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Vorwort. 


Die Reifen durch die Inſel Java, welche wir bier bem Publicum 
vorlegen, wurden von dem Herrn Verfaſſer unferer Akademie zur 
Aufnahme in ihre Denkfchriften vber, wenn bieó nicht angebe, zur ` 
Bekanntmachung auf andere Weife übergeben. 

Die Aufnahme in die „Verhandlungen der Kaiferl. Leop. » Carol. 
Akademie ber Naturforfcher” würde eine Jerftüdelung des Inhalts herbei- 
geführt haben, und bag Format ber biefe Reifeberichte begleitenden Ta- 
feln hätte, der Einrichtung unfrer Verhandlungen gemäß, viele 93er» 
änderungen erleiden müſſen. Es wurde daher befchloflen, bie Heraus- 
gabe auf anderem Wege zu bewerfftelligen. | 

Der erfte Verfuch hierzu galt einer vollftändigen Bekanntma— 
hung des ganzen Material, welches nicht bloß auf das Bedürf— 
nig naturhiftorifcher Forſchungen befchränft, fondern auch mit bem 
Schmuck landſchaftlicher Darftellungen bereichert ift und in dieſem 
außer dem Intereſſe des Gegenftandes felbft noch insbefondere durch 
bae Fünftlerifche Talent des 9Reijenben, dad mit dem zarteften Sinn 
für bie Reize der Landfchaft bie in ihr waltenden höheren Momente 
des Licht, der Farben, des tropiichen Himmeld und feiner Gontrafte 
überrafchend, oft kuͤhn, wiederzugeben weiß, einen eigenthümlichen 
und feltenen Werth erhält. 

Die für eine foldje Ausftattung erforderlichen Koften, welche 
fein Verleger aufs Spiel fegen wollte, traten biejer Abficht entgegen. 
Dagegen zeigte (i Herr G. Baenſch, ber feinen Verlag mit Glüd 
unb Borliebe ben geographifchen Wiffenfchaften widmet, geneigt, bic 
Herausgabe fänmtlicher in ben Händen ber Akademie befinblicher Reife: 
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berichte dieſes ihres gejchäßten Mitgliedes zu übernehmen, wenn den: 
felben nur diejenigen Zeichnungen, Profile und Plane in lithogra- 
phifchen Gopien beigegeben würden, welche in rein wiffenfchaftlicher 
Beziehung für lehrreich und wefentlich zur Sache gehörig erfannt fein. 

Die Akademie glaubte, im Sntereffe des Publicums diefen Vor— 
flag banfbar ergreifen zu müffen. Der Zert wurde, bis auf fleine 
Berbefferungen oder Zufäße, welche wir größtentheild einer Revifion 
des Manuferipts durch unfre Herren Gollegen Schauer und Oſchatz 
verbanfen, unverändert beibehalten; von den ihn begleitenden Ta- 
feln aber wurden nur diejenigen ausgehoben, welche fid) auf bie 
Topographie des Javan'ſchen Gebirges und befonderd auf bie ger 
naue Darftelung der Vulkane biejer Infel beziehen, und hierin eine 
‚BVieljeitigfeit der Betrachtung und eine Wahrheit der Darftellung 
zeigen, wie fie auf diefem wichtigen Gebiete der Erdfunde noch nicht 
entwidelt worden ijt, &Sreilich vermißt man bier oft bie arbe und 
Ausführung ber Driginaltafeln, — aber Beichränfung führte ja nur 
allein zum Ziele der Bekanntmachung. 

Nach diefer furj gefaßten Gefchichte der Herausgabe des vorlie- 
genden Werfs fommt es ung zu, einige Worte über den Geift unb 
den Inhalt beffelben zu fagen und dadurch das Intereſſe, welches 
- ed der Akademie einflößte, zu rechtfertigen. Wir fónnen aber bieje 
Worte nicht ausfprechen, ohne des SBerfafjerá, unfered Freundes und 
Golfegen, der jegt in glüdlichen Verhältniffen auf Sapa lebt, zu gez 
benfen und ihn beim Hervortreten feines Werks mit Hochachtung 
zu begrüßen. 

Das Werk felbft zeigt Herrn Junghuhn, wie er, ungünftigen 
Berhältniffen im Vaterlande entfliehend, jugendlich raſch zwar und 
enſchloſſenen Muthes, aber mit der Vorahnung künftigen Sehnens 
in der Bruſt, eine Anſtellung für Java in Holland ſucht und fin— 
det. Er iſt ausgerüſtet mit allen Eigenſchaften, welche zu Leiſtungen 
auf Reifen befähigen, er ift geübt in geodätiſchen und hypſometri— 
ſchen Arbeiten, er ift nicht nur ein vortrefflicher, fondern aud) 
ein febr behender Plans und Situatienszeichner, er hat eine große 
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Ausdauer in dieſen Arbeiten, er ijt geſchickt unb alüdtid) in land— 
ſchaftlichen Darftellungen, er ift Naturforfcher, inébejonbere Gegognoft 
unb Botanifer, er ijt vertraut mit ber phnfifalifchen Erbfunde, er iit 
endlich mit dem rechten Sinn für die Natur, mit dem Sinn, der in 
die Tiefen ihres Lebens führt, begabt. Auf Java findet er Unter, 
ftügung, Sreunbe und befonders durch bem jept Ton verftorbenen 
Director des Mediztnalwejend in Niederländiich- Indien, Dr. Write, 
die erforderliche Beihülfe zu fruchtbaren Reifen in bie wichtigften 
Theile der Inſel. 

So lebte er denn auch in den Jahren 1836 bis 1839 faft ganz 
auf Reifen, mit Javanifchen Begleitern verfenft in die Tiefen bet 
Gebirgswälder, ober auf ben Hochebenen oder Gipfeln der Berge 
von 3000 bis 9000 Fuß Höhe, auf den Mauern, welche die theils 
ausgebrannten, theild noch bampfenben und arbeitenden Krater ums 
geben. Er verweilt bier lange genug, um die Gegenftände von allen 
Seiten unterfuchen und von mehreren Seiten abbilden, barometrifche 
unb aubere Meflungen anftellen, Witterungsbeobachtungen aufzeich- 
nen, GCompaßrichtungen aufnehmen, ja, ben größten Theil des 
Werts, welches wir bier liefern, an Drëunb Stelle 
niederjchreiben zu Tonnen. 

Seine botanif hen Sanmlungen find p unb auögezeich- 
net. Cie werden von ihm und andern Mitgliedern ber Afademie 
fünftig an einem andern Orte ausführlich befchrieben werden. Der 
Reifebericht enthält aber nur Diejenigen Anführungen aus bem Gebiete 
ded Gewächsreichs, welche zum Bilde der Dertlichfeit gehören, bie 
er fchildert, und bieje Anführungen, bejonberó bie am meiften dg: 
rafteriftifchen, find nicht bloß in abfiracter Weiſe benannt, fondern 
gemeinfaglid) mit furen Zügen zur Anfchauung gebradót und fo 
bingeftellt, daß fie bei der Wiederkehr ähnlicher Vegetationsverhält- 
nifje als ftehende Typen gebraucht werden und den aufmerfjamen 2e- 
fec in den Stand fegen Tonnen, fid) ein, fchon früher mit bem Der: 
faffer betrachteted Bild bei den erften Worten wieder vor Augen zu 
ftellen und in den befuchten Gegenden, gleich dem Reiſenden, einhei: 
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miſch ju werden. In dieſem vertraulichen Umgange mit dem Ber- 
faſſer und ſeinen Umgebungen verſteht man theilnehmend die Anklänge 
eines tiefen Gemüths, das ſich, ſchwelgend in der Hingebung an die 
Herrlichkeit der tropiſchen Natur, dem wehmüthig-frohen Zuge nach 
ber Heimath überläßt, wenn das Gebirg bei fteigender Höhe bie 
vaterländifchen Formen der Pflanzenwelt wieder hervorruft. 

Mit biefem fei unfer Werk bem größeren Bublicum gebilveter 
Keier empfohlen, für welches c8 einer Empfehlung bedurfte, weil es 
von biefer Seite über den Kreis einer naturwiffenfchaftlichen Sories . 
tät im ftrengeren Sinne hinausreicht und demnach eben diefer Mit: 
wirfung wegen, muthmaßlich als bloß phyfifalifchen oder naturbi« 
ftorifchen Inhalts, leicht von einem größern Leferfreife überfehen 
werden fönnte, 

Was ber Naturforfcher von Fach bier finden wird, unb was 
bie genauere Topographie, Gebirgs- und Florenfunde Java's burd) 
diefed Werk gewonnen hat, wird bem Kenner nicht entgehen. Es 
ziemt ber Akademie nicht, fid) rühmend hierauf einzulaſſen. 

Bald nach ber Reife in das Gedegebirge, welches diefen Band 
fchließt, verliegeder Berfaffer Java, um fid) nad Sumatra zu be- 
geben, wo er einige Sabre hindurch unter Herrn Sercuó, bent 
damaligen holländiſchen Stefibenten auf jener Infel, jet General: 
Gouverneur des holländiſchen Indiens, geographifche SBermeffungen 
und naturwiffenfchaftliche Unterfuchungen anzuftellen hatte. Wir 
yürfen über die üf naturwiffenfchaftlicher, wie in topographifcher 
Rückſicht nod) fo wenig gefannte Inſel Sumatra ähnlichen reichhal- 
tigen Mittheilungen unferes Gollegen -éntgegenfeben. Zunächſt aber 
befchäftigt ihn eine größere Arbeit über bie Bulcanität Java’d unb ^ 
vielleicht der Sundainfeln überhaupt, welches in holländifcher und 
deutfcher Sprache zugleich erfcheinen bürfte. | 

Gefchrieben im September 1844. 


Für die Leop.: Carol, Akademie 
Hers von Efenbec. 
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ER mellt im November 1834 in den Wäldern am Laacher Ser. 

Weit [haut man von bert in die Gebirgsfuppen der Eifel hinein. — 
Unten im feffelförmigen Thale glänzt bie Spiegelfläche des Sees. Kein 
menſchlicher aut unterbricht die Stille diefer (Ginóbe. Nur hie und ba, 
two bemoo[te Lavamaſſen und Zufffteine im blauen See umberlitgen, 
vernimmt man bag fanfte Plätfchern der Wellen und das Raufchen des 
Windes, ber burd) das Uferrohr (treibt, oder duch die 9Uipfel der altem 
Buchen, die jenes beſchatten; — ein Geräufch, wie entfernte Muſik oder 
lispelnde Stimmen! 

„Es ládyelt ber See, er ladet zum Babe." 

Wie wohl war mir in eler Einfamkeit, im Waldesdunkel, wo 
Zaufende räthfelhafter Pilzgeftalten — Sprößlinge des Herbftes — den 
feuchten Boden bevölkerten, wo nur die grauen Ruinen der Abtei Yaach, 
von ben maldigen Bergen bes jenfeitigen Ufers herüberfchauend, mich er: 
innerten, daß id) mid) in einer von Menfchen bewohnten Welt befünde! 

Und warum verließ ich bieten fchönen Srt? was fehlte meinem 
Giüd? — — — ein Mantel, ` 

Ein der Natur entfremdeter Körper verlangt Bedürfniffe, bie ihm 
eine folde Ginóbe nicht darbietet. — Der entblätternde Hauch bes 
Herbſtes (trid) ſchon durch die Wälder, und verkündigte das Herannahen 
feines rauhen Genoffen ‚des Winters, der hie unb ba fchon einige bet 
unwirthbaren Höhen mit bleicher Schminke überzog. MWäre id) ein 
Murmelthier oder ein Siebenfchläfer gevoefen , fo hätte ich mid) in bie erfte, 
bie befte Höhle oder Steinkluft verfrochen, um bert den Eurzen Winter: 
traum zu verfdjíafen, und bann beim MWiedererwachen die herrliche 9a: 
tur vor mir im Frühlingsfhmud zu erbliden, neugeboren in neuges 
fhaffner Welt; aber fo glüdlid war id) nicht; id) mußte darauf bebad)t 
fein, mid) auf andere Art zu bergen. — Bon dem Inſtinkt, ber alle 
Thiere, jedes auf feine Art, antreibt, fid) gegen die SRaubeit des Win: 
. ters zu waffnen, fühlte id) nichts in mir: — mie gern hätte id) mich 
auf eine unbemofnte Inſel des Südens verfegt, um fern vom Menfchen- 
verkehr am Bufen der mohlthätigen Natur zu leben, welche dort frei: 
willig fpenbet, melen der Leib bedarf. Syd) blidite umher. Keine Früchte 
an ben Baumen — fein Wild im Feld; — bie Jagd iff verpachtet, 
— bie ganze Melt iff verpachtet. — Nichts gehört mir, als id) felbft! 

Sunghuhn, Java. 1 
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So befchloß id) denn, heimathlos, wie id) mar, in das Thal binabgu: 
fteigen, wo ber Rhein feine Fluthen dahinwälzt, unb mid) biefem zu 
vertrauen. — Scheren Herzens warf id) einen legten Scheideblid über 
biefe Höhen unb ging. hinab. 

Bald waren bie Gebirge und die romantifhen, fteilen Ufer des 
Stroms verfhwunden, unb das flache anb, naturarm und eintönig, brei- 
tete fid) aus, ein Vorbild des Meeres, in defjen Boden e8 allmählich 
überläuft. Nach einer kurzen Fahrt auf einem Dampfichiffe fam id in 
Holland an und begab mid) fofort von Notterdam nad) Leyden und Utrecht. 

Sn legterer Stadt giebt e8 eine mebdizinifche Pebranftalt für Aerzte, 
bie fid) dem Koͤniglich Niederländifchen Militairdienfte widmen wollen. 
$5 nun gleich aus diefer Schule jährlidy eine beträchtliche Anzahl wohl 
eingeübter Zöglinge hervorgeht, fo reichen biefe doch nicht hin, um aud 
die weitläufigen außereuropäifchen Befigungen genügend zu verforgen, und 
man Debt fid) daher genöthigt, aud) Ausländer anzuftellen. Glüdlicher: 
weife zeigen fid) die Nachbarländer febr gern bereit, Holland aus diefer 
fatalen Verlegenheit zu ziehen; vor allen zeichnet fid) Deutfchland darin 
aus, was jedem Unparteiifchen um fo lobenswerther erfcheinen wird, wenn 
man bedenkt, wie empfindlich e8 ſelbſt darunter leiden muß, und wie 
fein eigner Mangel an Xerzten von Za zu Tage immer größer zu 
werden anfängt! — — Mas ínbej mich betrifft, fo hatte id) mid) 
nur mit großer Schwierigkeit den Armen meiner mwohlmeinenden Lande: 
leute entreißen fónnen! 

Sin Holland angefommen, benugte id) um fo freubiger die Gele: 
genheit, Europa zu verlaffen, als ſchon in früher Jugend die Begierde 
in mir entbrannt war, die herrlichen Gefilde Oſtindien's zu feben und 
ihre Vegetation zu unterfuchen: eine Begierde, bie nach widerwärtigen 
Schidfalen, die mic) getroffen, nur nod) lebhafter hervortrat. 

Doch halt, mein Herr! — das geht fo fchnell nid)t, — erf in’s 


Gramen! — Mer fehildere mein Entfegen? — Schon drei Sabre 
war ich in der Welt umbergeitrt und hatte nicht mehr an Medizin und 
ihre — Lehrfäge gedaht! — Examen! Es padte mid) wie ein 


Sieberfchauer an Leib und Seele, und e8 fehlte wenig, fo zitterten alle 
meine Glieder. — Saft hätte id) refignirtz aber Mephiftopheles flüftexte 
mir in’s Obr: 
„Mein Freund, das wird fid) Alles geben ; 
Sobald Du Dir vertrauft, 
Sobald weißt Du zu leben.’ 
€ geftärkt betrat id) alfo den verhängnißvollen Det, wo Do ſechs 

Gelehrfamkeiten in ſchwarzen Roͤcken um eine lange Tafel niedergelaffen. 
Meisheit bligte aus ihren Augen unb Dad das feine Flaͤmmchen auf: 
glimmenden Muthes beinahe wieder matt. — Glüdlicherweife fiel mir 
jest gerade mand) guter Sprud ein, ald: „Wo Begriffe fehlen, 
ba ffelit ein Wort zu rechter Seit fi) ein und „es giebt kein Wiſſen, 
der Seele Bildung im, Gefid)t zu lefen" und, „es ift nicht alles Gold, 
was glänzt’ 1. — Hieraus 309 id) denn fo viel Troft, ald mir in 
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ber Geſchwindigkeit möglid) war und rüftete mid) zur Gegentoebr. — 
Der Angriff. war febr bigíg. Mie die fármfanone ben Anfang einer 
Schlacht verfündigt, fo ging ibm ein dreimaliges Sáufpern voran; un: 
willfürlih wollte ich e8 nadjmadjen, aber ber Schleim biieb mir vor 
Angft in der Kehle (teden. — Sod), wie Dë das elektrifche Feuer ber 
Gymnoten allmábfid) erfhöpft, *) fo ſchien aud) bie eifrige Strenge me 
net Herren Eraminatoren allmählich nadjgulaffen. — Zwar manipulir: 
ten fie mid) erfhredlidh, von Kopf zu Fuß, fühlten mir auf die Zähne, 
toufdjitten mid) mit Kathedern, verfünglichen Fragen, großen und feinen 
Eonden unb anberm Geräthe mehr, um verborgene Klippen, Sandbänke, 
Untiefen und andere gefährlihe Stellen im Fahrwaſſer meines Wiſſens 
zu erforíden. — Aber zum Glüd war das Bischen Schnee auf ben 
Gletſchern meines Gehirnes (mo e8 Jahre unberührt geruhet hatte) ges 
rabe zur rechten Zeit gefchmolzen —  námlid) burd) bie Angft unb Hige, 
die mir jene inquifitorifchen Anftalten, der Anblid von getrodneten Mäs 
gen, von Helleboruswurzeln, Kreuzbeinen und Quedfilberpräparaten ver: 
urfahte — und hatte alle jene Sandbaͤnke und verfiedte Klippen 
in dem Alpenfee meines Gehirnes fo hoch mit Waſſer überfd)memmt, 
dab fie von dem Senkblei der Herren Inquifitoren nicht erreicht 
wurden. 

„DH bit! Gud, Freund, es ift [pát in der Nacht; 

Wir mwollen’s diesmal unterbrechen. 7 
Ich bütete mich, zu fagen: 

„Ich hätte gern noch länger fortgewacht, 

um fo gelehrt mit Gud) mid) zu beprechen. ^ 
obgleich meine Angſt (pegififd) leichter geworden war und jegi in einem 
gewaltigen Seufzer Dë Luft mate, . — Sch ließ fie laufen. 

Um fun zu fein, ich wurde nad) kurzem Aufenthalte zu Lenden 
und Haag als Militair-Arzt (Offizier, van Gezondheid) für die Nies 
derländifch - Oftindifchen Befigungen angeftellt und nad) Harderwyk abge: 
(didt, um dort auf Schiffsgelegenheit zu warten. 

Sch wartete aud) wirklich vom Januar big zum Suni 1835 in 
einer Stadt, die eben fo einfam ift, als ihre naͤchſten Umgebungen fabt 
find, gewiffermaßen von der Natur verwahrloſt. Darbermnf liegt 
am Strande be$ Zuyder-Zee’s, be(fen flacher Sandboden nur fehr 
&llmáb(id) in das Land überläuft. Keine 9Bafferpflanse, fein Fucus ge: 
beibt in biefem beweglichen Sande. Kein grünes Gebuͤſch befchattet feine 
Ufer. Nur bie unb da find feine Ctreden mit niedrigem Rohr be: 
wachſen, das nad) innen zu in grüne Wiefen übergeht. Aus Miefen, 
Gärten und unfruchtbaren Sandftreden wird daher das flache Land ge: 
bildet, welches Harderwyk zunächft umgiebt, und auf dem man nur eine 
Elimmerliche Vegetation wahrnimmt. Nur an den zahlreichen Gräben, 


*) Man fann darüber beliebig nachlefen: 2(, v. Humboldt, Rel, hist. t. IH. 
p. 173— 191 unb beffen Anfichten b, Natur, I, p. 39. 
1 * 
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bie es durchſchneiden, findet man einiges Gebufh, aus Erlenſtraͤuchern 
und verfrüppelten Weiden beftebenb. 

Sn biefer Stadt nun mußte ich (beten Suj nod) vor Kurzem ben klaſ— 
fifhen Boden des Atlas unb bie romantifchen Thäler des Hundsruͤcken 
und ber Eifel betreten) ſechs Monate lang leben, bevor id) meine Reife 
nad) Oftindien antreten Fonnt, Denn Harderwyk ift bie oftinbifd)e Pforte, 
der Eingang nah) Java, ben alle Doctoren und Offiziere, bie im Hol— 
laͤndiſchen Dienfte nad) Sftinbien geben, paffiten muͤſſen. Es befindet 
fíd námlid) hier das Depot ber Hollandifch : Dftindifchen Militairmacht; 
daraus aber, daß bie zuerft angefommenen Offiziere auch zuerft abreifen 
unb bod) nur in der Regel jedem Schiff ein Arzt zugegeben wird, er— 
flárt e8 fid, warum id) fo lange warten mußte, 

Die Dienftgefchäfte, welche mir im Hofpitale zu Harderwyk anbeim 
fielen, waren keinesweges geeignet, mit großes Intereſſe zu erwecken oder 
mir fuͤr die Freuden, welche der Aufenthalt in einer ſchoͤnen Natur oder 
der Umgang mit gebildeten, dem Naturſtudium ergebenen Maͤnnern ge— 
waͤhrt, Erſatz zu leiſten; ich haͤtte denn die Biegſamkeit der menſchlichen 
Natur bewundern muͤſſen, die hier unter dem Schlamme von bittern 
Extracten und Honig dieſelben Krankheiten der Geneſung zuführe, auf 
welche in franzöfifchen Hofpitälern ganze Gompagnien Blutegel losgelaf: 
fen werden. Doc fand id) eine gemijje edle Ginfad)beit im Hotel Dieu 


von Harderwyk lobenswerth. Die vorfommenben Krankheiten (am haͤu— 


figften Rheumatismen, gaftrifche und nervofe Fieber, Wechſelfieber) wur⸗ 
den nach ziemlich allgemeinem Schnitt behandelt und in der Regel mit 
bittern Extracten (zur Verbeſſerung des Geſchmacks mit Honig! unb 
aether sulfuricus verſetzt) beſtͤrmt. Der Kürze wegen machte fie der 
Apotheker auf einige Tage im Voraus. Geſchah' e8 nun, daß ein neu 
angefommener Fremder hiervon abzumeichen fid) erdreiftete, fo mußte dies 
natür(id) großen €árm verurfachen. Der Apotheker befchwerte fid) zuerft, 
daß feine vorräthig gemachten Arzneien verdürben, Nr. 3 huftere, Nr. 2 
mutt und Nr. 1 erhob feine Bullenbeigerftimme: „Mein Herr, ich 
bin auf meine alte Art immer am weiteften gefommen. " — Dë mu$te 
beim Alten bleiben, 

Se weniger Intereffantes aber Harderwyk dem Fremden darbietet, 
je monotoner man das bben dafelbft findet, je Diller die Einwohner 
unb je óber die nád)ften Umgebungen der Stadt find, um fo angench: 
mer wird man burd) einige zufammenhängende Laub- und Fichtenwaͤlder 
überrafcht, bie fid) 14 Stunden von Harderwyk entfernt in der Rich: 
tung von Nordoſt nad) Suͤdweſt hinziehen. Um in biefe Wälder zu 
gelangen, muß man eine weite &trede zerriffener und mannichfaltig gez 
ftalteter Sandhügel (Duinen) ducchwandern, "die, vom Strande mehr 
als 4 Meile entfernt, ein Spiel des Windes, nur unvollfommen durch 
Carex arenaria und andere Sandpflanzen zufammengehalten werden. 
Oft, wo bie Dünen: Moosdede, z. B. von Orthotrichum crispum 
ober von Gíabonien und andern Flechten, fehlt, treibt der Wind von 
ben entblößten Sandhügeln Me Wolken auf, bie den Wanderer cinbhllen 
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unb zu erſticken drohen. Tiefe Thaler bat der Wind auf biefe Weife 
ausgefurcht, die fid) (abprintbifd) zwifchen den Hügeln binziehen und fid) 
tägli neu geftalten. Endlich gelangt man in den Wald, ber gleich 
einer grünen Dafe die Sandmüfte begrenzt und in feinem Innern viele 
feuchte Pläge einfchließt, auf denen SBaumftámme und abgefallene Zweige 
vermodern. : Dier fand ich reihe Ausbeute an feltenen Pilzen. Die ge: 
wöhnliche Baumart, Pinus silvestris, wird nicht felten durdy das bunt: 
lere Grün‘ ber Pinus Abies verdrängt. Hie unb da findet man (an: 
gepflanzt) aud) Taxus baccata. — Das ausgetretene Maffer der 
Gräben bildet hin und wieder Eleine Seen, in denen fid) bie dunfeln 
Pyramiden der Fichten fpiegeln, und, Inſeln gleich, höhere mit Fichten 
bewachfene Hügel fid) erheben. Diefe Seen, ſpiegelklar, wechfeln mit grünen 
Gra&ebenen, weide mitunter zwifchen den Bäumer übrig bleiben, ab, 
und geben dem Walde ein freundliches, hoͤchſt eigenthümtiches Anfehn. 
— Schaaren von wilden Enten, die aus den Cümpfen und Eleineren 
Seen aufíteigen, beleben bie einfame Scene. 


Reiſe durch die Dinnenwaffer. Holand's. 


Seereife. 


Endlid) mar der Tag meiner Abreife gefommen. — Den 3. Juni 
1835 Nachmittags waren zwei ein: einmajtige Schiffe (Pavillonenſchiffe) 
bereit, und aufzunehmen. — Gin [eifer Wind blies im die Segel und 
trieb und vom Ufer weg, auf dem die Muſik der Garnifionstruppen von 
Harderwyk immer leifer erfcholl. So wie fie ferner und ferner erflang,. er: 
griffen die Hornblaͤſer unferes Schiffes ihre Inftrumente und accompag: 
nirten, gleich einem Echo, jene verhallenden Töne am Ufer, welches all: 
gemad) immer weiter zuruͤcktrat. | 

Der Transport beftand aufer mir aus mod) drei Offizieren und 
130 Mann Sgen. Der Kolonel van Cleerens (bisheriger ftommarn: 
banf des feinen Namen führenden Fägercorps) follte erf an Bord des 
großen Schiffes zu Helvoersluis zu uns ffofen. 

Wir fuhren in geringer Entfernung an der Küfte hin, bie und je— 
ood) bald bie eindrechende Nacht verbarg. Am andern Morgen, (dem 4.) 
als bie erfte Dammerung anbrad, waren wir in bem 9) angelangt und 
erblidten uns zur Seite bie riefenmäßige Stadt Amfterdam, welche fid), 
nod) in tiefer Stille, mit ihren 9palláffen unb Thürmen längs diefes 
Seearmes in langer, faft unüberfebbarer Reihe hinzog. Die vor Anker liegen: 
den mächtigen Schiffe mit ihren Dod) in die Luft emporragenden Maften 
vermehrten nod) das Erhabene des Anblids. Er erfüllte: ung mit Ehr— 
futt und Staunen vor der Größe menfchlicher Kunft unb Induſtrie, 
die hier im biefem flachen, fumpfigen Erdwinkel eine Hauptſtadt der 
Welt erbaute! 
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Unfer Weg ging duch Haarlem binburd) unb von ba auf einem 
Fahrwaſſer (einem breiten natürlichen Kanale) in das Haarlemer Meer. 
Die Gegend zmifchen der Stadt unb biefem Binnenfee ift, obgleich 
völlig eben, bod) febr ſchoͤn, vielleicht die fehönfte in Holland. Nirgends 
findet man wohl ein frifcheres, herrlicheres Grün der Wieſen, als bier. 
Mit prächtigen Gebüfchen und Wäldern wechſeln biefe ab, aus beren 
fhattigen Spalten das helle Weiß zierliher Landhäufer hervorfchaut. 
Selbft das Waffer der Gräben und Kanäle iff mit Grün überzogen. 

Aus bem Haarlemer Meer gelangten wir durch verfchiedene Fahr: 
waffer, bie fid) häufig, zu Seen erweitern, bis Gouda, wo mir eine 
Schleuſe paffirten und in die Yſſel einfuhren. Der Strom war uns 
aber entgegen und zwang uns bald, am hochaufgeworfenen Ufer anzu— 
legen, um die Ebbe abzuwarten. Der Hige be8 Tages, bie auf dem 
Verdeck, auf welches die Sonne frei berabbrannte, doppelt fühlbar gewe— 
fen, war nun bie erquidende Kühle des Abends gefolgt. Aus den 
Süumpfen und Gemäffern hatten fíd) eine Menge von Dünften erhoben, 
deren Miederfchlag nunmehr bie Atmofphäre mit Nebel erfüllte. ` Zaus 
berifch fdón war der Schein des Mondes, deſſen Strahlen zweifelhaft 
burg biefe Dünfte fielen. Laut erfcholl das Gequafe der Fröfche, eine 
einzige murmelnde Muſik, weit umher burd) die Luft. 

Den andern Tag (ben 5.) fuhren wir aus ber Mſel im die (neue) 
Maas, unb aus diefer wiederum in die Noord (fo wird jene von ber 

Stelle an genannt, wo fid) ber Led, von Arnheim kommend, darein 
. münbet), Bei Dortrecht legten wir einige Stunden am Ufer an, und 
unfere Soldaten fod)ten fid Suppe und Fleiſch. | 

Se weiter wir num auf der alten Maas hinabfuhren, beffo mehr 
erweiterten fid) bie flachen Ufer, welche von breiten fumpfigen Edilf: 
ftreden begrenzt werden, in denen Sifd)reiber umherwadeten. Auch viele 
Enten, bie unter das Waſſer tauchten, wurden bier fichtbar. 

Es war bereitd Abend, unb am wefttiden Horizont wogte ein röthe 
lider Dunft, hinter bem in feuriger Gluth bie Sonnenfcheibe hinabfanf, 
ald wir in ein anderes Fahrwaſſer (Spy) gelangten. Da uns aber bie 
Fluth aud) hier wieder entgegen, war, fo legten wir bald darauf am 
dichtbewachfenen Ufer an, be(fen grünes Laub bie [e&tem Strahlen der 
Sonne burdbrangen. Wir [agen nahe an einem Dorfe, deffen Bewoh— 
ner fid) zahlreich am Ufer verfammelten und uns mit halb mitleibigen 
Augen betrachteten. Einem Sünglinge, ber fid) nicht genug wundern 
fonnte, wie íd) mid) freiwillig entfd)liegen Eönne, mein WBaterland mit 
bem fernen Indien zu vertaufchen, fuchte id) meine Gründe begreiflich zu 
machen. Sod) febr naiv fab er mid) an und meinte: „ich würde bod) 
lieber in unferm lieben Hollandchen bleiben.” Gern hätte id) ihm ont: 
worten mögen: 

Du bift be8 einen &ricb'8 Dir nur bewußt; 


D lerne nie den andern Eennen! — 
Zwei Seelen wohnen, adj! in meiner Bruft. 


Zum eríten Male fühlte ich hier, wie aud) flache Landfchaften, wie 
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— ihre Schoͤnheiten, ja ihre eigenthuͤmlichen Naturreize haben 
koͤnnen. 

Den andern Morgen (am 6.) erblickten wir bereits die Rhede von 
Helvoetstuis und das Schiff Jacob Cats, welches zu unferer Ueber: 
fahre nad) Dftindien beflimmt war, einen Dreimafter (Kauffahrer: Fre- 
gatte), erf neu erbaut und einer Mhederei in Dortrecht gehörig. Er 
führte 10 Kanonen auf dem Verdeck und follte mit uns feine erfte 
Reife mahen. Die Holländifche Regierung pflegt für ihre Militairtrang: 
porte (olde Schiffe zu miethen, námtid) das Zwifchended zum Aufent: 
halte der Cofbaten und einen feinen Raum vor ber Hinterfajütte für 
bie Offiziere. Jeder Dffiziee bewohnt dann eine von den kleinen Zellen 
ober Cdjaffojen, die zu beiden Seiten biefe& Raumes, ben man bie 
Kirche (Kerk) nennt, liegen. Der untere Schifferaum bleibt ſtets bem 
ausfchließlihen Gebraud)e der Eigenthümer überlaffen und ift mit Guͤ— 
tern aller Art angefüllt. 

Wir fonnten uns erft einen Tag fpáter an Bord begeben und 
waren febr zufrieden, die Eleinern unbequemen Schiffe zu verlaffen. Wir 
hätten vielleicht gleicy auslaufen fónnen, denn Wind und Wetter waren 
gut, wenn uns nicht die verzögerte Ankunft anderer Paffagiere daran 
gehindert hätte. — G8 blie8 ín diefen erften Tagen ein Oftwind, der hei: 
teres, warmes Wetter mit fid) bradbte. ine zahllofe Menge von In— 
fetten (aus der Samilie der Hymenoptera) flogen während biefer Zeit 
über das Verde, fid) überall, an die Kleider, das Gefiht und bie 
Haare, anhangend. — Sod) nun drehte Do ber Wind immer mehr nad) 
Mord, in demfelben Grade größere Kühlung mit fid) dringend, und e$ 
begannen wiederholt fehlfchlagende Berfuche, aus ber Nhede zu fommen; 
ein bód)ft veränderlicher Wind ftellte unfere Geduld. faft einen Mo: 
nat lang auf die Probe. Jeden Augenblid fahen wir nad) den Wim: 
peln der Maſte; denn für größere Schiffe, die in bem engen, burd) Sand: 
bánfe gefperrten und mit flachen Ufern umaebenen Fahrwaſſer nit (a: 
viren können, ift Oft: (wenigſtens Nordoſt- oder Suͤdoſt-) Wind nöthig, 
um auszulaufen. — Eine folhe Gemüthsftimmung, in Folge von lan: 
gem Marten auf günftigen Wind, iff höchft unangenehm. , Voller Hoff: 
nungen und Erwartungen febnt man fid) in bie Ferne und fieht feinen 
Yauf burd) ein Anfertau gehemmt und fid) an einen befchränften Plag ` 
gebannt. Syd) erinnere mich noch deutlich, wie wir, alleí(ammt in Trau— 
rigkeit, in wirkliche Melancholie verfielen! wenn wir, von einem fehlgefchla= 
genen Verſuch, das hohe Meer zu gewinnen, zurückgekehrt, wieder an bec 
alten Stelle vor Anker gingen. — Dobei war die Witterung febr ver: 
änderlih; hatte eben nod) warmes trodenes Wetter geherrfcht, fo 
trat plöglich ein Ealter, rauber Nordwind ein, der Regenſchauer zufams 
mentrieb, in folches befonders feuchtes Klima ift diefer Küfte eigen . 
thümlih, unb mit Recht Debt Helvoetsluis in dem Rufe von linge: 
fundheit. 

Unter andern lichteten wir aud) am Morgen des 16. bei Nordoft> 
wind und heiterem Metter die Anker und trieben langfam in bem Fahr: 
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waſſer (bem Flacker Haring vliet) hinab. Majeſtaͤtiſch braufte das 
Dampffhiff Guragao, ein Kriegsfhiff am Schlepptau nad) fid) gie: 
hend, an und vorbei und wurde burd) dreimaliges Deraufziehen unferer 
Flagge begrüßt. — Wir fhwammen langfam der Stadt Helvoetsluis 
vorüber und hatten Zeit genug, fie zu mufterm, Sie ift mit einem 
feften Walle umgeben, — beítebt jebod) faft nur aus zwei Reihen von 
Häufern, bie zu beiden Seiten eines breiten Kanales (des Hafens) er: 
baut find. Unter mehren Eleinern Schiffen, welche darin lagen, tagte 
das dreimaftige Wachtfchiff empor. Auf bem rechten feiner Dämme, 
bie aus eingerammten Pfählen beftehen unb weit in das Waſſer vor- 
fpringen, erhebt fíd) ein fchmaler runder Leuchtturm, deſſen blenbenbeé 
Weiß am Zage eben fo fern ftrahlt, als fein helles Feuer des Nachts. 

Der Wind aber wurde immer fchwäcder, bie ihm eine gänzliche 
Stille fcígte. Wir mußten daher in der Nähe des Gars van Gorée 
Anker werfen, obgleidy die Stadt bereits eine halbe Stunde hinter und 
lag, und konnten fpäter felbit von dem $Beiftanbe des herbeigerilten Gu: 
ragao feinen Nugen ziehen, da ein eingetretener Nordwind dem Auslaus 
fen gángfid) entgegenftanb. 

Am folgenden Morgen gingen wir wieder zurüd und hatten vom 
21. Mé zum 28. einen heftigen Suͤdweſt- unb Nordweſtwind auszuhal: 
ten, ber fid) öfters zu wirklichem Sturme erhob. — Syn einer foldyen Nacht 
riB eine andere Fregatte (S83atavia) vom Anker und wurde auf ben 
Strand getrieben, unb ung felbft drohte eine gleiche Gefahr. Doch wurde 
jenes Schiff durch Ausladen feiner Anker und dadurch bewirkte Gr 
leid)tetung wieder flott-gemacht und in Kurzem reparirt. 

Endlih am 29. fing der Wind an, fid) nad) Nordoft zu drehen 
Amb bie 9Boífen zu verfcheuchen, fo daß unter ungemeinen Freudenbezeu: 
gungen neue Anjtalten zur Abreife getroffen wurden, 

Zum legten Mal (vielleicht für immer) betrat ich heute den euro: 
páifden Boden, indem ich das Städtchen Helvoetsluis inch ein Mal 
befuchte. Es wurde hier gerade Kirmes gehalten, unb aus den Kaffee: 
häufern erfcholl freudige Muſik. Eine Dame traf id) ba, die das Wald: 
Dorm blied, und eine andere, bie an den Extremitäten mit lepra behaf: 
tet war unb fid) als „Groß Wunder der Natur — halb Fifh, halb 
Menſch“ für Geld feben lief. — — — - 

As id) am Abend bie Stadt verließ, beftrebte id) mid), um meine 
Neigungen. zu prüfen, alle Herrlichkeiten und Freuden Europa’s (von 
denen Helyoetsluis nur einen ſchwachen Wiederfchein gab) alle feine 
Buchlaͤden, feine Gemüálbzgallerien, feine Kirchen- und Cdaufpielbáufer, 
in denen wahre und falfd)e Gomóbie gefpielt wird, feine Weisheitsquel- 
fen, bie den Kathedern entftrömen, feine Syournate, Geſellſchaftszimmer, 
Dampfbäder, anatomifche Mufeen, feine Beichtftühle und romantifchen 
Stodengeläute, feine Paläfte, Seftungen und fpigen Thürme, nebft ande: 
ren Serttid)feiten mehr — in einem Gedanken aufzufaffen, in ein 
Bild zu vereinigen und mir bie Eriftenz diefer Schönheiten, bie id) num 
alle verlaffen folte, recht lebhaft vorzuftellen; — und id) muß bekennen, 


o 


bag mid) wirklich eine Art von Wehmuth überfiel, wenn (b an dies 
bunte, fid) feldft betrügende Menfhengewühl dachte, in deſſen Strom ich 
fo (ange mit fortgefhwommen. — Doch nein, id) will mid) retten. in 
bie freie Natur. — eb" wohl! fandiger Strand ; — feid mit gegrüßt, ihr 
flatternden Wimpel meines Schiffes; — weite Welt, nimm mid) auf, 
mich, einen Bürger der Natur!! 


— 


Gar froͤhlich und das Herz erhebend war am heiteren Morgen 
des folgenden Tages (des 30. Juni) der Anblick der Rhede, die von 
ſiebzehn Schiffen der verſchiedenſten Groͤße und unter den verſchiedenſten 
Flaggen, ſaͤmmtlich mit ſchwellenden Segeln, belebt war. Alle, durch den 
eingetretenen guͤnſtigen Wind aus der Unthaͤtigkeit erweckt, hatten ihre 
Anker gelichtet und ſich dem Meere zu in Bewegung geſetzt. Unter ihnen 
befanden ſich auch zwei ebenfalls nach Java beſtimmte Dreimaſter, die 
Eliſabeth unb bie Batavia. Die Schnelllaͤufigkeit unſeres Schif— 
fes, das alle anderen einholte und ihnen zuvorkam, erfüllte ung mit Hoff: 
nung auf eine furge Reife. — So glitten wir unter bem Schall der Hör: 
nermufit zum zweiten "Male an dem Städtchen Helvoet und feinem 
Leuchtthurm vorbei. Aber der Wind wurde abermals immer fchwächer. 
und ging zulegt in Todtſtille über, die uns nöthigte, zum zweiten Male 
in ber Nähe von Gat van Gorée die Anker zu werfen. — Das Waſ— 
fer war volléommen glatt, unb gab fpiegelnd die Himmelsbläue zurüd. 
Wir warteten bis Mittag, wo fid) oec Guragao in Bewegung feßte 
und uns ins Schlepptau nahm. Doc, bedurften wir feines Beiftan: 
des nur furge Zeit, denn es fing ein frifcher Mordoft von Neuem an 
zu wehen, der uns fo fd)nell vorwärts trieb, daß wir ung vom Schlepp: 
taue frei machen mußten unb dem Dampffchiffe meit zuvorkamen. 

Der Nordweftipige von Gorée — niedrigen Sanddünen, bie mit 
Carex arenaria bepflanzt find — gegenüber entliegen wir den Voten 
von unferem Schiff, ber, bag herbeieilende £otfenboot beftíeg, wanden bie 
Schaluppe, weldye mir nod) nachſchleppten, unb fhidten bem Guragao, 
der uns während diefer Verzögerung wieder eingeholt hatte, unfer legtes 
Lebewohl hinüber, welches von ihm mit lautem HurrahsGefchrei erwie: 
dert wurde, 

Nachdem uns der Schiffskapitain bur Darreichen feiner Hand auf 
See willkommen gebeigen hatte (ein nie vernachläffigter Gebrauch), (pann: 
ten mir wieder alle Segel auf und trieben in den fid) immer blauer fär: 
benden Wogen fo. fchnell dahin, daß wir ben Guragao, der norbmárté 
nad) bem Helder fteuerte, und die flache öde Küfte von Goree, deren Sand 
ein falbes Licht zuruͤckſtrahlte, bald aus bem Gefíd)te verloren. Die Nacht 
verbarg uns bie fernere Ausfiht, — Um fo überrafchender war ung 
am anderen Morgen ber Anblid der milchweißen Küfte England’s, die 
im erften Sonnenftrahl erglänzte. Gleich einer langen Mauer, ungleid) 
erhoben und mit mannichfaltigen Vorſpruͤngen verfehen, bebnte fie fid) 
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vor und aus, fdroff aus bem Meere auffteigend, mit deffen Bläue ibt 
blendendes Weiß einen grellen Kontraft bildete. Nur wenig fpielt es 
in's Gelblihe und nur in ber mittleren Höhe ber Kreidewand bemerkt 
man bunf(ere Stellen, die ihr ein gefledite8 Anfehen geben. Mördlich 
fen£t Go die füjle unter den Horizont, da wo nod) einige Gebäude bes 
Staͤdtchens Gray hervorfhimmern. Südlich bildet fie einen 9Borfprung, 
eine fenfred)t abitirzende Wand, die ung ben Anblid der Stadt Dover 
nod) entzog. Bon jenem Rande an erhebt fid) das dunkle, fanft anfteigenbe 
Hochland, welches uns zuerft wie ‚ein MWolkenftreifen vorfam, bis wir 
näher rüdenb bebaute Felder, Wäldchen unb fernleuchtende weiße Thürme 


unterſchieden. | | 
Mir waren eben met Seemeilen von ber Süffe entfernt und fleuer: 
ten füdwefllih. — In Kurzem befanden wir uns jenem Küftenvor: 


fprunge gegenüber und erblickten die Stadt Dover, bie fid) am Fuße 
freundlicher Berge, in einer mehr umgrünten Bucht längs dem Meere 
bingiebt, Mit Erflaunen haftet das Auge auf ben finfterm Mauern des 
weirläufigen Kaſtells, das fid) nördlich über die Stadt erhebt. An ber 
helleren Farbe erkennt. man die Eünftlichen Wege, roeld)e von feinen Zin: 
nen im Zickzack den Teilen Berg berabfübren. 

Die Reife burd) den Kanal gewährte uns in fo fern angenehme 
Unterhaltung, als wir uns felten über zwei Seemeilen von der englifchen 
Küfte entfernten und daher ihren Anblid von Dover an bis zur Außer: 
fien. Suͤdweſtſpitze England’s genoffen. — Ueberall ffürzt fíd) das Frucht: 
bare Hochland ſteil in das Meer hinab und bildet Felſenwaͤnde, die in 
bem verfchiedenften Goforit erfcheinen unb nur bie und da durch zugang» 
lichere Buchten unterbrochen find. Schon bei Portland fängt die bien: 
benbe Weiße ber Kreidefelfen an fid) zu vermifchen und-in eine bráum- 
[ide Farbe uͤberzugehen. Böllig roth erfcheinen die Felfenmwände bei 
Sidmouth; in fdjatfer Linie fcheiden fie fid) von dem Dochlande, dei: 
fen gelb und grüne Streifen bebauter Felder [ieblid) mit der rothen Farbe 
der Küfte fontrafiiten, — Mud) zahlreihe Städte und Dörfer ließen fid) 
erkennen; freundlich bliden fie aus bem Hintergrunde fanft ausgewaſche— 
ner Buchten "hervor oder ‚lehnen fid) an die Abhänge der hohen Küfte 
an. Gern weilte unfer Blick auf ihren röthlihen Dächern und weiß: 


lihen Häufern, die aus bem Grün, welches fie umgiebt, hervorfchimmern. - 


Sie find der Sig glüdlicher Menfchen, die fid) am Abend ihres eigenen 
Heerdes freuen; ich aber habe meine Heimath verloren und treibe raft-- 
[08 dahin! 

Am folgenden Tage erhielten wir auf der Höhe des Gap Stert 
einen Beſuch von einem fleinen offenen, mit fünf Mann befegten Kahne. 
Sie brachten ung Fifche, Seekrabben und einige Gemüfe zu Kauf. Dies 
mit bebedten fie aber nur die feinen Branntweinfäffer, mit denen fie 
Schleihhandel treiben, unb bie fie befonders an vorbeifegelnde franzöfifche 
Schiffe vortheilhaft verkaufen. Erſtaunlich ift die Kühnheit diefer Men: 
fien, bie ſich des Geldgewinftes halber in einem folhen Kahne aufs 
offene Meer wagen, und fid) nicht felten drei Meilen vom Lande entfer- 
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nen, in plöglich eintretender Wind, ber das ruhige Meer in wenigen 
Augenbliden in eine fhäumende Gut) verwandelt, würde ihnen ben 
fihern Untergang bereiten. 

Wir näherten ung nun immer mehr dem Ausgange beó Kanales 
und befanden uns am Abend des 5. Sjuli (am fedjéten Gage unſerer 
Steife) dem Gap Pizard gegenüber, hinter dem man nod) im blauen 
Dufte die legte Südmweftfpige Englands (Landsend) erblidt. Düfter 
ift der Anblick biefe8 Caps mit feinem nadten ſchwaͤrzlichbraunen Ge: 
(tein. — Es fenft fid) mit einem ausgezadten Kamme fteil in die Fluth 
hinab, aus ber nod) weit vom Lande entfernt feine Klippen emporragen. 
Sie waren und auf dem Hintergrunde des verlöfchenden Abendroths er- 
Éennbar, gíeid) fdwargen Gefpenftern, bie dem Schiffer drohen. Aber 
freundli warnt diejen das Vidt der beiden Leuchtthuͤrme, melde fid) 
auf dem Rüden des Caps erheben, und bie zu brennen anfangen, fo- 
bald ber legte Eonnenftrahl verbleicht, 

So mar das Letzte, was wir von Europa erblidten, das Feuer 
jener Thuͤrme, deren Licht, gleid) zwei brüderlichen Geſtirnen, burd) bie 
weite Nacht zu uns Derüberbrang. Doch bald verfd)manb ihr fanfter 
Schimmer, denn die Wogen umraufd)ten uns hörbarer, und ein flärkerer 
Wind trieb und davon. Wir duchhfchifften nun in einer Zeit von 14 
Zagen den Golf von Biskaya unb die fpanifdje See unb genoffen zuerft 
am 9. ben Anblid von zahlreichen Braunfifhen. Das Gefchrei ber 
Matrofen: ,, Set Bauer mit feinen Jungen ift da!” lodte uns auf das 
Verdeck. Wir Taben ganze Heerden von Delphinus Phocaena, die das 

. Schiff umſchwaͤrmten. Sie ummwälzten fíd) ſcheinbar in den Vertiefun— 
gen der Wellen; denn fo oft fid) das Meer aushöhlte, wurde ihr 
brauner Körper fichtbar, ber fid) nad) unten wendend, wie ein Mad über: 
fug, fo daß man den Schwanz zulegt erblickte. Sie unterhielten uns 
am Zone, Des Nachts dagegen ergögten wir uns an ben grünlid) 
leuchtenden Körpern ber Mollusken, bie, obgleicd; das Meer nicht phos: 
phorescirte, zehlueih am Schiffe vorbeifhwammen. Befondees häufig 
‚fahen wir bie ringfórmige, rings mit Fäden befegte Medusa aurita, - 
ohne fie jebod) fangen zu fönnen. — Go waren mir nun für lange 
Zeit nur von Luft und Waffer umgeben, und fo befd)tán£te fid) unfere 
Xufmerffamfeit nun ausfchließlih auf biefe Elemente. Oft behielt dag 
Sirmament mocenlang ein gleiches Golorít, oder bag Meer benfelben 
Wellenſchlag; feine Veränderung trat ein, und nur felten wurde bie Gin 
fórmigfeit der Ausfiht burg ein fern am Horizont erfcheinendes Schiff 
unterbrochen. 

Aber für die andern Genüffe, die wir entbehrten, für ben Anblid 
ber Länder und der vergänglichen Denkmäler ber Menfchheit entfchädig« 
ten uns bie himmlifchen Lichter, die treuen Begleiter des Seefahrers. 

So bewunderten wir am Abend des 11. unb 12. (in der fpani: 
fhen See) das prächtige Schaufpiel des aufgehenden Mondes. Es lag 
auf dem Meer eine Schicht wogender Dünfte, bie den öftlichen Horizont 
unbeutlid) begrenzte und die tiefen Geftirne unfern Bliden verbarg. Nur 
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auf der tiefen Bläue des Zenichs glanzten bie Sterne in völliger Klar: 
beit. Der Mond wurde ert einige Grade über dem Horizonte fichtbar, 
wo feine Strahlen, eine dunkle b(utrotbe Echeibe barftellenb, durch bie 
Dunftfhicht firten. Mit zufehends madjfenber Gluth und immer bet: 
ler fárbte fid) diefe Scheibe, je höher fie emporftieg. Bald ftanb fie Par 
über den Dünften, die Wellen erzitterten in ihrem filbernen Lichte, unb 
die Sterne verblichen, die vorhin auf dunklem Grunde gefunkelt hatten. 

Wenn unfer Gemüth in bewohnten Ländern, vom Gemühl ber 
Städte umbrauft, unzähligen Eindrüden dahin gegeben — bald freudig 
erwärmt oder duch Mitleiden ecmeid)t — bald burd) Feindestift beun- 
rubigt oder burd) Gewalt erfd)reft — bald wieder burd) neu auffltab- 
lenbe Hoffnung belebe ift — ftets unruhig, aber felten befriebigt, — fo 
vergißt man, ſich felbft verlierend und fortgeriffen in dem Strome ber 
Zeit, nur zu leicht die erhabenen Schönheiten ber Natur. 

Aber auf dem unendlichen Scean, nur vom gleid unendlichen Dim: 
mel begrenzt und fern von ben wechfelnden Schidfalen der Menfchen, 
fin£t man mit unendlich erhabenem Gienuffe in Betrachtung jener Welten 
jutüd, bie aus weiter Berne zu und herniederftcahlen. 

Wenn dann im Farbenfpiel ihr ätherifches Licht duch den Sunft- 
frei bringt und, dem Pinfel keines Malers nahahmbar, als ein 
optifher Sauber bafd)mebt, fo fchöpfen wir, burd) feine Störung unter: 
broden, wie aus dem Anblick einer Überirdifchen Schönheit, zugleich Er: 
quidung und Entzüden für unfern tiefinnerften Sinn. — Sn ruhiger 
Größe, durch nichts zum Wanken gebrad)t, wandeln die Geftirne ihre 
Bahn;  füfe Ruhe bemächtigt fid) unferer Seele; alle &eibenfdjaf- 
ten ſchweigen unb in Ahnung ing Ewigen glimmt eine fihere Hoff- 
nung im Innern fort und fort, 


* 
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Mm 13, (wir befanden uns fat in ber Breite von Liffabon) be: 
gegneten wir einem Eleinen holländifhen Schiffe, Namens Flora, das 
von Gette in Frankreich nad) Amſterdam zurückehrte. . Ein fofdje8 Zus’ 
fammentreffen auf weitem Meere gewährt. viel Unterhaltung; man ergógt 
fíd) an dem gegenfeitigen Hurrah : Gefchrei, an bem Auf- unb Nieder: 
fteigen des andern Yahrzeuges, welches man am eignen Schiffe weniger ge: 
wahr wird, unb an ber ungemeinen Durchfichtigkeit des Seewaſſers, die 
ſelbſt den uͤncerſten Kiel des vorbeiſegelnden Schiffes erkennen laͤßt. Außer: ` 
dem benutzten die meiſten unſerer Paſſagiere dieſe Gelegenheit, um 
Briefe an die Ihrigen zu ſchreiben und ſie in einer Schaluppe nach je— 
nem Schiffe zu ſenden. — Wir gingen dann ſuͤdlich, waͤhrend jenes 
noͤrdlich ſteuerte und bald aus unſeren Augen verſchwand. 

Die Nacht brach ein, und mit Recht konnte man ſagen: 

— — — (6 zieht ein Feuerſtrudel 
Auf unſern Pfaden hinterdrein!“ 
denn zum erſten Male auf dieſer Reiſe bemerkten wir einen gewiſſen 
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Grad ber Phosphorescenz des Meeres. Sie erfchien wie leuchtende Sterne 
und Funken, Die übersll, wo das Waffer burd) das einfchneidende 
- Schiff zur Seite geworfen wurde, zu Zaufenden in ber dunfeln $luth 
auffprüheten und ein blitzaͤhnliches Licht verbreiteten. Beſonders hell 
leuchtete der Schaum. Am fchönften aber zeigte fid) die Erſcheinung am 
bintern Theile des Schiffes, wo bie getheilten Wogen wieder gufammen: 
fhlugen. Hier fuhren, wie Schwärme [ebenbiger Infekten, Millionen 
Heiner Funken im Waffer berum und bildeten jenen bellleuchtenden ge: 
oben Schweif, der dem Schiffe nachzog und erft in großer Entfernung, 
wo bie Reibung des zufammengefchlagenen Waſſers allmählich aufhörte, 
verblih. Zuweilen erfchienen aud) größere leuchtende Maffen (Mollusten), 
die fih mie Kugeln in diefem Strudel mit fortwälzten. *) 

Schnell legten wir unfere Meile, ohne eine Inſel zu. erbliden, bis 
in das Kanariſche Meer zurüd und genoffen am 19. Juli dad Vergnuͤ— 
gen, dem Schiffe Batavia zu begegnen, welches mit ung an einem Lage 
von Helvoet unter Segel gegangen war. Sein Sapitain flattete ung 
fogar einen Befuh ab und begab fid) erft fpat wieder an Bord feines 
Schiffes, das Iden in geringer Entfernung unfichtbar wurde. Denn bie 
Armofphäre war an diefen Zagen auffallend mit wäfferigen Dünften 
überladen, bie, od fie gleich weder Wolken nod) Mebel bildeten, bod) an 
bem. falben, geſchwaͤchten Lichte ber Sonne und an der unbeutliden Be— 
grenzung des Horizontes erkennbar waren. Mur im Zenith zeigte fid) 
die reine Bläue des Himmels, 

Pradytvoll war bei diefer Luftbefchaffenheit das Phänomen der un: 
tergehenden Sonne. Cie verbreitete einen fhmugiggelblichen Schein in 
den Dunftfchichten des weſtlichen Horizontes, hinter denen fie hinabfanf, 
und erſchien zuerſt wie eine citronengelbe Scheibe, die von ihrem bien: 
denden Glanz verlor und ſich fihtbar ‚dunkler fürbte, je tiefer fie binab: 
fanf, unb in je dichteren Dunftfchichten daher fid) ihre idytítrablen bro: 
den: Die Gitronenfarbe ging bald in ein Drangengelb über und diefes 
wiederum in ein fdmugige$ Braun, das ſich vom untern Rande aus 
über die Scheibe verbreitete. Bald war nur noch ihr oberer Rand Dot: 
bat — fichelförnig, wie der aufgehende Mond — bis aud) diefer legte 
Neft ihres Glanzes, in bráuntid)en Duft acbüllt, verfchwand. — Sod) fonnte 
ibr unterer Rand den Horizont noch nicht erreicht haben. — Häufig 
Eehrte diefe Grfd)einung der großen Quantität in der Luft aufgelöf’ten 
Waſſers und des Farbenſpiels der uncergehenden Sonne unter den Tro— 
pen wieder. 


*) Diefer mäßige Grab von Phosphorescenz bc8 Meeres wieberholte fid) auf 
unferer ferneren Reife bis Java zu vielen Malen; doch in der größeren 
Anzahl von 9tádjten war entweder gar fein Leuchten zu bemerken, oder c6 
glimmten in dem Schaume der Wellen faum einige ſchwache Fuͤnkchen auf, 
ohne baf man das Dafein ober 9tidjtbafein ded geudjten8 von ber —— 
phiſchen Breite, von den Außendingen, von der Temperatur, von der Be— 
woͤlkung des Himmels ober von ber bygroffopifchen Beſchaffenheit der Luft 
hätte ableiten fónnen, Nur ein Mal bcobadjtete man einen höhern Grab 
von Phosphorescens, (f. unten beim 13, Sept.) | 
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Den 23. Gutt, — Mir erblidten plóglid), faum 3 Seemeilen 
entfernt, die Morbmeftküite von St. Antonio, einer der Gap = verde’fchen 
Sinfein. Die unteren uftfdjidjtén waren mit Dünften überladen und 
verbargen den Anblick ber niebrigen Regionen des Eilandes, fo daß mit nur 
den Saum feiner Gebirge faben, die uns in der täufchenden Geftalt einer 
hochgemwölbten am Horizonte auffteigenden Wolke. erfchienen. — Gin langer 
weißer Wolfenftreifen fchwebte an ihnen bin. 

Wir fleuerten füdweftlid von ber Inſel, deren gebirgigen Abhänge, 
fo weit man fie erkennen Eonnte, febr Eahl und öde ausfahen. ` 

Am folgenden Zage bot fid) ung zum erften Male die Erfcheinung 
der fliegenden ite (Exocoetus volitans) dar. Sie erheben fid) ent= 
weder einzeln oder in ganzen Schwärmen aus bem Waſſer, über bem 
fie in geringer Höhe 50 — 200 Fuß weit hinfliegen; dabei richten fie 
fid) nad) den Unebenheiten ber Wogen und erheben und fenfen fid) in 
einer wellenförmigen £inie. Gewöhnlich erhoben fie fid) nicht über einige 
Fuße; zumeilen flogen fie aber aud) viel höher, ja e$ ereignete fid) 
öfters, daß fie auf unferm Schiffe, beffen SBerbe 18 Fuß über bem 
Waſſer lag, niederfielen. Wir bemerkten hier mehre Vögel mit braunem 
Gefieder, die ihnen nachſtellten. — Fliegende Fifhe unb Braunfifche 
wurden nun zu ben gemöhnlichften Erfcheinungen,, welche ung zwifchen 
den Wendekreiſen beluftigten, fo wie wir Eeefchwalben (Sterna Hirun- 
do) faft táglid) und in allen Meeren erblicten. 

Den 25. Julie — 12° 40° nördlicher Breite und 240 57° weft: 
licher Ränge von Greenwih. — Es war eine Zobtflille eingetreten, fein 
Lüftchen regte fi; das Meer war ein volllommener Spiegel, von wel: 
dem das Sonnenlicht zurüdftrahlte unb ber nur in großen Entfernun= 
gen einige fanfte, weit ausgeftredte Erhebungen und Bertiefungen zu 
erkennen gab. Eine fofde völlig glatte Oberfläche des Meeres, bie fo 
ruhig, gleihfam unfchuldig augfieht, während in ber unergründlichen 
Ziefe bod) alle Schredniffe haufen, erregt den bangen Cindrud ber 
Unendlichkeit ; viel freundlicher iff fein Anblid, menn ein fanfter Mind 
die grünlichen Wellen Eräufelt. — Sept fing aud) die Wirme an uns 
bereits füb[baz zu werden; das Fahrenh. Thermometer flieg des Mittags 
(im Schatten) von 78 ju 839 (20 — 22 R.), während es in :oelooet 
unter gleichen Umftänden zwifchen 60 und 65° (12 u. 14 R.) ge- 
ſchwankt batte, *) 

Wir fingen an diefem Tage einen jungen Hai (Squalus Carcha- 
rias). Obgleih ihm, fowie er am Angelftrid auf das Verde gezogen 
war, Kopf unb Schwanz abgehauen wurden, fo flug er bod) nod) ge: 
waltig um fid; er war 7 Fuß lang; zwei Saugfifhe (Echineis Re- 
mora) lebten an feinem Körper. Das Fleifh, obgleich e8 thranig 
fómedt, wird von ben Matrofen gegejfen ; id) bemädhtigte mid) feines 


*) Acht Zage fpáter, ald wir ben Aequator burd)[d)nitten , ftanb das Thermo: 
meter wieder tiefer unb erreichte in ben Mittagsftunden hoch 
woran wohl weniger die noͤrdliche Declination der Sonne, als die Bewoͤl— 
kung des Himmels und friſchere Winde Schuld waren. 
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Herzens, welches eine halbe Stunde nad) feiner Trennung vom Körper fid) 
nod) mit fo großer Lebhaftigkeit zufammenzog und ausbebnte, baf die zufam: 
menbrüdenben Finger der Kraft nachgeben mußten. Selbſt nadjbem bet 
Ventrikel gefpalten unb bie Musculi papillares blosgelegt waren, dauerten 
die Diastole und Systole in gleichen Tempo's nod) fort. Sie wurden 
aber. verfiärkt und befchleunigt, wenn man irgend einen Theil des Herz 
jeng mit der Spige eines Meffers reizte; befonders empfinblid) gegen be 
geringfte Berührung mar eine. tendinöfe Ausbreitung, die ſich zwiſchen 
der Mündung der Aorta in dem Ventrikel herumzog. Ich geríd)nitt das 
Herz in mehre Stüde und beobachtete nod) eine Stunde und 20 Mi: 
nutem nad) der Trennung vom Körper, wie fid) alle diefe Stüde rhyth— 
mifch bewegten, fid) ausdehnten und zufammenzogen. An längerer Bes 
obachtung wurde .ich gehindert. Wer bewundert nidjt einen fo hoben 
Grab von Reizbarkeit und feldftftändigem Leben eines von feinem Kör: 
per getrennten Organs? | 

Den 26. früh erblidten wir in beträchtlicher Entfernung vom Schiffe 
eine Wafferhofe.- Sie hing in etwas fchiefer Richtung von einer dunkel 
grauen Wolfe herab und bildete einen Tomaten Regel, deffen Spige wie 
abgefchnitten war, und in beträchtlicher Höhe über dem Meere fchmwebte. 
Keine Bewegung war auf bem Waffer zu bemerken. Durch die Länge: 
are des dunkelgrauen Meteors zog fid) ein hellerer weißlicher Streifen. — 
Man lieg fogleid) unfere Bramfegel einziehen, doch blieb die Erfcheinung 
nur nod) ein Paar Sekunden fid)tbar; dann erweiterte fid) die Waffer: 
bofe nad) den Seiten hin und ſchmolz, in die Höhe fteigend, mit den 
übrigen Wolfen zufammen. 

In diefen Sagen, bis zum 2. Auguſt hin, wo wir den 5. Grab 
nördlicher Breite erreichten, hatten wir gelinden Wind und warmes. Wet: 
ter. Mit fernen, ſchwachen Donnerfchlägen und nächtlichen Wetterleuc)« 
ten vergefellt, traten häufig wiederkehrende Negenfchauer ein, bie 1 bie 2 
Stunden (ang anhielten unb die fchmwüle Luft auf fue Zeit erfrifchten. 
Während des Megens fiel das Thermometer gemóbnlid) nur 3 bis 5 
Grade, 3.8. des Mittags von 819 auf 78 unb 76° (von 22 auf 21,5 
unb 19,5 R.). | 

Am 3. Auguft (Br. 40 43°, L. 19915) holten mic eine englifche 
Brigg ein, an ber wir fo nahe vorbeifegelten, daß zwifchen ihrem Capi— 
tain unb bem unfrigen eine Unterredung Statt finden fonnte, Wir er 
fuhren, daß fie nach Rio Janeiro fegle. Sie ſchickte ung fehneller Vor: 
auseilenden ein lautes Hurrah nad), welches aus den Kehlen unferes 
Bolfes wie ein Echo zurüdprallte. Ein paar Sage fpäter erbliditen wir 
wieder ein Schiff, ba$ bie englifche Flagge aufgog, aber bald wieder, quer 
vorbeifteuernd, unter dem Horizonte verſchwand. 

In der Naht vom 9. zum 6. Auguft durchfchnitten wir den Me 
quator, Wir hatten keine Gelegenheit, von den fonft unter der Linie gez 
braͤuchlichen Geremoníen, von ber Seetaufe, melche die Matrofen an ben 
Paffagieren auszuüben pflegen, und dergleichen mehr, etwas zu erfahren, 
da ber Gapitaín des Schiffs, um übeln Auftritten mit ben Jaͤgern vor: 
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zubeugen, ben sais burd) ben Aequator bem Schiffsvolke fiteng 
verfihwiegen batte. 

Unter bem 6. Grade fübí, Br. lernte ich zuerft eine Erſcheinung 
kennen, die, ſo oft ſie auch ſpaͤter in allen Meeren wiederkehrte, ſtets 
mein bewunderndes Auge auf ſich zog. Ich meine die Regenboͤgen im 
Wellenſtaube. — Der Luftkreis iſt aͤtheriſch Par, und ein friſcher Wind 
packt den ſpitzen Kamm der Wellen, die zu den Seiten des Schiffes an— 
ſteigen, und zerſchlaͤgt ihn in Staub. In dieſem fein zertheilten Staube, 
mit Blitzesſchnelle wiederkehrend und verſchwindend, erſcheinen alle Far— 
ben des Regenbogens, die auf bem blauen Meeresgrunde mit ungemei— 
ner Klarheit wiederglänzen. Sie wiederholen fid) jeden Augenblick, fo 
oft der Mind eine neue Melle zerftäubt. - Dann erfcheinen fie, wie Din: 
gezaubert, luftige Bilder eines Augenblids, fo lange dafchwebend, als ber 
Staubregen auf das Meer herabfällt. 

Ob der Salzgehalt des Waſſers zur Verſtaͤrkung des Farbenglanzes 
etma8 beitrage, wage ich nicht zu entfcheiden. Mir ift keine freundlichere 
Erfcheinung zur See befannt, die das Gemüth heiterer ftimme, als diefe 
Bilder des getheilten Sonnenftrahld. Sie zeigen fíd) meiften8 nur in 
ber Mähe ber Schiffe, wo die feitwärts getriebenen Wellen fpig anfteigen 
unb vom Winde leishter zerfiäubt werden. — En begleiteten ung far: 
bige Stegenbógen am Tage, ein feurig nachziehender Strudel bei Nacht! 

 Sfid)t minder ſchoͤn war nad) Sonnenuntergang ber Karbenfchmelz 
am mefllichen Himmel. — Ic erwähne feiner, weil er die Befchaffen: 
heit der Seeluft unter diefen Breiten fo febr charakterifirt und uns big 
‚zum 809 (übt, Br. fo haufig erfchien. WBefonders unter den Wende: 
Éreifen. febrte er in mannichfahen Scattirungen faft täglich wieder, 

Zu unterft ruht auf dem Horizont ein tiefer dunkelbrauner Strei- 
fen, bann folgt ein ſchwefelgelbes Licht, bann eine meit verbreitete Roſen— 
tótbe, dann ein Lilafarben, was allmählich in die Azurbläue des Zeniche 
überfliept. — Sufebenb8, je tiefer die Sonne unter den Horizont fin£t, 
fteigt diefe Rofenröthe tiefer und ſchmilzt zulegt mit bem dunkler wer: 
denden Gelb in ein Drangenroth oder Feuerroth zufammen. Noch lange 
glänzt dies am weſtlichen Horizonte, während fid), wegen ber Außerft 
kurzen Dämmerung unter den Zropen, bet übrige Himmel fchnell ver: 
bunfe[t. Defters, kaum nachdem die Sonne unter dem Horizonte vet: 
fhrounden war, ftand aud) Ion bie helle Mondfcheibe am oͤſtlichen 
Himmel und leuchtete auf'á Meer herab. Auf ber einen Seite des 
Schiffes erglänzte daher das Abendroth in den Wellen, die man auf bet 
andern Seite im filbernen Mondlicht erzittern faf, und aus bem reinen 
Azur des Zeniths blinften funfelnbe Sterne herab. 

Auch die gebrochenen Strahlen bec aufgehenden Sonne veranfaffen 
auf den tropifchen Meeren einen ähnlichen Schein des Himmels, nur 
daß bier ber Farbenſchmelz in anderer Dibnung auf einander folgt. 

Eine auffallende Zunahme der HDimmelsbläue von ben nördlichen 
Breiten nad) bem Aequator hin, wie fie großen Gontinenten eigen ift, 
fonnten mir nicht bemerken; fie iff aud) Der auf bem Meere minder 
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wahrnehmbar — der Werkftatt der Wolken — wo fid) im ber Luft, 
wenn biefe aud) nod) fo rein erfcheint, bod) fiet8 eine große Quantität 
waͤſſeriger Feuchtigkeit aufgelöft findet, welche die Tiefe der Himmelsblaͤue 
mindert. | | Mi 

Am 9. Morgens fegelten zahlreiche Flotten portugiefifcher Kriegs: 
fdjiffe neben uns hin, fo nämlidy nannten die Matrofen ein Kleines 
Weichthier (Holothuria Physalis), das mit ausgefpannter , putpurto- 
tbet Segelhaut auf den Welten babinfdymamm. 


So blieben Geſchoͤpfe des Meeres oder Phänomene des Luftkreifes 
nod) lange Zeit bie ausfchließlihen Gegenftände unferer Betrachtung. 

Am 11., Abends, lagen wir unter 20? 27^ füdlidyer Breite und 
350 21’ Länge. — Es war eine Windftille eingetreten. Der Himmel 
war gang mit Wolfen überzogen, bie einen finftern Schatten auf bie 
Meeresfläche warfen. Nur am weftticben Himmel, unmittelbar über bem 
Horizonte, blieb ein Tom aler heller Streifen übrig, dort, wo die Sonne 
unter dem Rande dunkeln Gemwölkes in das Meer binabítieg. Horizon: 
tal glieten ihre Strahlen, aus diefer Spalte hervordringend, auf bem vers 
finfterten Wafferfpiegel hin, der fid) nur in flache, weit ausgeftredte 31807 
gen erhob. Sie glänzten wieder auf den fchiefen Flächen diefer Wogen 
unb bildeten ‘goldene, querhinzitternde Streifen, die fid) hintereinander, 
immer Eleiner und Eleiner, bis zum Horizonte hinzogen. Cine S5eleudjs 
fung, bie mit dem Schatten, der auf dem Meere lag, einzig fontcaftírte. 
— eiber näheren wir uns ber Küfte von Brafilien nid)t binlánglid), 
um etwas von ihr zu erbliden. Schon vom Sten Breitegrade an beob« 
achteten wir einen parallelen Kurs mit der Richtung ber Süfte, bis zum 
23. Grade, den wir am 16, Auguft erreichten. Wir wünfchten in Rios 
Sjaneito einzulaufen, bag wir in weniger al einem Gage hätten erreis 
` den können, aber ein eintretender febr. günftiger Nordwind verbot ung 
biefe Verzögerung. Zwei Schiffe, bie dorthin zu eilen fchienen, fahen 
wir am Horizont. 
AS wir uns bem 26flen Grade füdlicher Breite und bem IAften 
mefilider Länge náberten, erblidten wir (e8 war am 17. Auguft) guerft 
einige von jenen ſchwarz und weiß gefledten Vögeln, die unfere Matro: 
fen kap'ſche Zauben nannten (Procellaria capensis.). Unfere bie: 
herigen Begleiter unter den Tropen, bie Braunfifhe unb Heringe, hatten 
uns Ten laͤngſt verlaffen. Dagegen fingen nun SProcellarien und Als 
batroffe an das Meer zu beleben. — ie. wurden táglid) zahlreicher, je 
weiter mir nad) Süden rüdten. — Die Albatroffe (Diomedea exu- 
lans) fallen befonders auf durch die Größe ihres Körpers, ber einem 
Schwan gleicht, und die Schmalheit ihrer außerordentlich langen Flügel. 
Die wir hier erbliten, waren von fehwarz=bräunlicher Farbe. Diefe 
Vögel finden fid) gern in der Nähe der Schiffe ein, denen fie, im Seife 
bim unb her ſchwebend, nachfliegen. Gewoͤhnlich [deben fie nur in 
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geringer Höhe, einige Fuß über bem Waſſer, nad) be(fen Ungleichheiten 
fie fid) febr gefd)idit zu heben und zu fenfen wiſſen. Nur. bei ſtarkem 
Winde oder Cturme fliegen fie höher und fleigen etwa bie zur Hälfte 
der Maften empor. Mie beißen fie im Fluge nach einem Gegenſtande, 
z. B. einem Stuͤck Brod oder Speck, das man in das Waſſer warf, 
ſondern ſtets laſſen ſie ſich auf das Waſſer nieder, um danach zu ſchnap⸗ 
pen. Dann bilden kap'ſche Tauben und Albatroſſe mit einander. ſchwim⸗ 
menbe Gruppen, bie fid) von ben anrollenden Wellen emporbeben und 
wieder fenfen laffen, wobei fie ihre Flügel in einem Winkel von 45° 
emporhalten, ohne zu flattern, was ihnen ein hëlt eigenthümliches 
Anſehn giebt. Nur bei febr ruhiger See oder gänzlicher Stille ſchwim— 
men fie mit an den Körper angelegten Flügeln; bann gelingt e$ aud, 
fíd) ihrer mittelft ausgemorfener Angeln, an die man Sped befeftigt, zu 
bemädtigen. Auf diefe Art fingen wir 14 Tage fpäter, unter dem 35ften 
Grade der Breite, aufer zahlreichen Procellarien, zwei Albatroffe, von 
denen der größte zwifchen den Spigen der ausgefpannten Flügel zehn 
Fuß maf. Sein Gefieder war, mit Ausnahme der ſchwarzen Flügel 
und des fchwarzen Echwanzendes, fd)neemeig. Solche weiß gezeichneten 
Individuen erblidten wie unter dieſen höhern Breiten faft eben fo zahl: 
reíd) a[8 die ſchwarzen; aud) fanden fíd) nod) andere, deren Farbe ge: 
wiſſermaaßen zwifchen beiden mitten inne fland, fo daß e8 fcheint, als 
bildeten fie nur eine Art und als hänge die Sarbenverfchiedenheit ihres Ge— 
fieders nur von bem relativen Alter ab. Die weißen Individuen wären 
dann die jungen Vögel, melde aud) wirklich ftets mit gelbem Schnabel 
und weißen Beinen verfehen find. — Cie find auffallend größer als die 
ſchwarzen, was von größerer Dice ihres jungen Gefieders herrühren kann. 
(Sber find e8 bod) verfchiedene Arten?) ` | 
| Der Art, wie diefe Vögel flunbenfang neben den Schiffen herflie- 

gen, ohne fid) auf das Waffer niederzulaffen,. Fann man feine Bewun⸗— 
derung nicht entziehen. Man kann eigentlid) nicht fagen, baf fie fliegen, 
ba fie ihre Sittiche nur höchft felten auf und nieder bewegen, fie fegeln 
vielmehr, unb zwar febr geſchickt, indem fie bei demfelben Winde burg 
anders gerichtete Flügel) nad) allen Nichturgen binfteuern. 

Ein ſolches Vorkommen zahlreicher Vögel auf. bec Mitte des Oceans, 
auf bem fie, wohl 300 Meilen vom nádjften Lande entfernt, nod) ihre 
Nahrung finden, regt befonders lebhaft den Gedanken deg allver: 
breiteten Lebens an! 

Der Nordwind, welcher un8 auf der Höhe von Rio-Janeiro ge: 
troffen, hatte un$ am 21. (in 6 Tagen) neun Grad füdlicyer gebracht. 
Hier holten wir (unter dem 319 der Breite) ein dreimaftiges Schiff ein, 
welches bie englifd)e Flagge aufzog. Als wir hart an ihm vorbeigingen, 
erfuhren wir, daß es das Schiff Aeolus fei, von London kommend und 
nad) Botanysbai in Neuholland fegelnd. Wir liefen e8 balb hinter ung 
zurüd; denn wir liefen 12 Meilen in 4 Stunden. Am folgenden Tage 
fe&te ber Nordwind plöglich in einen flürmifhen SW. um, der graueé 
Regengeftöber vor fid) hertrieb und das Thermometer, welches nod) am 


19 


vorigen Mittag im Schatten auf 719 ftand, von 68? auf 629.8. her: 
abbrüdite, Diefe auffallend zunehmende Kälte war und um fo empfinbs 
lider und nöthigte uns um fo mehr zum Hervorfuchen mwärmerer Klei: 
der, je fd)neller der Uebergang erfolgt war. Denn vor 18 Zagen befan: 
den wir und nod) unter dem Aequator, mp das Thermometer im Schat: 
ten zwifchen 73 bis 83° $. ftand. 

Ein folher Wind blieá aud) am Morgen des 24. Augufts, wo mir 
und unter dem 379 füdlicher Breite und 949 weſtlicher Ränge, alfo faft 
in ber Mitte des fid) tveit nad) Süden ausbreitenden Oceans, zwiſchen 
Amerita und der Südfpige Afrika’8 befanden. Der Himmel mar mit 
grauen, trüben Wolken überzogen; die See ging 50d; weiße Schaums 
ftreifen, gleich frifchgefallenem Schnee, bededten ringsum ihre ftablblauen 
Fluthen und fliegen bald höher al8 unfer Schiff zu Bergen hinan, welche 
die Ausficht beengten, bald fenften fie fid) in weit ausgefurchte Thäler 
hinab. ^ Große Schaaren kap'ſcher Tauben mit zahlreichen Albatroffen 
untermifcht, umflogen unfer Schiff, hinter bem fie fid) in bunten Grup 
pen auf das Mailer niederlichen. 

(Gë war heute der Jahrestag Cr. Majeſtaͤt des Königs von Hol: 
(anb, ber aud) auf unferm Schiffe gefeiert werden follte. Die fámmt: 
liche Mannſchaft füllte daher das von Wellen überfprigte Werde, ob: 
gleich fid) das Schiff von einer Seite auf die andere legte unb ein fal: 
ter ſtuͤrmiſcher Südwefl, in dem ba8 Thermometer auf 56° F. herab: 
ſank, burd) die Maften bli, Der Kapitän beſtieg eine Erhöhung und 
hielt eine Anrede an die Jäger unb Matrofen, bie, unter dem Schmet— 
tern bet Hörner, ein bdreimaliges- Hurrahgefchrei erhoben. Sonderbar 
erlangen biefe wilden Aeußerungen der Freude, nur von Gott und ben 
Albatroſſen gehört, auf dem unwirthbaren Dean, wo unten bie Wogen 
brauften unb oben der Sturm in bem Tauwerk tofte. 

Der raube Südwind hielt mit gleicher Heftigkeit fünf Tage lang an 
unb toürmte die Wogen immer höher. Wild war bie See anzufchauen. 
Aber der Himmel war freundlicd und Elar, unb die Sonne, melde im 
Norden ftanb, zauberte aud) hier wieder jenes munderlichlidye Farben: 
[piel auf das Meer. Denn die Wellen drangen aus fernem Süden zu 
uns heran, bie wir ófflid) fleuerten. Ehe fie dann unfer Schiff erreich: 
ten, zerftoben ihre Spigen, vom Winde gepeitfcht, in Staub, ber, fid) in 
der Luft ausbreitend, bald wieder al8 ein feiner Regen herakfiel. Hier, 
im Wellenſtaube erfchienen jene Megenbogen, die auf dem dunkelblauen 
Grunde in ätherifcher Klarheit glänzten. 

Den 28. Auguſt. — Die Heftigkeit des Windes Lët nach, das 
Meer wird ruhig und erhebt fid) nur nod) von Zeit zu Zeit in eine 
fanfte, weit ausgeflredte Welle. Kaum erkennt man nod) an feiner 
ftillet Flaͤche jene fchäumende Gee, die fid) vor zwei Tagen zu mil: 
ben Bergen erhob. Des Nachts erfchienen viele leuchtende Körper im 
Meere, die aller Augen auf fíd) zogen. Das Firmament war volltom: 
men: Har und ließ alle feine Sternbilder erkennen. Tief gefenft, näherte 
fi) in NW: das füdliche Kreuz dem Meere, während in 905. die Mond: 

. 2% . 


20 

fídyet, ihre Hörner mad) oben gekehrt, über dem Horizonte ſchwebte. Ihr 
entglitt der fanfte Schimmer welcher auf bem Waffer mieberglángenb, 
eine lange, ‚zitteende Straße bildete. Der übrige Zyeil be8 Meeres lag 
finffer; aud) fand fein Leuchten des Waffers Statt. Defto practvoller 
erfchien das meißlich: graue Phosphorlicht jener Körper, bie in ber ſchwar— 
zen Fluth dahin fchmammen und einen heilen Schein um fid) verbreis 
teten.  €ie erfchienen oft in Schaaren von 50 und mehren beifammen ; 
ihre Geſtalt war lánglid), an beiden Enden abgerundet; fie waren etwa 
14 Fuß lang und warfen ein fo lebhaftes Licht, daß man ed. nod) in 
der Entfernung don 5 Schiffslängen erkennen Eonnte. Obgleich fie nicht 
über 10 Fuß unter bem Waffer zu gehen fhienen, fo fonnten wir fie 
bod), bei der Höhe unferes Verdeckes, nicht erhafchen. Ziele Erfcheinung, 
ein zweites Firmament in tiefer Meeresfluth, wiederholte fid) die ganze 
Stadt hindurch und kehrte auch in den folgenden Nächten wieder, 

Den 1. September. (35% 42° füdlicher Breite, 99 14^ öftlicher 
Ränge.) Es tritt völlige Windſtille, Zodtftille, ein. Alles ftanb 
gegen Abend auf bem Verdeck und bemunberte die Schönheit des Mee— 
red. Der Himmel war far: im Azur des Zeniths glänzte ber halbe 
Mond. Das Meer glich einem freundlichen Spiegel, von dem bie Helle 
des Firmamentes, des Mondes und der finfenben Sonne wiederftrahlte; 
ruhig fhwammen die zutraulichen Eap’fhen Tauben um das Schiff; bie 
Bewegung, die fie im Auffliegen machten, wie wilde Enten mit den Fuͤ— 
Ben über dem Waſſer hinplätfchernd, tar die einzige, welche man auf 
der ebenen Fläche mwahrnahm. Rings um den Horizont lagerte eine 
Reihe niedriger Wolken, bie Dë in Welten dunkel färbten und vor der 
untergehenden Sonne eine völlig fd)marge Farbe annabmen, Sie bilde: 
ten einen feltfamen Kontraft mit dem hellleuchtenden Meer und beffen 
Horizontallinie, bie fid) auf ihrem Dunkel in großer Echärfe 5ingog. 
fRingéum das Meer umgebend und die Form gebirgiger mit Wald bes 
deckter Küften nadjabmenb, beengten fie gewiſſermaaßen ben in bie Ferne 
fchweifenden Blid und fpiegelten ber fid) gern betrügenden Phantafie das 
Bild eines großen Alpenfees® vor. Und, wunderbar! weilte. bag Auge 
ftetS dort am liebften, wo die Taͤuſchung ber fcheinbaren. Küfte am voll: 
tommenften war. Die Sonne fanf, aber nod) lange ftrahlte ihr ge: 
brochenes idt hinter jener ſchwarzen, wolkigen Küfte hervor und erbellte 
im weiten Halbkreiſe den wefiliden Himmel mit einem gelben, cvofenz 
und lillafarbigen Schein, deffen majeftätifhen Schmelz fein nachahmens 
ber Pinfel barzuftellen vermag. 

Sch mar im Anfchauen verloren, als fid) auf ber jenfeitigen Gat: 
lerie bag Gefd)rei erhob: ein MWallfifc werde fid)tbat, In der That ers 
blidte man weftlih vom Schiff, ba, wo der Schein jener Lillafarbe auf 
bem Meere lag, einen großen Zifh, beffen dunkle Maſſen, bald Kopf, 
bald SRüdenfloffe, bald der ganze Rüden fid) von Zeit zu Zeit aus bem 
Waſſer hoben. Zumeilen tauchte er ins Meer hinab; dann fab man 
feinen mächtigen zweifpaltigen Schwanz fenfred)t aus dem Waſſer em» 
potragen, Defters näherte er fid) dann mieber in einer andern Gegend 
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der Oberflähe. Wir hielten ihn für einen Nordkaper (Delphinus Orca). 
Ueber feine Größe wagten wir nicht zu urtheilen, da eine ſolche Schaͤ⸗ 
gung auf der völlig gleichen Meeresfläche, bie feine Vergleichungspunkte 
batbietet, hoͤchſt trügeri(d) iſt. So erfchienen uns die erften Albatrofie, 
die wir ín ziemlicher Nähe beim Schiffe faben, wenig größer als die Ras 
ben, ba fie bod), getóbtet auf das Verde gebracht, fi d) von ber Größe 
eines Schwanes zeigten. 

Veränderlihe Winde folgten diefer Stille. Sie trieben uns zu ben 
Meeren, welche die Spige Afrikas firdlich begrenzen und wegen ihrer 
Stürme berüchtigt find. Hat man erft diefe Meere durchfchifft und bie 
Spige Afrikas im Meften zurüdgelaffen, fo gelangt man in ber Megel 
bald in den Paffatwind, mit dem man fid) wieder nórbfíd) wendet unb 
fidet dem gewünfchten Lande zutreibt. Wir aber ſollten noch einiges 
Unwetter erdulden. 

Am A: hatten wir bie hoͤchſte ſuͤdliche Breite auf dieſer Reiſe ets 
reicht, 409 2° bei einer Länge von 189 54. Zwei Tage ſpaͤter wurde 
es wieder febr ftill, Te bag wir ung Alle der Ruhe überliegen. Auf ein: 
mal wurden wir des Nachts durch einen heftigen Stoß, den bag Schiff 
erlitt, al8 renne ed gegen eine Klippe an, und durch ein gleichzeitiges 
Wummern aus bem Schlafe gemedt. Es war ein orkanaͤhnlicher Sturm 
aus NND., der urplöglic losbrah und Segel und Mafte mit fid 
fortgeriffen haben würde, wenn nicht ber vorfíd)tige Schiffskapitaͤn an 
den am Horizonte ziehenden ſchwarzen Wolken und auf dem Meere hin: 
treibenden Regenſchauern fein Derannahen vorausgefehen hätte. Er warf 
fid mit folher Wuth in das Gegel des Befaanmaftes (Grietchen), 
taf die eiferne Klammer, an welche die von jenem Segel herabgehenden Bet: 
ten befeftigt find, aus bem Verdede riß, was jenen Stoß verurfachte, ben 
mirempfanben, ` Doch (ie die Wuth be8 Sturmes nad) einer halben 
Stunde nod, Er ging bann in einen NW, über, der fecdb8 Gage lang, 
bie zum 13. September, unter. 349. 44 pr, , Ann 54° t, mit Heftig: 
feit arthielt und oft zu kurzen aber heftigen Stürmen anwuchs. Ueber- 
haupt war die Witterung in diefen Tagen (feit bem 5.) hoͤchſt launifch, 
unferm Frühlingswetter im April vergleihbar. So aber war der Himmel 
nod) heiter, oder bie Sonne fdjien wenigſtens burd) bie blauen Zwifchen: 
räume der Wolken; einen Augenblick fpáter überzog ihn ein büffre8 Grau 
unb Regenfchauer mit Sturm trieben einher. Die Kälte, welche dieſe 
mit fíd) brachten, war empfindlich; das Thermometer fiel in ihnen ge: 
woͤhnlich auf 46 bis 459 5. (6,22 — 5,789 91.) 

Den 9. Sept. — Eine große Menge von Vögeln fallen auf, die 
beinahe ben ganzen Ocean bebeden. Die und ba figen fie zu vielen 
Hunderten beifammen, um einen todten ftórper verfammelt, und fchwim: 
men dahin. Befonders zahlreich unter ihnen find die Procellaria ca- 
pensis und Kleinere filbergraue Voͤgel mit weißem Bauche. Auch Alba: 
troffe und Seefchwalben gefellen ſich zu ihnen. 

Sin der Nacht vom 10. zum 11. nachdem die Sonne hinter Wols 
den untergegangen mar, bie, von ihrem pom Scheine erhellt, fid) in ` 
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Regen auflöften, brad) wieder ein Orkan los, der zwar, wie ber vom 7, 
nur von fuer Dauer war, jebod) áuferft heftig wuͤthete. Er trat mit 
(tatem Hagel auf. Fuͤrchterlich war die See zu fhauen, beren gepeitichte 


Mogen, vom Grau der 9tadjt bebedt unb vom Siegen und Hagel über 


firómt, man faum an dem duchfchimmernden, bod)erbobenen , weißen 
Schaum erkannte, | 

Den 11. Sept. — (379 8c, 40° 8.) Der Wind hielt an. 
Mir fegelten nur mit 2 big zur Hälfte eingerefften Segeln, bem. Fod: 
unb Marsfegel. Bier Matroſen hielten das Steuerrad. Mir. liefen 
vor dem Winde, unb ob wir gleih in 4 Stunden 8 Meilen zurüd 


legten, fo rollten bod) die Wogen nod) fihneller. Lang bingebebnt und 


parallel auf einander folgend wäiten fie hinter unà her. Ihr hochan: 
jtrebender Kamm wurde nicht felten halbduchfichtig, wie grünes Glas. 
Er Löfte fich, überftürzend, in Schaum auf, der einem Walle frifd) gefal: 
lenen Schnees gli, vom Winde zufammengehäuft. Erſchien eine folche 
Melle hinter dem Schiff, fo fab man wirklich zu (br, bie das Schiff zu 
überfhütten drohte hinauf, — Sod) fie glitten ſtets unter demfelben 
meg, indem fie esin die Höhe hoben, fo daß man fie bald darauf am vor: 
bern Ende deffelben erblidte, wo fie, bie. Ausſicht hemmend, nicht fel: 
ten zu ber Höhe der Fockmaſtraa an(tiegen, Das Meer glich einem gre 
Ben Gebirgslande, in dem ganze Ketten und einzelne Berge ihre bt: 
fchneiten Haupter erhoben. Sn ihren langen, weit ausgefurchten Thaͤlern 
trieb ber Wellenſtaub, wie Schneegeflöber hin. Kin großartiger Anblid! 
Der Horizont verfchwand öfters ganz; zuweilen erblidte man ihn dann 
wieder burd) bie Zwifchenraume der Wolfen binburd), gleich einer eben» 
falls bemwegten Linie. - | 

An biefem Tage, des Mittags, erhob fi wieder plöglich, von Re: 
gen begleitet, ein SOrfan aus NW., der an Heftigkeit alle vorigen 
übertraf. Wir befücchteten alle Augenblicke, daß er unfere beiden, bis jut 
Hälfte eingerefften Segel mit fid) fortreipen und die Mafte: zerbrechen 
würde. Auf dem Verde fonnte man fih kaum aufrecht erhalten, fe 
wüthend flrich er darüber hin. Das "Brauten des Meeres drang nicht 
mehr zum Ohr; man hörte nur ein Geraͤuſch, dieg war das Heulen des 
Sturmes, und nur ſchwach vernahm man darin die fchreiende Stimme 
des Kapitains, der ben Matrofen mit dem Sprachrohr Befehle zurief: 
gyt het Marsseil! gy op, gy op! — Doch aud) diefer Sturm ging 
bald und glüdlicy vorüber und fur darauf erblidte man am fübóftli 
den Himmel das tröftliche Zeichen des Megenbogens, der auf dunkel: 
grauem Gewoͤlk mit großer Pracht ecglángte! 

9(ud) noch in der Nacht, welche diefem Tage folgte, beunrubigten 
uns folhe Stürme, furg anhaltende Windſtoͤße, die jeden Augenblid 
wiederkehrten. Sie traten gewöhntlicy mit heftigem Hagel ein, der fid) 
fingerdi auf dem Verdeck/ anhäufte und ben fid) befu(tigenben Matrofen 
Stoff zu Schneebällen lieferte, 

Den 12. Sept. — Die Stürme liefen nach, Ihnen folgte am 
Abend des 13. (unter 34^ 44° Br. unb 459 54° €.) eine Windftile. 


am 
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Dennoch fab man, während im heitern Weſten die Sonne unterging, im 
Dften nod) NRegenfhauer über bag Meer treiben. Des Nachts beobady- 
te man einen auffallend hohen Grad von Phosphorefcenz des Meeres, 
Denn 0b c8 fid) gleich in Folge der Stürme ber vorigen Tage nur nod) 
(mad) erhob, ſo glimmte bod) überall ein ftarkes Licht im Waſſer auf, 
ein heller Scheim, wo nur bie geringfte Bewegung Statt fand. 

Unbeftändige Winde, von zwei Zodtftillen unterbrochen, hielten bis 
um 25. Sept. an, wo wir 369 24° Br. und 839 17° gr hatten. 
An diefem Tage fanden fid) außerordentlich zahlreiche Schwärme von 
Albatroffen ein, die das Schiff umflogen. Sie waren ganz ſchwarz mit 
ſchwarzem Schnabel und Beinen, und zeichneten (id) dadurch von ben 
früher gefehenen aus, daß fie auffallend bod) flogen, nicht felten in glei: 
cher Höhe mit unfern Maftfpigen 5infd)mebenb. Noch auffallenber war 
ein ungeheuerer Zug vieler Zaufend Kleiner, filbergrauer Vögel, die dicht 
über dem Meere binflogen. — Cie bildeten eine (ange, unabfehbare Reihe, 
die von SSD. nad) NNW. gerichtet war, und (dienen auf die Hei: 
nen Inſeln St. Paul unb Amfterdam (o8zufleuern, in deren Selfenufern 
fie vielleicht ihre Mefter 'hatten. 

Auch ein Schiff wurde uns bieten Abend, bod) in großer Gntfer: 
nung, fid)tbar; e$ war das fiebente unb legte, das wir auf offener See 
erblickten. 

Den 29. Sept. — Auffallend ftill. Vergebliches Hoffen auf ben 
Eintritt des Paſſatwindes, ber in biefen Jahreszeiten hier zu wehen pflegt. 

Den 30. Sept. — (309 Br. 101% 23° öfttiher €.) — Fap’fche 
Jauben unb Albatroffe, die 44 Sage lang unfre Begleiter gemefen, wa— 
ren fd)n an den vorigen Zagen immer feltener geworden und flogen 
nur nod) einzeln dem Ediff nah. hr Verfchwinden zeigte, beffer ale 
Wë Thermometer, bie allmählich fleigende Wärme unb unfer Herannahen 
an die MWendekreife an. Echön beleuchtete am Abend der balbe Mond 
unfer Schiff. Er ftand bod) im Zenith unb fanbte fein filbernes Licht 
auf die fdymellenben Segel herab, deren obere Hälfte er befchien. — Ziele 
Beleuhtung der Segel und Mafte bildete mit der Bläue des Meeres 
unb dem dunkeln Schmelze des Abendrothes einen Kontraft, deffen eigens 
thümlichen Zauber meine Feder nicht zu befchreiben vermag. 

Den 3. Dftober. — (299 39 Br. 102° 40° £) Man erblict 
in der Ferne zahlreiche Mordfaper, fennbar. an- ihren von Zeit zu Beit 
emporragenden Köpfen CR an ber Staubwoͤlkchen, die fie in bie Höhe 
trieben. 

Den 5. Oktober. — Es bietet fi zum erften Mate wieder bie 
Erfcheinung von Braunfifchen und fliegenden Haringen bar. 

Den 6. Oktober. — Unter 209 36^ Br. und 1040 18° €. trat 
endlich der Längft erfehnte Pafjatwind ein, der aus C$. in unfere 
Segel blies und ung nun immer mehr dem erfehnten Lande zutrug. 

Sleihfam, um uns zu bewilllommnen, erfchienen aud) Iden indis 
íde Vögel. Wir faben fie zuerft unter 160 43° Br. und 104? 7’ 8. 
Gë waren Tropitvögel (Phaethon aethereus), weiß von Gefieder, mit 
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zwei außerordentlich langen horizontal gerichteten Schwanzfebern, die in 
,, großer Höhe über dem Schiffe binflogen. Zu ihnen gefellten fid) andere 
'' Waffervögel von ſchwarzer Farbe (Sterna stolida), die fid) auf bie Spit- 
zen ber Naaen und Maſte niederliefen und dort Stunden lang figen 
blieben. Sie liegen fid) von ben Matrofen mit Händen greifen, ohne. 
wegzufliegen. In einen Etall gefperrt, erhoben fie ein widerliches Ge: 
fchrei, bem Grunzen junger Echmweine nit unábnlid). 

Am. Morgen des 9. Sept. (109 20° Br., 1059 2,) erblidten 
wir, als ein freudiges Zeichen von der Nähe Sava'8, die Inſel Chrift: 
mas. Wir ließen fie rechts liegen. Die Entfernung aber und die in ber 
Luft wogenden Dünfte hinderten, daß wir mehr als bie Umriffe ihres 
Hochlandes erkannten. ie erfhien uns daher wie eine hingeſtreckte 
Molke, deren Saum fid) zu fanft gewölbten Rüden erhebt. Sie ift ganz 
unbewohnt, ob fie gleich (nad) der Berfiherung unferes Kapitains) Meich: 
tbum an grünen Wäldern und Quellen baben foll. 

Am Ubend biefe$ Tages, ald die Sonne untergegangen war, nahm 
das Firmament eine hoͤchſt eigenthuͤmliche Färbung an, die uns lebhaft 
erinnerte, daß wir und nun unter dem fchönen indifchen Himmel befán: 
ben. Milchweiße Wolken, geballt und fhichtenweife hintereinander, ſchweb⸗ 
ten auf ber Lilabläue des öftlihen Firmaments, mit der fie wunderbar 
contraftirten. Weſtlich, wo der Schein ber gefunfenen. Sonne das Fir: 
moment nod) erhellte, färbten fid) die Wolken dunkler. Aber zinnober: 
rothe Streifen, offenbar niel höher als fie, zogen Do zwifchen ihnen bin 
und weit verbreitete feurige Scheine, rothe Mebelwolfen, fliegen bis zum 
Zenith Dinan. Schon im atlantifhen Sean, in der Nähe der Lınie, 
hatten wir zumeilen nad) Sonnenuntergang folde milchweiße Wolfen 
auf (ilablanem Grunde bemerft. 


— — —— — — — 


Weberblid ber Winde, 
bie uns auf unfrer Fahrt getrieben hatten. 


Sie waren vom Kanale an bi zum 28° nördlicher Breite unb 
189 weſtlicher Länge unbeftändig gemefen; von dort (dem Kanarifchen 
Meere) an befamen wir Nordoft:, zumeilen Oftwind, der 8.Tage lang 
anhielt, bis wir uns unter dem 12° nördl. Br. unb 249 weſtl. Ränge 
befanden. est, mad) einer 24ftünbigen Todtſtiile, trieben uns wieder 
unbeftändige, ſchwache Winde nod) 49 füdlicher, bis unter S? Br. und 
23? 2, ein frifcher Südweft zu wehen anfing und uns in 6 Tagen zum 
Arten Grade ber Breite und 19ten der Länge bradte, » Hier taufchte 
er mit einem Suͤdoſt- umellen Südfüdweftwinde, der ung durch ben 
Aequator trieb unb ununtecbrod)en (nur zweimal war e$ windftill) 14 
Zage [ang anhielt. Erſt unter 239 ſuͤdl. Br. unb 350 mett, Range 
(fern von der Brafilianifhen Küfte) fing ec an, Dh nad) Morden zu 
drehen. 
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Zieler Nord (zuweilen NNO.) hielt 7 Zage lang an, bis wir uns 
unter 339 4^ fübl. Br. und 17? 27° mett, €. befanden. Hier wurde 
er plöglic von einem Falten Suͤdweſt verdrängt, der 6 Tage lang flür: 
mífd anhielt und unter 399 42’ Br. 9? 14° €, in eine 24[tünbige 
Todtſtille überging. Diefer folgten unbeftändige Winde und unter 39? 
49' Br. und 22° 45° ófi(. €. eine neue Stille, bie plögliher NNO.: 
fturm aufhob. Er ging in einen Nordweſt über, der 5 Tage lang 
wehte unb fid) zu außerordentlich heftigen Orkanen erhob, die von futs 
zer Dauer waren, aber häufig toiebetfebrten, Sie liefen erft unter 34? 
44' Br. und 459 54° €. nad) und enbigte in einer Todtſtille. Dann 
veränderlihe unbeftändige Winde, von noch 2 Gtillen unterbrochen, 23 
Zage lang. Erſt unter 209 36° füdl, Br. und 104? 18° £, (am 6. 
Oktober) trat der Paffarwind ein, ber aus SSO. gleihmäßig anhielt 
und uns bis in bie javanifhen Gemwäffer brachte. 

Wir hatten alfo im Ganzen fieben Todtſtillen (bod) nie länger als 
24 Stunden anhaltend). gehabt. Stürme ſuchten uns in den füdlichen 
Breiten, in der Nähe GCübafrifa'8 (zwifchen bem 339 — 39° füdl, Br. 
unb 179 weftl. bis 459 oͤſtl. &. v. Greenwich) heim, 


Wir find nun (am 10. Dftober 1835) bereitd 103 Tage in Eee 
und 126 Zage an Bord, fern vom Getümmel der Welt, nur von Wind 
und Wellen umraufcht. Unfere Aufmerkſamkeit befchräntte fid) auf Him— 
mel unb Waſſer; aber je weniger ber Gegenítánbe waren, tie fid) uns 
ſerm Gefichtskceife barboten, je einförmiger fid) Himmelsdede und Mee: 
tesfluthen ausdehnten — jeden Morgen biefelben voieberfebrenb —, defto 
mehr zogen uns die Veränderungen an, welche Luft und Wafler erlitten, 
und mit befto gróferm ntereffe haftete das Auge, das nad) Abwechſelung 
ſucht, auf den Erfcheinungen, bie fie darboten. Selbſt atmofphäriiche 
Meteore, bie man auf dem Lande, von andern Gegenftänden gefeflelt, 
weniger beachtet, erlangen bier ein größeres Intereffe und werden mit 
góferm Genuffe betrachtet, Bald find es Stürme, bie plóglid) losbrechen 
und das ruhige Meer in Schaum zerfchlagen, bald find es Ungeheuer, 
die aus dem Meere auftauchen , bald finftere Wolken, bie am Horizonte 
emporziehen und das bange Auge auf fid) lenken; bod) öfters aud) Lieb: 
lieve Meteore, farbige Bögen im Waſſer, prachtvolle Beleuchtung des 
Firmaments ober zierliche Mollusken, die mit ausgefpannten Segeln, wie 
lebendige Flotten, auf dem Waſſer dahinſchwimmen. 

Sollten dem Leſer die Bilder, welche id) mit ſchwachem Pinfel bo: 
von entwarf, nur einen Theil des Genuffes gewähren, ben id) bei ihrer 
Anfhauung empfand, fo wäre der Zweck dieſer Blätter erreicht: 

Unter Leben auf dem Schiffe bietet nichts Intereffantes dar. Wenn 
kein hinderndes Unmetter eintritt, fo hören wir jeden Morgen und Abend 
Reveille und Zapfenftreich blafen, eben fo, wie «8 im Garnifonsdienfte 
auf dem Lande üblih ijt. Tritt Sturm ein, (o vernimmt man bie ein: 
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förmige, halb ’ängftliche, halb befänftigende Melodie des Matrofenliedes, das 
elgentlid) gar Beinen Text hat, doch alle Arbeiten biefet rauhen Soͤhne 
des Neptuns begleitet. Ziehen ſie dann eine Schaluppe in die Hoͤhe 
oder gyen ſie ein Segel, ſo werden ihre rauhen Kehlen melodiſch und 
ſtimmen faſt unwillkuͤrlich jenen Geſag an, deſſen Zauber ſie eben ſo we— 
nig widerſtehen koͤnnen, als die Orgelpfeifen dem Winde, der ame 
ſchaftlich in biefelben blaͤſt. 

Zumeilen hörte man aud), an ftilfen Abenden, menn ber Mond 
das Verdeck beſchien, beut(dye Lieder, ‘deren heimelicher Klang halb freu: 
bíge, halb wehmüthige Erinnerungen an die Berge der Heimath in mir 
erweckte. Erklangen biefe Lieder, von einem Chor Jäger barmonifd) ge- 
fungen, fo vergaß ich Alles, was mid umgab, unb eilte auf das Ber: 
bed, als triebe eine lieblicye Zauberei ihr Spiel mit mir, gleich Fernando, 
der auf jener wuͤſten Snfel. die Stimmen Ariels und ſeiner Engel in der 
Luft vernabm: 

Wenn id) mich dann, unter dem fanften Raufchen der Wellen, ih: 
vem füßen Klange überließ, fo fehweiften meine Gedanken zurüd ins ges 
liebte, romantifche Vaterland, wo geiftiges Leben blüht, wo Mufit und 
Gang alle Lüfte erfüllt und wo ein göttliher Drang nad) dem Ueber: 
irdifchen, Schönen, Erhabenen, alle Gemüther befeelt. 


Ankunft 
in den javaniſchen Meeren. 


Weſſen Blick wier Monate lang auf Himmel unb Waſſer befchräntt 
war, und weſſen Phantafie fíd) vier Monate lang, ` Zog und Nacht, 
felbft im Traume, mit ben Bildern des erfehnten Landes befchäftigte, 
der wird die Freude begreifen, welche mic, beim erften Anblid der Küjte 
Java's erfüllte — Freude befeelte alle Paffagiere und Soldaten, bie fid) 
nur bei Jedem verfchieden Außerte; dieſe fchrieen Hurrah, jene umarmten 
ſich und ſprangen empor, noch andere kletterten an den Maſten hinauf, 
während. in den Augen unfetes Generals eine Thraͤne erglaͤnzte. 


Ge war 10 Uhr (am 10. Oktober 1835). Wir erblickten zuerſt 
denjenigen Theil der Suͤdkuͤſte Java's, der ſich weſtlich von der Bay 
Palabuan-Rata hinzieht. Es iſt ein gebirgiges Hochland, von dem uns 
die in der Atmoſphaͤre angehaͤuften Duͤnſte nur den ſchwachen Umriß 
erkennen ließen. Bald aber tauchte vor uns in Nordweſt das Trawers— 
(ifamb aus dem Meere auf, ein dunkler Streifen mit ungleichem, bie 
unb ba ausgezacktem Lande, gleich al8 menm Klippen daraus emporrags 
ten, Als wir näher famen und ihm weſtlich, faum eine Seemeile ent: 
fernt, vorbeifuhren, gab fid) und eine außerordentliche Fuͤlle des Pflan: 
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jenwuchfes zu erkennen. Die ganze flache Inſel ift von einen. unburd: 
dringlichen Wald bebedt, der, von ber Brandung befprüst, fid) bie an 
das Ufer hinzieht. Kaum daß ein fd)maler Sandftreifen zwiſchen Meer 
und Wald übrig bleibt und auch bieten überhängt nod) bier und da das 
Laubgewölbe. Dem Meeresufer zunaͤchſt erkennt man, an ihren ſchlan⸗ 
fen hellgeauen Stämmen und an dem Buͤſchel ihrer großen glänzenden 
Blätter, die Sofospalmen, welche bier, in wilder Unordnung: fiehend; 
ganze Wälder bilden. Hinter ihnen, bie ganze Inſel bebedenb, woͤlbt 
fid) die Maffe der Caubbáume empor, einen. Teppich bildend, der bie und 
da zu runden Kuppeln anfteigt: eine Natur, deren Schönheit und wilde 
Größe alle meine Vorſtellungen weit: übertraf. 

Wir ſegelten zwifchen diefem und bem Ralappa » Eiland binburd, 
das uns (um 12 Uhr) mefilid) liegen Bieb, Es ftimmt mit bem vori: 
gen, ſowohl in feiner Größe als flachen Belchaffenheit und üppigen Be: 
(aubung völlig "überein. Dem Reichthum an Kokosbaͤumen, die fid) 
überall am Strande erheben, verdankt e8 feinen Namen. Es liegt von 
Zravers (das mir von Mer aus in Süͤdweſt nod) erblidten) nur 24 Eee: 
meilen entfernt. Beide Infeln find unbewohnt, 

Die Gebirge des feiten Landes, nördlich unb norböfttich von biefen 
Inſeln ( Binwangan ), erblidten wir hinter den Dünften ber Atwoſphaͤre 
weniger deutlih; bod) fonnte man die Waldbäume, mit denen fie gp 
überzogen find, an ihrem hohen Eaume wohl erkennen. 

Sie fenfen fid) nad) Weften zu. mehr herab und verflachen fid in 
tieferes Land, welches jedoch bald micber im ber fogenannten Palembang- 
Spige anfleigt. 

Diefer hervorragenden Ede Java's hatten wir uns gegen 4 Uhr bie 
auf 4 Geemeile genähert und fahen fie babet. in aller ihrer Schönheit 
und "Größe uns norbófllid zur Seite liegen. Ein dicht vermachlenes 
Gebüfd) hoher Waldbäume folgt den Bergen bis auf ihren höchften 
Kamm und fenft fid) mit ihnen in alle ihre Klüfte und hervorragenden 
Selfenrüden hinab. Hoͤchſt impofant und fchön ift ber Anblick diefer 
fic) teil vom Gebirge herabftürzenden, welt in das Meer vorfpringenden 
Steinmaffen, an beren fhwärzlichegrauen, mannigfad) jerflüdelten Waͤn⸗ 
den der weiße Schaum der Brandung in die Hoͤhe ſpritzt, waͤhrend auf 
ihrem Ruͤcken ſich das ſchoͤnſte Gruͤn von Baͤumen und Straͤuchern erhebt. 

Um 5 Uhr erblickten, wir in noch geringerer Entfernung als die 
vorige, bie aͤußerſte Nordweſtſpitze von Java: weit in das Meer hinauss 
ragenbe, mannigfad) zerriffene und zerkluͤftete Felſen, auf denen überall 
bie üppigfte Vegetation. emporfproft. Die Küfte, welche in biefe ipe 
pen ausläuft, ijf minder Dod) als die fogenannte Palembangfpige, jedoch 
überall, foweit ba8 Auge reicht, mit dichter Waldung bededt. Praͤchtige 
Bäume treten an ‚vielen &telfen* fo tief herab, ba ifre Stämme von 
den Wellen befpült werben. ` Hier ſchwebten mehre Schwärme von Zaus 
fenden Eleiner, weißer Vögel über dem. Waſſer bin, bie fid) wie Müden: 
Ihwirme gleichfam nad) einem er Willen bewegten unb 
bin und ber flogen, 
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ftad)bem diefes felfige Kap umfabren unb bem Schiffe eine nócb: 
liche Richtung gegeben war, ‚hieß ung ber Sapítain mit Darreihung 
feinee Hand in dee Sundaſtraße willkommen. Wir fegelten nun 
zroifchen ber Küfte Java's und der Prinzeninfel hin, die uns mit ihrem 
Kleinen Kegelberge feitwärts liegen blieb; e8 erhebt fid) diefer Berg in der 
füdöftlichen Gegend der Inſel, während fid) ihre Südweftfüfte mehr vers 
facht und mehrere Klippen in das Meer hinausfendet. | 

Mir verfolgten unfere Fahrt längs bet Mordweftlüfte Java's, bie 
fid immer mehr verflaht, und befanden uns gegen 7 Uhr ber zweiten 
Spige Java's (in ber Sundaftraße) gegenüber. Diefe ift flad), aber 
wie bie ganze Küfte, mit Wald bebedt. Sie begrenzt gegen MWeften 
die 9Beffomebap. Die einhrechende Nacht verbarg fie aber unfern Blik— 
fen und nur bie lilienduftenden Gerüche, welche ber friſche Sübdoft ber: 
überführte, gab uns von ber Mähe des Landes und feinem Blüthen- 
reichthum Kenntniß. 

As wir am folgenden Morgen (den 11. Oktober) bag Verdeck be— 
traten, faben wir, von ber aufgehenden Sonne erhellt, eine lange gebir= 
gige füffe vor uns liegen. Es waren die Gebirgszüge von Anjer, bie 
fid) fübfübófffid) erheben, fid) öftlih Dim in etwas tieferes Land verflachen 
und erft in der St. Nikolas:Spige wieder aníteigen ,- bie wir -öftlich er: 
b(idten. Ueber ihren ungleich erhobenen Saum ragen die Maldbäume 
hervor. Wir lagen etwa 1 Seemeile von diefer Küfte entfernt, zwiſchen 
ibr unb dem Eleinen, flachen Eiland Dwars in be weg, das von einen 
zufammenhängenden Walde bebedt iff. Hinter ihm erfennt man nod) 
im bläulihen Dufte die gebirgige Küfte Eumatra’d. Noch zwei Dn: 


fein oder Felſenmaſſen etblidt man in bec Fluth, die eine morbófitid), ` 


das Brabantshoetje: eine abgerunbete Maffe, die fid) fett. wohl 200 
Fuß hoch, aus dem Mafferfpiegel erhebt und von einem Wald üppiger 


Bäume bebedt ift, die fih hie unb ba an ben fchroffen Wänden he ' 
zum Meere hinabſenken; — bie andere, bag Tappershoetje, erblidt man ` 


mehr füdöftlich, nad) der Richtung bin, wo wir an ber, Küfte den Ort 

Anjer vermuthen. \ 
Unauslöfhlidd wird mir ber Gínbrud fein, den mir ber Q(nblid 

alter dieſer Ländermaffen gewährte, bie, mit ben herrlichften Zeien der 

Natur gefhmüdt, fi; nad) einer fo langen Seereife auf ein Mat bar: 
ſtellten. Man kann fein Entzüden nicht verbergen, man befteht ganz 
aus Hoffnung und fchwellender Erwartung. Dabei lag das Schiff vol: 
kommen (till und das Waſſer glid) dem freundlichſten Spiegel. 

Wir (uben ein Gefhüs und feuerten e8 nad) jener Gegend bin 
108, wo fid) das Zappershoetje erhebt, um  Citranbberoobnet ju uns ein: 
uladen. | 

Nachdem jener Schuß gefallen, währte es nicht lange unb es 
famen aus diefer Gegend einige Kühne auf uns zu gerudert, denen in 

furen Zwifchenräumen andere folgten, fo bag ihre Anzahl in Kurzem 
beträchtlich anmud)é. Sie waren mit Früchten aller Art, Pifangs, Man: 
ga's, Mongoftans, Zamarinden, Ananas, javanifhem Zuder, Reis, Ko: 


- 
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foénüffen, mit zahlreichen Hühnern, großen Seeſchildkroͤten, Affen, St 
fchen, aus Bambus gemebten Matten, Seemufcheln, Bögeln und andern 
Gegenftänden keladen, bie wir für billige Preife fauften. Am meiften 
erfreuten ung die herrlichen Früchte, von denen die Mangoftans *) über 
alle Befchreibung wohlfhmedend und erquidend find. Hühner fauften 
wir für fo billige Preife und in fo großer Anzahl, daß jedem Eoldaten 
und Matrofen eins für den Tag zu Theil wurde. Die Affen und Wögel 
befanden fid) in zierlichen Körben unb Käfigen, bie aus Bambus unb 
den Blattftielen der Kokospalme geflochten find. Auch bie Früchte und 
Obi-Wurzeln (Arum esculentum) befanden fid) in ähnlihen, und aus 
ben Fiedern der Kokosblätter verfertigten Körben. Die 93ógel waren 
theils gang feine, aber febr ſchoͤn gezeichnete Papageien (Psittacus ver- 


nalis), theils fogenannte, Reisdiebe (Fringilla oryzivora), die an Ge 


att und Größe einem Sperlinge gleichen, aber viel fchöneres Gefieder 
haben. * D : 
Diefe fd)malen, langen Kähne beftchen aus einem Ed unb find 
aus einem halbirten, ausgehölten Baunıflamm verfertigt. Eie enthalten 
aufer bem bunten Gemifdye der Ladung, je nad) Berfchiedenheit ihrer 
Größe, zwei, drei Mé fech® tubernbe Javanen. Ja, einer, von biefen 
Kähnen mar fo wunderbar ffein, daß er nicht viel größer ald ein Wafdy- 
trog erfchien. Auf der einen Eeite beffelben waren zwei gefrümmte 
Stangen befeftigt, am beren Ende fid) ein dies Bambusrohr befand, 
baé parallel mit dem Kaͤhnchen über dem Waſſer ſchwamm und ihn vor 
bem Umſchlagen ficherte. Es fag zwifchen feinen Früchten nur ein Sa: 
vane barín, ber auf beiden Seiten des fabn$ mit einem Ruder rubderte; 
died war nebmlid) an beiden Enden mit Schaufeln verſehen; er hielt 
es in der Mitte mit beiden Händen und mußte es febr gefchwind zu 
handhaben, indem er es, in ſtets gleichem Takte, bald auf diefer, bald auf 


jener Seite des Kahns in das Waffer tauchte. - Ä 


Eben fo fremd, als ihre Sprache und die Produkte, weld fie uns 
zuführten, war uns ber Anblicd der Syavanen felb(t. Sie waren meift 
klein von Statur (Berg: Sjavanen ), Eupferbraun von Farbe und außer 


einem Zuce, das um ihre Lenden gemidelt und zwifchen den Schenfeln. 


durchgezogen war, und einem andern, nur nadhläffig um ihre langen 
ſchwarzen Haare gebundenen, unbekleidet; fo ba man ihre muéfulófen 
Glieder ungehindert betrad)ten fonnte. Kinige trugen fott eines Lenden⸗ 
tuches eine kurze Hofe, wie man fie in Europa beim Schwimmen an- 
sieht. Ihte Zähne waren ur abgefeilt und [d)marg gebeigt, tva8 gegen 
ihre von Betel gerötheten Lippen febr widerlich abftad). 

Nur wenige von ihnen trugen nod) irgend ein Stud europäifcher 


Kleidung an fid); die Lächerlichfie Karrikatur aber von diefen bildete. 
Monfieur Drang: Poft; fo tourbe ein Kleiner. ftämmiger Kerl genannt, 


der in einem etwas. größern mit einer Flagge verfehenen Kahne zu und 


— ⸗ 


*) Garcinia Mangostana. 
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getommen war. Er war bis auf das Lendentuch, wie alle Uebrigen, 
völlig nadenb, hatte aber eine weite blaue Tuchjade übergegogen, die 
nebft dem großen SBrieffaften aus ſchwarzem Leder, der von feinen Schul: 
tern herabhing, ben lächerlichften Aufzug bildete. Der Mann war bei der 
Pferdepoſt, welche zwiſchen Anjer unb Batavia beftebt, im Dienfte der 
Regierung; er überbrachte Briefe aus Batavia, worin ein Offizier des 
Gleerens’fchen Corps meldete, daß er mit feinem Transport auf dem 
Schiffe Amflerdam vor 5 Tagen bie Sundaftraße paffirt habe und zu 
Batavia angefommen fei u. f. v. Diefe Briefe waren mit einem + 
notirtz burg bie Zahl der Kreuze bezeichnet man dem Befteller bie (ec 
Ihwindigfeit, mit der bag Pferd laufen muß. Steht nur ein Kreuz, 
fo kann er Trapp reiten, ftehen aber drei oder gar vier, fo muß das 
Pferd laufen, was eó kann, um ben Weg bis a oder Batavia in 
größter Gefhwindigkeit zuruͤckzulegen. 

Mir hänbdigten bem Drang: Poft mieder ein Paket anderer Briefe 
nad) Batavia ein und entliefen ihn dann. 

Grít gegen 11 Uhr wurde die Stille burg einen fehr gelinden 
Nordnordiweft: (fpäter Süd:) Wind verdrängt, der uns nahe am Bra: 
bantshoetje vorbei trieb und und von ber Ct. Nicolasfpige, welche fid) 
ſuͤdoͤſtlich hin verflacht, (angfam entfernte. Gegen 6 Uhr befanden wir 
uns dem flachen, mwaldigen Eiland Baby (Varkeneiland) gegenüber, met, ' 
ches etwa 3 Geemeilen entfernt, nordöftlich (egen blieb. Sn Suͤdweſt 
jog fíd) hinter einer Anzahl unbemobnter und, wie Baby, flacher und 
waldiger Inſeln, halb in Duft verfchwindend, bie Küfte Java's hin, die 
vom der Nicolasfpige an immer flacher ausläuft. Als e8 Nacht gewor: 
ben, erbliten wir am Steande ber Infel Baby mehre feine. Feuer, bie 
wahrſcheinlich von Fifchern herrührten, weldye die Schildkröten damit auf 
das Ufer zu locken pflegen. Gegen 9 Uhr nótbigte ung die eingetretene 
gaͤnzliche Windftille nebft der großen Finfternig bei einer Tiefe von 90 
Fuß vor Anker zu legen. 

Die Hitze des Tages hatte wegen der in der Atmofphäre verbreite⸗ 
ten Duͤnſte, welche die Sonnenſtrahlen nicht ganz durchdringen ließen, 
ungeachtet ber Windſtille, feinen hohen Grad erreichen koͤnnen; unb doch 
war ung bie milde Abendluft, welche im Vergleich mit der Tageswaͤrme 
kuͤhl genannnt werden fonnte, aͤußerſt wohlthätig. 

Am folgenden Morgen gegen 5 Uhr (12. Dktober) lichteten wir, 
ob e8 gleich noch eben fo (till war, die Anker. Wir erblickten Baby in 
Nordweſt hinter und. Ihr oͤſtlich gegenüber ziehen fid), dicht an einander: 
gereiht, mehre Eleine flache Inſeln bin, bie Hoornseilande , unb in ber 
Mitte zwifchen ihnen und Java zeigte fid) nod) eine andere Infel, bie Ad 
Kombuis. Südlich die flache Kuͤſte Java s. 

Endlich gegen 12 Uhr erhob ſich ein ſehr gelinder Nordweſt, der 
unfer Schiff langfam vorwärts trieb, fo daß uns jene Eleinen Hoorns⸗ 
eilande, deren wir 7 ober 8 zählten, meit im Norden liegen blieben. 
Aber andere Inſeln, flad) unb waldig, nur einen Wald bildend, wie 
alle, die wir in ber Sundaftraße bis Batavia hin erblickten, erhoben 
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jid) flet8. von. Neuem vor und, wenn bie vorigen hinter uns in Duft 
jurüdtraten. So erblidten wir jest die feine Menfchenfreffer» 
Inſel, ber wir gegen 2 Uhr Links vorbeiglitten, faum L Meile von 
ibr entfernt. LUnfer Lauf (DSD.) ging zwifhen ihr und der großen 
Kombuis duch, die ung zur Linken (alfo nördlid) in etwas größerer 
Entfernung Liegen blieb. 

Die Küfte Java's, wed fid) fübtid), dieſen Inſeln gegenüber, 
barftellt, zeige eine febr niedrige, flache Belchaffenheit; man erfennt fie 
nur an ben einzelnen, fid) an einander reihenden Baͤumchen oder Wild: 
dim, bie fid) über den Horizont erheben; beutlid) unterfcheidet man an 
ihren ſchlanken Stämmen bie vereinzelten Palmen. Hier faben wir zu: 
erſt jenes fonderbare Phanomen ber Luftfpiegelung, bag fid) bei 
allen flachen, entfernten Küften barbot. Ueber dem dunkeln Meeresfaume 
jog fid) nod) ein hellerer, glänzender Streifen hin und auf biefem Stret: 
fen erſchienen, gleichfam in ber Luft fchwebend, die Waldbaͤume der Küfte, 
bier vereinzelt, dort wieder ftreifenfürmig zufammenhängend. — Dod) eigent: 
lid umgekehrt faben wir feinen. 

Das Meerwaſſer nahm nun zufehends eine hellere, mehr ins Grün: 
Lie fpielende Farbe an, geringere Tiefe des Bodens anzeigend. Indem 
wir, von einem ſchwachen Suͤdwinde getrieben, auf feiner ruhigen Sládye 
langſam dahinfhwammen, Famen fchnell hinter einander die Inſeln: bie 
£leine Kombuis, Middelburg und Amſterdam zum SSorfdin, bie ung 
zur Linken liegen blieben. Diefen Inſeln gegenüber füngt die Kuͤſte 
Java's wieder an fid) mit dichter Waldung zu bededen, bie jid) ununter: 
broden bis Batavia hinzieht. Vor uns in Süden liegen wieder andere 
zahlreiche Infeln, die uns SSormártétreibenben zufehends näher cüdten; 
es find, von ber Linken zur Rechten gezählt, Haarlem, Hoorn, KRotter: 
bam, Schiedam, Kerkhof, Snruft unb noch eine feine neben der vorigen 
liegende Inſel ohne Namen. Zwiſchen beier legtern und ber Küuͤſte 
Java's fafen wir fhon bie Majlbäume ber auf der Rhede von Bas 
tavia liegenden Schiffe über ben Horizont emporragen. 

Indem wir und langfam weiter bewegten, oft nuc in (d)malen 
Fahrwaſſern, zwiſchen auf Sandbaͤnken errichteten Kreuzen bin, gelang: 
ten wir der Inſel Schiedam und gegen A Uhr ber Inſel Onruſt rechts 
vorbei, Legtere unterfcheidet fid) vortheilhaft von ben übrigen, völlig un: 
bewohnten durch mehre weiß übertünd)te, mit Ziegeln gebedte Gebaude; 
aud) lagen hier 2 Kriegsfchiffe, bie ausgebeffert wurden, am Gtrande, 
auf bem ſich eine hohe Stange mit ber holländifhen Flagge erhebt; 
e8 ift das Echiffszimmerwerft von Batavia. ^ Die. andere Fleinere 
Inſel neben Onruſt trägt, aufer Baumen, nur eine armfelige Hütte. 

Wir fd)eammen ber Rhede von Batavia nun immer näher zu, 
wo zahlreiche Briggs unb dreimaftige Schiffe im bunten Gewimmel verfam: 
melt waren, und gingen gegen 7 Uhr, nachdem die Sonne (don hinter der 
Waldküſte Java’s in dunkler Glut verfunfen war, vor Anker. Bald ` 
verbarg fíd) die Küfte in die Dunkelheit der Nacht. Nur die zahlrei: 


32 


den Lichter zeigten uns nod) die Menge der Schiffe an, zwiſchen denen 
mir uns befanden. — Raubvögel, melandyolifchen Anfehens, von braun: 
licher Farbe, mit außerordentlich breiten, am Rande tief eingeriffenen 
Flügeln (Falco pondicerianus) zeigten fid) einzeln in der Mähe des 
Schiffes, das fie [d)meigenb umflogen. — Fernes Wetterfeuchten erhellte 
von Zeit zu Zeit den Horizont. — Tiefe Stille bededte das Meer, nur 
zumeilen burd) das Plärfchern von Rudern unterbrochen, wenn nod) ein 
verfpäteted Boot über die ruhige, Fläche hineilte. 


Datavin und Weltevreden. 


Skizze diefer Stadt. 


Am andern Morgen (am 13 October 1835) fhifften wir uns aus. 
Mir beftiegen eine von den zahlreihen Praaumwen (fpr. Prauen), bie 
neben unferm Schiffe angelegt hatten und trieben, vom (eifen Seewinde 
bewegt, langfam über bie ruhige Fläche des S9Waffer8 hin. Praaumen 
nennt man bier eine Eciffe ohne Verde, bie einen flachen Boden 
haben und nicht tief im Waffer gehen. Shre Führer find Inlaͤnder 
(Javanen oder Maleyen). Sie find in allen Gegenden Java's, bie gie 
brige Küften haben, zum Aus- nnd Ginlaben der Güter unentbehrlich, 
— die geringe Tiefe des Waſſers die groͤßern Schiffe vom Lande zu— 
ruͤckhaͤlt. 

Bald langten wir am Hafenkopf an, deſſen beiden Daͤmme, aus 
eingerammten Pfaͤhlen gebildet, weit in das Waſſer hinausragen. Wir 
fuhren zwiſchen ihnen hinein und ſahen nun den langen, ſchnurge— 
raben Kanal vor und, ben man ben Hafen nennt. Das Meer, wel: 
ches feine Damme umgiebt, läuft erft in beträchtlicher Entfernung in den 
niedrigen Strand aus, auf dem weiße Neiher*) umherwandern und in 


beten fhwärzlihem Schlamme zahlreihe Kaimans hingeftredt liegen. ` 


Hier, wo der Hafen in das Land felbft eintritt, beginnen jene weitberus 
femen, gefürchteten Moräfte, bie fih bis zur Stadt hinerfireden, der 
Länge nad) aber, ftet& dem Seeſtrande folgend, fid) viel weiter ausdehs 
nen. Cie find mit einem ewigen Grün niedriger Sträucher bebedt , die 
fid) bald infelförmig zwifchen umgebenbem Wafler erheben, bald durch eis 
nen gleihmäßigen UWeberzug den fumpfigen Boden verbergen; (z. B. 
Acanthus ilicifolius L.) j 
Muſik erfd)oll, ald toit vor 4 Monaten Harderwyk verliefen. — 
Muſik tönte dort unferm Adfchied, — und Kettengeflirr empfing 
uns hier. Denn bie erften Menfchen, denen wir auf dem Boden Java's 
begegneten, waren fogenannte „Kettenjungens“, welche in Eifen gefchmie: 





*) Ardea egrettoides. 
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bet auf ben Hafendaͤmmen umherkrochen. Es find Javanen oder Ma: 
layen, die zu den Hafenarbeiten gebraucht werden und die ihren eifernen 
Schmuck age Vergehen, befonders aber Diebftählen verdanken. 

Etwa in ber Mitte des Hafens bemerft man zu beiden Seiten 
feine Batterien, bie fid) auf jenem Sumpftercain erheben. Ihnen reis 
ben fid) ein paar Eleine Häufer an, die einigen inländifhen Soldaten 
zur Kaferne dienen; e8 ift bie Welkomsbattery, von wo die anfommen- 

ben Schiffe begrüßt werden. 
Bon ber Stadt erblidten wir nod) nichts ale Gebuͤſch; auch ſtießen 
wir auf ber fernern Fahrt durch den Kanal, (außer einer Anzahl Praaus 
wen, einer Hafenreinigungsmafchine und einem nod) nicht vollendeten 
Eleinen Fort, das zur linken Geite be8 Hafens mitten im Morafte 
liegt), auf keine abwechfelnden Gegenftände. 

Erft wenn man am Ende des Hafens angelangt ift, WER man 
einige Gebäude der Stadt, die aus dem umgebenden Grün deutlicher 
hervortreten. Beſonders eins fällt ind Auge, an bejfen 9Borberfront 
man bie Worte [ieft: „In en uitgaande reegten‘. Aber vergebens 
fpäht das Auge nad) der Pracht und Schönheit Batavia’s, wie e8 Do 
bie Phantafie nad) frühern Reifebefchreibungen vorftellte; nein, Schmug, 
Elend, alte Trümmer unb neue Armfeligkeiten geben D überall zu ers 
Eennen. Deftlih von jenem Haufe lagen noch einige Ueberrefte ber fes 
flen Mälle, die das ehemalige Fort Demant bildeten; es waren fo eben 
eine Anzahl Arbeiter befhäftigt, fie vollends zu zerflören, um die Bad 
fteine, aus denen fie zufammengefittet find, zu gewinnen. . ; 

Dem Zollhaufe gegenüber liegen bie Gebäude des Arfenald. Zwi— 
fchen beiden firömt der Eleine Fluß von Batavia bin, der früher di— 
rect burd) jenen Kanal, den man den Hafen nennt, in das Meer floß, 
jegt aber burd) einen Damm von ihm geídjieben iff. Geine Waſſer 
find dadurch feitwärtd geleitet und entfernen fíd) in einem rechten und 
(infen Arme vom Hafen, um burd) jene Mordfte "o in das Meer 
zu ergießen. Ueber den rechten Arm führt nad) bem Zollhaufe bin eine 
hölzerne Brüde; der finfe Arm aber ift ducch eine Schleufe mit bem 
Hafen in Verbindung gefegt, 

Der fdnelle Ablauf des Waſſers aus dem Fluffe unb den zahlreis 
den mit ihm communicirenden Kanälen fdjeint durch jenen Damm, der 
ihn vom Hafen trennt, bedeutend geſchwaͤcht zu fein; fein Niveau fteht 


ſelbſt in der trodenen Jahreszeit höher- ald das im Hafen, fo dag ee — 


leicht begreiftich iff, mie dadurch (befonders im der Megenzeit) die Stagna: 
tionen und Ueberſchwemmungen, welche biefe Küfte ohnehin heimfuchen, 
nod) vermehrt fü ind. 

Er führt ein trübes braunliches Waffer, das befonders in ber Re: 
genzeit, wo ber rotbe Lehmboden der Flächen uͤberſchwemmt unb. aufge: 
Löft wird, fo bid ift, bag es nicht felten in einem Bierglafe einen Boden⸗ 
fa& von einigen Linien bildet; e8 ift nicht ſchwer einzufehen, wie baburd) 
dem Geeftrande ſtets neuer Boden zugeführt, das. Rand vergrößert unb 
bie See jucüdgebrángt wird. Dies (deinen aud) bie eifernen Ringe zu bewei⸗ 

Junghuhn, Java. 3 
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fen, bie man mod an einigen Mauern in ber Nähe des Arfenals er: 
blickt; denn hier fland vor nicht gar langer Zeit nod) bie See und große, 
Schiffe legten hier an. 

Indem mir jene Schleuſe langſam paſſirten, hatten wir Muße, das 
Gewuͤhl von Javanen, Malayen und Chineſen, bie fid) um ung vete 
ſammelten, zu betrachten. Ihre kupferbraunen, nur von einem Lenden— 
und Kopftuch bekleideten Koͤrper glaͤnzten in der gluͤhenden Sonne; vor 
Allen bewunderten wir die langgezopften Chineſen, welche den Sonnenſtrahl 
nicht zu fühlen ſchienen, ‚der auf ihre, glattgefhornen Köpfe herabbrannte ; 
bod) Fand das Thermometer Lë war 12 Uhr) im Schatten auf 909 
5. (32,22 91.) 

Mir betraten das Land auf einem &einen zwiſchen dem linken ufer 
des Fluſſes und dem Arſenale, — einem alten balbverlaſſenen, mit 
Saͤulenhallen umgebenen Gebaͤude, — gelegenen Platze. Hier ſtehen 
mehte hohe Baͤume und verbreiten einen angenehmen Schatten; 
namentlich Tamarinden, deren feingefiedertes Laub den blauen Himmel 
nicht ganz verbirgt und Hibiseus tiliaceus, der mit feinen großen, gold: 
gelben Blüthen prangte, Ueber die Mauern heruͤber blidten bie fto: 
nen junger Kokospalmen. 

Unfere Soldaten zerftreuten f d “unter bem Schatten ber Bäume 
und in den Fühlen Hallen des Arfenald, um die Mittagshige vorlber- 
gehen zu laffen und fid) gegen 4 Uhr auf ben Marfh nad) Weltenre- 
ben zu begeben. Es wurden ihnen Erfrifhungen un Wein und Brot 
gereicht. — Auch id) zog (8 vor, ben fühlen Nachmittag abzumarten, 
und begab mich in das einzige Wirthshaus von Batavia, das fid) in 
ber Mähe des Arfenals befindet. Diefes Wirthshaus, das Arfenal. umb 
Zollhaus find die einzigen anfebnlid)en Gebäude, die man bier findet. 

Alte Mauern, halb eingeftürzte fleinerne Häufer und Bambus: 
"Hütten, die fid), von Spifangftauben befdjattet ; zwifchen jenen verfteden, 
biben die übrige Ausficht, Alles, felbft bie armfeligen Spuren ebema: 
Hoer Pracht, die man nod) in dem Innern einiger Gebäude wahrnimmt, 
deutet auf den Verfall des weltberühmten Batavia’d, das mit immer 
ſchnellern Schritten feiner Umwandlung in einen Schutthaufen entgegen ` 
geht. Gruppen von Kokospalmen, bie ed umgeben und alte Tamarin⸗ 
benbáume, die ihr fchönes Laub darüber ausbreiten, fpotten fo bet 
Schoͤpfungen des Menſchen. 

Voll Verlangen nach dem, was ich noch ſehen und erfahren wuͤrde, 
begab ich mich auf den Weg nach Weltevreden. Eine ſehr bequeme 
Einrichtung fuͤr neue Ankoͤmmlinge hierſelbſt iſt das Beſtehen von Mieth⸗ 
wagen, die man in Batavia ſowohl, als in Weltevreden (bei Europaͤern 
unb Chineſen) um den Preis von 3 Gulden für einen halben Tag be— 
Bommen kann. Sd) benusgte diefe Gelegenheit unb fuhr fdjnell das vers 
[affene und verödete Batavia hindurch, im bem id) feine andere Mens 
fhen wahrnahm als Chinefen und Malayen. Denn bie wenigen 
alten, nod) aufrecht ftehenden Häufer, (oben mit vorfpringenden Dächern 
oder mit fchattigen Vorſchuppen verfehen, bie auf hölzernen Stügen ru: 
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ben), werden nur von Chineſen bewohnt, meldje darin ihre Stant» unb 
Arbeitsläden aufgefchlagen haben. Diefe Krambuden geben den Straßen 
daher ein feht buntes, Tiederliches Anfehen. — Nur wenige europaͤlſche 
Kaufläden befinden fid) nech dafelbft, in denen fid) ihre Eigenthümer, 
die auf Landhäufern wohnen, nur einige Stunden des Tages aufzuhal⸗ 
ten pflegen. Ein einziges Gebaͤude, das in einem edlen Stil erbaut umb 
mit einem Thuͤrmchen verfehen (ft, — das Stadthaus, — zieht die 
Aufmerkfamteit an! Vor demfelben dehnt fid) ein feiner grüner Pak 
aus mit einem trockenen Baſſin, in dem ehemals eine Fontaine- fpru- 
delte, während jest Zap Gras hinein wuchert. Won diefem- Plage führe 
ein fahrbarer Weg (fonft eine Straße), in gerader Richtung nach bein 
Matinethor, bem einzigen tod) ftehenden Thore Batavia's. Doc auch 
dies wird fid) bald zur Erde neigen, da feine Mauern on vielen Stellen 
bereits einen Winkel von 15° mit der Vertikallinie bilder. — UÜebetall, 
to man hinfieht, erblidt man Veroͤdung; die Kanäle find mit einem 
Teppich von Pistia Stratiotes L. bebedt, der das Waſſer gan; ver- 
birge und trügerifch das Anfehen einer grünen Wiefe nadjabmt; viele 
verfchlammen und überziehen fid) von ihren grünen Ufern aus mit S*egeta- 
tten; wo ehemals Paläfte ftanben oder Wagen .rollten, ba wuchett jetzt 
Asclepias gigantea; bie nod) ftebemben Mauern und Portale (Ueber: 
tefte prächtiger Vorzeit), von fechsmonatlihem Regen durchweicht unb 
von zahlreichen Pflanzen auseinandet gefprengt, bie int ben GSteinfugen 
wurzeln, zerfallen allmälig in Schutt; mor(d) geworden óber von Amei— 
fen und Räfern zerfteffen, bredyen dit Balken unter der aff des ein: 
flürgenden Daches; — die Menfchen verlaffen ben Heerd; Eidechſen, 
Sthlangen und Kröten nehmen ihten Pla und faftfttogende Pflanzen 
wuchern fánelf in die Höhe. , 

So fcheint e$, wenn man zwiſchen ben Haͤuſern hindurch ‘auf bag 
hppige Gebuͤſch blidt, welches Batavia von allen Seiten uitigiebt und auf 
die Mälder ber Kokospalmen, in beten gelblichen MWipfeln ber Wind 
taufht, báf die Statut fid) immer näher bránge, um endlich alleinigen 
Befig don der Stadt zu nehmen: 

Auch wird Batavid, da man Nichts mehr auszubeſſern, viel weni: 
ger meüe Baue aufzuführen pflege, nicht lange mehr beftehen; denn viel 
ſchneller als in falten Klimaten voit£t der zerftörende Zahn bet Zeit un: 
tet ben Zropen . wo die Vegetation, ausgezeichnet durch Größe, Pracht 
und Mahnigfaltigkeit, alle tcbte Maffen und Zrümmer mit lebendigem 
Schmude überzieht und ewig neues Leben aus allen Ritzen hervottreibt. 

Schnell [egt man die Fahrt durch die óbem Räume und Halbftra: 
fem ber Stadt zuruͤck und gelangt auf den lange in gerader Richtung 
fortlaufenden Weg, den (oder die Häufer, bie ihn begrenzen) man Mo— 
lenvliet nennt. Auf feiner linken Seite fließt zwifchen höher aufgedaͤmm⸗ 
ten Ufern, durch eine Meihe von Drangebaumen (Citrus javanica) ba: 
von getrennt, der Fluß von Batavia bin, deffen jenfeitiges Ufer ein dich— 
tec Wald von Fruchtbäumen einnimmt; zahlreiche Kokospalmen überragen 
dort mit ihren Wipfeln das Laubhotz, in be(jm Schütten man, vom 
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fhönen Grün ber Pifangblätter umgeben, die niedrigen Bambushütten 
der Javanen erblidt. Hie und da erhebt fid) dazwiſchen bie ſchlanke 
Areca communis ober die Areng:Palme (Gomutus Rumphii.), deren 
Laub dunkelgruͤn hervorfhimmert. Die rechte Seite des Weges faffen 
weiße Mauern oder hölzerne Geländer ein, aus deren Zhoröffnungen. 
zierlihe Landhäufer, von Bäumen umgrünt und von Säulenhallen um: 
geben, hervorfchauen. Sorgfältig angelegte Gärten füllen den Raum 
zwifchen ihnen und ber Straße aus, in denen unter andern Sträuchern 
unb Zierpflanzen mancherlei Art Caesalpinia pulcherrima, ‚Hibiscus, 
Rosa-sinensis, Ixora:Arten, Jatropha mulüfida, Dracaena termi- 
nalis und andere ihre Bluͤthenpracht zur Schau tragen. 

Denn bier fangen die gegenwärtigen Wohnungen der Europäer ber 
reitd an und ziehen fid) unter verfdjiebenen Namen (Molenvliet, 908: 
met, Nordwyk, Gunong: Saharie, Koningsplein, das eigentliche Welte⸗ 


vreden, Kramat) meiftend längs ber Flußarme ober bod) in ber Nähe 


der Site bin, um das neue Batavia oder Weltevreden zu 
bilden. Sie liegen fo vereinzelt und find oft fo 'meit burd) Zwifchen: 
Zerrain, duch Gärten, Wälder oder große ebene Pläge, 3. B. Water: 
looplein, Koningsplein, von einander getrennt, daß fie feine eigentliche 
Straßen, viel weniger eine gufammenbángenbe Stadt darftellen. 

Das Eigenthuͤmliche diefer Niederlaffungen wird daher heller be 
zeichnet, wenn man fagt, es iff ein Wald, tbeilá von Frucht-, theils 
von wilden Bäumen und Kofospalmen, der von zahlreihen Flußarmen 
durchfchnitten und von mehren freien Plägen unterbrochen ift und in 
dem unzählige Landhäufer unb feine Patläfte mweitläufig zerftreut liegen; 
nur einige Offiziermohnungen unb Kafernen reihen fid) mehr an einam 
ber. Alle Gebäude find auf teraffenförmig erhöhtem Grunde angebracht, 
haben gewöhnlich nur eine Etage und find entweder ringsum, oder nut 
an ber Border: unb Hinterfront mit 3Borballen umgeben, bie auf jiets 
lichen Säulen ruhen. — Cie liegen meiftens im 9Borbergrunbe eines Gat: 
tens, ber fie rings umgiebt und mit fchattigen Bäumen geziert ift. 

As Mittelpunkt aller diefer weitläufigen Wohnungen, bie fid) von 
Batavia aus, mit zahlreichen javanfhen Dörfern ( &ampong'é) unter- 
mengt, wohl 4 Stunden landeinmwärts erftreden, bis zu dem ehemaligen 
Sort Meefter Gornelis hin, ja bis Buitenzorg felbít, das 38 9paate *) 
(Pfähle) von Batavia entfernt liege, — it Waterlooplein zu betrady: 
ten, ein freier Plag, deffen Mittelpunkt eine Säule mit bem niederlän: 


bilden Löwen ziert. 


Auffallender als die Säule ift ein großes, in erhabenem Stil er: 
bautes Gebäude, het Gouvernementshuis, welches ben Plag vom: ber einen 
Seite ganz begrenzt und wohl das fchönfte und größte im Nieberländis 
den Indien iff. Die zweite Etage enbigt fid) in ein plattes Dad; 
2 Thore führen in fein Inneres. Es enthält aufer allen Bureauxr bet 


*) Drei Paale auf eine Stunde gerechnet. : 
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Regierung in feinem Erdgefhoß nod) bie Landesdruderei, bag Poftbureau, 
mehrere Gefánani(fe für Militairs und MWachtftube. 

Die anderen drei Seiten des Plages find von Dffizierwohnungen 
umgeben, weldye nad) Art von Kafeınen mehr zufammenhängen unb ver: 
fhiedene Reihen bilden. ` Auch eine römifche Kirche befindet fid) auf der 
einen Ede. 

Ich erhielt nod) denfelben Tag eine Wohnung angemiefen. Dies 
war ein Zimmer in einer Offizierkaferne, bie Merk genannt, Pellen Ins 
neres ohngefähr fo ausfah, wie die Welt, ehe fie erfchaffen wurde. Die 
Thür war mit Bindfaden zugebunden, bie Fenfteröffnungen waren durch 
jute, graue Vorhaͤnge gefchloffen, melde Spinnen verfertígt. hatten ; 
Gibed)fen liefen an den Wänden Dinan und in den feuchten Eden hüpfs 
ten Sreöfche herum, mißvergnügt, burd) den neuen Antömmling aus ih: 
ven Schlupfwinfeln verfdeud)t zu werden. Zahlreiche. große Löcher, von 
ausgezogenen Nägeln entflanden, befanden fid) reihenweis-in den Waͤn— 
den, bie mit totb, braun, ſchwarz unb grau fo überíledt waren, bag man: 
nicht mehr unterfcheiden fonnte, welche Farbe fie früher eigentlid) gehabt 

hatten. _ MEE: 

Zwei Ctride, aus ben Fafern ber Sofoépalme geflochten, hingen 
von ben Wänden herab, gleihfam für Liebhaber beftimmt, die fid) fo» 
gleid) aufzuhängen wuͤnſchen. Durch Erkundigung erfuhr id), daß fie. 
für Lampen beftimmt feien, bie lángft zerfchlagen waren. 

Diefes Zimmer betrat ich in Begleitung eines javanfchen Auffehers 
(Mandor), ber mir mit Darreihung von Zinte und Feder ein Bud) 
vorlegte, um fogleih mein erfte$ Gefhäft in ber neuen Wohnung zu 
verrichten. Denn ob ic) afeíd) feine Sprache nicht verftand, fo nahm 
ih bod) fo viel aus feinen Bantomimen wahr, daß íd) hier unterzeichnen 
müffe: Alles im gehöriger Ordnung gefunden zu haben. Sch dadıte: 
fáubtid), ſittlich, vielleicht iff dies javanfche Drdnung und unterzeichnete 
ſchnell, zumal da id) bebad)t fein mußte, meine eben anlangenden Güter 
in der Gefd)minbigfeit etwas zu ordnen, fo lange man fid) des Tages: 
lichte® noch efreuen fonnte, , 

Denn fobald die Sonne aus dem Gefichtskreife entwichen war, 
fen&te fíd) aud) in weniger als einer halben Stunde fchwarze Finfternig 
herab. Diefer fchnelle Urbergang vom hellen Tageslicht in finftre Nacht uns 
ter den Tropen erregt eine fonderbare Empfindung bei bem neuen Ans 
fómmling, ber gewohnt ift, ſich in feiner Heimath einer Lieblichen 
Dämmerung zu erfreuen, während der fid) die Natur langfam in Ruhe 
verſenkt und naͤchtliche Stille überbanb nimmt. 

Hier anders. Kaum ift das Sonnenlicht untergegangen, fo nimmt 
die Finfterniß fichtbar zu; mit der Helle des Tages verſchwindet aud) 
deffen Stille, und ein Drchefter von Millionen der. verfchiedenartigften 
Gefchöpfe, von Reptilien, Heufchreden und Inſecten aller Art befegt, bes 
ginnt fein Concert. 8 iff ein Getáufd), das, aus fo vielen. Stimmen 
es aud) zufammerigefest, bod) fo gleichmäßig tönt, ein fo unaufhoͤrliches 
Klingen unb Schwirren, daß man nicht weiß, ob man es einſchlaͤfernd 
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oder wachhaltend, troſtlos oder befriedigend nennen ſoll. Die ganze er— 
waͤrmte Atmoſphaͤre (die kaum um ein Paar Grade abgekuͤhlt iſt) ſcheint zu 
ſingen und zu klingen. Es iſt ein allgemein verbreiteter Ton, der die 
ganze Nacht anhaͤlt, alle Naͤchte wiederkehrt und in dem ſich nur von 
Zeit zu Zeit einige andere Toͤne vernehmen laſſen, ſei es das taktmaͤßige 
Geſchrei der Gecko's (Lacerta Gecko) die unter den Dächern der Ge 
baude mit burd)bringenber Stimme ihren Namen verfündigen oder das 
bumpfe Rufen der Unfen und Zröfche, deren melodifcher Glefang alle 
Dfügen belebt; aud) von Melen unterfcheidet man dem bloßen Gehör 
nad) zahlreiche Arten, feinere und tiefere Stimmen, die wirklichen Takt 
mit einander halten und rhytmifc auf einander folgen. 


— — — — 
7 


Die Verhaͤltniſſe, in denen ich zu Weltevreden ſtand, erregen kein 
allgemeines JIntereſſe, fo daß ich fie am Beſten mit Stillſchweigen über 
gehe. — Genug gefagt, das ich 14 Sage mad) meiner Ankunft Theil 
an bem Arztlichen Dienfte im großen. Hofpitale dafelbft nahm, der mei: 
ften8 darin beftand, jeden Morgen und Abend nebff einem Chirurgien« 
major Bifite in einigen der Säle zu halten unb alle € Gage die Wade 
zu übernehmen. — Alle Zeit, die mir übrig blieb, benugte ich, um mid 
aus dem Menfchengewühl und feinem Treiben hinaus zu retten 
in bie freie Natur, hinaus in die blühende Pflanzenwelt, die mir frei: 
gebig ihre Schönheiten barbot. 


Anblick des Randes. , 


Phyſfifche Beſchaffenheit beffelben — Naturphyſiognomie 
— Vegetation — Art des Bodens. 


.. Weltevreden Liegt etwa 2 Stunden vom Seeſtrande entfernt, 
fübíid) von Batavia. Beſtimmte Grenzen, gleich einer Stadt, hat o 
“nicht; es ifi freies, Wald bebedte$ Land, in bem fid) bie. Gebäude nad) 
allen Richtungen hin zerfireuen und fid) je weiter vom Mittelpunkte ab, 
um fo mehr von einander entfernen. Nördlich hängt e$ mit Batavia 
burd) bie Häufer des Molenvliet's zufammen, füblid) dehnt es fid) länge 
ber fdjónen Buitenzorg’fchen Strafe 2 Stunden weit bis Meefter Come: 
lis hin aus unb beiberfeit8 ſchimmern feine weißen, mit Säulenhallen 
verfehenen Gebäude aus dem Gebüfch hervor, — Bon Meefter Cornelis 
. em, einem ehemaligen Sort, jegt einer Eleinen Befagung, bie ein Pulver⸗ 
magazin bewacht, entfernen fíd) die Gebäude mehr von einander, um in 
. Weitidufiget Aufeinanderfolge die Straße bis nad) Buitenzorg bim zu be 

gleiten. Sie mwechfeln ab mit zahlreichen Kampongs (javanfchen Dörfern) 
ober einzelnen Bamabuss Hütten, bie, vor Pifangftauden umgeben, 
im Schatten der Bäume verfledt liegen. 
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Diefe Gegend, in ber Meltevreden mit allen dazu gehörigen Land» 
häufern Liegt, befteht aus einer weitausgedehnten Ebene, welche D vom 
Seeftrande füblid) hin. bis an die 93orbügel jener Gentralgebirgskette, 
‚(devem höchfte Suppen hier der Gagak, (Galat und Gede find) erfiredt, 
etwa 10 — 15 Stunden weit, fid) ber Länge nach aber, überall bem 
Seeflrande folgend und niedriges Moraftufer bilbenb, bis in das Ban: 
tam'ſche und Dſcheribon'ſche ausdehnt. | 

Die Gegenden an der See find wegen ihrer geringen Erhebung über 
bem Meeresfpiegel, die an vielen Orten wohl faum ein Paar Fuß be: 
trägt, häufigen, meitverbreiteten Ueberſchwemmungen ausgefegt, wenn in 
ber Megenzeit den Flußbetten mehr Waſſer gufirómt, als in das Meer 
flißen Bann. Dann eben namentlidy die Städte Batavia unb Sama: 
rang fo tief unter Waffer, bag man mit Kähnen in ben Straßen fab: 
te muß; wenn endlich, öfters erft nad) Monaten, das Waſſer abgelau: 
fen ift, fo bleibt. in den Straßen und Hausfluren fufbober Schlamm 
jurüd und grüne Anflüge von Prieftley’fcher Materie und Gonferven 
bef(eiben nod) lange die durchmweichten Wände. | 

Die Erhebung der Ebene nad) den Gebirgen zu iff faum merklich, 
fo daß fie in einer Entfernung von 4 Stunden vom Ufer A B. bei 
Meejter Cornelis Baum an 50 bis 60 uf betragen kann. Die Uneben: 
heiten, bie man in ihr bemerkt, find febr unbedeutend; faum gewahrt man 
einige fanfte, wellenfórmige Erhebungen und Vertiefungen; je näher nad) 


ber See, befio mehr nähert fid) die Ebene einer völligen Horizontalfläche. . 


Doch einen fo einförmigen Anblid viele Ebenen in andern Welttheilen 
gewähren, wo fie fabt und öde hingeftredit liegen, doen Toten Reich— 
um von immer neuen Schönheiten bietet diefe Fläche bar, bie weit 
und breit mit der üppigften Vegetation bebedt ift, fo daß fie von einer 


* 


Anhoͤhe aus (z. B. vom Gouvernementshuis auf der Waterlooplein 


aus) betrachtet, wie ein einziger, zuſammenhaͤngender Wald erſcheint, der 
ſich uͤberall, ſo weit das Auge nur reicht, in die Ferne erſtreckt. — Dieſe 
uͤppige Belaubung beſchraͤnkt daher die Ausſicht, ſo daß man vom ebenen 
Boden ſeinen Blick (ein Paar grasbewachſene Flaͤchen ausgenommen) 
ſelten weiter als 100 Fuß weit vor ſich ſenden kann und ſich an dem 
Weiterreiſen durch vorſtehende Baumgewoͤlbe gehemmt ſieht. Aber die 
Schoͤnheiten der Vegetation, die große Zahl bluͤhender Straͤucher und 
Kräuter bieten den freundlichſten Erſatz für bie Ausſicht, bie fie hindern. 


Zieler große Wald (fo erfdeint er bem Auge), befteht aus einem - 


bunten Gemiſch dichtbelaubter Fruchtbaͤume, unter denen fid) die Ge: 
báube und Kampongs verfteden. Wenn man eine Wildniß, einen Ur: 
wald vor fid) zu feben glaubt, fo fiebt man fid) getäufht, wenn man 
fein Inneres betritt und zwifchen den weitläufigen Stämmen hoher 
Fruchtbaͤume bingebt, nun burd) Spifangftauben oder Siripflanzungen 
(Piper Betle), bie fid) an den ſchlanken Stämmen ber Hyperanthera 
Moringa W. binaufraufen, oder burd) Kaffeefiräucher und Ananas-⸗ 
Stauden (Bromelia Ananas) in feinen Schritten gehemmt! 

Bon biefem Bäumen fommen am zahlreichften vor Garcinia Man- 
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gostana, Mangifera indica und andere Arten biefee Gattung, Arto- 
carpus incisa und integrifolia, Nephelium lappaceum , zahlreiche 
Citrus:Xtten, Averrhoa Bilimbi, Morinda citrifolia, viele Eugenien, 
(Jambos) Anona muricata, tuberculata, Persea gratissima, Lan- 
sium domesticum, Durio Zibethinus, Carica Papaya, und unzählige 
Kokospalmen, die fíd) theild zwifchen jenen gerftreuen , theild gruppen: 
weife, in Eleinen Wäldern vorlommen. Mehr zerftreut zmwifchen den 
übrigen finden fid) Areca communis und die Arengpalme (Gomutus 
Rumphii), deren Stamm zahlreiche Farrenkräuter überziehen. Ferner 
erblidt man in der Nähe von Meltevreden: Tamarindus indica, Ci- 
trus decumana und Canarium commune, die hohe, herrliche Alleen 
bilden ; “an vielen Wegen ift Morus indica unb Hibiscus tiliaceus 
angepflanzt, ein Eleiner Baum, deſſen große, gelbe Blumen bag Auge 
erfreuen. ` Mud) Musa paradisiaca unb Bambusgebüfh (Bambusa 
arundinacea) fann man ihren Dimenfionen nad) zu den Bäumen ted): 
nen. Diefes findet fid) befonders am Anfange der Dörfer in zahlreichen 
Gruppen und an ben Flußufern, denen es eine eigenthümliche Php: 
fiognomie ertheilt, die den Ausdrud von Schönheit, Leichtigkeit unb 
Kraft in fid) vereint. Seine ſchlanken, armbiden Stengel hießen 40 
bis 50 Fuß bod) empor und verzweigen fid) in ein Laub, das, fid) 
überwölbend, den angenehmften Schatten giebt. An den Seiten ber 
Chauffee, die nad) Buitenzorg führt, (mie an vielen andern Straßen 
" Sava’8) findet man Bixa Orellana angepflanzt, Eleine, runde Baum: 
chen mit rotbbaarigen Früchten bededt, die ihnen aus ber Entfernung ` 
ba8 Anfehn von blühenden Rofengebüfchen geben. 

Als Sierpflange in ben Gärten erhebt bie Casuarina equisetifolia ` 
ihre fchlanken nad) Urt unferer Fichten zertheilten Zweige und bie und ` 
. ba auf hohen Laubgewölben erblidt man die prächtigen lilafarbigen 
Blüthen ber Lagertrómia Reginae Roxb. — Ixora:Xrten Dracaena 
terminalis, Jatropha multifida etc. ſchmuͤcken bie Seiten der. Wege. 

Der Anbli diefes Ganzen , diefer verfchwenderifchen Fülle zufam: 
mengebrängter Baumgruppen, gewährt einen Genuß, beffén Eindrud fid) 
beller butd) die nachahmende Kraft des Pinfels als durch die Feder mie: 
dergeben läßt. — Man verfege fid) 3. B. in den Schatten einer hoch: 
gewölbten SDtanoifera, fchlürfe bie Wohlgerüche, welche bie Blüthen *) 
verbreiten, ein und werfe feinen Blick auf den Wald, welcher fi auf 
der andern Eeite des fchmalen Fluffes erhebt. — Yunges Bambusge: 
büfd), Eraus und rund, begrenzt zunächft das Ufer; dann erblidt man 
auf dunklerm Grunde das lichte Grün ber riefenmáfigen Pifangblätter, 
die aus ihren ſchwammigen Stämmen emporftehen und von gelinden 
Lüftchen langfam bewegt werden; hinter ihnen fchließen dicht vermebte 
faubbáume bie Ausfiht, unter denen man an ihrem glänzenden Raube 





yc 


*) Der Uvaria odoratissima , der Michelia Champaca oder der 
Plumeria obtusa, 
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zahlreiche Citrus > Arten erkennt. Artocarpus incisa an ihren großen, 
eingefägten Blättern, und Bombax pentandrum an feinen horizontalen 
Aeſten; dazwifchen ragt das blaulich grüne Laub ber Arengpalme hervor; 
— aber Altes wird nod) überragt burd) bie Kronen ber Kofospalmen, 
deren graue, mit Flechten bededite Stämme fenfred)t aus bem Dunkel des 
Laubes in die Höhe ftreben, um majeftätifch mit ihren hohen Wipfeln 
auf bie Mölbungen ber Laubbäume herabzufhauen; goldgelbe Früchte, fo 
groß wie Kürbiffe, glänzen zwiſchen ihren langen, gefiederten Blättern, 
die leicht und [uftig im Winde raufchen. Ä | 

Zwiſchen Mäldern und Anpflanzungen folder Art bleiben mod) bie 
und ba feine Zwifchenräume übrig, bemá(ferte Neisfelder, bie im liebli— 
lien Schmelze der jung auffchießenden Gräfer daliegen; hier entfaltet 
Pontederia vaginalis ihre agurnen Blüthen. — Die Wege der Stadt 
aber und die dürren Graspläge, welche hin und wieder zmifchen ben Ge: 
báuben übrig bleiben, find mit dem Unkraut von Sida-)rten (S. acuta, 
retusa, elongata ctc.) von Urena lobata, von einigen Compositis, 
ferner von Mercurialis-, Celosia-, Achyranthes: Arten und von Por- 
tulaca oleracea L. bewachſen, zwiſchen denen fid) hie und da auf 
fanbig:fteinigem Boden die feine Portulaca quadrifida C. verftedt. — 
Mo es fruchtbar iff, am Rande ber Gräber, trifft man Heliotropium 
indicum an. — Die Beinen Gebüfche, welche oberhalb MWeltevreden ben 
Saum einiger Flüßchen umgrünen, beftehen aus Psidium: Arten unb 
Melastoma Malabathricum; mit ihnen vereinigt fid) die Mussaenda 
glabra V. deren feurig- gelbe Bluͤthen und milchweißen, gelben Kelch— 
bracteen das Auge des Wanderers auf fid) [oden. — (Hier fonnte nur 
von denjenigen Gewaͤchſen die Rede fein, melche bie Phyfiognomie der Gie- 
gend bedingen und durch Maffe imponiren.)  Gigentlid)e Wälder finden 
fid in den nächften Umgebungen Batavia’s nicht mehr; wohl aber am 
ftudten, unwirthbaren Seeftrande (ſchon bei Anjol), fid) einen großen 
Theil der Nordkuͤſte entlang ziehend. 

Mas den Boden betrifft, dem diefe Vegetation entfprießt, fo Deftebt 
tt aus einer eigenthümlichen bráunfíd) rotben, fetten Erde, die zwifchen 
Letten und Thon die Mitte hält, fid) durch große Feinheit auszeichnet, 
fid mit bem Waſſer innig vermengt und, wieder getcodinet, zu fleinhar: 
ten Kruften wird. ` Ueberali an ben Flußufern, oder den fchmuzigen 
Karabauenwegen und andern von 9Begetation entblößten Orten fällt ihre 
röthliche Farbe ins Auge; fie ift e$, die das Waſſer der Flüffe fo trübe 
und faft untrinfSar macht unb fid) in der Regenzeit auf den farabauen: 
wegen fo ermweiht, daß die fcheibenartigen Mäder ben tiefen, fteifen 
Sed faum ducchfchneiden können. Denn während die meiften Chauf- 
fen, die von Batavia nad) allen Richtungen auslaufen, y. 95. die nad) 
Buitenzorg führende Straße, in ihrer Güte mit den beften europdifchen 
wetteifern Eönnen und durch Eleine, mit jener Erde vermenagte Steine 
und darauf gefchichteten Sand, zu einer im Regen faft unauflöglichen 
Maffe geworden find, fo find die Nebenſtraßen, die neben jenen und 
parallel, mit ihren Laufen, befto fchlechter und laſſen fid) in ber Regen» 
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zeit, wegen beg zu bedautender Tiefe erweichten Erbe, in bey trodnen 
Sapreszeit wieder wegen ber verhärteten Unebenheiten und bee tiefen aus: 
getrodneten Gleife, gleich ſchwer befahren. Auf ihnen bewegen fid) bie 
zahlreichen Karren ber Javanen [angfam fort, die nicht minder durch ihr 
bambufenes Dad) und ihre beiden fcheibenförmigen, aus einem Stüd 
verfertigten Mäder als burd) das plumpe Geſpann ber großen, vöthlich- 
weißen SKarabauen : die Aufmerkfamkeit be& neuen Ankoͤmmlings auf 
fid) ziehen. 

Diefe rotbe, lebmattíge Erde, welche bem Boden ber Weltevreden'⸗ 
fden Ebene bildet, wird, je näher nad) bem Seeftrande bin, um fo mehr 
von einem dunkler gefärbten, bräunlichen Humus verdrängt, ber an man: 
chen dem Meere nahen Gegenden, 3. B. bem fumpfigen Anjol, eine wirt: 
lich, torfartige Beſchaffenheit annimmt. Kein Sandkorn ift in bieten 
Gegenden am Meeresufer zu entdeden; Alles ift fette ſchwaͤrzliche Erde, 
ja bet umtiefe Grund des Meeres felbit, in bem die Schiffe. anfern (wie 
auf. der Rhede von Batavia und vielleicht aller Pläge der Nordkuͤſte 
Saya’s), iff ein dunkler morafliger Schlamm. Sobald daher nur eine 
geringe Brandung ítatt findet, trübt fid) das Meer längs bem Strande 
unb nimmt eine bräunliche Farbe an. 

Mehrere Beine Fluͤſſe burd)fdneiben biefe Ebene und waͤlzen ihr 
trübes, lehmiges Waſſer zwifchen flachen,  walbbebedten Ufern bin: 
burd) ind Meer. eft. in beträchtlicher Entfernung vom Ctranbe, 5. B. 
oberhalb Meefter Gorneli& , find die Flußbetten tiefer ausgewaſchen und 
die Ufer, aus loderer Erde beftehend, Reiler abgeflürzt; ja einige ber 
Eleinen Ströme gleichen dort tiefen Gräben, in bie fid) bie Vegetation 
hinabdrängt. Nach Weltevreden und Batavia hin werden bie Ufer ims 
* mer flacher, faſt gleich mit der Ebene, dem uͤbertretenden Strome in der 
Regenzeit kein Hinderniß mehr darbietend. Hier beginnen, daher bie zahl: 
reichen Cümpfe, bie im den Vertiefungen des Bodens unb ber Gräben 
zurücbleiben, wenn bei zunehmender Zrodenheit fid) die Flüffe wieder 
in ihre Betten zurüdziehen. Dann überziehn fie fid) mit grünen 
Pflanzenmaterien, mit Lemma minor, Pistia Stratiotes L., Marsilea 
quadrifolia u. X. *),. und. beleben fid) mit Myriaden von Fröfchen, 
denen ihre Feinde, die Reiher und Stoͤrche, nachſtellen. | 

Se näher nad) dem Seeftrande ju, um fo mehr nehmen die Mo: 
táffe überbanb, bis an bie Mündungen der Flüffe, bie, halb in Schlamm 
verftedt, zahlreiche Kaimans umlagern. 


*) Bier fanb id) aud) eine neue, der Lemma am nädhften — 
Gattung und Villarsia indica Vent. 


43 


. Ehinefifhe Kirchhöfe. 
Ruinen Jakatra's — Sümpfe von Anjol. 


Es befinden fid) zwei chinefifche Kichhöfe bei Batavia; ein Eleinerer 
bei Kramat, öftlich der Biutenzorger Straße; ein größerer zwiſchen Ba: 
tavia unb Gunong Saharie, in der Gegend, wo man nod) auf zahlseiche, 
halb im Grün verfiedte Mauern des alten Jakatra flößt, 

Letzterer iff eine GStrede Landes von 1 Etunde im Durchmefjer 
und rings von hohen, mwaldigen Ufern umgeben, aus ben überall bie 
ſchlanken Palmen hervorragen. — Die merkwürdigen Gräbftätten einer 
merfwürdigen Nation enthaltend, bietet es einen hoͤchſt eigentbümlidyen 
Anblid bar. | | 

Man blidt námfid) über Taufende Meiner, abgerundeter Hügel in, 
bie fíd) nur burd) fd)male Zhäler oder Vertiefungen von einander ge- 
trennt, überall zu einer Höhe von 10 — 20 — 30 Fuß erheben: 
Manche veihen fid) aud) an einander unb bilden Eleine Hügelrüden. 
Ihre abgerundeten, hemifphärifchen Scheitel find burd) bie gewölbte Dede 
des Grabes gebildet, deren in fonderbarem Stil au&gemauerter und Get: 
zierter Eingang fid) an ber einen Seite des Huͤgels barftellt, Gewoͤhn⸗ 
lid) find es einige, (zwei oder mebrere,) halbzirkelförmige, fid) fchräg an 
- den Hügel anlehnende Kreife, bie, beffem eine Seite bebedenb, einer 
ben andern: einfließen und in ihrer Mitte eine feine convere Pfatte, 
(eine flache Kuppel,) übrigla(fen, Diefe Halbkreife, (niedrige Mauern 
ober eiffem) find unten offen, ba wo fid) das Grab fenkrecht abſtuͤrzt 
und den Eingang enthält, welcher mit einer oder zwei großen aufgerich- 
teten Steinplatten dicht verfchloffen ift. Vor biefemi Eingange, ber eigent- 
lichen Front des Grabes, die eine Höhe von 6 — 10 Fuß erreicht, 
bleibt meiftend nod) ein feiner Pla (ober ein Gang) übrig, ben zu 
- beiden Seiten gemauerte Bänke und niedrige Mauern umgeben, fo bod), 
als ber grüne SRanb des Hügeld, ber hier in bie Ebene herabläuft. — 
In den Steinplatten, welde den Eingang verfchließen, befinden fid) : 
wunberbar geformte Zeichen eingegraben, (chinefifd)e Buchftaben,) die mit 
ſchwarzer Farbe ober mit Gold ausgemalt find. Alles iff mit bem bien: 
dendften Weiß übertündht, das mit dem frifhen Grün der Hügel einen 
grellen Kontraft bildet. Diele Gräber find jedoch bereits verfallen und 
ihre Inſchriften erlofchen. | 

Die ganze Fläche iff bebedt von ber üpploften Vegetation, bie, wie 
die Haare eben fo vieler Schädel, alle Hügel überzieht. Läßt man feine - 
Augen nun darüber hinfchweifen, fo fann man fid) nicht fättigen an dem 
eben, fo neuen, fremdartigen als fdjónen Anblid, ber fid) barbietet. Tau: 
fende Eugelförmiger Hügel von einem engverflochtenen Dickicht ſchoͤner 
Sträucher bededt, — bie fid) in alle Vertiefungen binabfenfen und fid) 
auf alle Hügelruden erheben und ducch deren frifches Grün bie und da 
das helle Weiß der Gräber hervorfchimmert. — Gift man nun hinzu unb 
drängt fid) in bag Dickicht hinein, das herrliche Wohlgerüche, füge Pflan: 
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'genbüfte erfüllen, fo wird man überrafcht burd) die außerordentliche Fülle 
mannigfaltiger, blühender &tráud)er und Erautartiger Pflanzen, die überall 
zwifchen jenen auffproffen. Eigentliche Bäume findet man im Bereich 
ber Gräber nicht. — Memecylon laxiflorum Dl., Psidium pyrife- 
rum, ſtachelige Acaciae mit gelben Blüchenköpfchen, Leea sambucina, 
Melastoma Malabathricum, Abrus precatorius, Rubiaceae (Jxorae) 
und Carissa Carandas L. befonders find es, welche das Strauchdickicht 
bilden, in bem Gloriosa superba. ihre farbigen Bluͤthen entfaltet. — 
Auch ein ftínfenber Strauch mit weißen Blüthendolden*) begegnet dem 
Wanderer, den beim Surdjarbeiten die Stacheln der Carissa Carandas 
verlegen. — Arum-Ütten, deren einfame Scäfte fih im Gebüfd) vere 
fteden, verbreiten fabaverófe Düfte umher. — Auf dem Scheitel ber 
Gräber erhebt fid) bier und da die Calotropis gigantea R. Br. (mit 
ihren großen, weißlich-gruͤnen Blättern), während am Rande der Gümpfe . 
bie braunen Spigen des Acrostichum inaequale WW. hervorragen. — 
Denn in ben Vertiefungen zwifchen den Gräbern bat fid) bier und 
ba: Megenmwaffer angefammelt, meldyts fid) mit Marsilea quadrifo- 
lia übergiebt. — ` 

BVerlaffen wir diefen merkwürdigen Srt, um den Schatten feines 
waldigen Ufers, das ihn, gleich einem Caume, umgiebt, zu betreten und 
den Boden, ben bag alte Jakatra bebedte, zu durchwandern. Zmei breite 
Wege naͤmlich durchfchneiden den Kirchhof, einer ber nad) Batavia, ein 
anderer, der nad) Anjol führt, bi dahin, wo man ein Fleines Fort erbaut 
bat. — Sie Ereuzen Dt mit zahlreichen andern Wegen, die das Gebuͤſch 
nad) verfchiedenen Richtungen durchlaufen und zu beiden Seiten von 





*) Genus 2... nov ? (Conf. Aurantiacearum pos Sclerost ylis 
Be wich 3, p. 133. atque Rutacearum genus Barraldeia DC. prodr. 
732.) 


Calyx: dentes 5 breves, obtusi, persistentes. 
Corolla: petala 5 dentibus calycinis alterna, lineari-lanceolata, 
obtusa, per aestivationem valvata, dein revoluta, decidua. 

Stamina decem, cum petalis annulo glanduloso inserta;:5 bre- 
viora petalis opposita, 5 longiora, petalis alterna; filamenta subulata, 
erecta; antherae cordatae. | 

Germen toro brevissimo stipitatum, ooideum, stylo elongato 
crasso mox deciduo coronatum ; — capitatum. 

Frutex 5—7 pedalis, foliis alternis ad apicem ramulorum rosu- 
lato congestis, cymam florum intermediamam bientibus. Folia impari- 
pinnata, 8 — 9 juga; foliola breviter petiolata, alterna, saepius 
versus basin rachis communis opposita. Pedunculus communis (ra- 
chis) pubescens. — Folio la glaberrima, nitida, pellucido - punctata, 
ovata, apice aequaliter attenuata, margine recurvo glanduloso remote- 
subserrulato. Glandulae versus marginem majores, pellucidae Foliolum 
impar et foliola lateralia superiora apice subtilissime incisa. — Flo- 
res cymosi. | 

Cyma foliis dimidio brevior, intermedia, erecta, pedunculis gla- 
bris. — Bracteae lineares ad basin pedunculorum. 

Odor florum, foliorum totiusque fruticisfortis graveolens! 
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faubbáumen und Kokospalmen umgeben find, deren Zweige öfter® bis in 
die Mitte der Wege Überhängen, unb ein hohes Laubgewoͤlbe bilden, in 
deffen Schatten man luſtig dahinfährt. Die meiffen find breite, ebene 
Fahrſtraßen, die mittels Kleiner hölzerner Brücken über häufige Gräben unb 
Sümpfe hinwegführen. Viele folher Brüden find indeß vermodert und 
eingeftürzt; große Schwämme (Polypori) wuchern auf allen ihren Balz 
ken; viele Wege find bewachfen und unfahrbar und blühendes Gebuͤſch 
von Gäfalpinien brángt fid) von beiden Seiten ihrer Mitte zu. Dod 
mehr als die Brüden und die fid) verlierenden Wege deuten die zahltei: 
den Ueberrefte von Häufern, bie man überall antrifft, auf den ehemalis 
Ugen Wohlftand der Stadt, welche diefen Boden bebedte, auf die erlo: 
fhene Pracht be& alten Batavia’d unb Sjafatta'$, Denn vom Bird: 
bofe bis nad) Batavia, und von Batavia bi$ nad) Anjol, dad 2 Stun- 
ben von der Stadt entfernt liegt, ftóft man überall auf Ruinen, bie 
fid) zu beiden Seiten der Wege im Gebüfd) verfteden. Bald find c8 
verfallene Mauern von Clitoria Ternatea überrankt, bald Pfeiler von 
Thorwigen und halb eingeflürzte Portale, deren zierlich bearbeitete 
Steine auf Kunftfinn hindeuten, der einft bier blühte und den man ín 
den modernen Häufern Mieltebreden’s nicht mehr bemerkt. Die vielen 
Kanäle find verfhlammt oder enthalten nur ein grünes, ftinfenbe8 Waf- - 
fer; die herrlichen Gärten vermilbern, kaum erkennt man fie nod an 
ben Zierpflanzen, welche, nicht mehr burg die modelnde Hand des Gürt- 
nerd in Schranken gehalten, bie Ruinen freundlih umfaffen; oder. 
an den Fifchteichen unb Baffins, in denen jest Krokodille lauern unb 
deren Ufer fchöne Plumerien befchatten; die Gebäude find verfchwunden 
und traurig bliden ihre Ueberrefte durd die üppige Vegetation hindurch, 
die fie faft gang verbirgt, aí8 wollten fie aus dem Schooße be8 Lebens 
hervor ben Wandrer an den Zod, an die Vernichtung erinnern. 

Nähere man fid) nun auf folhen einfamen Wegen, wo ber Tritt 
keines Menfchen erfhallt und mur Wögelgefhrei die Stille unterbricht, 
dem feuchten Anjol, fo fieht man wie die Gräber, Sümpfe und ftebens 
ben Waſſer immer häufiger werden, Nicht fern vom Gampong Anjol 
ergießt Dé ein feiner fchiffbarer Fluß ins Meer, be(fen Niveau kaum 
einen Fuß unter den angrenzenden Wegen fiand. Noch an feiner 
Mündung, mitten im Sumpfe, von einem einfahen Malle umgeben, 
erhebt fid) ein Eleines Sort, ein einfaches Achte, mit bejfen Aufführung 
man nod) befchäftigt war. Hier finden bie häufigften Ueberfdymemmun- 
gen Statt, theild burd) den austretenden Fluß, theild am Strande durd; 
das Meer felbfl, wenn Fluth eintritt oder wenn forte Winde bie Wo: 
gen lanbeinmárté treiben. Hier giebt es daher aud) bie zahlreichſten 
Moräfte, gepaart mit der üppigften Wegetation. — Bald find es tiefe, mit 
Waſſer angefüllte Gräben, burg füníiid) aufgeworfene Damme von 
einander getrennt, bald fchlammige Streden, bie nur zur Zeit hohen 
Waſſers uͤberſchwemmt werden, bald Wiefen ähnliche Flähen, in denen 
Schaaren ſchneeweißer Reiher umherwaten. Je näher nad) dem Strande 
ju, um fo zahlreicher werden diefe Moraͤſte, in denen fi) das Satzwaf: 


, 
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fer des Meeres (das hier zahlreiche Eleine Buchten bildet), mit. dem tri: 
ben Waffer der ausgetretenen Fluͤſſe vermifcht. — Bald find weite Sttrek— 
Een mit Nipa fructicosa bewachlen, die gleichfam Kokoswipfel ohne 
Stamm barftellt; ihre mit Schlamm überzogenen Laubftiele zeugen nod) 
von ben ftattgefabten Ueberfhwemmungen, unb kaum darf man es wa: 
gen, ben [oder Sumpfboden zu betreten, in bem Feuchtigkeit und Hige 
mit einander fámpfen und aus bem ein eígentbümlidyer, unangenehmer 
Geruch emporfteigt; — bald mit Acanthus ilicifolius bebedt, ber ein 
undurkhdringliches, facheligtes Dikihe bildet. — Biel freundlicher unb 
fchöner aber als Nipa unb Acanthus find die feinen Gebüfche, melde 
den Rand ber Sümpfe und Buchten umgrünen; — denn, wandert man 
auf den Wällen entlang, welche Sümpfe von einander trennen, fo ber 
gegnet man bald ber Bruguiera caryophylloides Bl., bald bec Bruguiera 
Rhedii DI. beren große, glänzende Blätter mit bem feiner gemebten, 
hellern Laube bet vorigen contraftiren; prachtvoll leuchten ihre rothen, 
hängenden Kelche aus ber faubfrone hervor, welche rundlich iff unb an 
Drangenbäumchen erinnert! Aber eigenthuͤmlich ſind ihre Stämme, bie 
fid) zumeilen Eandelaberähnlich theilen und fid) mit Stügen umgeben, 
welche tief im Schlamme ruhen. — Eigentliche Rhizophorae findet man 
hier nicht. — Auf andern Dämmen aber, über die Ipomoea marifima 
BR Br. bald mit rothen, bald mit weißen Blumen hinmwegkriecht, trifft ` 
man Aegiceras-Xrtem an, namentlid Aegiceras obovatum Bl., ba$ 
nicht minder liebliche Sträucher ober Baͤumchen bildet, au8 deren Laube 
die meißen Blüthendolden febr angenehm hervorfhimmern. — Verbe: 
sinasArten ranfen fid) überall umher und Loranthi hängen an vielen 
Metten, — Dies find die vorberr[d)enben Formen ín diefem Straud): 
dickicht, Aber welches hier und ba ein einfamer Borassus flabelliformis 
feinen Wipfel erhebt. \ EE: 

Diefe fo eben betrachtete Gegend ift ihrer Ungeſundheit wegen bes 
richtige und wird felten betreten. Gs warnen davor die feindlihe Sumpf: 
(uft, welche die Mauern Jakatra's ftürzte, — und ber Tod, ber mit 
beiden, bösartigen Fiebern bewaffnet, bie Menſchen von hier vertrieb 
und bie alte Stadt, (in der fid) Reichthum, Lurus und üppige Sitten 
umarmten) in einem Schauplag des freien Pflanzenlebend verwandelte. 

Doc wer fid) eine Anſicht von ber Schönheit indifher Natur in 
Strandgegenden, von ber eigenthümlichen Phyfiognomie folder Suͤmpfe 
verfchaffen will, ber durchwandere bie ftillen Laubgänge Anjold, das et 
nicht undefriedigt verlaffen wird. u 

Die Kirchhöfe ber Sasanen, wie man fie in ber Nähe ber Kants 
pongs überall fieht, bieten ein nicht minder fonderbared, wenn gleich we⸗ 
niger impofantes Anfehn bar. G8 find Eleine Graspläge, in denen fich, 
eng an einander gebrängt, die Heinen, länglichen Grabhügel erheben, mit 
verfchieden geformten Denfmälern von ergrauten Hölzern bezeichnet. 
Cambodja-Bäume, Plumeria obtusa breiten ihre Aftgewirre darüber 
aus, unb werfen einen angenehmen Schatten auf die Gräber, während 
ihre großen, weißen Bluͤthen die Luft mit Wohlgeruch erfüllen, 
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` €5ineftóóe Kampongs. 


Nicht minder ſehenswerth, als die Graͤber der Chineſen, ſind auch 
ihre Wohnungen der Lebendigen. , Sie liegen theils zwiſchen europaͤiſchen 
Häufern und javanfchen Hütten zerflreut, z. B. bei Weltevreden, theils 
find fie zu Beinen Städten oder Dörfern verfammelt, Das größte von 
diefen ift das chinefifche Sampong, weftlic bei Batavia, als deffen Bor- 
flabt man e8 betrachten kann. Sehr intereffant ift ein Spaziergang in 
Meter &einen, ganz in chinefifhem Stil erbauten Stadt, deren Straßen 
fumm, bod) breit genug find unb meiftens in ber Mitte von einem 
Kanal fahrbaren MWaffers ducchfchnitten werden, über den zahlreiche Bruͤk⸗ 
fen führen. Ihre Häufer find einftödig mit vorfpringenden Dichern, 
deren oberer Mand, (bie Firfte,) concao ift unb fid mad) beiden Gies 
bein erhebt, Auf den fanftgeneigten Flächen der Biegeldächer erblide man 
Die und da (angepflanzt) die mehr fonderbaren, als fd)ónen Geftalten des 
Cactus ficus indica. Dies ift der Ort auf Batavia, in dem man bie 
meiften Spuren von Kunft unb Induſtrie, zwar in fremden Kolorit, 
bod) oft in großer Vollkommenheit antrifft. Hier finbet man Hand» 
werksleute aller Art, Maler, Blechfchmiede, Zifchler, Uhrmacher u. f, w., 
die ihre Arbeiten alle in offenen Läden zur Schau Dellen. Ein Kramla⸗ 
den teíbet fíd) an den andern; ba erblidt man mandyerlei Eßwaaren, 
Obſt, Eiſenwerk, Kattune und feidene Zeuge, Negenfhirme aus aefirnigtem 
Papier gemacht, niedliche Apotheken und die mannigfaltigften chinefifchen 
Arbeiten in buntem Wirrwart unter einander, Auch an Speifehäufern 
bricht es nicht, woo fortwährend gekocht und gebraten wird und wo fid) 
öfter ſelbſt Europäer -einfinden, die ihren abgeftumpften Gaumen burd) 
ein fremdes Gericht zu Eigeln wuͤnſchen; bag beilebtefte von biefem ift fe- 
melo, eine Art bier Suppe, ein wahres Quodlibet, ein mixtnm com- 
positum aus «allen Arten von Fleiſch, Fiſch, Srebfen, Auftern, Quallen 
unb mancherlei verfchiedenen Pflanzenfloffen, | ] 

Bor jedem anfehnlihen Kaufladen hängt ein atofer aus Papier ver: 
fertigter Ball, oder mehrere Bälle, die mit grellen Farben bemalt unb mit 
Gold be&(ebt find, von denen die meiften eine längliche ober prismatifche 
Geftalt, nad) Art unferer Laternen, haben, (Was man, aus dem $8e- 
reiche bet. Künfte, s. B. Farbenmaterialien, in einem folchen hinefifchen 
Kramladen nicht findet, wird man fihmwerli in einem Toko von 95ata- 
via erfragen.) : 
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Herrſchende Krankheiten zu Vatavia. 


Gà ift febr viel über die Ungeſundigkeit Batavia's geſchrieben und ge: 
ſprochen; feine bösartigen Fieber ſind beinah in ber ganzen Welt beruͤch— 
tigt und fdon der Gedanke an Batavia macht Manchen fdjaubern, der 
fein gemobnteé Vaterland nie verläßt. Jud) ift e8 nicht zu läugnen, daß 
die Mortalität der Europäer zu Batavia ungeheuer war; allein ob davon 
die nothiwendige und alleinige Urfache in bem Klima und der Luftbefchaf: 
fenbeit lag, ift febr zu bezweifeln vielmehrals wahrfcheinlih anzunehmen, 
ba die verkehrte, dem Klima durchaus nicht angemefjene Lebensart ber 
Europäer die Hauptfchuld davon trug. 

Es ſei mir erlaubt, nur Folgendes darüber zu bemerken. 

Daß in faft allen moraftigen Gegenden (aud) Europa’s, à. B. in 
Potsdam, MWefel), endemifche Fieber herrfchen, bemeijt den nachtheiligen 
Einfluß der Sumpffuft auf den menſchlichen Drganismus; daß aber folche 
ftagnirende Waſſer, folhe Streden feuchten, moraftigen rundes ihren 
fhädfihen Einfluß unter den Tropen ín einem nod) bóbern Grade 
äußern müffen, wird Toon burg die Betrachtung wahrfcheinlich, daß ber 
bie Sonne, welche fcheitelrecht auf die grünen mit Wafferpflangen über: 
zogenen Flächen herabfticht, eine größere Kraft ausübe, das hier die Menge 
des verbampfenben Waſſers in einer gegebenen Zeit ungleich größer ſei, 
daß bie Verdunſtung jelbft mit größerer Gefchwindigkeit erfolge und baf 
daher die elaftifchen Dämpfe, welche aus ben Cümpfen in die Atmofpbäre 
auffteigen, aud) eine größere Quantität aufgenommener, heterogener 8c 
ftandtheile, bie der Gährungsprozeß vermodernder Thiere und Pflanzen 
entband, enthalten. Schon ber MWürmegrad, der e8 möglich macht, daß 
fid) in gleich großen Lufträumen eine größere Menge woäflriger Feuchtig— 
feit aufgelöft halte, als in kaͤltern Klimaten, macht den größern Nach— 
theil von Cümpfen und feuchten Gegenden unter ben Tropen mwahrfchein: 
id, Und die Erfahrung beweiſt e8. Wenn man daher aud) bie Eriftenz 
von Miasmen nicht beweifen und bie Stoffe, welche fid) der atmofpbá: 
eifchen Luft imprágnirt haben, als ihrem normalen Mifhungsverhäftniffe 
fremd, nicht fichtbar darftellen kann, fo madt bod) das häufige Vor: 
femmen voh endemifhen Krankheiten in fumpfigen Gegenden die Unges 
fundheit einer folchen Luft wahrſcheinlich. Batavia ift aber rings von 
Sümpfen unb Moraͤſten umgeben. 

Einen Antheil atfo an ber Mortalität ber Europägr zu Batavia Bonn 
man ber ungefunden Lage nicht abfprehen. Namentlich jene boͤs arti— 
gen Sigber (deinen eine Folge ber Eumpfluft zu fein. 

Doch find hierbei folgende Punkte nicht außer Acht zu laffen: 

1. Das enge Beifammenmwohnen in an einander gedrängten, hoben 
Häufern, in fhmalen Straßen, in von hohen Mauern umgebenen Städten, 
in Zimmern, die mit Glasfenftern verfchloffen find, ift für tropifche Län: 
der ganz unpa(jenb. — Die ungefunbefte Pericde Batavia's, wo bie 
Sterblichkeit ſtets am größten war, war bie, als bie Stadt noch ale ` 
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Seftung beftand und von hohen Wällen umgeben war. Damals wohn: 
ten bie Einwohner in engen Strafen zufammen, in Häufern, die auf 
holländifche Art erbauet und mit Glaéfenftet verfehen find. Faſt alle 
Etrafen waren von Kandlen durchſchnitten. 

As im Sahre 1810 die Gitabelle abgebrohen und die Ctabtmauern 
gefchleift wurden, verliefen bie meilten Guropáer die Stadt und fr: 
delten fid), (da das Land nun ficherer wurde), in mehr zerftreuten 9Yobnuns 
gen an, Und von diefer Zeit an nahm aud) die Sterblühfeit immer 
mehr ab unb man hörte Nichts mehr von jenen allgemein bereichen: 
den mörderifchen Fiebern, die faít feinen Bewohner verfchonten. 

2. War die Lebensart der alten Bewohner Batavia’s febr ausfchwei« 
fenb unb dem Klima unangeme(jen. Es wurde gefchmwelge von früh big 
fpät, die Tafeln waren mit europäifhen Gerichten aller Art übeclaben 
und Trunkenbolde gehörten zur Zagesordnung. in jeder glaubte, bie 
ungerwiffe Zeit feines Dafeins fo volléommen als móglid) mod) genic&en 
zu müffen, fürd)tenb vom Schergen der Zeit, deffen Genfe er auf allen 
Seiten mähen fab, vielleiht Ion morgen einen Beſuch zu erhalten. 

So ergaben fich die meiften bem Genuß, boffenb dadurch ihre trübe 
Gemüthsftimmung zu vertreiben. — ($8 leben noch Altgaͤſte, bie fid) jener 
Zeit erinnern und verfichern, daß gegenwärtig, im SBergleid) mit damals, 
gar feine geiftigen ‚Gerränte mehr genoffen würden. (Und doch find die . 
Mehrzahl ber jegigen Bewohner eben nicht enthaltiam!) Mirklih Hat 
aud) bie verminderte Gonfumtion nietrigere Preiſe des Weines zur Folge 
gebabt, fo daß man jegt cine Kiſte von 50 Flaſchen rorhen Weines zu 
25 Gulden Eauft, der früber ungleich theurer war. — Die Mortalität 
bat fid) feit jener Zeit außerordentlidy vermindert, Batavia iff, wie man 
fid). bier ausdrüdt, gefunder geworden ; richtiger gefagt: feine Bewohner 
haben anuefangen, eine vernünftigere, máfigere Pebengweife zu befolgen. 

3. Muß man bedenken, was für Menſchen e8 waren, die Batavia 
in jener Zeit beoclfecten, wo Europa mit bem Rufe von beffen tödlicher 
Luft übertaubt wurde. Wohlhabende Niederländer waren damals faum 
zu vermögen, (br Vaterland mit Batavia zu vertaufhen. Die damals, 
(ald Givilbeamte, Kaufleute, Soldaten und Offiziere), nad) Batavia ka— 
men, waren ſehr oft aufgegebene Männer, Menfchen, bie meiſtens durch 
allzu, freien Lebenswandel ihre Habe und ihre Ge[unbbeit verloren bat 
ten. Diefe entfchloffen fíd) nad) Indien zu geben, um bert ihr Glück 
von neuem zu machen. — Was fonnte man von folden Menfchen ei 
warten, bie, für die einfachite Wahrheit blind, den Grund jener tóbtli- 
chen Krankheiten in der Luft und in ben Sümpfen fuchten, da er bod) vicf 
näher, nämlich in ihren arafouftenben Magen zu finden war? 

4 Wenn man Batavia vor andern Plägen Java's vorzugsmeife 
ungefund nennt, fo ift dies infofern nur relatio; als fid) auf Batavia 
beftändig eine größere Dbjectenzahl zum Krankwerden findet, al8 and rs 
wärts; ich meine eine größere Menfchenzahl, mehr Beamten, eine fär: 
fece Gurnifon. Batavia oder Weltevreden, (der Dauptplag vom nieder: 
Jändifchen Oſtindien), ijt das allgemeine Depot für alle Truppen, die in 
Siungbubn, Sara. 4 
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ben Befigungen vertheilt find. Alle aus Europa anfommenben Eolda- 
ten treten hier zuerft and Land und bleiben dafelbft mehrere Monate bis 
fie nad) andern Gegenden verfhidt werden. Wenn nun zu Batavia 
mehr Krankheiten bereichen, a(8 anderwärts, hat dies nun einen andern 
Grund, als daß dort mehr Menfchen find, bie front werden fónnen? 
namlich, bag Däi dort alle neu angefommenen Eoldaten befinden, bie 
nod) nídt an das Klima gewöhnt find und deren Kebensart ein fchnels 
leres Erfranfen begünftigt? — Würden bíefe Neulinge unter jenen Um: 
ftänden nicht eben fo gut franf werden, wenn man fie 3. $5. nad) Bui: 
tenzorg ober nad) jedem andern Poſten verfegte? 

Es fcheint daher, daß bei gleicher Menfchenmenge Batavia eben fo 
gefund fein würde, ald jeder andere Srt auf Zong, 

Waͤhrend der fünf Monate, die ich zu Weltevreden verweilte, habe 
ich, (unter der europäifchen Bevölkerung), nur ſechs Fälle vom f. a. Bas 
taviaafchen Koorts, einem bösartigen, gaftrifhebiliöfen Fieber wahrgenoms 
men; und zwar, einen dem Trunke ergebenen Militair ausgenommen, 
fámmtlid) an Matrofen, die nad) fchneller Neife fürglid) aus Europa anges 
Zommen unb fo eben erf die rauhe Kapluft mit der erflidenden Hitze der 
Rhede von Batavia vertaufcht hatten. Dort erkrankten fie, wurden in 
das Hofpital gebracht und farben unter ſchnellem Einken der Kräfte, 
(febris cum torpore). Bielleiht mag die Lebensart der Matrofen, 
ihre fd)mere Soft, der Sped, den fie genießen, einiges zu ihren häufiyern 
Erkrankungen an biefem Fieber beitragen. 

Alle andern Kranfpeiten, bie id) fab, leichte Katarrhalfieber, 9tbeus 
matíómen u. a, ausgenommen, bie man dem Klima nicht zur Laſt ju 
legen pflegt und von denen man in Europa eben fo leicht befallen wird, 
— waren. Dyfenterien. Won dpfenterifchen Soldaten lagen gemöhn: 
(ich ein bi8 zwei ganzer Saͤle des Hofpitales voll, jeder zu 50 Schlafftellen. ` 
Der Umftand, daß diefe Krankheit vorzugsweife nur bei Soldaten unb unter 
andern Etänden nur bei folhen Perfonen anzutreffin ift, bie wegen 
unmäßigen Genuſſes geiftiger Getränke, (des Genevres, Branntweins, 
Araks), bekannt find, deutet Iden als Wegmweifer nad) der veranlaffenden 
Urfache derfelben hin. — Diefe fcheint in der That feine andere zu fein, 
als der häufige Gebraud des Araks, bem fid) das Militair, auch bat 
neuangefommene, ergiebt. Denn nidjt nur wird jedem Solda—— 
ten von Seiten der Regierung täglih eine SRatíon Arak gereicht, 
(fie erhalten jeder vier und $ Unzen), nein, fie wiffen fid) aud), wenn 
fie Ten in Europa Eäufer waren, oder fid) einmal einen luftigen Tag 
maden wollen, nod) hinreichende Quantitäten biefe8 Getraͤnkes neben 
ihrer Ration zu verfhaffen. — Dann jubeln fie in ben Kantinen, — 
werden des Abends mad) Haufe gefchleppt, — den andern Morgen in 
das Hofpital, — und oft Iden ben Aren ober sten Tag auf den Sir, 
bof, mo fie ihren Raufch verfchlafen. — Es fdjeint in der That nice 
zweckmaͤßig zu fein, den neuangefommenen Soldaten, — kaum haben 
fie ihren nod) fdmanfenben Fuß and Land gefegt! — Arak oder andere 
geiftige Getränke zu reichen. Viele unter ihnen, ordentlidyer Leute Kin: 
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der, haben nie geiftige Getränke genoffen; bec Arakgeruch widerſteht ihnen; 
ältere Kameraden reden ihnen zu: „trink Bruder, es ift nöthig in bie: 
fei Lande; bier mußt bu einen Schlud trinfen, wenn bu gefund blei: 
ben millft!^ — So trinken fe in der Meinung, daß ihnen bie Regie— 
rung nichts Nachtheiliges geben toerbe, biefe8 (ift, das ihnen zum zweis 
tenmale Then bejfer fd)medt und ihnen nur leider! zu fd)nell zum Be: 
bürfnig wird. — Wie viel zweckmaͤßiger wäre es und das Wohl bec 
Soldaten eben fo febr als den Vortheil der Regierung befördernd, wenn 
man ben neuen Ankoͤmmlingen Hart des Ataks ein Gas Limonade 
tihen wollte, zur rien Erquickung, wenn fie, fonnenverbrannt, am 
das Land treten ? 

Wie aber das Araktrinken Dyfenterie veranlaffe, macht die plethora 
abdominalis, an der alle neu angefommenen Europäer in Indien mehr 
oder weniger leiden, leicht begreiflih. Das Blut. iji durd den hoben 
Waͤrmegrad erpanbirt, der, ganze Körper beftnbet fid) in febriler Aufres ` 
gung; wegen verminderten Oxydationsprozeſſes und gefhmwächter Gitfulation 
in den Lungen find aber befonders die Unterleibsorgane der Heerd von 
Stockungen und Blutanhäufungen geworden. — Welcher geringen Urfachen 
bedarf es, um diefen Gongeftionszuftand zur Entzündung zu fleigern, und 
welches heftige irritans iff nicht bet Arak, der die Säfte nod) mehr zu 
den Gedaͤrmen [oft und die Schleimhäute reizt? Se, 

Daß aber Dpfenterie, die Blutdyfenterie, mie fie Met auf 
Weltevreden vorkommt, auf wirklicher Entzündung der Schleimhaͤute bec 
, Gedürme berube, (des colons, ja be& ganzen tractus intestinorum), 
beweifen alle hier angeſtellten Leichenöffnungen. Die Schleimhaut ift ge: 
tiet, verbit, unb ba bei ben Geflorbenen, die man öffnet, die Krank: 
heit ihren Verlauf vollendet hatte und bem Leben durch Erfhöpfung, un. 
ter gänzlichem delapsus, ein Ende machte, — reichlich mit vereiterten 
Etellen und Gefhwüren verfehen. Defters iff die ganze innere Slide 
der Gebürme in eine eitrige Maſſe aufgefójt; oft (in chronifchen Fallen) 
ungeheuer verdidt, mit Auswuͤchſen, Zuberkeln, Safern, Membranen, die. 
mit Gefhwüren abwechfeln und in allen Farben fpielen, fo befe&t, daß 
faum nod) ein fchmaler Kanal in ber Mitte übrig bleibt, durch den 
flüffige Stoffe hindurchdringen Eönnen. In den höoͤchſt acuten Fällen 
ſterben die Kranken unter ſtetem SBlutabgang bei ſehr fenfibelm Uns 
terleib am Arten bis Arten Gage; die Schmerzen laſſen dann ploͤtzlich nad, 
der Kranke glaubt fid) beffer, aber das Geſicht füllt ein, die Stuhlgänge ` 
werden unwillfürlid; und ber Zod Elopft an der Thür. In andern acu 
ten Fällen dauert die Krankheit 8 Zage; die mehr chroniſchen Formen 
tónnen To Monate lang hinzichen. 

Die. ziemlich einfeitige Behandlungsart diefer Krankheit, wie id) fie 
im Hofpitale zu Weltevreden fab, beftand meiftens darin, daß man an— 
fang$ 3j Oleum Ricini gab, aud) wohl wiederholte, Blutegel auf den 
Unterleib fegte, zu tiederhoften Malen und innerlich, in ſchleimigen Emuls 
fionen, Extractum Hyoscyami teihte. Doc fa id) nut wenige auf 
diefe Are genefen; nuc die Leichtern Fälle, bie mehr einer Diarchor gli— 
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chen, gingen in Gefundheit Über. Die Exkremente wurden bei allen 
Kranken mit Aufmerksamkeit betrachtet unb. fo verfchieden fie aud) auss 
faben, bod; immer diefelben Mittel gereicht; was, mich unwillfür(id) an 
jene Gbarfatane erinnerte, bie mit bedenkliher Miene den Urin befcben 
und Scheinpülverchen aus Saccharum album reichen! — - 

Das Hofpital zu Meltevreden beliicht nicht aus einem einzigen gros 
fen Gebäude, fondern aus mehreren von einander getrennten Haͤuſern. 
Sedes Haus bildet einen langen .fdymalen Saal,_der mit einem niedrigen 
Ziegeldache gededt ift und in zwei langen Reihen die Bertflellen der 
Kranken enthält. Nur an dem einem Ende des Saules find mod) zwei 
kleine Gdéammern zur Wohnung der Krankenwärter angebracht. Uebri: 
gens Läuft eine fchattige Gallerie um das Gebäude, beren Sad) auf öl: 
zernen Säulen rubt. Solcher Säle, bie parallel mit einander in zwei 
Meihen und in gebóciger Entfernung gebaut find, find bis jest vier bollens 
det. Sie liegen auf einem grafigen Zerrain, bag an 3 Seiten von bem 
fid) £eimmenden Fluffe und vorn von einem Geländer umaeben ift, Gà 
umſchließt derfelbe "Kaum mod) eine Apotheke, mehrere Wohnungen für 
Aetzte und vorn, dem Eingang gegenüber ein ſchoͤnes Gebaͤude, welches 
ben Offizieren zum Sospitale dient. 

Dbige Bauart, welche die Edle ton. einander trennt und ifolirt, 
mag in beißen &ánbern wohl ihre Vortheile haben; wenigftens führt fie 
größere Sicintid)feit der Luft und größere Kühlung herbei, | 


Noch cin Wort über Klimn unb Temperatur, 


Sd) befand mic, bereits 34 Monat zu MWeltevreden, ohne fonber: 
[ide Befchwerden von ber Hitze zu erleiden. Denn obaleid) der gewöhn: 
lihe Stand des Ihermometers in den Mittagsftunden von 86" bis 92? 
. &. war, (am häufigften ftand er 90%) und ob er a(eid) des Nachts 
nicht leidyt unter SO bis 759 fünf, (eine außerordentlihe Wärme, ver: 
glihen mit der, bie wir in Deutfchland zu ertragen gewöhnt find,) fo wird 
man bod) nicht fonderlich, feloft nicht in den eriten agen, davon incom: 
mobirt. Es fchrint, al$ wenn fid) der Körper an diefen hoben Wärme: 
grab außerordentlich ſchnell gewöhne, fo daß die unangenehme Empfindung 
einer zu hoben Zemperatur fid) bald) verliert, und man nicht mehr 
fühlt, wie warm e8 ift, fondern e8 nur am XTihermometer- wahrnimmt. 
Doch flieg das Thermometer jegt, (im October, November, December 
und Januar,) nur an ben tegenfreien Tagen zu jener Mittagshöhe, wäh: 
rend e8 an den übrigen Tagen, an denen unaufhörlicher "egen herab: 
ftürzte, um die DUU behauptete. Biel mehr als die Märme find e$ 


biefe häufigen Regen, bicfe große Feuchtigkeit in zweien Monaten, welche 


bem neuen Ankoͤmmling läftig fallen. Zumeilen fitómt 24 Stunden lang 
ein heftiger Regen in großen Tropfen herab, der kaum einige 1 Stunden 
lange Paufen macht und Zag und Nacht ein. feldbeé Plätfchern veranlagt, 
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bag man in ben Zimmern „einander näher tüden ober einander in bie 
Ohren fchreien muß, um feine Worte zu hören. Dann dringt der Wafı 
ferftaub der auf den Steinen zertbeilten Xropfen bi8 in bie Zimmer, 
überall fammelt Do Waffer zu Baͤchen, zu Seen an und fein trodner Plag 
it in den Häufern mehr zu finden. 


Da e8 dazu dienen fann, denjenigen Leſern, bie feine Gelegenheit 
hatten, in Indien zu fein, auf manche Gigentpümlid)teit des Landes und 
feinee Gebräuche aufmerkfam zu machen unb zu zeigen, In welche mif- 
(iBe Situationen ein neuer Mnfómmling bier gerathen fann, — fo 
dürfte es nicht unfchicklich fein, einige 9tebenumftünbe bei meiner Abreife 
von Batavia näher hervorzuheben unb ein paar Abenteuer zu erzählen, 
die mir dabei aufftießen. | 


Ein Abenteuer in Batapia. 


Sd) hatte. meine Beſtimmung nah €amatang erhalten und lag in 
ber Nacht vom 19. zum 20. Januar 1836 neben meiner bereits eins 
gepadten Matraze zwifchen meinen Kiften und wartete auf die Ankunft 
eines Wagens, bet meine Güter bí8 zur Merfte von Patavin bringen 
fette, Ich batte Ordre befommen, mid mit Tagesanbruch am Bord 
des Dampfichiffes van der Gapellen zu begeben und deshalb um 3 libr 
von Weltevreden aufzubrechen. Ein vierſpaͤnniger Artilleriewagen wurde 
mir von Seiten der Regierung zum Transport meiner Güter geliefert 
nnb einen andern für. mich batte id) um diefelbe Zeit vom Verleiher bes 
ftelíit; auf der Werfte von Batavia [ag eine Praaume für mid) bereit, 
um mid) unb meine Güter an Bord zu bringen. 

&o wartete id) einfam; Nichts hörte man als das Geraͤuſch bes 
unaufhörlich herabitrömenden Regens; ein froftiger, feuchter Wind ſtrich 
durch das Bambusgeflecht der Senfteröffnungen und drohte die Fichter zu 
verlöfchen, die im Zimmer brannten. Mein Zunge (b. h. Javaniſcher 
' Bediente,) lag am Boden und ſchnarchte. Endlich fam der Magen, 

dem ich die Güter unter Aufficht meines ^ dienten anvertraute und ben id) 
vorausfchidte, da id) felbff nod) auf die Ankunft des zweiten, für mid) 
beftimmten Wagens warten mußte. — Als diefer erfchien und meinem 
"ungebulbigen Warten ein Ende machte, fo begann die muͤhſeligſte Fahrt, 
die wohl je gefahren worden! Ich flieg ein; aber nod) keine fünf Minuten 
‚waren vergangen und die Pferde hatten fid) aus dem tiefen Schlamm 
mit Hülfe des nachſchiebenden Kutſchers herausgearbeitet, fo erlofhen von 
den unaufhörlichen Regenguͤſſen die Bambusfadeln und wir ſahen uns 
in ſtockfinſtrer Nacht allein, obne Licht und in Gefahr, bie ſchmale Brüde 
zu verfehlen und in tiefe Gräben zu ſtuͤrzen. Dazu fam, daß die Pferde 
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von Zeit zu Seit ſcheu wurden, gaͤnzlich fill ftanden unb zu jedem 
Schritte, ben fie dann wieder thaten, wenigſtens mit 2 Schlägen wie: 
der angetrieben werden mußten. Sch wat bur und burd) naf; bet 
Segen drang von allen Seiten in den Wagen und mein Zähneklappetn 
hätte einen aufmerkfamen Hörer, (wenn ber fallende Regen nicht zu 
großen Laͤrmen verurſacht hätte,) auf 100 Schritt. weit verrathen &óns 
nen, daß ich mich nicht in bem bebaglichften Zuftande befände. 

Zo fam id) glücklich nad) einer mehr al8 Stunden langen Fahrt 
in Batavia an und hörte Toon das bumpfe Donnern der Brandung, 
das burd) bie Nacht nicht eben einladend zu meinen Ohren drang, als id) 
auf einmal Wafler unter dem Wagen raufchen hörte unb im Scheine ber 
wieder angegünbeten Fackel faf, daß alles überfchwemmt war, unb mie 
Straßen, Zap, Wege weit unb breit einen einzigen Wafferfpiegel bor: 
boten. Der Wagen jtand bis an die Arın im Waffer und burd) nichts 
marem bie Pferde zum Fortgehn zu bewegen. So mußte ich felbit ins 
Waſſer fpringen, um meine Kräfte mit denen des Kutſchers zu vereinis 
gen unb den Wagen weiter zu ſchieben. — Endlid famen wir, (Dank 
fei e8 der Lokalkenntuiß des Führers, der, fíd) nad) ben Häufern dë: 
tent, mit Sicherheit die trügerifhe SIBafferflád)e burcbfubr,) — bei jenem 
Gaſthauſe an, das nahe bei bem MWerfte liegt und in dem id) Menfchen, 
fidt und meine Güter zu finden hoffte. Doch nichts von alle bem. 
Ale Fenfter und Thüren dicht verfchloffen, fein Fuͤnkchen Licht weit umb 
breit zu entbeden; tiefe Einfamkeit, Nichts hörbar als das Geraͤuſch be 
Regens. Sid) fprang ungeduldig ins Maffer und matte, (bi8 über bie 
Snódel im Echlamm,) mübfam umber, um einen Eingang zu finden 
oder meine Siíten zu entdeden! Nichts; ich rief nad) meinem Jungen, 
aber e8 antwortete mic nur bag [eife Gekräch von Raubvoͤgeln, (Falco 
pondicerianus.) Endlich fand id) meinen Jungen in einem nahen Ge: 
báube, wo er fid) mit den Kiften unter einen etwas erhöheten & dup: 
pen geborgen hatte und, vom. falten Fieber befallen, an allen Glies 
dern bebte. | : 

. «d mußte mich alfo felbft aufmachen, bie Praaume zu Tuben und 
Träger für meine Kiften herbeizufchaffen. — Syd) begab mich nad) bem 
Arfenal, um míd) dort in einer Wachtſtube, die mir befannt war, nad) 
den Dertlichfeiten zu erfundigen; bier fland das Waſſer bis dicht unter 
bie Pritfche; die Soldaten, (Synlánber,) waren weder burd) Geld noch 
durch gute Morte zu bewegen, ihr trodnes Lager zu vetlaffen. So tva: 
tete ic) felbft jener Gegend zu, wo id) die Praaumen vermuthete, «ld 
plóglíd) der Grund unter mir ſchwand und das Waſſer über meinen 
Scheitel zufammenfd;lug. ps 

Sd) war ins Flußbett, das bier von Kaiman’d mimmeít, geratben 
und rettete mid) durch Schwimmen, fo ba id eine Strecke tiefer wie: 
der Grund und Boden gewann. Hier traf ich aud) mehre Praaumen 
mit Savanen, denen ich zufprach, bie aber von mir nichts wiffen wollten, 
(vielleicht verflanben fie mich aud) nicht ganz), fo daß id) unverrichteter 
Sache, mid, ſtets burd) einen fußtiefen Schlamm und 3 Fuß tiefes 
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Waſſer durcharbeitend, zuruͤckkehren mußte. — Endlich gelangte ich an einen 
 trodenen Plag, zu dem mehrere Treppen hinaufführten und mo aus 
einem feinen Häuschen ein ſchwaches fidt bervorglimmte. Aber bier 
bradjte mid) (mehr als das Maffer und der Regen) die fchredliche In— 
fofeng ber Javanen fait in Berzweiflung, über deren fdhlafende Körper 
id 3 bis 4 Mal binwegftürzte, ebe id) fie gum Aufitchen bervegen 
fonnte. — rff das Verſprechen von Gelo machte fie gahnen und fíd) Long: 
fam erheben. Ich hatte fie burd) mehre Gulden gewonner, mir mein 
Fahrzeug aufzufuchen und meine Kiften dahin zu tragen. — Die Praaume 
fam (angfam an, die Kiften wurden an das Ufer gefhafft und an einem 
trockenen Plage zufammengeftellt. An biefem Plage ließ ih den Rut: 
fher und begab mid) felbit an den andern, wo mein Junge mit ben 
übrigen Gütern zurüdgeblicben war. Aber bie nicht geringe Eile, mit 
ber id) Dies verrichtete, war noch nicht groß genug, um Diebftahl zu 
verhindern. Sch fand bei meiner Ruͤckkehr die eine Kiſte ohne Dedel 
unb einen Theil meiner Kleider entwendet. Doch ‚gern verfibmergte id) 
biefen Verluft, um nur endlich in den runden Bauch des Schiffes unter 
ein ſchuͤtzendes Dach von Bambus zu gelangen und trocdene Kleider an- 
ziehn zu Eönnen. Denn von 3 Uhr an mar ih nun im Waſſer ums 
hergewatet unb vom ftürzenden Siegen über[djüttet worden. Sept mar 
es halb 6 Uhr, der Regen ließ nad) unb ber Himmel fing an, fid) all: 
maͤhlich zu erhellen. 

Nun hatte ich gehofft, ſogleich ausfahren zu koͤnnen, aber bis 7 Uhr 
mußte ich warten, weil erſt das Jawort eines Commis noͤthig war, der 
erſt um dieſe Zeit in das Bureau zu kommen pflegt und die Guͤter vi— 
ſitiren laͤßt; (ein Beweis, wie gut die Herren in Weltevreden, die mir 
meine Ordre gaben, von den Verhaͤltniſſen zu Batavia unterrichtet waren.) 
Nicht genug, hierauf warten zu muͤſſen, auch das Oeffnen der Schleuſe, 
die von zahlreichen Fahrzeugen dicht umlagert war, hielt und mod) 
lange auf. -- 

Doch endlih waren wir durch unb fuhren ben Hafen hinaus. Se 
mehr mir ung aber der See náberten und je lauter das Brauſen bet 
Brandung erfholl, um fo öfter äußerten meine Schiffer ihre Zweifel, 
durd) die Brandung fommen und bei fo hohen Wellen in See Dechen 
zu können. Endlich, als wir ſchon dort angelangt waren, mo der 
Schaum ber Brandung über den Hafendamm wegfprüßte, weigerten fie 
fid) bartnádig, weiter An gehen. Kein Bitten balf, fein SSer'peedoen ; 
fie gingen zurüd, legten im mittleren Theile des Hafens am und erflärs 
ten, fo lange gier liegen zu bleiben, bis befjerer Wind eingetreten und 
die See ruhiger geworden fei. — So endete dies naffe Abenteuer 
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Cin 9Cbenteuer auf ber 9tbebe voti Batavia. 


Bald darauf erfuhr ih, bag das Dampfihiff bie Rhede verlaſſen 
und fid nad) der Inſel Onruft begeben babe, um einen feinen Scha— 
ben auszubeffern, den e8 durch bie ftürmiíd)e See erlitten batte, — Da 
die Ruͤckkehr beffelben nun ganz unbeftimmt war, fo (abe id) mid) ge 
nöthigt, mid) wieder nad) Weltevreden zu begeben und meine Güter den 
Führern der SDraaume anzuvertrauen — denn die Lebensart diefer Men: 
[hen zu theilen und Wochen lang in einem Heinen ftet8 von dichtem 
Rauche durddrungenen Schiffe zu wohnen, deffen Boden mit Waffer 
angefüllt ift, bejjen Bambusdad; ben Regen nur unvolllommen zurüds 
hält, war wohl einem Europäer nicht zuzumuthen. Dazu fam nod) die 
ungefunde age in bem ftintenben Hafen Batavia’s. 

Ich ging alfo, von allen meinen Gütern getrennt, zurüd und mar 
tete, nadıdem fid) bag Dampfihiff wieder auf der Rhede poftirt hatte, 
mit Ungeduld auf günjtigeres Werter; denn immer nod) wehte auf bem 
Werfte die blaue Flagge, bie allen Fahrzeugen der Regierung wegen Ge: 
fahr zu hoher Brandung das Auslaufen verbietet. Da es nun móglid) 
wur, daß ſich das Wetter ploͤtzlich änderte, ich aber davon in Welte 
vreden zu fpät hätte benachrichtigt werden können, fo mufte íd) mid 
faff einen um den andern Tag nad) der Rhede begeben und mid) erkun— 
digen. So war id) nod) am 28. Januar am Hafen gemefen und hatte 
mich verfichert, daß noch feine Möglichkeit zum Auslaufen ftattfanb, als 
ih am 29. burd) Zufall erfuhr, daß alle SDraaumen in See geftoden 
feien und das Dampfihiff nod) benfelben Abend abreifen würbde. 

Ich machte mid) aljo, ob e8 gleid) Toon 4 Uhr war, auf und be 
gab mid) fehnell nad) dem Hafen. — ($8 war wieder ein frifcher Seewind 
eingetreten und die Brandung ftand hoch. Auch foftete es nicht geringe 
Mühe, eine Schaluppe aufzutreiben, da alle hier liegenden Kahrzeuge 
entweder Praaumen der Regierung find, tie nicht vermiechet werden, 
oder fremden auf der Rhede liegenden Schiffen zugehören, deren Gapitaind 
dem Lande öfter Beſuche abzuftatten pflegen. Kine folde Schaluppe 
batte id) endlich gewonnen; fie war mit 4 infánbi(d)en Mlatrofen be 
mannt, die ihren fapitain erft fpát in der Nacht erwarteten und bit 
daher biefe Gelegenheit, einige Gulden zu verdienen, nicht verfchmähten. 
Doc mußte id) felbft den Steuermann fpielen. 

Die Sonne war bereit3 untergegangen; das Krachen der Brandung 
wurde hörbarer unb nur an der matten Rauchſaule, die man in der 
überhandnehmenden Dämmerung unterfcyied, erfonnte man mod) die An: 
wefenheit be8 Dampffchiffes. — Ih boffte eg mod) zu erreihen umb 
trieb meine Matrofen an, die unter dem tactmäßigen Schlage der Ruder 
den Kahn dahin trieben; dabei fangen fie einen hoͤchſt eigenen Gefang, 
bet mit den übrigen Umgebungen, mit der Stille der Nacht, mit bem 
dumpfen Braufen des Meeres, mit der Milde der Luft, mit dem 9% 
flirnten Firmament, aus deffen reinem Aether der filberne Mond herab: 
fdaute, einen Eindrud auf mid) machte, der fid) wohl empfinden, aber 
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nicht befchreiben Lët, — Ihr Gefang beftand in ber rhythmiſchen 
Miederholung eines höhern und tiefern Lautes, den drei der Stuberec 
abfagroeife, zu gleicher Zelt und in gleid) langen Zwifchenpaufen ausfties 
fen, während der vierte darin mit vibrirender bald hoch binauffteigenber, 
bald roieber tief herabfinkender Stimme mehr zufammenhängende Zóne 
erfchallen ließ, 

So avaneirten wir fdjnell und fplırten ſchon die Nähe des Meeres, 
ba$ bie Fläche des Hafens wellenförmig zu bewegen anfing. Die Wels 
fen wurden immer kürzer und fdneller, als wir dachten, befanden wir 
uns in der heftigften Brandung, deren fdüumbebedte Wogen gegen uns 
heranftürzten. Unfer Kahn bildete öfters einen Winkel von 45°, fo 
Bett ſttebten die Wellen an, die, gleich ſchneebedeckten Mauern, gegen uns 
berantrieben. Doch glüdtid), obgleich unter fteter Gefahr umzuſchlagen, 
famen wir hindurch und ruderten emfig jener Gegend zu, wo wir das 
Dampffchiff vermutbeten. 

Unter Cours führte uns zwifhen zahlreichen Schiffen hindurch, bie 
von der unruhigen See bewegt, langfam bin und her ſchwankten. — 
Auf einigen hielt man Gottesdienit, und der bumpfe Gefang geiftlicher 
Lieder drang aus ihrem Bauche hervor; auf andern erfcholl militairifcher 
Sapfenftreid) mit Trommeln unb wirbelnder Pfeife, auf nod) andern 
hörte man fingen unb tanzen, bis plöglidy ber Stanonenfdjuf, ber auf 
dem Wachtſchiffe fiel, die einfame Fläche der Rhede erfchütterte und alle 
jene Laute zum Schweigen brachte. — (8 mar H Uhr; vergebens fudy- 
ten mir das Dampfſchiff; wir hatten uns bis an die aͤußerſten Schiffe 
gewagt und uns einigen genaͤhert, um Erkundigungen einzuziehen, ohne 
Antwort zu bekommen, oder Antwort in Sprachen, die wir nicht ver— 
ſtanden. — Endlich gelangten wir in die Nähe eines Dreimafters, bem 
mir fo lange zuichrieen, bis fid) einige Menfhen auf dem Verdecke zeig- 
ten, bie uns ín holländifcher Sprache bedeuteten, daß das Dampffchiff 
bereitá vor ‚einer halben Stunde die Anker gelichtet unb fb in Deme 
gung gefegt babe; wohin, fei ihnen nicht befannt, 

Das Dampfihiff war für uns nidt mehr erreichbar; in teüber 
Ctimmtng rubderten wir wieder dem Lande zu. 

Unbeimtid), gefabrbrobenb ift der Eindrud, ben ber nächtlihe An— 
blick biefer einfamen, weitläufigen Rhede hervordringt; der fanfte Schein 
des Mondes macht den fladen Rüden der heranmälzenden Mogen "dt: 
bar und beleuchtet die dunkeln Körper der Schiffe, die fo. gleich See⸗ 
m bie unb ba aus der Fluth erheben. 

Nachdem wir, glücklicher ale bei der Ausfahrt, ble Brandung am 
Hafenkopfe pé dn hatten, begab id) mid) zum zweiten Male nad) 
Weltevreden zurück. 

So lief diefer zweite Verſuch, an Bord zu kommen, wie wohl zweck⸗ 
los, bod) nod) gtücflid) genug für mid) ab, 
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Seereiſe nad) Samarang. 


Endlich am 13. Februar 1836, nachdem bag Dampfſchiff aus Cae 
marang zurüdgefommen war, gelangte íd) wirklih an Bord defjelbin. 
Wir blieben zur Erwartung von Truppen und andern Paffagieren, welche 


" burd) zu hohe Brandung am Auslaufen gebínbert, 5 Tage auf der Rhede lies 
gen und traten am 18. Vormittags bei regnigtem, trüben Wetter bie Reife 
. am, — Die Fahrt bot nichts Sntereffante8. dar, um fo weniger, ba uns 


wegen des Megens und ber dunfterfüllten Luft die Küfte Java's größ 
tentfeilà verborgen blieb. Auch bietet ihr flacher, waldbedeckter Strand 
feine Abwechſelung bar, 


Den 19. Vormittags waren wir ber Küfte von Indramayu gegenüber — 


und näherten und am Vormittag be8 20. der Rhede von Samarang. 

Anfangs erblidten wir Nichts burd) die feuchte, dunftige Luft bim 
durch, als den zweifelhaften Echimmer ber Maftbaume, unb bie faum 
erkennbaren Umriffe der hohen, gebirgigen Küfte. Doc) bald heiterte fid) 
das Wetter auf, die freunblid)e Sonne drang durd) die Nebel und hin 
gezaubert, gleich einem lieblichen Gemälde, einladend, Sehnſucht erregend, 
lagen in ber fchönften Beleuchtung bie Berge Ciamarang'$ vor und. — 
Wer, wie ich, nod) nie bepflanzte Hügel unter den Tropen faf (denn bit 
wilde Küfte von Bantam gewährte einen mehr furdytbaren als Lieblichen, 
einen mehr impofanten als fdónen Anblid), wer fid) (don 15 Monate 
in meeresgleichen Ebenen aufhalten mußte, fern vom vertraulichen Ge: 
birgsboden, unb wer nun feit 7 Tagen gar Nichts faf, a(8 neblige Luft 
und grünliches Waffer, der wird das Entzüden begreifen, welches id) enr 
pfanb, als fid) der Nebel plöglic theilte unb fid) die ſchoͤnſte Kuͤſte mit 
allem tropifhen Schmud in überrafchender Nähe vor mir ausbreitete. 

Sie erbebt fid) fleil aus dem Meere, um Däi in fanfte, mit eit 
ander zufammenhängende Hügel abzurunden, die nad) innen zu immer 
höher werden und fíd) bis zu dem Kegelberg Ungarang binziehen, deffen 
Gipfel man in ber Ferne erblidt. — Die Berge Cumbing und Sin 
boro, den Schiffern unter dem Namen ber zwei Brüder befannt, blieben 
uns hinter GemólÉ verborgen. 

Der Anblick diefer Küftenberge ift febr freundlich; fie erfcheinen in 
einem hellen, friſchen Grün, das mit dunflern Stellen feiner Walder 
und einzelner Baumgruppen betüpfelt ift;.fie find burg fanfte, gefchlän: 
gelte Zwifchenthöler getrennt, aus denen bláulid)e Nebel emporfteigen, 
welhe den Hintergrund der Ziefen mit” geheimnigvollem Schleier ver: 
büllen. Don den Abhängen einiger leuchten belle, ' roeige Punkte herüber, 
die fid) bem bewaffneten Auge als chineſiſche Gräber darthun. Diele 
tragen Eleine Wälder auf ihrem Gipfel und die hinten Berge erfceinen 
in dem Dunkel ausgebreiteter Waldung. 

Ihr Fuß ift an vielen Stellen nur burd) Tomate Flädyen vom 
Meerssufer getrennt, Flächen, bie waldaͤhnlich mit Kokospalmen bededt 
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find und fid) gen Oſten hin (wo fid) ble Gebirge von ber See entfernen 
und fíd) weiter in das Innere zurüdziehn) in eine große Ebine aus— 
breiten. — In biefer Ebene liegt, etwa eine Stunde von bem nádjten 
Berge entfernt, (pn geringer Entfernung vom Meere, an einem feinen 
ſchiffbaren Slügd)en, die Stadt Eamarang, von ber nur ein paar Ge— 
baude aus dem Dickicht der Bäume bervorfihimmern. Denn Wälder, 
aus Fruchtbäumen gebildet, verbergen alle fernere Ausficht in die (bene, 

Xebhaft erinnerten mich biefe Hügel an Nordafrifa und an die Vor— 
gebirge be8 Atlas. Beide haben gleiche Geftalt, gleiche Umriffe, fie find 
mit gleih-feifhem Grün überzogen, aber biefe find maldbetrönt, mit 
dunfelm Gebüfh geſchmuͤckt, jene baumlcfer, fab(er; bier” find bie 
Abhange mit Pifanggebüfcyen bepflanzt, dort nut mit den ſchmalen, bü: 
fhelförmigen Blättern des Asphodelus ramosus überzogen; bier find 
die Thäler und Ebenen in KReisfelder abgetheilt, dort bilden fie ausge: 
breitete Grasfluren, in denen fíd) mur hie und ba ber einfame Stumm 
einer Dattelpalme erhebt; bier brechen die Quellen aus bom Ecyatten 
hochgewoͤlbter faubbáume hervor, dort ziehen fid) Feigen: und Drangens 
báume längs ben bewäfferten Gründen bin; bier bedt ein unermeßlicher 
Kofosmwald die Uferflähe, dort wuchern aus den Felfentigen am Meere 
nur Stachelfeigen hervor. i: 

Wahrend id) im Anfchauen biefer Hügel verloren unb in ber Er: 
innerung an Nordafrika vertieft war, war unfer. Anker gefallen. 

Bald famen zahlreiche fleine Kühne vom Ufer auf uns zu gefegelt, 
beren Führer (Favanen) fid) zu unferee und unferer Güter Ausſchiffung 
erboten. Obgleich biefe Fahrzeuge außerordentlich Elein waren, und aus nicht 
anderem beitanden, als einem ausgehöhlten Baumflamm, kaum fo lang 
als ein Wafchtrog und fo breit, um darin figen zu fónnen, fo jog id) 
(6 bod) vor, mic eines foldhen zu bedienen, um nicht lange auf bie 
Edyaluppe be8 Schiffes warten zu müffen. Ihr Inneres ijt übrigens 
reinlid) und enthält zum Sitzen einen kleinen Stuhl, freilid im oer: 
jüngten Maßftabe, nicht über einen Quadratfuß haltend, 

Die Ge(didtichteit aber, mit der bie Javanen diefes winzige Sabre 
zeug auf ber bewegten Eee burd) alle Vertiefungen der Wogen hindurch 
gefhict zu lenken wuften, mat zu bewundern; man hätte glauben Teilen, 
daß das große Segel, das fie ausfpannten, fdyon durch feine eigne aft 
ben Kahn umwerfen müfje. — Sobald wir in bie Brandung Eamen, 
die hier eine breite Strede der Eee bededt, fo wurde bag Segel eingez 
‚zogen und das fchief gerichtete Fahrzeug (das mit ben antommenben 
Wellen weder einen rechten Winkel bildete, nod) ihnen parallel lief) bet 
Brandung überlaffen und jegt begann eine für mid) hoͤchſt neue und 
intereffante Fahrt. — Sobald nämlich eine ſolche langgegogene, an ihrem 
Samme weiß gefräufelte Welle anf£am, fo padte diefe den Kahn unb 
trieb ihn unter Braufen und Schäumen mit der Gefchwindigkeit eines 
Spfeife$ voraus, fo baf die Mafferftrahlen vor bem einfchneidenden Kiel 
in die Höhe fprigten und mir Hören und Sehen verging. Mur bet 
Anblick der ruhig bleibenden Syavanen hob meine Beſorgniß. Eilte aud) 
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einmal eine Melle dem Kahne voraus, und gerieth er in bie Vertiefung 
zwifchen zwei Brandungen, fo padte ibn bod) bald bie folgende Welle, 
die ihm mit gleicher Gefchwindigfeit, wie die vorige, vorausfchleuderte. — 
En langten- wir außerordentlich fd)nell in der untiefen Mündung; des 
Fluffes an und fuhren in bemjelben hinauf, bis mo ich bei einem Freunde, 
an deffen Wohnung der Fluß vorbeiläuft, ans Ufer flieg. 


Samarang mit feinen Umgebungen, 


(8 liegt etwa eine halbe Stunde vom Geeufer entfernt, und wird 
weftlih von ben Ten erwähnten eine oder einige Etunden entlegenen 
Hügeln begrenzt. Die Ebene, die das Land bier bilder, ijt gleich der 
von Batavia, mwaldähnlid) mit Fruchtbaͤumen und Palmen bebedt; nur 
(übfid) und ójtlid) von der Stadt Läuft fie in weit verbreitete Reisfelder 
aus, in denen D die Dörfer mit ihren Bäumen wie fchattige Dafen 
zerſtreuen. 

Es iſt ein kleines, freundliches Staͤdtchen, auf der rechten Seite eines 
Fluſſes erbaut, deſſen trübes Waſſer ſtets mit zahlreichen Praauwen be: 
bedt ift, fo bag in der Mitte kaum ein freier, fahrbarer Kanal übrig 
bleibt. Seine Häufer find zufammengedrängt und bilden gerade Stra: 
fen, oder laffen eine Pläge zwiſchen fid) frei, fo bag man glauben 
fónnte, fid) in einer europäifchen Provinzialftadt zu befinden, wenn bie 
Gipfel der Palmen, die über die Gebäude herüber bliden, nebft der Hige 
t dt an den indifchen Himmel erinnerten. Die Zemperatur erreicht in 
den fchmalen, enggebauten Straßen, von deren erhigten Wänden bie 
Waͤrme beiderfeits zurüditrahle, einen hohen Grad. Ge ift von mehren 
Kampongs umgeben, in denen, wie zu Batavia, der Kleinhandel, die 
Handwerke und alle Induſtrie zufammengedrängt (0. Das größte , ber: 
felben ift mit Xhoren verfehen und zeichnet (id) durch fdjóne teichvere 
zierte Häufer aus. 

Um zu diefem Sampong zu gelangen, muß man fid) auf die linke 
Seite des Fluffes begeben, über den eine hölzerne Brüde führt. Diefer 
Brüde gegenüber erblidt man ein anfehnliches, in europäifchem Ge: 
ſchmak aufgeführtes Gebäude, das aus dem Schaͤtten hoher Sanarienz 
báume bervorleudhtet. Es ift das Hofpital. Ihm zur Finten bleibt ein 
geräumiger, freier Platz übrig, ber fid) bis zum chineſiſchen Sampong 
hinzieht, und auf bem nur einzelne Feigenbäume (Ficus religiosa) ihr 
dichtes Laub erheben, burd) das Fein Sonnenftrahl bindurchdringt; ihre 
gedrehten, gleihfam aus Zaumerf zufammengewundenen Stämme find 
mit Eleimen Mauern oder Gallerien umgeben, ein Beweis des Werthes, 
in dem dieſer Baum bei den Javanen ſteht. 

Ungleich groͤßer iſt die Anzahl javaniſcher Kampongs in den Um⸗ 
gebungen von Samarang. Ueberall verſtecken fid) ihre Sütten zwiſchen 
den Staͤmmen der Kokospalmen und Piſangs, oder in dem Gruͤn der 
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Bambusgebüfche, die fid) am Ufer erheben und gemwölbeartig ben fchmalen ` 
Fluß überfchatten. 

Mebrere fahrbare Straßen, von Kanarienbaumen  befdjattet, führen 
in verichiedenen Nichtungen durch die Ebene &amarang'$, welche füb[id) 
bald durch die anfloßenden Hügel begrenzt wird, oͤſtlich (unb nordoͤſtlich) 
aber bid an den Fuß des Berges Japara (etwa 10 Stunden weit) aus: 
lauft. Diefen Straßen folgen nbd) bis in gewiffe Entfernung zahlreidye 
fanbbáufer, bie fid), mit inländifchen Hütten untermengt, beiderfeits 
unter den Schatten der Baume zurüdziehn *). 


Neise nad) Djocjokarta. 


“Schon nad adjttágigem Aufenthalte zu Samarang erhielt ich meine 
fernere Beftimmung. Ich war befebligt, mid) nad) Dijocjokarta zu be: 
geben, um dort an den ärztlichen Dienſtverrichtungen Zheil zu nehmen, 
unb rüítete mid) zur Abreife. — | 

‚Ganz anders, als in Europa, iſt die Art bier zu Lande zu reifen. 
Denn die geringe Anzahl von QGuropáern, unb der Mangel an guten 
Wegen hindert die Anlage regelmäßiger Sabrpoften und macht eg nótbig, 
alle Güter durch Tagelöhner (Kuli’s) tragen zu laffen, beren man für 
jede Kifte, nad) DVerfchiedenheit -ihrer Größe, 2 bis 6 nöthig bat. Cid) 
fetbft fegt man zu Pferde, ober läßt fid) ebenfalls in einer aus Bam: 
bus verfertigten Saͤnfte (Pikkelkaften, Zon) von Kulı’s tragen. Man 
pflege diefen Sänften eine foldje Einrichtung zu geben, daß man nicht 
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*) Der Zwiſchenraum zwifchen Samarang unb dem Meere ift mit 
Cümpfen und Gräben ausgefüllt, die, je náber dem Meeresftrande zu, um 
[o mehr an Anzahl zunehmen. Es find Moräfte, in denen fih-das Wafler 
der austretenden Zlüffe mit Salzwaſſer des Meeres mifht, ` Eie ziehen ſich 
große Streden an der 9torbfüfte Java's entlang. Hier (bei Samarang) 
find fie von höherm Baumwuchs cntblójt, und burd) Kunft in einzelne 
3Beden oder Gräben abgefondert, indem man (um verfchicdener Zwecke, 
befonders der Fiſcherei willen) Dämme zwifchen ihnen aufgeworfen hat. — 
Schwarzer, fdjtammíger Boden. — Gerudy nad) verfaulten Stoen, — Bier 
trifft man feine andern Wefen an, als Reiher und Stördye, bie in ben 
Cümpfen umher waten, ober fidj (öfters in ganzen Schaaren) auf den Rhi— 
zophoren niederlaffen. Denn bie Mechrzahl der Damme, welche die einzels 
nen Waflertümpel trennen, find mit der eigentfümlidyen Vegetation von 
Rhizophora- u Bruguieraz?frten bedeckt, befonders mit Bruguiera caryophyl- 
loides Bl., die febr Licbliche, runblid)e Gebüjd)e bildet. Lang ziehen biefe 
fid) auf den Dämmen hin, — Gm Schlamme ber Pfügen felbft wuchert 
Acanthus ilicifolius L., der ein undurchdringliches, ſtachliges Dickicht bil: 
det. — Die mebr trocinen und grafigen Ufer aber bekleidet das 5 bis 7 Fuß 
hohes Acrostiichum inaequale W., welches ſolchen Sumpfgegenden eigen⸗ 
thuͤmlich anzugehören fcheint, - 
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nur bequem barím fehlafen, fondern auch — alletlet —— darin 
bergen kann. Ein Dach, aus den Blaͤttern der Kokospalme bereitet, 
oder aus Bambus geflochten, ſchuͤtzt ſie vor Regen und Sonne. 

Ich begab mid) in ber Frühe des 1. März 1836 auf bie Reiſe. 
Zwanzig Kuli's zum Zragen meiner Kiften und meines Zantu'8, nebft 
einem Pferde und einigen DBegleitern bildeten meinen Reiſezug. 

Bald mar die Straße zurüdgelegt, die von Sumarang bis zum 
Fuße ber nádjlen Hügel (füblid)) führe und eine Ebene durchſchneidet, 
bie bier etwa eine Stunde breit und im Steiéfelbet mit darin zerſtreuten, 
befchatteten Kampongs abgetheilt ijt. 

Die Kanariene und Zamarindenbäume, welche fie zu beiden Seiten 
einfaffen, verbrriten weit in der Luft (br fdattiges Laub, das fid) in ber 
Mitte begegnet. So gleid)t die Strafe einer Gallerie, deren hohe Dede 
das Baumgemölbe ift und deren Boden ein buntes Gewimmel unzäbli: 
ger Sjavanen in verfchiedener Richtung durchwogt. Kinige gehen nad) 
Samarang, um dort ihre Waaren (Bambus, Hühner, Enten, Zeg, 
Gemüfe, Fruͤchte aller Art) zu verkaufen; andere fommen von dort zurüd, 
Mur felten gewahrt man unter ihnen einen Gbinefen, der auf einem 
mageren Klepper einhertrabt oder fid) in einer Hingematte (an einem 
Bumbusjtabe befeftigt und von "einem Eleinen Dache befchattet) tragen (apt. 

Um Fuße der Hügel machten meine Kuli’s Halt und lagerten Do, 
nachdem id) burd) ihren Häuptling, den Kapala Kuli, Geld unter De 
hatte austheilen laffen, um eine Hütte herum, in welcher Früchte unb 
inländifhe Eßwaaren aller Art (Reis, ſpaniſcher Pfeffer, geſchabte Ko: 
Eosnuf, geíalgene Eier, hart gebratnes Fleiſch u. dgl. m.) vortüibig was 
ren. Solche Gjbuben — javani(dje Epeifehäufir — (Oft man an ben 
großen Straßen [ihr zahlteich an. As Wirthin figt gemóbnlid) eine Frau 
mitten unter ihren Herrlichkeiten auf ebenem Boden und theilt das Ver: 
langte nad) allen Seiten bin aus; bie Speifen fino fehr wohlfeil; für 
6 Deute (Pfennige) fann man ídjon eine reichlihe Mahlzeit erhalten. 
Sie wurden von meinen Kuli’s fleißig befucht, ja id) bewunderte bie Ge: 
fraͤßigkeit dieſer Menfchen, die aller halbe Stunden effin konnten, um fo 
mehr, ba id) flet8 die Genügfamkeit der Sjavanen hatte rühmen hören. 
Doch find bie Suli'ó aud) die fchlechteften und verborbenjten des Volkes. 
Kaum hatten fie (br Geld erhalten, fo fchloffen fie einen Kreis, lagerten 
D und fingen an zu fpielen; erft nachdem das Spiel beenbigt war, bes 
gaben fie fid) ans Schmaufen. Dabei ereignete es fid) öfters, daß einige 
zu fur famen. und alle ihre Deute verloren; fie mußten dann ben Zog 
über von der Gnade der andern leben, was fie nicht febr zu verdries 


sen fein. 


Dieſe Menfhen haben Erin bfeibendes Obbach; fie find überall 
zu Haus, wo fie hinkommen und fdafen unter freiem Himmel. Ihre 
Habjeligkeiten find ein Sept: und Lendentudy, ihre Werkzeug ein Bam— 
busftab, den fie im erften beften Gebüfche abfchneiden. Als wahre Phis 
lofophen verachten fie den Steitbtbum , Leben ohne Sorgen und fragen 
nicht, ob eà aud) ein Morgen gebe. Was fie jegt verdienen, verzehren 
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fie nod) im berfelben Etunde, weil e8 ihnen zu mühfam ift, fofd) ent 
behrliches Gut, ald dad Geld, mit fi) herumzutragen. — Sie find 
bie Eckenfteher Javas — leichte Infanterie, (fobald fie die Laſt von 
ihren Schultern werfen) — ein duch die ganze Inſel ſchweifendes 
Corps. 

Die Straße geht bier in einem beſchwerlichen, ungleichen mit Aer 
freuten Eteinmaffen und Felfentrummern befüeten. Weg über, ber fid) 
den Hügel hinanwindet. Oft bilder er enge Hohlwege, Deren Wände 
aus einer röthlich= braunen Erde beftehen, die mit unzähligen, abgeruns 
ben, bräunlichen Kiefelfteinen vermengt ift; überall ragen diefe Steine 
aus dem vom Segen abgefpülten Erdreich hervor. 

Wenn man bie erften Hügel überfchritten bat unb auf einer freicn 
Anhöhe angefommen ift, wird. man burd) eine entzüudende Ausficht über 
die vordern Hügel hinweg auf die Ebene Camarang'á und das Meer 
überrafcht. Denn amphitheatratifch, füdlich anjteigenb, erhebt fid) hier 
immer ein Hügel hinter dem andern, ben er überragt. Cie find alle mit 
Gras bewachſen und erfcheinen in einem lichten Grün, mit dem bag 
Dunkel einzelner Bäume, bie auf ihrem Ruͤcken zerſtreut ſtehen, freunds 
[id) contraftirt. — JIhre Abhänge find bie unb da mit fchönen Gärten 
und fchattigen Wäldern bebedt und laufen in Eleine Keffel oder enge, - 
[abprintbifd)e Thäler zufammen, in denen die Bache hinfliefen. Mehrere 
find aud) in Reisfelder umgefchaffen und man muß die Gefchiclidykeit 
der Savanen bewundern, die bag Waffer an den fteilften Abhängen fücher _ 
ju leiten wiſſen, von Zertaffe zu Zerraffe, bis hinab ins bemwäfferte Thal. 
Ueberall erbtit man Spuren zahlreicher Kamponygs, deren Rauch aus 
den waldigen Ziefen aufiteigt, oder deren gelblid) = braun⸗ Huͤtten aus 
dem dunkeln Gebuͤſch hervorſchimmern. 

Ueber dieſe Berge hinweg faͤllt der Blick hinab auf die Ebene, 
welche ſich Më zum Meere hinzieht. Sie ijt theils von Kokoswaͤldern 
bedeckt, die man an ihren geldlichen, glaͤnzenden Blättern erkennt; 
theils mit Reisfeldern uͤberzogen, deren frifches Gruͤn mit kleinen Waſſer⸗ 
fpiegeln abwechſelt, da wo einzelne Terraſſen oder Felder nod) übers 
ſchwemmt fi find unb ber grünen Pflänzchen nod) entbebren, — Daſen⸗ 
fórmig in biejer Reisflaͤche, in diefem fün[tid)em, grünen Sumpfe, zer: 
freuen fi in ſcharfen Umtiffen die Cleinen, runden Wälder von Frucht⸗ 
baͤumen und Palmen, in deren jedem ein Kampong verſteckt liegt Sm 
weitem S5intergrunbe, da mo man einige Gebäude aus dem Gebuͤſch ber: 
vorſchimmern Debt, vermutbet man die Stadt Samarang; hinter ihr, 
das Ganze mie einen Edelftein einfaffend, erglänzt bie filberne See, das 
Bild der Unendlichkeit, bie, ſcheinbar anfteigend, den Horizont begrenzt; 
dort erfcheinen, wie bunfle Sede, die vor Anter liegenden Schiffe. Ich 
fab das Dampfſchiff mit feinem fhwärzlihen Rauchfang, daffelbe, von 
be(fen Verdeck id) nod) vor 8 Tagen fo febnfud)tévoll nad) diefen Ber— 
gen fab, von benen id) jegt, ſchon glüdticher,  binabfebe, bod) ohne 
Verlangen; meine Sehnfucht zieht mid) nad) innen; hinauf! 

Der Weg führte nun Berg auf, Berg ab, bald auf mehr gebahn= 
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tem fahrbarem Boden, bald über hervorragende Felſenbaͤnke und zerftreute 
Steinmaffen, bald an den ſchroffen Abhängen der Hügel unb bald in 
den fünften Thalgruͤnden hin, bis wir den hoͤchſten Rüden dieſer Din: 
gel oder Worberge erreicht hatten. An ben grajigen Abhangen vieler ders 
felben liegen eine Menge größerer. und kleinerer abyerundeter Bajaltz 
mailen zerftreut umber, die eine fchwärzlich= braune Farbe haben und 
duch eine ungehzure Schleuderkraft hieher gevatben zu fein ſcheinen. 
Sie erinnern an die Nähe des Berges, veffen Sup alle diefe Hügel um: 
geben, des Gunong Ungarang, eines erlofhenen Vulkans. — Wir 
erblicdten ihn plóplid), als wir auf dem legten Rüden angefommen was 
ren, in frappanter Nähe. Sein Anfehn ijf majeltatiih, impofant. Er 
echebt fid) einzeln, alle nahen Berge beherrſchend, ringsum frei, ein ab: 
geftumpfter Kegel. Auf feinem Gipfel hatten jid) Wolken gelagert, die 
uns bie oberften llmriffe verbargen. Aber feine Abhange lagen, — durch 
weitläufige,, hügelige Zwifchenthaler von ung getrennt, — deutlich und 
Har vor und. Hunderte von Eleinen, abgerundeten Firſten (Kammen) 
oder [malen Bergrüden laufen deich den Strahlen eines Regenjcdirmes 
vom oberften Gipfel nad) allen Seiten bin herab, indem fie fid), je nàs 
bet dem Fuße des Berges, um fo mehr vervielfältigen, verajteln und zu: 
gleih ausbreiten; — fie find durdy ebenfoviele gleichgerichtete, fd)mule 
Klufte oder Thäler getrennt, bie einen tiefen, fdjarfen Grund huben, der 
den riefelnden Etrömen zu Berten dient. So b.[tebt der Berg aus uns 
zähligen Grüten, bie vom Gipfel aus nad) allen Richtungen bin diver— 
giten, fíd) ftets in gerader finie Derabfenfenb, gleid) als. feien fie einit 
aus herabfliegenden Lavaftrömen erbártet, und als feien die Thaler butd) 
eben fo viele Ströme ausgefurcht, bie nad) allın Weltgegenden bin Dec 
ablaufen. 

Er ift bis auf die Mitte feiner Höhle — mit duͤſterer Waldung 
bedeckt, bie fid) in ſcharfen Grenzen, in faſt gerader finie (gleich der 
Schneelinie der Alpen) von dem untern hellgruͤnen Theile des Berges 
trennt; denn dieſe tiefern Abhaͤnge des Berges (die ſich erweiternden 
Strahlen) erſcheinen in einem lichten Grün (wie Grasplage) nur mit 
bem Dunkel feiner Waͤldchen oder einzelnee Baumgruppen betüpfelt. 
Sn den áftigen Klüften unb engen Thaͤlern aber, der gcópern. Kühle und 
Feuchtigkeit folgend (aͤhnlich wie der Schnee der Alpen), fenkt fid). die 
Waldlinie tiefer hinab, ja einige Klüfte begleitet -waldiges Dunkel bis 
zum Fuße des Berges hin. 

Den öftlihen Fuß des Ungarang begrenzen zufammenhängende Kam: 
rongs: Wälder, aus deren Laubwölbungen überall bie Wipfel mächtiger Ko: 
fospalmen hervorragen und in beren fchattigem Innern eine Menge 
Dörfer verítedit liegen, vermuthbar an dem Rauche, der über bie Bäume 
empor wirbelt. Sie fcheiden den Berg von den Reisfeldern, die das 
abfchüffige Thal bewaͤſſern. 

Süud:öjtlid reihen fid) bem untern Abhange des Gentralberges 
mehrere, fonderbar geftaltete, Eleinere Berge an, nad) bem Orte Bawen 
zu; theils fegelfórmige Zwillingstuppen ober, abgeflacdyte, breite Ruͤk⸗ 
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ten, bie fid) Mer auf den auslaufenden Strahlen des Berges erheben 
oder fid) ihnen anreihen; fie erfcheinen ohne Waldung, in demfelben (id 
ten Grün, "bag der ganzen untern Hälfte des Ungarang ein fo freunds 
liches (Eultivirtes) Anfehn giebt. 

Noͤrdlich dachen fid) bie einzelnen Rüden nod) fanfter ab und (au; 
fen, fid) immer ausbreitend, in das Land über. 

Um 3 Uhr fangte ich in Ungarang an, einem großen ftampong, 
13 Paale von Samarang entfernt.*) Es liegt am Fuße des gleichnas 
migen Berges, den wir eben betrachtet haben, an einem Bache, der zwi⸗ 
(hen Steingewölben dahinftrömt, und enthält nichts, als die fd)mugigen 
Hitten der Javanen; nahe dabei liegt aber ein Eleined niedliches Fort, 
bem fid) einige beffere Bambus: Häufer anteiben. Das eine - berfelben 
dient einem Lieutenant zur Wohnung, das andere iff ein Wirthshaus 
mit Schlafitellen für Neifende, von einem Sergeanten gehalten. 

Sch fegte meine Reife ohne Zögerung fort, in ber Hoffnung, dene — 
felben Zog nod) Bawen zu erreihen. Der Weg führt an dem füdöfts 
Hen Fuße des Ungarang bin, welcher rechts liegen bleibt, abwechſelnd 
über Hügel und flahe Rüden hinweg und dann wieder eben fo viele 
Thäler hindurch, in denen in weiten, unregelmäßigen Flußbetten eine 
Ströme babinbraufen. Sie kommen aus ben Längsfurden des Ungas ` 
rang und fließen bier zwifchen Steingeröllen hin, bie, von bem 
kleinſten Sandkorn bis zu ber Größe eines Wagens anmwachfend, das 
Flußbette überfáen. Sie find von abgerundeter Geftalt und haben eine 
(hwärzlicy = braune Farbe. Bald find die Flußbette breit und flach, bald 
verengen fie fíd) unb werben fchroffz ſolche fteilen Ufer, mo die Gerólle 
mit Erde bedeckt find, bie der [d)mellenbe Strom nicht erreicht, find mit 
einem Ueberfluß zahlreicher Arten von Farrenfräutern (aus ben verfchies 
denften Gattungen) bewachfen, bie an ſolchen Drten ihren üppigen Heerd 
auffchlagen. Während fo die Ufer einiger Ströme wild mit Farrenkräu: 
teen ummuchert find, trifft man wieder andere, welche bie Kultur in 
fruchtbare SReiéfelber verwandelt bat; man Debt nicht felten die fteilften 
Abhaͤnge, bie fid) beinahe fenfred)t abflürzen, in Terraſſen abgetbeilt, 
welche fid) vom oberften Rande an bis tief hinab ins Flußbett erftreden, 
— zumeilen faum 3 Fuß breit. Sie folgen allen Winkeln unb Kruͤm— 
mungen bes Ufers und la(jen fid) von den leinen Plateau’s aus von 
Stufe zu Stufe bis hinab in die Tiefe des Flußbettes Hoer uͤberſchwem⸗ 
men, — eine merkwürdige Anlage, der man feine Bewunderung nicht 
‚verfügen fann, ` ` Ä 

Nahdem man ot bis zehn folder Ströme nad) und nad) durchs 
water bat, begegnet man wieder mannigfaltigen grünen Hügeln, die mit 
fanften Thäfern unb Niederungen abwechſeln. Die Hügel find kahl, mit 
Gras bemolen und bie und ba bededen jüxgere Pifangpflanzungen oder 
Kaffergärten ihre 2(65ánge; aus der Tiefe aber mwölben fid) Palmen und 





*) Drei Paale machen eine Stunde. 
Sungbubn, Java. : 5 


66 


hohe Laubbäume empor, welche die Dörfer befchatten. Kokospalmen und 
Pifangs find fters untrügliche Zeichen, an denen man bewohnte Pläge 
fhon von ferne erkennt. Die Eonne war bereits gefunfen und die Dam: 
merung breitete fid) aus, als id) auf Bamwen oder Zangatiga ankam. 
Es ij; 22 Paale von Samarang entfernt und liegt zwiſchen Hügeln 
in waldiger Tiefe. Ein Hohlweg führt von, den legten dieſer Höhen 
. bínab; zu beiden Seiten umgiebt ihn das fchöne glänzende Grün ber 
Kaffeegärten, aus deren dunkelm Laube überall die ſchlanken Zweige der 
Erythrina indica emporragen. — Born in bläulicher Ferne, ihre Gipfel 
in Wolken verffedt, ziehen fíd) die Gebirgsmaffen des Merbabu und 
Telsmejo bin; hinten. droht der finjtre Ungarang, von dem bumpfe Don: 
mer herabrollen; aber in zutraulicher Tiefe, freunblid) nah, von Bäumen 
und Sträuchern um[dattet, fenft fi das Thal hinab, — ein grünen: 
des, waldiges Paradies, — in dem fid) die Hütten Zangatiga'8. zerfireuen. 
Gà ift ein großes Kampong, in bem Do nur ein paar Europäer 
(unter biefen ein Gajtwirth) aufzuhalten pflegen. Die 9tad)t war don 
bereingebrod)en, als. ih in dem MWirchshaufe ankam, ` Sch vertraute 
meine Güter der Aufſicht meines Bedienten.an und beſchloß, mich mod 
denfelben Abend eine Stunde weiter, nad) Amibarama, zu begeben, um 
dort bei einem Freunde zu Übernachten. Meine Kuli’s follten fid) früh: 
zeitig auf den Marſch begeben und da, wo ber Nebenweg nad) Amba: 
rama abgeht, auf ber Hauptſtraße warten, bis id) felbít dort eim 
treffen würde. | y 
| Sd mußte lange auf ein anderes Pferd warten. Endlich fam o 
gegen 10 Uhr an, unb nun begann id) meinen einfamen Ritt. — 
Man hatte mich verfichert, daß id) den Weg nicht fehlen Eönne, du _ 
zwifchen Gebüfchen fortführe und jenfeité tiner Brüde, die ich uͤberſchrei⸗ 
ten müffe, linfà nad) Ambarawa abgehe. 

— Sd) titt daher getroft dahin. Es mar finftre Nacht; zu beiben Sei⸗ 
ten umgab mic hohes Didicht von Laubbaͤumen unb Bambusgebüſch, 
das, fid) oben umbiegend, die Strafe beengte. Kaum würde e im Dun: 
kel erkennbar gewefen fein, wenn fíd) nicht unzählige lebendige Lichter, 
wie fliegende Sterne, in dem Laube Derumbemegt und einen hellen 
Schein um fid) verbreitet hätten. (Gë mar das Phosphorlicht geflügelter 
Sjnfecten, bie die Scene vom feuchten Boden an bis zum Gipfel bit 
Bäume hinauf illuminicten. | 
-.-. Wunderbare Melodien erfüllten die Luft, verwirrte Lieder, yon In 
fectenchören gefungen. Die ganze Natur Toten melodifc geworden zu 
fein, die Blätter fehienen zu. beben, die Bäume zu triüllerm, ‚Man 
glaubte zufammenftimmende Goncerte zu hören und unterfchied bie ver 
fhiedenften Töne vom feinften Ziler bis zum tiefſten ſummenden Baß. 
Einige glihen einem beftändigen Klingen, wie von einer fdymingenben 
BViolinfaite, amdere ahmten die feine, zitternde Stimme eines Mäd: 
Geng nad. ! : 

So ritt ich mit bezaubertem Ohr den Tönen unfichtbarer Mufiker 
laufchend dahin; Alles einfam, ich baé einzige menfchliche Wefen in die: 
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fer Einöde, in Neiem Thalkeſſel, den hoher Pflanzenwuchs erfüllt, ben 
Berge umgeben und Wälder umlagern; fein verwandtes Geſchoͤpf in ber 
Nähe; Flederwaͤuſe umkreiſen mid), Inſectenſchaaren und Ziger; denn 
rechts, wo fid) die waldigen Höhen des Ungarang erheben, vernimmt 
man ein bumpfe8 Gebrüll, das von Zeit zu Zeit burg bie Macht her: 
überdringt, ein unheimlicyer Zen, ber das Pferd Ten madt unb zu 
unaufhaltbarer Eile antreibt, 

Born am finftern Firmament erkannte man bie Umtiffe ber Ges 
Mee Merbabu und Zelomojo, bod) nur auf kurze Augenblide, wenn 
Blige in ben Gewoͤlben auffuhren, die fie umhüllten und fid) im Zid: 
jd längs ihres Gipfel8 hinfchlängelten; — dann erfchienen plöglidy ihre 
dunkeln ſchwarzen Umriſſe in den erfeud)teten Wolken, gleich nächtlichen. 
Gefpenftern, ſchnell durch die Nacht verſchlungen. 

Segt rannte mein Pferd über eine Brüde hin, deren ſchwankendes 
Gebaͤlk unter dem Hufſchlag ertónte; tief unten vernahm man das Braus 
fen eines Stromes... — Gë konnte fine andere Brüde fein, ald bie mir 
begeichnete. — und wirklich erblickte id) zur linken vor mir Ton einzelne 
Kichter, die aus fanfter Tiefe hetauffhjimmerten. Sie erihienen mir wie 
Freundesaugen, beruhigend, einladend; id) folgte ihrem Schimmer und 
erreichte Ambarama. | 

Hier traf id) mehrere ingenieur: Offiziere, die dafelbft mit ber 
Ausführung eines Forts .befchäftigt waren, das im Thalkeſſel erbaut wird. 
Es liegt mitten im Meisfeldern und kann ganz unter Waſſer geftellt 
werden. "Die Offiziere bewohnen gut eingerichtete Käufer, die nebſt 
mehren hölzernen Kafernen für die Wohnungen der Arbeiter und Sol— 
baten ein anſehnliches Gampement bilden, was fid). in ber Mähe des 
Forts befindet. Sch traf aud) Hier eine Sammlung mathematifcher und 
phyſikaliſcher Inſtrumente, nebít einer Eleinen Bibliothek mathematifcher 
und natuchiftorifcher Schriften, denen feldft das Prachtwerk Humboldt's 
nicht fehlte — und war Überrafcht, hier in dem Herzen Java's, rings 
von Wildniffen umgeben, nod) wifjenfchaftlihe Kultur anzutreffen. 

Ungern trennte ich mid) daher von dieſem Pläschen wiſſenſchaft⸗ 
‚lichen Zreibens, von biefer Geſellſchaft gebildeter, Liebreicher Männer, als 
am andern Morgen mein Bedienter erfchien, um mid) zu meinen (djom 
wartenden Kuli’s zu geleiten. 

Noch einmal blicdte id) nad) Ambarawa zurüd, das, — eine ein: 
fame Gruppe weniger Gebaude, — unten in ber fünften Thalebene 
liegt, und verfolgte dann in fübwefttider Richtung meine Reife, Set ` 
Meg führt an dem Fuße des niedrigen Bebirgrüdens hin, ber den Na: 
men des Sombusfchen Gebirges hat und Dë von Bawen bis Mebona 
binzieht, zwiſchen dem Ungarang und Telomojo zu denen er Verbin— 
dungsjweige ausfchict, *) 


E. ERES 


*) (Spätere Anmertung.) Betrachtet man bie keſſelformige Lage bes 
Thales Ambarama, das ala von aufammenbángenben Gebirgszügen 
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Zu beiden Seiten der Straße befinden fid; Gärten, bie jebod) mehr 
einem Walde gleichen, da dichtes Gebuͤſch und große Bäume fie erfüllen, 
in deren Schatten ſich zahlreiche Hütten und Dörfer zerſtreuen. Beſon— 
ders find es Cicca disticha, Bombax pentandrum, Ficus religiosa, 
Erythrina indica und die mannidjfaltigften Arten von Fruchtbäumen, 
bie fid) bier erheben und die Straßen befdjatten. In den Zaͤunen und 
Heden erblidt man Jatropha Curcas, Jatropha Manihot, Euphorbia 
antiquorum, Euphorbia Tiracalli, Justicia Betonica und andere. 
(ud) bie Arengpalme (Gomutus) erhebt (id) bie unb da zwifchen ben 
übrigen unb [enbet auf geradem Stamm, zwifchen beffen Schuppen 
zahlreiche Barren wurzeln, ihr biäulich= grünes ſchlaffes Laub empor. An 
den Seiten der freiem. Wege ift überall. Bixa Orellana angepflanzt, 
kleine Baͤumchen mit einfahem Stamm und rundem Kopf, beffen rotb: 
behaarte Früchte ihnen aus einiger Entfernung das táufd)enbe Anfehen 
blühender Rofengebüfche geben. — Wo trodene Graspläge übrig bleiben, 
ba ſchlagen Asclepias gigantea (Calotropis R. Br.), Cassia Sophora 
und andere ihre MWohnpläge auf. — Ein fo befd)atteter Weg führt über 
Hügel weg und durch Ziefen binburg bis. zu bem Thal des Jambus'⸗ 
fhen Gebirges, das fid) füdlich Yoenbet unb zu dem Telomojo herüber: 
läuft. Hier winbet fic, oft von Felfenmaffen beengt unb von hervorra: 
genden Steinen gefperet, der Pfad den teilen Berg binan, am beffen 
Abhängen man mod) in beträchtlicher Höhe uͤberſchwemmte Reisfelder et 
blidt, bie fid) allmählich in das Thal Ambarawa herabziehen. Andere 
Abhänge find mit dem tiefen Grün von Kaffeepflanzungen überzogen. 
Uebrigens find diefe Berge, Eleine Pflanzungen und einzelnes Gefträud 
oder zerftreute Kampongmwäldchen ausgenommen, fabl und nur mit Grus 
bemad)fen. — Durch foldye Umgebungen in mannidfaden Krummungen 
auf und abfteigend, oft zwiſchen hohlen Wegen 5inburd), führt der Pfad 
bis auf die Höhe des queren Nüdens,, der ben Ungarang mit bem Ze 
lomojo verbindet und den wir um 10 Uhr (am 2. März; 1836) er: 
reichten. 

Hier wird man bur eine majejtätifhe Ausficht überra[d)t. Man 
erblidt hinter fid) in ONO., rings von Gebirgen umgeben, in weiter 
Tiefe den Xbalfeffel von Ambarawa, ber wie ein theilweife ausgetrodne: 
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umgeben iſt, betrachtet man ferner die waſſerreichen Baͤche, die von allen 
Seiten ber in dad Thal binabriefeln, — [o wundert man ſich, nirgends vis 
nen Abfluß diefer Gewäfler zu entbeden, die fid) bod) offenbar zu einem 
See anhäufen müßten! — Und wirklich [djeint aud) diefes Thal früher einen 
See gebildet zu haben, ber fid) erft fpáter nad) Often hin einen Duͤrchbruch 
babnte. — Denn hier iff das Gebirge (nördlich von Galatiga) an einer 
einzigen Stelle unterbrochen und bildet eine Kluft,. durch welche fich bet 
ganze Wafferreihthum von Ambarama entlaftet; er bildet men romantis 
[hen Fluß, der feiner Größe nad) für Kähne 55 — ſein wuͤrde, waͤre ſein 
Lauf nicht fo reißend und bildete er nicht von Zeit zu Zeit Kaskaden über 
Felſen hinab, — Er biegt fid) fpáter nördli um und ergießt fid) bei Sas 
para in bad Meer. 
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tet See erfcheint. Et beiteht gang aus Meisfeldern, von denen einige 

von bem bellgrünen Schmelze junger Reispflänschen überzogen, andere nod) 
mit Waſſer überfd)memmt find; deren Flächen das Sonnenlicht zurüd: ` 
fpiegeln; — darin zerftreuen fid) nur einzeln die bunfeln Palms und 
Fruchtbaummäldchen der Dörfer, wie Inſeln in einem See, oder Dafen 
in einer. MWüfte, und unter ihnen erkennt man an dem Schimmer gint: 
ger mit Kalt übertünd)ter Gebäude bag Gampement Ambarawa. 

Mördiich erhebt fid) der Ungarang, auf bem fid) büflre Wolken ge 
lagert haben, die nur feine unterm. Regionen erkennen lajfen. | 

Sn SD. ziehen fid) bie Gebirgsmaſſen des Zelomojo und Jogo 
Se bin und geben, das Thal Ambarawa von diefer Seite begrenzend, 
ín ben Merbabu über, deſſen Gipfel uns neidiihe Wolfen verbergen. 
Aber befto deutlicher Liege der Telomojo vor ung, von bem mir nur burd) 
ein melt ausgedehnte®, tiefes Thal getrennt find. Seine Kuppe fteigt, 
wie die aller übrigen Berge, die fíd) im Umkreiſe erheben, Eegelförmig an 
unb fenbet nach allen Richtungen bin, zwifchen ftrahlenförmigen Furchen, 
Heine Bergrüden hinab, bie, fid) verflachend, in niedrigere Hügel übers 
gehen ober fid) mit bem benachbarten Bergen vereinigen. — Solche Ver— 
bindungsarme, Ambarama in SW. begrensenb, laufen aud) burd) das 
breite Thal hindurch zum SJambus’fhen Gebirge herüber, von beffen 
Höhe wir jegt hinabbliden. Der Gipfel des Berges liegt im Dunkel 
emíger Waldung ba, während feine Abhänge, nur mit zerftreuten Baum: 
gruppen betüpfelt, von einem freundlichen, lichten Grün überzogen find. 

Dorn ín WSW,., jenfeits eines weiten Thales, erhebt fid), am: 
phitheatraliich anfteigenb, ber ffumpfe Kegel des Sumbing, eines mäch: 
tigen Berges, von bem ftrahlenförmige Nüden herablaufen, wie von 
allen andern Kegelbergen Syava'8,- die ich fab. Seine untern Abhänge, 
fi) nur unmerklich fenfend, laufen weit in das Land aus und geben 
dem Berge einen aufßerordentlichen Umfang, ber e8 unmöglich macht zu 
beftimmen, too cigentlid) ber Fuß bdefjelben beginnt. Tauſende glüdticyer 
Menfhen haben auf biefen auslaufenden Rüden ihre Wohnſitze. Syn 
Flarer Beleuchtung lagen die Kimme vor und. Aber höher oben hat Reider 
Mebel eine Linie-gezogen, die dem fpähenden Auge Grenzen fegt und den 
unerfliegenen Gipfel des Berges in das Reich der Wölfen verlegt. 

Ihnen zur Linken, ín duftiger Ferne, beginnt eine minder hohe Ge— 
birgäfette, Die bem ſuͤdweſtlichen Horizont begrenzt. Es find Kalkgebirge, 
die fíd) vom Cumbíng gegen die Südfüfte Java's bingieben und deren 
ausgezadter, fíd) in häufige Spigen erhebender Kamm Toon eine andere 
geognoftifche Bildung anzeigt. 

Epäter erblidten wir, hinter dem Merbabu und Telomojo hervor: 
tretend, den Merapi und Gunonganbong. Alle diefe Berge hängen butd) - 
huͤgeliches Hochland zufammen und bilden einen Gentralgebicgsftod, aus 
bem fie als einzelne Suppen hervorragen. Der Merbabu foll nad) Bar 
rometerme(jungen der Dffiziere zu Ambarawa 9000 Fuß bod) fein, fein 
Krater ift erfofhen. Mur aus dem Merapi fleigt eine permanente Rauch 
fäule empor. 


70 


Die Berge, über bie unfer Weg weiter führte, und bie zum Jam: 
bus’fchen Gebirge gehören, boten uns nur wenig Gegenftánbe der Be: 
trachtung dar. Es find fable Hügel, mit Gras bewadhfen unb nur mit 
ärmlicher Vegetation verfehen. Ihre Abhänge find bie und ba mit Reid 
feldern, mit Kaffeegärten oder mit Mais: und anderen Pflanzungen 
bedeckt. 

Als wir und ben Abhaͤngen bes legten biefec Berge naͤherten unb 
bereits Medona erblidten, was, von Pifanggruppen umgeben, in bem 
vertieften Runde liegt, das fid) zwifchen dem Sumbing und Merapi aut; 
dehnt, erhob ſich (e8 war 3 Uhr Mittags) ein orkanaͤhnlicher Sturm. 
Erft fingen die Wolken des Sumbing an tiefer zu ſinken, die ſcharfe 
Grenzlinie [offe fid) auf und die untern Berge überzogen fid) mit Re 
genbufts das Thermometer fand nod) auf 899; bald zogen Regenſchauet 
in den Thälern hin, bie fichtbar näher rüdten, ohne ung zu treffen; 
man erkannte an den Bäumen ganz naher Thäler die Gewalt flreichen: 
ber Windzüge, als plóplid) der Sturmwind losbrady und meine Sänfte 
fammt ben Kulis über den Haufen warf. Das Thermometer fiel in 
biefem Winde auf 76°, alfo in wenigen Minuten um 139. — Wir 
hatten uns alle unter ben fteilen Abhang eines Raines gerettet, über 
ben der Wind wegftrih, ohne uns zu hart zu treffen. Seine Wuth 
ließ jedoch, ohne yanz aufgubóren, fdjon nad) einer halben Stunde nad, 
fo daß wir unfre Reife fortfegen fonntin und um 4 Uhr auf Medona 
' anlangten. 

Es liege G Paale von Baawen entfernt, jenfeitd eines Stromes, 
der in einem tiefen Thale brauft, auf bem fanft geneigten Xerrain, wel- 
cher burg bie auslaufenden Rüden des Merapi und Eumbiny, Die 
fid) hier begegnen, entfteht. Gegen Süden und Südoften dreht es fid 
allmählih ab, faft in berfelben Richtung, in der unfer Weg fortläuft. 
Es ift ein großes Gampong, in bem ein einziger Europäer (ein. Con: 
trolleur) feinen Wohnfig hatte. | 

Sid fegte meine Reiſe ungefáumt fort. Der Merbabu und Me: 
vapi traten zur Linken deutlicher hervor. Sie hängen burd) ein fid) ſuͤd⸗ 
weſtlich abdachendes Hochland zufammen, deſſen freundliches, grün un? 
braunes Golorit fhon weit gediehene Kultur des Bodens anzeigt. Rechts 
blieb ung der Sumbing liegen, an beffen füdlihem Abhange ein fonder 
bar geftalteter Berg die Augen auf fid) lenkte. Es ift ein ſtumpfet 
Dom, völlig fab, nur mit lichtem Grün befleidet, deffen Abhaͤnge auf 
bie wunderlichfte Urt zerflüftee find. (Sehr ähnliche Berge bemerkt man 
am Fuße des Ungarang unb Merapi). Ä 

Der Weg bildet nun eine fid) unmerklich gen Süden neigende 
Straße, deren ebene Richtung burg feine Hügel und Klüfte mehr unte 
broden wird. Bald führt fie zwifhen den Baumgruppen unb dem 
Bambusgebüfce der Kampongs dahin, bild durch ausgedehnte Reis— 
felder, deren Maffer (id) in Kanälen mittheitt, weldye unter bet Straße 
tyeglaufen unb nur madjáffíig mit Holz und Erde bededt find. — Ch 
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mir die Hälfte des Weges nad) Majellon zurückgelegt hatten, übereilte 
uns die Nacht. 

Ueber die Gebirgskuppe des Merbabu ſtieg der Mond in die Hoͤhe 
und beleuchtete den Saum der Wolken; nur wenige Augenblicke waren 
verfloſſen und die Sonne warf nod) ihren Abendſchein auf dieſe Berge; 
jest ftand dort ber goldene Mond am biauen Himmel und erhellte die 
buftige Nacht. Hell blinzelnd drangen feine Strahlen burd) das Laub 
der Bambusgebüfche, ber Kaffeefträucher und Erythrinen, die ben Weg 
begrenzen, ober frahlten auf bem Waffer der Meisfelder wieder, aus be: 
mm Epiegel das ganze Firmament, der Mond mit allen Sternen bet: 
vorſah; aber aud) lebendige Eterne flogen zwiſchen diefen Sternbildern 
umher unb Dibmirrten wie Srrlichter auf dem Waſſer hin. — G8 waren 
leuchtende Inſekten *), deren Phosphorlicht nicht minder in den Reis: 
fümpfen, als auf ben grafigen Wegen und in dem Didicht ber Ge: 
büfche aufglimmte, gleidy einen Bligen, oder Flaͤmmchen, bie dad Dun» 
kel erhellten. 

So wie die Stadjt ihrem Fichte Glanz verlieh, eben fo madhte fie 
aud) ihre Etimme hörbar, denn Zaufenbe von Mufitchören erhoben 
wieder ihre alte Melodie. 

Wir famen des Abende fpát auf Mazellan an, einem 9 Paale 
von Medona entfernten, von zahlreichen Europäern beivohnten Orte, von 
dem wir nicht3 als den Schimmer aus einigen Häufern erkannten. Es 
befindet fid) dafelbft aud), von einem altersgrauen, Engländer gehalten, 
ein Wirthshaus, ín bem ich mein Nachtlager auffchlug. 

Es lag nod) ein bläulicher Duft über den Gebüfhen, als ih am 
andern Morgen (am 3. März) meine Reife fortfegte. Die Straße, 
welche fich (übófilid) umbiegt, bat durch die Eleinen Baͤumchen der Bixa 
Orellana, die zu beiden Seiten des Weges angepflangt find, ein freund: 
liches Anfehen. — Zur finfen liegen bie drei Kegelberge Merbabu, Me- 
tapi unb Andong, von denen der letzte der kleinſte iſt. 

Je mehr wir uns Mondillang naͤherten, einem 9 Paale von Ma— 
zellan entfernten Kampong, um ſo haͤufiger wurden die kleinen, aber reis 
genbem Bäche, die von jenen Gebirgen herabſtroͤmen und fi in faft 
paralleler Richtung der Cübfüjte zuwenden, um dort ihr Waſſer in das 
Meer zu ergiegen. Nur einige find mit hölzernen Brüden verfehen, bie 
die Gewalt des Stromes unbrauchbar gemacht hat. Die zertruͤmmerten 
Balken beweifen, wie ber Bach ín der Megenzeit zu einem reißenden ` 
Strome werden und große Felfengerölfe mit fid) forttreiden Bann. Ihr 
Gefälle | (ft groß, ba es feine Ebene ift, burd) die fie flrómen, fondern 
ein Boden, deffen Fläche fid) vom Merapi aus bis zum Südftrande btn 
alfmábfid) abdacht. — Sie haben weit ausgewaſchene, wilde, uncegelmá: 
$ige Flußbetten, in deren Mitte fid) der rauſchende Bach zuruͤckgezogen 
hat, waͤhrend ihr uͤbriger Theil trocken iſt. Sie ſind mit abgetundeten 
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) Elater noctilucus. 
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Steingeröllen, SBafaftfie(eln von ſchwaͤrzlich-grauer Farbe, dicht befüet. ‚In 
wilder linorbnung liegen fie umher, vom fleinften &anbforn bis zur 
Größe einer mächtigen Tanne anwachſend. — Bei einigen find bie Ufer 
fteil und mit üppigem Gebüfd) bewachſen, das fid) bis in das Flußbett, ſelbſt 
zwifchen die Steine herabdrangt, bei andern find fie Eahler und flacher aus: 
laufend. Befonders reich find diefe Klußbetten an Sarrenkräutern 
unb Moofen; man findet bei Mondillang ausgedehnte Streden, wohl 


. 2000 up breit, von folhen Steinen überfüet, die der Fluß làngft vers 


laffen bat und die ein üppiger Heerd für zahlreiche Farrenkraͤuter find, 
bie ſolchen Boden gu lieben feheinen. — In der Nähe von. Mondillang 
gewinnen mehre foldyer Betten butd) eine Pflanzenart ein eigenthümli- 
ches Unfehn, die nidt nur überall an ihren Ufern, fondern aud) auf 
Giraéplágen, auf trodenen Rainen wuchert unb die Phyfiognomie ber 
Gegend bedingt. . Es iff Pandanus littoralis, be(jen fparrig getheilte, 
meiften® aber ganz einfache Struͤnke Eleinen Palmenftämmen gleichen, 
während bie Blätterbüfchel, bie er trägt, an die Aloe erinnern. ` 

Der größte diefer Ströme fliegt nur 3 Paale von Sjocjofarta ent; 
fernt; eine Brüde, die über ihn führt, [ag gertrümmert. Nie faf id 
bis ba eine reichere fchönere Natur, als die feine fleilen Ufer ziert, — 


' mie etwas Wilderes und Herrlicheres. 


Dies war der legte Strom, den wir mit Gefahr, zwifchen den Ge 
töllen auszugleiten unb zu ftürzen, zu durchwaten hatten, Wir hatten 
nun von Mondillang 15 Panle gurüdgelegt und näherten ung Djocjo⸗ 
farta, meinem fünftigen Wohnſitze. Sd) wünfchte mid) jegt um f? 
fchnelter dahin, da «8 fhon 8 Uhr mar und ein gleihmäßiger Regen her: 
abzuftrömen anfing. Mächtige Alteen hoher Feigenbäume, (Ficus reli- 
giosa), bie gleid) einem Gewölbe den Weg überhängen. Die ſchimmern⸗ 
den Lichter wurden häufiger unb eine raufchende Mufit, Die aug einem 
Gebäude hervorſcholl, verficherte und unferer Ankunft auf Sjocjofarta. 
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Die Flache von Diocjokarta mit ber Stadt unb ihren 
| Umgebungen. | 


Der Boden, auf welchem Dijocjokarta liegt, bilder eine Flaͤche, 
welche fid) oͤſtlich bis Klaten und Solo bingiebt; nördlich fleigt fie ali 
maͤhlich gegen den Merapi an, deifen Fuß daher völlig unbegrenzt di; 
nordweſtlich geht fie in bag weite Zwiſchenthal gmi(d)en dem Merapi und 
Sumbing über, während fie fid) weftlich bis zu einer ausgezadten Gr 
birg8fette hinzieht, die vom Sumbing in faít füdlicher Richtung bem 
Meere zuläuft; ihre füdliche Grenze aber ift tbeil8 bas Meeresufer felbft, 
tbeil8 der jteile Fuß der Gebirgskerte, bie mit der Küfte parallel laͤuft. 

Nur weftlih von Djocjokarta, kaum 1 bis 2 Stunden von diefem 
Drte entfernt, ziehen fíd) einige fanfte Hügel hin. Hier Liegen aud) jene 
maleriſchen Kalkfelfen, aus beren Mitte eine thurmähnliche Säule empor 
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sagt. Diefe Hügel unb bie weit und tief ausgewafchenen Flußbetten, 
die faft alle mit Zrachytgeröllen überfäet find, ausgenommen, it die Fläche 
ziemlich eben, — eben, aber nicht horizontal; denn fie hat eine Neigung 
von mehren Graben nad) Süden, was das ftarfe Gefälle der Fluͤſſe bes 
weiſt unb bie Zerraffen ber Meisfelder, welche fid) füdlih bin immer 
mehr bínabfenfen; felbft ſchon ber bloße Anblid zeigt e8 deutlich, wie fie 
fi nad) jenem füdlihen Gebirgszuge hin allmaͤhlich abdacht, wie biefer 
tiefer liegt, wie fie nad) bem Merapi zu aber immer mehr anfteigt. 

Zahlreiche Keine Ströme durchlaufen diefe Flaͤche und wenden (id 
fimmtlich in faft paralleler, füdlicher Richtung bem Meere zu. Sa, bie 
ganze Fläche wird burd) nichts anderes gebildet, als durch jene herablaus 
fenden Längsrüden, bie fid), wie von allen Kegelbergen Savas, fo aud) 
vom Gipfel be8 Merapi herabfenfen, — anfangs (am hohen Gipfel) 
feit. abgeftürzte, fchmale Felfenjoche bildend, fid) aber immer mehr aus: 
breitend und verflachend, je mehr fie fid) von ber Spige entfernen. Die 
Ströme, bie in den Zwiſchenfurchen, bie fie trennen, hinlaufen, anfangs 
ſchaͤumend, über Seilen (türjenb, entfernen fid) dann immer mehr von 
einander unb bemá(ferm die grünenden Reisfelder, die das fid) immer 
mehr ebnende ‚Terrain bebeden. Während dort in einer Höhe von 3000 
bis 9000 Fuß nur wilde Thiere haufen, erfreuen fid) bier Millionen 
Menſchen ihres Dafeins, 

.. Auf einem foldyen auslaufenden, fid) ebnenden Joche des Merapi, 
zwifchen zwei parallelen Etrömen, bie bier einen queren Raum von ber 
Breite einer halben Stunde zwifchen fid) laffen, liegt aud) Djocjokarta. 
..- Die ganze Ebene bis an die angegebenen Grenzen hin iff mit Reis: 
feldern bededt, in denen die Dörfer (Kampongs) zerftreut liegen. Die 
Kampongs felbit aber erblidt man nicht, fondern nur ihre Waͤlder; man 
darf fie überall vermuthen, wo man Kofospalmen aus bem Gebüfch ber» 
vorragen Debt, ` Denn ber glüdlid)e, leicht befriebigte Javaner umgiebt 
feine feine Hütte mit allen S8ebürfnijjen feines Lebens. Diefe beftehen 
in Bambusrohr, von bem er feine Hütten baut, Spifangftauben, deren 
Fruͤchte ibm eine nahrhafte Speife gewähren, Kofospalmen, aus deren 
Nüffen er Del preßt, das ibm eben fo zur Bereitung der Speifen als 
zum Brennen in ben Lampen dient, mebft einer unendlihen Mannigs 
faltigkeit von erquidenden Früchten, bie überall in Ueberfluß wachen, 
j ®. Artocarpus incisa, Garcinia Mangostana, Eugenia : Arten, 
MangiferasXtten, Nephelium lappaceum, Citrus-?(tten und andere. 
So werben Eleine Gruppen gebildet, bie fid) bald oafenähnlich zerſtreuen, 
bald anaftamofitenb mit einander verbinden und als dunkles Kabys 
rinth das lichte Grün ber Meisebenen durchziehen. In ihren Schatten 
liegen die Kampongs verftedt. Aus bem Laubgewölbe der Fruchtbäume 
ragt die Majeftät dev Palmen empor. Weit hin glänzen ihre gelblichen, 
gefiederten, Blätter. Den Rand der Wälder bilden undurdpdringliche 
Zäune von Bambusgebuͤſch, befjen gelbliche Rohrſtengel 40 Mé 50 Zug 
bod) emporfchießen und, oben überhängend, fchattige Laubgange bilden. 
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Sie begrenzen be Wälder in ſcharfen Umtiffen . und frennen (ie von 
ben Reisfeldern, die alle Zwiſchenraͤume IN 





Solche Umgebungen find e8 aud), zwiſchen welchen die Gebäude 
des Hauptplatzes felbft, námtid Djocjofarta?&, zerftreut liegen. Ale. 
Mittelpunkt ift ein Kleines, vieredige8 Fort zu betrachten, um welches fich 
in geroiffen Abftänden hohe Allen von Kanarien= unb Feigenbaumen 
herumziehen. Ihr dunkles aubgeroólbe, das (id) oben überbiegt, befchattet 
mir ein Bogengang die fchönen breiten Wege, bie fíd) unter ihnen big: 
ziehen. — Die fleinernen Gebäude der Europäer liegen theild an ben 
Seiten der Wege zerftreut, theild find fie ſtadtaͤhnlich im ein Kleines 
Viereck zufammengedrängt, das nur von einigen parallellaufenden Gaffen 
durchſchnitten ijt und größtentheils von europäifchen Abkoͤmmlingen (ipp: 
lappen) bewohnt wird. Die Häufer find niedrig und ſchlecht gebaut. 
Nur ein freier Grasplag trennt dieſes fogenannte europätiche Kampong 
vom Fort. 

Bon viel größerm Umfange find die Gebäude inländifcher Herrfcher, 
die jebod) nur nod) als Ruinen beftehen. Faft ſtundenlang ziehen fid) 
öfters die gebrochenen Mauern bin, die frübec zu Umzaͤunungen ihrer 
Gehöfte dienten. Bon Lufthäufern und kühlen Gewölben findet man 
nod) Spuren umher. 

Am beften iff der Pataft des gegenwärtigen Sultans erhalten. Es 
iff eine 15 Fuß hohe, ziemlich dide, ^ von einem Graben umgebene 
Mauer, die ein laͤngliches Viereck umfchreibt und bie man (wenn man 
gut zu Fuße ift) ‚wohl in einer Stunde umgehen kann. Sie iff an 
ihren Eden mit pfeilerähnlichen Thürmden verziert und mit mehren 
überbauten Thoren durchbrochen. Das innere ift ausgefüllt nicht etwa 
mit Paldften, fondern mit zahlreichen Dörfern, die unter dem Didicht 
der gewöhnlichen Fruchtbiume und Palmen verftedt Droen unb bie &au: 
fenbe von Menfchen beherbergen. Die mobdernifirten Gebäude des Cul: 
tans find mit befondern Umzaͤunungen umgeben und nehmen nur einen 
Eleinen Theil diefes fogenannten Kratons ein. — Aber fehenswerth tít 
ein amphitheatralifh auf immer höher fleigenden Terraſſen aufgeführtes 
Gebäude, welches innerhalb des Kratons liegt und welches wie eine In— 
fel ringsum mit Waſſer umgeben ift.- Es iff das Waſſerkaſtell, 
ein früheres Luſthaus oder Feſtung des Sultans, je&t aber nur nod) von 
Fledermäufen bewohnt. Die alte Pracht fchimmert nod) aus den ver: 
goldeten Balken und Fenfterftäben hervor und aus den reichen Merzie: 
rungen ber doppelten Portale. Um in das Innere zu gelangen, muß 
man 24 Stufen hinabſteigen, wo man in einen geraͤumigen Gang 
kommt, der unter dem Waſſer hin zur ſuͤdlichen Front des Ge— 
baͤudes führt; dieſer Gang wird erhellt durch die Fenſter von vier Thuͤrm⸗ 
chen, die fid) Uber das Waſſer erheber. Von einem ber Dächer hängen . 
bereits‘ Cissus-Arten herab und Carica Papaya wuchert in den Eden 
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empor. Auf ber untern Zeraffe find Mangoftanbaume (Garcinia Man- 
gestana) angepflanzt, die einen angenehmen Schatten verbreiten. Ctraudy 
artige Urticeen, Farrenkraͤuter und Gräfer wuchern an der áufern. Mauer, 
während. Lemna: Arten, Pistia Stratiotes und Ipemvea repens Roth. 
den ruhigen Waſſerſpiegel befleiben, 

Mit dem Waſſerkaſtell hängt ein Ereisrumder flach : fuppelförmiger 
Tempel zufammen, ju bem man aud) nur unter dem Waſſer bin ger 
langen kann; aber. außerhalb des Bedens in Süden ift das Kaſtell mit 
einem Labyrinthe terraffenförmiger Anlagen und feiner Gebäude umgeben, 
deren zahlreihe,. öfters doppelte Portale reich verziert (inb und burg 
Sphinxe und andere Figuren bewacht werden, während fid) Phönirwögel 
mit bet Derrfcherfrone auf dem Haupte auf einigen Giebeln erheben. 
Kühle Badepläge mit tief ausgemauerten Waſſerbaſſins, rings mit Tiet: 
nen Gebäuden umgeben, machen «8 wahrfcheinlich, das fid) hier bie Frauen 
be8 Sultans aufbielten, fo oft er in das Waſſerkaſtell einfebrte; aud) 
ein etwa 50 Fuß hoher Thurm erhebt fi bier, — Zahlreiche Frucht: 
. báume und Bäume mit wohltiehenden Blüthen (Uvarien, Micyelien) 
verbreiten einen angenehmen Schatten auf den labyrinthifchen Zerraffen, 
die bie unb ba mit Zierpflanzen in großen Urnen gefd)müdt find, 

Gin anderes, ähnliches, jedoch Eleineres. und minder reiches Kraton 
liegt auf der andern Seite des Baches, der Djocofarta im Offen be 
grenjt;- e$ wird von, bem (vom Sultan) unabhängigen Prinzen Pal: 
£fualum bewohnt. — Viele andere folder Sratoné, früher von eben fo 
vielen Prinzen: bewohnt; find zerftörtz die Ueberrefte ihrer Mauern liegen 
zwifchen den Reisfeldern und Dorfwäldchen umher. — Aehnliche Ruinen 
bilden aud) bie frühern Luflgärten der Eultane, Bawaridjo, Bonofado, 
Bonowadridjo und SRobjominangon, bie drei Paale öftlih von Djocjo— 
facta. entfernt einen großen Sládentaum einnehmen. Es find kleine Ge: 
baude, ábnlid) denen des Waſſerkaſtells, von Frucht- und andern Bau: 
men umringt unb mit meitläufigen, ófterá doppelten und dreifachen 
Mauern umgeben, Am präctigftien und größten waren die von Rodjo— 
winangon, bod) find fie ihrem 33erfalle nahe und nur nod) Echwalben 
und Fledermaͤuſe bewohnen ihr Inneres. Bei allen bemerft man eine 
Vorliebe zur terraffenförmigen Anlage und zur Verzierung der Eingänge; 
unter bidden Verzierungen fallt befonders ein Gefiht auf mit flerfchen: 
den e réie und ausgefiredter Zunge, das man über den Thuͤren faft 
aller £atjerlihen Gebäude antrifft. 

Lieblich iff der Gontraft, den das Weiß ber falfübertündyten Mauern 
mit dem üppigen Grün bec Pflungen bildet, welche die Ruinen umge: 
ben, Hohe Baummölbungen bebeden fie mit ihrem Schatten; Cissus 
crenàta Bl. und andere Echlinggewächfe umfpinnen fie wie mit Negen, 
junge Seigenbäume ( Ficus,religiosa) haben an ben glattfien Wänden 
Wurzel geſchlagen und treiben die Steine auseinander, wahrend bie alten 
Hofraume mit Psidium:?itten, mit Melastoma malabatricum L., 
mit zahlreichen Farren (Acroſtichen, Polypodien, Gomnogrammen), mit 
Rhamnoideen, Leea-Arten und Calotropis gigantea R. Br. ausgefüllt 
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find, Pflanzen, die ein Eleines, dichtverworrenes Geſtraͤuch bilden, aus 
bem fid) bie und ba der Kolben eines einfamen Arum cadaverinum 
oder ein Amorphophallus erhebt. 

Minder fehenswerth, aber den Syavanen Heiliger, get die Gräber 
der Eaiferlihen Familie, die fid) 3. Paale SD, links von Djocjofarta 
beim Dorfe Paffar gebé befinden. Es find terraffenförmig erhöhte, 
mehrfach mit Ziegelftein: Mauern umgebene Räume, in denen fih unter 
bem Schatten von Nangäfari-Bäumen (Acacia pedunculata; Nanga- 
sari Rumpf.) und von Bierpflanzen verfchiedener Art, von Punica Gra- 
natum, Sanseviera fruticosa u. A. umringt, bie feinen Grabhügel 
befinden, Sie bilden ein laͤngliches Viered, kaum 1 bis 14 Fuß breit, 
das entweder aus Steinen gemauett oder nut aus aufgeworfener Erde befteht, 
und in, legterem Falle mit ein paar gitterähnlid) verbundenen Balken 
‚belegt ift. Un dem einen Ende befinden fid) aud) viele Eleine, einfache, 
etwa drei Fuß hohe Grabfteine ober ähnlich geftaltete, befchnitzelte Hoͤlzer. 

Die Gräber der regierenden Sultane felbft aber find mit einem höls 
zernen Schuppen bebedit, welcher burg befondere Beamten forgfältig bes 
wacht und verfchloffen wird. Sie find größer und höher als bie übrigen 
und gewöhnlid; aus einem weißen, febr weichen, thonartigen Sandftein ` 
gehauen, ber ſich im füdlichen Strandgebirge findet. Außer der fämmts 
lichen Anordnung von Eden und Spigen der (ánglíd)- vieredigen Sarke: 
phage bemerkt man keine Kunftverzierungen ober Sculpturen im Geftein; 
bie. meiften find von einem Geruft umgeben, und mit Borhängen aus 
gewöhnlichen £innen behangen, fo daß fie Dimmelbetten gleichen unb 
man glauben könnte, fid) in einer altfrankifchen Schlaffammer zu befinden. 


 Gunong Gambing, Kalkfelfen bei Diocjokarta. 


Drei Paale weitlih von Djocjokarta erhebt (id, einfam in ber 
Ebene, eim Haufen wild über einander geworfener Zellen, Sie liegen 
jenfeits eines feinen Stroms, den man burdymaten muß, um zu ihnen 
ju gelangen. — Sod) zwei andere folcher Ströme durchfchneiden die Fläche 
zwifchen ben Felſen unt Djocjofarta, um fíd) nad) der Südküfte zu went 
den unb fid) mit bem Fluſſe Opak zu vereinigen. Ihre Ufer find grün 
und belaubt, nur die des legtern find in ber Gegend ber Zeilen kahl und 
beftehen aus einem beweglichen, ſchwaͤrzlich- grauen Sande. Ihr Waffer 
nimmt nur einen einen Theil der toeitausgetvafd)enen Betten ein, in 
oeren Mitte es zwiſchen Zrachptgefchieben babinmurmelt. Große Stref: 
ten derfelben find ganz troden und nid) felten in grünende Reisfelder 
umgefdjaffen. Hat man ben legten diefer Ströme, an deſſen fteilem 
Sandufer gebrochene, horizontale Schichten zu Sage geben, durchwatet, 
fe gelangt man auf Eleine Flächen, deren Sandboden mit Gras und 
Eriechenden Xeguminofen übermad)fen ift. Außerdem finden fid) zahlreiche 
kleine Stauden ber. Asclepias gigantea auf ihnen zerſtreut, deren große, 
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apfelgrüne Blätter diefen Flächen eine nicht minder eigentbümlid)e Phys: 
fiognomie geben, al ber Gunong Gambins der ganzen Gegend ein 
fonderbares „ grotestes Anfehen verleibt. - 

En nennen die Javanen eine Seljenmaffe, bie fíd) kaum einige 
hundert Schritte vom Strome entfernt, erhebt. Ihr Anblid mahnt an 
graufe Maturrevolutionen. Es find gewaltige haͤuſerhohe Felſen, die hier 
wie Trümmer eines eingeftürgten Gebirges umher liegen unb. fíd) in mit 
der Unordnung auf einander thürmen. — Ginige eben fenfred)t, andere 
liegen quer oder fchief über einander geworfen, fo daß tiefe Klüfte zwis 
ſchen ihnen übrig bleiben unb mannigfaltige Aushöhlungen und fdjattige 
Gewölbe unter ihnen wegführen. So bilden, fie einen unregelmäßigen 
Haufen, aus befjen Mitte ein thurmähnlicyer Zellen empotragt, gleich 
einer Krpftallfäule, die von Eleinern Gonglomeraten umgeben ift. Er ers 
hebt fid) fenkrecht, etwa 150 Fuß bod, und hänge nur wenig nad) der 
einen Eeite über. Seine weißlich-gelben Wände find fab(, aber mit 
mächtigen Epalten verfehen unb burd) ben Brud) abgefallener Maſſen 
ungleich vertieft. Seine Vorfprünge und fein abgeſtuͤrzter Scheitel find 
mit wucherndem Geſtraͤuch bededt. - | 

Zwei Empfindungen zugleich erregt ber Anblick biefer. Zeilen ` zuerft 
erfcheinen die wilden gerflórenben Naturfräfte, die unfruchtbar find und 
nur zernichtend wirken, — man glaubt ba8 Glefrad) der Felfen gu. hören: 
und das Gebrüll ber tobenben Fluthen ; dann fommen jene ftillen, freund« 
lichen, verborgen wirkenden, fortwährend thätigen Kräfte, jene fanften 
Keime der: Pflanzen, welche fchaffend auftreten, mohlthätig, fruchtbar, 
welche ba8 Zodte ummandeln in treibenden Saft und bag öde Geſtein 
mit einem lebendigen grünen Teppich umziehen. ` 

Denn ber ganze Felfenhaufen mit alien feinen Aushöhlungen und 
Klüften iff mit einem zufammenhängenden Geroitre der üppigften Straͤu⸗ 
der und Schlingpflangen bededt, die fid) von Feld zu Felfen weben und 
‘alte finftern Ziefen trügerifch überziehen. Es iff ein bide8, unburd)brings 
liches Polfter, aus bem fid) Hunderte der verfchiedenartigften Bluͤthen 
erheben und aug. dem’ beſtaͤndig Düfte in die Höhe fleigen. Befonders 
find e8 einige Piper Arten, boren Stengel das Geftein umtlammern 
und deren aromatiſche Bluͤthenkolben die felfigen Räume durchwuͤrzen. 
— Armdide Zweige von Cissus:Arten friehen an den fleilen Wänden 
hinauf, deren Gruben uno Spalten“ faftige Pflanzen verfchiedener Art, 
j B. Begonien , ausfüllen. | 

Richtet man feinen Blid von der Höhe eines Zeilen. ben man nicht 
ohne Gefahr erflommen bat, auf diefe wildverworrene Maffe, aus bet 
kaum bie und da das weißliche Geftein hervorfchimmert: und deren Zur 
fammenbang nut einige bunfele Klüfte unterbted)en,. fo erſtaunt man 
über bie furchtbar, allgeroaltigen Kräfte, bie fo ſtill beginnen und To uns 
widerſtehlich heranwachſen, alle überwältigend, die Herr des Geſteins met 
den, das ihre Wurzeln zerfpalten und auseinander treiben, ba$ aber zus 
gleich freundlich ihre buftenben Blüthen überziehen. : 

Dieſe Felſen beftehen aus einem harten, weißen Kalkſtein, beten 
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Dberfläche mit feinen Gruben und Bertiefungen aller Art verfehen iſt, 
zwöifchen denen fpige Baden und Toart Kanten hervorfiehen. &ie find 
jertrümmerte Reſte eines größern Felſen. Mur zmei ftehen nod) aufrecht 
und’ erheben fid) fenfred)t aus den übrigen; dies ift jene thurmähnliche 
Säule und eine andere nur 40 Fuß hohe, aber eben fo bie Maffe, bie 
fi) in einer feinen Entfernung von dem eben befchriebenen Haufen, dem 
Flußbette näher erhebt. Nur eine ſchmale, grafige Vertiefung trennt beide. - 
Die Scheitel diefer Zeilen find abgeftugt,  ffeine Plateaus bildend und 
von Sträudyern bewuchert, deren Zeige an ben Wänden bherabhängen. 
Gell. contraftirt ihr fchönes Grün mit der Farbe des Gefteins ,  beffen 
belleg Weiß -abwechfelnd in ba& Ddergelbe und Braune übergeht, Die 
andern Zeilen liegen ganz unter der Pflanzendede verborgen. | 

Am füdlichen Fuße der Helfen befindet fidy cine Grube, in welcher 
die Javanen Kalk brechen und in Kleinen, von Karabauen gezogenen 
Karren verfenben, — Aug Kalkſpathkryſtalle findet man zuhleeih auf 
dem la 


Diefen Felſen reihen fid) nod) zwei andere Hügel an, beren Kern 
zwar aud) aus Kalkftein befteht, deren Scheitel fid) aber fanfter abrun: 
den unb mit fruchtbarer Erde bededt find. . 

Der eine liegt in geringer Entfernung gegen. üben, ift minder 
Dod, aber von hohen Bäumen, unter andern Feigenbäumen (Ficus re 
ligiosa) befhattet. Er ſtuͤrzt fid) auf der einen Seite (Südlich) fehroff 
hinab und bilder fenkrechte Wände, an benen fid) die Wurzeln jener 
Bäume hinabſchlaͤngeln; fie winden fid) bis in bie tiefen Gruben und 
ſchattigen Höhlen hinein, die fid) am’ Fuße der. Felfen öffnen und auf 
deren Boden fid) Regenwaſſer anfammelt. 

Dier liegen bie Ruinen eines einen Palaftes be8 Sultans von 
Djocjokarta. Man erblidt einfache Mauern, bie fid) hart an jene fdyate 
tige, ausgehöhlte Felfenwand anlehnen, mit mehren Eingängen burd)bro: 
chen ‚find und einen vietedigen Raum einfdjliegen. Diefer Raum ent: 
béit die Reſte einiger Eleinen, niedrigen Gebäude, bie fid) auf terraffen: 
förmig erhöhtem Grunde befinden. Eie find febr einfad), mit gewoͤhn⸗ 
(idem Dad) unb fpigen Giebeln verfehen. — Ueber einigen Eingängen, 
die butt) die Ningmauern führen, erblidt man allerhand fpmmetrifdje Fi: 
guren, bie in Kald ausgearbeitet unb mit lebhaften, nod) nicht erlofchenen 
Farben bemalt find, ` Sie erinnern an bie untergegangene $Blütbegeit 
javan’fcher. Kultur. | 

Aehnliche Ruinen bebedén den zweiten Hügel, ber fid) auf ber 
linten Seite des Fluffes in SO. vom. Gunong Gambing erhebt. Es 
ift ein vierediges, einfaches Gebäude, das fi) mit mehren Mauern um: 
geben, etwa 30 Fuß erhebt, Es iſt in ein unteres und oberes Zimmer 
abgetheilt, zu welchem [egtern man auf Treppen gelangt, die außerhalb 
des Gebäudes zu beiden Seiten hinanführen und, fid) in einem Winkel 
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' umbiegenb, oben vor. bem Kingange in bag Zimmer zu einer Meinen 
Platte vereinigen. Außen begrenzt fie eine Mauer, ihr innerer Rand aber 
ift eine Lehne, deren kuͤnſtlich bearbeitetes Geftein bie tvoblgelungenen 
Figuren von Krofodilen, Sphingen ıc. zeige. — Dat man fid) burd) 
das mannshohe Geítrüpp von Schlingpflanzen, faftigen Kräutern unb 
Sträuchern hindurch gearbeitet, das bie Treppen überzieht, unb bag obere 
Zimmer betreten, fo genießt man burd) die vier Deffnungen, welche 
feine Wände durchbrechen, die fchönften Ausfichten. Man fieht, wie bie 
alten Herren von Djocjofarta ihre Luftfchlöffer wohl zu wählen verftanden. 
— Rings überfhaut man die grüne Ebene, burg bie fid) der Eleine 
Strom — minbet. Kokos: unb Bambusgebüfche erheben fid) überall 
unb verbergen die bemobnten Pläge. In SW, ziehen fid) niedrige Hü- 
gelruͤcken fin, nur mit einzelnen Baͤumen bemachfen, während in Süden 
der Blick auf ber waldigen Küftenferte ruht, die den Horizont begrenzt, 
Born im Norden und Nordweſten aber ragen in auffallender Klarheit 
mit ihren parallelen Rüden und Furchen ber Sumbing, ber Merbabu 
unb ber dampfende Merapi empor. Ga, man erkennt nod) zwifchen 
ihnen in weiter Ferne den bläulihen Scheitel des Ungarang. 


Suͤdlich unb füdweftlid ‘vom Gunong Gambing erheben ſich .nie= 
drige, kaum ein paar hundert Fuß bebe Hügel, die fich in verfchiedenen 
Zügen nah Süden und Weften bin ausdehnen. Ihr nördlicher Fuß 
- liegt. faft im gleicher Breite mit Djocjofarta und Gunong Gambing; in 
dieſer Richtung erfireden fie fid) bi$ zum linken Ufer des Fluffes Progo, 
welches 10 Paale von Djocjofarta entfernt liegt. ` Sie ftreihen im All⸗ 
gemeinen nad) €, erreichen jebod) bag Meeresufer nicht. Sie find auf: 
fallend kahl und bürr, quellenlos und gewöhnlich nur mit Grasarten 
bewachſen, burg deren dünne Dede an vielen Stellen ihre weißes Ge: 
(tein. hindurchſchimmert. — Sie beflehen theil® aus Kalk, der in ber 
Megel minder hart iff unb in bem id feine Mufcelabdräde finden 
konnte, theils aus einem febr. feinen, zerreiblichen Sandftein, der fo weich 
ift, bag man ihn faff mit bem Meffer fchneiden fann. - | 
Stimmt. man feinen Weg weſtlich bin am nördlichen Fuße biefer 
Hügel, fo fiebt man, wie 5 bis 6 Panle von Djocjofarta entfernt, der 
feine, hellgraue Sand und Aſchengrund (größtentheild aus ben Aus: 
wurfsmaterien des Merapi beflehend), welcher in der ganzen Djocjofarta’: 
[hen Ebene vorherrſcht und. ſich vom Meeresufer bis nördlich zum Me: 
rapi, weftlic aber bis Raten unb weiter erftredt, aufhört und burd) vim 
dunfelbraune, öfters völlig ſchwarze Erde verdrängt wird. ` Dieſe Erde 
bifbet in den SReiéfelberm eine außerordentlich tiefe Schicht, mährend am 
Fuße. des Hügel überall der weiße Kalkboden durch fie hindurchſchimmert; 
zur Megenzeit loͤſt fie fíd) völlig auf unb verwandelt fid) in Schlamm, 
durch ben man nur mit Mühe hindurchdringt, während fie in ber (rode 
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nen Jahreszeit überall aufipringt,  flafft umb unzählige Spalten und 
Riffe bilder. : 
Man verfolgt fie bi$ jum Kalisprogo, der am Berge Sindoro ent; 
fpringt unb fid) füblid) dem Meere zumendet. Sein Flußbett, das bei 
einer Tiefe von 15 bi$ 30 Fuß und darüber (je nachdem es Ebenen 
durchfchneidet oder fid) zwifchen Hügeln hinwindet) hier in gleichem Pas 
rallel mit Djocjofarta und 15 Paale vom Strande entfernt, eine Breite 
von 200 Fuß hat, zeigt an mehren Stellen beutlid) bie Schichtung bd 
Bodens. Zu oberft liegt eine Schicht fruchtbarer bräunlicher Erde, wel⸗ 
der unzählige Trachytgeſchiebe eingefnetet find; hierauf folgt eine Schicht 
zjufammengebadenen grauen Canbe$, ber ebenfalls nod) ſolche Geſchich⸗ 
enthält; tiefer unten Liegen Gonglomerate von Sandftein und feinen Gr 
rólfen, zum Theil aud) wirklicher, weißer, jedoch fehr weicher Sandſtein. 
. . Den Boden des Flußbettes ſelbſt bildet ein grauer Sand, der offen: 
bar aus zertrummertem Trachyt entitanden (0: aud) Geſchiebe von diefer 
Steinart liegen nod) zerfireut umher, die aus höheren Gegenden herab: 
gefpüít fein müffen, da bie ſteil abgewafchenen Slugufer bier nirgends 
mehr Trachytmaſſen zeigen. — Die Vegetation iff arg und burd) Nichts 
ausgezeichnet, e8 feien denn lange, fhimmernde Gonferoen, bie ben Ge 
fchieben des Stroms angeheftet find. 
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Die GübPüffe bei ber Mündung des (yluifes Opak. 


Zwei Wege führen duch bie Fläche von Djocjokarta nad) der 
€übfüfte, mo Do der Fluß Opak in das Meer ergießt; der eine läuft 
oͤſtlich nad) bem Gebirge Mandjinnang zu, an beffen Weftfuße vor: 
bei er zum Strande führt, ber ‘andere richtet fich miehr weſtlich und 
bringt zum Kampong Samas, weldyes an der rechten Seite des Aus: 
fluffes des Opak liest. 

Diefer Theil des Stromes ijf 20 Paale von Diocjokarta entfernt. 

Es erhebt fid) dort, 3 Paale öftlid von der Mündung des Dpat, 
ein Bergrüden, der parallel anfteigt und anfangs, wo er den Namen 
Gunong Mandjinnang führt, nur fd)mal ift, fid) aber immer mehr auf: 
breitet, je weiter er ſich gegen Dien und Nordoften bingiebt. Schon 
bei Brambanan, in einer Entfernung von 6 Meilen von feiner Spike 
(dem Gunong Mandjinnang), It fein nördlicher Fuß 5 deutfhe Meilen 
vom Meere entfernt. Seine füdliche Begrenzung bilder überall die Beil 
abgeftürzte Küfte felbft, die von 99. nad) D. gerichtet ift, während fein 
entgegengefegter Fuß, der zahlreiche Vorhügel bildet und fid) in die Reid 
ebenen herabfenft, nad) NO. ausläuft. | 

Go entfteht ein weites, faff dreiediges Plateau, das von zahlreichen 
Thaͤlern und Vertiefungen unterbrochen ift und beffen bódyfte Mücken fid 
nicht. über 1500— 2000 Fuß über dus Meer erheben. Der. Kern bo 
Gebirges ift ein harter Kalkftein, der nur in einigen Gegenden, 3. 9 
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zeoifchen Awu⸗Awu unb Kebo-Kuning mit Sandfteinlagern unb vulfa: 
nifhen Felsarten, Obfidian, Zrachyt u. dgl. abmwechfelt, ber aber befon» 
ders in der Nähe des Meeres vorberrfd)t, mo er fchroffe Wände bilder, 
an. denen fid) die Fluthen brechen. — Auch am feinen nördlichen Abs 
hängen gehen folche fteile Wände, deren meißlihe Farbe malerifch mit 
der grünen Wildniß contraftirt, häufig, zu Zage aus, — Alle Rüden 
und Thaͤler des Gebirges find mit üppigen Waldungen bebedt, ín tels 
hen Tiger, milde Ochfen unb Edyweine haufen; nur bie unb ba find 
fie von bellgrünen. Stellen unterbrochen. Dies find Streden 5 bis 7 
Fuß hoher Grasarten, bie unter bem Namen Allangzallang befannt und 
faft nod) befchiwerlicher zu durchdringen find, als jene Urwälder; uns 
ter ihrer Dede ragt das graue Geftein in fiharfen Saden bervor; feine 
Gruben und Löcher füllt eine bräunlichrothe, fruchtbare Erde aus, ber 
jene Orasarten ent(priegen ; ber fchmwärzlidh= graue Ueberzug bringt faum 
ig Linie tief in das Geftein, das an fid) eine weißliche Farbe hat. 

MWeftlih von biefem Gebirge, das unter dem Namen bed Zuider: 
Gebergtes befannt ift und beffen weltliche Spige fid) ald (Sunong:SDtanb: 
jinnang bDerabfenft, nimmt der GSeeftrand eine flache und ebene Bes 
fdoaffenbeit an, bis etwa in einer Entfernung von 6 Meilen Ljenfeits 
der Mündung des Salizprogo ) fid) bie Gebirge Begaleens erheben. 


Drei Paale öftlih vom G. Manbjinnang und "etwa 6 Paale von - 
ber Mündung des Opak entfernt, rast bag Gekirge fteil in das Meer 
hinaus und bildet eine nadte, weiß, gelb und braun fchattirte Wand, 
an welcher der Schaum der Brandung in bie Höhe fprigt. Hier beginnt 
. nun bie Küfte bis nad) SDadjitan und noch weiter öftlih bin eine un: 
gleich hohe, fteile Mauer zu bilden, die nur bie unb ba von Kleinen Fels 
fenbuchten unterbrochen ijt. 

MWeftlih von diefer Felswand aber bis zu feiner Spige hin (©. 
Mandjinnang) entfernt fid) das Gebirge etwas vom Meere, beffen Flu—⸗ 
then feine Abhänge nicht mehr erreichen, fo daß zwifchen beiden ein [d)mas 
les 200 bis 500 Fuß breites Sandufer übrig bleibt. 

. Der Opaf ift ein breiter, aber untiefer Strom, ber, aus bem Zu: 
fammenfluffe einer Menge anderer Gebirgsftröme des Merapi entftanden, 
fid) eine Strede weit an bem nordweftlicen Fuße jenes Gebirges hin- 
wendet unb fid) erf bei Mandjinnang davon. entfernt, um fid) nod) einige 
Paale weſtlicher zu begeben. Hier läuft er faft parallel mit dem Meeres 
firande hin und bildet eine Landzunge beweglichen Sandes, bie zroifchen 
feinem Bette und dem Meere übrig bleibt, fo fd)mal, daß bei hoher See 
die Brandung darüber hinmwegfprist. Endli wendet er fid) feemárté 
unb durchbricht in fchiefer Richtung den Sand, um gegen bie Brandung 
anzufämpfen, deren gefchtwächte Wirkung man mod) in beträchtlicher nts 
fernung am rechten Flußufer erkennt, mo feine parallele Wellen ruͤck⸗ 

Sunghuhn, Java. | 
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wärts rollen und fid), leife plätfchernd, an ben Stämmen Der Pandanen 
brechen. 

Diefes Ufer zwifchen ber Mündung be8 Opak unb jener in bag 
Meer hinausragenden Felfenwand, etwa 6 Paale lang, gewährt einen 
höchft eigenthümlichen Anblid. Ich befand mid) dafelbft einft an einem trüs 
ben nebligen Morgen *) und’ richtete meine Echritte oͤſtlich nach jenen 
Seiten zu. Rechts neben mir donnerte die Brandung, obgleich fein 
Lüftchen wehete. Die Wogen bildeten blaue fenfrehte Wände, berem 
grünlich ducchfcheinender Kamm fid) überfhlug und in weißen Schaum 
auflöfte. Fein zertheilter Waſſerſtaub flieg aus der Brandung empor 
unb fehmebte gleich einem Mebel über dem Strande; er wurde mir fidt: 
bar, ba ich feine ganze Ziefe durchblidte unb der Länge nad) längs bem 
Strande bin fab. Nur unbeutlid) fchimmerte jene Felfenwand hindurch. 
Selbft bem Allgemeingefühl gab fid) bie große Feuchtigkeit der Luft zu 
erkennen burd) ein widriges Fröfteln, welches den Körper bei einer Tempe⸗ 
ratur von 809 Fahrh. (219 91.) befiel. 

Links erheben fid) eine Reihe Sanddünen, die beim Dpak be 
ginnen und den Strand anfangs von ben Sümpfen unb grünenden Reis 
feldern‘ trennen, bie fid) hinter ihm befinden, fpátet ihn vor. dem Gebirge 
fdyeiben, welches fid) mehr bem öftlichen Meere nähert und die Dünen vers 
drängt, um feine Zellen felbft, al8 ein fefteres Bollwerk, gegen bie Flu—⸗ 
then zu flemmen. Die Sümpfe, welche hinter den Dünen in ber Nähe 
des Kampong Depof liegen, find ein Schlupfwinfel vieler milden 
Enten, mit Scirpus- unb Cyperus: Arten bewahfen und mit ben 
ſchwimmenden Blättern bes Nelambium speciosum bebedt. Die ro: 
fenrothen Blüthen biefer Pflanze erinnern an unfere Nymphaea, fo wie 
die Geftalt der Dünen an bie Sandhügel der holländifchhen Küfte mahnt. 
Sie find gleich geffaltet, gleich ausgefurcht und laufen auf gleiche Art 
in das vom Waſſer geglättete Sandufer über, als tobte Wirkungen 
todter Kräfte; aber wie verfchieden ift die Vegetation, bie fie bebedit, wie 
anders ifi die Phnfiognomie, welche ihren die lebende Natur aufdrüdt! 
Sa, nirgends fo lebhaft als bier wurde id) an den indifchen Himmel 
gemahnt, deffen glühende Sonne auf eben folchen Dünen, auf bemfelben 
Sandboden, ben dort nur Carex arenaria bewaͤchſt, bie herrlichften Ge: 
Halten der Pflanzenwelt ausbrütet. Statt Carex riechen bier bie fans 
gen Zweige bet Ipomeca maritima R. Br. über ben fchmwärzlich : grauen 
Sand, ben fie begrünen unb mit deffen dunkler Farbe ihre großen 
roſenrothen Blüthen angenehm contrafticen; Bart Hippophaé rhamnoi- 
des gtünt bier Pandanus littoralis, der, feine Deden oder MWäldchen 
bifbenb, bie Hügel und deren Vertiefungen übergiebt. Das yefättigte 
Grün feiner Blätter, bie fid) büfchelförmig auf palmenähnlichen Stämm: 
den vereinigen, geben der óben Gegend ein freundliches Anfehen **). 


*) Sm Monat April, — ZW 
E) AR wádjff aud) häufig das bei Rumphius-6, t. 2, f, 1, abgebils 
bete, ftadjlidje Gras (Spinifex squarrosus Linn.), 
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Der gegláttete, -abiwärts geneigte Strand felbft gewinnt durch zahls 
reiche Sandhaufen, die ihn in Zwifchenraumen von 50 — 200 Schritten 
bebeden, ein fonderbares Anfehen, Cs find ftumpffegelfótmige Huͤgel 
von 4—6 Fuß Höhe, hier in ber Abficht aufgeworfen, um Salz au 
bereiten. Man läßt ert das Waſſer verbampfen, und überfchüttet dann 
den trodenen, mit den Salztheilhen gefhwängerten Sand mit ſuͤßem Wafs 
fet, welches das Salz wieder auflöft und in Gefäßen gefammelt wird, 
Mit biefer gefáttigten Auflöfung füllt man eiferne Keffel, die man über 
Feuer bringt, um das Waſſer verdampfen zu laffen. Hineingeworfene 
Graébalme oder Reifer befördern bie Kıyftallifation. So wird ein reines, 
[hneeweißes Salz gewonnen, welches bie Javanen auf ben Märkten verkaufen. 

Viele arme Familien haben fíd) biefe8 Gefd)áfte& wegen am Strande 
niedergelaffen. Ihre Hütten bilden tbeilà ein kleines Kampong (SDatot), 
weiches auf bem dürren Rüden der Dünen liegt; Feine majeftätifche Pals 
men überragen fie, nur bürre Sandpflanzgen und bie Stauden des Pan- 
danus (teen um fie her, zu niedrig, um ihr Dad) vor bet Sonne zu 
ſchuͤtzen; theild liegen fie auf dem Strande zerſtreut, bis gegen bie bete 
vorragende Felfenwand hin. Nie faf id) armfeligere Hütten als biefe; 
ihre Wände und Dächer beftehen aus aneinander gereihten Pandanuss 
blättern, bie. von fortwährender Feuchtigkeit gefchwärzt und halb vermos 
dert find. Andere hat die zunehmende Auflöfung beinahe fdjon auf ben 
Boden berabgefenft, der nichts anderes ift, als der bewegliche Sand felbft. 

Soldye Hütten nebft den Dünen zur Linken, das fd)iumenbe Meer 
zur Rechten, wandelt man auf dem Strande hin, ben Heine, bal6burdjs 
fiytige Krabben bewohnen, welche, ber Quere laufend, mit der größten Ge⸗ 
ſchwindigkeit ihre Löcher oder das herauffteigende Waſſer ber Brandung 
zu erreichen wiffen. 

Immer näher tritt num bag Gebirge dem Meere und verfchmälert 
den Strand. Es ijt fett abgebadot, öfter fo fchroff, daß fid) bie ſchwaͤrz⸗ 
lichen Selfenwände nicht gang mit Megetation überziehen fomnten. — 
Am Fuße eines folhen Abhanges, auf einem fchmalen, wiefenähnlich mit 
Kräutern aller Art bededten Grunde, ber, faum 20 Fuß breit, zwifchen 
den Felfen unb den Dünen übrig bleibt, fprudelt eine heiße Quelle 
hervor, Karangspannas ber Strandbewohner. Sie liegt etwa 4 Paale 
von ber Mündung des Opak entfernt, in derfelben Gegend, me ſich jen- 
feits derDünen auf dem geglätteten Strande mehrere fchmärzliche Klippen 
erheben, bie das Waſſer felten erreicht, 

Ziele Duelle bat ber Sultan von. Djocjofarta in ein tiefes, vier 
ediges, etwa 3 Fuß im Durchmeffer haltendes Baffin faffen unb mit 
einem Dache verfehen laſſen. Neben dem Balfin aber fprudeln aus 
dem Sande nod) andere, Eleinere Quellen hervor, in denen das Thermo: 
meter auf 1359 5. (469 90.) flieg, während das MWaffer im fBaffin 
nur 1279 5. (42? 80.) zeigte. Das auslaufende Wafler fammelt fid) 
in einen: feigen Bach, ber fíd) bald im Sande verliert. Ueberall, wo 
das Waſſer binláuft, findet man eine gelblichgraue, lodere, ſchlammige 
Maſſe abgefegt. Es riecht und (d)medt nad) en 
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Noch mehr gegen Dften, jener Felfenwand zu, in geringer Entfer: 
nung von Karangspannas, findet fid) eine &ropffteinhöhle, Karang 
trítíó der Javanen. Es ift ein Eleiner Felfenrüden, der vom Bergab⸗ 
hange vorragt und nicht höher als 40 Fuß ift. Seinen flahen Scheitel 
überziehen, nebft anderm Geftráud), die Stauden des Pandanus littora- 
lis. Suͤdlich flürzt er fih in eine ſenkrechte Wand herab, bie nad) dem 
Meere bin(iebt und bie Deffnung einer Höhle enthält. Der Eingang ift 
etwa 7 Fuß Dod) und breit. Fruchtbäume, die den Felfen an Höhe 
vod) übertreffen, befchatten ibn, Er iff, wie die ganze Grotte, unregels 
mäßig ausgezadt. Die Grotte fteigt (djief nad) innen an, iff etwa 15 
Fuß (ang, 7 Fuß breit unb, too fie am höchften ift, 10 Fuß bod. 
Bon ihrer Dede hängen zahlreihe Stalactiten herab, in Geftalt von 
Eiszaden, Orge(pfeifen oder Eleinen Pyramiden. ihre Farbe iff weiß, 
ins Bläuliche ziehend; ihr Klang metallifch; fie find aus concentrifchen 
Schichten gebildet, deren eine fid) um bie andere angelegt hat. 

Die Wände der Höhle bilden Leiften oder hervorragende Säulen 
mit tiefen, dazwifchen übrig bleibenden Kurchen, in denen Waſſer herab 
fidert. Dies träufelt aud) beftändig von ben Zaden ber Dede herab 
und madt die Höhle zu einem natürliden Tropf: oder Regenbade. 
Es fammelt fid) in den Vertiefungen des Bodens, mo c8 Kleine, kryſtal⸗ 
lene Baffins bilder und endlich zur Höhle hinausriefelt. Zwiſchen dieſen 
Gruben und Baffins, deren Boden mit? Ioderem Grand von weißet 
Farbe angefüllt i(t, bat das infruftirenbe Waſſer Éfeine Stufen gebildet, 
bie fid) in Schichten übereinander gleichfam terraffenförmig erheben. 

Das Thermometer ftanb in freier Luft auf S09 F. (219 90.) unb 
fiel in bem regenartig herabtriefenden Waſſer der Grotte und ihrer Eleir 
nen Beden nicht tiefer als 789 5. (209 R.), obgleich das Waſſer dem 
badenden Körper aͤußerſt fühl vorfam. 

Zwei Sarrenkräuter unb eine Moosart (die ich wegen Abwefenheit 
von Fruchthäufchen und Kapfeln nicht näher beftimmen fonnte) wachen 
zahlreih am Eingang der Höhle. Es fcheint ans ihrem Dafein hervor: 
zugeben, daß bie Grotte niht immer Maffer träufelt, und baf zu ' 
ber Zeit, wo fie entftanben und bis zu einer gemiffen Größe heranwuch— 
fen, fein kalkhaltiges Maffer die Höhle befeuchtete. Denn fie in: 
kruſtiren fid) von ihrer Bafis an nad) oben immer mehr. Die Strünte 
der Garten find bereits mit einer dünnen Rinde überzogen, während (ër 
Blätter nod) fortarünen; viele Raſen des Moofes find bereits in eine 
fefte kryſtalliſche Maſſe zufammengefhmolzen, bie nod) Stengel unb Biät: 
tec unterfcheiden läßt, andere find oben noch grün oder nur, mit. dünnen 
Ueberzügen bebedt, während ihre Baſis bereits durch das inkruſtirende 
Medium vereinigt ift. 

Ziele Menge des herabträufelnden Waffers und. deffen großer Kalk: 
gehalt iff um fo auffallender, ba bie Dede bec Höhle nur dünn ift unb 
bag obere, mit Geſtraͤuch bewachfene Plateau der Felſen nicht mehr ald 
40 Fuß über den Boden erhaben ift. | | JUR 
Man kann das Waffer, welches aus der Grotte ſtroͤmt, an bem 
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weißen Schlanime, den e8 überall abfegt, noch in bedeutender Entfernung 
‚erkennen. Meben der Grotte bildet e8 einen fleien Sumpf. 

Gbemalé fland bier ein Pallaft des Sultans von Sjocjofarta, bet 
fm Stelle man nod) an einem Brunnen und ben Weberreften von ein 
paar Mauern erkennt. 

Ungern trennte (d) mich von biefer Gegend; gern hätte id) jene 
Bergabhänge beftiegen, die mit fo einladender Waldung gefhmüdt find, 
Aber ich durfte e$ wegen ber Ziger nicht wagen, indem id) nur zwei mit 
Pflanzen beladene Bedienten bei mir hatte. Hätten jene Beftien ein 
menfchliches Herz, fo hätten bie wehmüthigen Blicke, die ich nad) jenen 
Wäldern unb nad) ihrem taufendfältigen Grün, das wie ein Schleier bie 
Erpptogamifchen Schäge des Bodens verbirgt, hinauffchicdte, fie erweichen 
müffen unb fie hätten. mir den Plag geräumt. ‘Aber mein Glaube an 
ihre Barmherzigkeit war gering und bewirkte meinen Ruͤckzug. 

Sch begab mich nad) dem Deffa Depot, mo.ic des nfekten: 
fanges wegen meinen dritten Diener zurüdgelaffen hatte. Denn Depot 
liegt in der Mähe jener Sümpfe hinter den Dünen, two Inſekten aller 
Jet bie Luft duchfchmwirren. — Kokospalmen, wie gewöhnlich, befchatten 
e$. Auch Feigenbäume (Ficus religiosa) ftehen am Zluffe, im be(fem 
Waſſer fie ihre Luftwurzein unb Nebenftämme, die den Hauptftamm mie 
Stügen umgeben, hinabfenden. — Der Spat ift bier, obgleich feine 
Breite bie der Mofel an ihrem Ausfluffe übertrifft, febr untief, fo das . 
man ihn ohne Gefahr ducchwaten fann. Dies tfatem aud) mir (meine 
Diener und íd), und begaben ung nad) Samas, das am rechten Ufer 
des Fluffes, unfern von feiner Mündung liegt. Die Vegetation ift aber 
im Umfange diefes Dorfes febr dürftig und lieferte mir außer einigen 
Cyperus⸗Arten, welche in ber Sumpfftrede zwifhen Dorf und Dünen 
wächlen, unb einigen Pilzen, melche ich auf vermoberten Stämmen bes 
Pandanus fand, nichts Neues, fo dab mir hinlängliche Muße blieb, 
mich mit bem Unterfuchen der Fruktififationsorgane meiner übrigen Pflans 
zen zu beſchaͤftigen. 

Viel größer war die Ausbeute, die mir am folgenden gage eine 
Ereurfion auf den Gunong Mandjinnang. barbot. — Am Fuße biefes 
Berges liegt ein chineſiſches Grab, in demfelben Stile erbaut tie die 
Gräber zu Bataviaz .e8 ift, aufer einigen Mauern am Ufer bes Opaf, 
der einzige Ueberreft der dyinefifchen Gultur, bie einft hier blübte. Denn 
es ſtand bier vormal$, von Chinefen bewohnt, ein anfehnliches Dorf, 
welches in einem Kriege zerftört wurde, 

Die Abhänge. des Berges find mit jungen, auffchiefenden Stamm: 
chen ber Tectonia grandis bebedt, die ihnen, aus der Entfernung ges 
feben, bag Unfehen eines Weinberges geben; die höhern Rüden aber find 
mit dichtem Gebüfd) und mit Allang-Allang überzogen, der n noch un: . 
SE als jenes ijt. 
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Simogiti. 


Wenn man von Diocjokarta aus bie Meisfelder in füdlicher Ric: 
tung bdurchfchreitet, etwa 12 Paale weit, und den Kali Opak burdymatet, 
fo fommt man in die Gegend des nordmefllihen Fußes vom Strandges 
birge, die unter bem Namen Imogiri befannt ift. — Sanft, nur mit 
Gräfern, Eleinerem Gefträuh und bie unb da mit einem zerfireuten, ab; 
geriſſenen Wäldchen bedeckt, erhebt fid) das Gebirge, deſſen Sup nicht in 
gerader Richtung fortläuft, fondern welches von feiner Weftfpige beim 
Mandjinnang an (die wir bereit Eennen gelernt haben) bis nordweſtlich 
über Blitaran nad Brambanan zu, zahlreiche Vorhuͤgel ober "Rut 
fen bildet, bie nordweſtlich vorfpringen und zwifchen denen, mit. Reit 
feldern bebedit, Eleine flache Buchten gelegen find. — 

Auf einem ſolchen, einige hundert Fuß hohen Ruͤcken (Imogiri) 
liegen, von Gebuͤſch beſchattet, die gemeinſchaftlichen Graͤber der Sultane 
von Djocjokarta und Surakarta; denn zu Paſſar Gede liegen nur einige 
jüngere Kaifer des Zweiges Djocjofarta begraben, während Imogiri bit 
Gruft faft aller Herrfcher des alten Reiches Mataram enthält. 

Zweihundert und vierzig aus Ziegelfteinen gemauerte Stufen, die 
| jeßt mit Marchantia:2(rten. und fonftigen Pflanzen (Begonien x.) ver 
ſchiedener Art überwuchert find, führen auf die Höhe des Ruͤckens, 
ber in breite Zerraffen, welche fid) amphitheatralifh hinter einander et 
heben, umgearbeiter (jt. — Durch bie Auferen Serra(fen, die von: 9tangt 
faribäumen befchattet find, ſtroͤmt eine MWafferleitung, welche einige 
große Beden füllt, im denen ſich in früheren Zeiten die frommen Ja 
vanen wuſchen, ehe fie das heilige Innere betraten.. Vorſichtig, m 
betenber- Stellung, öffnen die Syavanen bie großen, hölzernen Thuͤren, 
bie mit fünftiidem Schnitzwerk verfehen find; man tritt in bie innem 
Terraſſen unb erblickt, gleich wie zu Paffar Gédé, zahlreiche koͤnigliche 
Grabhügel, bie mit Gemwürznelten (Caryophyllus aromatica) und 
Bimmebdumchen befíeibet find. Durch wieder neue Thüren gelangt man 
in immer höhere Terraſſen, in deren innerfter und bódjíter fid) die vor 
ncehmften und diteften Gräber befinden. in hölzernes Gebäude, bat 
ringsum forgfältig verfchloffen wird, befchattet fie; einige find wie ein 
Himmelbett, mit Vorhängen umgeben, andere mit einem hölzernen Ka 
fen bebed't, in deffen Inneres man duch Glasfenfter hineinblickt. Die 
‚Gräber felbft find [ánglid) vieredige Sarkophage aus Stein, gemöhnlic 
aus Sandſtein, gemeifelt unb, außer einigen parallelen Leiften und ſym⸗ 
metrifhen Eden, ohne weitere Verzierung. | 

Soldye in Tertaſſen getheilte Räume, durch hohe Mauern von ben 
nebenanliegenden getrennt, jede Tertaſſe eben deſſelben Raumes durch 
Thüren mit der höher liegenden zufammenhängend, finden fid) mehrer 
nebeneinander, wahrſcheinlich eben fo viele, ald Stammhäufer oder Zweige 
der Eaiferlihen Familie waren, beren Grüfte fie enthalten. Die kuͤnſt⸗ 
lid gefchnigten Thuͤren, die hohen aus Biegelfteinen aufgeführten 
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Mauern, bie jebe Zerraffe umgaben, jegt freilich verfallen find, zeugen von 
der Ehrfurcht, melde der Sjavane den Gräbern feiner Vorfahren zollt. 

Um einen Ueberblid der herrlihen Gegend zu genießen, verfege fid) 
mein Eeler mit mir auf eine ber vorberítem Zerraffen, deren Mauern 
längft eingeftürgt find, und fenbe feinen Blick hinweg über bie Wölbun: 
gen der Bäume, welche ben Abhang be8 Hügeld bebeden, Da erblidt 
man bie weite, tiegerfledige Ebene Syjocjofarta'e, die in 90. von den but: 
tigen Gebirgen des Merapi und Merbabu, und in NW, vom Gumbing 
und Sindoro, met ftumpfen Kegeln, begrenzt wird, von deren erfterem, 
ebenfalls halb. in Duft verborgen, fid) faft von N. nad) ©. eine aus: 
gezadte Gebirgskette dem Meere zumendet. 

Entzüdend ift die Ausficht über die vorgefchobenen Hügel des Ges 
birges bin nad) WSW. — Ganft fenft fid) der waldige Rüden hinab. 
. An ihrem Fuße mindet fid) fchlängelnd um die vorfpringenden Dë: 
gel der Silberftrom des Kali Opak, rechts von der Ebene, links vom 
Gebirge begrenzt; vorn in WEM. erbliden wir den blauen, fcheinbar 
anffeigenben Meeeresfpiegel und erkennen die Mündung be8 Fluffes an 
den weißen Streifen des Schaumes und aus bem bumpfen Donnern bet 
Brandung, das von dort her (aus einer Entfernung von faft 15 Paalen) 
ju unfern Ohren bringt. 

fBefteigt man bie Höhe des Gebirgsrudens hinter Imogiri, auf 
Wegen, die zwifchen hohen Grasarten mit (djónfarbigen Orchideen und 
Bäumen der Emblica officinalis Gártn, hindurhführen, fo ftößt man 
überall auf Sandfteinfelfen, die aus dem Grün hervorragen und öfters, 
mit Gefträuc) .gefd)müdt, febr malerifche Gruppen bilden. Gë ift ein 
weißer, febr weicher Sandftein, der öfters, conglomeratähnlich, Eleine Tra⸗ 
Hptbroden enthält und den man aud) bei Blitaran und Brambar 
nan antrifft, fo daß es (dint, als feien alle mehr noͤrdlichen Züge 
des Strandgebirges bis zu deffen nordweſtlichem Fuße hin aus dieſer Stein- 
art zufammengefegt, waͤhrend beten füdlichere Zweige ( Gunong Sibot, 
Gunong Sebu), die gegen das Meer abfiürgen, aus Kal beftehen, 

Nur gering find bie Fortfchritte, welche die Kultur auf den ungleis 
“hen Bergrüden hinter Sjmogiti gemacht hat. Weit verbreitet find bie 
Wildniffe hoher Grasarten, zwifchen denen fíd) Acacia-, Emblica- und 
Rhamnus:Bäumchen zerftreuen, und in denen Zieger verítedt liegen, wäh: 
tend Zurteltäubchen auf den Zweigen girren. Nur bie und ba erhebt 
ein vereinzelted kleines Mäldchen fein Laubgewölte. Mühfam arbeitet 
man fid) burd) den Allang:Allang hindurch, um in einen folhen Wald 
zu gelangen, beffen Dede, aus den Zweigen verfchiedener hohen Ficus- 
Bäume gewebt, kaum einen Sonnenftrahl hindurchdringen läßt. Die 
holzigen Stränge der Lianen füllen bie Zwifchenrdume der Stämme und 
bilden ein Gitterwerk, ba$ man wohl zerhauen aber nicht entwirten Tonn: 
bis in die hoͤchſten Wipfel der MWaldciefen fchlingen fie fid) hinauf und 
erft bod) oben, nur leider zu oft für den Botaniker unerreichbar, entfaf- 
ten fie ihre Bluͤthen. 

Einft war id) erflaunt, mitten in einem ſolchen Wäldchen einen 
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Eleinen, vieredigen Stop anzutreffen, wo bie Waldbäume ausgerottet wa: 
ven und daher die Sonnenftrahlen eindrangen. 

Das Pläschen war mit einem hölzernen Gitter umsáunt, und te 
gelmäßig mit Nangafari:Biumen bepflanzt. Ringsum ftand bunf(er, bod» 
gemótbter Wald. Die Javanen erzählten mir, daß dies die Ginfibelti 
eines alten Sultans, Namens 9tafong, gemefen fei, ber hier wochenlang 
ganz allein mit Buß- und Betübungen zugebraht babe. Für mid 
wurde biefe Gegend intereffant wegen des Reichthums an |. citamineen, 
an Bingiber:, Amomum: und Coſtus-Arten, deren fchöngefärbte Bluͤthen⸗ 
zapfen überall aus bem feuchten Waldesboden hervorbrachen. Auch zahl: 
reide Pilze, große hemifphärifche Pezizeen u. a., bevólferten ben [dat 
tigen Boden. 

Mur ein paar Beine, arme Dörfchen, von Pifang und Garicas Pas 
papa umgeben, liegen bier auf dem Gebirge zerftreut, das fid) füblid) 
wieder in ein tiefes, weites fdngentbal hinabfenkt, burd) welches in wild: 
ausgewafchenen Flußbette von D. nad) W. ber Kali-Oyo hindurchbrauſt, 
um ſich in den Kali Opak zu münden. — Ueppige Begetation erfüllt 


das Thal, das jenfeits wieder von einem waldigen Bergrüden begränzt 


wird, der einen prächtigen Anblid gewährt. ` Die unb da bildet et ge: 
táumíge Vorfprünge, Beine Hochebenen, welche im fdjónften Wiefengrün 
balíegen unb mit den dunfeln Waldesufern, die fie umgeben, einen lieb 
lichen Kontraft bilden. An einigen Stellen leuchten gelblichweiße Selen: 
wände hervor und beurfunben bie Steinart (Kal), aus welcher der 
Ruͤcken befteht. Tiefer unten, wo der Strom brauft, bildet das Thal 
einen. fleilen Abhang, und hier ragen aus bem Waldesgrün mehrere (ent 
recht abgeflürzte Felſenmaſſen hervor. 

Aber weiße, undurchſichtige Nebelfchichten (es ift nod) früh) entftei 
gen bem Grunde des Thales und breiten fid) immer höher aus, ` wie ein 
Schleier, der mit bem Steigen ber Sonne unà den Anbli der [dé 
nen Bergwand verbirgt. 


Buinen von Brambanan, GebirgsPetten bei Brambanan und 
: fSlitatan, 


Gtma 12 Paale óftfid) von Djocjofarta entfernt ſchiebt fid) von 
bem ſuͤdlichen Strandgebirge, beffen Fuß, von feiner €pige bei Mands 
jinnang bis bieber fih von SW. nad) ND, richtete, ein Eleiner: Neben: 
zweig in querer Richtung vor, fo daß feine Spige nördlich mad) bem 
Merapi binbfidt. Es ift dee Gunong Brambanan, der von feinem dw 
fammenhange mit dem Hauptgebirge an bis zu feiner Spige nicht über 
6 Paale lang iff und befjem ungleich vertiefter, waldbedeckter Rüden eine 
Höhe von 4 — 700 Fuß erreicht. Ä a 

Vom Fuße feiner nördlichen Spige, welche die Javanen Batu qubil 
nennen, fleigt die große djocjokarta'ſche Ebene gleichmäßig gegen den ſtum⸗ 


* 
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pfen Kegel des Merapi an, beffet Abhaͤnge, fid) gulegt nut. fanft, faft 


unmerf(id), fenfenb weit unb breit das Land «einnehmen. — Sin diefer 
mit Reis- und andern Feldern bebedten und abwechfelnd mit Dorfwaͤld⸗ 
chen befcyatteten Ebene liegen, einige Paale von Batu qudik entfernt, die 
merkwürdigen Ruinen. von Brambanan. ! | 
Um zu. ihnen zu gelangen, verfolge man einen breiten, fahrbaren 
Weg, der von Djocjokarta in ONO.-Richtung bald auf hölzernen, 
[hwanfenden Brüden über Ströme, die zwifchen Trachytgeroͤllen nad 
Süden braufen, hinwegführt, bald Reisfelder, Pflanzungen von Wis 
tinus, Indigo und Dolicho8s Arten durchfchneidet, bald in das Innere 
der Dörfer (Kampongs), deren Fruchtbaͤume ihn zu beiden Seiten um: 
fhatten, eintritt. — Bemerkenswerth ijt. eine ausgedehnte Pflanzung von 
Salafbäumen (Calamus Zalacca Gärtn.), die fid 3 Paale von Djoc: 
jofatta zu beiden Seiten der Straße von hohen Artocarpus- und an» 
Bäumen befchattet, hinzieht. Ihre Früchte. gelten für die fdmadbafte: 


fien der ganzen Umgegend. 


Hat man 8 Paale auf diefem Wege zurüdgelegt, fo gelangt man 
jum Kampong Kalaffan. Hier liegt in geringer Entfernung vom Dorfe, 
fübfid) neben der Straße, der erffe Tempel bdiefer Gegend, Diandi 
Kalaffan, ber einer von Quaberfteinen aufgetbürmten, zwölfedigen 
Pyramide gleicht. : > D LE 

Ihre Spige ift zertrümmert unb. ihre Eden find zerfallen, doch 
nicht fo febr, bag man die alte Form des Gebäudes nicht mehr erkennen 
Eönnte. in innerer, größerer vierediger Raum, zu bem man nut. burd) 
ben einzigen Eingang in O. gelangen Bann, iff vou vier andern Eleinern 
Räumen umgeben, bie mit ibm nicht zufammenhängen. In allen Raus 
men findet man Altäre zum. Opfern, und an ben áufern Wänden dee 
Tempels zahlreiche Niſchen, in denen fid) aus Trachyt gebauene Bilder 
(Budha⸗Abbildungen 1c.) befinden. (Man febe darüber Raffles hi- 


‚story of Java.) Auch alle Eden unb Zhüreingänge finb mit Verzie⸗ 
tungen unb Basreliefs verfehen. 


- Die Quabderfteine, aus benen der fo Eünftliche Tempel ohne Ritt 
unb Bindungsmittel aufgebaut. ift, find alle febr. regelmäßig, von gleicher 
Größe unb beftehen aus nichts anderem, als aus jenem grauen, porófen 
&rad)pt, bejjen Gerölle die Betten oer Baͤche ausfüllt, welche bem 


Merapi entfirömen. — Junge Zeigenbäume haben fid) auf dem Tempel 


angefiebelt, beffen ſchwaͤrzlich-⸗ graue Maffen aus ber Entfernung nuc nod) 
einem Truͤmmerhaufen gleichen ; ihre Wurzeln treiben die Eubifchen Steine 
—* mehr auseinander und beſchleunigen den voͤlligen Untergang der 
uinen. | 
As ich einff ben innern, fid) nad) oben zu verfchmälernden Raum 
betrat, der fein Gewölbe bildet, fondern deffen kubiſche Steine mit ihren 
Iharfen Kanten mad) innen vorfichen (mie ‚eine umgekehrte Treppe) unb 


fid) nad) oben £uppelförmig zufammenneigen, fiel oben aus ber Kleinen 


Deffnung der Kuppel ein gebrochenes Licht herab; Alles war HI und 
eine außerordentlich kuͤhle Luft wehte mir entgegen, . benn bag Thermo: 
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meter fiel in 10 Gecunden von 889 F. (259 9t) auf 799 F. (209 R.) 
herab; aber burd) meinen Eintritt in ihrer Ruhe geftört, fingen Hunderte 
von großen Fledermäufen, bie oben an ben Steinkanten hingen, an, fid) 
zu bewegen und umberzuflattern; ſonderbar langen ihre Flügelfchläge 
und ihr pfeifendes Gefchrei in ber ftillen. Tempelhalle wieder. Ihr 
Mift bebedt fünf Fuß bod) ben Boden ber Halle und bildet eine brei- 
artig weiche Maffe, die trügerifh mit grünen Pflanzenmaterien über: ` 
zogen- ift. 

‚Ein zweiter Zempel, Djandi Gart, liegt, von Geftráud) beu: 
Gert, notbófilid) in einiger Entfernung von erfterem, auf ber andern (nórb: 
lichen) Seite ber Straße. Es iff ein viel einfacheres,” obſchon größeres, 
viereckiges Gebäude, deffen einziger Eingang fid) in Oſten befindet, unb 
wie bag vorige und wie alle Zempelruinen der Hindu’s, die man bei 
Brambanan findet, aus Eubifchen Zrachyptblöden ohne Kalk unb Ritt 
aufgeführt; e8 bat 5 bis 6 Fuß dide Mauern, die mit mehreren &ei: 
nen, vieredigen Senfteröffnungen durchbrochen und außen mit zahlreichen 
Figuren be& Budha ín Basrelief gefhmidt find. Das Innere ift in 
drei Räume getheilt, die oben fuppelfórmig zufammenfchlagen und deren 
Mände mit mehren Nifchen verfehen find. 


Drei Paale oͤſtlich von Kalaffan liegt, nahe am Fuße des Batu qubif, 
das Dorf Brambanan. Bon diefem Dorfe geht man einige taufend ' 
Schritte nördlid ab, um zu ben Ruinen von Brambanan zu gelangen. 
Ge find fünf pyramidale Zrümmerhaufen von ungleicher Höhe, bie man 
fen aus der Entfernung erblidt. Aus Trachyt gehauene Siuaberfteint, 
von benen bie größten vier Fuß bod), lang und breit find, liegen 
wild übereinander gethürmt und bilden Haufen, von denen ber 
hoͤchſte 70 Fuß bod) fein mag. Mächtige Feigenbäume, bie fid) halb 
aus ben Truͤmmern hervorheben, . breiten (br Laub barüber aus unb 
zahlreiche Schlingpflangen, Cissus: Arten, Gucurbitaceen und andere, 
umranfen fie. Es fcheint, al8 wenn es heftige Erdbeben gemefen 
feien, melde bie alten Zempel fo vermwäftet und in bie gegenmärti: 
gen Steinhaufen verwandelt haben. Nur an einem von ihnen, dem 
Zempel Zorro Djungran, ift nod) bie obere Hälfte zu erkennen. 
Er bilder ein Viered, das früher oben in eine ppramibale Spige 
auslief, und umfaßt nod) vier f(eine bunfele Räume, die fid) nach ben 
tiet Weltgegenden hin öffnen unb in Stein gehauene Figuren ent» 
balten *). 

Viel größer und prächtiger als biefe Tempel und als ein anderer, ber 
Syjanbi Lombok, ber fid) (in doppelten, ein Viereck umfchreibenden Mauern) 
in einiger Entfernung vom vorigen erhebt, war ber Zempel Djandi 
€ebu, bejfen umbherliegende Trümmer jegt nod) unfere Bervunderung 
erregen. — Man erblidt in der Mitte vieler Steinhaufen eine pyrami: 





*) Eich bie Abbildungen in Raffles History of Java. 
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bale Maffe, bie wie alle übrigen-aus Quaberfieinen aufeinander getbürmt 
und mit halbverfallenen Mauern und Zerraffen umgeben 18. &ie ent: 
hält nut einen innern Raum, beffen Eingang fíd) im Often befindet und 
in welchem viele nur fd)vad) am Islam haftende Javanen jegt nod) zu 
opfern pflegen. — Ginfunbert und fehsundfiebzig kleinere Tempel umgeben 
in seiner vierfachen Reihe und in regelmäßigen Entfernungen von einan: 
ber diefed innerfte Heiligthum, fo daß fid) in der erften Reihe 28, in ber. 
zweiten 36, in der dritten 52 und in ber vieten und áuferíten 60 befins 
bem. Sie finb alle auf gleiche Art erbaut und bilden einfache, vieredige 
Kapellen,‘ die foi oben in eine pyramidale Spige enbigem. Eie haben 
nureinen: Eingang, find aber, fo mie der Haupttempel felbft, mit hoͤchſt 
fünfliden: Verzierungen und in Basrelief gehauenen Figuren febr. ceid) 
gtídmüdt. Nur wenige ftehen mod) aufrecht, fo daß man ihre alte Ge: 
ftalt erkennen &ann, die übrigen find in Schutthaufen verfunfen unb 
mit Sträuchern und Schlingpflanzen  bebedt, welche fid) beftreben, 
alles graue und ſchwarze Geftein umher unter ihren grünen Zeppid) zu 
verbergen. n 

Vier Hauptiwege führen von ben vier Weltgegenden ber durch bie 
Reihen der Eleinern Tempel hindurch, um auf den Gentraltempel zu flo: 
$t; zu beiden Seiten ihrer aͤußern Eingänge figt, aus einem Felfen: 
DÄ gehauen, 10 Fuß bech unb am Bauche 4 Zug bid, ein Wächter 
mit drohend erhobener Keule, gleihfam um alle Uneigeweiheten vor dem 
Vetreten des Heiligthums zu warnen, 

G8 (deint nicht, daß die Ruinen nod) (ange in ihrem gegenwärti- 
gen Suítanbe bleiben werden, indem die Vegetation immer mehr Wurzel 
zwilchen den Quadern ſchlaͤgt, bie fid) verfchieben und umher zerftreuen. 
Kaum erkennt man nod) die jegige Ruine in der Abbildung, melche fid) 
in Raffles History befindet. 

SBerfaffen wir diefe Ueberbleibfel des alten Hindukultus, und wenden 
unfere Scheitte füdlic dem Gebirge Brambanan zu. Ziemlich fchroff et: 
hebt es fid) aus der Ebene, Weiche, halbverwitterte Sandfteinmaffen, 
die hier, voie überall in den nördl. oder nordweftl. Zügen der Strandgebirge 
vom Kali= Dyo an vorherrfhen, gehen hier und ba. zu Tage aus. — 
Den verffadten Rüden des Gebirges bebeden fchattige Wälder, die reich 
an Zectonien, Calamus s Arten und andern Schlingpflanzen find; aber — 
befonders ein Baum, der Pahon ploffo der Savanen (?Erythrina), 
bedingt die Phyfiognomie des Waldes, da feine feuerfarbenen Blüthen: 
trauben ftundenmweit aus den Gebüfchen hervorfchimmern ; das Moth ber 
Bluͤthen ift fo bell und licht, bag man ba, wo fie auf dem Boden 
zerſtreut liegen, glühende Kohlen zu erbliden glaubt. 

Mitten in einem ſolchen Walde, in. tieffter Ziele verſteckt, traf ich 
auf die uralten Ruinen eines Pallaftes, eines Kratons, von einem Hin⸗ 
butónig, ben meine javanifchen Begleiter Stabja Baka nannten, — Es 
find Trummer von eben folhen Quaderſteinen, wie man fie bei ben em: 
pelhallen Brambanan's antrifft. Weit Liegen fie im Walde umber zer: 
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fireut unb jeugen von bet großen Ausdehnung diefes alten Pallaſtes; 
mur eine geräumige Zerraffe und einige Thürpforten ftehen nod) gut er: 
halten, — Alles ift aus Zrachyt gehauen, einer Steinart, die ſich in 
dieſem Gebirge ſelbſt nicht findet. 

Steigt man in ſuͤdlicher oder ſuͤdweſtlicher Richtung vom Berge 
Brambanan hinab, Jo gelangt man in das Thal oder bie Ebene, welche 
ben Fuß des Gunong Hidju, oder den Theil der Gebitgskette begrenzt, 
von welchem fid) das Gebirge Brambanan in querer Richtung vorſchiebt. 
Auch bier, wie überall (e& war im Auguft), leuchten die feurigen tu: 
men des Ploffobaumes aus den Gebüfchen hervor, meídje bie Bergwaͤnde 
bekleiden, und erinnern an die Beeren der Sorbus Aucuparia, welche 
auf aͤhnliche Art die Herbſtwaͤlder des Nordens ziert; mehrere liebliche 
Thaͤler durchbrechen den Gunong Hidju, an deſſen ſanften Abhaͤngen 
bie und da ungeheure, abgerundete Sandſteintruͤmmer von grauer Farbe 
umherliegen. Jud gebrochene Schidyten dieſes Gleftein8 geben ftellens 
weife an den untern fanftern Abhängen des. Gebirges zu Zage aus; es 
find parallele, nur fanft geneigte €agen von weißlichgrauer, felbft ſchwaͤrz⸗ 
- licher Farbe, die eine fenkrechte Höhe von 50 bis 70 Fuß erreichen. 

Dieſer Gegend des Gebirges gegenüber (faum 1000 Schritte von 
defien Fuße entfernt), nicht weit vom fampong Dfino, liegen nod) bie Ruinen 
eines andern Tempels, des Dijandi bfíno, ben bebaute Felder umge 
ben. Seine zertrümmerten Blöde laſſen nichts mehr von ber fri: 
beren Geftalt des Tempels erkennen, Sie. find von Feigenbaumen be: 
fchattet, deren tiefenmäßige Wurzeln die Steinmaffen. mie ein deen 
umklammern. 

Acht Paale ſadweſtlich vom Gunong Brambanan entfernt, fchiebt 
fid) ein ähnlicher, zweiter Querrüden vom Hauptgebirge vor, der Gu: 
nong Blitaran. Sn dem Raume zwifchen beiden erheben fíd) (ifo: 
litt in der Ebene) zahlreiche fleine, abgerundete Hügel, bie fid) mehr 
oder weniger vom Fuße des Hauptgebirges entfernen, unb beren Stein: 
art (ein meicher, thonartiger Sandftein von weißer Farbe) häufig zu 
Tage geht. 

Der Gunong Blitaran bildet einen zungenfoͤrmigen, etwa 500 Fuß 
hohen Rüden, der fid) in der Richtung von SSW. nah NND. vom 
viel höhern Hauptgebirge entfernt; er Läuft, fid) immer mehr. ver(d)má: 
lernd unb herabſenkend, dem Gunong Gompol, einem ſteilen Huͤgel, 
welcher fid) iſclirt in der Ebene erhebt entgegen. Die 989098. Seite des 
Blitaran iſt ſteil und ſchroff abgeſtuͤrzt; hier bildet ſein oberſter Kamm 
eine 50 bid 100 Fuß hohe Felſenwand mit parallelen Schichten, deren 
weißliche® Grau und Schwarz mit dem Grün der Umgebungen contra: 
flirt. Denn unterhalb diefer Wand erhebt fid) ein uͤppiges Waldgebuͤſch, 
das, nur hie unb ba von Allang: Allang » Streden unterbrochen, fid) bie 
zum Fuße des Blitaran hinadzieht. Hier, am Fuße des Blitaran, bem 
fid bie Reisterraffen anlehnen, liegen eine Menge ungeheurer Felſentruͤm⸗ 
mer zerftreut umbet, von denen bie größten AU Fuß lang und 20 Fuß 
breit und bod) find. Einige von ihnen beftchen aus einem mehr oder weniger 
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feinen Sandftein, andere Defien ein Gonglomerat bar, in mefdjem Tra— 
chytbrocken burd) ein weiches Gement. von Eand zufammengebaden find. 
Slechten "verfchiedener Art befleiden fie und Keine Strauchvegetation zieht 
fid um fie berum. 

Aehnliche Felfenmaffen von mehr: ober weniger weichem, öfter& halb» 

verwittertem Sandftein oder aus Gonglomeraten trifft man an, wenn 
man bie waldbewacfene Höhe des Bergrüdens erflimmt. Hier bilder 
das Gie(fein Am Rande der fid nah WNM. abflürzenden Wand 
Heine Flächen, bie won zahlreichen queren etüften durchfchnitten find, 
welche bei einer Breite von 3 bi8 5. Fuß ſich 20 bis 40 Fuß tief 
binabfenfen; ja einige reichen bis on ben Fuß jener fenkrechten welt 
nordweftlichen Wand. Kleines Gefträud) befchatter ihre Ränder und aus 
ihrer Tiefe ſtreben die Stämme mächtiger Sterculien hervor, um ihre ` 
fibónen Zweige darlıber auszubreiten. Außer diefen Klüften ift der Zus 
fammenhang der Sandfteinmaffen nod) burd) zahlreiche Löcher unterbros 
hen, von denen fid) zwei durch’ ihre Megeimäßigkeit auszeichnen. Von 
einem freisrunden Rande, der-10 Fuß im Durchmeffer bat, fenfen fie 
fi 8 Fuß tief in den Felſen, und erweitern ſich unten bauchig, ſo daß 
man glauben ſollte, fie ſeien kuͤnſtliche durch Menſchenhand erzeugte Gis 
ſternen. Wir fanden fie halb "mir Regenwaſſer angefüllt, — Weißliche 
und ſchwaͤrzliche Flechten (Lecideen und Verrucarien) bededen überall 
umher die halbvermwitterte Oberfläche. der Zeiten, 
Die OSD. Seite beë Bergrüdens ſenkt fid). fanft unb allmaͤ⸗ 
lig hinab, — doch ehe wir hinabſteigen, treten wir mod) ein Mal an den 
bédbften Rand der WEN. :weftlichen Mauer jund werfen einen- Dud 
auf unfere Umgebungn. Wir überfehen die weite Fläche Djocjo— 
fatta mit ihren Meisfeldern und Dörfern, zwifchen denen fid) ber fil: 
berne Strom des Opak dahin fchlängelt; fie ift im Norden vom Merapi 
begrenzt, von- deffen Eaume einige Streifen Aus den lichten Wolken bet: 
vorfhimmern, die ihn umbüllen,. Nur in 989099. erheben fich feine 
Hügelzüge in der Fläche, die von ba, too, von hieraus faum erkennbar, die 
Helfen ded Gunong Gambing hewotragen, ſuͤdwaͤrts nach dem gaere zu 
laufen ; bie höhere ausgezackte Gebirgskette, die fid) hinter ihmen erhebt, 
verliert fid) fdon im Dufte des bewoͤlkten Luftkreiſes. Weſtlich überfehen 
wir, dem Fuße berg Gebirges entlang, die zahlreichen kleinen Huͤgelruͤcken, 
die, flaͤchere Bucht enzwiſchen ſich laſſend, in die Ebene vorſpringen. An 
ihren Fuß lehnen ſich bie Reisterraffen an, oben ſchmal, treppenaͤhnlich, nad) 
unten ju fid) aber immer mehr ermweiternd und ausbreitend. Es find 
diefe Hügel fabt, nur mit Gras unb Pleinerem Gebuͤſch bewachſen, waͤh— 
rend das Hauptgebirge, von dem fe auslaufen, mit zerſtreuter uͤppiger 
Waldbedeckung verſehen iſt. 

Tief zu unſern Fuͤßen erheben fid) bie. Kokospalmen des Doͤrfchens 
Blitaran; es wird vom Kali-Opak beſpuͤlt, welcher noͤrdlich herabſtroͤmt 
und hier ben Kali⸗-Buntaran aufnimmt, der von O. ber fid) um bie 
sungenförmige Spige des Berges, auf bem toic fteben, herummindet; bann 
breht fid der Opak weſtlich (fübmeftti), um in feinem gefchlängelte». 
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Laufe länge den Vorhuͤgeln des Gebirges alle jene Bäche aufjunehmen, 
die vom Merapi herabftrömen. 

Dn OND. bliden wir über die mit zahleeihen Dörfern erfüllte 
Zwiſchenbucht zwiſchen den vorgefchobenen Rüden - des Blitaran (auf 
welchen wir fteben) unb des Brambanan hinweg. Hier fehen wir, wie 
fid) zahlreiche Hügel erheben, bie an der Spige vom Blitaran mit bem 
Gunong Gompol beginnen und bis an die Spige vom Brambanan hin 
faft eine parallele £inie bilden, welche bie jmifd)n ibm und dem Fuße 
be& Gebirges liegende Bucht von ber übrigen Fläche trennt. Sonderbar 
fteigen alle bieje Hügel von ber Seite des Gebirged ber fanft und allmäs 
lig an, mwährend fie fid) nad) der großen Ebene zu, mad) NWN., viel 
fteiler und ſchroffer binabfenfen. 

Verlaffen wir nun unfern «hohen Standpunkt unb fleigen an ber 
fanften, weitauslaufenden DSD.: Seite des Blitaran hinab, Diefer 
Abhang ift mit ausgedehnten, hohen Graswildniffen bebedt, in denen fid) 
außer kleinerem Gefträudy von Rhamnus:Arten u. a., viele Syatibáume 
(Tectonia grandis) erheben. Obgleich hier auf dem Boden große Trok⸗ 
kenheit herrſchte (wie gemóbnlid) in ben Zertonia- Wäldern) und. außer 
dürcem Gras (Allang:Allang), nichts wuchs, fo fanden wir bod) einen 
großen Reihthum an Furrenkräutern, bie auf den Bäumen ſchmarotzten. 
SRamentlid) prächtige NiphobolussXtten (3. $88. N. fissus Bl.) hingen 
in Menge von den Zweigen herab. Doch kann die Höhe über bem 
Meere kaum 700 Fuß betragen. 

An biefem oftfüdöftlichen Abhange fenkt ſich, von Dellen Sandftein: 
truͤmmern umengt, ein Thal hinab, in beffen Tiefe während ber Siegen» 
zeit ein Strom zu braufen fd)eint. Hierauf deutet ein Kleines Flußbett 
bin, welches ftufenförmig in Sandftein ausgewafchen ift. Ich fand 
bier an der rechten Seite bes Flußbettes eine überbángenbe Bucht, 
in deren Ziefe, ganz einfam und verlaffen, eine feine aus Sandftein ges 
meifelte Hütte fand. An den Wänden der Bucht. bemerkt man die vete 
(dyiebenartige, parallele Schichtung des Geſteins; am tiefften Jag ein fei: 
ner, leichter, bod) ziemlich fefter Sandſtein ( derfelbe, in bem das Fluß: 
bette ausgewaſchen ift), dann fam ein weicheres, groberes Sandgeftein 
und darüber [ag eine grobfórnige Maffe, ein Gonglomerat von Zrachpts 
broden mit Canbcement. zufammengebaden. Die feine Hütte, welche 
fid dem Hintergrunde der Bucht anlehnte, bejtand aus feinen, länglichen 
Steinen, die man febr regelmäßig aus jenem weißen, leiten Sandſtein 
gefhnitten batte, Die ganze Bucht, deren Boden mit gleichen Steinen 
belegt war, war mit Jatiholz umzaͤunt und gutgearbeitete xim von 
gleidem Holze führten in das Innere, 

Pflanzungen von Agave: Stauden und andern Zierpflanzgen zeugten 
von bem Kunftfinn ber frühern Bewohner, von denen feine Spur 
mehr zu finden war. Alles umher ift wildes Gefirüpp, das nur Tiger 
und wilde Büffel durchſtreichen. Kein Javane fonnte etwas über ben ` 
Urfprung ber Hütten berichten. 
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Heise in die Gebirgskette der Südküste 
— bei Rankop. 





Ich verließ Djocjokarta in Begleitung zweier meiner Bedienten am 
20. Mai (1836), um eine Reife in das fogenannte Zuider: Gebergte *) 
anzutreten. 

Es war ein trüber, nebliger Morgen; es fiel fein eigentlidber Res 
gen herab, aber die Atmofphäre wur fo. mit wäffrigen Dünften anges 
füllt; daß bie Kleider feucht wurden und man vor bunfeín Gegenfiánben 
die ftaubábnlid) feinen Tropfen des Mebels fab. Die Erfcheinung eines 
fo diden Mebels ift unter den Tropen felten (in niedrigen ‘Gegenden ), 
wo entweder bie Luft rein ift, oder das tondenfirte Waffer in beftigem 
Plagregen herabfällt. — Er mar mir babet um fo auffallender, ba nad) 
der Jahreszeit ſchon längft trodene Witterung hätte eintreten müffen. 

Der Weg führt zuerft öftlih in gerader Richtung 3 Paale meit 
bié zu den ehemaligen £uffgárten des Sultans, die jenfeits eined Stro⸗ 
mes liegen, deſſen melt ausgemwafchenes tiefes Flußbett mit feiner gegen 
wärtigen MWaffermenge in keinem Berhältniffe mehr flebt. Die Brüde 
jedoch, welche aus Balken darüber gefchlagen war, liegt halb zertruͤm⸗ 
mert unb beurfunbet bedeutendes Anfchwellen des Baches nad) gefaltenem 
Regen. 98ie in allen Gebirgsftrömen diefer Gegend liegen aud). in feis 
nem Bette eine Menge Trachytgeroͤlle umber, welche dad Durdywaten 
des übrigens feichten Baͤchleins mübfam machen. Stauden der Ascle- 
pias gigantea drängen fid) von ben benadjbatten Grasebenen in fein 
Flußbette hinab. Hier fteht nod) auf bem .diesfeitigen Ufer eine 15 Fuß 
hohe Pyramide aus gebrannten Steinen, bie bem ehrfürcdytigen Javanen 
vormals anzeigte, daß ev fich hier den Gebäuden feines Kaifers nahe, 

' Ve find mit weitläufigen Mauern umgebene Räume, bie jufam: 
men wohl eine Quadratmeile Raum  bebeden. und mit üppig anftrebens 
den Fruchtbaͤumen und Palmen ausgefülit find. Aus ihrem Grün 
fdimmert hie unb da das biendende Weiß eines halbverfallenen Gebäus 
des hervor. Kunftmäßige, zierlich durchbrochene Mauern, die öfters lange, 
gerade Gallerien bilden, mannígfad) verzierte Thurmeingänge, Portale mit 
Sculpturarbeit bebedt und andere Ruinen mahnen wehmuͤthig den jas 
Donen am feine verfd)munbene Pracht, an bie zerfallene Größe feiner ins 
lánbifdyen Herrfcher. Denn biefe Gärten und Luſthaͤuſer find feit dem 
Kriege im Jahre 1826 verlaffen und verwildern nun immer mehr, werben 





*) Das fühliche Strandgebirge zwifchen ber Bai Parbitan- und ber 
Mündung des Kali⸗-Opak (Mandjinnang). 
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baburd) aber für ben Naturfreund um fo fchöner, inbem bie Ruinen ben 
lieblichften Kontraft mit der Pracht und Ueppigkeit ber Pflanzen bilden. 
Ziele vereinigen fid) hier in ein grünes, duftendes Polfter, das bie mei: 
Ben Mauern‘ umranft, ` bert erheben fie. Got majeftätifch: und. befchatten 
bie Gebäude.‘ Der Name beer Gärten iff Panawadridjo, Rodjo : winans 
gan, Wonofado unb SDoromoribjo. Mehr füdlich, etwa einen Paal ents 
fernt, liegt ein ähnlicher Platz, Bazar Gede, der Begrabnißplag der Kais 
fer von Djocjofarta (f. oben). ` 

‚Eine Allee hoher Feigenbaͤume (Ficus religiosa), deren Daupts 
Damm nicht felten von fleinern Stämmen umgeben iſt, welche fäulen: 
 .attig feine Zweige unterftügen, führt aus bem Bereiche der Gärten und 
bringt auf einen Weg, ber zwifchen Reisfeldern bindur in füdöftlicher 
Richtung fünf Paale meit bis Pydjungan führt. Bahlreiche Kleine 
Ströme muß man bdurchwaten, ehe man zu biefem Kampong gelangt. 
Sie haben ihren Urfprung ſaͤmmtlich auf dem Merapi unb laufen Top: 
Uh dem Meere zu. Große. Streden ihrer Betten find in: fruchtbare 
Meisfelder verwandelt. Der legte: unter ihnen iff. der Kali-Opak, ber 
biet. nur nod) Mein ift und zwifchen Kiefeln brauft, ber aber aud 
nod) nad) feiner Vereinigung mit den übrigen bei feiner 200 Fuß brei— 
ten Mündung diefen Namen führt. 

Jenſeits diefes Baches erhebt fid) ema 200 Fuß body ein ifolirter 
Felſenklumpen, Gunong Gompol, beten parallele Schichten fid) von €i» 
. ben ber fanft erheben, etwa in einem Winkel von 45°, um fid) dann 
an feiner nördlichen, dem Merapi zugekehrten Seite fteil hinabzuftürzen. 
Er ift mit Gras und Eleinem Geſtraͤuch bewachſen. Noch andere folder 
fleinen Berge finden fid) in diefer Gegend zwifchen Reisfeldern -zerfireut 
und entfernen fid) bi8 eine halbe Stunde weit vom Fuß des Sauptge — 
birges. — Cie erfcheinen wie hohe Felſenkuppen bdeffelben, die hier aus bem 
angefchwernmten Erdreiche wie Inſeln aus dem Meere emporragen. 

Dem Gunong Gompol entgegen läuft von Süden her ein Eleiner 
fdymater Arm des Gebirges, Gunong Blitaran, ber fid), etwa 500 Schritte 
vom vorigen entfernt, prallig herabſenkt. Er ift mit zerftreuter Waldung 
gefdmüdt. und zeigt ähnliche, ſchief anfteigende Felfenfchichten. Gegen 
Dften hin erblidt man nod) mehre folcher Eleinen Rüden (niedrige Somme) 
bie in querer Richtung von Süden nad) Norden auslaufen, während fid) 
bie Soauptéette mit der Küfte parallel von 9B. nad) S. zieht. 

Bwifchen beiden. hindurch führt der Weg nad; Kampong Pydjungan, 
befjen Palmenwald mir nahe vor uns am Fuße des Bergrüdens erblit: 
fen, Es ift etwa 8 Paale von Djocjokarta entfernt. 

Die Kraft der Sonne hatte bereits die Mebel aufgelöft und alles 
Gewoͤlk verfheudt. Dicht vor mir (ag bie fteile nórblide Wand des 
Gebirges, das fid) links und rechts mit ungleich erhobenem Kamme aué: 
dehnt unb hier Gunong S9toffofabu genannt wird. 

Eein ganzer Abhang ift mit fdjóner, prachtvoller 98albung ge: ` 
ſchmuͤckt, bie fid) vom oberften Saume herab. bis. faft an bie Meisfelder 
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binzieht..- Nur einige Broifchenräume unterhrechen "Te. ro wie gewöhnt: 
lich, ihr helleres Grün dem: Allang⸗Allang verdanken“ ` "ii aoreet 

Ih führte einen. in javaniſcher Sprache: verfaßten ‚Daß: "ooh Raben: 
able patie, dem erſten Minifter dee Stong ` "bei mir, : der alten Haͤupt · 
lingen, durch deren Kampongs It: meine Sieife- «nehmen. wilde, - befäht, 
mir allen moͤglichen Beiſtand zu leiſten. Auch erzeigten mit Apr die 
größte Unterwürfigkeit. Gewoͤhnlich waterr,. toetim ich - in in : Sampong 
einritt, - gleich eine Menge. Menfchen bereit, um. meine" Pferde aah bem 
Haufe des Demang oder Rongo zu‘ führen: War id i in ber: Huͤtte ‚angelangt, 
fe erfchien der Häuptling mit feiner‘ männlichen Samilie, . dreitete-eine Mätte 
aus unb fauerte fíd) mit: untergefchlägenen Beinen‘. ſchweigend ber mir 
bin, um meine Aufträge zu matten, “Draußen hoͤrte man’. fion. die 
Kokosnüffe plumpen, beren Bäume in der Geſchwindigkeit Einige er⸗ 
flommen' hatten, um mir ihren erquickenden Saft barguceidyan. So ‚bat 
bet Zavane lebendige Quellen "auf bem. Gipfel: ber. Bäume. — 

Kam id) burd) ein Kampong mo meine Ankunft. vorher » bekannt 
geworden war, fo wurde ich mit Müſik empfangen, die Schläge. ded Gà: 
malan erklangen, gebedte Tifche waren mit Meise, ` gebratenen Hübnern, 
Eiern, Kaffee und: Früchten: überkäden ; "Xangmábden waren fertig . gum 
Spiel unb mit Matten belegte Bali-Bali’s fanden zur Ruhe bereit.“ Yeberall, 
two mein Meg durch Wälder und unwegſame Gegenden fübrte begleites 
ten’ mid) bie Häuptlinge mit einigen ihres Volles. 3% erwaͤhne biefet 
Umjtände nur, um die gewillige. Gemuͤthsart ber" Javanen zu zeigen, 
und die ungemeine Achtung,’ mit. ord ef ben. Befehlen ihrer einhei⸗ 
miſchen Herrſcher nadfommen, — 

Ich ließ meinte Pferde auf Pydjumgan Wes fete die Reife 
mit feinen Sleppern,- die Jo au& bem Zorte erhielf" unb ‚die. an das, 
Erklimmen der fleiten Berge beſſer gewoͤhnt ſind, fort, `. — 

Hart am Fuße des. Bergruͤckens ſtroͤmt ein. Eleinet Fluß, | CS Kati 

Pydiungan ober Buntaran hin, welcher‘ weiter öfttich ‚in der. Naͤhe von 
Brambanan, aus ber Gegend des’ Gebirges hervorbricht, welche Gunong 
Gidjo heißt. ' Ein Flußbett zeigt maͤchtige Schichten. eines. weißlichen 
Geftein$, das tbeilà plattenförmig. zu Sage geht, theils hohe Stufen und 
Terraſſen bildet, zwiſchen deren Spalten ſich ber" Pfad am fttit" Ge: 
birge binanjiebt; e8 ift: ein feiner ` febr weicher. und leicht. ‚zerreibficher 
Sandftein. Abwechfelnd. mit ihm findet man. hahlreiche Partien ` grauer 
Steine. (Trachyt), ` bie tbeil& als Gerölle. umher liegen, theils ‘an ben 
Seiten der Hohlwege in -hräunlichen ` Ketten. ginge£rietet ` erſcheinen, und 
das Erklimmen diefer Bergſeite nicht minder wuͤhſam machen ai jene 
Sandfteinfchichten, bte ftufenförmig : ‚hervottagen. : 
Waldaͤhnlich ‚dichtes -Gebüfh ſchmuͤckt den, NR Siten 
fallen "ing Auge die. grofm; - gkinzenden "Blätter :bt8.. Sumpubaumes, 
das fchöngefiederte Laub. der Emblica officinalis, Gärtn, unb mehreret 
Baͤumchen aus der Familie der, Leguminoſen. 

Hat man den höchften Rand erftisgen, wo nod). Seite Kisbice 
ihr ſchattiges Laub ausbreiten, fo gelangt.man "auf kleine Plateau’s, welche 

Sungbubn, Sava. 7 
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mit hohem Grafe, bag alle 3mi[denráume unter den zerſtreuten Baͤum⸗ 
den ausfuͤllt, bebedt find. 

Hier (etwa 1000 Fuß über bem Kampong Pydjungan) bietet fich 
eine entgüdenbe Ausficht dem Auge dar, Weit gegen Süden bin, uns 
abfehbar, fo weit ba8 Auge reicht, breitet fid) das. wellenförmig ‚ungleiche 
Hochland des Gebirges aus. ES erfcheint dem Auge al8 ein dichter 
MWald, der ununterbrochen zufammenhängt, aber fid) abwechſelnd in fe[s 
felförmige Vertiefungen oder lánglid)e Thäler hinabfenft, aus denen ein 
bläulicy düftrer Duft emporſteigt; links ragt ein höherer Seljentamm 
empor, bejfen fenkrecht abgeftürzten Wande mit grüner Waldung abs 
wechfeln; es iff ber höchfte Punkt des Gebirges in .diefer Gegend, etwa 
2000 Fuß. bod). 

Sendet man aber feinen Blick nördlidy zurüd, fo überfieht man 
ba8 weit bebaute Land, mit feinen grünenden Reisfeldern und labys 
rintfifd) darin |zerftreuten Dorfwaldungen in der Siefe ausgebreitet, 
Nur in ber Nähe des Gebirges Liegen einige. Eleine Hügel darin 
zerftreut, die, mie ber Gunong Gompol, (teil. anfleigen;z übrigens ift 
feine Oberfläche eben und gleicht einem grünen, mit dunklen Sleden 
betüpfelten Zeppih, aus dem die Silberftreifen mehrer gefchlängelter 
Flüffe, 3. $8. des Kali-Opak, hervorfchimmern. Die bunten. Wäldchen 
erfcheinen anfangs in bem lichten Grün der Ebene (mo man fie in gró: 
Berer Nähe erblickt) mehr vereinzelt und zerftreut, fließen aber (ſcheinbar) 
immer mehr in einander, je mehr fie fíd) entfernen, bis fie enblid) mit 
den hellen Zwifchenräumensin ein allgemeines, duftige® Blau verfchmel: 
zen, das fíd) bis zum Horizonte hinzieht. Diefer ‚bildet eine langgezos 
gene Linie, die von beiden Seiten, von O. unb 98. her, anfangs kaum merk: 
lich anfteigt, Di aber immer mehr erhebt, um ben Gunong Merapi zu bilden, 
einen Kegelberg, deſſen vulkanifche Dämpfe fid) mit den Wolken vermiſchen. 





Von diefem Bergrande fleigt bag Terrain fanft nad) Eer. hinab. 
Gà ift, abwechfelnd gefdmüdt mit jungen Bäumen ber Tectonia gran- 
dis, deren riefenmäßige Blüthenrispen den Wald mit Wohlgerüchen ans 
füllen, unb mit Eleinen Baumarten, deren zartes, feingefiedertes Laub freund: 
li mit den großen Blättern der Tectonia contraftirt. — Alle Zwis 
ſchenraͤume der Stämme fült ein Didiht hohen Graſes *) aus, 


‚) Die Savanen bezeichnen die fo vorkommenden Grasarten mit bem 
— — luin Namen Allang-Allang. Ich ſammelte bis je&t 7 ver- 
chiedene Arten derſelben, die zu eben fo vielen verſchiedenen Gattungen gehoͤ— 
ten*). Wo eine Allang-Allang-Art vorkommt, pflegt fie mit andern Arten 
nicht untermifcht zu fein, — Sie werden zum Deden der Häufer benugt. 


*) Der bier genannte ift — tropicum, Die andern find Saccharum Klaga, 
Jungh,; Anthístiria Junghuhniana, N, ab E: Rottborlia exaltata, L. ; Imperata Allang, 
Jungh,; Andropogon grandis, N. ab E. und Androscepia en a uögeberd) 
oie D, Wera ebers. 
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das nicht felten Roß und Meiter überragt, unb in bem nur, von Zigern 
gebahnt ,. einzelne Pfade verlaufen. Nur die ſchmalen Thalgründe, in 
denen von 99. nad) D. Eleine Bäche hinabriefeln, zeigen Spuren menfdy: 
lichen Fleißes. Hier findet man grünende Reisfelder, bie dem Laufe bet 
Baͤche folgen unb, in Bambusgebüfche verftedt, einzelne Hütten, bie 
aber meder Piſangs mod) Kokospalmen, die fonfligen treuen Begleiter 
der Javanen, befd)atten; ein Beweis von der Neuheit ber Anfiedelung. 

Ich langte des Abends, 4 aale von 9Dpbjungan entfernt, in einem 
Eleinen, faum aus drei ober vier Hütten beftehenden Kampong, Namens 
Kebo:Kuning an, welches fehr reizend an dem fanft geneigten Bergabs 
bange liegt, Ein Eleiner Bad firómt bier von DO. nah 99. in einer 
- Shbalvertiefung zwiſchen üppigen Sträudhern hin, aus deren Grün bie 
goldnen Blüthentrauben der Cassia alata hervorleuchten. Sein Fluß: 
bett zeigt Lagen eines weißen, grobfórnigen leicht zerreiblichen Sandfteing, 
der mit Partien von Zrachptgefchieben, in bräunlichen Letten gefnetet 
unb mit Maffen von bafaltifhen . und ähnlichen vulfanifdjen Felsarten 
abmed)feft. Er mündet fíd) in den rechten Arm bes Kali Kebofuning, 
einen etwas größern Strom, ber eine halbe Stunde füdlih vom Sam: 
pong entfernt in entgegengefegter Richtung von D. nah MW. fließt. 
Seine beiden Arme bilden bier eine Kleine, flache Inſel, die mit einem 
Dickicht von Allang» Allang und Eleinem Gefträuche bededt iff. | 

Sch brachte die Nacht ín einer von jenen Hütten zu, vor deren 
Thüröffnungen id) große Feuer anzünden ließ, tbeilá um bie Mosquiten 
zu verfcheuchen, theild gegen bie Tiger, bie nad) der Ausſage meines Wirths 
fid) nicht felten bis in die Umzäunung der Hütten wagen. 

Als nod) ein nebliger Duft über den Büfchen ſchwebte, fegte ich 
am anbern Morgen (den 21.) meine Reife fort und betrat nad) Durch: 
watung jener beiden Slußarme einen Wald, der fid) biet bod) empor 
woͤlbt und beffen düfteres Innere mir eine reide Ausbeute feltener 
Pilze lieferte. 

Das Vorkommen ber Pilze unter den Tropen ſcheint an feine be: 
fondere Fahreszeit gefeffelt zu fein; „der Unterfchied zwifchen ber Tempe—⸗ 
ratur in ber naffen und trodnen Jahreshälfte ift febr gering, zumal in 
den Gebirgen, wo aud) in ber trodenen Jahreszeit häufige Regen fallen, 
Wärme (ber erfte Impuls zur Erzeugung alles Vegetabiliſchen) ift alfo 
beftändig vorhanden; Feuchtigkeit be8 Bodens, das zweite Moment, das 
die Bildung der Schwammgewächfe erheifht, hat ebenfallá Jahr aus 
Jahr ein in bíefen Urmäldern ftatt, burd) deren bíde8 faubgemólbe Fein 
Sonnenftrahl dringt. — Der fette, bräunliche humusreiche Boden ift 
beftändig durchweicht unb ſchlammig loder; bie wäflerigen Stoffe der 
Atmofphäre, welche die Kühlung der Nacht niederfchlug, und die Menge des 
felbft ausgehaudhten Eohlenfauren Waffers befeuchten mit ihren Thau— 
tropfen alle Blätter, fo daß man fid) faum in der Mitte eines trodenen 
Tages in ben Wald begeben fann, ohne durchnäßt zu werden. Dazu 
kommt die Menge von abgefallenen Zweigen, Reifern und ganzen Barum: 
ftámmen, die am Boden verfaufen und deren Inneres nicht jelten [don 
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in wirkliche fette Erde. verwandelt ift, wenn ihre Aufere Minde fif) nod) 


' l8 eine dünne leicht zerbrechliche Krufte erhalten hat. · So find die dut: 


ven: Bedingungen zur Entftehung der Pilze (Wärme, Zeuchtigkeit und 
. Ueberfluß verfaulender organifder .&ubftanyen )' in den Zropenmwäldern 
jederzeit gegeben unb. wirklich ſchmuͤcken fe auch mannigfaltige Geftatten 
der Pilze Jahr aus Jahr ein, ohne bag man zu irgend einer Zeit ein 
báufígere8 Vorkommen berfelben, mie im Herbite der gemäßigten- 3o 
nen, bemerken könnte. Selbſt die einzelnen Arten find an feine Zeit ge: 
. bunden und. das Entftehen derfelben Species wiederholt fid) unauf: 
hoͤrlich. Dagegen findet man die Pilze unter ben Tropen auch minder 
fdjaaténteife, minder gefellig als bei ung, wo fie im Herbfte vorzugsweiſe 
die Wälder bevoͤlkern. Dier finden fie fich mehr zerftrent und hereinzelt, wenn 
. auch ín allen Jahreszeiten erfcheinend; Auch find "ag Diets vorzugsweiſe 
bie auf den Zweigen fdómarogenben Poly ports welche, Meng 
zahlreich vorfommen und mit ihren. höchft lebhaften Farben dag Uuge 
ergögen. Im mittleren Europa find c6 die Agarici, biezA garici 
terrestres, welche ‚vorherrfhen unb die Phnfiognomie eines’ Herbitii 
gen Waldes beſtimmen.“ Deßhalb gelten die geiffteidyen Mor ini 
ſeres Rees: „in den Pilzen Dnft der Herbſt herab, die Pflanjen⸗ 
welt träumt ihren Frühling nah!” — nur von den gemäßigten‘ Zug 
denn bier im Eüden „weilt ber Eommer, die Blätter bleiben grün und 
ewig umarmen ſich Frühling unb Herbftz — "` ber jungfräulice Hauch 
des Zungen tóbtet das Alte; — pilzliche Kräfte: treten auf, gleich Schma— 
to&ern, bie vom Reſte der Hochzeittafel [hmaufen und junge Brut erzeugen. 
So wird die Hochzeit im zweiten Grade fruchtbär, — ein durchlaufendet 
Herbft im eigen Sommer, der ben, € atten. des’ Waldes bevoͤlkert.“ 
"Von Kebo Kuning an ſteigt das Terrain abwechfelnd "in die Höhe 
unb bildet zahlreiche Eleine Süden eder abgerunbete Berge durch ſchmale 
Thäler getrennt, in denen, - meifters von. 99. nach ·O., verſchiedene 
Bäche riefen. Hier. beginnen ausgedehnte Wälder der — Tectonià 
grandis, die Berg und Thal bededien und vom Gekreifche ber Pfauen 
tiederhallen. An den Abhängen der Berge und in ben Flußbetten geht 
bag Geftein zu Tage aus, mächtige Blöde bilbenb, die fid) nicht ſelten 
terraffenförmig von Stufe zu Stufe erheben. Es ift ein weißer Sands 
‚fein, geobkörnig und wei, deffen Spuren man vom nördlichen guit 
des Gebirges bei Pydjungan bis neun Paale füblid) von Kebo Kuning, 
me fid) die Tectoniawälder endigen und ein graſiges Plateau beginnt, 
verfolgte: Mehr zerftreut zwiſchen ihnen findet man. vulkaniſche Sri: 
"arten Trachyte). arte s Um s 
Das Waffer, welches in den fanften Gründen zwiſchen ben Berg? 
tüden hinrieſelt, ift (mie das zu Kebo Suning) trübe, milchig; es be 
waͤſſert bie Meisfelder, bie man hier mitten in ber Wildniß antrifft und 
die mehreren ber einen Thaͤler ein freundliches Anfehn geben. Kleine 
Kampongs ſchließen (id) ihnen an. CH : , 
Hat man diefe Mälder verlaffen, die immer Lichter werden und 
Ach durd; immer: ausgedehntere Streden von Allang-Allang zu trennen 
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anfangen, fo gelangt man auf ein "fanft gegen, Süden hin geneigtes, nur 
von geringen Unebenheiten unterbrochenes Plateau, das von NW. nad) 
SD. bis zum Gunong Sebu bin vier Stunden im Durchmeſſer bat 
und deffen Quadrat:Inhalt an 12 bis 16 Stunden betragen mag. Gë 
ift dicht mit. hochaufgefchoffenem Allang Bebedit, aus dem fíd) nur -vers 
einzelt Eleinere Baͤumchen emporfeben, Unter Ddiefen bemerkt man be: 
fonders haufig den Pohon plofo (aus der Familie. bet Leguminosae) 
mit feuerrothen Blüthentrauben und großen, ftumpfen Blättern, bie in 
Verbindung mit bem Allang biefer Gebirgsebene ein elgenthuͤmliches An⸗ | 
leben geben. 

Viele Eleine, flache €ümpf: liegen zwiſchen bem Aulang⸗Allang, de⸗ 
ren. Umkteis zahlreiche ſchoͤne Cyperus: Arten ſchmuͤcken. Nur wenige 
Kampongs liegen in’ diefem Plateau zerftreut,. das in Europa ber be: 
glüdte' Sig hochthurmiger Städte fein würde, zwifchen denen fid) zahl⸗ 
reiche Doͤrfer zerſtreuen und ſorgſam bebaute Felder hinziehen wuͤr⸗ 
ben, — bier iſt eine Wildniß, mit 6 Fuß hohem Allang-Allang bewu⸗ 
dert. ` Unter den Dörfern iſt Awu-Awu' bag anſehnlichſte; es liegt, 12 
Paale von Kebo⸗ Kuning und 2 bis 3 vom nördlichen Anfang ber Ebene 
entfernt, in einem Palmengebuͤſch verſteckt, beffen Dunfel fid) in [date . 
fen Umriffen von minder gefättigtem Grün der Giraéebene trennt, Un: 
fern von diefem Kampong gewährt eine Eleine Erhebung eine freie Aus: 
fidt auf die (laden Bergrüden,, bie ringsumher das Plateau begrenzen: 
in "VO, liegen die wenig erhabenen wäldigen Rüden, "über die man 
hierher gelangt; ihnen ‚reihen fid) in 9t. und NND. zwei zufammens. 
bángenbe ausgezackte Kimme an (Gunong Allang unb fatonau), bie 
fib von WSW. nad OND. bingeben: unb: deren Abhänge bald mit 
Waldungen gefhmüdt find, bald nadte. Zelfenwände bilden, bie fid) jáb 
abftürzen. Sie liegen merklich höher als alle umliegenden Berge; 
ich ſchaͤtzte fi e auf 2000 Fuß über, dem Meeresfpiegel. | 

Born in O. und SD, ift das Plateau von einer niebrigen Berg: 
mafje begrenzt, bie fid) zu beiden Seiten hin in die Ferne sieht und 
durch die unzähligen einzelnen Berge, aus denen fie beftebt, ein hoͤchſt 
fonderbares Anſehn erhält. * Ihr Saum erſcheint am Horizonte wie 
geferbt; im Kleinen fónnte, man fie mit einem Boden Erdrüden ver: 
gleihen, auf dem Maulwürfe ihre dicht gedrängten Hügel aufgeworfen 
haben. Dies ift ber Gunong Cebu, bem (id) links, in OND: nod 
die ausgezacten Rüden des Sutufan und Weri map weicher legtere 
fid) bereits in duftiger Ferne verliert. 

Dem Gunong Sebu zugerichtet, durchſchnitt ih das Plateau, dei: 
fen öftlidhe Gegenden ein mehr bebautes Anfehn annehmen. Die häus. 
figer werdenden Dorfwäldchen fangen: an, es mehr ju beleben und bie 
angebauten Felder beträchtliche Streden des Allang zu unterbrehen. © — 

Hier liegt am ber öftlihen Grenze des Plateaus, Baum eine halbe 
Stunde von den naͤchſten Bergen des Gunong Cebu. entfernt (12 Paale 
von Au: Amen), bag fampong Semdnu; ehe man zu ihm gelangt, 
muß man burg einen tiefen Abgrund bringen, | in deffen Schlucht zwifchen 
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Steingeröllen ein Strom brauft; hoße Bäume biegen fid) vom Rande 
her über bie fd)male Kluft und befchatten ihre mit Karrenfräutern und 
Lycopodien uͤberzogenen Wände, 

Ich wechſelte meine Pferde auf Semanu und ſprengte nad) fur, ` 
zem Mittagemahle bem lachenden Gebirge zu, das fid) gleich einem Pa: 
tabiefe vor mir aufthat. | 


Dans Saufenbgebirge Gunong Sebu. 


Zahlreiche Heerden von Kuͤhen graſeten hier am Fuße ber Hügel; 
fie trugen vieredige Gloden am Halfe, deren Geláute mid) an die man: 
bernden Melodien in ben Wäldern be8 Harzgebirges erinnerte. Hier 
dienen fie zur Verfcheuhung der Tiger. — Nachdem man einen Eleinen 
Strom durchwatet hat, ber, von Baumgewoͤlben überfchattet, in einer 
Kluft hinrauſcht, gelangt man zwifchen die erften Hügel. 

Man trifft hier im Schatten fid) übermölbender Bäume eine tiefe 
Grube an, eine &enfung, wie durch einen Exdfall entftanben, in deren 
Hintergrunde, fíd) zwifchen Steinmaffen verlierend, ein gewoͤlbtes Feilen: 
tbor fih auftbut. Bis zu diefer Höhle ift ein Meg gebahnt, Man 
bemerkt an dem Geftein, daß die umliegenden Dorfbewohner hier fulf 
zu holen pflegen. Mac ber Verficherung meiner Begleiter laufen hir 
in ber Negenzeit alle Gewaͤſſer zufammen und verfchwinden auf ur 
tericdifchen Wegen. Man nennt folhe Höhlen Luwang's unb fie befinden 
fi ín zahllofer Menge im Zaufenbgebirge. Entweder i(t ihr Boden 
geſchloſſen und föhlig; dann fammelt fid) das Stegentvaffer in ihnen an 
und dient ben Bewohnern, in Ermangelung aller Quellen und Bäche, zu 
Trink- und Kochwaſſer, obgleich feine trübe, milchige Farbe nicht eben 
zum Genuſſe einfabet; oder, was bei weitem häufiger der gall ift, ihr 
ungleid)er Boden dringt tiefer in die Erbe ein, mit welcher er burd 
ſchmale Spalten unb zadige Klüfte in Verbindung ſteht; dann verläuft 
fid) das Regenwaffer fdjnell in ihnen. — Gewöhnlich öffnen fid) bit 
Höhlen oder Köcher ín den Thalvertiefungen zwifchen den Hügeln und 
find mit üppiger Vegetation, mit Bäumen und Gefträuchen truͤgeriſch 
uͤberwachſen. 

O koͤnnte ich meinen Leſern ein Bild geben von dieſem einſamen 
Gebirge, von dieſem ſtillentlegenen Erdwinkel, der an Schönheit Ale, 
was id) bis jegt auf Java fab, übertrifft! 

Man dene fid) abgerumdete, halbfugelige Berge von 100 bis 200 
Fuß Döhe, bie fid) einer neben dem andern weit und breit zu Hunderte 
erheben unb bie nur durch ſchmale, Labyrinthifch mit einander verbundene 
Btwifchenthäler getrennt find. iner gleicht dem andern; alle find mit 
ber üppigften, dichteften Waldung gefhmüdt, mit Bäumen bet verfdit: 
benften Arten, die fid) hoc emporwölben! Man fann das Auge nicht 
abwenden von bem mannigfaltigen Grün, bas fid) darbietet! In ben 
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Ztoifchenthälern waͤchſt hochaufgefhhoffenes Gras, das nicht felten 9tof und 
Reiter überragt, bie in den fdjmalen, bineingehaltenen Pfaden dahineilen. 
Hier breiten fíd), bod) über bem Wandrer, die fchirmartigen Zweige einer 
Acacia (f. oben) aus, burd) beren zartes, wie aus Flor gewebtes Laub 
ber blaue Himmel gar liebfid) durchblickt. Die Abhänge der Hügel 
fómüden bie unb da wilde Pifangpflanzen (Musa paradisiaca), bie 
fid) öfters an bem fchroffften Geftein hinaufziehen. — Maleriſch ragen 
ihre lichtgrünen, mächtigen Blätter aus dem Dunfel umgebender Ge: 
büfche hervor. — Kein ftörender Haut unterbricht hier die heilige Stille; 
nur von Zeit zu Zeit vernimmt man ba8 Girren einer Turteltaube oder 
bag Gefreifd) eines wilden Hahnes, der in den Gebüfchen niftet. 
Wandert man zwifchen ſolchen Umgebungen einfam dahin, fo erbe» 
ben fid) immer neue Berge im Vordergrunde und immer bieten fid) 
malerifche Ausfichten dar. Zwar find fie, ihrer Höhe und ihrer abge: 
tundeten hemifphärifchen Geftalt nad), einander außerordentlich ähnlich, 
aud) liegen. fie in faff gleichen Entfernungen auseinander, aber deſto 
‚mannigfaltiger ift die Waldespracht, welche fie bebedit; einer fcheint ben 
andern an Echönheit zu übertreffen. Das hohe Gras, das alle Thäler 
auéfüllt, zieht fid) zwifchen ben Baumſtaͤmmen und Sträuchern bis in 
die Wälder hinein und macht hier die Wildniß noch undurchdringlicher. 
Der Boden, ber biefe üppige Vegetation hervorbringt, iff ein bor: 
ter, milchweißer Kalkitein, der ba8 ganze Gebirge mit allen feinen Dis 
geln zu bilden. (eint. Ueberall, ſowohl in ben Zhälern als an den 
Ihroffen Abhängen ber Hügel, geht er unter ber trügerifchen Dede hoher 
Allangs zu Zage aus. Er bildet Klippen, die aus bem Boden hervor: 
ftehen und mit unzähligen, ausgerundeten Vertiefungen, Heinen Gruben, 
Loͤchern und wirklichen Durchgaͤngen verfehen find, zwifchen denen überall 
[Harfe Saden und ausgefurchte Kanten hervorftehen, Nicht. felten gleiz 
den fie Korallen ober zeigen eine folche Befchaffenheit, bag man glauben 
ſollte, fie feien bued) Menfchenhände ausgekräufelt. Zwiſchen ihren Spals 
ten wurzeln die mächtigften Bäume, und bem bräunlichen Humus, bet 
ihre Gruben und Bertiefungen ausfüllt, entfpriegen faftige Kräuter und 
Sträucher der verfchiedenften Art. | 
Ehe man Bedojo erreicht, ein 12 Paale von Semanu entferntes 
Sampong, fangen bie Abgänge der Hügel an, fid) bie und ba fchroffer 
abzuftürzen und fenkrechte Felfenwände zu bilden. Maleriſch contraftiet 
ibt biendendes Weiß mit dem herrlichen Grün ber Vegetation, aus bet 
fie, wie Gebirgsaugen, Derborbliden. — Nicht felten biegen fie fid) aber 
über und bilden Eleine ü6erbángenbe Buchten, von beren Dede Stalac⸗ 
Dien, wie Eiszaden, herabhangen; aud) Ealkhaltiges Waſſer fidert bes 
fündig hindurch. Aber die Scheitel der Berge find überall abgerundet 
und grün. 
In diefer Gegend fangen die Waldungen an lichter zu werden unb 
fid) mehr in einzelne Baumgruppen aufzulöfen; ber Allang: Allang da= 
gegen fángt an auf ben Bergen vorzuherrfchen und ben alleinigen Ueber: 
jug vieler derfelben zu bilden. 
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: don dieſe Befchaffenheit beuskundet bie Naͤhe bewohnter Plaͤtze, 
in deren Umgegend man jur. Vertreibung . der Ziger. und Schlangen 
die. Wälder Abzubrennen: pflegt. ` Mod)“ ficherer erkennt man dies an ben 
Kleinen Gebäfden. bet Plumeria-obtusa, deren fidj:bier einige am Fuße 
des Hügel. befinden. Es. find Kirchhoͤfe, Aker deren Grabhügeln fid) die 
ſperrigen / lichtgrauen Zweige dieſes Baumes als. Gewölbe ausbreiten, 
Sie waren jetzt von Blaͤttern entbloͤßt und gewährten einen um fo fon: 
berbateren AÄndlick, ba große. torige. Bluͤthen auf ihrem kahlen Aſtgewirre 
prangten und die Rufe umher: mit- Wohlgeruch erfuͤllten. (Bei wenigen 
Baͤumen ber Ttopenwelt bemerkt man tine. foldje periodiſche Entlaubung.) 
Die Grathügel der Javanen find. auffallend. klein, alle mit hoͤlzet— 
nen, im Viereck züſammengelegten Balken umgeben, viele auch mit einem. 
#leinen.. Dache verſehen; mie permißt man wohlriechende Pflanzen und 
den Schatten kum ‚Bäume, pr: Ion. Begtaͤbnißplatz ſchon von. Weitem 
vertathen. 

Es war ein fhöner- Abend... Ich EICH das Doͤrfchen Bedojo, 
ober. ‚vielmehr: den: Yalmeniyald,,. in. dem fid) die „Hütten verſtecken, vor 
mir in: fanftet: Tlefe Die Daͤmmerung mort bereits ein blaͤuliches Halb—⸗ 
licht "über: bag That... Aug mir. (n dieſer enttlegenen Ba fo freundlich 
einlabend, das Gewuͤth beruhigend, erſchien: 

— „Wenn ſpaͤt in, unfter engen Zeile. 

EA .- Die Lampe freundlich wieder brennt, . 

— So witds in, unſerm Buſen helle ac. Kéi 

` Sue, Es umgeben das Doͤrfchen von allen Seiten; auf ihren ab- 
gebeten Scheiteln ruhte nod) ber legte Schein der Sonne, bie fid) ihrem 
Aintergánge. nahete. — Meine Pferde wigherten; wohl erkannten fie die 
gaftfreundlichen. Zöne — bit. mir. das Willkommen ber Savanen (don in 
bie: Ferne entgegentrugen. Es waren. bie taktmaͤßigen Schläge des Ga: 
WEEN D deren on Zonk aus Anm Docs der Palmen MOON. 


WR ai 


- 


KH Bene Wang von féie ‚bie E? am 'andern Morgen durch⸗ 
P glicyen: vollkommen“ den bis jetzt gefehenen. — Gin bläulicyer, halb 
durchſichtiger Nebel bebedite ihre Zwiſchenthaͤler und ſchwebte an ihren 
Abhaͤngen hin, bie ec ſchon in geringer Entfernung dem Auge verbarg. 
Aber. ihre Scheitel ragten,  nergolbet "bem Strahl der aufgehenden Sonne, 
daraus’. hervor. — Erſt gegon acht Uhr Löften fid) diefe Dünfte auf 
und wurden: unfichtbar,. indem fig. i in die Bin fieigenb, fíd im Dunfk: 
Breife ausbreiteten. 

— hinter Bedojo finbet aman. in einem Eleinen, von Bergen um: 
cin Becken einen. Teich, ber burd) jufammengelaufene$ Stegentva[fet 
entitanden- ift. — Von bfer: fangen die. Wälder wieder am’ auégebreiteter 
zu werden und fait. alle „Hügel: gu bedecken; ja, in dieſer Gegend des 
Gebitges eirricht das kuͤhn — ER ber dicht ann ; 

Stämme. ‚feine größte: Heppigkeit; 
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Erft drei bis "vier Paale füdliher werden die Berge kahler und vers 
Heron von ihrer majejtärifchen Wildheit; Aber Allang vertritt abwechfelnd 
die Stelle der Wälder. — Sn den Zwifchenthälern trifft man bier auf‘ 
viele Spuren beginnender Kultur, auf, eine Gebuͤſche des Quhteh— 
Strauches (Cytisus Cajan L.), deſſen Bohnen der Javane mit Reis 
zu effen pflegt, oder auf frifd) gepflügte Felder, deren bräunlicher Humus 
mit. Zaufenden lofer, ir oder gekräufelter Kalkfelfenftüde 
bedeckt iſt. 

Die Berge ſind in dieſer Gegend weniger iſolirt, weniger regelmaͤ— 
Fig von einander getrennt; viele hängen durch kleine Zwiſchenruͤckewn zus 
fammen unb mehte‘ verbinden fid) ſelbſt roſenkranzaͤhnlich au Heinen fet: 
ten, Doc ihre vegetabiliiher Ueberzug bleibt derſelbe. 

Aus ihren Thälern bliden von Zeit zu Zeit die Kokospalmen tti: 
ner Kampongs hervor; geſellig draͤngen ſich bie kleinen Hütten zuſam— 
men, gluͤcklich und -unbefannt der Welt; aber oft- ſtoͤßt man aud) auf 
verlaffene" P Palmenbäume, deren Stämme Di einfam erheben und dem 
Manderer die traurige Gefchichte ihres Dörfchens erzählen, das Krank: 
heiten verbeerten ober. rauher Krieg verwüftete, ber fid) nicht fcheute, aud) 
in biefe gefegneten Eige des Friedens cingubringen. — 

Aehnliche Anfichten diefer Art wiederholten fid) unaufhoͤrlich auf ber 
Reife, die id) im füdlicher Richtung forffegte. 

An dem tiefenmäßigen Stamme eines Wabu : Baumes (einer Ficus: 
Art), der fid) in einem Thale hochemporwölbt, erfgnnten meine Begleis 
ter die Nähe vom Kampong Djero Wudal, in dem id) befchloffen hatte, 
einige Tage zu bleiben. Es wohnt naͤmlich biet, ganz allein, mitten-uns 
ter Javanen, ein Aufſeher der Regierung, deſſen aus Brettern erbaute 
Wohnung fid) vortbeilbaft- vor den Hütten ‚ber Javanen auszeichnet. 
Seine Beſtimmung iſt, uͤber die Hoͤhlen der Suͤdkuͤſte zu wachen, die 
eßbaren Schwalbenneſter, deren ſie eine reiche Ausbeute liefetn, von Zeit 
zu Zeit pfluͤcken zu laſſen unb op bie Regierung abzuliefern. Ich be: 
gab: mid) in fein. Haus, das einer Sennhütte der Echweizer Alpen-nicht 
unaͤhnlich Debt, . Muſik tónte mir Ten entgegen und herzlich mar der 
Empfang des alten Mannes, der über den feltenen Beſuch eines Euro: 


i paͤers febr erfreut ſchien. 


Sid) hatte bereits von Bedojo big hierher 20 Paale zurüdgelegt; ba 
es jedoch erſt Mittag mar und der’ Wellen Rangkop nur drei Paale von 
bier entfernt Liegt, fo. brad) id), meiner Neugier folgend, nad) [chnell- ge: 
nommenem Mahle, in feiner Begleitung dahin auf. 

Die ganze Maffe des Gebirges fenkt (id) von Her auffallend 
nad) €, hin; deutlich bemerkt man dies, wenn man eine der Höhen 
erflimmt unb bie Unzahl der waldigen Hügel, die po ringsum erheben, 
überfhaut; bie Neigung, ber Zwifchenthäler ift daher, obgleich die Berge 
an und für fi fid) biefe(be "Höhe behaupten, febr bedeutend. 

. An einigen Hütten,- bie nahe bei Djero Wudal zwifchen ben Stimmen 
ber Palmen bervorbliden, vorüber, führt der Weg in mannigfaltigen 
$rümmungen nah €üben. bm folgend, gelangten wir in eine Ziefe, 
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wo fid) die Thäler freugen und mo ein hoher Mimofenbaum feine Zweige 
außsbreitet, 

Hier hatte der Auffeher unfern bes Pfades eine Tigerfalle im Ge⸗ 
buͤſche ſtellen laſſen, weil, nach ſeiner Verſicherung, die Tiger auf ihren 
naͤchtlichen Streifzuͤgen biefe Kreuzthal befonders zahlreich zu paffiren 
pflegen. Die 9Xafdine tat aus Bambus gemacht, einem vieredigen 
Kaften gleich, fo eingerichtet, daß eine aufgezogene Thür zufallen mußte, 
nachdem das Thier ihr Inneres betreten hatte; das Schreien eines Lam: 
mes, baé darin angebunden war, hatte, fo fhien e8, aud) wirklich einen 
Tiger hineingelodt, bod) war er mit feiner Beute entwifcht und hatte die 
zu ſchwachen Bambusſtaͤbe zerbrochen. 

. "Bald nachdem man dieſes Thal verlaſſen hat, erblickt man rechts 
die Kokospalmen eines andern Kampongs, die aus bem engen Zwiſchen⸗ 
raume zweier Hügel hervorfchauen. Es ift das legte, das fid) bier be: 
findet und bezeichnet die Hälfte des Weges ‚sroifchen ` Diero » wudal unb 
Ranfop. 

Meiter füblid) begegnet man einem Been zufammengelaufenen 
Regenwaſſers, das von dem aufgeloͤſten, lettenartigen Boden der Thal— 
gründe eine truͤbe, röthlichzgelbe Farbe angenommen bat. Hohe Wald: 
bäume begrenzen fein weitliches Ufer unb mwölben ihre Zweige, auf denen 
fid) Affen fhaufeln, darüber bin: ` füblid) bilbet e8 ein ſchmales Rohr: 
geftade von verfchiebenen Gráfern. 

Die Hügel zeigen hier in diefer bem Meere nahen Gegend, nod) biefelbe 

Höhe unb Geſtalt, aud) benfefben Pflanzenüberzug, wie bei Semanu, 
wo "ich zuerft in diefes fonderbare Gebirge trat, das id) nun 35 Paale 
weit in querer Nichtung durchſtrichen batte; nur wachſen hier befonders 
häufig die Eleinen, felten über 3 Fuß hohen Sträucher eines Hedysarum, 
bie viele Thäler ausfüllen. 
Auch Eleine Cümpfe, die der Richtung der Thäler folgen und deren 
Ufer mit Polygonum pulchrum Bl. bewadjfen it, trifft man hier am. 
Ueber ihnen fliegen große Schwärme Eleiner Schwalben (Hirundo escu- 
lenta) hin' und her; man bemerkt deutlich, wie ſie den Libellen und 
andern Inſecten nachſtellen, deren ſummender Chor uͤber dem ſtinkenden 
Waſſerſpiegel ſchwirrt. 

In geringer Entfernung von biefem Sümpfen fenft fid) in einer 
Thalvertiefung zwifchen zwei Dellen Hügelmänden, trichterförmig ein tiefes 
Loch hinab. Sein oberer Rand ift mit hohem Geftráud) bewachſen, das 
den gefährlichen Abgrund trügerifd) übermótbt. Unten öffnet fid) eine 
Spalte, ein fhmaler, zadiger Gang, zwifchen den Kalkfelfen, weider 
mit ungleihen Kruͤmmungen, (id) mehr oder minder von ber vetti: 
Erlen Richtung entfernend, in die Tiefe bringt. Ich folgte ihm, an 
den ausgefreffenen Saden des Gefteins hinabklimmend, ziemlich weit; 
meine Begleiter aber behaupteten, daß feine Ziefe nicht zu ergründen fei. 
Sie erzählen, baf bie Eleinen Ströme, bie fíd) nad) anhaltenden Regen 
bilden, fid) alle in foldje Höhlen, Luangs, ergießen und darin verſchwinden. 
Die Menge der Luang's iſt ungezaͤhlt; uͤberall trifft man ſie im Gu— 
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nong Sebu an. Sie öffnen ſich meiftens in ber tiefftgelegenen Gegend 
ber Thäler, wo fid) biefe zwifchen den Hügeln Eeffelförmig hinabſenken. 
Sie erwähnten ferner als "einer im Regenmouſſon febr. gewöhnlichen 
Erſcheinung, des plöglihen Emporfieigens trüben Waffers 
aus der blauen Fluth des Meeres, wenn man auf biefes von 
der 200 Fuß bod) binabgeftürgten Küfte in bie Ziefe blide. „Wenn e8 
bann lange Zeit Dorf geregnet habe, fo fange das Meer, oft in großer 
Entfernung von ber Küfte, an zu kochen, und ein röthlihes Waſſer 
fleige empor, das bie Bläue des Meeres umher tteibe, | 

Bon diefer Höhle rechts auffteigend, gelangt man auf einen Eleinen, 
von Hügeln umgebenen Raum und erblidt zwifchen den grauen Stäm: 
men gedrängter Palmen hindurch den blauen Meeresfpiegel, der tief un: 
ten aus ber Zwifchenfpalte der zwei vorderfien Berge hervorleuchtet. 

Auf diefem Plaͤtzchen Debt ein geräumiges, hölzernes Gebäude, 
das von feinem Sterblichen bewohnt wird, fondern ber Niay Rankop, einem 
Geifte, der über die Höhle Rankop herrfcht, zum Aufenthalte dient, fo oft es 
ihr gefällig ift, einige Stunden bdafelbft des Nachts zu verweilen. Es wird 
forgfältig rein gehalten; ein Bali-Bali ftand ba zum Ruben, und indifche Biet: 
der (Saron und Kabaie) hingen wohlgeordnet an der Wand, wenn fíd) der 
Geift derfelben bedienen wollte, (G6 ift auffallend, mie die meiften Geifter 
der Javanen, à. 8. auch ber Geif von Mandjinnang, welcher die ſchwere 
Brandung bdafelbft veranfagt, weiblichen Gefchlehts find.) — Ehe 
man bie zweite, vorderfte Zhalvertiefung erreicht, die, wie jene, mit Ko: 
£ospalmen dicht. bepflanzt iff und Baum 200 Schritte von jener entfernt 
liegt, vernimmt man fdon das Donnern der Brandung unter feinen Füßen. 

Noch einen kleinen, flachen Raum, ben im Schatten eines Tama— 
rindenbaumes ein paar leere Hütten bebeden, durchfchreitet man unb gelangt - 
bann an ben Rand des Zeilen Rankop, welcher eine fable fenfred)te Wand 
bildet, bie fíd) 20 Klafter tief ab(türyt. — Tief unten erblidt man 
das Zochenbe Meer. Der Fuß der Zeilen aber und die Brandung blei: 
ben unfihtbar, ba fid) der untere Theil der Wand beträchtlich nad) In: 
nen biegt. Man erkennt nur an den concentrifchen Kreifen des zuruͤck— 
tretenden Meeres und an einer Staubwolfe, die horizontal hervorbrauft, 
die heftigen Wirkungen des zertheilten Waſſers, das fid) in ber Höhle 
und in den überhängenden Buchten zerfchlug. 

Dom obern Rande ber Felfenwand ragen fchmärzlich: graue, ausge: 
zadte Steinmafjfen empor und begrenzen die Kleine Fläche, bie hinter 
ihnen übrig bleibt. Sie find mit niedrigem Gebüfd) und kleinen, ſpar— 
rigen Bäumen (Sterculia Balanghas W.) bewachfen, die eine natür: 
lihe Schutzwehr bilden; wo biefe fehlt, ba hat man ein Flechtwerk von 
Bambus errichtet, das biefem duferíten Rand bebedt. An ihren Zaden 
und ín ben natürlichen Löchern, bie fie burchbahren, find die SRotang: 
ftränge einer Leiter befeftigt, welche an Meter Kelfenwand bis 3O Fuß 
über dad Meer hinabhängt. An diefer Reiter pflegen die Javanen bins 
abzuklettern, um zu ber Höhle Rankop zu gelangen und bie Vogelneſter, 
die fie enthält, zu pflüden. We 
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Bon biefem Felfenrände aus genießt man einen überrafchenden An: 
bd, Man fibt im Dften der langen Suͤdkuͤſte Java's entlang, 
faft bis Pachitan hin, wo fie fid) in duftige Kerne verliert, — Es find die ` 
grünen Hügel des Gunong Cebu, die fid) bier plöglicy endigen und fid) 
fenfred)t in. das Meer binabítürgen. (G8 erfcheint das Gebirge, das einft 
viel ‚größer gemefen fein muß, wie abgefd)nittens viele. feiner Hügel find 
mitten ducchgefpalten unb ftehen. nur nod) halb; aber bis zum ſcharfen 
Rande hin draͤngt ſich (br freundliches Grün, gleichſam den Verluſt der 
andern Haͤlfte bedauernd, die im Meer begraben liegt. So entſtehen 
Felſenwaͤnde, deren einige in das Meer hervorragen und die hinter ihnen' 
liegenden verbergen. — Da das Tauſendgebirge ſelbſt eine ungleiche Hoͤhe 
bat unb feine Hügel ſtets fid) 100 vis 200 Fuß über feine Zwiſchen- 
tbáler erheben, fo ijt aud) biefe Küftenwand, die gleichlam den vertikalen 
Durchſchnitt des Gunong «bu bdarftellt, ungleid) hoch und fteigt von 
100 zu 300 Fuß und darüber an; fie müßte viel höher fein, wenn die 
Gebirgsmaffe nicht fion bei Djero-wudal anfinge fid) gleichmäßig herab⸗ 
zuſenken. Nur einige Felſenbuchten, Pie zwiſchen hervorragenden Waͤn-⸗ 
den uͤbrig bleiben und zwiſchen denen die Brandungen bincinrelfen, fi find 
von geringerer Höhe. - 

Aue diefe Wände flürzen ſich ſenkrecht herab, bis etwa 40 bis 30 
Fuß uͤber dem Meere; hier wenden ſie ſich nach innen und bilden uͤber— 
haͤngende Buchten, tief ausgewaſchene Vertiefungen, in welche die heran⸗ 
waͤlzenden Fluthen mit wildem Getoͤſe eintreten, fo daß ber zuruͤck— 
geworfene Schaum 50 Fuß hoch emporſpritzt, — und hier unter dieſen 
ausgerundeten, ſchattigen Buchten öffnen fid) zahlreiche‘ Höhlen, in wel— 
den bie Hirundo esculenta ihre Nefter zu bauen pflegt. — Der un: 
tere Fuß der Buchten ragt wieder, indem er ſich binabfenét , etwas Det: 
vor; er zeigt eine roͤthliche Farbe unb eine ausgffreſſene, gleicbfam krauſe 
SBefdjaffenbeit; bod) wird er nur bann fichtbar, menn im wechſelnden 
Spiele der Brandung bie Waſſer auf eine Zeitlang zurüdtreten‘ Seine 
rotbe Farbe verdankt er- (wie ich mid) fpáter uͤberzeugte) einer Confervens 
art. — llebrigen$ erfcheinen die Selfenwände in einem fdjmugig : grauen 
Kolorit, das mit Weiß, Schwarz und. Braun. abmwedjfelt. ‚Sie zeigen 
Unebenheiten, Vertiefungen und Furchen aller Art; bod) Bann man bei 
vielen parallele, quere Spalten oder Riffe erkennen, gleichſam als feien 
fie aus verfchiedenen Stüden oder Schichten aufeinander gethürmt. 
Viele ihrer hervorragenden Kanten find wunderbar auégegadt und mit 
unzähligen Eleinen Gruben und Löchern burd)bobrt, — Ihren obern 
Rand bekleidet verworrenes Geftrüpp von Pandanus littoralis, deſſen 
ſperrige Staͤmme und Blattbuͤſchel an den Waͤnden herabhaͤngen; zwi⸗ 
ſchen ihnen blickt hie und da eine Cycas revoluta hervor, deren ger 
fiederten, auf einem graden' Staͤmmchen vereinigten Blätter an bie freund: 
lichen Geftalten der Palmen erinnern. — Aber höher oben wölben fid) 
die walbbefrángten Hügel be& Gunong Sebu hinauf, burd) Zwifchenthäs 
(er getrennt, die in dem freundlichen Schmelze grüner Orasmatten 
prangen, — | PEN | 


109 


' En ber Anblid der Küfte.. 

RI verließ ben Rand des Feiſens, um et weiter öftlich auf die 
Höhe einer andern Klippe zu begeben, und von dort den Anblick des 
Felſen Rankop und- feiner Höhle ſelbſt zu genießen. Beide find nur 
durch eine kleine Zwiſchenbucht getrennt, deren graues Geſtein eine mune — 
derbar ausgefreſſene Beſchaffenheit hat 

Die Hoͤhle oͤffnet ſich in der Tiefe der uͤberhaͤngenden Bucht etwa 
bis 20 Fuß über bem Meere. Ihr Grund iſt ber Meeresſpiegel ſelbſt, 

der eine Groe weit- in die Höhle hineintritt. Bis zum ſcharfen Rande 
der Bucht hängt die Ion erwähnte Leiter berab und gebt daſelbſt in 

ein Flechtwerk aus Notang über (die Ruhe), auf bem bie herabftei: 
genden Mfuͤcker, ehe ſie ſich in die Hoͤhle begeben, auszuruhen pflegen. 
Pun Das Meer war unruhig und gewährte ein eigenthümliches Schau⸗ 
^ [pie So ott eine Woge heran flieg, trat fie mit bumpfem Sonnern, in 
die Höhle hinein. Nun vergingen. einige Augenblide und das Waffer 
‘> war von ben übrigen Theilen der Bucht Ten zurüdgetreten und hatte 
ben röthlichen Fuß der Zellen entblößt, bann fchoß plößlich unter [autem 
Geziſch eine Dampfwolke aus ber Höhle hervor, und gtitt; mie bet Pulver: 
tampf. aud einem Geſchuͤtz, — Über dem Meere Hin, eine Säule bildend, bie 
fib erf in einer Entfernung ‚von mehr als’ 100 Zo auflöfte. 

Sehr geſchickt wußten die Kleinen Schwalben, deren Schwarm über 
dem Meere hinfchmebte, den rechten Zitpunfe zu benugen, um fchnell, 
nahdem ber MWafferdampf herausgefahren mar, in die Höhle zu fchlüpfen, 
bie bann bald wieder duch neue 98ogen auf eine Zeit lang verſchloſſen 
wurde. 

Mehr konnte man von hier nicht BEE — Da fidy die Sonne 
fóon beim Horizonte näherte, fo trat id) meine: Rüdreife an. — — Sd 
. faufdie unterwegs den Erzählungen des Auffehers, der die Gigentbüm: 

‚lichkeiten der Höhle beſchrieb "Sie foll nad) innen anfteigen, fo daß 
ihr Boden Ten 20 Fuß vom -Eingange entfernt, aus bem Waſſer ber: 
vörgeht. Ihr Raum foll über 70 Zug betragen. Die Mefter finden 
Wé an ber Dede und an den finftern Wänden der Höhle, denen fie 
ftt angeklebt find. — Die legte: Pflüde (diefer einen Höhle), tiefecte 
913 Pfund, auf ein Pfund 60 Mefter gerédjnet. Sie wird jährlich 
drei- Mal gepflücdt, im Januar, Mai, und Auguft. Zur Zeit, wo bie 
Voͤgel Eier legen, find die Neſter am reinften. Mur bei ganz ruhiger 
Ser kann man In ihre Inneres gelangen. — (6 láft ſich der fübnfte 
` ber Pflüder, nachdem man ibm einen Rotang um ben eib. befeftigt hat, 
. in das Meer hinab unb ſchwimmt in die Höhle, um von jenem Sedit: 
"were bis in (br Inneres ein Rotang auszufpannen. Die andern folgen 
dann feinem Beifpiel und fd)mimmen, fid) an jenes Rotang haltend, 
»nach. Dabei ereignet e8 fid) oft, daß einige von ben Schwimmern et 
‚trinken ober von ber. Brandung an die fcharfen Zellen geworfen und 
verivundet werben, — Auf diefe Art werden aud) Stangen und Leis 
‚tern von Bambus in die Höhle. gebracht, mit denen man Gerüfte baut, 
um zu ber Dede zu gelangen. Der erfte der Schwimmer erhält 30 
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Gulden Belohnung. Alle pflegen zuvor, ehe fie an das Werk gehen, 
hinlänglihe Quantitäten Opium zu rauchen, um fid) baburd) in eine 
Art mutbigen, Dalbtrunfenen Zuftandes zu verfegen. Sie .ftehen im 
‚ Dienfte ber Regierung und erhalten eine angemefjene Befoldung. — Es 
, ereignet fid) oft, daß fie, obgleich bie Zeit der Pflüde ba ift, Monate 
lang warten müffen, weil e8 die bewegte See unmöglih macht, bie 
Höhle zu betreten. Ja die Brandung ift zumeilen fo ſtark, daß fie bie 
30 Fuß über der Ger erhabene Ruhe mit fid) fortreißt. 

A diefes Wüthen ber See und das Blafen der Höhle entftebt 
aus ben faunen eines Geiftes, ber Niay (Jungfrau) Ranfop. Um 
ihren Zorn zu fühnen, merden ihr von Zeit zu Zeit Opfer gebracht, 
theild vor der oben erwähnten Hütte des Geiftes, theild am Rande des 
Felſens felbft. Man fchlägt eine lange Tafel auf, fehlachtet einen Ochfen, 
(Karabauen), unb richtet mancherlei Speifen zu, Der Befchwörer oder 
fogenannte Bater des Geiftes, (ein alter Mann aus Djero-wudal), 
fniet neben ber gededten Tafel nieder, lauſcht und ruft: „Der Geift ijt 
gekommen.’ Nun bleiben alle todtftill, bis ber Beſchwoͤrer wieder ruft: 
Der Geift ift fertig." — Test fpringen fie auf unb begeben fid) an 
bag Schmaufen. Daß bie Speifen nidt an Maffe abgenommen bo: 
ben, erklärt fid) febr natürlich, da ber Geift, al8 folder, nur die unſicht⸗ 
bare Kraft derfelben in fich faugt. Viele find davon fo febr überzeugt, 
daß fie nichts davon genießen wollen, weil „der Geift alle Kraft heraus: 
gefogen babe." — — Sn allen Kampongs diefer Gegend erkennt man die 
Macht des Geiftes an; bei ihren Zanzbeluftigungen felbft (Zandat:Partien) 
muß dad tangenbe Mädchen zuerft dem Geiſte, das Geficht nad) Rankop 
zugefehrt, einen Zanz barbringen. — 

Die beiden folgenden Zage (23. unb 24 Mai) brachte ich in bie: 
fen fdónen Hügeln und Thälern zu, größtentheild® mit Unterfuchungen 
von Pflanzen umb mit Aufnahme einiger pittoresfen Anfichten. — Sch 
befud)te aud) nod) zwei andere Vogelnefthöhlen, bie fid) öftlih von Ran: 
fop befinden. 

Die eine, Uluran, liegt 3 Paale davon entfernt. Es ftürgt fid) 
dafelbft eine ausgezadte Felswand etwa 40 Fuß hinab, bis auf cin 
plateauähnlich ausgefreffenes, graues Geftein, das eine Kleine Fläche 
oder Dede bildet, deren Mitte mit einem weiten zadigen Loche verfehen 
ift. Durch diefes od) blickt man tief hinab in eine Höhle, in eine 
unregelmäßig ausgewafchene Bucht, welche fid) feewärtd in zwei bogenför: 
migen Deffnungen aujtbut. Diefe Deffnungen werben buch zwei fid) 
querüber wölbende Brüden gebildet, deren oberfte bie Dede des Pla— 
teau'$ ſelbſt ift. ine dritte Brüde Debt halb unter Waffer und man 
vermuthet nur einen Durchgang unter ihr an ber Bewegung bec Stu: 
then im Grunde ber Höhle, bie zu kochen unb höher zu fleigen anfans- 
gen, fo bald in einiger Entfernung fid) eine Woge heranmwälzt. Kommt 
fie dann näher, fo tritt fie, bie unterffe und mittlere Bruͤcke über: 
ſchwemmend, mit tvilbem Gefrad) in bie Höhle, fo daß ber Schaum 
aus ber Deffnung des Plateau’s in die Höhe fprigt, — Rechts unter 
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bet Dede befinden fid) die WVogelnefter, zu denen man mit Hülfe von 
£eitern, die wie bie von Rankop aus Rotang verfertigt werden, hinabs 
Elimmt. . Sie iff leichter gugánglid) ald SRanfop. Der bódjíle Rand 
ihrer Zellen mag vielleicht 120 Fuß über dem Meere erhaben fein. 
Die andere, Djelleng mort, liegt faft in der Mitte zwifchen ber 
vorigen unb Ranfop am Fuße einer fenfred)t abgeftürzten Wand, bie 
jebod) minder bod) iff. Ehe man zu ihr gelangt, fommt man am Hin: 
tergrunbe einer felfigen Bucht vorbei, der fid) eine Anzahl Hütten ans 
reihen. Die Bewohner derfelben befchäftigen fid) mit Salzkocherei. Sie 
Ihöpfen das 9Waffer mit Hülfe langer Stangen unten im Meer und 
fammeln es in hölzernen Zrögen, um «8 in der Eonne etwas vers 
dampfen zu laffen. Dann füllen fie irdene Töpfe damit, beren ftets 
mehre über einem gemeinfcaftlihen Feuerheerde (innerhalb der Hütten) 
eingemayert find. — Syn bieten wird das Waſſer vollends abgedampft. 

Den 25. durchſtrich id) bie Hügel in D. €. Deftlicher Richtung, 
um Au einer kleinen, zugaͤnglichen Bai zu gelangen, in Hoffnung einige 
Algen bafetbft zu finden, 

Wenn man ben dritten Theil des Weges zurückgelegt hat, etwa 
3 Paale von Djero-wudal, fommt man an ein tiefes Längenthal, das 
auf der andern &eite von einer Kette roſenkranzaͤhnlich verbundener 
Berge begrán,t iſt. Mir alle (felbft meine inlaͤndiſchen Bedienten) 
empfinden die wunderbare Echönheit diefer Bergwand, die aller Be— 
Ihreibung -fpottet. Sie liegt in dem herrlichſten Grün, das aus 
Zaufenden verfdjiebener Nüancen befteht, bald zart gewebt wie Wier, bald 
bid und abgerundet, wie bie weißlich.grauen Blätter der Visenia in- 
dica Houtt. — Zwiſchen den feinen Suppen, bie fid) Aber ben 
Rüden ber Kette erheben, bleiben grafige Stellen, fanfte Vertiefungen 
oder Thaler, übrig. Altes ift hier fo einladend, fo lieblich; wilde Pifangs, 
deren ſchoͤnes Grün die Abhänge fdmüdt, erinnern an ben Sitz des 
Paradiefes; Zurteltauben unterbrechen bie heilige Stille, 

An einem ber untern Abhänge diefer Bergwand, vom übrigen Thale 
nod) butd) einen Eleinen Hügel gefchieden, liegt einfam ein kleines Kam: 
pong, Éaum aus drei Hütten beftehend. Gruppen von Kokospalmen be: 
Ihatten ed. Man kann e$ nicht anfehen,, ohne fih vom Zauber bet 
Umgebungen getroffen zu fühlen: Welch' glüdliches Aſyl! Es erfcheint 
wie ein feliger Sig des ewigen Friedens, ungeítórt vom Geráufdje bet 
Welt. — Ein Paar Kühe graften in feiner Nähe. 

Der Grund des Thales iff wiefenähnlihd mit Gras bewachfen; nur 
einzelne Bäume (Akacien) zerftreuen fid) in der Ziefe, auf deren zartes 
gefiedertes Laub man hinabfieht. 

Sch flieg in das Thal hinunter, das anfangs mit ber jenfeitigen 
Huͤgelreihe eine gleiche Richtung hat und von WNW. nad DED. 
läuft; fpäter dreht es fid) nad) SW. — und bier beginnen bie Ab: 
hänge der fleilen Bergwände, die e8 auf ber rechten Seite begrenzen, fid) 
mit der üppigften Waldung zu überziehen. 

Schon aus ber Entfernung unterfcheidet man Hunderte verfchiebener 
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Bäume, deren hohe Wöldungen dem Mulde eine Majeftät verleihen, 
von der man feine Augen nicht abwenden fanm. Befonderd zeichnet ſich 
ein Baum aus, mit dicken lichtgrauen Staͤmmen, die ſchnurgerade in 
die Hoͤhe frehen , und, ohne Seitenäfte abzugeben, fid) erff bod) oben in 
‚eine runde faubfrone enbigen, — Leider konnte id) von biefen Bäus 
men feinen beflimmen; viele waren jegt ohne Bluͤthen, andere fonnte 
man nicht erräichen; theils machte ber große Umfang der Stämme mei: 
nen Begleitern dag Erflimmen unmöglich, theild war meine Zeit zu kurz 
gemeffen , um mid) mit dem Kappen derfelben aufzuhalten. Aber bag 
^ Sjnnew der Wälder; in denen mächtiue Kalkfelfen zu Sage sehen. unb" ` 
nicht felten Stufen bilden, bie terraffenförmig an ben fteilen Abhängen 
in die Höhe führen, lieferte mir einen reichen Borrath von Pflanzen. 
Hier wachfen Gissus-Xrten, beren armébide Stengel ſtrangaͤhnlich ausge⸗ 
ſpannt ſind und bis in die Wipfel ber Baͤume emporklimmen;* durch⸗ 

fchneidet man ihre Stengel, fo träufelt ein klares, geſchmackloſes Waſſer 
heraus, fo reichlich, daß, meine Bedienten ihren Durſt Damit (ófdyten. 

Wilder Bambus, zahlreiche Calamus- Arten, aͤhnliche Stränge bildend, 
Scitamineen, Farrenkraͤuter, Begonien und andere kleinere Bluͤthenge⸗ 
waͤchſe füllen. bie Zwifchenräume der Stämme. . 

€o geben fid). die beiden Bergwände etwa 3 Paale weit hin und 
ragen ſteil in das Meer hinaus, das zwiſchen ſie hineintritt unb- bie 
ſchoͤne Bai Sadeng bildet. 

Sie iſt nicht uͤber 500 Fuß. breit und lang und wird beiderfeits 
von ben Zellen jener Bergwände begränzt, die, wie überall an der: Ser: 
£üfte, in einét Höhe von 10 bis 30 Fuß über dem 98affet tief augges ` 
wafchene, überhängende Buchten bilden. ` Nahe an ihrem Rande erheben 
fid nod) im dichten Gedüfche die Citámmden ber Cycas revoluta. 

Vorn zu beiden Seiten be8 Eingangs in. die Bai- liegen Klippen 
a die der Schaum der Brandung überfprügt. 

Den fanft gerundeten, flach anfteigenden Hintergrund ber Bai bildet 
dn grober Eand, der aus zertruͤmmerten Korallen und Mufcheln ent: 
ftanden. ift. Sbn bedecken einige Hütten, deren Bewohner fidj der Salz: 
. Eocherei wegen bier niedergelaffen haben. Hier erhebt Crinum asiati- 
cum ſeine duftenden Blüthen und Ipomoea maritima R. Br. kriecht 
auf bem - Sande umber. Aber mehr als biefe Eleineren Pflanzen bedins . 
gen einige niedrige Bäume die Phnfiognomie des Sandufers, das fie um: 
grünen, und mit ihren fperrigen Zweigen. überfchatten. G8 find Gebuͤſche 
der Tournefortia argentea R. Br., die dag Sandufer vom grünen 
Thale trennen. 

Der Boden ber Bai- beftebt aus Kalffelfen und Korallen, zwifchen 
denen zahlreiche Vertiefungen und Eleine Gruben übrig bleiben. — Ihre 
Tiefe beträgt bis an jene Klippen des Enganget zur Seit der · Ebbe, 
nicht uͤber 3 bis 5 Fuß. 

Unter der uͤberhaͤngenden Bucht * Felſen, die fie. begrängt, Bonn 
man, (wenn dag Meer nicht zu febr bewegt ift), "trodenen Fußes bis 
zum Eimgange der Bai gelangen, wo fie fid) rechts und links umbiegt. 
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Sd) verfolgte beten Weg, fand jebod) auf den m Meere zerfireuten Sel: 
fen nur eine geringe Ausbeute an Algen, namentlich gar keine Fucois 
den — Born: auf der rechten Seite ber $Bai iff ber abgeplattete 
Boden einer Bucht von drei Löchern burd)bobrt. Sobald eine Woge 
heranrollt, fieht man, nod) ehe fie. die feine Felfenplatte überfchwenımt, 
das Waſſer aus Melen Löchern, wie aus Springbrunnen, zu 6 bie 7 $. 
hohen Säulen in die Höhe getrieben, eine Erfcheinung, die fid) jeden 
Augenblik wiederholt, fo oft eine neue Welle herantritt. — Aehnliche 
Gruben, Löcher und mirklihe Durchgaͤnge charakterifiren überall bie 
Kalkfelfen, aus denen die Eüdfüfte unb der Gunong Cebu befteht. 
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Die Zeit mahnte mid) an die Kürze meines Urlaube, So mußte 
id) leider diefes fonderbare Gebirge, bag mir einen fo reichen Stoff zu 
monatlangen Unterfuchungen batbot, fchon verfaffen. Wehmuͤthig trat ich 
am andern Zage, (ben 26. Mai), die 9tüdfebr nad) Djocjokarta an 
und fagte bem Gunong Eebu Lebewohl, dem, ob ihn gleich fein Strom, 
kein Bach, feine Duelle bewäffert, benmod) die üppige Vegetation eine 
fo wunderbare Echönheit verleiht. | 


— Erxfie Reife auf den Merapi. 


Faſt in der Mitte von Sava, zwifchen bem 7. unb 8. Grade füb: 
liher Breite, erheben fid) in gleihem Meridian, 110 und einen halben 
Grab öftlih von Greenwich, die Zwillingsberge Merapi und Merbabu, 
die durch einen hohen Zwifchenrüden mit einander verbunden find, *) 

Wir befuchten zuerft den füdlichen derfelben, ben Merapi, meldyec 
einem ſtumpfen Kegel gleicht, aus deſſen Spige dide Dampfwolken uns 
unterbrochen emporqua(men. Viele vom höchiten Rande nad) allen Welt: 
gegenden hin divergirend herablaufende Furchen oder Klüfte theilen feine 
Abhänge in eben fo viele Nüden oder Joche ein, bie eben nur fd)mate 
delfentämme bilden, fid) aber nad) unten zu immer mehr ausbreiten 
und verflachen. 

Sm 2. zieht fid) jedoch diefe Bergmaffe viel Länger bin, als im 
W., wo fie fid) ſchroffer und gleihmäßiger hinabfenft. 





*) Man fehe bie Karte von n Kaffe, Sie ift jebod) nicht gang ridj- 
tig; bie P ed el müffen genau in bemfelben Meridian und Go: 
lufiga in 90, 9t. D. vom Merbabu liegen. 

Sungbubn, Java. S 
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". Dë verließ. Djocjokarta am 5. September. 1836 unb . folgte. bem 
Laufe eines Nebenweges, btt, einige Paate von Diocjokarta entfernt, ‚von 
ber ‚großen, nad) Solo gehenden Straße -abfübrt unb fid) N. N. Deftlich 
dem: Merapi . zumendet: — Mein -Worfag war, den Berg ` von. feiner 
übfeite zu erklimmen. — An den Seiten bes Weges. ift. Hibiscus 
tiliaceus "angepflangt ; ber Eleine;. abgebrochene Alleen bildet. — — Noch 
35e man bie Gegend des Dörfchens Bedoſjo erreicht, kommt man über 
. Streden; wo ` zahlreiche. Trachytbloͤcke von eisgrauer Farbe in den 
Reisfeldern zerſtreut liegen, — „Hier befindet. man fid) ‚bereits 995 5. 
über. Diogjofarta,. "enee N, T Es 
Bon. hier ſteigt bag Land merfbar an und bildet weit ausgedehnte, 
wellenfoͤrmige Rüden, die theils noch mit Meisfeldern bebedit; theils mit 
Meinem Geſtraͤuch des Psidium pyriferum, des Melastoma Malaba- 
thricum ac. überzogen find; — andere find. umgearbeitet unb, man er: 
blidt auf ihrem: fandigen, grauen: Boden, ber hie und ba Eleine Sie, 
fteinbroden enthält, bie jungen Spflángd)en' des Kaffees und ber Ery- 
thrina Aedäen, -. . ^ 0, : Ee 7 
- ` Mut Totem. Boden liegt aud), 13 Paale von Djocjofarta entfernt, 
am €. €. W. Fuße des Merapi, das Zorten Sawungang Ge 
ende im. RN. von Samungang- erheben. fid) (auf dem €. 99, Fuße bd 
Berges) ‚zwei andere Eleinere Berge, bie, ba fie ‚dicht neben einander ſtehen 
und ein thalaͤhnlicher, auffteigender Sreifdenraum zwiſchen inen. übrig 
. bleibt, von ben ‚Savanen -Plamangang, das iff Pforte, genannt werden, 
Es find. zwei ftumpfe, kuppenförmige Segel, deren Fuß von nech .Eleinern 
Hügeln und Kuppen umgeben iſt. Erblickt man fie. von Süden auf, 
‚fo. :erfcheinen: fie. wie ißolirt e Berge, von ber Ceite aber, (von ®. 
oder: OD.) gefehen, nimmt wan "deutlich wahr, wie fie, mit bem Berge 
zufammenhängen- und wie De nichtd anderes find al6 Laͤngsruͤcken, bit, 
anftatt Déi wie. bie Übrigen ‚gleichmäßig: berabgufenfen, eine horizontale 
Richtung: armebmen, welt vom ‘Berge ab ‚hervorfpringen unb fid) dann 
faft fenfrecht auf ein Mal. hinab ſtuͤrzen. (Lavaſtroͤme ` ` ` 
Ihre Abhaͤnge ‘find, fehr ſteil und ſchroff, ber weſtliche von ihnen. 
ift ‚der. fleilte; feine. Wände ſenken fidy fn. einem? Winkel von 70° hin: 
ab, To daß fie vom biet. aus faum zu erffimmen find. . Sie find übri: 
gens, während. ` fid) nod) bebatite Felder um ihren’ Fuß herumziehen, mit 
 fdjreecie, Vidjter Stin Bebedt, deren MWölbungen felöft am den fell 
Den Wänden emporftrebet. 2°... ; ED ——— 
— ^. &amungang liege nach meinen. Barometerbeoahtungen *) 1600 Sr, 


1 





| *) Da auf Sava damals. weder Inftrumentenmacher zu - finden nod) 
Barometer zu kaufen waren, fo fab ich mid) genöthigt, mir felóft ein ſolches 

.. Snftrüment,. (fo out es möglich war), gu compohiren, .— -Sydj. nahm - ein 
Bambusrohr unb befeftigte oben baran eine in Millimeter ‚getheilte meffin: 
‚gene "Scala," Eine! gut fotiórirte Glasröhre. erhielt id) don einem, Freunde, 
 fültte ſie und kochte fte kuͤchtig aus. (Dabei muß ich ‘aber bemerken, daß id 
Bein. deſtillirtes, fonbern; mur durch | wieberholtes Schütteln mit verbünner 
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Fuß über — die Temperatur war, waͤhrend id) mid) dort auf⸗ 
bett. vor Sonnenaufgang 699 F. (169 R.) 

ber hoͤchſte Stand am Tage (um 1 Uhr): 849 F. (24° R.) 

fury nad) Sonnenuntergang 749 5. (19° R.) 
Gerwöhnhtich berrfchte, Io lange es Tag war, ein ſtarket Suͤdwind, bet 
— den Merapi heraufblies. | 

Mur nod) wenige Dörfer liegen in gleicher Höhe um bem Bergfuß 

herum zerſtreut. Selten erblickt man ín ihnen ned eine Kokospalme. 
Auch Reisfelder ziehen fid) nicht. höher hinauf, unb man trifft in den Um: 
gebungen der Hütten nur nod) Zea Mays, Spifang, Carica Papaya, 
Artocarpus integrifolia, Ricinus und Kaffee an.. - | 

Zär bei Samwungang, nur duch ſchmale, mit Aller: Wangie d be: 
tadjfene Streden davon getrennt, läuft die Djurang (Kluft) des Kali 
Kuning herab. — Soldyer Djurangs finden fid) in gleicher Höhe. (cbr 
viele im — des TI p. entftehen aus den —— 





Salpeterſaͤure moͤglichſt gersinigtes Queckſilber nahm). Die Guvette machte 
ich von Glas und befeſtigte daran ebenfalls eine kleine in Millimeter ge⸗ 
theilte Scala. So wurde ich in Stand aan, je nachdem baé Niveau (bei 
bem gr dei Diameter ber Röhre) im ber Euvetfe — burd) bedeutendes (allen 
ber Yfäule auf hohen er — böher geftiegen war, baburd) bie jedes⸗ 
malige wahre Höhe der M fáule zu ermitteln, daß id) fo viele Millimeter von 


biefer Höhe abzog, als das Quedfilber in ber Euvette über fein gewöhnlis 
ched Niveau von Diocjokarta geftiegen war, Da id) aber.die Scala nit 
bis auf das Niveau von Djocjokarta fortgeführt Hatte, (ed mir aud) an ans 
bern Barometern zur Vergleihung fehlte unb id) mit bem imeinigen nicht . 
am Geeftrande war), fo wußte id) nicht, ob diefes Niveau mit bem Nulls ` 
punkte der Scala zufammenfiel, unb. fonnte daher bie Höhe von. Djocjokarta 
über bem Meere nicht berechnen, fondern vermochte nur überall bie Erbes“ 
bung ber Ka über Djocjokarta angugeben.— Sch hatte ferner nur freie,- 
nad) Fahrh. eingetbeilte, Thermometer; (am Barometer felbft: war Fein Wärs _ 
memeffer befeftigt). Auf ber Reife wurde das Sinftrument .beftánbig — 
in ber Hand getragen, ba ich dad Ynicht fixiren konnte. — Doch d 
zeugte mid) bie genaue Ruͤckkehr des g auf feinen. alten Stand zu 2 


(nach vollendeter Reiſe), daß keine Luft deeg Ae war. — Die 
Berechnungen find nad) Oltman’s bupfometrifchen Zafeln gemacht. .Da, wo 
mir ein längerer Aufenthalt erlaubte, mehrere Beobachtungen zu madjen, 30g 
ich dad Medium aus und berechnete die Höhe nad) bem mir aus forfgefegten - 
$Beobadjtungen bekannten Medium von Djocjokarta.. Da, mo id) mid. 
aber wegen Kürze ber Zeit auf eine Beobachtung beſchraͤnkt e? berechnete 
ich die Höhe nad) bem mir bekannten gewöhnlichen Stande fomobl des her: 
mos al8 Barometers , der um biefelbe Stunde zu Sjocjofatta Statt zu fins. 
den pflegte. — Die, Schwankungen des H waren aber zu Djocjokarta fehr 
unbebeutend; ba8 Marimum Del be8 Morgens Er 11 Uhr und bann ftanb 

.e€8 1, HH, hochſtens (ſelten) 2 Miflimeter höher als bei Sonnenaufgang. 
Dann fiel es allmählich wieder, bis c& ge Sonnenuntergang wicder anfing zu. 
fteigen. — Died fand aber nie gang r aa e ffatt. (NB. Diocipkarta 
fou "had ber Beobachtung Anderer 300) Zus über bem Meere Tiegen.).... . 

*) Dies iff eine Grasart, deren wohlriechende Wurzeln die Savanen 
auf ihren Märkten verfaufen. So häufig fie auf. fandigem Boden. TN 
fo fand id) fie body noch nie mit Bluͤthen. 

g^ 
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Laͤngenfurchen des Berges, bie da, wo die Abhänge noch fteil (inb, einen 
fcharfen Grund haben, ba fid) aber, wo die Abhänge fanfter auslaufen, 
erweitern und eine ganz eigenthümliche Beſchaffenheit annehmen, die wit 
am beften burd) Betrachtung der Djurang Kali Kuning femen lernen, 
Sie zieht fid) von ber Suͤdſeite des Merapi herab, läuft ófllid) vom 
Berge Plavangang zwifchen den Dörfern Ranfa unb Andong, in gerin: 
ger Krümmung, hindurch, geht Öftlich bei bem Dörfchen Sawungang vorbei 
und erweitert fid) tiefer unten beim Dorfe Bedejo in ein gemöhnlides 
Flußbett. Sie hat nirgends mehr als 3 bis 400 Fuß Breite, erreicht 
aber zwifchen Andong unb SRanfa, wo fie am tiefften ift, eine ſenkrechte 
Ziefe von 500 Fuß. Hier iff ihr Grund mit üppíger Waldung aus 
gefüllt, auf deffen Wölbungen man vom fdroffen Rande der Kluft hin 
abfíebt, — Bei €&amungang, welches etwa 1000 Fuß tiefer Liege, iſt 
fie viel weniger tief, bat aber noch diefelbe Breite, Senkrecht flürzen 
fid) bier ihre Wände hinab und bilden Trachptmauern von 100 bis 150 
Fuß Tiefe, bie den flachen Grund der Kluft zu beiden Seiten einfchlie 
Ben und einen Kanal bilden, ber mur an wenigen Stellen zugänglid 
tft unb fid in fo fcharfen Grenzen von ben flachen Umgebungen 
(dev Grasmatten oder faffeegárten) ab[djneibet , daß man ihn felbft aui 
geringen Entfernungen nicht fehen Fann. 

Hier ift der Boden der Kluft nur mit einem Sididt von Allan: 
Allang und mit Eleinem Geſtraͤuch bebedit, burd deffen Mitte, von eine 
Equisetum-Ytt ummwuchert und von Baumfarın (Chnóophora glauca 
Bl.) befcyattet, ber Eleine Bah Kali Kuning babinraufd)t. Trachytge— 
roͤlle aller Größe, ſchwarz, grau, weißlich, bläufich, bald feiner, bald gi 
ber und poröfer von Gefüge, liegen in feinem Bette zerftreut unb tra 
gen eine Schaar von fructificirenden Laub: und Lebermoofen. Lieblich 
iff der Anblick ber Baumfarın , deren fehwärzliche, genarbten Stämme 
fi 15 bis 20 Fuß bod) erheben, um ihr feines, fhirmartiges Laub 
über das Strauchdickicht auszubreiten. — Bereit einige Hundert Zu 
tiefer treten fie, dem Strome folgend, in ber Diurang auf, außerhalb 
welcher fie in dieſer Höhe mod) nicht gefunden werden. — Auffallend 
ift c8, wie die fenfred)ten Felfenwände der Kluft hie und ba mit uͤppi⸗ 
gen Waldbäumen bedeckt find, bie in engen Spalten wurzeln und deren 
Mipfel bis an den Rand hinaufragen, während der Grund der Kluft 
nur mit Eleinem Gefträuche ausgefüllt ift. 

—. Sd verließ am folgenden Morgen Samungang und begab mid 
über flache, mit Ader:wangie und einer fhilfähnlihen Saccharum-Att 
(Klaga) bewacfene Rüden zum Dorfe Kaliuran, welches am ©. Fuße 
be8 Pawangang liegt. Um von da nad) Andong zu gelangen, muß man 
zwei Klüfte burdbflettern, bie fid) beide vom Fuße des Plawan gatti 
rg und fich in die große Djurang Kali funing münden. Die 

fidere von ihnen ift die tieffte. Nachdem wir aus ihr herausgefkiegen 
_ waren, wanderten wir über einen nur wenig abfhüffigen, mit hoben 

Grasarten betvachfenen Rüden, auf dem Sengöbäume (Acacia) zerſtreut 
ftehen, unb famen, etwa 6 Paale von Samwungang entfernt, im So 
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den Andong an. Es liegt, von Sträudern ber Rubus javanicus BL, 
von -Pifang, Papaya, Kaffee unb Ricinus umgeben „am O. Fuße des 
Gunong Plawangang, beten mit dunkler Waldung gefd)müdte Kuppe 
fif etwa nod) 1000 Fuß über das Dorf erhebt. 

Andong liegt an der rechten Seite ded Diurang Kali Kuning 2533 
Fuß über Djocjofarta. — Es ift das hoͤchſte Dorf auf diefer Seite, 
denn unmittelbar hinter Andong fangen die Wälder an, welche ben Ab: 
bang des Merapi bebeden. Temperatur | 

vor Sonnenaufgang 63° F. (139 90) am 9. Sept. 
um H Uhr .....730 $ (199 ie 6. =: 
PUE WS ace 809 $. (219 NR) - 8 - 

e Da .....72? 8$. (100 ie 8 5 
Häufig (mehrmals an bdemfelben Sage) wird e8 von Wolkennebel um: 
. Düllt, der fid) im bieten Regionen lagert; — Winde felten. 

Ad verfah mich zu Andong mit einer Anzahl Menfchen, denen id) meine 
Reifegeräthfchaften auflud und für welche fünf Träger (Suli'8) hinreichend 
gewefen waren, um fie von Djocjokarta bis hierher zu bringen. Aber die ge: 
wöhnlihen Kuli's find durch nichts zum Bergſteigen zu bewegen, und bie 
Dorfbewohner erklärten, daß ein Seder nur febr wenig megen ber gto: 
ben Steilheit des Berges unb ber Dichtheit der Wildniffe tragen koͤnne. 
Ich dertheilte daher Papier zum Pflanzentrodnen, Reis und andere e; 
bensmittel, Kiſten mit Schreib- und Zeichnenmaterialien, Pflanzentrom⸗ 
mein, Hammer, Glaͤſer mit Arrak, Schießgewehr, Hangematte, Barome: 
tet, Thermometer, Stricke zum Meſſen und andere Gegenſtaͤnde unter 
fie, wodurch, ba ich mod) fünf für Trinkwaffer haben mußte, das fie in 
großen Bambusröhren zu tragen pflegen, ihre Anzahl bis zu 20 anwuchs. 

Wir fuchten eine zugängliche Stelle, um bur die Kluft des Kali 
Kuning zu Elettern, unb vom gegenüberliegenden Zorte Stanfa aus ben 

*tüpi auf einem Längenrüden zu befteigen. Das Hinabfteigen war 
nicht obne Gefahr; wir mußten uns an die Felſen andrüden, um auf 
den ſchmalen Borfprüngen Fuß faffen zu können; Baummurzeln und 
"abbángenbe Zweige, die mam ergreifen kann, erleichtern jedoch bie Ars 

iL — Die Syjurang bildet bier zwifchen beiden Dörfern einen furcht: 
baren Abgrund, und erreicht eine Tiefe von 500 Fuß. Aber Alles, fefbft 
die ſteilſten Wände, find mit den üppigften Waldbäumen bebedt, die fid) 
100 — 150° bod) empormwölben. Eine majeftátifd) wilde Natur! Tief un: 
in, unfichtbar in ber Wildniß, rauſcht zwiſchen Trachytgeroͤllen der 

"om. Die feuchten, befchatteten Wände find mit einem Teppich ver: 
ſchiedener Lebermooſe uͤberzogen, die in großer Ueppigkeit Fruͤchte tragen. 
An den trocknern Abhaͤngen wachſen Rubus-Arten und geruchloſe Beil: 
Gen. Nachdem. wir gluͤcklich die Tiefe erreicht hatten, ſchritien wir in 
dem Strombette, das Nafturtium ähnliche Pflanzen (die id) nie mit 

lüthen fah) umgrünen, aufwärts, indem wir bald in bem Maffer 
Daten, bald uns wieder von Zellen zu Felſen, wenn fie durch den Sprung 
W erreichen waren, ſchwingen mußten. So gelangten wir zu den Quellen 
des Kati Kuning, die aus einem Eleinen Felfendeden, von Geröllen ums 


5 
Mil 


Ki ber Areca communis. - 
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lagert, hervorbrechen unb unmittelbar die ganze Maffe des. Stromes bit 
ben. Oberhalb ber Quellen ift bie luft troden und nur in bet Regen: 


‚zeit von Waſſer durchrieſelt. Mühfam Hemmen wir etwas höher am 


ber jenfeitigen Wand hinauf (roo tir eine zugängliche Stelle fanden) unb 
famen in dem Zorte fanfa an, welches Andong quer gegenüber liegt. 


Meine Begleiter brachten mich zu einem Greife, ben fie Kapolo 
Gunong, Haupt des Berges, nannten. Er-faß in feiner Hütte neben 
verglimmenden Kohlen und fauete Siri *). Er blieb ſehr unbemegt bei 
unferer Ankunft. Won feinem gefurchten Geſichte hing ein eisgrauer 
Bart herab. Das fefte Selbftvertrauen, welches er blicken ließ, ausgedruͤckt 
burg, ein faum merkbares Lächeln auf meine Fragen, erregte auch mein 
Sutrauen; ich erfor ihn zu meinem Führer. Mit fidytbarer Wolluſt 
tauchte er in langen Zügen dad Opium, das ich ihm ſchenkte. Dann 
fland er auf, ergriff eine Eleine Lanze unb fchritt mit diefer, wie mit 
einem Stabe bewaffnet, voran. Er führte uns auf fhmalen, übermu: 
Herten Pfaden, die wir fchwerlich ohne ibn würden .gefunden haben, ba: 
bin. — Nachdem wir Streden burdyvanbert hatten, die mit dem fchilfs 
artigen, 15 bis 20 Zuß emporftrebenden Saccharum Klaga bebedt 
find, traten wir in bie Mälder ein. Hier beginnt eine fdjaubervolle 
Wildnig: hochgewoͤlbte Bäume, Alles weit unb breit bededend, aus bem 
tiefften Klüften emporftrebend. und den fteilften Abhängen angebrüdt; 
Schlinggewaͤchſe unb engverworrene Sträucher, alle Zwiſchenraͤume zwi⸗ 
[hen den Stämmen ausfüllend. Bald ſchritten wir auf fd)malen, faum 
2 Fuß breiten Rüden (Felfenjähen) hin, zwifchen fteil abgeftürzten, wal⸗ 
bigen Flaͤchen; bald on diefen fteilen Mänden felbft, von Baumftamm 
zu Baumflamm Elimmend; bald in tiefen, feuchten Felfenktüften, vom 


"Laube der Bäume und Sträucher fo dicht übermólbt, daß fein Sonnen: 


ſtrahl zu uns herabdringen Eonnte. — Tief hatten- fid) die Wolken auf 
dem Gebirge gelagert und hüllten uns in ihre feuchten, falten Mebel, 
bie einen eigenthümlichen Gerud) mit fid) braten. — Ge find. biefe 
tiefer gelegenen Wälder aus hunderten von Baumarten, die den verfchies 
denften Familien angehören, sufammengefegt. Doc vorherrfchend find 
Ficus: %iien, bie ſich an bem weißen, zähen Milchfafte, welcher aus ihrer 
verlegten Rinde ftrömt, gleich erkennen faffen nächft diefen Magnoliaceen und 
Urticeen. — Aus dem Didiht, welches die Zwiſchenraͤume ihrer giganz 
tifhen Stämme erfüllt, ſchimmern die fchönen Blüthen von Medinellas 


Arten und andern Melaftomaceen hervor und Scitamineen ( Amomum, 


Zingiber etc.) erheben 20 Zug bach ihre üppigen Blätter, während 
ihre buntgefärbten Blüthenzapfen nur halb aus dem feudten Boden 
hervorbrehen. — Urtica? dichotoma Bl.’(Bydragen), ein ffeiner 
Baum mit fchönen Blättern, bie auf ihrer untern Fläche weiß und pas 





* Die Blätter bes dn Betle L. mit Kalt, fate und’ der Ruf 
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rallel geadert find, ſchmückt biede: Gebüſche ).. Etwas. höher tritt. dn. 
ſchoͤnes, aefelliged Lycopodium anf, das, eine Höhe Mé. faim. drei. 
Fuß erreicht unb ben feuchten Waldesboden, nach Art: unferer. -Moofe, 


wie ein zufammenhängendes Polſter uͤberzieht. Doc). nicht onge ers 


freut fein fhönes Grün unfere Augen,: denn bald verſchwindet es und 
Eichen⸗Arten, beſonders Quercüs pruinosa BL, fangen an ín den Waͤl⸗ 
dern votzuhertſchen. Es find. maͤchtige, Me 100 Fuß hohe Bäume, ber 
ven Zweige Më in bie. höchften ‚Gipfel - hinauf mit fleiſchigen Schmaͤ⸗ 
totzern, mit. Orchideen, ferner mit Moofen, Usneen und zahlreichen ans 
bern. Flechten Dicht überzogen find. — Zußlang hängen bie weislichen 
Usneen herab. Au. ben Gi 
Palme mit: ſchlankem, faum armdiden Stämmichen, beren tothen Brüdjf: 
trauben die fteilen Abhänge | zieren. Hier prangt auch uͤberall palmenartig auf 
30 Fuß hohen Staͤmmchen bag (dóne ſchirmartige Laub ber. —— 
die ín dieſer Höhe am. üppigſten vegetiten. ( Chnoophora glauca BI.) 
Allmaͤhlich werden bie. Eichen ſeltener ünb eine andere Baumart, 
Kaju⸗Angring (eine, Celtis-Art) faͤngt án immer mehr vorzuhertſchen 
und zulegt die Mälder ausſchließlich zu bilden. - Ge find maͤß Big hohe 
. Bäume mit grauen, ſchlanken Stämmen und ſchlanken Zweigen, die 
nut mit [oder vertbeiltem Laube. befegt find. ` Mit ‚ihnen treten ‚Ru- 


bus:Arten auf, - deren‘ rotbe Beeren. ung angenehm ` an unfer. deutſches 


Vaterland, an unſere Harzwaͤlder erinnerten. 

Dichter wurden die Nebel, fuͤhlbarer die Kaͤlte (609 ER is 429 Lä 
und' immer fruchtbarer bie fif gen, wild. ummurherten Krüfte, ' n 
tinet fofden Kluft: trafen. wir eine Höhle (eigentlich eine Selfenfpalte) 


an, in deren Umkreis die Rubus: Arten (R. ‚Javanicus BL, lineatug. 
. Moluccanus L.) am uͤppigſten wucherten; bier erblickten wir die. 


legten . Stämme der Musa. paradisiaca ,. die uns bis jegt noch immer 
begleitet batte. — Die Steilheit ber Abhaͤnge, ‚deren Felſen ſich oͤfters 
von Stufe zu Stufe erheben, nahm zu. ‚Die Angring: Bäume wurden 


immer niedriger, ihre Staͤmme ſchlanker unb bünner, aber bie Usneen, 


die von ihren Zweigen herabhängen, immer häuflger, . Dier $egann du 
Meines - Farrnkraut (Tolypodium vulcanicum **)) aufzutreten und 


höher hinauf immer zahlreicher, ‚vorzufommen. Es wuchert aus bem. 
Ritzen der Steingeroͤlle, bie, burd) eine weichere Erde gufámmengeinttet,. 


den Boden bebeden, hervor T Berkämunden, Waren. nun. jene : "ppt 





*) Arbor est diua. irunco gracili, 30— 40 podes: alfo; cine 
reo, ramisque gracilibuss foliis in ambitu. ramulornm: collectis.. — Sil: 


vulas constituit. visu singulares, declivia. montis Meropi ex akitudin. 


4000 pedum ad 6000’ tegentes. 


Irunci, quo magis in, altum: montis ädscendünt, eo 'humiliote 


 evaidibt, dénique vix 20 pedes alti, '"Usneis tecti, e ramis long: 
dependentibus, ' 
**) Unter biefem Namen bom Prof. Blume in ber Flora Java 
beſchrieben und abgebildet. 
"90 G$ ift allen. hohen Bergen apa’ e a und arat 
teriſirt alle oberhalb 5000 Fuß gelegenen, mit Se Hen bedeckten Abhaͤng 


idjen geſellt ſich Areca. humilis W., "dng 
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gen. Schlingpflanzen und tropifhen Sträucher, aber Pflanzengeftalten, 
mehr an ben Flor des gemäßigten Europa’s erinnernd, fommen zum Vor⸗ 
ſchein, namentlidy Geftrupp vothbeeriger Bubus- Arten und das Hyperi- 
cum Javanicum Bl, ein mit gelben Blüthen bedediter Strauch. 

Co gelangten wir, fortwährend von bidem Mebel umhüllt, auf 
einen felfigen, mit ben erwähnten Zorn und mit Gras bemachjenen 
SBorfprung, wo fdyárgííd) : graue Trachytmaſſen der verfchiedenften Größe 
aus dem Boden’ hervorragen unb mo fid) mehre 4 Fuß breite und 4 
bis 6 Fuß tiefe Rinnen in gerader Richtung vonr Berge herabziehen. — 
G$ war bereits 3 Uhr; ich zweifelte, heute nod) den Berggipfel erreichen 
zu können, zumal ba fid) die Savanen lagerten und mehre Feuer 
anzünbeten, wozu ihnen die kahlen, vom Laube entblößten Zeige bet 
Angring= Baume ein fehr brauchbares Material lieferten. — Denn im 
ganzen Umfange biefe8 Eleinen Vorſprungs (oder diefes minder (teilen 
Abhangs) waren die Bäume bürr und durch frühere Feuereinwirkungen 
getóbtet, Unfer Kapola Gunong erzählte mir, daß er fie auf früheren 
Reifen angezündet habe. 

Sin geringer Entfernung gen Often. von biefem Plägchen läuft eine 
von ben tiefen Selfenklüften, die gewoͤhnlich troden find unb nur nad) 
gefallenem Regen bdonnernde Gießbaͤche bilden, vom Berge herab, 
An der fleilen Bergwand, die fid) jenfeits der Kluft erhebt, nahm id) 
die legten Baumfarın wahr; aud) Melastoma Malabatricum L. (ab ich 
bier noch, — einen Straudy, der in gleicher Ueppigkeit am Seeſtrande 
vorfommt. — Die Stämmen der Angring: Bäume find bier bereits 
febr fd)fant und ſchmal, mit Usneen behangen und oben in fchlanfe 
Seiler verteilt, in deren Umfange. fid) durchfichtig - loder das Laub 
auébreitet. 

Die Höhe über Djocjokarta beträgt 5231 Fuß; das Thermometer 
ftand 649 5. (149 R.), eine. Temperatur, bei ber die Savanen vor 
Froſt zitterten und bebten; bod) nachdem fie fíd) an ben Feuern erwärmt 
hatten, wurden fie aud) wieder [uftiger, wozu eine Austheilung von 
Dpium unb Branntwein, meldhen Iegtern fie in bem falten Klima nicht 
verfhmähen, das Shrige beitrug, Sie fod)ten Kaffee, aen Weis und 
fdjtugen mir, nachdem ich bie gefammelten Pflanzen in Drdnung gebracht 
hatte, vor, ſogleich die Reiſe weiter fortzufegen. — Ich ftimmte bei, 
und Alles: fprang neugeftärkt auf. | 

Immer Eleiner wurden die Angring=- Bäume und verließen uns bin: 
nen Kurzem gang. Hier zogen fíd) nod) Eleine junge Gebüfde ber Aca- 
cia montana (Ramalandingan ber Savanen) eine Strede weit hinauf 
und verließen und bann auch. Dagegen fam eine andere fchöne hoͤchſt 
eigenthümliche Vegetation zum Vorſchein, die ben óben, felfigen Berg: 
wänden ein mehr nordifches Gepräge giebt. Es find’ f(eine, einige Fuß 


Eben fo Häufig als auf dem Merapi fanb ich d fpäter auf den Bergen 
in Sheeribon unb in den Preangerlanden (Weftjava). 
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hohe Sträucher, bie in den Felſenriſſen wurzeln und deren einige ſchon tiefer 
unten in den Wäldern vorfamen, bod) nur vereinzelt, während fie hier 
bie einzigen Pflanzen find, beren unterbrochener Ueberzug das graue 
Geftein bededt. Am vorherefchendften ift ein Gnaphalium mit bfeihen 
Blüthen (Gn. Javanicum Bl.?), und die Gaultheria punctata Bl., 
aus deren mwohlriechenden Blättern die Javanen ein Del bereiten, das 
auf den Märkten theuer verkauft wird. Zu ihnen gefellt fid) Polygo- 
mum paniculatum Bl., Thibaudia varingiaefolia Bl. *), Hyperi- 
cum Javanicum BI. Rhododendron tubiflorum Bl., mit fcharlachrothen, 
befbenfórmigen Blumen, und mehre andere Ericaceae. — Gaultheria 
repens Bl., beren ſchwarze Beeren meine Begleiter agen. und mehrere 
Lycopodium:Xrten umranfen die Zellen, von denen fie nicht felten wie 
Stränge herabhängen; aus ihren, mit Orthotrichum und andern Raub: 
moofen erfüllten Spalten wuchert Polypodium vulcanicum Bl. hervor, 
während eine Eruftenähnliche Flechte mit gelblihem Thallus und röthli: 
hen Apothecien ihre mehr glatten Flächen Überzieht. Wir wählten im 
Weiterklimmen bald bie Höhe der Rüden felbft, wo, nur unvolltommen 
duch ein wenig Erde un) burd) Moofe zufammengehalten, Rollſteine 
aller Größen zerftreut Liegen; nicht ſelten rollten fie unter unfern Füßen 
hinweg unb trafen die tiefer Rlimmenten; — bald faben wir uns ge: 
nöthigt, in bie tief ausgewafchenen Flußbetten felbft hinabzufteigen, deren 
Felſengrund öfters fo fteil und glatt ift, daß man (obgleich nadten Fu— 
$08!) ausgleitet und wieder einige Klafter Derabfábrt. — Der Berg 
wurde immer fab(er, óber und fteiler, bie Eleinen Sträudjer vereinzelten 
fib immer mehr unb bald (ag, von allem Grün entblößt unb von gri 
nen Klüften durchbrochen, bie afcharaue, nadte Bergwand öde und ſtarr 
vor ung, Mur Gaultheria repens und tranfenbe Lycopodia begleite: 
ten uns noch höher; ja, bie erwähnte Flechte, einige Moofe und das 
olypodium vulcanicum fteigen bis zum Kraterrande hinauf. 

&o gelangten wir über bie Wolken, auf deren weißliches, wellen- 
fétmig wogendes, melt unb breit ausgrgoffenes Meer wir binabblidten, 
Cie bildeten eine Dede, über welche bie fchiefen Strahlen ber Eonne hin— 
glitten, bie fid) ihrem Untergange näherte; unter der Dede lag das gruͤ— 
nende anb verborgen und wir erblidten nichts als den grauen, ſchauer— 
vollen Berggipfel, hinter bem in fcheinbarer Nähe weißliche Dämpfe em: 
porwallten. Immer kühler ummehte ung der Sft und (mmer fteiler 
wurden die Wände; bald beftehen diefe aus hervorragenden Felfenmaffen, 
bald aus Rollſteinen, die nur unvollfommen durch Sand und Afche zu: 
fammengehatten werden, bald aus gelblichegrauen Aſchenſchichten, bie fid) 


nn 


*j Thibaudia varingiaefolia Bl. Die Normalform ber Blät- 
tec ift elliptifch = (breitz) langettfórmig. Sie gehen aber (öfters an einem 
unb demfelben Strauche) in das Laͤnglich⸗ (Ichmals) Lanzettförmige, Eirund: 
Lanzettförmige, Umgekehrt - Gifórmige, felbft in das Keilfürmige (cuneifor- 
mis) über, fo wie aud) bie Behaarung des Kelches nicht conftant ift. (Th. 
floribunda, varingiaefolia, cuneifolia u. myrtoides BI.) 
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mit einer erhärteten Krufte überzogen haben. — Unfere Kräfte wurden 
immer ſchwaͤcher und immer Eletterten wir nod) an ber fchroffen Berg: 
wand, nod) fern vom hoͤchſten Gipfel; bod) endlich, bie Sonne mar be: 
reits verfunfen, erreichten wir den Kraterrand und. erblidten den Juge 
wurfgfegel, ber fid) vom Fuße ber innen Mauer aus dampfender Tiefe 
erhebt. — Lange fudjten wir vergebens längs. bem ſcharfen Kraterrande 
nad) einem Pläschen, wo wir übernachten fónnten, aber alles umher ift 
fdjtoff und felt und nirgends. findet man fo viel fíaen Raum, um. 
ohne Gefahr, darauf. zu fchlafen. Endlich entbedten wir ín; ber Tiefe 
bed Kraterd eine Eleine Afchenfläche, zu melcher wir an ber bald aus 
Seilen ; bald aus zufammengebadener Aſche beftehenden. Wand hinabklet⸗ 
fetten, Wir langten — ſchon hatte fid) Finfterniß verbreitet — in bec Tiefe 
an und hielten uns nicht. mit Unterfuchungen auf, fondern trachteten 
nur Alle, uns fo gut ald.möglich zu betten. - AE E 
. . Sd) bing mein Barometer an. einen Stod, ben id) ſchief in bit 
Erde geſteckt hatte, unb vertheilte einige Flaſchen Braͤnntwein unter die 
Javanen, welche vor. Froft zitterten. "Gern. hätten wir bie Macht. bins 
duch ein Feuer unterhalten, um und. zu tármen, aber auf ber ganzen 
. Höhe ift fein Stäbchen Holz zu finden und unfere Wanderftäbe, bie wit 
anbrannfen, unterhiekten- Baum fo’ lange eine fpärliche Flamme, als bie 
Savanen mit Opiumrauchen befhäftigt waren Dann verfrochen fie fid) 
zwifchen bem Mlüftigen Geftein. Ich legte mich hart an einer Felfenwand. 
nieder, aus: deren Spalten, 3 Fuß über bem Boden, heiße Wafjerdämpfe 
herbordrangen, bie mir febr wohlthätig ſchienen. Doch war ihre Wärme 
[don in der Entfernung von einigen Fußen kaum mod) fühlbar und bie 
vorm Zeilen abgemanbte Seite be8 Körpers blieb fait, ` — geg 
` Unvergeßlich ift mir der Eindrud.diefer Nacht. Tief lagen wir in 
der Kluft, rings, bis hoch hinauf von bunfe[n, drohenden Kelfenmaffen 
umthürmt, mit unzähligen Rigen und Spalten, aus denen überall, mit 
gelindem Geraͤuſch, beige Dämpfe hervordringen unb in die Höhe fleigen. 
"Bald trieb fie der Wind über die Kluft zufammen und wir fahen ju 
ihnen hinauf, mie zu einer Wolkendecke, bald zertheilten fie fid) wiedet 
und wir erblicdten dann hoch über der Felſenſpalte einen Theil des Sit 
mamentes ‘mit feinen freundlichen Sternen, : 
— . Wngeddytet ber-brefenben Umgebungen und ber rauhen Lüfte bereis 
tete mir die. Gemübung einen Buren Schlaf,- aus bem id) erſt erwachte, 
als bereits die. Mondesfichel unb, das Geſtirn der Venus (toie ein Stern 
erneueter Hoffnung) über ber Felfenkluft aufgegangen war. Auch bie 
Savanen begrüßten diefen Stern, den fie Bintangerinv nannten. Bald 
etbellte fich der Himmel unb die erften Strahlen ber Sonne beleuchteten 
bie Spigen ber Kratermauer, die uns überragten. etos 
- Deutlich , erfannten wie nun unfere Umgebungen. Wir befanden 
uns auf einer Fläche von feiner, grauer Aſche, bie 90 Fuß lang und 
40 Fuß breit war, unb in SW. vom Ausmwurföfegel, zwiſchen ` diefem 
unb dem Fuße ber innern Wand ber Kratermauern übrig bleibt. Denn 
bie potófen, lodern Schladen, aus deren Aufeinanderthürmung ber Aus: 


H 
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murféfegel groͤßtentheils befteht, berühren an den übrigen Stellen 
unmittelbar. die Kraterwand, fo daß zroifhen Wand und Kegel fein 


Zwiſchenraum übrig bleibt... Senkrecht erhebt fid) die Wand; fie läuft 


aber nicht in gerader Richtung fort, fonbern bildet viele nad) innen vor: 
fpringende Eden und Spigen, zwifchen denen fanft ausgefchweifte Buch⸗ 
ten übrig bleiben; unzählige Spalten und Rigen. burd)breden nach allen 
Richtungen bin ihr Geftein, welches einen grauen, feften und wenig porö- 
fen Trachyt darftellt. Aus allen diefen Risen dringen Wafferdämpfe bet: 


vor *), die, bald nebelähnlich. ausgebreitet, bald. fáufenartig verlängert, über 


den Rand des Krater emporfteigen. Biel bier find jebod) die Dampf- 


wollen (Schwefeldämpfe), bie bem Scheitel des Eruptiondkegels entquals 


men. — Wir verließen die Afchenflähe und fliegen hinauf auf den Rand 


ber Mauer, wo das Thermometer von 569 F. (109 90.) auf 520.8. 


(99 90.) herabfant, Diefe Gegend ber Wand ift 160° bod). Ih maß 
fie ferner ‘(mit Striden) in. ©. ünb Eer, vom Eruptiondfegel, wo 
fie bis in bie ſcharfe Kluft hinab 200 Fuß tief ifl. Sie bildet einen 


. fcharfen Rand und fenft fid). nad) aufen (nah €.) in einem. Winke 


von 459, ‚Hier (E fie faft überall, bis meit am Berge. hinab, mit 


‚gelblichegrauer, an ber Oberfläche Eruftenartig erhärteter Aſche bebedit, in. 


welcher Steingerölle aller Größen fo lofe eingebaden liegen, daß man Ge 
ba, wo fie hervorragen, durch einen Fußtritt bewegen bann, Nur bie 
unb ba ragen öfters, quere Abſtuͤrze oder Wände bildend, compattere Fels 
fenmaffen hervor, Diefe ganze obere Bergwand (8 von unzähligen klei⸗ 
nen Klüften unb Rinnen durchbrochen und hie und ba von dünnen 
Dämpfen durchweicht, deren Spuren man bis 500 Fuß herab unter. ben 


. Kraterrand verfolgt, — Dben am. Rande trifft man viele Stellen an, 


wo das Regenwaſſer die Afche ‚theilmeife weggeſpuͤlt hat, bod) fo, daß bie 
fefteren Theilchen der Aide — nicht felten auf ihrer Spige abgerundete Steine 
tragend — wie Eleine Gplinder oder Pyramiden (eben bleiben. ^ Dies 


lehrt, wie bie Maffe be8 obern Berges fortwährend ſich vermindern muß 


(wenn feine neue Ausbrüce erfolgen), und wie felbft die größten Stein: 

blöde burd) Umfpülung allmählich zum Herabrollen gebracht werden. 
Stellt man fíd) auf ben ſcharfen ſuͤdlichen Kraterrand, fo blickt man 

über die Kraterkluft, welche unten ſcharf zuläuft, hinweg auf den Auss 


. wurfößegel, ber ganz aus poröfen, ſcharfen, zädigen, unregelmäßigen 


Schladen gebilbet ift. Ihre Größe ift in- verfchiederien Gegenden des 
Kegels ſehr verfchieden ; fie fleigen vom kleinſten Gereibſel bis zu den 
gemaltigíten Blöden an, doch haben fie an ber füdlichen und ſuͤdweſtli— 
hen Seite des Kegeld gewoͤhnlich einen Durchmeſſer von 3 bis. 5 Fuß. 
Wild find fie über einander getbürmt und. bilden fo einen hemifphäris 
[hen Berg, von ſchwaͤrzlich grauer Farbe, be[jen .abgerundeter. € dyeitel 
fid) in weiße Sampftoolfen verbirgt, Es iff wahrfheinlih, daß bie 


7 *) Sd) fand bie -Zemperatur einige Wafferdämpfe, etwa 3 Zoll von 


.. :btt. Spalte entfernt, 1949 iy. (72° 
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Dämpfe beà Auswurfskegels größtentheild aus Schwefelbämpfen beftehen; 
dies fd)eimen bie vielen gelblichen Stellen angeflogenen Schwefels zu be: 
weiſen, bie fíd) rings an feinem obern Umfange, wo Dämpfe aus ben 
Fugen zwifchen den Schladen hervordringen, herumziehen. 

Eine foldje Solfatara feben wir, uns gerade gegenüber, am füd: 
füdöftlichen Abhange des Kegeld, da wo einige zufammenhängende Fels: 
malen aus ben Schladen hervorragen, herumziehen. 

Es fcheint, daß fid) der Scheitel des Auswurfskegels wenigftens 
nod) 2 bi$ 300 Fuß über den füdlihen Kraterrand erhebt, fo daß bet 
ganze Kegel vom Fuße der Kraterwand an 4 bis 500 Fuß *) bod 
fein wuͤrde. 

Doc iff der füdliche Rand offenbar nicht der höchfte der Krater 
mauer; welche in WSW. unb W. nod) etwas höher ſteigt; ich verfuchte 
e8, dieſe legten Gegenden zu erfteigen , fand fie jebod) unzugänglidy, ba 
ber Kraterrand oben ganz fcharf ift und fih nad) außen faft eben fo 
fenfred)t hinabftürzt als nad) innen. ` Amar verfuchte ich e8, mit mei: 
nem Hammer. Stufen in die Afche zu bauen, melde bie Seilen bebedt 
und welche durch die Feuchtigkeit der Dämpfe, die fie fortwährend durch⸗ 
dringen, einige Feftigkeit erhält. — Ep drüdte id) mid) eine Strecke 
weit an ber Mauer bin, fonnte jedoch weder das Barometer hinauf brín: 
gen, nod) bie weftlichen Gegenden des Krater erbliden, weil mir heiße 
Dämpfe bie Ausficht verfperrten. 

Sch richtete nun meine Schritte gen Often auf dem höchften Rande 
ber Ringmauer hin, beren $Bíegungen und Buchten id) folgte, unb et: 
reichte die Gegend, wo fid) in SD. des Schladenkegels die Kratermauer 
enbigt. Sie fchließt fíd) bier dem Segel unmittelbar an und verbirgt 
fid) in beffen Schladen, die fie überfd)üttet und zertrümmert "haben. Ich 
erblickte unten eine geräumige, - von vielen Furchen durchzogene Fläche, 
die ben Dften des Kegeld umgiebt; von feiner Mauer mehr umengt, 
fendet biefer feine Schladen hinab, denn bie ungeheuren $elfentrümmer 
ber zerfprengten Kratermauer erblidt man in den füdlichen, bieffeitigen 
Gegenden der Fläche, wo fie wild umher gerftreut liegen. — Syd) befchloß, 
in biefe Fläche hinabzufteigen, fab mi aber burd) einige fenfrechte Fel— 
fenmánbe, die das Hinabgehen in gerader Richtung nicht erlauben, ge: 
nöthigt, meinen Weg burd) bie Kraterkluft felbft zu nehmen, 

Syd) Eletterte alfo an der Kraterwand hinab, bie hie und ba Kleine 
mit fefigebadener Aſche bebedte Borfprünge bilder, breit genug, um ben 
Füßen zum Ruhepunfte zu dienen, menn man ben Körper an bie Felfen 
anfchmiegt, unb fam in der Tiefe an, mo zwiſchen den Scladen bes 
Auswurfskegels und ber innern Kraterwand mächtige Klüfte (die größten, 
die ich im Merapi fab) übrig bleiben, denen mit bumpfem Gebraufe 
vide Waſſerwolken entfleigen, — bie fíd) als Mebel ausbreiten und bie 
Viefe ber Spalten in purpurne Finfternig bien, 


*) Bon feinem öftlihen Buße am Afchenthate am gerechnet aber 1€ 
„saftens 700 Buß. — - 
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Gluͤcklich burd)f(ommen wir (nur zwei meiner Javanen und ich) 
bieten zweifelhaft beleuchteten Abgrund, freilich die Kleider durchnäßt von 
der Feuchtigkeit des Dampfes und Gefiht und Hände geröthet von bet 
fen Hige, und ftiegen wieder an bem Auswurfskegel etwas hinauf, ba, 
wo er fid) beim füdöftlichen Ende der Ringmauer in bie Fläche binabfen£t. 

Dies ift die zweite zugängliche, jebod) gefährlichere Stelle ber Sra» 
terkluft. 
In dieſer Gegend dringen bis hoch hinauf zum Scheitel des Ke— 
gels die Schwefeldaͤmpfe hervor; alles umher iſt durchwuͤhlt und zolldick 
mit ſublimirtem Schwefel bedeckt; auch ſchoͤne goldgelbe Kryſtalle derſel— 
ben Subſtanz bedecken viele Geſchiebe. Aber hier muß man ſeine Tritte 
wohl waͤhlen und die Stelle, worauf man treten will, erſt wohl unters 
fuden; fonft würde man Gefahr laufen, ellentief in das aufgeloderte, 
von Dämpfen aufaeloderte und nicht felten breiurtig erweichte Geftein 
bineinzufinfen. Ä 

Hier an diefem gefährlichen Ste traf ih Spuren menſchlichen Wir: 
fen$; es lagen einige halbe Kokosſchalen umher mit daran befeftigten lan— 
gen Stielen, offenbar, um den Schwefel damit von den heißen Wänden 
abzufragen, und in einem etwas fchaurigen Winkel zwifchen Zeilen ftanz 
ben ein paar Körbe mit gefammeltem Schwefel. | 

Der oftfüdöftliche Abhang des Schladenkegeld, an bem wir hinab: 
Elimmen wollten und ben man von hier bis in die Fläche hinab beut: 
‚lich überfieht, erfcheint in einem febr verfchiedenen, bunten Kolorit: graue 
Stellen, mit Schlade unb Afche bebedit, wechfeln, mit rótblid)s grauen, ófs 
ters weiß. gefprenkelten Kelfentrümmern ab und mit Maffen von mehr 
aufgelóftem, zerbrechlichem, ja in Staub zerfallendem Geftein; von bieden 
find einige von ber Subftanz, bie fie ganz durchdrang, weiß, andere Tome: 
felgelb, noch andere find röthlicy unb roth, fo daß diefe Gegend ausfieht wie 
die Trümmer eines eíngeftürgten Gebäudes von Ziegelfteinen und Kalk, 

Sehr mübfam iff das Hinabklimmen. Nachdem mir bur die 
Scwefeldämpfe gebrungen, waren, bie uns zum Huſten reisten, mußten 
wir bald über (dmammig aufgelodertes Geftein binfd)reiten, bald mußten 
mir uns an Abhängen, die mit Eleinem Gereibfel bededt find, binablaf: 
fen, gefolgt von nachrollendem Schutt; bald (und zwar tiefer unten am 
Fuße des Kegeld) famen wir über Streden großer, übereinander gewor⸗ 
fener, fcharfediger Felfentrümmer, wo mir ben forgfamen Zritt von Blod 
ju Block richten mußten, um nicht in die Elüftigen Zmifchenräume bins 
einzugleiten. 

Mir fangten auf der Fläche an, melde den Schlackenkegel oͤſtlich bes 
grenzt. Sie befteht ganz aus grauer, bie und da gelblicher Afche, mel 
der Zaufende von Steingeröllen eingenetet find. Aber auf ihrer Ober: 
fläche liegen viele Gefchiebe zerftreut, am zahlreichften am Fuße des Se: 
geld, befonders nach ©. herab, wo (id) oben die Ringmauer enbígt. Hier 
find es Trachytbloͤcke von grauer Farbe, nicht felten 10 bis 20 Fuß im 
Durchmeſſer Haltend, die offenbar früher der zerftüdelten Kratermauer 
angehörten. e 
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Oeſtlich wird bie Afchenfläche durch einen Bergruͤcken begrenzt, def: 
fen fharfer Kamm fid) nad) innen theils ſenkrecht hinabflürzt unb dann 
horizontal bingezogene Felfenwände bildet, theild etwas geneigte Abftürze 
bat, welche mit Gereibfel bededt find; in NW. aber wird fie von einem 
viel niedrigern, .fladern Rüden eingefchloffen, der vom Fuße des Schlak- 
fenfegel8 quer herüberläuft unb fid) mit der nordweſtlichen Spitze des 
vorigen Süüden8 verbindet. Es fcheint biefer nordweftlihe Rüden ganz 
fo mie die Fläche felbft aus Afche mit eingefneteten Steinen zu beftchen. 
Sanft und allmählich Läuft er in bie Fläche herab, beren &enfung von NND. 
nad SSO. gerichtet iſt. Tauſende Eleiner, paralleler, nur menig ge: 
fchlängelter Rinnen oder Furchen burd)fd)jneiben den Afchenruden und 
feine Fläche und ziehen fih, ber Senkung legterer gemäß, nad) GELD. 
hinab. Offenbar find es Furchen, bie das Regenwaſſer auégefpült hat 
und bie fid), wie bie Gefäße eines thierifchen Körpers, m immer größere 
münden, bis fie alle in eine Hauptfurche zufammenftoßen, die 5 bis 10 Fuß 
breit unb tief ift unb ſich faft füdlih burd) die Fläche windet, um fid) 
bann zadig unb (teil am Berge hinab zu ziehen. | 

Auffallend ift die Aſche an ihrer Oberfläche von einer ſchwaͤrzlich⸗ 
grauen, fingersdiden, ziemlich ‚harten Krufte bededt, bie ununterbröcen 
fein würde, hätten. nicht die abmed)felnben Regen jene dichtgedrängten 
Riſſe hineingemafhen. — Es fragt fid), wie ift diefe Krufte entftanden? 
kann ihre Entftehung der bloßen Einwirkung uͤberſchwemmenden Regen: 
waſſers zugefihrieben werden? warum bleibt bie Afche jener Eleinen Fläde 
im Krater ftets ftaubartig, (oder? iſt legtere troden ausgeworfen und 
bildete erftere (die mit der Krufte) eine feurig flüffige Maffe oder einen 
Schlammftrom, der erft fpäter an der .Oberfläche erhärtete? 

Mur nod) wenige Spuren von fortdauernder vulfanifcher Thaͤtig⸗ 
Brit findet man im Aſchenthale. Die unb ba dringen aus unmerflihen 
$Rigen der Krufte fparfame Waſſerdaͤmpfe hervor; bod) findet man feine 
Spuren von Vegetation, ein oder das andere Polypodium vulcanicum 
Bl. ausgenommen, das ín ben Rigen mwurzelt und Bellen kuͤmmerliches 
Vorkommen genugfam andeutet, daß ihm. der fdytoefelige , durchwuͤhlte 
Boden nicht zufage; öde und unmirthbar liegt die Fläche ba in ihrem 
fdymarggrauen Kolorit, ein offener Pla für den vorüberftreichenden Ne: 
belwind. 

Sd) beſtieg den nordweſtlichen Afchenruden ba, mo er in der Nähe 
des Auswurfskegels am höchften ifl. . Dier bildet er an feinen äußern 
nordweſtlichen Abhängen tiefer unten enge, ſenkrechte Felfenwände, aus 
deren Spalten nod) zahlreiche Dämpfe hervordeingen. — Nirgends (t 
blidt man von bier aus, weder am öftlichen nod) am nördlichen Umfange 
des Kegels die Spur einer Kratermauer; bis weit hinab find die gät 
lihen Bergabhänge von ben Schladen überfchüttet, die einen Oben, traus 
rigen Anblid gewähren. Um fo freundlicher ift bie Ausficht, bie ma" 
nad) Norden zu genießt. Da erblidt man, fdyeinbar tief und Hein, den 
ftumpfen Kegel des Merbabu, der mit dem Merapi durch einen Zwiſchen⸗ 
rüdyn zufammenhängt. Sm fhönften Grün, von der Morgenfonne tt 
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heilt, Lagen feine Abhänge ba. Zahllofe Thaͤlet laufen von feinem 
Gipfel nad) allen Richtungen herab. Alles erfcheint im lichten Schmelze 
von Grasmatten; nur einige Strauhmälddyen treten bie und ba ber: 
vot, Mehrere Klüfte, bie fid) fomobl vom Merapi als Merabu herab: 
ziehen, ducchfchlängeln das Zwiſchenthal, das mit grünenden angebauten 
Feldern bebedt ift. -Wergebens fucht man am Nordabhange des Merapi 
jene fd)attigen Wälder, bie ihn füblid) weit unb breit bebeden; hier Debt 
man nur Örasmatten und weiter oben nadte Felſen, deren oͤdes Grau 
fi) nur bie und da unter einigen Sträuchern verbirgt. | 

Sn weiter Ferne, in. WNW., erheben fíd) der Sambing und Sin: 
doro, deren Gipfel über den Dunftfchichten ber Atmofphäre zu uns ber 
überblicken. ` Aehnliche Woltenftreifen, bfenbenb weiß von Farbe, fleigen 
am Fuße be8 Merbabu empor, ` beten Abhänge fie höher unb. höher 
bededen. | 

Aber heftiger Durft plagte uns und trieb ung zurüd, Auf bem: 
felben Wege erreichten wir wieder die füdliche Kratermauer de Merapi. 
— Hier bot fid) und ein hoͤchſt fonderbarer Anblid bar. Die höheren 
guft(djid)ten find rein und wolkenfrei; deutlich Laffen fid) bie oberften 
Regionen des Berges, die kahl unb öde find, erkennen, -und bie tiefern, 
welche eine üppige Waldung überzieht. Unter ihnen, in Geller Tiefe, 
liegt in ber eigenthümlichften Beleuchtung ba8 ebene Land ausgebreitet; 
‚bie nähern Gegenden beffelben, am Fuße ded Berges, glänzen im lichten 
Sonnenfdein, aber weiter vom Berge ab, fcheinbar anffeigenb, verlieren 
fie fi) immer mehr in neblig dunklen Duft, der über der Erde fd)mebt 
und in dem blendend weiße Wolken, wie Inſeln in einem Meere, berum: 
ſchwimmen. Nur ber blaue Gipfel des Berges Lawu ragt in OSO. 
aus ihren Streifen hervor, 

Grmübet fam ich gegen ein Uhr auf bem Pläghen an, wo wir 
am vorigen Tage geruhet hatten, und too bie Mehrzahl bet Sjavanem, 
die ich bieden Morgen vorausgefhidt hatte, meiner wartete. Sie faßen 
an hochlödernden Feuern und fodten Kaffee, mit dem id) meinen Durft 
loͤſchen mußte, ba fie allen Waffervorrath dazu verwandt hatten. Die 
Duelle be& Kali Kuning, die hoͤchſte an der Sübfeite des Berges, liegt 
3000 Fuß tiefer. | 

Der Kelt beë Tages wurde mit dem Unterfuchen von Pflanzen 
und dem Entwerfen einer Zeichnung von ber óben Bergkuppe, die über 
uns lag, zugebradht. Diefe Kuppe erfcheint in gleid)mifigem , óbem ` 
Grau, denn dicht über uns endigen fid) bie Angringmälder, und nur 
jene Eleine Strauchvegetation zieht fid) noch etwas höher. Senkrechte 
Abftürze von verfchiedener Höhe ziehen fíd) in querer. oder fchiefer Richtung 
bin und tiefe Furchen, mit Cteintrümmern erfüllt, fchlängeln (id) 5inab. 
Jetzt ſind fie troden, aber in ber Regenzeit donnern, von Felſen zu Sel» 
fen ftürgend, die Gießbäche in ihnen hernieder, um fid) mit den Quel⸗ 
lem, welche tiefer unten in den Klüften entfpringen, zu vereinigen und 
anfdjtvellenbe Ströme zu bilden. | 

Die Sonne fanf unb bie farbigen Streifen des Abendroths erſchie⸗ 
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nen hinter den Staͤmmchen des Angringmwaldes, al8 mir bedacht waren, 
unfere Lagerftätten zu bereiten. Gras wurde neben einem Felſen ausge: 
breitet, ein Bündel Reiter der Gaultheria punctata diente zum Kopf: 
Eiffen und die Hangmatte zur Dede. Doch häufig ermedte mid) em: 
pfindliches Sroftgefühl und trieb mid) in bie Mähe ber verglimmenden 
Feuer. Dennody fanf das Thermometer nie unter 609 5 (129 R.) 
und nur der fchnelle Uebergang aus der heißen Zone des flachen Landes 
in biefe fühlern Klimate macht jenes Froftgefühl erklärbar. 

Tröftend war uns daher das endlicdye Erfcheinen der Mondesficel 
mit dem Mlorgenfterne, der uns in voriger Nacht in ber Feljenfpalte des 
Kraters erfhienen war. Noch ehe die Sonne ben öftlihen Himmel er: 
hellte, begann ber Frühgefang ber Wögel, deren Zaubermelodien ſchoͤner 
als der Gefang unferer Nachtigall in diefer Einöde erflangen. Belon 
ders líeblid) fang ein Vogel, den die Javanen Defuffan nannten (Mus- 
cicapa Cantatrix ?), ben id) aber jelbft nicht fab; feine von Usnea— 
arten gebauten Mefter hatten wir an den Angrings und Acaciazweigen 
gefunden. Bald erhellte fid) der Himmel, bie aufgebenbe Sonne [him 
merte zwilchen den ſchlanken Staͤmmchen der Angringbaume hinbdurd), 
unb wir fihieden aus bielen fchöuen, einfamen Berggegenden. 


Wiederankunft auf Andong. (8. Sept.) 


Stad)bem die Pflanzen unterfucdt unb eingelegt waren, hatte ich 
den Reſt des Tages befiimmt, um eine Zeichnung von dem über und 
liegenden Berge zu madjen, ben man von bem Eleinen Rüden, melde 
fíd hinter Andong erhebt, in größter Klarheit von feinem tiefſten Urwäl 
bern an bis hinauf auf feinen öden Gipfel fehen Eonnte; aber vom 
MWinde- getrieben ſenkten fid) meidifche Wolken herab und umgaben un 
mit ihrem Nebel. 

Am folgenden Morgen (9. Eept.) führten mid) die Javanen ju 
einem Eleinen Wafferfall am füdlihen Fuße der öftlihen Kuppe did 
Berges Plawangang, unterhalb welchem das Dorf Kalinvan liegt. Er 
entfteht durch einen Eleinen Ba, Deloko-muntjav, welcher aus eine 
fhmalen, von Waldwuchs beſchatteten Kluft hervorbriht unb [id) [áng$ 
einer SO Fuß hohen, glatten Felſenwand hinabftürzt, fo daß fid) Më 
Maffer auf den Kleinen Hervorragungen der Wand ftaubartig zertheilt. 
Zahlreiche Moosarten, auf das Schönfte fructificirend, befleiden mit Far 
ven und £pcopobiea die Wand, bis zu deren Mitte fid) ihr herrlicher 
grüner Teppich hindraͤngt. Das Geſtein iſt nichts anderes als eine 
fchwarze, compatte Lava, welche horizontale Schichtung zeigt und aus 
welcher, der ganze Berg Plawangang zu beftehen fcheint. Die emp" 
ratur des Waffers in einem Eleinen Beden am Fuße des Satara£té betrug 
nur zwei Grade weniger als bie der Quft, welche um 8 Uhr 67° 
(15,59 30.) war, 
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Obgleich bie Eleine ebene Bucht om Fuße bes Waſſerfalls nur 
2125 Fuß über Diocjofarta liegt, fo findet man bdafelbft bod) febr 
zahlreiche Spflangengeftaltem, die gewöhnlich nur grófern Höhen eigen find, 
námlid) Rubus javanicus, Sambücus javanica unb Lithospermum ja- 
vanicum Bl. nebft zahlreichen Baumfarın an ben Wänden unb Individuen 
dee Areca humilis. Weiter vorn im Thalgrunde bricht aus einer Abn- 
lichen voalbbebedten Kluft ein zweiter Wafferfall hervor, ber nur 25 Fuß 
bod), aber wegen einiger Quer: Spalten merkwürdig ift, bie Déi ober: 
halb bejfelben in "der fd)argem Felfenwand befinden unb aus denen 
feine kryſtallenen Quellen hervorbrehen. Im Anfange diefer Spalten ift 
das Geftein Überall ermeicht, eine rothe, Bolus ähnliche, abfärbende Maffe 
bildend. ine ganz gleiche Gr(djeinung bemerkt man op der Wand des 
Deloko Muntjar. Ueberall woͤlben fid) an ben Abhängen hohe Ficus- 
Arten empor, deren mächtige, graue Stämme an ben fteilften Wänden 
fdnurgerabe in die Höhe ftreben; aber bi8 an ben Fuß ber Berge. zieht 
fid) bie Kultur herauf, bie Wildniffe beë Saccharum Klaga werden üb: 
gebrannt, unb junge Kaffeegärten auf dem umgearbeiteten Boden ange: 
legt; man findet aud) bier nod) daffelbe Gemiſch von Sand unb vulkas 
nifcher Ufche, welches die ganze Ebene von Djocjokarta characterifirt. Nur 
find bier viele Bimfteinbroden und anderes vulkanifches Gereibfel darin 
zerfireut. v 

Als ich einige Tage fpater nad) Djocjokarta zurüdkehrte, bot fid) 
mir eine fonderbare Erfcheinung bar. . Der Wind, welcher in den Mit: 
tagsftunden zwifchen 11 unb 2 Uhr aus ©. blies (Seewind), trieb ge: 
maítige Staubwolfen von ben ausgetrodneten Reisfeldern empor, deren 
Grund überall aus feinem Sand oder Afche befteht. Diefe Wolken hat: 
ten bie Geftalt von Pyramiden, mit der Spige nad) unten gekehrt; fie 
zeigten eine toitbe[nbe .SBeroegung und trieben. mit den Spigen über ben 
Boden bin, wobei fie der allgemeinen Richtung be8 Windzuges von ©. 
nad) M. folgten. Sobald fie. in ihrem Laufe den Wald eines Dorfes 
erreicht hatten, Löften fie fid) auf unb verfchwanden. Das Phänomen 
wiederholte fid) jebod) unaufhörlih, fo daß man öfters -zu gleicher. Zeit 
9 ober 6 Staubhofen fehen fonnte. bie fid) in verfchiedenen Gegenden 
über die Reisfelder binbemegten. Die Temperatur in den fdjattigen Zär. 
fern war 88 bis 899 F. (259 R.); in dem Winde, der über die Neiss 
felder hinaufſtrich, flieg das Thermometer auf 94 bie 969 5. (289 R.), 
während es, einige (4 bis 5) Fuß über ben erhigten Sandboden felbft ge: 
halten (bod) von der Sonne unbefchienen) eine Wärme von 110°. 8. 
(959 R.) anzeigte. | | 


Sid) übergehe eine andere Reife in die füdlichen Wälder des Merapi, 

in denen id) mid) (im Monat Aprit 1837 ) adt Tage lang aufhielt. 

Dä hatte mir oberhalb des Dorfes Andong mitten im Walde eine Huͤtte 

bauen faffen unb befchäftigte mid) nur mit dem Unterfuhen von Pflanzen, 
Sunghuhn, Java. ` 9 
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namentlih foffer, deren Bluͤthentheile zu viel durch das Trocknen 
verlieren. — Sd) empfehle künftigen Reifenden eine Gegend oberhalb Ranka, 
wo fid) auf einem abgerundeten Längsrüden ein aufßerordentlicher Reit: 
thum von Pilzen findet. Es Lagen bort wire ‚große Menge von modern 
den, zum Theil riefigen Etämmen im Walde zerſtreut, deren (dyrodnyi: 
cher, fetter, Eahler, weniger dicht mit Strauchholz überdedter Boden hie 
und ba von einem Sonnenftrahle, der burch die Woͤlbung einbcingt, 
befchienen wird, Schaaren von Agaricus, Merulius, Tremella, Po- 
lyporus, Boletus, Peziza: Arten und andern größtentheild neuen und 
nod) unbefchriebenen Pilzen, bie man in andern Wäldern nur weitläufig 
zerfireut findet, machfen hier gleichfam zufammtengedrängt. Die Javanen 
nennen diefen Srt Tampat Sjamur, Pilzneft. Er liegt in einer Höhe 
von 3 Mée 4000 Fuß über Syjocjofatta. Aber Tauſende von feine, 
zolllangen Blutegeln, bie von Blatt zu Blatt fpringen, machen bn 
Aufenthalt in diefen Wäldern befchwerlih. Sie riechen durd alle 
Zwifchenräume ber Kleider und Jongen fid) feft. 

Mer befonber8 Bäume zu unterfuchen münfd)t, bem rathe ich, in 
den felfigen Klüften hinaufzuklimmen, die mad) oben zu immer fdmilt 
werden und in denen nur waͤhrend der Megenzeit Waſſer bevab(tcómt. 
Hier wölben fid Quercus, Engelhardtia, Dipterocarpus, Celiis- 
Arten und andere Urticeen über ber Kluft zufammen, von too au 
man fie am beften erfennen und ihrer Bluͤthen habhaft werden fani, Höhe 
oben dagegen bilden biefe Felfenbetten häufige quere Xerraffen obit 
Stufen, die bei einer fenfred)ten Höhe von 20 Me 5U Zug bem Wan 
derer hemmend in den Meg treten. Andere Gegenden des Goart gener 
ten Felfengrundes find völlig glatt gewafchen oder bilden ſchmale Rinnen, 
die bei einer Breite von 3 bie A Fuß fid) nicht fetten 500 Fuß hin 
aufziehen. 

Eine Excurſion auf ben oͤſtlichen Gunong Plawangang liefert 
außer Eichen-Arten mehre ſchoͤne Magnoliaceae. Bor allen wölben Dë 
Aromadendron elegans und Manglietia glauca BL. als eine 
Bierde ber Wälder, an ben fteilen Wänden empor. Der Gipfel des Ber 
Qé8 iſt mit einer feinem, etwa 20 Fuß - hohen Bambusa bewachſen, 
welche in einzeln flebenben, fee dichten Raſen oder Buͤſcheln vorfommt. 
Zahlreiche Gange und Ziwifchenräume, von wilden Schweinen ‚gebahnt, 
führen dazwifchen hin, wir Bogengaͤnge, bie von dem Laube. des obt, 
das fich oben überblegt, befchattet find. Auch hier hielten fid) (im April) 
viele kleine Blutegel auf. ^d : 


Da uns die nórbliden Abhänge be8 Merapi unb beten wefſtliche 
Kratergegenden nod) unbekannt geblieben find, fo labe ich meine Leſer 
ein, mid) auf meiner zweiten‘ Reife auf diefen Berg zu begleiten. 
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Zweite Reife auf den Merapi. 


Ih verlieh Djocjokarta den zweiten. November 1836 und begab 
mid) öftlich burd) die Ebene hin über Platen mad) $5opolati, Legtes 
res Dorf, mit einem feinen Fort verfehen, Liegt öftlih vom Merapi 
in der Straße, welche von Salatija nad) Solo führt. Seine Höhe be: 
ftágt ungefaͤht 1300 "Zug, Ich verließ ben Ort am 3. November Nach⸗ 
mittag® und richtete meine Schritte gerade auf den Zwifchenrüden zwi⸗ 
ſchen den beiden Bergen zu, einen Rüden, zu welchem das Land febr 
allmählich und fanft in die Höhe (teigt. Es ift biefe& Vorland von 
zahlreichen Klüften durchſchnitten und daher in einzelne Rüden, Hügel 
ober Hochflächen abgetheilt. Weit und breit zieht e8 ſich um bie beiden 
Berge, befonderd um den Merbabu, beffen Umfang viel größer ift, herum. 
Zwifchen den ſchoͤnen Kaffeegärten, bie e8 hie und ba bededen, Liegen 
zahlreiche Dörfer zerſtreut. Düfteres Gewoͤlk hatte bisher den Gipfel 
des Merbabu umhuͤllt, fenfte fid) aber immer tiefer herab und Löfte fid) 
gegen 3 Uhr (mod) hatten toit nicht den dritten Theil des Weges zus 
ruͤckgelegt) in einen Regen auf, der ununterbrochen anhielt. 9'Baffers 
ſtroͤme riefelten überall in den fchlüpfrigen Wegen herab und brobtem 
ung mit berabgufd)memmen, Unfer Pfad führte öfters quer durch tiefe 
Klüfte hindurch, bald wieder über fchmale Kämme hin, die, faum 3 bie 
5 Fuß breit, fid) beiderfeits 2 bie 300 Fuß tief binabfiürgen. Die 
Nacht brady ein; einer der javanifd)em Begleiter verlor den Muth; end: 
lich erkannten wir an Hundegebell die Nähe bewohnter Plaͤtze. Bald 
darauf famen und Menſchen mit Ctrobfadeln entgegen, die ung zum 
Landhaufe des Refidenten von Surafarta leiteten, wo mir, obgleich ber 
Cigentbümer abmefenb mar, gaftfreunb(id) empfangen wurden. - 

4. Nov. Um die burd)náften Kleider unb Papiere zu trednen, . 
verfhob ich die SReife auf das Gebirge zum folgenden Tage und bes 
gmügte mich, die nächften Umgebungen, b. b. ben Zwiſchenruͤcken, zu 
burchwandern. A | 

Der Zwifhenrüden iſt fattelförmig ausgefchmweift unb bilder 
faft gar feine Flaͤche ober mwenigftens nur Ebenen von febr geringer Aus: 
dehnung, da er zu beiden Seiten fanft in den Merapi und Merbabu in 
die Höhe fteigt. Seine Höhe om hoͤchſten Punkte beträgt 4686 franz. 
Fuß über Djocjofarta. Er entfteht duch nichts anderes als burd) die 
herablaufenden Joche beider Berge, bie Do begegnen und in einander 
übergehen: Befonders iff e$ ein großes mördliches Zoch des Merapi, bag, 
fih nad) unten ausbreitend unb veräftelnd, den ganzen Zwiſchenruͤcken 
einnimmt. Nah S. unb 98, hin badt er fid) fanft in die Ebenen 
hinab; aber zahfreiche Klüfte durchfchneiden ihn, bie von den beiden Ber: 
gm binablaufen, fid) aber, ehe fie bie Mitte des Ruͤckens erreichen, ums 
biegen und in mannigfaden Krümmungen, nah unten ju immer 
mehr in Zweige gefpalten, nah 98. unb nah D. vom Hochlaude 
herabfehlängeln. Diejenigen, welche vom Merbabu herablaufen, Haben 
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fanftéte;: minder. fteile, gewoͤhnlich mit Gras bewachſene Waͤnde. Die 
des Drerapi- aber. zeichnen ` Der ug durch ihre Schroffheit, durch ihre Set, 
ſenwaͤnde bie entweder ſenkrecht, aber So To ſteil find, daß, nur bie unb 
da einiges Geſtraͤuch darauf wurzeln konnte. Die ſenkrechte Tiefe der 
date, betrug 300 $u$. — Altes ift Traͤchht. 

Dieſer alfo- durchfutchte Ziwiſchenruͤcken bildet liebliche G ca$mat: 
test; die mit Plantago-, Briza-.und-Campanula - Arten bewachſen find, 
fo. "baf ‚man bes Morgens‘ bei ‚einer. Zemperatur von 60° (121 90.) mábnen, 
möchte, "éi im' mittlern Deutſchland zu befi nden, Um die Taͤuſchung 
ned) volllommener.. qu machen, ſproßt rings umher. in großem Ueberfluſſe 
Agaricus 'Campebtris ` L., ber füh.. idt im. mindeften, von bem 
europäifchen - unterſcheidet, ‚und‘ Coprinus + Arien hevoͤlkern den Miſt der 
Kühe, welche an; den Abhangen graͤſen. Die kleineren Kluͤfte aber find 
mit. Gebuͤſchen · erfuͤllt, Tiber. welche. zahlreiche Baumfarrn ihr ſchitmartiges 
yaub erheben. Mehrere kleine Dörfer, deren Hütten mir gewoͤhnlich 
von Bambus. erbaut :und‘.mit Allang⸗ Allang gedeckt ſind, liegen zerſtreut 
umher; in friedlicher Eintracht blüht in den Zaͤunen, die fie umgeben, 
unfere- Rosa centifolia (angepflanzt): mis-javanifhen Rubus = Arten und 
Plantagen von ‚Pfirfihbäumen . Aniygdalus-Persica .L.) und Ricinus 
ziehen. fid) in ‚ihren "Umgebungen bin’. denn weder Pifang- nod) Kokos: 
palme ,^ ‚noch. andere‘ oon den. Fruchtbaͤumen, welche die Huͤtte des 
Javanen in den Ebenen defchatten, ſind bier mehr zu. ſehen; nur Kaffee 
umb ſparſames Bambuscohr bleibt dem fanbmanne treu, Bebaute, Fels 
ber: wechfeln "mit den Grasmatten ab und ziehen fid), oͤfters tetraſſenfoͤr⸗ 
mig, beſonders an ben, Abhaͤngen des Mexrbabu bod) hinauf; fie find 
mit Waijen, Roggen, . Selterie,..Kopl,--Spnf, Kartoffeln, Zwiebeln u. dgl. 
bepflangt y tiefer, unten auf- dem Rücken‘ baut man. Zea Mays (Dagon), 
bei im ‚Haushalte, ber Bergiavanen ` die Stelle be8 Reis vertritt. 

Ziwiſchen ſolchen Unigebungen liegt: dicht am Fuße des Merbabu die 
P Holz. erbgute Wohnung Gelle ; :in welcher wir uns befinden; dicht 
hinter dem Gebäude erheben. fid ſteile ‚mit ‚Gras bebedite Vorhuͤgel des 
Mirbabu, bie ‚alle Husficht - mach. hinten -verfperten und fid) nad) vorn 
E beiden - ign: verlaͤngetn fo--daf das Gebaͤude zwiſchen inen mie in 
einer Cat: "gelegen. ift... € bleibt. nüt- die Aüsfiht nach vorn, nad 
©; wm. fret; A0 tan: Jr "den ſchonen Garten ‚hinab und uͤber ben 
Zoiſdegruch n ‚auf ben, Merapi hluwegblickt, deſſen nördliche Abhänge 
fi 4. ba in ale Pracht etbeben.- — 
cov Secure; in bem : "Bosh: aanre ihre wärziyen Düfte ver⸗ 
"bieltit enthaͤlt auf feinen tetraffenfoͤrmigen Beeten faſt alle Arten euro— 
paͤiſcher: Gemüſe pom. Rüben, Blumenkohl, Attlſchoken, vor allem aber 
Erdbeeren ‚(Fragariä : :vesca) , Ale hier: fee üppig gedeihen. Zahlreiche 
Alteen’ von MPfirſichbaͤumen! burhfchneiden ihn, die eine Höhe von 20 
Sub erreichen unb Jahr ‚aus Sahr. ein: Früchte tragen, welche jebod) ihrer 

Schmadhaftigkeit And: Soͤßigteit nad) ben. eutopüi[den bei weitem nicht 

„Die Roche d Merapi if dutch "ein. melt herborragendes Haupt: 
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. jod), welches oben fdyarf und mon tiefen Kluften beiderſeits begrenzt üt 
unb fíd) ert tiefer unten ausbreitet und verflacht, gemiffermafen : in zwei 
feitliche "Hälften getheilt. Ale "Abhänge;, "bie - weſt Héi ‚von "biefem 
Sed liegen, erſcheinen ih bem, olivenbräurflichen‘ Grau. der Aſche oder 
des Gereibfels, womit fie bebedt find; nur bie. unb'ba fm. ber. Kluft, 
welche jenes Hauptjoch weſtlich begrenzt, "zieht. -fich das Gebüfeh ` junger 
Hraciafträucher hin. Zahlreiche, ſenkrechtgeſtrelfte gieichſain gerippte Zei. 
ſenwaͤnde zeichnen diefe Bergfeite aus; einige laufen, moie fang. hingezogene 
‚Streifen, der Laͤnge nach am Berge herab. Zi. wo. (in ber Ziele bet 
Kluft) (br helles Brau- aus den: Acaciagebuͤſchen hervorſchimmett, entſteht 
der lieblichſte Gonttaff.. — Hoch, oben in E. erblickt ran - ben Auswurfs: 
kegel, beten obere Hälfte über bie Bergmaffe. emporrägt;. ſchroff erheben 
fid feine grauen Zaden, pate. in den imilchweißen — verbotgen, 
die ihnen «ntqualmen. - ` 

Viel weiter ziehen fid) : "Bie oſttichen Joche bed Berges, fin," bern 
untere. Abhänge ín - olivengtuͤnlichen Schmelze. bon Srasmatten . etfd)einen, 
während fie ſich oben bis auf-die ſchmalſten Kaͤmme hinauf. mit Xcacia: 
gebuͤſchen umkleiden; da wo ſie im E. vom Metapi bereits fapfter. aus: ` 
laufen, erhebt fid) oon neuem "dp "Berg. ein fhumpfer, etwa 1000 uf 
hoher Kegel, ber fab, nur mit. Gras-bewachfen, und nad) dem Merapi 
zu ſteil abgeſtuͤrzt iſt. Er erinnert an- bie: Gebirge” Plawangang am 
ſuͤdweſtlichen Fuße des Merapi und om :ähnliche: mehr oder weniger (ës 
lirte Kegel, welche andere - Vulkane Zonge. z. B. ben: Ungarang mp 
Sumbing umgeben. — Nuthie vn da bemerkt man eine. gerippte Set, 
fenwand, melde am Fuße: der“ Bergjodje. diefer:: Atten ‚Hälfte bag Grün - 
unterbricht; aber oben werden "oft -bitfe: Foche noch vbn einer: Bergr 
wand überragt (ber. oftfüdöftlichen: "des ` Sitetapi?) 7 bie. "durch «eine tiefe. 
Zwiſchenkluft von. ihnen getrennt zu fein: ſcheint. Si ‚bilden graue, ge 
rippte· Selfenmauern , bie durch: waldbewachfene ‚Borfprünge von einander 
geſchieden ſind, und deren fi mehrere übereinander erheben; . fo-: bilden 
fie (ange, Streifen zwiſchen. beni. Beim; "die fid " parallel: mit - éimaribet 
in einer fanften Neigung herabziehen.“ To nech ihren „höchften, ſchroff⸗ 
ftem Rand bekleider Acaciagebüfch: Die ` unb" da’ ſtuͤrzt ſich dieſer Rand 
mad) 99. (nady bem. Bergdipfel zu) ſenkrecht hinab und bildet Mauern, 
bie am Game des Gebirges' wie ſchatfe Satin ‚oder: Spitzen erfcheinen, 
Die Temperatur zu Selle war des Moigens vot Sonnenaufgang. 589 
5. (114 R.), des Mittags. um ein Uhr 729 F. (189 R.) und fut 
nad) Sonnenuritergang Gin S. (139. $83. "fue. Wetter 7 war iemtich 
heiter; nur von Zeit:zu Zeit waͤizte ſich von 288. her eine, Molde heran, 
bie fíd) im Zroifchenthale ausbreltete, Auies in ihren⸗ Nebel verbarg, mae) 
einigen Minuten oder‘ Viertelſtunden aber wieder vorbeizogz dann wurde 
die Ausſicht frei, bis wieder neuer ·Nebel heraukam⸗ Dm ires Spiel 10 
bis 20 mal in einem Tage zu érneudtm, co. 

Ich verließ Sello om 5. Morgens, um linge — großen, noͤrdit— 
dem Hauptjoche des Merapi hinaufzuktimmen. ‚Einige. Dorfbewohner, die 
id mit Papier, Trinkwaſſer u;-bóf: beladen hatte, begleiteten mii. — 
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Bald hatten mir das legte Dörfchen unter unà und fliegen auf dem 
Joche binan, welches fich, burd) mehrere gefchlängelte Furchen in Neben: 
zweige gefpalten, nach unten zu in den Zwiſchenruͤcken ausbeeitet. Es 
iff überall mit einem Gereibſel Eleiner, poröfer, oͤfters bimfteinartiger 
Schlacken bededt, die von der lodern Dede des Graſes und einer Cam: 
panulacee *) nur unvollfommen zufammengehalten werden, fo daß fie bem 
auftretenden Fuße öfters entrolfen. Bon Zeit zu Zeit zogen Wolfen 
heran, bie alle Gegenftände in ihren feuchten Nebel verhüllten ; auffallender ` 
Zeile ftetà von 998. nad) D., obgleid) durchaus kein Wind füblbar 
war, und bie Dampfwolken des Srater$, bie fid) beftánbig nad) 98. zu 
bewegten, auf Dftwind ſchließen liegen, ber in ben bóbern Luftſchichten 
wehte. Das Thermometer fiel in ſolchen Nebeln nicht unter 609 (124 R.). 

Der Rüden ftrebt nun fteilec an und [Guft fdymáler gu. Zahlreiche 
Furchen von geringer Breite, aber nicht felten 2 bis 3 Fuß tief, bie der 
Regen ausgewafchen, trügerif mit Graͤſern überfchatter, ziehen fid) 
in gerader Richtung herab und vermehren die Befchmerden des Klimmens. 

Gnbííd) famen wir auf einer hervorftehenden Spige an, von mo 
aus Dë bag Sod) mie ein fehmaler Selfenfamm weiter fortfegt. 

Don bier aus blidten wir über’ bag neblige Wolkenmeer, bag im 
Zwifchenthale wogte, hinweg auf den Merbabu, der fid) drüben, von bm 
Strahlen der Morgenfonne beleuchtet, erhob, Sein Anfehen ift vid 
freundlicher ald das des Merapi, Wie mit einem grünen Mantel bobedt 
liegt er da. Nirgends geht nadtes Geftein zu Tage aus. Sein Gipfel 
ijf abgerundeter und von ‚größerem Umfange, und feine Abhänge find 
fanfter und minder fchroff. Zwar fenfem fid) aud) nad) allen Richtun— 
gen hin divergirende Syodje hinab, bod) find biefe breiter und abgerunbr 
tet und burd) weniger fleile Zmwifchenthäler begrenzt, und Rüden ſowohl 
als Thaͤler Überzieht bis zum höchften Gipfel hinauf der Schmelz grüner 
Srasmatten, der nur bie und da, befonders in den höhern Gegenden, 
mit feinen Gebüfchen unb Wäldchen von gefättigterm Grün abwechſelt. 

Viele von ben breiten Rüden diefes Berges bilden, indem fie fid 
in gewiffen Abfägen nad) innen ziehen und treppenförmig ebenen, Fleine 
vorfpringende Plateaus, bie ein febr einladendes Anfehen haben, glei: 
fam zur Erbauung von regíamen Dörfchen aufmunternd. 

So bie Phyfiognomie des Merbabu, die durch ihre größere Freund⸗ 
— mit dem pake wild pittoresken, fchroff zerklüfteten Merapi com 
traftirt. 

Mir festen unfere Neife auf dem Tomaten Felſenkamme fort, det 
von jener hervorfpringenden Spige an (nur mit Sträudern ber Gaul- 
theria punctata, Thibaudia varingiaefolia und zerftreuten Acacien 
bewachien) fid) anfangs in mehr horizontaler Richtung nad) innen zieht, 
bann aber wieder eben fo fteil wie früher zum Berge hinanftrebt umd 
fíd) mit Acacienwaldung übergiebt. Hie und da ragen über den Kamm, 
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der an einigen Stellen kaum 2 bis 3 Fuß breit ift, Zrachntfelfen beue 
vor, an denen man auf ber einen Seite hinauf und auf der andern 
wieder hinabElettern mugs denn zu beiden Seiten flürzt er fid) fchroff 
hinab und bilder faft unzuganglihe Wände, die nur bie und ba mit 
jungen Acacienbüfchen bekleidet find. Am tiefften fen£t fid) bie weftliche 
Wand binunter, um eine Kluft zu begrenzen, die bod) oben am Gipfel des 
Berges entfpringt unb fid) in gerader Richtung bis in ben Zmijchens 
tüdeu binabfenft, wo fie fid) gen Welten wende, Sie ift die größte 
und merfwürbigfte von allen Klüften be8 Merapi und in ber Mitte ge: 
gen 700 Fuß breit; ihr Felienboden ift bie und da glatt gewafchen unb 
bildet ftufenfórmige Erhebungen, deren einzelne Zerraffen 30 bis 50 Fuß 
bed) find. — Sym .Mebrigen iff ber Boden zufammt ben [teilen Wänden 
mit jungem Acaciagebüfdy überzogen, aus deffen fehönem Grüne die Dell: 
grauen glatten Felfen malecifd) hervorleuchten. 

Meiter oben treten wir in ein MWuldesdidicht von Acaciabaͤumen *) 
ein, deren nicht felten mannsdide Stämme fid) zu einer Höhe von 30 
bis 40 Zuß erheben. Sphaeria concentrica wuchert auf erftorbenen 
Stämmen und Polygonum paniculatom Bl., das (id an der Süd: 
ſeite des Merapi nur früppelaft an fable ellen fchmiegt, ſtrebt bier 
$od an den Zweigen hinauf unb bilder ein feuchtes Dickicht, durch wel: 
ches die kühlen Nebelwolken ftreichen. 

Doc, bald werden die Bäume lichter unb der fette braunliche Hu— 
mus geht in ein &ereibfel feiner bimfteinartiger Schladen über, aus 
bem bie und ba fefte Felfenrippen hervorragen. — ier biegt fid) bag Berg: 
joh nah W. zu um und läuft. anfangs in einer ‚mehr horizontalen 
Richtung fort, fteigt bann aber wieder ziemlich (eil empor. Die Steäu: 
der vereinzeln fid) immer mehr, das Gereibfel (welches unter den Füßen 
weggleitet) nimmt immer mehr überhand, unb gewaltige Selfenmajfen, 
bie über den fdjmalen Kamm emporragen, werden zahlreicher. Auf fol 
den Wegen gelangten wir, von aller Vegetation verlaffen, bald in Wols 
kennebel gefüllt, bald wieder von ber Sonne befhienen, auf eine Berg— 
fpige, die als der höchfte Punkt des Joches, auf dem wir heraufflommen, 
zu betrachten ift. Wir befanden uns auf dem Vereinigungspunkte be8 
quet vom Schlackenkegel herüberlaufenden Aſchenruͤckens und des großen 
oͤſtlichen Bergkammes, welcher bie Afchenflädhe von biefer Seite begrenzt, 
s Gegenden, die mir fdon auf unferer früheren Reife Eennen gelernt 

atten. ! E 

Sch ſchickte zwei meiner Begleiter zuruͤck, um aus ben Acaciamälbd: 
hen, welche fid) einige hundert Fuß unterhalb beier Spitze enbigen, 
einen $Borratb von Brennholz herbeizutragen unb cin euer. angugünben, 
denn bie Javanen zitterten vor Froft bei 56? F. (119 91.) in Nebel, 
und drängten fid) um einen halbausgebrannten Büfchel von Reisſtroh 
zuſammen, aus bem fie Weihrauchdämpfe emporfteigen liegen, Hiermit 
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wollten fie ben Geift des Berges verföhnen, um ihn über unfet fedes 
Betreten feines Gebietes nicht in Zorn zu bringen *). 

Um eine Barometerbeobahtung zu machen, fhritt id) am fcharfen 
Rande des Bergrüdens bin und. erreichte den hörhften Punkt feiner Woͤl⸗ 
verität. Hier erhob fid) einfam, weit umher burg wüfte Streden óben, 
grauen Anſehens, von aller Veyetation getrennt, ‚ein junger 2fcaciaftraud, 
an dem id) mein Sinfirument aufbing. Nah 9B. fenft fid) ber Küden 
fteit und faft fenfred)ót 425 Fuß tief in bie Afchenfläche hinab, während 
ec nad) außen ( nad) D.) "einen. mit Zrachpt: Bimftein und - anberem 
mit Sand unb Aſche untermengtem Geröll ` bebedten Abhang bil 
bet, ber nad) unten zu immer fteilee wird, fíd) mebr verengt und ein 
tiefes, fürchterliches. Längsthal bildet, welches von zwei in gleicher Ric: 
tung berablaufenten Bergrüden begrenzt wird. Der eine biefer Rüden **) 
bat feinen Urfprung an der nordnorbweftlihen Spige unferes Somme, 
der andere an deſſen fübz ober fübfüdäftlihem Ende. Sie fenfen fi 
nad) OND. hinab und fchliefen bie tiefe, fchroffe Zhalkluft ein, indem 
fie nad) innen zu fenkrechte Felfenwände bilden, die fíd) nicht felten ftu: 
fenfórmig (bie und da durch Acaciabüfche getrennt) über einander. erhes 
ben. Diefe Kluft, die wild abgeftürzten Wände und ein ifolirter, mády 
tiger Felſenkoloß, ber fid) faum 100 Fuß unterhalb des fcharfen Kam: 
med, auf dem wir uns befinden, Veit und fchroff auf bem. Abhange er 
hebt, deuten genugfam Ain auf die gewaltigen Erfchütterungen und Aus 
brüche, bie aud) diefe Bergſeite einft erlitten. haben muß. |. 

Ueberrafchend ift bie Ausfiht gen W., wenn fid) bie Mebel Ate 
theilen. Da erblidt man, jenfeits der mit Furchen durchzogenen Fläche 
ben Auswurfskegel des Kraters, beten dunkel-graues, óbe6 Steinge: 
fchiebe fid) wild emporhebt. Steine, zadigen, zerriffenen Anfehens find 
oder auf einander gethürmt und bilden einen ftumpfen hemifphärifchen 
Berg, beten Höhe von feinem Fuße auf der Afchenfläche an etwa 700 


— e 


*) Sd) fagte ihnen, daß ich ein viel befferes Mittel wüßte ibn zu 
. berfühnen, — ihn todt zu ſchießen, wogegen ſie ſich mit ſehr áng ichen 
Mienen- festen. Da aber ber Schuß gefallen war, unb feine Veraͤnderun⸗ 
gen erfolgten, ald im Gegentheil ein herrliches Go erwachte, fo warfen fie 
ihren heiligen Weihrauchkram weg und erfuchten mich felbft, das Schießen 
. zu wiederholen. — Ich machte hierbei, wie bei vielen andern Gelegenheiten, 
bie Bemerkung, daß, fo leicht aud) der Sjavane die abfurbeften Dinge glaubt, 
er mit eben "ber Leichtigkeit feinen Glauben abwirft, wenn man ihn nur 
von der Nichtigkeit beffelben überzeugt. Leider iff dies bem Intereſſe vieler 
Lad dia entgegen, bie ald Gegner aller 9taturforjdjung ed zu ihrem Beruf 
machen, ben Xberalauben zu erhalten und zu mehren unb bie aud) auf Saba, 
wie bei allen Nationen, de Hokuspokus treiben. 
Ale Naturerfheinungen, welche fid) der Javane auf feine genügende 
Art erklären fann, fchreibt er deu Wirkungen von Geiftern zu, bie 3. B. tn 
den Kratern ber Vulkane, in ber Höhle don Rankop, in bet Brandung bei 
Mandjinnang u. f. w. ihren Sig haben. ` ` 


**) Derfelbe, auf beffen nördlichem Imeige wir binaufgeftiegen. 
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Fuß betragen mag *). Milchweiße Dämpfe entqualmen feinem Schei— 
tel; fie dringen im ganzen Umfange feiner obern Hälfte zwifchen den 
Geſchieben hervor und ballen fih zu Wolfen, bie, vom Dftwinde getrie: 
ben, fid) wejtwärts binabgieben. ` Hie unb ba (im obern Umfange) med): 
feit bie graue Farbe des. Geflein$ mit gelben Stellen ab, offenbar vom 
Schwefelanfluge der die Schladen überzieht. Die ganze Maffe ift ver- 
gleid)bar.mit einem loder aufgethürmten Kohlenhaufen, den man unten 
anzündet, fo daß oben die Dämpfe aus allen Fugen hervordringen. 
Und weit, faft bis in die Mitte des Afchenthals zerftreut, Vernichtung 
athmend, liegen feine Trümmer umber, AME. IE. 
Pur. ein Eleiner Theil der Kratermaner ift von bier aus fichtbar; 
fie erfcheint in SD. wie ein fcharfer Kamm, der fid) nach, außen in 
einen Winkel von 45°, nad) innen (nad) dem Kegel zu) aber ſenkrecht 
binabftürzt. : - d 
Doch c8 ift Zeit, zu unfern Begleitern zurüdzufehren. — 3d) .fand 
fie, Opium rauchend, am Feuer figen, und mwählte zwei von ihnen, mit 
denen id) mid) auf ben Aſchenruͤcken begab, welcher die Fläche in NW. 
. begrenzt. Bon bier au erflomm ich den Ciladenfegel, wobei id) bie 
Hände zu Hülfe nehmen mußte; id) fand es unmóglid), ein Barometer 
mit zu nehmen, konnte aud) zwifchen Dämpfen nichts weiter erkennen, 
als eine breite Kluft, bie etwa von SSW, nah NND. den Scheitel 
Des Kegeld burd)brid)t. ie hat in ber Mitte nur eine geringe Gonca- 
vitát,' indem bie Schladen dafelbft zufammengeftürzt find; ein trichter: 
förmiges Loch ijt nicht ju bemerfen, fondern bloße Spalten zwiſchen den 
Geſchieben, aus melden die Dämpfe hervordringen. 
M Die Suften erregembe Beſchaffenheit der legteren brachte mid) zur 
baldigen Rüdkehr,. meld)e über die beweglichen Geſchiebe bin nicht ohne 
Gefahr vor.fíd) ging. Ic wollte längs diefem nördlichen Abhange bis 
zum weltlihen Ende der Kratermauer hinkleitern, aber da ich. (ab, baf 
dies zu viel Zeitaufwand koſten würde, weil bie lofen Schladen der ver: 
fchiedenften Größe, bier wild aufeinander getbürmt, bis weit hinab die 
Bergfeite bededen, fo beſchloß id, mid auf meinem alten Wege burd) 
die Afchenflähe und längs dem. füdlihen Kraterrande dorthin zu begeben 
(f. erfte Reife). — Ich übergebe. daher das mühfame Klimmen burd) diefe 
Gegeriden und führe meine Lefer unmittelbar ‚hinab in den Krater, auf 
die Eleine Afcyenfläche, welche fübmweftlih vom Kegel zwifchen diefem. und 
der Kraterwand übrig bleibt. Alles mar nod) fo, wie ich e8 vor zwei 
Monaten, wo íd) bier eine Nacht zubrachte, verfaffen hatte, Sch ließ 
meine Begleiter dafelbft zurück (ba fie Furcht Dinberte, mir zu folgen), 
bewaffnete. mich mit einem Hammer und fegte mid nah NW. (fpäter 
RAND.) zu in Bewegung. Die Aſchenflaͤche verlaffend und wieder et: 
was aufwärts. Elimmend über fchroffe, zum. Theil erweichte und. aufge: 
lójte Selfenmaffen, aus deren Fugen, die mit Schwefelkryſtallen be: 


). Wenigſtens; denn der höchfte Kraterrand (über den der Kegel nod) 
weit etvorragt) liegt 632 Wat dod ber Mitte ber Afchenfläche, €. unten. 
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bedt find, überall heiße, weißliche Dämpfe hervordringen, gelangte ich 
auf einen zweiten Kleinen AUfchenplag, der, Eaum 10 Zug im Durchmeifer 
baltenb, zwilhen den Schaden des Kegeld und der Kratermauer 
25 bis 30 Fuß höher als jener erftere liege. Auf folhem un: 
fihern, von Schwefeldümpfen durchmwühlten Boden mußte idy lange 
forttlimmen, ehe ich das weltliche Ende der Kratermauer erreichen 
konnte; jedem Schritte trat Verwuͤſtung entgegen; einige Maffen find 
von ben Schwefeldämpfen fo ermweicht, daß fie unter der Laſt der Füße 
zufammenbrechen, andere, die man nicht umgeben fann, find von ben 
Dämpfen, bie aus allen ihren Fugen hervordringen, fo etbigt, ba& man 
die Sohlen verbrennt, oder find mit einer fchmierigen, von Schwefel: 
fäure durchdrungenen Maffe überzogen, und nod) andere große Bloͤcke 
find fo lofe aufeinander getbürmt, taf fie die Unterlage kaum in ein 
paar Punften berühren, unb unter dem darüber Hinklimmenden wegzu: 
rollen drohen. Auf diefem ganzen Wege, von der erften, größeren Aſchen— 
fläche an, finden fid) am Fuße der Kraterwand, rings von Schladen um: 
ragt, nod) zahlreiche andere Afchenheerde, die fid) öfters durch fdjmate 
Zwifchengänge mit einander vereinigen, bod) ihrer Größe nad) weit bin 
ter jener zurüdbleiben, da die Eleinften von ihnen kaum 5’ im Ducchmef: 
fer haben. Sie liegen, näher nad) dem Ende der Kratermauer zu, 
immer höher al® die vorhergehenden, fo daß ich vermuthe, daß fid) bie 
legte weftlichfte wenigftens 80’ über der Fläche der erften befindet; einige 
von diefen feinen Flächen Elangen unter meinen Tritten hohl, nidyt op: 
ders, ald menn. id) auf bie gemólbte Dede eines metallenen Keffels träte, 
unb bod) waren fie burg darauf angebradjte Stöße nicht zum Einfturz 
zu bringen. Die Schladen, aus deren Aufeinanderthürmung ber Grup: 
tionéfegel beffebt, erreichen hier eine Größe von 3 — 10 Fuß im Surd: 
mejfer unb zeigen eine völlig durchlöcherte, fd)mammartíg - körnige Beſchaf— 
fenbeit, bod) bedeutende Härte; fie weichen hinfichtlidy der Farbe bebe: 
tenb von einander ab .unb geben aus. Grau in das Kohlfchwarze 
über, enthalten aber ſaͤmmtlich mehr oder weniger Quarz Körner einge: 
fprengt, Auch hinſichtlich ihrer Dichtigkeit weichen fie febr von einander 
nd; fo ba man bie Uebergaͤnge von der völlig ausgebrannten, burd) unb 
urd) mit großen Poren durchzogenen, leichten Schlade bis in bas feite, 
Ke feinförnige Trachntgeftein ber Kratermauer verfolgen fann, — eine 
Berfchiedenheit, die offenbar weniger von den verfchiedenen Urgefteinen, 
bie ihnen zum Grunde liegen, herrührt, als vielmehr von bem verfchie: 
denen Hitzegrade (von ber Glühhige bis zum Schmelzen 3€), der auf 
dieſelben einwirkte. Endlich, das Geruchsorgan unangenehm gereizt von 
bem beftändigen Schwefelgeruche, zum Huſten geneigt und das Geficht ge 
röthet von ber abmwechfelnden Einwirkung heißer Dämpfe, fam id) an 
eine Stelle, wo fid) ein fürchterlicher Abgrund vor mir aufthat, bet 
allem weitern Vordringen eine Grenze 509. 
Sd) befand mid) im Weften vom Auswurfskegel; links überragten 
mich bie weißlich- ober heilgraustöthlichen Zrachntmaflen der Kratermauer, 
bie (id) hier ſchroff und jáb enbígten. Mechts fenften fid) (von feiner 
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Wand mehr begrenzt) bie fchwarzen, gigantiihen Schladen des Aus: 
wurfsfegels hinab, wild auf einanbergetbürmt, in faff fenfrecbte, gefabr- 
drohende Tiefe. Um fiber in bie Schlucht binabfeben zu koͤnnen, hatte 
id mid) horizontal auf eine Schade gelegt, mit vorn übergebogenem 
Körper, und fandte meine fuchenden Blide hinab; es hatten fid) aber 
bide Wolken heraufgewälzt, deren vingsverbreiteter Mebel die ſchwarzen 
Maffen nur Halb hindurchſchimmern ließ; mit ihm vereinigten fid) bie 
Dämpfe des Auswurfskegels, welche der wehende Oſtwind abwirts trieb, 
fo ba Do bie Ziele in purpurnes Dunkel verlor, Sch hoffte, daß fid 
die Wolfen zertheilen würden und faf, rings von Zeichen der Vernich— 
tung umbrobt, einfam da, den Ginbrüden bingegeben, welche diefe Ginóbe 
. in mir erregte, wo fein lebendes Weſen atbmete, und wo .alles fid) Be: 
wegende nur auf Zerflörung deutete, wie das Zifchen der Dämpfe, bie 
allen Spalten entfliegen; — das Epiel des fid) in fid) felbjt bewegenden 
Nebels fpottete aber meines Wartens. Zulegt konnte ich der Verſuchung 
nicht widerftehen, eine von den großen Schladen, weldye die Unterlage 
nur leicht berühren, binabguftoBen ; e8 gelang, und aus der langen Dauer 
des Falls fonnte id) auf die Ziefe von einigen bunbgit Fuß fchließen. 
— Aber wie erfchrak id), als fíd) plöglich ein lautes Gekrach erheb und 
(id) nidt nur ber Echladenkegel in Bewegung zu fegen Idien, fondern 
felbft der Grund unter mir anfing zu wanken! — Beltürzt floh id) zus 
tüd, fo weit. es móglid) war, und hörte mit Entfegen dem Gepolter zu, 
dad noch eine Zeit lang fortdauerte; jegt fab id) ert ein, wie gefabrboll 
biefer Srt fei, wo eine Steinmaffe aus ihrer Lage gebracht, den Ein: 
fturz von Tauſend andern, bie barüber aufgethürmt find, zur Folge hat. — 
Sobald id) wieder recht zur SBefinnung gefom men, verließ id) diefen ſchauer— 
lichen Srt und fam, ermübet vom Klimmen und erdrüdt von ber Laſt der 
gefammelten Steine, wieder auf jener tiefen Afchenflähe an, wo meine 
javanifchen Begleiter nod) unbeweglich fanden und mich ffumm anfahen, 
€ie wagten, von Furcht und Aberglauben befangen, nicht zu fprechen 
und traten ſchweigend mit mir ben Stüdmeg an. 

Es war fdon 4 Uhr vorüber, als ich wieder auf jenem Plaͤtzchen 
anlangte, (auf ber öftlihen Bergmand, gegenüber vom Kegel,) wo id) meine 
übrigen javanifchen Zräger zurücgelaffen hatte. Nachdem id) mid) burg 
einige Züge aus der Flaſche erquict, aud) dem Magen, ber fid) über bie 
lange. Unthätigkeit zu befchweren anfing, gehörig befriedigt hatte, trat ich, 
nachdem die Steine ordentlich eingepadt waren, bie Rüdreife an. 

Dn Kurzem hatten wir wieder die obere Grenze der Kamalandin: 
gangbáumdyen (Acacia montana) erreicht, bi$ wo hinab die Bergſeite, — 
ſowohl die ſchmalen Kaͤmme, als ihre Abhänge, — mit Eleinem, lofen Stein: 
gereibfel bedeckt ijt, aus bem nur hie und ba einige fchroffe Felfenmaf: 
fen von grauer Farbe emporragen. Hier findet man zahlreiche Gnapha- 
Ium-Bäumden (Gn. javanicum Bl.) mit armdiden, holzigen Stämm: 
hen zwifchen den Ucacien zerftreut, die dem Walde ein liebliches Unſehen 
. geben. — Bon hieraus genieft man eine entzudende Ausfiht auf ben 
gegenüber in S. ©. D. liegenden Bergrüiden, der fi vom fudlichen 
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Ende des hohen öftlichen Kraterrüdens nad) N. D. zur herabfenft, Ein 
tiefes, Eluftiges Thal trennte ihn von uns. Er bildet eine ungeheure, 
faft fenfred)te Wand, und ift wieder in fleinere Wände getheilt, welche 
fid in paralleler Richtung mit einander der Länge "nach herabziehen. 
Diefe Wände find, faft fäulenartig, mit vertikalen Furchen verfehen und 
durch mehr oder weniger ſchmale Vorfprünge von einander getrennt, bie fid) 
amphitheatraliſch von Terraſſe zu a erheben. ` Ziele Vorfprünge, 
Dod) in ber Luft, gleich den hängenden Gärten der Semiramis, bededen 
. MWäldchen von Acacienbaͤumen. Ihr ſchoͤnes Grün bildet mit dem lid» 
ten Grau der Wände einen malerifhen Gontraft. Aber. immer röther 
. und vröther färbten fi) die Spigen und immer gigantifcher bebnte fid) 
der Schatten im’ Thale, der uns zur Stüdfebr mahnte. — Schon 
batte fid) Finfterniß verbreitet und bie Sterne des Kreuzes und Skor⸗ 
pions glimmten bereit über bem Merapi herab, als wir und wieder bem 
gaftfreundlihen Haufe von Eello näherten, wo uns Rofenduft und ein: 
[abenbe Gerüche aus > Soen Pfannen entgegen famen. 


e — — — — — -—- 


Es moͤge hier eine vergleichende Ueberſicht der mit dem Barometer 
ls Höhen bet BEN Kratergegenden Dlag finden: 
Ku (fron) 


— 





1. Dis Niege im Oſten vom deeg in BS 


Mitte, füblid) bin . . 7799. 
2. Nordweſtl. Spige des Bergrüctens, der dies That im] - . 
Oſten begrenzt: . . 8009 
3. Hoͤchſte Gegend des Aſchenruͤckens, der vom Ausmwurfe: | 
kegel zu diefer Spige herüberläuft, jenes Thal in N. 
W. begrengnb . . ] 8066 
4. Eine 90° lange Afchenfläche in der Tiefe des Krater 
©. Weſtlich vom Auswurfsfegel `, . - . .| 8066. 
9. SKraterrand über diefer Afchenflihe . . 8229 
6. Höcfter Punkt des Bergrüdeng, ` — das Aſchen 
thal oͤſtlich begrenzt. . 8147 
7. Das Ende der Kratermauer e Defttic vom Kegel 8173 
8. Hoͤchſter Rand der Kratermauer in S. S. O. vom 
Kegel ER : 8354 . 


Hiernach liegt die Mitte des Aſchentholes 495 $us tiefer als bie 
oͤſtliche Bergwand, und 632 Fuß tiefer als der höchfte Rand der Kra: 
termauer; — Der Scheitel des Gruptionéfegel$ aber erhebt fid) wahr: 
fheinlih nod) 2 bis 300 Fuß über diefen höchften Rand. 
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ũberblick. 


Wir haben geſehen, daß der Berg im Allgemeinen eine ſtumpf-ko— 
nífde Geſtalt hat, bag er fid) jebod) nad Dften zu viel mehr in bie 
Länge zieht. Er ift nad) allen Seiten hin zerkluͤftet und zerfpalten, auf 
eine Art, wie man fie vielleicht bei feinem Vulkane Java's, felbft beim 
Giunong Guntuc nicht, wieder findet. Sein Krater, d. b. fein Auswurfs— 
Pegel, liegt auf bem hoͤchſten und aͤußerſten weftlihen Punkte, von wo 
aus fíd) der Berg fleil und gleihmäßig nah 28. binabfen£t. | 
Die oberiten Abhänge des Berges find, bis 2500 Fuß herab unter 

. den Kraterrand, fahl; findet man bann aud) hie und da Geftráud), fo 

verfünbigt dies bod) burg feine Kleinheit größere Jugend und ſchon hier: 
aus könnte man auf frühere Eruptionen fließen, welche ben Pflanzens 
wuchs ber höhern Abhänge vertilgten. Die’ Chronik lehrt uns, daß der Berg 
zuletzt i. S. 1822 auébrad), und daß daher in ber Zeit von 14 Fahren 
die Eahlen, fleinigen Abhänge, die höher als 6000 Fuß liegen, nod) nicht 
im Stande waren, fid: mit Vegetation (Hlechten ausgenommen) zu be: 
been *). — Es fcheint, ald wenn die Wirkung des Merapi fid) immer. 
mébr von D. nad) W. verlegt babe; hierauf deuten mebre nad) 28. zu 
ſenkrecht abgeftürgte Spigen unb Wände öftliher Bergrüden und das 
Aſchenthal felbft öftlid vom Kegel, aus bejfen Spalten bie und ba nod) 
Dämpfe betvorbringen; aud) gleicht die hohe, nod) immer ſenkrecht abge: 
fiürgte Wand, welche biefe8 Thal in D. begrenzt, ganz einer Kraters 
mauer: die Savanen, denen bie frühere Thaͤtigkeit dieſes Thales nod) 
auß alten Ueberlieferungen vorſchwebt, nennen e8 den alten Krater. 

Bei. beh. legten (heftigen) Ausbrücen fcheint die größte .Kraft mad) 

$0. unb W. bin gewirkt zu haben; bier ift die Ningmauer in Stüde 
geworfen und zerftreut; die Schaden des Auswurfskegels bilden babet 
ben DBergabhang felbft, welcher dafelbft faft ungugánglid) ift. Auch finden 
fíd) in den Feldern; welche fid) um ben R.:W.: oder Wizlichen Fuß des Ber: 
988 herumziehen, à. B. bei Mondilan, in einer horizontalen Entfernung von 
etwa drei Stunden vom Gentrum ded Berges ausgedehnte Streden, mit 
taufenden ungeheure? Trachytmaſſen überfäet, bie fid) (mie mid alte ya: 
vanen bdiefer Gegend verficherten) vor bem Ausbruche im Jahre 1822 nod) 
nicht da befanden, dE. 





— — — — me * 


*) Gang anders ber Gunong Galungung. Gr brad) im Gutt 1832 aus 
unb bedeckte Alles umher mit feinen Eruptionsmaterien; dieſe haben ei 
in Seit von 15 Zahren mit einer fo üppigen Vegetation bebedt, baf 5 
Menſchen nod) nicht hinreichend waren, um während 2 Sagen einen Eleinen 
Fußpfad hindurch zu hauen. — Aber ber hoͤchſte Punkt des Kraters liegt 
aud) nur 3189 Zus über dem Meere! 
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Cbroni? des Berges. 


Sr. vd. Boekhold, (Verhandel v. het Batav. Genootschap 
6°. deel) befuchte ihn im Jahre 1786, zwei mal von Cello her. Seine 
Belchreibungen find abentbeuerlid). Er fpriht von dem Rande eines 
erſchrecklichen Abgrundes, deffen Tiefe er auf 1000 Klafter (vademen) 
angtebt, unb be(fen Klippen nach innen zu ohne WBegetation feien. — 
Bon hier aus erſcheint ihm der „Eahle brennende Berg“ wie eine Inſel, 
rings von fruchtbaren (bemachfenen ?) Bergen eingefchloffen, ettoa fo fern, 
daß er mit einer Glemebrfugel das Loch erreichen zu Fënnen glaubt, wo 
der Rauch herausfömmt. Er zweifelt, ob von ba aus der Weg bie ` 
zum ,raudjenben Loch“ in weniger als drei Zagen zurückgelegt werden 
£önne, tbut dies aber in feiner zweiten Reife felbft in. Zeit von 5 Stunden. 
Am Fuße jenes 1000 Ruthen tief angegebenen Abgrundes fand er befs ^ 
tige Wirkungen von Feuer, erhigte Felfen und Rauch. — Unter diefem 
Abgrunde ijt offenbar jener Bergrüden zu verfteben, bet das jegige Afchens 
thal in O. begrenzt und fid) 425 Fuß über daſſelbe erhebt; jest ift mes 
ber Rauch noch Feuer dort zu finden. Iſt jene ungeheure Ziefe eim. 
Irrthum der Schägung, oder wurde die Kluft von .fpátern Stein: unb 
Aſchenausbruͤchen bis zur jegigen Höhe ausgefüllt? — Verfteht er unter bem 
„tahlen brennenden Berge” den Auswurfskegel? — Beltand ein folcher 
fhon damals? — Faſt follte man bag Zegtere glauben, ba er bie Slips 
pen (Gefchiebe?) Ddeffelben alle befchreibt a[8 (08 und ausgebrannten 
Steinkchlenlagern gleihend. — Und verfteht er unter jenen fruchtbaren 
(mit Vegetation bebedten?) Bergen, die den brennenden Eahlen Berg 
wie eine Inſel einfchliegen, die Kraterränder, deren Pflanzenwuchs viel: 
leicht erf fpäter vernichtet wurde? — Nach feiner leider zu undeutlichen 
Befchreibung follte man Tat glauben, daß ber Auswurfskegel damals 
ringsum von einer mit Vegetation bebedten Ringmauer umgeben gemes 
fen fei, und baf jener, jegt ifolirt fehende, office Bergrüden damals mit 
ber nod) jegt beftehenden füdlihen Kratermauer zufammenhing. — Denn 
aus einer Stelle”) ſcheint hervorzugehen, daB ber Ausmwurfsfegel, ben 
man jest von Sello aus vom Scheitel bis zum Fuße deutlich fehen kann, 
in jener Zeit (vor 50 Jahren) von ben tiefern Gegenden aus unfichtbar, 
ober mwenigftens nur zum Theil fihtbar war, fo bag man nur feine, 
die Kratermauer überragende, Spige feben fonnte, 

* Yusbrud vom 31. Dec. 1822, alfo 36 Jahre nad) Boekhold's Be: 
fud. Er trat plóglid) des Nachts um 12 Uhr ohne alle Vorzeichen ein. Auf 





*) Boekhold 1. c. p. 10: „want de geheele Brandende Berg 
2... is rondom door verscheidem vrugtbaare Bergen ingeslooten, 
daar hy als een Eiland in t'midden in ligt, en den brandende to 
boven nit lat zien.^: Het geboomte, en water, welk men verbeeldt 
van de laagte op den Brandende Berg te zien, is van de omliggende 
Bergen, zo even gemeld, die men in de laagte voor den brandenden 
Berg zelven aanziet,* 
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einmal vernahm man heftige Detonationen und ecblidte feurige Maffen, 
bie aus dem Serge empor gefchleudert wurden und rings umher bie 
Naht erheilten. — Am folgenden Zage fab man hellgraue Aſche, wie 
frifch gefallenen Schnee, — auf ben Daͤchern von Djocjokarta liegen. — Die 
Detonationen hörten auf, fingen aber am 2. Januar von Neuem an, 
bis fie darauf gänzlidy fchwiegen, worauf nach einigen Zanen fchwerer 
Regen folgte. , 

Sch befudote ihn zulegt am 5. Nov. 1836. | 

euer Ausbruch den 10. Aug. 1837. (Siehe bie Savan'(de 
Zeitung Nr. 65.) Er warf von 9 Uhr Morgens bis zum Abend Aſche 
aus, fo heftig, bag fid) zwifchen 1 und 3 Uhr des Mittags die Sonne 
ganz verbunfe(te, Aus fünfjig Dörfern, be an feinen Abhaͤngen liegen, 
entflohen die Bewohner in die tiefer gelegenen Landſtriche. — Die Daͤ— 
her von Magelon (in der Ebene W-N-W.lich vom Berge) waren mit 
Aſche bedeckt. Mehrere Kiüfte wurden von den Auswurfsmaterien ausge: 
füllt. Aber bereits des Nachts um 11 Uhr ließ die Heftigkeit nad). — 
Afo Hat fid) die Wirkung ebenfalls wieder befonders nad) W. (Mage: 
lon) bin geäußert. 


Reife auf den Alerbabu. 


Kaum maen am 6. November die Abhänge des Merapi in ſchwa—⸗ 
dec Morgenbeleuchtung erkennbar, als fid) bereits eine Anzahl Javanen 
aus den umliegenden Dörfern verfammelt hatte, um in der Vorgallerie 
ded Daufes von &ello meiner Aufträge zu warten, — Schweigend 
fagen fie mit untergefchlagenen Beinen ba, in ihre felbftoerfectigten 
Tuͤcher gehüllt, um ihren nadten, Eupferfarbigen Körper vor der froftis 
gen Morgenluft zu befhägen. Thermometer: Fahrh. 58° (11419 9i.) 

Sch theilte die Gegenftände, mit denen man fid) auf einer folden 
Berg: Reife verfehen muß, (SlieBpapier in Matten geppadt, die aus den 
Blättern von Pandanus-Arten geflochten werden, Hammer unb Meifel, 
Pflanzentrommeln, (ange Meßſtricke, Kleider, wollene Deden, Schießge— 
wehr, Reis und andere Lebensmittel, Wein, Trinkwaſſer in dicken Bams 
busroͤhren befindfich, die auf den Schultern getragen. werden, Gläfer mit 
Artak gefüllt und andere Dinge), unter fie aus und gab das Zeichen 
jum Aufbruch, 

. , Wir folgten im Hinaufklimmen einer Eleinen Wafferleitung, die 
einige Hundert Schritte ófllid) vom anbbaufe ifr Erpftallenes Maffer 
berabfchickt, und hatten eben das legte Dörfhen, Alt:Sello, erreicht, 
als die aufgehende Sonne ihre goldenen Strahlen über bie Bergabhänge 
Qu$gog. Dies Dörfchen, bem fid) nod) ein feiner Garten mit europäis 
ſchen Gemüfen anreibt, liegt 300^ über Cello (5003 Fuß über Djoc⸗ 


144 


jofarta) und ifi das höchfte auf Meier Seite des Merbabu. — Gempeta: 
tur 70? Fahr. (179 R.) Ohne ung aufzuhalten, festen mir unfere 
Reife aufwärts an biefer S.:S.:Oftfeite des Merbabu fort und folgten 
der Richtung jener Eleinen MWafferleitung, die auf bem breiten Rüden 
bald in gerader Richtung herabläuft, bald fid) fchief ‘an ihre Ab: 
hänge anfhmiegt. Sie bildet nur einen [dymafen Kanal von aufgewor: 
fener vöthlicher Pflanzenerde, deren bide Schicht diefe ganze Seite bes 
Merapi bededt; nirgends fiebt man lofe Steine oder "Zellen, die nadt 
zu Tage geben, —aber aud) von Waͤldern nod) eine Spur. Wiefenar: 
tig find alle die fladen Rüden und deren Abhaͤnge, die in der Tiefe ſcharf 
zuſammenlaufen, mit Grasarten z. B. Briza minor bedeckt, unter denen ſich 
Arten ber. Gattungen Viola, Plantago, Linaria, Ranunculus und an: 
derer gecftreuen ; man, ift ecffaunt, fo viele Arten europäifcher Gattungen 
bier dicht unter bem Aequator zu feben. — Befonders find es gelbblä: 
thige Ranunculus-Xtten, mit denen die feuchten Ränder der Waſſerlei⸗ 
tung üppig umfäumt find; bad) weder Citraud) nod) Baum ift bier zu 
finden, nur bie Eleinen Halbfkräucher be8 Melastoma malabathricum 
unb einer dicht geährten Labiate, nebff einem Farrnkraute, ba8 unferer 
Pteris aquilina gleicht, erheben fid) vereinzelt über bie andern Gewaͤchſe. 

Ueber folhe blumenreihe Grasmatten hin nahmen wir unferen 
Weg, bald auf den fanft anfteigenden Rüden gerade aufroárté wandernd, 
bald an ihren mäßig fteilen Abhängen hinklimmend, um bie Zwiſchen⸗ 
thaͤler zu durchſchneiden, welche durch die in der Tiefe ſcharf zuſammenlau⸗ 
fenden Abhaͤnge der Rüden gebildet werden. So wie die Rüden ſelbſt, 
fo laufen aud) biefe Thäler in ziemlicy gerader Richtung abwärts und zwar 
von bem Gipfel des Berges aus divergirend nad) allen Meltgegenden 
hin unb fid) nad) unten zu immer mehr vervielfältigend. In ihrem 
fharfen Grunde braufen nad) gefailenem Regen ohne Zweifel Gießbäde 
herab; doch [ inb bafelbft eben fo wenig, al8 auf ben Rüden, die fie be: 
grenzen, Steingerölle zu finden, — ein Umftand, ber ein hohes Alter 
des Berges zu beurfunben fcheint. Wir finden feine Abhänge weit unb 
breit mit einer diden, fruchtbaren Pflanzenerde bebedt, gleihfam dem 
tobten, aber wieder organifirbaren Staub jener Wälder, die vormals ber. 
Berg und Thal’ überzogen. — Das Anfehen feiner "Gipfel überzeugt 
uns ferner, (mie toit fpäter fehen werden), daß aud) er einft ein Vul— 
fan gemwefen, der heftige Ausbrüche erlitten haben muß. — Welche Reihe 
| von Sahrhunderten mag num verfloffen fein, ehe alle diefe Spuren vers 

Ihwanden und ehe bie bide Schicht fruchtbarer Erde entftand,. die alle 
Selten verbirgt und die befonber8 auf diefer Seite be8 Berges alle Ab—⸗ 
hänge bebedt! 

Betrachtet man biefen fruchtbaren Boden, fo. wie die abgerunbete 
flache Befchaffenheit ber Rüden und die. geringe Steilheit der Imifcyen: 
thäler, ferner die geringe Neigung diefer ganzen € übfeite des Berges, — die 
báber eine große Ausdehnung von Grund und Boden darbietet, fo möchte 
man bei alter Abweſenheit von Wäldern und öden Seilen dieſe Seite 
be8 Merbabu vorzugsweife vor andern Bergen Liebhabern: ber Kultur 
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empfehlen, — Eoflte an den fünften Abhängen nicht bie Mebe gebeiben, 
oder fónnte man nicht Gärten anlegen mit europäifhen Obſt-, Gemüfes 
und Gitraideforten? Und auf den geräumigen Worfprüngen, deren 
biefe Bergfeite bis faff unter ben Gipfel bin viele bildet, könnten dort 
nidt gluͤckliche Menſchen wohnen in friedlihen Doͤrfchen und zerftreuten 
Hütten? Dazu kommt, dag man die Temperatur gewiffermaßen in feiner 
Gewalt bat und nur immer höher zu fleigen braucht, um fid) in ein 
tüblere8 Klima zu verfegen, von ber heißen Zone an, wo dag S:bermomes 
tet des Mittags zwiſchen SO und 909 5, (219 und 259 91.) ſchwankt, 
bid auf den Gipfel des Berged, wo es des Nachts bi8 auf 40? 8. 
(49 90.) berab(inft und wo id) es des Mittags nicht über 58? F. fteis 
gen fab. Zwar könnte man einwenden, ba Mangel an Trinkwaſſer der 
Kolonifirung diefer höhern SBeragegenben binderlih fei, ba die hoͤchſte 
Quelle nur 5441’ bod) liegt, und ber VBergesgipfel nod) 4000’ höher 
anſteigt; — bod, ba in Melen höhern Regionen, felbft in der trodenen 
Jahres zeit faft täglich Megen füllt und das Erdreich mit feiner Pflanzen: 
bede durch vorüberftreihende Wolken beftändig feud)t erhalten wird, fo 
fónnte man auf den Vorfprüngen Eifternen und feine Teiche graben, um 
in biefe ba$ Megenwaffer zu leiten, welches von den höher gelegenen 
Abhaͤngen, namentlid) im fcharfen Grunde der Eleinen Zmwifchenthäler 
herabriefelt, - | : | 
Doch, ohne unferer Neifeerzählung weiter vorzugreifen, verfolgen wir 
unferen Weg aufwärts laͤngs ber SRafferleitung, und kommen um adt 
Uhr in der Gegend ber hoͤchſten Quelle an, die, fo viel mir befannt, aud) 
die einzige Moler (S. €. DJ Erite des Merbabu ift, — Sie filert am 
Fuße eines teilen Abhanges hervor, ber mit Melastoma malabatricum, 
mit einer dichtährigen weißblürbigen Babiate und mit Rubusarten übers 
zogen ift, über deren dishtverworrened Gefträud bie unb da eine Baum: 
farten (br fhirmartiges Laub erbebt. Im Schatten diefer Eträucher grüs 
nen Plantagoarten und faftige Balfaminen, während fid) oben, auf der 
Höhe des wandähnlihen Abhangs die geradfrimmigen Straͤucher des 
Gnaphalium javanicum zerftreuen. Diefe mehr umgrünte Befchaffenheit 
des Abhangs macht ibn auf den Eahlern Grasmatten, die ihn umgeben, 
fhon aus bedeutender Entfernung fennbar, und deutet anf bervorbrin: 
gende Feuchtigkeit, bie fid) am Abhange verbreitet, unb fid) ert am Buße 
deffilben in bie erwähnte Quelle vereinigt. Dier nehmen zwei Eliine Ba: 
nále ihren Urſprung, die das Waſſer der Quelle unmittelbar empfangen 
und den tieferen Gegenden zuführen; der eine, deffen Laufe wir folg: 
ten, dem Dorfe Cello, der andere den mehr öftlihen Dörfern des Zwis 
'fdentbales, Sie find aus aufgemorfener Erde gebildet, faum 2 Fuß 
breit und tief mit wenig Kunft, ſchraͤg an den Abhängen ` ber Rüden 
Derabgeleitet, — Höhe diefer Quelle 5441 Fuß, Temperatur 70°. 
Nachdem wir an biefer Quelle alle unfere Bambusrohre mit Waſ— 
fer gefüllt hatten, fegten wir unfern Weg nad) oben zu fort. Häufig, 
menn mir auf einem Nüden eine Strede lang aufwärts geflommen ma: 
ten, faben mir ung veranlaßt, ihn zu verlaffen und quer butd) ein Zwi⸗ 
Sungbuhn, Java. 410 
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fchenthal hinzuffettern, um wieder auf einen andern Rüden zu gelans 
gen, der, um heraufzuflimmen, weniger Schwierigkeiten darbot. En ge: 
langten wir in eine Höhe, wo verfciedene, tiefer unten, mehr vereinzelte, 
kleine Eträucher immer zahlreicher aufzutreten anfingen und die Beryab: 
- hänge mehr und mehr verfchönerten. Außer feingefiederten Acaciaſtraͤu— 
dn (Kamalandingang) und einigen Bäumdyen mit glángenbem Gitrus: 
ähnlichen 2aube, (Myrica Javanica Bl.), nebft einer bidytábrigen Labiate 
mit großen, (angenfórmigen, auf ber Unterffád)e weißlichen Blättern find 
e$ befonderd Gnaphaliumarten, die hier in malerifher Abwechfelung vote 
kommen. Befonders die legtern (Gnaphalium Javanicum 21.) gewähs 
ten dem Guropáer einen überrafchenden Anblick. bre. fangenfórmigen, 
auf-der untern Fläche mit einem weißen Filz Üüberzogenen Blätter fteben 
diht um bie Zweige herumgedrängt, welche fid) auf holzigen, arms bie 
fchenkeldiden Staͤmmchen erheben, . 
| Meiftens aflfo8 und in gerader Richtung fteigen diefe an, bie Altern 
10 bis 15 Fuß body Cie bilden eine rundliche faubfrone, deren gan: 
zer Umfang mit Bluͤthen bebedt ift, die fid) am Ende der Zweige in 
Zraubendolden vereinigen. Man denke fid) bie trodnen, weißlidy:glän: 
zenden Blüthen ber Eleinen Gnaphalien, die bei ung auf Steinen ode 
fen, im Umfange anfehnlichee Baͤumchen zerftreut, und man wird ein 
Bild erhalten, was biefem einigermaßen gleicht. — Schon aus weiter Fern 
gewahret man. ihren weißlihen Ecdimmer, 

Zwiſchen ſolchen Umgebungen von Straucharten, die fid) bald mehr 
zerftreuen, bald in Gruppen zufammendrängen, trafen wir in jener Höhe, 
nod) ein Paar Eleine Felder an, die mit Sinapis nigra (Sawi) und 
Allium sativum (bavang) bepflanzt waren, — Sod) waren fie fo frhr 
mit Briza, Thalictrum, Ranunculus und mit einer ftadyligen Bop: 
chus: Art überwuchert, daß man faum unterfcheiden fonnte. welches Uns 
frout und was erzielte Pflanze Tei, — Sie lehnen fid) einfam an 
"ben fanften Abhang an, ber zwiſchen zwei, höher oben vereinigten Rüf: 
fen übrig bleibt unb fid) nad) unten zu in ein ziemlich tiefes Thal fort: 
fest. Im feuchten Grunde und an den Abhängen dieſes Thales ziehen 
fib jene Straͤucher viel tiefer hinab, die fid) auf den trodnern Süden 
erſt höher oben vereinigen. : 

Außer ben fhon erwähnten europaͤiſchen Gattungen, die als Ur 
frout auf jenen Feldern wachſen, traf id) im Hoͤherklimmen außer Lt 
Plantago-Arten, die fdjon bei Sello beginnen, nod) eine Valeriana und 
eine Tragopogon-Xrt on, Da e8 mir zur DVergleihung an einem Di 
barium europaifher Pflanzen gebricht, fo wage id) nicht, über die völlige 
Sdentität diefer Arten mit den europäiichen zu entfcheiden und bemerke nut, 
daß fie mit den Saaten von Sinapis, Hordeum; Triticum und ande, 
bie man aus Europa hieher gefuhrt hat, leicht dürfte hier eingebracht 
und verwildert fein. Zwar fand ich eine Gampanula: und ThalietrumzArt 
nod) auf den höchften füblidyen Rüden be8 Merbabu, wo vor mir nod) 
nie ein Europäer war, bod) könnten tbei8 die tiefer unten erzeugten 
Caamen durch Winde und Vögel dorthin gebracht fein; aud) beweiſen 
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einige ausgehölte Steine, bie id) bert oben fand, daß dieſe Berggegenden 
früher von eingebornen Voͤlkern, (wahrſcheinlich zu religioͤſen Zwecken) 
befucht wurden (f. hierüber weiter unten). . 

, Andere Steprájentanten europäifcher Gattungen, bürfen wir jebod) fei: 
. men Anftand nehmen, als hier einheimifch zu betrachten, ba: (br weitver: 
breitete Vorkommen an allen Bergabhängen oder ifr üppige8 Wuchern 
im tiefen Sididt ber Wälder, (wie mir gleich fehen werden) eine uralte 
Bekanntſchaft mit biefem Boden anzudeuten [dyeint, " 

In kurzer Zeit hatten wir wieder einige hundert Fuß zurückgelegt 
und waren auf der Höhe eines Müdens angefommen, wo wir wegen 
ber anmuthigen Umgebungen unb ber entzucdenden Ausficht befchloffen, 
Halt zu machen und zu frühftüden. — Sch hatte mein Barometer 
und Thermometer an bem Afte eines Gnaphaliumbaͤumchens aufgehans 
gen, und fand den Stand be8 letztern 739. 5. (18990.), e8 war 94 Uhr, 
— "Wie meine Begleiter hatten ihre Laften abgeworfen und fid im 
Schatten diefer Bäumen gelagert. — Selbft diefe rohen Menfchen was 
ten von ber Lieblichkeit der Umgebungen getroffen. — Das Gnaphalium, 
beffen Stämmcen fid) einander immer mehr nähern, fängt bier an, 
wirkliche, zufammenhängende, kleine MWaäldchen zu bilden. Mit Entzüden 
tubt ber Blick auf den Rüden, Thalabhängen und fanften Vorfprüngen, 
die mit ihnen über und und uns zur Seite überzjögen find. — Ste 
krauſe Beihaffenheit und ihr heller, weißlich-grüner Schmelz giebt ihnen 
ein wunderfchönes, hoͤchſt eigenthümliches Anfehen, und macht fie fon auf ` 
große Weite fennbar. — Cie wecfeln mit Grasmatten und Acaciawaͤld— 
dyen ab, deren gefättigtere® Grün lebhaft mit ihrem bleihen Schimmer 
contraflitt, — So entfteht burg Acacia, Gnapbalium und noch andere 
Baͤumchen und Sträucher ein praͤchtiges, abwechſelndes Grün des ver: 
fhiedenartigften Baumſchlags, der biefe friedlichen, einfamen Bergabs 
hänge überzieht und ihnen einen Weiz verleiht, deffen Lieblid;keit und 
Pracht fíd) mit nichts. Anderem vergleichen läßt, (die Höhe ohngefähr 
7500 Suë), 

MWendet man feine Augen zuri nah Süden, fo genießt man 
einen 2(nblid, ber eben fo großartig und majeftätifch, als jener lieblich iff, 
Man Debt über ein wogendes Wolkenmeer hinweg und erb(idt gegenüber 
die höheren Megionen des Merapi, die fid) in hellem Sonnenſcheine dar: 
tbun, — Rechts fiürgt fid) die Epige des Berges jábling8 ſteil hinab 
unb hier ragt oben, am Auferften, weſtlichſten Rande des Gipfi$ der 
fhwarjgraue Auswurfskegel hervor, dem geballte, weißlihe „Dämpfe ent: 
fteigen. Altes ſcheint biet öde und pflanzenlos; links aber, nad) Oſten 
zu, bilder bie Bergmaffe lang ausgeftredte, ſchmale Rüden, die fid) 
allmaͤlich berabfenÉen und mad) unten zu in immer kleinere und 
flachere Rüden fpalten. Die höheren Joche find mit Wald bededt, 
Zahlreiche Felſenwaͤnde ziehen Do parallel an ihnen herab. Einige von 
ihnen endigen fid plóplic in fdyarfe Spigen, die fih mad) Weiten zu 
(gegen den Auswurfskegel hin) hinabftürzen und fenkrechte, mehrere hun: 
bert Fuß hohe Mauern bilden, bid an deren iei da Rand 
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bie Maldbäumchen vorgedrungen find. — En erhält ber Berg, von 
der Seite gefehen, ein fonberbareé, ausgezadtes Anſehen. 

Waͤhrend ich beſchaͤftigt war, hiervon eine Zeichnung zu entwerfen 
(E. Taf. 10), hatten die Javanen ben größten Theil der gefammelten Pflan⸗ 
zen eingelegt, fo bag wir nad) furgec Raſt unfere Reife fortfegen. konnten, 

Mir famen kurz darauf auf einem kleinen, vorfpringenden Plateau 
an, mo von den Zweigen der Acacia- (Kamalandingang-) und na: 
phalium: (Sindoro-) Baͤumchen bereits lange Usneen berabbingen, und 
wo alle Zwiſchenraͤume zwiihen den Staͤmmchen von dem üppiaften 
Dickicht daer Alchemilia und einer 2 Fuß hohen Plantago:Art über: 
wuchert waren. Dünner Woltennebel ftrih vorbei. — Höhe 77°4 Sub 
— Temperatur 70%. — Dicht unter diefem Plateau fanden wir ned) ein 
eines Kobifeld, ba$ vor Kurzem erft angelegt war; aber oberbalb di 
Piateau’s faben wir das üppige Dickicht eines Gnaphalium's vor uns, bud 
ben mäßig fteilen SBergabbang weit unb breit bebedt. Hier fheint bie 
eigentliche Stegicm des Gnaphalium’s zu beginnen, denn weder an dei 
tiefern Abhängen, nod) höher oben auf dem Gipfel fand ich e8 in folcher 
Ueppigkeit und Pracht. — Wir babnten ung gerade aufwärts einen Meg 
durch diefen Wald, deffen Staͤmmchen die Side eines Armes bis zu det 
eines Schenkels erreichen, während fid) feine bleichen Kronen bis Au einer 
Höhe von 15—25 Fuß erftreden. Indem wir fein Inneres betratm, 
empfanben wir einen eigenthümlichen moderigen Geruch; dir Boden ift 
mit Galium, Viola, Plantage, Alchemilla, mit Grasarten, ferne 
mit hoben ycopodien und £aubmoofen^bebedt, die cin mehre Fuß 
hohes Dickicht bilden, das, von beitändiger Feuchtigkeit durchdrungen 
alle Zwifchenrdume zwifchen den $Báumden ausfulltz — dabei find 
die Stimme mit einem Ueberyuge ſchoͤn gefärbter Flechten der verſchieden⸗ 
: ften Art, von Parmelien, von Stictis-, Peltidea-, Collema:Xtten, fer: 
ner mit einem Ueberfluß an Laube und Lebermoofen bededt, bie alte auf 
das üppigfte fructificiren. — Ellenlange Usneen mit mächtigen Schildern 
hängen von allen Zweigen, — fo bag man faum weiß, mad man zur 
ergreifen und faffen foll. Welcher Freund der Botanik vermeitte mit mit 
nicht gern ein Stündchen in biefem Malde, wo fid) bie fdóne, krypto⸗ 
gamifhe Welt an fo edlen Pflanzengeftalten, wie bie ber baumartigen 
Gnaphalien, ausgeftellt findet, wie bie Weihnachtsgeſchenke der Kinder an 
jungen Tannenbaͤumchen? | . 

Obgleich das Ginapbalium hier bei weitem vorhertſcht, fo finden 
fid) in diefen Wildchen bod) aud) andere Baumarten gerfireut, nament— 
lid), außer dem Kamalandingang, nod) ein Hypericum mit großen gol: 
gelben Korollen und die Thibaudia varingiaefolia Bl. mit purpurrothen 
Blumen, — ſaͤmmtlich 10 bis 15 Fuß bobe Baͤumchen mit holzigem Stamm, 
die mit bem bleichen, weiflid)en Gnapbalium auf das lieblichfte contraftiren, 

G8 mar 11 Uhr, al8 wir bie obere Neyion biefe8 Waldes erreich— 
ten, da wo fid) bie Gnaphaliumbäumden mehr von einander ſonderten, 
dagegen das erwähnte Hypericum befonderd üppig und zahlreih vor— 
zukommen (dien; feine zierlihen Blaͤtter und großen gelben Bluͤthen 
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geben ihm, bei bem holzigen Ctamme, auf bem e8 fid) erhebt, ein eigens 
thuͤmlich fchönes Anfehen. — Wir traten aus bem Walddickicht des ſtei— 
(en Abhangs hervor. und waren überrafcht, auf einmal ein freies, ge: 
ráumiges Platenu vor ung zu feben, Faſt bütten wir geglaubt, uns 
fhon auf dem Gipfel ded Berges felbft zu befinden, hätte ung nicht der 
Meft der Bergwand, die hinter diefem Plateau von Neuem in die Höhe 
fteigt, vom Gegentheil überzeugt, Deutlich lag diefe Wand im bellgrüz 
nen Kleide von Grasmatten vor ung, auf melden fid) dunkelgruͤne Tuͤp⸗ 
Lien (Thibaudia und andere, Baͤumchen) zerftreuten, — ein fchöner, 
herrlicher Anblick! — Meine Javanen Ingerten fíd) in der Mitte diefer 
feinen Hochebene und nahmen ihre Mahlzeit aus 9tei$, Salz und fpas 
niſchem Pfeffer ein. — Die Höhe betragt 8399 Zub. — Wir waren 
(fo bereits höher al8 am vorigen Tage auf bem, Kraterrande des Merapi! 
— Temperatur war 64°, 

Es entftebt biefe8 Plateau aus einem vom Bergabhange her tveít 
vorfpringenben, 'verflachten Nüden und zeigt eine ziemlich ebene Oberfläche, 
deren Rand Do nad) vorn unb nad) den beiden Seiten bin mäßig fteil. binabs 
fenft, Sein größter Durchmeſſer iff der von vorn nad) dem Bergabs 
bange zu, mit weldhem e3 durch feinen mehr verfchmälerten, jochfoͤrmigen 
Theil zufammenbängt. — Es ift außer gewöhnlichen Grasmatten, auf 
deren man Plantago-, Vila-, Thalictrum- und Alchemilla: Arten 
und andere nod) häufig antrifft, in feiner hinteren Gegend mit einer 
eigenthuͤmlichen, fleifblättrigen Grasart bewadyfen, von deren Büfchen fid) 
mehre zufammen vereinigen und £feine rundliche Inſeln bilden*). Diefe 
Inſeln find duch fdjmale, nicht felten mehre Fuß tiefe Zwiſchenraͤume 
von einander getrennt, die fíd) labyrinthifh mit einander verbinden. ' E$ 
fhien mir, als wenn bie [odere Erde zwifchen den Grasbüfchen, denen 
ihre Wurzeln größere Feſtigkeit gab, allmählich durch Stürzregen binmeg 
gewafchen fei, wodurch biefe Inſeln und ihre fonderbaren Zwifchenfanäle 
entftanden. — Nur einzelne Baͤumchen findet man auf diefem Plateau 
zerſtreut; es find Acacia-Thibaudia-Gaultheria-Gnaphalium-X:ten, 
die und aus ben einige hundert Fuß tieferen Wäldern Toon befannt 
geworden find. Zu ihnen gefellte fid) ein Baum mit rundlicher Laub: 
frone, die Myrica Javanica Bl. — In tieblihen Gruppen ftehen fie 
auf den Grasmatten umher. — Ihre Enorrigen, Ertppelhaften Stämme ` 
deuten auf innere Dauer, bie dem Wetter trogt. — Bon allen ihren 
Zweigen hängen weißliche Usneen herab, deren Anblid auf meine javans 
fien. Begleiter denfelben Eindruck machte, welchen frifhgefallener Schnee 
auf noch nicht entlaubten Bäumen bei einem Guropáer. hervorbringt. — 
Eie glaubten in den Winter hinaufzufteigen und zitterten vor Froſt. — 
Gan; anders wirkte diefe große Kühle auf mich; id) atbmete, Erquidung 
in langen Zügen und entfernte mid) ungern von diefem lieblichen Pla: 
teau und feinen Pflänzengeftalten. — Wie gtüdlid) müßte ‚3 D bier 
wohnen, in einer einfamen Hütte, umgrünt von blühenden Thibaudia- 





*) Festuca nubila Jungh. 
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S&áumdjen, bod) oberhalb der Melt und pom giftigen Hauche neibifden 
Menſchengewuͤhls! (Sd fum von Djocjokarta) Hier fünfte id) lebhafter 
denn je den Inhalt der Worte: : 
„Auf ben Bergen ift Sreibeit, ber Doud der Grüfte, 
, €teiat nicht hinauf in die reinen Lüfte! — 
Die Welt ift vollfommen überall, 
Wo ber Menſch nicht Dinfommt mit feiner Qual.‘ 

Nachdem ich, um fie zu erwarmen, eine Flaſche Branntwein unter 
bie Javanen ausgetheilt hatte, verließ id) das Plateau und fchritt der 
Bergwand zu, bie fíd) hinter demfelben von Neuem erhebt. — Ich wählte 
zum Hinauffteigen denfelben Lüngsrüuden, mit dem dus Plateau zufams 
menhängt, und der unter den zahlreichen feinen Kammen, die von dem 
Bergrande herablaufen, einer der größten zu fein fcheint. Buͤſchelfoͤrmi⸗ 
ges, jedoch Eleineres Gras, a(8 das von jener Ebene, überzieht ihn nod) 
eine Strede weit und mat das Klimmen beſchwerlich; e$ iff zuweilen 
fo glatt und (roden, daß man fíd) mit den Händen anhalten muf, um 
nicht zurüd zu gleiten. Se höher mir fliegen, um fo feltner famen uns 
bie Acacia und das Gnaphalium zu Geficht, — Baͤumchen, die fid) nad) 
bem Gipfel zu immer mehr vereinzeln; dagegen aber blieb bie Thibau- 
dia varingiaefolia unfer treuer Begleiter, Sie findet fid) bier an 
den hohen Abhängen überall zerftreut. Sa ihre dichte Belaubung - und 
ber große Umfang ihrer frummen, knorrigen Stämme, beren einige id) 
zu völliger Mannsdide angewachſen fab, ſcheint anzudenten, daß fie fid) 
in biefer Höhe eines ihr angeme(fenen, mütterlihen Klima’s erfreue. 

Meine Javanen aͤchzten, und fonnten faum noch zehn Schritte hin: 
tereinander thun, ohne fid) auszuruhen, denn bie Sonne ftanb im Ze: 
nitb und wir hatten babet bereits ſechs Stunden lang ununterbrochen 
geklommen. Der Bergrüden wurde bier immer fteiler und der Gipfel ſchien 
uns ftet8 fo taufhend naf; — endlih, — fdon waren bie fniee taub 
und brobten einzufniden, — famen wir auf der bódjften Spige an, tvo 
wir uns alle ermattet niederwarfen, , 

Wir befanden uns auf einem Eleinen, Ereistunden Plateau, beffen 
Durdymeffer kaum 26 Fuß betrug und waren nicht wenig eritaunt, ans 
Hatt ein geräumiges Hochland ober eine Kraterfläche vor uns zu fehen, 
(die wir auf dem Scheitel des Merbabu vermuthet hatten) ung auf dem 
ſcharfen, an manchen Stellen kaum ein paar Fuß breiten Rande, eines 
fhmalen Bergruͤckens zu befinden, der fid) in der 9tid)tung von W. nad 
D. hinzog, und fíd) nad) Norden wieder eben fo fteil, ja mod) ftei: 
: Ier hinabjtürgte, als füdlich, too wir fo eben heraufgeflommen waren, — 
Nirgends war ein geräumiges Pläschen zu fehen, auf dem man fich an: 
fiedeln könnte, nur ſchmale Rüden, Delt anftrebende Spigen unb ſchroffe 
Abhaͤnge boten ſich dem Auge, dar. — Es zieht ſich der Hauptruͤcken, 
wie geſagt von W. nad) D. bin*), macht jedoch eine kleine Ktͤmmung, 
deren concave Seite nad) N. gekehrt iſt; fein Rand ſtrebt an einigen Stel: 


*) Genauer von 28828, nad) OND,. 
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lem in feine Kuppen oder Spigen an, bie etwa 100 Fuß über bie tie: 
fern Gegenden derfelben erhaben find; — eine ſolche Kuppe iſt es, auf 
der wir ung befinden. - 

Sie fcheint burd) Menfchenhände geebnet zu. fein und ift von einem 
erhöhten Rande umgeben, der aus nichts Anderem, als aus aufgeworfener 
Erde befteht. Ihr Boden ift, wie bie höhern Bergwaͤnde, überall. mit 
febr. Eleinem, bimjteinartigen Gereibfel bededf, jedoch mit büfchelförmigen 
Gras, mit Campanula-Plantago-Alchemilla - und Thalictrum:Xrten 
ziemlich dicht begrünt, — Wir fanden in ihrer Mitte einen Trachytſtein 
von ein unb einem halben Fuß Die, ber fün(ttid) ausgehöhlt war unb eine 
hemiſphaͤtiſche Vertiefung bildete, die ein wenig angefammeltes Regen: 
waffer enthielt. — Da bie Javanen, fo wie fie jegt find, fid) mit dem 
Behauen von Steinen nicht abgeben und aus eignem Antriebe folche 
boben Berggegenden nie zu erflimmen pflegen, fondern. fid) vielmehr. burd) 
teligiöfen Aberglauben, der ihrer Traͤgheit und ihrer Scheu vor einer 
etwas fühlen Luft zufagt, vom Befteigen der Berggipfel abhalten laffen, 
— fo fdeint e8 mir wahrſcheinlich, daß biefe geringen Spuren menfclis 
hen Wirkens, bie ich hier fand *), nod) aus ber Zeit der Hindu's herz 
rühren möchten; aud) deweifen andere mehr fprechende Monumente ihres 
Kultus, 4. B. Zempelruinen auf dem hoben Berge Ungarang, daß fie 
fid) burd) relígiófe Ideen nad) den höhern Berggegenden gezogen fühlten. 
— (3 mebte fein Wind; bennod) mälzten von Zeit zu Zeit Wolfen: 
nebel heran, die ſchnell vorüberftrihen. War bann. wieder die Ausficht frei, 
fo blidten wir gen Süden auf zahlreiche Wolken der verfchiedenften Ge: 
ftaltung hinab, die tief unte im Xuftoceane ſchwebten; einige waren 
nebelartig audgebreitet, andere Streifen bilbenb, nod) andere erbaben ges 
ballt, mit ſcharfgezogenen hellbeleuchteten Rändern, Durh ihre Epalten 
binburd) erblidften wir die Welt; wir erkannten die dunflern Socfmülbs 
chen, bie fo in den Reisfeldern zerftreuen; alles war, obgleich von bet 
Sonne beéfdjiienen, mit einem bültern Sufte bebedit, als wenn man e8 
durch ein trübes Glas erblidte. — Ueber uns breitete fid) der reine, átbez 
riihe Himmel aus. Zogen aud) von Zeit zu Zeit einige Wolken über 
uns zufammen, fo bededten fie ihn bod) nie fo ganz, daf feine Azurs 
blaue nicht burg eine ihrer Spalten hindurchgeblickt hätte; dann bildete 
fein tiefes, dunkles Blau einen -Gontrait mit ben blendendweißen Wol—⸗ 
Eenrändern, ber majeftätifh war und das Gemüth erhob, — Temperatur 
540 3. (109 R.). — Höhe 9540 franz. Zut, 

Dn NND. von bier, jenfeits einer tiefen Kluft, fahen wir eine 
Bergfzige, auf der wir einige Hütten zu erkennen glaubten. Wir bes 
fchloffen, uns dorthin zu begeben und ſchritten nad) D. zu auf bem Berg: 
jodye entlang. Auf blem Wege famen wir über noch zwei andere Eleine 
Suppen, foede wie die erfte durch Menfchenhände geebnet find; bie 
zioeite enthielt einen audgebób(ten Stein, bie dritte aber, bie fid) Mot 


*) Das geebnete Plateau mit bem ausgehöhlten Steine. 
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| — der erſten befindet, drei. Hier endigt fid) ba8 ſuͤdliche fBerojod) 
und ſenkt ſich nach O. zu in eine gewoͤhnliche Bergwand hinab. Nach 
innen (90.) zu ſtuͤrzt es ſich aber ſteil hinunter und bildet eine große, 
tiefe Kluft, die jenfeits, in N., wieder burd) andere Rüden und Spitzen 
eingeengt ift. Die hoͤchſte von diefen nördlihen Spigen ift diejenige, auf 
ber wir die Hütten erblidten und von welcher fid) ein querer, jedoch vii 
niedrigerer Verbindungsfamm zum füdlichen, Vergjoche herüberzieht (näm: 
lid) zu derjenigen Gegend beffelben, wo es fich, óftid) von ber dritten 
Kuppe, endigt. Won diefem queren Kamme läuft nad) D. (nach außen) 
ein Thal hinab, während fíd) in entgegengefester Michtung in WM. bie 
viel tiefere Kluft des Merbabu hinabfenft. Wings berum ift bicfe baber 
von ungleich-hohen Bergeammen umgeben und bleibe nur offen in W,, 
wo fie fid) immer weiter binabfenft und in ein gewöhnlichen Längentbal 
des Berges übergeht. Cie läuft in- der Tiefe ſcharf zu, iff aber überall, 
ſelbſt an ihren fchroffiten Winden, mit einer fehr üppigen Vegetation der 
gewöhnlichen Alpenbaͤumchen (Gnaphalium, Thibaudia) be&teibet, Nur 
an ihrer nördlihen Wand fhimmern einige weißliche, nadte, gleid)fam 
abgeblätterte Selfenmaffen hervor. 

Sir Életterten nun von ber dritten Kuppe hinab, um über ben 
queren Zwiſchenruͤcken auf bie Nordſpitze des Berges zu gelangen. Es 
liegt diefer Rüden, ba wo er (etwa Im feiner Mitte) om  tiefften "0. 
200 Zug unterhalb bem fübliden. — Er ift mit Gnaphaliummaäldden 
bef(eibet, bildet aber bie unb ba fo ſchmale Felfenfimme, daß man feine 
drei Zoll breit ausgleiten darf, ohne in den Abgrund zu flürgen. — 
Wolfennebel umgab uns fortwährend, burd) ben die Sonne nur gebro: 
den hindurchſchimmerte. 

Als mir gegen 2 Uhr auf ber hohen, nördlichen Epige bes Berges, 

die mit Stäuchern der Lonicera flavescens Bl. und mit halbſtrauchar— 
tigen Umbelliferen umgrünt ift, ankamen, fing ed an zu hageln und 
das Thermometer ſank plógtid) von 609 5. (129 9t.) auf 47? $. 
(79 R.) herad. — Der Hagel fiel eine halbe Etunde lang, ſchmolz aber 
unmittelbar wieder, nachdem er den Boden berührt hatte. — Einige mei— 
ner Begleiter, biefet Erſcheinung ungewohnt, verkrochen Do in einer balbs 
vermoderten Strohhuͤtte, bie wir hier fanden, andere trugen Gnapbalium: 
bäume. zufammen und jünbeten ein hochloderndes Feuer an. — Herilid) 
war das. Spiel der Wolken zu fchauen, das den ganzen Tag binburd) 
anhielt; bald verhüllten fie biefe, bald jene Geaend, bald bedeckten fie 
alle mit ihrem Nebel; — bald zogen fie, fid) gleihfam in ſich fetbft bes 
wegend, an ben Winden heran, und majeſtaͤtiſch war der Anblick ihrer 
Ballung! — bald zertheilten fie fid) wieder und machten die Auge 
fit frei, 

Mir fteben auf einer Eleinen, durch Menſchenkunſt geebneten Spitze, 
die ſich nach NO. zu in einen langen Ruͤcken verlaͤngert, welcher ſich 
am Berge hinabzieht. Sie iff kaum 20 Zug breit und nad) allen ane 
dern Seiten hin fchroff unb jib bínabgeftürst. — Wir überfehen bie 
ſchmalen Joche und bie ſcharfen Suppen, bie fid) in W. von biefer Haupt 


Ki 
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fpige erheben. Dffenbar liegen fie viel tiefer als bicfe. Steil ſenken 
fib ringe umher die Thaler binab, Kaum fann das Auge tie Gegen: 
ftände in der fchwindelnden Tiefe unterfcheiden. Mit Usneen bebanaene 
fnorrige Bäume (Thibaudien) befleiden die fenfred)ten Winde. Alles 
iff öde unb eng, und furchtbar bat das Echo in den Kllıften wieder. 

Aber um fo großartiger ift. die Außficht, bie man über die Berg⸗ 
abhänge bin in bie Ferne geniept. Im D. liegt die weite Ebene aus: 
gebreitet, bier Eonnenfhrin, dort Schatten, und die Dorfmildcdhen wie 
dunkle Flecke darin zerftreut; dort ragt Über Molfenftreifen in CSO. 
die Epige be8 Lawu hervor; in ©, erblidt man den Merapi mit feinem 
dampfenten Schiadenkegel (Siehe Taf. 3), ungleich deutlicher als bie 
fernen Kegelberge Sumbing un^ GCinboro, bie fid mit ihren Laͤngen— 
furhen in WMW. erheben (Siehe Taf. 11. S. 2); näher zu um 
fern Süßen erbliden wir mehre fegetfórmige Berge, die burd) ein ſchlan— 
genförmig durchfurchtes, bebautes Hochland mit bem Merbabu zufimmens 
hängen und als Vorhuͤgel deſſelben ihre waldbedeften Suppen. erheben; es 
find in NW. der Gunong - Andong, in NNW. der Zelemojo und in W. 
der Gunongzfopeng. Hinter ihnen in der Tiefe ziehe (id) bie bewällerte 
Zhalfliche von Ambarawa hin, deren Wafferfpiegel zu uns heraufylänzen, 
unb noch weiter hinten in 909098, erhebt- fid) der G. Ungarang, der fid) 
in den 9Wolfen verbirgt. 

Noch ehe fünf Uhr vorüber war, fand ba8 Thermometer auf 43? 
3 (59 R.). Prachtvoll näherte fid) die Sonne ihrem Untergange, 
€ie ſank Hinter feurigsgoldnen Wolken hinab, zwifhen deren’ Epalten 
ihre legten Strahlen hervorglitten, um die höheren Regionen des Berges 
mod) Pure Zeit zu erhellen. Indem fie fanf, fielen aud) die Nebel im: 
mer tiefer und fümmelten fid) in ein wogendes weißliches Molkenmeer, 
ba3 bie Anhänge be8 ebirges umsingelte und uns den Anblid ber 
tieferen Melt verbarg. — Aber in bemfelben Maaße, als die Nebel tie— 
fer fielen, nahm die Klarheit ber obern Luftſchichten zu und die Sterne 
fingen an aus bem blauen Aether herabzublinken; denn, mod) cbe die 
CUM gánglid) verfunfen. war, fagerte fid) fdon Sümmerung auf bem 

ebirge, 

Das Thermometer war nun auf 3,59 90. gefunfen, einen. €tanb, 
den (6 bei dem gelinden DED. Winde, der fortwährend mebte, die ganze- 
Nacht hindurch behauptet. — Das Waſſer Eochte bei einer Temperatur 
von 1959 $. (729 91.) — Dir Höhe” beträgt 9440 Zus. 

Die Nacht wurde größtentheils ſchlaflos zugebracht in der Mähe bet 
Feuer, deren Funken vom Oſtwinde weit in der Luft umbergerrieben 
wurden, Kein Woͤlkchen trübte das fternreiche Firmament. 

Us enblid) der Morgenitern und bie Mondesfichel, bie unter ibm 
ur Rechten ftand, anfing zu erbleichen, ertannten wir wieder weit ver: 
breitere, weißlihe Wolkenmaſſen, bie fid) wie Cisgebirge um die Abhänge 
des Merbabu herumzogen und weit umher das Land bebedten, Nur 
einige hohe Berggipfel ragten daraus hervor. — €&onberbar glitten bie 
Strahlen bec auffteigenben Eonne darüber bin und trafen bie Abhänge 
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des Merbabu, deſſen mehtlihe Hälfte nod) im tiefen Dunkel lag unb 
einen lungen Cdatten auf das Wolkenmeer warf, fat bis nad) ben 
Gipfeln des .Cumbing unb Eindoro hinüber, bie nun auch bereits in 
einem neblich-roͤthlichen Fichte zu glühen anfingen. 

Ge höher die Sonne ftieg, um fo höher bemegten fid) auch biefe 
Molkenmaffen; als ſie fid) zeritreut hatten, erblidten wir wieder das 
tiefe Land mit feinen 9teidfelbern, aus deren Epiegeln das goldne' Bild 
jenes Geſtirns zuruͤckſtrahlte, das bie Urfache aller dieſer Beweguns 
gen war, 

Das Thermometer fand vor Sonnenaufgang auf 409 F. (3,5 R.), 
in einem Gefäße mit Waſſer aber, bag die Nacht über offen geitandın 
batte, fan? e$ auf 369 5. (2? 950). Reif oder Eis war nirgends zu 
entbed'en, 

Wir fliegen auf einem Rüden nad NND. zu hinab. Kleine 
Mcaciagebüfde find aud) an diefem nördlichen 2(bbange bie und ba Arts 
fireut. Uber viel höher, al8 an ben übrigen Ceiten des Bergee, ziehen 
fid) bier Eleine Kohlfelder hinauf, die von Rubus- Arten unb anderem 
Eleinen Geftrüpp umgeben find. Den Reſt nehmen Grasmatten ein. 
Altes iff mit einer biden Schicht bräunlicher, fihlüpfriger Kehmerde bes 
bett, aber nirgends Debt man bier jene Ueppigfeit der Vegetation unb 
jene Mannichfaltigkeie von Pflanzen, wodurd fid) bie €. Seite des Ber: 
ges auszeichnet, 

Wir famen in einem Dörfchen, Namens Vdiwa, an, in einer 
. Höhe, in welcher fid) nod) zahlreiche andere Dörfchen um dieſe Bergſeite 
herumziehen. — Ginige von’ibnen. liegen febr maleriſch auf der Epige 
von Hügeln, welche ringsum ín Terraſſen umgearbeitet find. 

Wir begaben ung weiter durch fchöne Kaffeegärten — nach 
Salatiga, welches in NNO. vom Merbabu liegt. 


Chronik des Merbabu. 


Obgleich die tief zerkluͤftete Beſchaffenheit ſeines Gipfels zu erken⸗ 
nen giebt, bag aud) er einſt ein Vulkan geweſen, der heftige Ausbrüce 
erlitten haben muß, fo lehrt bod) bie üppige, alte Wegetation, bie 
feinen Gipfel überzieht, forie die bie Schicht fruchtbarer Erde, bie, bei 
dem Mangel alles nackten Gefteines, alle feine Abhaͤnge bedeckt, daß 
biefe Ausbrüche bereits [eit alten Zeiten (wohl feit mehr als hundert 
Fahren) nid)t mehr Statt gefunden haben. 

Ausbruͤche alfo unbekannt, 

Es wurde im Sabre 1785 (&. Verhandel. v. het Batav-Genoot- 
schap, 6° deel), von einem Hrn. v. Boekhold befucht, wahrſcheinlich 
bem erflen Europäer, der ihn beftiegen hat. Man fann aus feiner Be: 
fhreibung erfennen, daß er auf der nördlihen Spitze gewefen ift. — 
Er kam von €alatiga und fíomm auf der NW. Seite des Berges 
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hinauf. Er traf dort große, bidte Wälder, durd beren Mild: 
niffe er feinen Weg nur mit Dülfe des Kompaffes finden konnte. Sd 
kam an ber 90, Seite herab, wo man von den fablen Abhängen Altes 
deutlich überfeben fann und fund von ſolchen Wuldern feine Spur, 

Die Bekleidung des Berges bat fid alfo in Ddiefer Eurzen Zeit fo febr 

geändert, daß man da, mo noh ver 90 Fahren Wälder flanben, jegt 
nur Kohlfelder oder kahle Grasruͤcken erblickt! 





Salatiga iſt eines der hoͤchſten, von Europaͤern bewohnten Doͤrfer 
Java's. Es liegt 1491 Fuß über Djocjokarta. Die mittlere Zem: 
peratur von mehreren Zanen. bafelbít war vor — Connenaufaang 
689 5. (169 R.), bódíter Etand am Tage (um 2 Uhr) 830 $. 
(939 R.), nad Sonnenuntergang 759 F. (199 90) Ueber Tag wa: 
ren zerftreute Wolken am Himmel fidhtbär, während gemwöhnlid) -bc8 
Abende nad) 4 Uhr kurze Gewitter: egen eintraten, denen Windftöße 
vorangingen. Waffer Eochte bei einer Temperatur von 20995. (78,59 91.) 


Einige Tage [piter begab ich mid) über ben Zwiſchenruͤcken zwi⸗ 
fhen dem Merbabu und feinen Vorhügeln (Andong, XZelemojo), einen 
4122 Fuß hohen Kamm, ber init vielen ‚Getreidefeldern bedeckt ijt. 
Hier erbit man an ber NW. Seite des Merbabu einige geräumige, 
. weit vorfpringende, grafige Plateaus, bie fih nach den Eeiten bin (teil 
hinabftürzen unb auf denen ganze Städte oder Feftungen hinreichenden 
Pag finden würden! — Daß rg ihnen nid an Waſſer fehlen würde, 
beweifen die Girfbäche, bie an ihren Wänden. herabfallen, 

Etwas tiefer, gegen 1 Uhr, kam ih am W. Abhange bes. Merbabu 
in einer Gegend an (Höhe 3332 Fuß), wo außerordentlich giele Baums 
bam (Chnoophora glauca) vorfamen, fo üppig, mie id) fie nod) nir: 
genbé geſehen. Die Rüden umher waren fabt, aber bie Abhänge und bie 
Tiefen aller Klüfte waren mit Zaufenden von Baumfarın ausgefüllt, 
die hier wirkliche, zufammenhängende Waͤldchen bilteten, obne mit ans 
dern Pflanzen untermifht zu fein. Man ftelle fid): zwiſchen gerade, 
20 bis 25 Fuß hohe Staͤmmchen unb blide hinauf zu ihrem Laube, 
das fid) horizontal nad) allen Eeiten hin wie ein Schirm ausbreitet; wie 
burd) einen Sor fcheint ber blaue Himmel binburd), fo zauberifch, fo 
ſchoͤn! — Die Zemperatur betrug bier um 1 Uhr 729 5. (189 9.) 

Sch fchritt weftlih vom Rüden auf Wegen Hinab, deren Ränder 
mit einer Pflanze Üüberwuchert waren, beren Blätter (fowohl ihrer Ge: 
fta(t, als ihrem Gerude und ihrem Geſchmacke nah) ganz denen der 
Artemisa Absinthium gleihkommen, bie id aber Leider! nicht mit 
Blüchen fand. Später führte mid) mein Weg ducd alte Saffeegürten, 
auf deren, von Piper- Arten umrankten Erythrinabaͤumen viele Vögel 
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fangen, hinab zwifchen ben Dörfern. Ueberall ragen in biefen. höherer Dör: 
fern Arengpalmen (Arenga saccharifera) mit ihrem dunfelgrünen fchlafs 
fon Laube über die Hürten empor, melde Felder von Zea Mays um: 
geben. Erſt tiefer unten trifft man Kofospalmen und Neisfetder an. 

3d kam nad Magelan, einem Orte, welder 902 Fuß über 
Syjedofarta weftlid) vom Zwifdhenrüden des Merbabu und Merapi liegt, 
Neisfelder, bie das weite Thal zwilchen den genannten Bergen und dem 
Sumbing ausfüllen, umgeben ihn. Sym tief ausgewafchenen Bette fließt, 
zwifchen Trachytgeſchieben brauſend, der Kali:progo vorbei, der größte 
Etrom büfer Gegend, bet am Berge Eindoro entipringt unb fid) fübs 
lid) dem Meere zuwendet. 

Die Temperatur zu Magelan war um 11 Uhr 78? $. (209 R.) 
Um 12 Uber 79%, Bon 1 bis 3 lloc fiel mit bedeutenden Winde an: 
ſehnlicher Regen herab. Um 4 Uber wieder 809 F. (219 X.) und 
nad) Sonnenuntergang 759 (199 9.) Die ganze Nacht hindurch webte 
ein heftiger Wind und die Einwohner verficherten mich, bag heftige Winds 
züge (die fonft auf Java felten find), zu den täglichen Grídyrinungen des ` 
Klimas von Magelan gehören. 

Etwa 10 Paale fübiid) von Magelan entfernt, führt über die Strom: 
fluft eine licht aus Bambus erbaute Brüde Kinüber, die halb in bet 
Luft ſchwebt und unter dem Tritte erbebt. Senfeits der Brüde, 
nod) einige Paale füdlicher, liegen die berühmten Ruinen be8 Bubba: 
tempe(8 BorosBodor Der Tempel ift. im Viereck an einen foni: 
ſchen Hügel angebaut und bildet (ohne einen innern Raum zu umfclie: 
fen) zahlreiche Xerraffen, deren eine fíd) über der andern erhebt. Bild: 
werke der verfchiedenften Art zieren alle Wände und Nifchen, bie fid) 
“in ihnen befinden. Uebrigens find e8 dirfelben ſchwaͤrzlichen Trachytqua— 
bern, wie zu Brambanan, aus denen das Gebäude errichtet ift. Wiele 
ber Gemäuer find bereits eingeftürzt und dicke Slechtenfhichten bededen 
alle Steine *), 

Dir Tempel liegt (durch 9Reiéfelber von (br getrennt) einige Paale 
vom nördlihen Fuße einer ausgezadten Gebirgskette entfernt, die fid) 
bier endigt unb mit bem Eumbing zufammenhängt, melden man in 
NMW. erblickt. Oeſtlich, nad) bem Merapi zu, erblidt man nod) einige 
vereinzelte Hügelzüige, die aus der Meisebene -hervorragen. 

Weniger bekannt als Djandi Boro-Bodor ift Djiandi:Munbut, 
ber fid) einige Paale ófflider am linken Ufer des Progo befinbet, Es 
ift ein vierediges, aus Quaderfteinen errichtetes Gebaͤude, das fíd) nad) 
oben pyramidenähntidy zuſpitzt. Zehn Treppen führer hinauf auf eine 
Zerraffe, die rings um ben Eleinen Tempel herumläuft, Viele in Stein 
gehauene Figuren zieren die dufere Wand, 


—— E nn — — — 


.*) Sd enthebe mich einer genauern Beſchreibung des Tempels, die 
man in Raffle's History of Java und Crawfurd's History of the 
Indian Archipelago findet; im letztern aud) eine Abbildung. 
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Nur ein Eingang führt NM. in das Innere des. Tempels, welches 
drei Figuren zieren. Zwei ganz gleich gearbeitete figen, in Nifchen der 
feitlihen Winde, einander gegenüber, Ganz nadt, Weiblich : fünfte 
Züge; Krone auf dem Haupte; Stellung gragiös, halb figend, ein Bein 
horizontal gegen das andere gerichtet, welches chief aufitcht, bod) nicht 
untergefchlagen ; der horizontal gerichtete Fuß bei der linken Figur-ift der 
infe, bei der rechten der rechte, fo daß Do das Gleiche an den beiden 
Figuren einander ſymmetriſch gegenuͤber befindet. 

Dn der Mitte befindet ſich eine riefenmaßige, aus einem einzigen 
Trachytblock gebauene Figur, bie, obgleich figend, bod) 13 Fuß bod, fclg: 
lich viel größer ifl al8 der (ingang des Tempels, fo bag man annehmen 
muß, der Tempel fei erft fpäter um die Figur berumgebauet. Ihre 
Etellung ift regelmäßig fißend, fo daß Dë die Füße unten einander 
nibern, während die Kniee weiter von einander entfernt find. Diefe 
Sigur iff ohne bie mindefte Verzierung; die Singer der Hände find 
mit ihren Spigen zufammengeneigt, wie bei einer Perfon, die etwas 
überred)nen, oder über etwas nad)benfen mill; Haar fraus; Geſichtszuͤge 
weiblich, fanft, rund, jebed) ernithaft. 

Die Dede des Tempels lüuft nad) oben fpig zu und befteht, chen 
fo wie die Tempel von Brambanan, aus fubiihen Steinen, deren fcharfe 
Kanten nod) immer hervorragen, gleihfam eine umgekehrte Treppe 
bildend. | ` 

Slebermáufe haufen darin und bedecken den Boden mit ihrem Schmutz, 
während die Wurzeln von Feigenläumen bag Gemäuer zerfpalten, 





Noh ein Oort 
über das Klima Tjocjofarta?s, 


(Die TZemperaturbeobachtungen wurden mit bem Fahrenheit'ſchen Thers 
mometer angeſtellt, welches — fern von mwärmeftrahlenden Körpern —- 
in freier Hutt angebracht war, burg ein Dad vor der Sonne beſchuͤtzt. 

Sch bemerfe, daß meine Angaben bedeutend von andern mir bekannten 
abweichen; c8 wurden aber bie legten im Innern der Gebäude gemacht, 
die Über Tag viel Fühler, be8 Nachts wärmer ald bie Außere Luft zu, 
fein pflegen. Das Thermometer, welches in freier Luft 90 bis 929 5, 
(25 — 269 R.) ftand, firl im Innern meines Haufes auf SO— 79° 5. 
(219 90.) herab, woburd) id) mid) überzeugte, daß auf alle im Innern ans 
geftellte Seobadytungen. fein. Werth zu legen feiz denn man pflegt hier 
“alte Fenſter der Häufer, — deren Temperatur zum Theil aud) von ber 
Dide ihrer Mauern abhängt, — be& Nachts zu Öffnen und über Tag 
möglichft zu werfdliegen. Sch. pflegte alle 2 Stunden zu beobachten, 


158 


niniid kurz vor Sonnenaufgang, bann um 8, 10, 12, 2, i we unb 
kurz nad) Sonnenuntergang. 


Jahr 1836. Monat Mär; 


Mittlere Temperatur 819 5. (21230 9) - 

Bor Sonnenaufgang 73 — 749 5. (gemöhnlih) (199 90.) 

Höcfter Stand am Tage, welcher gewöhnlih um 2 Uhr fiel: 88— 
90 — 92 (nur einige mal 93?) 5. (259 — 279 R.) 

Nach Eonnenuntergang 79 — S0 — 82 (219 —229 R.) (einige 
mal nad) Gewittern 76°) F. (20° R.) 

Winde: Der Seewind trat gewöhnlich um 10 Uhr auf, war um 
12 und 1 Uhr am flärkften und legte Tid) wieder gegen 6 Uhr Abende, 

Wolfen: Himmel nie ganz heiter, am reinften des Morgens, 
über Tag von mehr oder weniger zerfireuten, oder zufammenhängenden 
Wolken bebedt. 

Regen: Nachmittags zwifhen 12 und 3 Uhr (zuweilen mehrere 
Sage hintereinander, gewöhnlich aber in Zwifchenräumen von 3 — 4 Zo 
gen), traten Giwitterregen ein, — Staͤrkere Winpdftöße als bie be8 ge: 
móbnliden Seewindes gingen. einzelnen Donnerfchlägen voraus, bann 
fitómte. Regen herab, Stunden lang, zuweilen bie Eonnenuntergang. 

Erdbeben: Am 21. März Stadt um 3 Uhr fingen die Gebäude 
an zu ſchwanken unb von mehren &tófen erfhütteet zu werden, Dons 
nerte 1 Minute (ang. Wurde aud) auf Samarang gefühlt. 


April. 


Mittlere — 8003 F. (2193 9.) 

Vor Sonnenaufgang gemöhnlich 749 5 s. (190 9t) einige mal 72 
unb 709 F. (189 unb 9t. 179 R. 

Des Mittage( am wärmften um 2 Uhr) 90, 92, 94 (279 — 28° 30.) 
ſeibſt 969 $. (299 9t 

Doch den gegnerigen Tagen nicht mehr als 86 —88o $. (24? 
—259 NR 

Nah Sonnenuntergang DU — 82 (229 90); wenn e$. geregnet hatte 
76 — 78" F. (209 91.) 


Minde: An ben regenfreien no regelmäßiger Seewind , von 


10° oder 11 Uhr an bis gegen Abend. Am ftärkften zwifchen 1 — Uhr. 
Wolken: Svr Himmel mar fat täglich mit grfteuten, gebaliten 
Wolken bebedt, nur des Nachts öfters heiter. 


Megen: Sm Anfınge des Monats hörte man des Nachmittags 


fernen Donner. Dann fand 6 Tage hinter einander (am 11., 12., 13., 
14., 15. und 16.) egen Dot, welcher de8 Nachmittags eintrat und 
öfters bis in bie Nacht anbielt, Zuweilen wecfelte er in Zwiſchenzeiten 
mit Sonnenfchein ab, Dann vier regenfreie Tage, aber vom 20. an 
bis zum Ende des Monats erneuerten fid) die Regen, die gemöhnlid 
unter plöglichen Donnerſchlaͤgen des Nachmittags eintraten. 
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. Mai. 


Mittlere Temperatur 8019 F. (21 $9 $8.) 

Vor Sonnenaufgang 72, 749, 5. (189 0$), ein mal 690 $8. 
(169 91.) 

Mittags an ben regenfreien Zagen 92 — 949. F. (279 — 28? Ft.) 

Abends nad) Sonnenuntergang: 77— 80? F. (209—229 R.) 

Winde: Gewöhnlider Seewind (SO.) an ben regenfreien Tagen; 
mit bem Degen kommt WEW, 

Wolfen: Der Himmel ift nuc an ein Paar Tagen vollfommen heiter. 

Regen: Bom 1. bis 10. Nadmittags (felten des Vormittags) 
wiederholter Regen. 

Vom 13. bis 15. heitres Wetter. 

Vom 17. bis 19. des Vormittags feine Staubregen, durch welche 
die Sonne gebrochen hindurchdringt u. ſ. w.; ſtets bewoͤlkter Himmel und 
an vielen Tagen Regen. 

Lichtmeteore: Den 13. 14., 15. Abends nad) Sonnenunter: 
gang faͤrbte ſich der Adendhimmel mit roſenrothen Streifen, die vom 
Horizonte aus divergirend bis zum Zenith emporſtiegen. 


Sunt. 


Mittlere Temperatur: 799 5. (2059 R.) 
Bor Sonnenaufgang 68, 70, 7198. (169 — 189 90), an vielen 
Tagen 66, ein mal 6595. (15? 9t.) 
= Höchfter Stand am Tage (1 ober 2 Uhr) 88, 90, 949 F. (259 — 
0 $9.) | 

Nah) Sonnenuntergang: 76 — 789 F. (209 — 210 90.) 

Winde: Der Seewind (ED.) tritt des Morgens 9— 10 Uhr ein 
und hält bis gegen Abend an; zwilhen 12— 1 Uhr ijt er am flärk« 
fen. Er ift nicht gleihmäßig, fondern wird ftofmeife verftärkt, fo daß 
bag Thermometer mehrere Male des Tages um 3—5° fleige unb fällt, 
je nachdem «e$ ftiller iff oder füblere Luͤftchen wehen. 

Wolken: Des Morgens ift der Himmel. gewöhnlich heiter; aber 
unmittelbar über dem Rande fchwebt ein bläuliher Duft, der mit 
dem €teigen der Sonne immer höher firebt und gegen 9 Uhr ganz vere 
ſchwindet. Dieſer bläuliche fonderbare Duft ift für bie trodenen Monate 
mit beitern Nächten febr. djarafteriftifd). Des Mittags zerftreute, ger 
ballte, weftlihe Wolken. Des Abends wieder heiter, (Mur an ein 
paar Tagen gleichmäßig” graue- Wolkendeden.) 

gidtmeteore: An vielen heitern Tagen fun nad) Eonnenunter: 
gang eine cofentotbe Färbung des Firmamentes, bie fid) vom weft: 
liben Horizonte an, allmáblid) verlaufend, Më in den Zenith ausgoß. 
(ud) vor Eonnenaufgang bemerfte man öfters foldye rofenrothe Scheine, 

. Regen: Die legten. am 6. Juni, die ganze Nacht hindurch an— 
haltend, Dann feiner mehr. Nur am 19., 25 und 26, fielen des 
Mittags einzelne Zropfen herab, | 
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S utt. 


Mittlere Temperatur 8110 $. (22° 90.) 
Bor Sonnenaufgang 68 —71 — 72 (169 — 189 90), mehrmals 66, 
ein mal 659 S. (159) . 
.  Höcfter Stand am Xage 93, 94 $. (279 9t), ein mal 97* 8 
(Quo 90.) | 
Nah Sonnenuntergang 77 —799 $8. (209 —219 R.) 


Die folgenden Monate zeichneten fid) durch größere Trockenheit aus; 
bod) blieb fein Monar ohne allen Regen. Anhaltend treten dieſe erft 
im Sjanuar ein. | 

Den Himmel Debt man auf Gang, fomcbt im f. g. guten al$ 
ſchlechten Mouffon, nie ohne Wolken, Wenn aud) die Nächte zuweilen 
heiter find, fo ift der Himmel bod) über Zog mit mehr oder weniger 
zerftreuten, voeißlichen, gebaltten Wolken bededt, welche den Sonnenſtrahl 
von Zeit zu Zeit ſchwaͤchen. Wenn aud) in den Ebenen (in ber trod: 
nen Jahreszeit) zuweilen wochenlang fein Regen füllt, fo find bod) die 
Gebirge Jahr aus Jahr ein in einer Höhe von 4— 5000’ beftändig in 
Wolken gehüllt unb werden von faff täglich fallenden Regen bemaffert. 
Man erkennt dies am Miederhall des fernen Donners und an dem 
häufigen, plöglihen Anfdwellen der Ströme, die ihr trübes Waſſer in 
das Meer ergiegen, 


Das Jahr 1837 zeichnete fid) durch große, Feuchtigkeit und Kühle 
aus. — Bis jegt (Monat Dctober) vergingen felren 3 bis 5 (ien 8) 
Tage, wo nicht bedeutende Regengüſſe herabgeſtroͤmt wären, fo daß man 
eigentlich nicht fagen fang, daß eine trodne Jahreszeit eingetreten Tel, 
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meftliden Provinzen Java’s. 


Unternomwuen 


von 


Dr. c. 9t. Fritze, 
Chef der Medizinal Serres fámmtlid)er Niederländifch = Oftindifchen 
. Kolonien, 


und 


Dr. fc. Junghuhn. 


Nebſt einem Anhange hemifher Analyfen 
von 


A. Waitz. 
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Vorwort des Mittheilers, 


&; fheint nicht unzweckmäßig zu fein, ben Lefer darauf aufmerffam ` 
zu machen, daß der eigentliche Zweck diefer Reife keinesweges zunächft 
auf natunwiffenfchaftliche Forfhungen gerichtet war. Seine Ber 
rufsgefchäfte machten eà. dem Herrn Dr. Fritze zur Pflicht, eine 
Infpeetion über Java zu halten, nicht allein, um auf die Gefund- 
heitöbefchaffenheit der europäifchen Beamten und Militaird und- auf 
den Zuftand ber Hospitäler Nüdficht zu nehmen, fondern aud) auf 


bie Sanitätöverhätmifie bei den Eingebornen, den Javanen, — vor— 
Junghuhn, Java. | AN 


zugsweiſe was bie Vaccine betraf, beren allgemeine Einführung auf 
das Thätigfte betrieben wurde. Da jedoch bie Niederländiſch-Indi— 
fche Regierung auch naturwiffenfchaftlice Forſchungen auf das thäs 
tigfte befördert und (gum Beſten der Wiffenfchaften) fortwährend 
große Summen darauf verwendet, fo nahm es fid Herr Fritze, 
als Kenner und Verehrer ber Naturwiffenfchaften, befonders zu Her— 
zen, überall, ohne den Hauptzwed ber Reife aus den Augen zu vere 
lieren, fo viel Zeit ald möglich auf Erforfchung der Natur zu ver: 
wenden. Der Mittheiler biefeó, welcher fid) der befondern Unter 
ftügung des Herrn gripe erfreute und D ffjon lange nad) einer 
ſo günftigen Gelegenheit, ben höchft intereffanten vnlfanifchen Boden 
Weſtjava's zu betreten, gefehnt hatte, war fo glüdlid), zum Beglei⸗ 
ter des Herrn Fritze für bieje Reife erforen und mit der Auffeich— 
nung aller gemeinfchaftlihen Beobachtungen beauftragt zu werden. 
So entftand diefed Tagebuch, welches wir dem Beier Diemit uns. 
verändert, fo wie ed auf der Reife felbft gefihrieben wurde, mit: 
theilen. Nur wenige Nachträge, bie Chronif einiger Vulkane oder 
die-nähere Beftimmung einiger Pflanzen betreffend, wurben erſt nad) 
unſerer Rückkehr auf Batavia eingefchaltet. 

Herr Fritze befchäftigte fid vorzugsweife mit geologifchen Be 
obachtungen und Forfchungen, qnit bem genauen Durchfuchen von 
Kratern und dem Sammeln von Feldarten (die, ber geologifchen Gomm: 
lung unſeres Niederländiihen Mufeum’s zu Batavia einverleiót 
wurden), während Referent fid mehr den Pflangenunterfuchungen 
und dem Zeichnen widmete. Auch die Höhenberehnungen find von 
Herrn Fritze. 

Batavia, den 15. Januar 1838. . 


Franz Innghuhn. 


: | Reiſe 
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Weltevreden über Buitenzorg un? Qjanjor 
nad) der Wynkoops - Jai. 


Com 11. bis 16. Sat 1837.) 


Mir verliefen ben ben 11. Juli 1837 Weltevreden und burchflogen 
fhnell die 36 englifche Meilen breite Ebene, welche ben Seeftrand von ` 
dem Fuße der Gebirgsmaffen bes Gede unb Salak trennt. — Saft un: 
unterbrochen iff bie Land mit Fruchtbäumen, mit Artocarpus, Citrus, 
Mangifera, Duzio, Garcinia, Nephelium-Arten und mit Kofospat: 
men bebedt, durd) deren Laubgewoͤlbe der geebnete Weg "mie durch einen 
Dark dahin führt. Zu beiden Seiten be8 Weges trifft man Eleine Land: 
fige, deren reinliches Weiß anmutfig aus ben Gebüfchen hervorfchimmert. 
Kaffeefträucher, mit Blüthen wie mit frifch gefallenem Schnee überfhüt: 
tet, junge Kokospflanzungen oder Círigárten (Piper Betle, der fih an 
den Stänmen der Erithrina indica oder der Moringa ceylanica Hinauf: 
ranft), umgeben biefelben, Erft in der Entfernung von 15 bis 20 engl. 
Meilen von Batavia nimmt bie Frondofität zu beiden Seiten der Straße 
..ab unb man fommt über ausgedehnte freie Pläge, die außer hohen 
Grasarten nur mit dem allgemein verbreiteten Psidium pyriferum unb 
mit Melastoma malabathricum bededt find und eine ungehinderte Aus: 
fidt nad) allen Seiten bin geftatten. 

Das Terrain fängt hier am mellenfömig zu werden und fid) (an: 
fangs fanft, faft unmerklich), abmed)felnb zu heben und zu ſenken. In 
den farften Thalgruͤnden erblidt man Reisfelder,. amphitheatraliſch an— 
gelegt. Eie werden begrenzt durch Dörfer, bie in dem Schatten ber 
gewöhnlichen Fruchtbäume geriet liegen. Mehre Eleine Bäche, welche 
die Ebene durchſtroͤmen, fenden ihnen in einfachen, gegrabenen Leitungen 
das Waffer zu. Einer dieſer Bäche bildet- einen tiefen und fchmalen 
Graben mit fenkrecht abgeftürzten Wänden, welche bem Auge überall 
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eine bolusrothe, fette, thonartige Erde darbieten *), Hier find nod) nit: 
gende Felfen oder Steingefhiebe zu bemerken. Die Schicht dieſer 
Erde muß febr bid fein, indem man felbft ba, too bie Flußbetten mehr 
als 10 Fuß Tiefe haben, ihre Unterlage nod) nicht wahrnimmt. Die 
auflöslihen Beſtandtheile diefer rothen Erde find es, welhen das Waſſer 
feine trübe, bráunlid) :rótb(id)e Farbe verdankt. — Ziele Flußbetten find 
fo ſchmal und ftürzen fo jaͤh ab, bag man fie aus einiger Entfernung 
Baum bemerken, und nur durch die Vegetation, die üppiger als auf den 
angrenzenden Gegenden ihre Nänder übergiebt, auf (br Dafein fchliefen 
fann. Denn außer Gradarten, Psidium unb Melastoma, find o 
auch nod) Clerodendron, Visenia indica, unb andere Sträucher, bie 
fid. hier zufammendrängen, unb über beren enggemebtes Dickicht fid) hier 
unb ba eine Ficus, eine Emblica officinalis oder ein ſchirmartiger 
Acacia - Baum erhebt. 

Die Ränder der Chauffee find abmechfeld bepflanzt mit. Hibiscus 
tiliaceus, mit Jatropha Curcas cber mit Bixa Orellana. 
| Se mehr man fid) S8uitengorg nähert, um fo merkbarer merben bie 
wellenförmigen Erhebungen. inige Ströme, bie ín weit ausgefurdten 
Betten über Trachytgefchiebe hinriefeln, deuten auf die Nähe des Gebirges. 

Wir trafen um 12 Uhr auf Buitenzog ein. Es liegt auf einem 
fanft ausgebreiteten und verflachten Rüden, ber zu beiden Seiten von 
einem Gebirgsftrom begrenzt wird. Deſtlich fliegt der Djelibon vorbei, 
weftlich der Djedanni, bie alle beide ihre Richtung nördlich nad) bem 
Meere zu nehmen. In SSW. erblidt man den Berg Cata, der fall 
ununterbrochen mit unburdjbringlidyer Waldung überzogen ift, bie tief 
herab, wo fie mit Heinen lichteren Swifchenftellen abwechfelt. So ziehen 
fid) feine majeftätifchen Baumgruppen bis zum Kali Djedanni herab, auf 
be(fen ‚diffeitigem hohem Ufer wir ftehen unb diefe fchöne, üppig vermot: 
tene. Natur bewundern. | 

Den Gebé erblidt man in SD. Seine obern Regionen find mit 
die bea Salak, in Wolken gebüllt und nur feine mit dichter Waldung 
bedeckten Abhaͤnge find fichtbar. Man blidt, menn man auf bem Ach 
feitigen Ufer des Kali Djelibon ftebt, zu ihnen hin Über ein freundliche 
Thal; in dem. diefer Bad) raufcht, und beffen Abhänge mit Kofosbäumen 
üppig bepflanzt find. Links von uns (vom Gede aus nad) N.), reiht 
fid) dem Gede der Gebirgsruden des Gunong Megamendong an, dei, 
wie alle Gebirge, die man bier erblickt, mit Wald bebedt ift. Fern in 
W., im blauen Duft, erfdeinen die Gebirgszüge von Bantam. 

Schöner Park des Gouverneur: General, auf nah dem Kali Dir 
libon zu fanftgeneigtem, bergigem Boden, mit Zeichen herrlich umfcatte: 
ten Springbrunnen und. vielen erotifhen Bäumen; feiner botanifher 
Garten. dafelbft mit manger felenen Pflanze aus China unb Japan. 


*) Dies- ift ein Kanal, den bet Gen. Gouverneur Daenpeld dr 
ben ließ, ber aber unvollendet liegen blieb, 
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Höhe von Buitenzorg über bem Meere, nad) unfern Beobachtungen, 885 
engl. Suf *). 

Am 12, Morgens, nod) ehe fíd) der oͤſtliche Himmel zu fárfen bes 
gann, feptem wir unfere Reife fort. Die Straße führe auf den Gebirge: 
tüden ‘Ju, mit bem der Gebe und Meyamendong zufammenbängen; 
das Terrain fleige mellenförmig an und zeigt von Zeit zu Zeit anfehn: 
lide Erhebungen, wo man ftarabaue (Bos Caribo) vor bie Mferde zu 
fpannen pflegt, ba legtere einen einigermaßen belabenen Wagen nicht zu ziehen 
im Stande find. Mehre Gebirgsftröme braufen zwifchen Trachytgeſchie⸗ 
ben in tiefen Betten hinab, über weldye hölzerne überdachte Brüden führen. 

Noch ehe man in die Gegend kommt, mo zu Seiten ber Straße, 
etiva in einer Höhe von 2000', auf lieblihen Hügeln die Landhäufer 
Gbifoppo und Chiferon liegen, beginnt Areca communis und Arenga 
saccharifera, anftatt der immer feltner werdenden Kofospalmen, häufiger 
 vorjufommen und Gruppen von außerordentlidy malerifhem, eígentbünt: 
[ídem Anfehen zu bilden. Mit bieten Palmen melen Baumfarın ab, 
welche, fo wie Sarrenkräuter überhaupt, je höher man fteigt, immer häus 
figer werden. Man verfege fih nun an den Fuß eines fteifen Abftur: 
je8, an weichem bie braunen, genarbten Stämme ber Baumfarın mit 
dem feinzertheilten Laube, ba8 fid) fhirmartig ausbreitet, hinanftreben. 
Hier erblidt man oben am Rande des Abhanges einen Wald von Arengs 
palmen, deren fihuppige Stämme mit Sarren und andern Echmarogern 
. Überzogen find; dort eine Gruppe von Areca - -Báumen, deren hellgraue, - 
ſchlanke, fchnurgerade Stämmen eine fröhliche Leichtigkeit ausdrüden 
und malerifd) mit der melandoliihen Arenga conträftiren. 
^ Syod) bald verlieren fid) diefe Sóg(inge der Kultur, unb man tritt 
in das Heiligthum der Wäldern ein, welche die Straße in mannigfa: 
den Kruͤmmungen, bergauf, bergab, und immer fteiler anficebenb, . 
durchfchneidet. Wenn ung fdon früher der Anbiid der Gipfel des Sa— 
Laf und Gebé (gegen 9 Uhr) entihwand, indem die Wolken in die Höhe 
ftiegert und fie umfchleierten, fo wurde uns jegt die Ausficht in die Ferne 
gänzlich gehemmt burg die mächtigen Waldbaͤume, die fid) zu beiden 
Seiten unferes Weges erhoben. Es find Nofamalamälder (Liquidam- 
bar Altingiana Bl.), welche alle biefe Bergmaffen weit und breit 
bedecken und bie (don in der Entfernung an ihren mächtigen, weißen, 
fhnurgerade in die Höhe fitebenben Stämmen, bie fid) erft bod) oben 
in eine Blätterfrone veräfteln, zu erkennen find. Starke Lianen mit 
armediden Stiängen ranÉen fih an ihnen hinauf und ein Didicht von 
Scitamineen, Melaflomaceen, Rubus - Arten und hundert andern 
. Sträuchern, erfüllt ihre Smifdenrdume. Hie und da bat man bie 
Etrauchvegetation au&gerottet und Kaffee zwifchen den Stämmen der 


*) Alle in biefer Reife angegebenen Beobachtungen wurden  nadj 
einem, in London verfertigten Engefield’fchen Barometer gemacht. — 
fBeredjnungen nah Oit mans bypfometr, Tafeln (engl. Buß). 


166 


bófern Bäume angepflanzt, bie hier die Etelle ber Dadapbiume (Ery- 
thrina indica) vertreten, welche man in den heißern Flächen zur Be: 
ſchattung des Kaffees mit Fleiß zu pflanzen pflegt. Es ruhen biefe Waͤl— 
der auf einer fetten, rothen Lehmerde, deren € dbidt fo bid iff, dad man 
das graue Trachptgefteim des Gebirges nur in Hohlwegen oder in Fluß: 
betten erkennen kann. Der Megamendong zieht fid) vom Gede aus nach 
S502. zu, ald ein langer, ungleich erhobener Rüden bin, welcher burd) 
zablreihe Thaler in mannigfade Joche und Hügel zerklüftet ut. Den 
hoͤchſten Punft der Straße hatten wir gegen 10 br erreicht; Dbiefe 
führt von NNW. nad) SSD. über ben Nüden hinweg, ba wo er bie 
geringfte- Höhe hat und die Kuppe den Megamendong mit dem Gede 
verbindet. Hier auf dem hoͤchſten, 4620 engl. Fuß. über bem Meere 
liegenden Punkte, dicht neben der Strafe, bat der Süefibent von Zon: 
jor.eine Eiche (Quercus Robur) angepflanzt, bie wir neben einem Dë: - 
ramidalen hölzernen Pfahle von einem Geländer. umgeben fanden. Sie 
war A Fuß bed. Won hier aus fenft fíd) der Berg nad) O. wieder 
fil hinab. Schnell rollte ber Wagen dahin über Berg und Thal, of» 
ters über hölzerne Brüden, unter denen durch Trachytkieſel Gebirgsbaͤche 
binmurmelten, unb ließ uns nur im Morübergehen bie Waldvegetation 
der Altingia erkennen, bie aud) hier weit und breit alles überzieht. 
Der Weg nimmt fpáter, immer abwärts führend, eine mehr füdfiche 
Richtung an und zieht fid) zwifchen Hügeln hin, bie reihenförmig zufam: 
menhängend den Fuß be8 Gebé umgeben, und auf denen die vorgedruns 
gene Kultur nur nod) einzelne Gruppen von Altingiawäldern hat fteben 
Inffen. Noch mehr fübfid) begegneten wir Gärten von Kohl, Artifcyofen, 
Pfirfihen und andern europäifhen Bäumen, in beren Nähe ber Gen. . 
Gouverneur von Java ein Landhaus befigt. NJ 
: En fliegen wir immer mehr hinab gen ©., wo fid) zierliche Reis— 
felder, von Stufe zu Stufe. und regelmäßiger ald wir fie anderwärts fa: 
ben, auf ben Rüden. binabfenfen, und famen gegen 2 Uhr auf Zjanjor 
an, bem Sauptpíage der Preanger Negentfchaft, welcher in einer Höhe 
von 1392 engl. Sufen auf dem OSO. Fuße des Berges Gede liegt, 
Sbaleid) nur wenige Europder hier wohnen, wird bod) das Auge am: 
genehm überrafcht durch die große Meinlichkeit, welche bier herrſcht, und 
durch die Breite und regelmäßige Anlage der Straßen, welche dag Dorf 
duxchſchneiden. Saft. alle Gehöfte find mit geraden, aus Bambus zierlich 
geflochtenen Wänden umgeben, und deuten durch ihre zweckmaͤßigere und 
kuͤnſtlichere Bauart auf größern Wohlſtand, obgleich fie nur aus Bret— 
teen oder Bambusgeflecht beftehen. Vortheilhaft zeichnen fie fid) baburd) 
vor ben Ihmusigen, Erummen, winkligen Dörfern der Länder einheimi: 
[cher Sürften, wie 3.8. vor Djocjofarta aus, fo wie fid) auch bie hie: 
figen ‚Einwohner burd) größere Höflichkeit und Dienftfertigkeit gegen ben 
Europäer vor jenen Oft: SZavanen hervorthun. 
Am 13. Juli früh reiften wir von Zjanjor ab und begaben uns 
nad) ber ©, Küfte von Java auf den Weg, um bie vielbefprochene ` 
Wynkoops-Bai (Palabuan Ratu) zu beſuchen. Nah Sonnenauf: 
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gang befanden wir uns bereitd 9 engl. Meilen von Zjanjor entfernt, 
in einer Gegend am SD lichen ‚Fuße des Gede, Hier fiel bag Ther— 
' mometer, welches um 5 Uhr zu Zjanjor auf 729 $. (17,789 R.) 
geftanden batte, bis zu 699 5. (16,449-90.) herab. Deutlidy lag ber 
ftumpfe Kegel des Gede vor und, mit düfterer Waldung bededt, bie 
fid) bis zu feinem hoͤchſten Gipfel hinaufzieht. Eben To mie von andern 
Kegelbergen Java's, 5. B. vom Eumbing, ziehen fid divergirend zahl: 
reiche Laͤngsruͤcken nad) allen Richtungen hin aud) von diefem herab. 
Die Straße führt nun über wellenfömig ungleicyes Terrain in ges 
frümmter Richtung längs des Fußes des Gedé hin; fie gebt durch 
€ufabumíi, ein großes, regelmabig angelegtes, febr liebliches und reins 
liches Dorf, bag ES lib vom genannten Berge liegt. Hier trafen 
wie nad) H Uhr ein und fegten, nachdem wir unter einem offenen Haͤus 
chen (Pantoppe), an der „Seite eines ebenen Giraéplageó ,- ein Eleines 
Srübítüd eingenommen hatten, unfere Reife fort. Auf biefer Seite be8 
Gedé, bod) in bedeutender Entfernung von feinem Fuße, erheben fid) 
zahlreiche Hügelrüden, bie fid) in vielfacher, öfters gefrümmter und halb: 
mondförmiger Richtung verzweigen, bis zu bem Zügen des Kendang bim. 
Bis Sukabumi bemerft man auf diefen Hügeln noch zahlreiche Grup: 
pen von Roſamalawaͤldchen (mit gerade anftrebenden, weißlichen Stämmen); 
jenfeite, EWAih, abet von diefem Orte nehmen fie ein mehr fables 
Anſehn an und gleichen Giradmatten, aus denen. bie und da das weiße 
liche Geſtein beroorragt. Nur bie und da find fie mit zerftreutem Ge: 
büfd) brbedt, Die gang Gebirgsmaſſe ſenkt fi augenfcheinlih nud) 
Süden hinab und bilder tiefe, zuweilen keſſelfoͤrmig umſchloſſene Thaͤler, 
bie füdlidy burd) eine von Meuem anfteigende und lang hingezogene Ges 
birgskette (dem nördlichen Zweig be8 Gunong - Kendang) begrenzt werden; 
wie bie andern Hügelreihen diefer Gegenden, ift aud) diefe mit Graémate 
ten überzogen, auf denen zerftreute Baumgruppen ftehen. Zahlreiche 
Rüden laufen, fid) unten ausbreitend, ber SQuere nad) von dem ungleich 
erhobenen Bomme herab, der ziemlich ſcharf zu fein ſcheint. Diefen 
Hauptrücken zur Linken, den wolkenbedeckten Gede zu Rechten, verfolg: 
ten wir bergauf bergab unfere Meife, bie ziemlich langfam ging, ba 
wir an vielen Stellen Borfpann von facabauen nehmen mußten. Sie— 
ben engl. Meilen von Sufabumi entfernt, famen wir über den Kali— 
bellang, der im tiefen Werte duch Trachytbloͤcke binbrauft unb fid) in 
` mannichfaltigen Krümmungen zmwifhen den Hügeln Durd)brángt. Er 
kommt vom Gebé und fließt gen €. ine ziemlich gute hölzerne Brüde, 
bie, wie faft alle in den SDreanget : 9tegenfcbaften, mit einem bume 
buffenen Dache gebedt ift, führe hinüber, Nirgends anders, al8 in ben 
Flußbetten, gebt bag Geftein zu Tage aus, da alle biefe fanften Hügel 
mit einer diden Schicht bráuntid) s rótblidjer Erde bedede find. Sie find ` 
hier gewöhnlich von Baumwuchs entbloͤßt und mur mit einer Wildniß 
hoher Klaga (Saccharum Klaga'J.) und Allang-Allang überwu: 
det, Nur nod) felten trifft man ein Dörfchen an. 
Wir famen um 10 Uhr vor Zjitumbar an, das 20 Paale von 
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Zianjor entfernt liegt. _ Der Weg führte ung von Zjanjor aus im 
Allgemeinen in ziemlich weftlicher Richtung. Bis Zjitumbar, einem 
anfehnlichen, veinlihen Zorte, das in ber Nähe einer einen Hügelkette 
liegt, hatten wir bie Zeile zu Wagen gemacht. Bon hier aus aber 
fegten wir, nahdem mir ein Mahl eingenommen, biefelbe zu Pferde 
fort, indem der Weg nunmehr für ein Fuhrwerk zu befhmwerlich wird. 
So ritten wir, faff verbrannt von ber glühenden Sonnenhige, bergauf 
bergab und fchmachteten vergebens nah Kühlung, bis wir auf 
eine Höhe famen, von welcher fid) der Weg in -fieilen Krümmungen, ` 
über Sandfteinfhichten in ein tiefes weites Thal Dinabminbet. . Ob: 
gleih wir und num von ber ffed)enben Sonnenhige, ber wir beftändig 
ausgefegt waren, ganz niedergedrüdt fühlten, obgleich Hände unb Ges 
ſicht erpfipelatös geröthet waren, fo empfanden mir bod) die Majeftät 
der Natur, die Të bier vor und aufthat, mit aller ebbaftig£eit. Sa, 
diefer Anblick wirkte ftärkend auf Leib und Seele und regte unfere Froͤh— 
lichkeit beſſer af8 alle materiellen Erquickungsmittel auf. 
| Unten im tiefen Thale raufd)t der Gbimanbiri hin, welcher von 
O. fommt unb ber Wynkoops-Bai jufliegt. Keine Ufer find von 
üppigem Gebüfd) umgeben, aus bem fid) bie MWipfel zahlreicher Fächers 
palmen (Borassus flabelliformis) erheben, bie in diefem Thale und 
an ben unterm Bergabhängen febr häufig vorkommen unb malerifche 
Gruppen bilden. 

Sn geringer Entfernung von der Gegend, wo bie Straße in das 
Thal hinabfuͤhrt, vereinigt ſich der Chimandiri, mit dem kleineren, von 
NW. herſtroͤmenden Gbibjaro, über den nahe am Zufammenflufje eine 
hölzerne Brüde führt. Das ganze Thal prangt im üppigften Pflanzen⸗ 
wuchs unb ift füdlic begrenzt von ber Bergkette des Kendang, bie fid) 
wellenförmig in Dbemifpbárife Suppen erhebt und weit  hinsiebt, 
Sie iit mit ununterbrohener Waldung bebedt, deren Bäume fid ma: 
jeftätifch emporwölben. 

Ueberall fiebt man von Xiifambar bis zur Wynkoops-Bai, mie 
erft in den neueften Zeiten Kultur hiehergedrungen iſt, und nur noch um. 
bedeutende Fortfchritte in bem Ausrotten von Miátortn gemacht hat, bie, 
üppig verwachſen. Berg und Thal bededen. 

Noch rin Eleines bewohntes Plägchen trafen mir an bei bem Bade - 
Gbibatif; es liegt in einer Feinen Eeffelförmigen Ebene, bie tingéum, 
faft ringférmig, von maldigen Gebirgen umzingelt iſt. mmer fchöner 
"unb wilder wurde die Natur, immer riefenmäßiger wurden bie Waldbaͤume, 
bie am den fieilen Abhaͤngen der Berge aufſtreben, bis wir auf einem 
Rüden ankamen, wo wir vor uns in ber Tiefe einen Theil ber Wyn— 
koops-Bai mit ihrem glänzenden Waſſerſpiegel erblictten. Hier windet 
fid) der Kali Chimandiri, der aus ber Vereinigung aller vorhin, erwähn: 
ten Ströme entfleht, in malerifchen Srümmungen zwifchen üppig be: 
wachlenen Ufern hindurch, um fid) in bie Bai zu ergiefen, 

Bon Dier aus wurde die Gegend etwas Lichter und freier; zerſtreute, 
öfters Cable unb. abgeftorbene AU erhoben fih aus dem. Ge; 
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ficáud); auf ihrem pue fagem große Jahrvoͤgel (Buceros Rhinoceros), 
bie ihr ſchwarzer 9tüden unb riefenmägiger gelber Schnabel weit bin 
fennbar machte. Kurz darauf, die Sonne neigte fid) bereits ihrem Un: 
tergange, erblidten wir in fanfter Ziefe vor uns bie hölzernen ſtroh— 
gededten Gebäude der Wynkoops-Bai, aus denen ung bie gaftfreuntz 
lichen Klänge javan’iher Mufit (Kamelang) entgegenfdjaliten. 


Bemerkungen über bie Wynkoops- mai. 


Sie erftrede Däi in der 9tidótung von SW. nad) ND. in bag Land, 
Ihre Tiefe beträgt 12 Ceemeilen, ihre Breite faft ebenfo vii. Cie - 
ift vorn völlig offen und nirgends burd) Klippen gefperrt, fo bag man 
fie fid) unter einem Biere vorftellen fann, von bem die vordere Cite, 
mo fie mit dem Meere communicirt, fehlt. She füdliches und nördlicheg 
Seftade iít (lei; bier erheben fib bie Zeilen unmittelbar an dem Meere, 
unten von der Brandung Überfchüttet, oben fid) in Bergruͤcken abruns 
dend, bie von en Waldwuchs bebedt find. Doc bilde biefe Fel— 
fen feine fenfrehte Wand, wie z. $5. bie. Kalkfteinfüften bei Nankop, 
fondern fleigen mehr fchief aus dem Meere auf, fo daß fie faft- überall 
zugänglich find. Es find trachyrähnlihe Maffen, bie perpendikulder, 
nur felten etwas geneigte Schichten. bilden, unb nur unten, wo fie bie 
Brandung befpült, in Klüfte, Gruben und [harfe Klippen ausgewa: 
fien find, | 

Die Küften laufen nicht in gerader Richtung aus, fonbern bilden 
bie unb, ba fleiné Vorfprünge, $ap'$, oder Spigen, zwiſchen denen 
Eleine Buchten übrig bleiben, in welche bag Meer tiefer eintritt. — Ziele 
Buchten, in denen zur Megenzeit die Eleinen Bäche münden, welche aus 
den Zwifchentbälern herabfommen » find dann gewöhnlich mit Sand be: 
bet, der biefefbe fchwärzlich graue Farbe, wie das Geftein felbft hat. 
Sn einer diefer Eleinen Buchten der Nordküfte fanden mir eine Höhle, 
in welche die Brandung ziemlich weit bineinfchlägt, bie aber hinten et: 
was höher anfteigt und in ſchmale dunkle Gänge blind auslaͤuft. Hun— 
berte von S(ebermáufen, duch mid in ihrem Schlupfwinfel aufgeftört, 
flogen aus bem Hintergrunde hervor; ihre Flucht mar fo eilig, daß fie 
gegen uns anftießen und leicht zu fangen waren, — An ber nördlichen 
Küfte herrſcht die fdymerfte Brandung, die alles Landen unmóglid) madıt. 
Auf dem abwechfelnd vom Meere uͤberſchwemmten Felſen fanden wir 
außer einer Tangart noch 5 andere Algen. 

Die Oſtkuͤſte der CN läuft ziemlich gerade aus und bildet bei 
weitem dem größten Theile nach einen fanft anfteigenden Sandftrand, 
deſſen Betretung indeffen die heftige Brandung nur an einer €telle 
geftattet. Diefer £anbungéplag befindet fid) nahe an der nördlichen Ede 
ber Bai, mo bie D. unb N. Seite jufammenftofen. Hier liegen in 
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einer Entfernung von etwa 1000’ vom Ufer bie Packhaͤuſer, und weiter 
oben auf bem allmählich anfteigenden Zerrain das Haus eines Padhaus: 
meifters nebft mehren javanifhen Hütten, die ein Eleines Dörfchen zu 
beiden Seiten der Straße bilden. An diefer ófllíen Seite find bie 
Gebirge, welche an der N. und €. Seite unmittelbar aus dem Waffer 
emporfteigen, bedeutend vom Etrande entfernt, fo daß zwifchen dem Fuß 
ber Gebirge und bem Strande im Allgemeinen ein 3 bis 4 Pfähle 
breitee Raum übrig bleibt, der jebod) feine Ebene bildet, fondern ein 
ungleidy erhobenes Zerrain, welches rad) innen zu immer höher gen D. 
anſteigt. So liegt ba$ «tma 2000' vom Ufer entfernte Haus des Pad: 
hausmeifters bereits 100 Fuß über dem Meere, Durch dieſes Zwiſchen— 
terrain hin windet fid) auch ber Kali: Chimandiri, der vor kurzem erſt 
aus dem tiefen Gebirgethale fam, dem Meere zu. Seine Ufer find 
üppig bewachſen, fo wie das ganze Zwifchentand fid) als febr fruchtbar 
in feiner Vegetation darſtellt; eigentliche Wildniffe vermißt man jedoch, 
indem die immer mebr überbanbnebmenbe Kultur im oͤſtlichen S5inters 
grunde der Bai bereits alle Waldbaͤume ausgerottet hat. 

Die Degetation des fandigen Uferd, wo fid) in der Nähe des Mer: 
res nod) Fein jufammenbángenbed Gebuͤſch finder, charakterifire fid) bes 
ſonders durch Ipomoea maritima, einen £riechenden dreiblättrigen Do- 
lichos (zwei Pflanzen, die öfters 20° weit auf bem bemeglichen Eande 
hinktiechen); ferner nod Cytisus-Arten, ſtacheliche Graͤſer, Calotro- 
pis gigantea, und ein zierlihes Baͤumchen mit Lanzettförmigen Blaͤt⸗ 
tern und einer Fluͤgelfrucht. Pandanus littoralis fett „man nur bie ` 
und da zerſtreut. Auf einigen Cümpfen hinter dem Sandufer ſchwim— 
men die Blätter der Villarsia indica, deren Blüthen unferer Menyan- 
thes ähneln. Doch fdon in einer Entfernung von 50 bie 100’ vom 
Ufer fängt die Etrauchvegetation an, in ber fid) bin unb wieder ein 
Feigenbaum erhebt. ^ Ginzelne Hütten und Dörfhen, mit Kokospalmen 
umgeben, liegen hie und ba zerſtreut; aud) ftópet man auf eine Wild: 
nig von ftachelichem Bambus. , 

Dieſe fanbige Dftküfte ifft nur in ihrer Mitte butd) ein feines 
ſchmales Felfenjoch unterbrochen, melches ind Meer vorfpringt und fid) 
mauerähnlich binabffürgt, Maren diefe Zellen nicht, fo würde man 
am fandigen Strande ununterbrochen von ber nördlihen Ede bis jut 
füdlihen an diefer O. Küfte fortfchreiten können; fo aber muß man eis 
nen feinen. Ummeg über den Felfsnrüden madyen, um bertbin zu ges 
langen. Diefer bildet vorn, wo er fid me Meer abftürzt, eine fenfrechte, 
etwa 100° hohe Wand, die unten auf eine wunderbare Art ausgehöhlt ` 
unb von dem Meere durchwühle ift, waͤhrend oben eine üppige Strauch⸗ 
vegetation bis zum aͤußerſten Rande vordringt. | 

Senec. Höhle kann man fíd) indeffen nur mit Gefahr näheren, in: 
bem man fid an ben von ber Brandung befprigten 3Borfprüngen bet 
Felſen binbrüdit, unb ben Augenblid, wo das Meer zuruͤckgetreteni, bes 
nu&t, um hineinzufpringen; denn der Sandgrund der Höhle fteigt nad) 
innen. zu an. Iſt man zu langfam und verfehlt den rechten. Augen: 
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blick, ſo wird man von der wiederkehrenden Brandung leicht bis an bie 
Achſeln unter Waffer gefegt und muß fid) an die Felfen anhalten, um 
nicht mit gurüdgefd)memmt Au werden, wie das feine Gerölle unter 
ben Füßen. 2» 

Die Höhle bildet drei HDauptabtheilungen, von beren bie mittlere 
bie größte und etwa 40 Fuß bod) ift, und biefe ift es aud, in wel: 
dr die Hitundo esculenta ihre Nefter (die efbaren Schwalbennefter) 
baut. Diefe Abtheilungen find wiederum in mehre Nebenarme oder 
Gänge gefpalten, die nad) innen zu anfteigen und nicht felten febr enge 
auslaufen, fo daß. in den hinterften Spalten, wo Fledermaͤuſe haufen, 
voüfommene Finfterniß herrſcht. Mehre Mebenfpalten und Querdurch: 
gänge durchbrechen bie Selfenmaffen, auf denen die Gewölbe ruben; fo 
daß die Grotten burg Quergewölbe mit einander communiciren. Die 
Felsart ift ein ſchwaͤrzlich-grauer Trachyt, ber, fo mie alle Felfenufer 
diefer Bai, in verticalen Schichten von 1 —2, Durchmeſſer, gleichfam 
lamellenartig gelagert ift. 

Man denke fid) num bie fhmärzlich- graue Felfenwand, mit den 
labyrinthiſch zerflüfteten Höhlen, die fid) an ihrem Fuße öffnen und in 
bie der weiße Edyaum ber Brandung hineinftürmt, den Schwarm ber - 
Schmalben, die heraus und hineinzieben, und hierzu ba8 Donnern bes 
brandenden Meeres; fo mwird man fid) eine ungefähre Vorſtellung von 
biefem maleriſchen Felfen maden £önnen. | 

Südlih, in geringer Entfernung von bier, mündet fid) der Kali 
Chimandiri in'8 Meer. Er iff hier etwa 100° breit und eine furchtbare 
Brandung ftürgt in feine fchief gerichtete, fanbige Mündung. Am Ufer, 
oberhalb feines Ausfluffes, fanden wir, außer zablreihen Trachytgeſchieben, 
aud) fihöne Jaspis- (rotbe, grüne, gelbe) Gbalcebonz und Quarzkieſel 
von 1—2 Zoll Durchmeſſer. Wegen zu großer Seichtigkeit ift der Chi: 
 manbiti mit großen Schaluppen nicht zu befahren, ; 

Nach innen zu mich das eben erwähnte oͤſtliche Zwiſchenufer ber 
Bai, das eine Breite von 3 — 4 Pfählen (6 auf 1 Meite gerechnet) 
haben kann, burd) mannichfady zerflüftere Gebirgsfetten begrenzt, an 
deren Feilen Abhängen unburd)bring(id)e Wälder aufitreben. Diefe. Ger 
birgsruͤcken find höher als bie nördlihen und füdlichen, welche alle jus 
fammengenommen bie Bai wie eine Ningmauer einfchließen, die inbef 
von zahlreichen Thaͤlern nad) allen Seiten bin durchſchnitten ift, — 

Der Packhausmeiſter bat, etwa 1 Pfahl vom Meere entfernt, auf 
einer Anhöhe ein offenes Häuschen bauen laffen. Wenn man von biet 
aus bie Umgegend überfchaut, unb, im Anbtid verloren, vom dämmern: 
ben Abend überrafd)t wird, fo fühlt man erft den eigentbümlichen Reiz 
biefer Landſchaft. In röthlichen, Lilafarben und gelbliben Streifen aller 
Stüancen blidt dag Abendroth durch die Wolken; Zaufende von Inſek— 
ten fangen an zu zirpen unb zu [chwirren; bie Ereiichende Stimme der 
Pfauen tönt aus den Wäldern herab, kein anderer Laut, fein menfchs 
liches Zreiben iff vernehmbar; einfam, im wilder Einöde ungeſchwaͤchter 
taufendjähriger Natur, abgefchieden von. alter bewohnten Welt ftehen wir 
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ba, tíng$ umgeben von büfteren MWaldgebirgen, two nur Ziger haufen 
unb bie Pfauen freien , während unten bie Meeresbrandung — 
anſchlaͤgt. 

Um ſo freundlicher daher, je mehr ſich die Dunkelheit der Nacht Deg 
fenfte, erfdjienen und die leuchtenden Fadeln, melde man unten vor 
dem Haufe des Packhausmeiſters anjgünbete und bie Töne javan’fcher 
— die uns zum rn einfud. — — 





Den 16. früh halb 5 Uhr verließen wir bie Wynkoops-Bai unb tra: 
ten unferen Rüdweg an. Es war eine finftere Naht. Ein paar Mufi: 
fanten mit Elappernder Bambusmufif gingen unferm Zuge voraus, um 
bie Ziger zu verfheuhen. Mehr als fünfzig Sadeln von Bambusrohr 
lsuchteten uns zu beiden Seiten und erfdjienen in bem finftern Wald— 
gebirge wie wandelnde Frrlichter, von aͤußerſt maleriſchem Effekte, 

Dn der Richtung von der Bai nad Zanter zu fommt man über 
folgende Gebirgeftröme, die alle von N. nad) €., in tief au8gema: 
fhenen Betten, zwifchen Trachytgeſchieben vom Salak und Gede herabeilen 
und fic) mit bem Zjimandiri vereinigen, der im tiefen prachtvollen Thale 
von $. nad) 78. flrömt und fid) in die Wynkoops-Bai ergiet; über 
alle biefe Ströme oder Bäche (aufer über Nr. 2), führen gute hölzerne 
überdedte Bruͤcken: 

1) €jibari£, in einem feinen Eeffelförmigen Thale, in bem fid) 
erft neuerdings einige Menfchen niebergelaffen haben. , | 

2) Zjidjarian. Sn feinem fo feichten Eleinen Bett viele Kalkge: 
fihiebe, bie ganz aus zufammengebadenen Mufcheln befteben, 

3) &jigabong. Maleriſcher Anblick des fhönen Thaled, von 
der Höhe herab, mo e$ fid) in den Tjimandiri ergießt. 

4) Zjidjaro, nicht weit von jenem, und fíd) ebenfo in ben Ti: 
mandiri mündend, 

5) Zjaddi..6, 7, feine Bäche. Die folgenden liegen öfttich 
von Tjikumbar, bis ju, welchem Dorfe der Weg fahrbar ift. 

8) &jibabu. -9) ein Einer Sad. 10) Xjibelang. 11) 12) 
Zwei Bache nicht fern von Zanter, 

13) fati Tjanjor im Zorte gleichen Namens. 





As mir uns gegen 3 Uhr Tjanjor näherten. von einem flachen 
Rüden wieder abwärts führend, hatten fid) bie Wolken außerordentlich 
tief gelagert und felbft bie niedrigften Gebirgskuppen im Nebel gebüllt, 
Sim der Ferne donnerte e8 und zugleich erhob fi ein außerordentlich) 
£ühler Ruftzug, der uns im 9Bergleid) mit ber erft heute nod) überftanz ` 
denen Hige fogar kalt vorfam. 

Auf Tjanjor ſelbſt fing e8 jebod) erſt um 8 Uhr an zu regnen, 
unter ftatfen. Donnerfchlägen, die fo plöglich losbrachen, als ftünbe bie 
Molke dicht über den Dächern der viue 
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Reife von Qjanjor auf dem Bulkan Patuha. 


(om 18. bis 22. Juli 1837). 


Berg Gunongs Senbang. — Ausfiht von demfelben. — Ausfiht vom Paffir: 
Goong. — Bergfer Zelaga : Patengan am XB. Abhange des Patuha. — Dörf: 
hen Zjifondari. — See auf dem Patuha mit aluminifdjem Waffer und Schwes 
fel-Sediment. — Tamann-Saat, Krater des Patuha. — Geſchichte des Patuha. 


Am 18, "Gutt früh verließen wir Zjanjor von neuem und verfolge 
ten ben Meg, der zwiſchen fanften, abgerundeten, grasbededten Hügeln, 
immer abwärts fteigend, füdlih hinfuͤhrt bis zum nördlichen Fuße des 
langen Gebirgsrüdens Gunong:Kendang, zu dem fid) febr. fchöne Klächen, 
terraffenförmig mit Reisfeldern *) bebedt, hinabziehen. — Dod) viele diefer 


fhönen von Hügeln umgebenen Flächen oder Plateaus liegen nod) wild ` 


ba, nur mit bod) aufgewuchertem Gras und Melastoma malabathri- 
cum bemadfen. ` Am Fuße des Kendang längs dem Tieblihen Thale 
kruͤmmt fid) der Kali Zjifonbang, welcher 915. (id) binffieet, um fid) 
bem nördlichen Seeftrande zuzumenden. — Dier liegt, 9 Paale von jan: 
jor, dad Dorf Stagrof, wo wir beim Diſtriktshaͤuptling ein Fruͤhſtuͤck für 
uns bereitet fanden, mM | 

Nach kurzer Staff fliegen wir den Kendang hinauf, der hier mit 
hohen Girasmitbniffen bebedit if. Nur bie und ba, befonders in ben 
feuchten Thäfern, bie ber SQuere nad) vom Hauptgebirgsfamme herabe 
laufen, findet man Eleine fdjattige Wäldchen. ine hohe Schicht rother, 
thonartiger Erde, beren Tiefe befonderd an den Rändern des Weges 
fihtbar ift, bebedt alle biefe Abhänge; nur hie und da findet fid) ver: 
einzelted Zrachptgerölle eingefnetet; an einigen Stellen ziehen aud) Scich: 
ten wahren Zones hindurch. Selten geht bag trachptartige Berggerippe 
felbft zu age aus. 

Gegen 11 Uhr hatten wir den höchften Punkt (3127 engl. Fuß) 
des Meges auf diefem nördlichen Rande. des Kendang erreiht unb 
wandten über MWildniffe von Klaga (einer Grasart) hin unfere Blicke 
zuruͤck, um uns an der majeftätifhen Anſicht zu weiden, 

Sn NW. (ag der ftumpfe Kegel des Gede, durch feine Wolken 
vecborgen, nur etwas bläulich, hinter dem feuchten Dufte der Atmofphäre 
und zeigte uns deutlich feine Umriffe. (Siehe Zat 12. Fig. 1.) 
Saft nah alten Seiten bin läuft fein Fuß in Hügel aus, bie ihn um: 
tingen. Der Höchfte diefer Hügel, der einen ausgedehnten Rüden bil: 
bet, giebt fic) füdlic herab ((Gunong Kantjanu), und läuft, fid) immer mehr 


*) Sn diefen faben wir viele fogenannte Domine's (Pfaffen, Ciconia 
capillata) ftolgen Schrittes umherwandern. 
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abbadyenb bem Fuße be8 Kendang, auf dem wir ftehen, entgegen. Mehr 
rechts erblicken wir einen ähnlichen Rüden (ben Gunong fombong), deffen 
Suppen eben fo wie bie des vorigen mit Wald bebedt find. Ein ge 
táumige8 Hochland, nad) dem Gedé zu anfteigend und überall mit 
Dörfern und blühenden Feldern bededt, bleibt zwifchen ihnen übrig. 
Noch mehr rechts vom Gunong Kombong, von hier aus in N. unb NND, 
gefehen, liegt eine ausgedehnte fadjenbe Ebene, mit ſpiegelnden Reisfeldern, 
durch welche fid) der Kali Xjifonbang binfchlängelt.e An den Ufern 
des letern, tief unten am Fuße des Gebirges, erfannten wir nod) das 
gaſtliche Dörfchen, Wa mir vor kurzem verlaffen hatten. Ale fet: 
nern Gegenden jenfetts dicfer Ebene verbergen fid im blauen Dufte 
unferen Bliden. | 

Nachdem wir unfere Barometer: und Sbermometerbeobadytungen 
gemacht, verfolgten wir die, Reife weiter, bergauf, bergab, burg Aug 
Gebirgsland fort, das immer wilder und fdóner wurde, und famm 
gegen 1 Uhr auf Zjambaka. an, einem Eleinen Doͤrfchen, das 17 Paale 
von Zjunjor einfam, von aller Welt-abgefchieden, mitten. in Hügeln Liegt, 
welche mit üppiger Waldung bededt, es rings umgeben. Maleriſch 
liegen feine Hütten zwilhen dem Grün zerſtreut, unbefannt mit bem 
Geräufhe der Melt, dem Gemüthe des Reiſenden, ber ftundenlang 
durch düftre Wälder zog, eine freundliche Erfcheinung. Höhe 3265 Fuß. 

Die Nofamala: und Feigenwälder, bie «8 umgeben, find reich an 
Areca humilis, Ctítamineen, Rotang = Arten, und boten eine Menge 
blühender Sträucher und Pflanzen, bie wir bis jegt nod) nicht gefe ` 
ben hatten. ` , | 

Am 19. Morgens weckte und bie Kälte auf. Das Thermometer 
(tanb bei heiterem, vom E deine bee nahenden Sonne erhelltem git: 
mamente, auf 554° F. (10,229 R.) Gerade Ae blickten wir 
von unferer Hütte aus, über eine Thalkluft hinweg, auf einen neuen 
Gebirgsrücken, ber fo (ein anderer Zweig be8 Kendang) im Hins 
tergrunde hinzieht. Froͤhlich festen wir unfere Meife fort, in ftetit 
Bewunderung der Majeftät der Wälder, deren Dunkel weit und 
breit Berg und Thal bebedt, unb an deren riefenhaften Stämmen Dä 
Saufenbe von Schlingpflanzen, wie umgrünte Stridleitern in bie 
Höhe minben, Ganz befonders find e$ Altingia excelsa (Rosamala), 
Cedrela febrifuga (Surek), eine Alyxia, Puspa (Sibima Noronhae) 
unb hundert andere Bäume, der Etämme in verticaler Nichtung an 
hundert Fuß und darüber anfteigen, und deren Zweige Dod) oben mit 
Saufenben von Orchideen, mit Farren und Usnea = Arten überzogen find ` 
Die Zwifchenräume ber Baͤume nimmt ein Dickicht von Metaftomacern, 
Baumfarın, Scitamineen, Rubus: Arten, Urticeen und anderen ein. — 
Mit großem Mifvergnügen empfanden wir die Schwierigkeit, nicht nut 
die Bluͤthen diefer hohen Bäume felbft zu erhalten, fondern aud) die 
Blumen der Orchideen, welche auf ihren höchften, mit langen Bartfled> 
ten bekleideten Zweigen fd)marogten, unb bie der zahlreichen ianen (3 
B. ber Freycinetia- Arten), deren om: unb fußdide Stränge man 
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überall erblidt, deren Blumen fid) aber erf im Gipfel. ber hoͤchſten 
Bäume enthalten. — | 

Auch zahlreiche Kimarak-Baͤume (Podocarpus amara Bl.) an 
unfere Fichten erinnern, bis 100° hoch, aber ert Dod) oben in eine Na: 
delfrone ausgehend, traten hier auf. 

An vielen Abhängen hat man das Gefträuch zwifchen den Baum: 
flámmen ausgerottet, und mitten im finftern Walde ‚Kaffeegärten ange: 
legt, die hier febr qut gedeihen. : 

Die ganze Gebirgémaffe (Trachyt) ift febr Dügelig und in unzähs 
lige Eleinere und größege Thaͤler zerklüftet, fo dab man unaufhörlich auf 
[hlüpfrigen Wegen hinab» unb hinauftlimmen muß; denn überall bededt 
eine hohe Schicht rother, thoniger Erde bag Grundgeftein. | 

Um 10 Uhr famen wir in einem lieblichen Längsthale an, buch 

welches der Kali Zjibalapulang binftrömt; er femmt vom Gunong : Ra: 
. rang (einem Theile des Kendang), und flrómt gen EI. um fid) in 
ben Kali Fjibuni zu münden, der fíd) in die Südfee ergießt; — Trachyt⸗ 
gefchiebe darin; — Kampong gleichen Namens am lieblichen Fluͤßchen; - 
einfam, ringsum waldige Nüden. Dieſe Gegend des Thales Tiegt ‘2803 
Fuß über dem Meere; — ein Gebirgsruͤcken, zwei Paale Südlicher, 3168". 

Nach mübfamem Auf- und Abklimmen famen wir gegen 3 Use 
in einem andern Laͤngsthale an, welches tiefer als jenes, aber aud) mehr 
verflaht unb breiter iff, und in bem fid) ſchon große Streden mit 9teis- 
feldern bededt finden; der Kali Tji-Tjambang ſtroͤmt von N, nad) ©. 
zwiſchen Trachytgeroͤllen hintuch, um fid), wie ber vorige, in ben 
Tiibuni zu münden; ein kleiner Hof, Podjon - Pedehr, liegt an feinem 
Ufer, 1135 Fuß über dem Meere. 

Obgleich das Thal felbft ein mehr fable&, Eultivirtes Anfehen trägt, 
fo prangen bod bie Bergrüden, die e$ umgeben, befonberó die nördlichen, 
mit büfterer Waldung, deren Bäume fid) gegen bag Zhal herab an den 
fanften 2(bbángen „nur allmáblid) zwifchen Allang-Allangſtrecken verlieren, 
Waſſerfaͤlle, weit bin fichrbar an der helfen Farbe auf bunfelgrünem 
"Grunbe, erblidt man mehrere daſelbſt. Won allen Seiten ift das Thal 
von Bergrüden umſchloſſen; bie füdlicyen erſcheinen mehr kahl; bod) be: 
merkt man einige hellgefürbte, anfehnliche Zellen : Wände, 

Den 20. Zuli verließen wir unfer :Dórfden nod) bor Aufgang ber 
Sonne und fliegen das Gebirge Dinan. Die Tiefen waren mit Nebel 
erfüllt, welche das fchöne Licht des vollen Mondes aus bem farbigen 
Hofe, der ibn umgab, nur gebrochen burd)brang. Doc bald en mir 
über die Nebel gefliegen, die ung nun in der Ziefe wie weiße®in ben 
&bálerm bingegofjene Streifen erfchienen, aus deren feuchtem Mantel bie 
malbígen Rüden frei und unverhüllt hervorragten. Als fid) ber ófllidye 
Himmel erhellte, breitete fid) das Morgenroth in divergirenden Streifen 
oder Etrahlen von röthlichzgelber Farbe aus, die vom waldigen Rüden 
fiber bag Firmament emporfhoffen, fo daß zwifchen ihnen bunfelbtaue 
' Strahlen des Himmels übrig blieben. Herrlich contraflirte diefe Beleuch⸗ 
tung mit bem filbernen Monde, der immer mehr erbleichte. Anderthalb 
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Paale vom Dorfe entfernt, burchmwabdeten wir den Kalt: Zjilummut, wel: 
her in dem Thale zwifchen Zrachptgerölle hinbrauft, um fid) in den 
Kali Tjiburukaſſi zu muͤnden. 

‚Gegen 7 Uhr kamem wir auf ber Höhe eines Ruͤckens (Paffir: Goong) 
an, mo viel ftachelicher Bambus wählt, unb wo wir in einer Höhe von 
2400' ein Däusdhen für und erbauet fanden. Von bier aus genieht 
man bie herrlichite Ausfiht nad) allen Seiten hin. Lieblich Liegt bag 
. weite Thal zu unfern Fuͤßen ausgeftredt, die Mebelftreifen, die nod) vor 
furgem in ben labyrinthifchen Rängsthälern fchwebten, haben fid) faft alle 
aufgelöft, nur’ ein paar ziehen fid) nod) an den Abhängen bin. Faſt 
Éc(felfórmig erfcheint das Thal rings von walbigen Rüden umgeben. 
Sn SW, ecblidt man mehre ſenkrechte Felfenwände von bleicher Farbe, 
bie vom Rande eines lang hingezogenen Rüdens in das Thal berabfkei: 
gen. In W. erkennen wir die Brüde, welche neben dem Dörfchen, 
wo mir die vorige Nacht zugebracht, über den falizXjitjambang führt. 
Diefer Bach, nebft dem Kali: Zjilummut, den wir diefen Morgen durch— 
wabeten, fdjlángeln fid) unten durch's Thal; ein dritter Strom, Tjikru— 
tuf, unà ünfichebar, fließt längs bem Fuße jenes, lang von 9t. nad) €. 
bingegogenen, Ruͤckens (des Brimbing) bin: alle drei münden fid) weiter 
unten in WSW., mie unfere Begleiter verficherten, in den Kali Tji— 
burufaffí. Zieler würde uns fihtbar fein, wenn fid) nicht vorn in 
WSW. eine waldbededte Hügelkuppe aus dem Thale erhöbe. Syn NNW. 
TA über den malbigen Rüden die Kuppe des fernen Gede hervor (Taf. 

2 $ 2) 
Sm Allgemeinen (reiden die Rüden mit ihren Zwiſchenthaͤlern 
von NND. nad SSW, 
Kurz darauf famen wir wieder einen höhern maldigen Nüden 
entlang, von dem, häufige Kaskaden bildend, mehrere Eleine Baͤche 
zum Kali» Zjikrutuf berabftrömen. Auf mühfamen Wegen  f(ommen 
wir, bergauf bergab, an dem oͤſtlichen Abhange eines waldigen 
Nüdens hin, bald duch Klagaftreden, bald durch Gruppen von Wald: 


' báumen, mo nur hie unb ba einige Hütten zerſtreut liegen, und 


famen gegen 9 Uhr an einem kleinen, kaum aus ein paar Hütten be 
ſtehenden Dörfhen: Zjidaumah an, welches 8 Paale von Spabjon: pebebr 
entfernt liegt. Nördlich von biet, in geringer Entfernung, zieht fid) von 
WNW. nad O€2. der Gunong:femmob bin, ein waldiger Rüden, 
ber nad) innen (nad) uns zu) eine Felfenwand bildet, bie fid 3 bis 400 
Fuß fenkrecht hinabſtuͤrzt, aber bed) größtentheild von üppigem Grün 
umwuchtt ij. Hier fallen aus ſchmalen Süftem vom hohen Rande 
des Ruͤckens mehrere Wafferfälle herab, von denen befonber8 der eint 
febr anfebnlid) ift. Er ftüryt faft völlig ſenktecht an der glatten Wand 
herunter, fo daß ec nur wenig jetftáubt, Berg und Wald a mit: 
der vom Donner feines fullenden Waſſers. 

Der Lemmoh läuft dem langen Rüden ^ be8 Brimbing entgegen; 
zwifchen beiden bleibt ein Thalpaß übrig, burg melden man den fernen 
Patuha erblickt, Aus diefem Zwiſchenthale firömen zahlreiche Baͤche 
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zroifchen Trachytgeſchieben braufend herab. Wir drangen nun fortwaͤh⸗ 
rend burd) bie ungeheueren Urmwälder vor, bie Berg und Thal bebeden, 
und deren gigantifche Bäume fih 100 bis 150° bod) erheben. Sehr 
häufig kommt hier eine Ecitaminee (Elettaria speciosa Bl.), mit 20 
bis 30° hohem Laube vor. Aud andere €citamineen, beren ſchoͤn o: 
firbte Bluͤthen unmittelbar aus ber feuchten Erde auftaudjen, (befonders 
Amomum -(cten) kommen bier fehr zahlreich vor. 

Wochen würden mir gebraud)t haben, um durch diefe nie bes 
tretenen Urmälber vorzudringen, hätte nicht die Gefälligkeit des Herrn 
Refidenten von Tjanjor einen Heinen Pfad duch die MWildniffe hauen 
(affem, der mit Hülfe von mehr als 150 Menfchen bis zum Meere des 
Patuha fortgeführt war. Baumfarrn bilden hier malerifche MWäldchen, 
mit galmenartigen, nicht felten. 50° hohen Stämmcen. Unter ben 
Waldbaͤumen heriiht die Roſamala (Altingia excelsa) vor, beren 
9—S8' bide, fchnurgerade Etämme himmelhoch anftreben, ehe fie in 
die. Blätterkrone übergeben. Hunderte von Lianen Tetingen fid) tole 
Taue in ihre bód)ften Gipfel hinauf, und dide Schichten von Moofen, 
fycopobien : Arten und Orchideen überziehen ihr Geäfte. 

Um ein Uhr famen wir burd) ein tiefes, enges Thal, durch ba8 ber 
Kali» Tjiburai, der fid) in den Zjiburis Kaffi ergießt, herabfhäumt, 
und welches von Teilen Abhängen begrenzt wird, deren riefige Baͤume 
es in (tete Dunfel büllen. — — 
` We ift febr mübfam, in biefen Wäldern vorgubringet, indem bie 
sothe oder bräunliche lehmartige Erde, deren Schicht überall fefe bid iff, 
unter ben Küßen weicht, und man leicht an ben fteilen Abhängen  bínabs 
gleitet. Mir fliegen abermals aufwaͤrts, und fanden mitten im büftern 
Walde, neben der Kluft des Eleinen Baches Zjanjabar eine feine mit 
Rotangblättern gebedte Hütte für uns erbaut. Höhe 3836'. Aber wir 
hielten ung nicht auf, fondern Elommen unaufhaltfam weiter, da wir, 
heute nod) ben Bergſee des Patuha zu erreichen wuͤnſchten. Hier wur: 
den nun zahlreiche Rotang (Calamus *: Arten) immer häufiger. Won 
Baum zu Baum fchlingen fid) ihre flachelihen Etränge, fo daß ihre 
gefiederten Blätter alle Zwifchenräume ber Baumftämme ausfüllen. Lieb: 
lid) gruppirt fid) zwifchen ihnen bie Areca humilis, deren armsdickes 

taͤmmchen mit ben rothen Fruchttrauben an die Pinangpalme erinnert. 
Auch etbtidt man von Zeit zu Seit nod) eine Zuderpalme (Arenga 
saccharifera), bie in diefen Wäldern urfprünglich wild vorzukom⸗ 
men fcheint. 

Sim dunklen Schatten foldyer Wälder, aller Ausficht beraubt, ſetz⸗ 
ten wir unfere Reife, immer weiter aufwärts Elimmend, fort, Wiele 
Blutegel, bie fid) am unfere Füße anfogen, plagten uns auf Melen We⸗ 
gen. Immer mehr bebedten ſich bie Aefte der Bäume mit Moofen, 


EEE 


*) Eine zu den Palmen gehörige Pflanzengattung, welche das foger - 
nannte Spanifche Rohr Liefert, É 
Sunghuhn, Java. 12 


178 


die ihnen ein zottige® Anfehn geben, unb häufiger fliegen wir auf ſchoͤne 
£pcopobien : Arten, die ellenfang von den Bäumen bis auf unfere Haͤup⸗ 
ter niederhingen. Auch an fdjónen Pilzen, befonders aus den Gattung: 
gen Sphaeria, Polyporus unb Telephora, die auf verrotteten, bins 
geftredten Stämmen fchmarogten, machten wir hier eine Tchöne 
Ausbeute. | 

Gnb(id), e8 war 4 Uhr, unb feit diefem Morgen waren toic. in 
Mäldern vergraben gewefen, bie nie eines Menſchen Zug betrat, erkann⸗ 
ten wir auf einmal den Spiegel eines Fleinen Greg, welcher au8 engem 
Keffel zwifchen den SBaumftámmen hervorfhimmerte. 

Es ift ber Bergſee Zelagaz Patengan am weſtlichen Abhange des 
Patuha *). Still und einfam liegt fein grünlicher Spiegel ba, die maffi: 
gen Laubgewölbe des hohen, waldigen Ufers wiederfttahlend. Kein menſch⸗ 
licher Laut ertönt in dieſer Ginóbe; nur das Plätfchern wilder Enten 
unterbricht von Zeit zu Zeit die Stille diefer Waldeinfamkeit. Auf eis 
‚ner Panbjunge, die in den See hineinragt, fanden mir einige Hütten 
- für und erbaut; fie waren mit den Blättern bes Calamus Rotang unb 
eines großen Farrnkrautes (Asplenium. Nidus L.) gededt, an den Cei; 
ten aber offen, fo daß ber fübíe Wind ungehindert durchſtrich. Man 
hatte auf bem feinen. Rüden, der fie trug, die meiften Bäume gefällt, 
und nur einige größere flehen laffen, zwifchen deren Stämmen hin wir 
einer freien Ausſicht über ben fhönen See genoffen, Unbemerkt, indem 
wir im Anfhauen verloren flanden, ſenkte fid) die Sonne herab unb 
die Düfterniß verbreitete fid) mehr und mehr. Einige Inſektenchoͤre 
liegen fid) jest auf Einmal hören, verftummten aber fd)nell wieder, nad) 
kurzem Geſchwirre. Die Kälte, fo erfchien uns eine Temperatur von 
509 5. (89 R.), nahm immer mehr überhand, als ginge fie mit ber 
zunehmenden Finfternig Hand in Hand, und trieb uns in die Nähe 
ber Eleinen Feuer, welche unfere javanfchen Begleiter bie. und ba ange: 
zündet hatten. Bald war e8 völlig Nacht, unb wir unterſchieden nichts 
mehr ald den Schein ber Feuer, welcher fid) zwifchen ben Stämmen 
ber MWaldbäume verbreitete. Vor Froft zitternd, warteten wir mit Un: 
geduld auf die Ankunft ber Zráget, die mit Wein und Lebensmitteln 
für uns zurüdgeblieben waren. Mittlerweile erbellte fid) allmählich ber 
öftlihe Himmel nad der Gegend hin, wo ber ftumpfe Kegel des 
Patuha emporragt, unb bie filberne Scheibe des Mondes trat hervor 
in bem Spiegel ded Sees wiederglaͤnzend und bie waldigen Räume um: 
her mit feinem Zauberlichte erhellend. Kein aut regte fid) in ber Dit 
len Naht, ald das Raufchen ferner Ströme und bag Gefchnatter bet 
Enten auf dem See, weld ganz dem unferer eurcpäifchen glich. — Sim 
ungetrübter Klarheit firahite über uns das Firmament mit allen feinen 
Sternen und Nebelfleden! So harrten wir an verglimmenden Kohlen; 


*) Höhe bed Sees über bem Meere 5228 Fuß. Das Thermometer 
in freier Luft zeigte Burg vor Sonnenaufgang 46° F. (6,22° R.) 
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endlich famen unfere Güter, Lebensmittel und trockne Kleider an, und 
wir überlegen uns ber ube, | d 

Den folgenden Zog (b. 21. Juli) benugten wir zur Unterfuchung 
bes Sees. Wir befuhren ihn. in einem ausgehöhlten Baumftamm und 
fanden feinen größten Durchmeſſer in der Richtung von N. nad) ©, 
2500 engl. Fuß. Er bat eine faft kreisrunde Geftalt, bildet aber zahl: 
reiche feine Buchten und felfige $Borfprünge. Außer einer begrünten 
Inſel und zwei fahlen Klippen, die aus feinem Spiegel bervorragen, 
bemerften wir nod) einen zungenförmigen Rüden, ber fid) hineinfchiebt 
unb einen Eleineren öftlihen Theil vom eigentlichen See fcheidet; auf bie» 
fem Rüden eben ftanden unfere Hütten. Jener óftlíd)e Theil, nebft bem 
Soalfe, ber ihn mit dem eigentlihen Eee verbindet, iff febr untief unb 
faft ganz verfd)fámmt, fo baf fid) Grasarten bis faft in die Mitte hinein: 
. ziehen. Hier ergießen fid) zwei Bäche, vom Patuha kommend, herein, 
als der einzige beftändige Mafferzufluß des Sees. Sein höcyftes Ufer ift 
das öftlide, wo fid) das Terrain immer mehr zum ftumpfen Kegel 
bes Patuha bin, ber im SHintergrunde emporragt, erhebt. Die Übrigen 
Ufer find weniger bod) unb fallen fanft ab. Mur unmittelbar am Ufer 
des Sees, vom Waffer befpült, findet man nadte Zelfen und bie und 
ba zerftreute Bloͤcke; alle aus einem ſchwaͤrzlich grauen Trachyt beftes 
bend, ber aud) den Boden be8 Sees bildet. Die Ziefe des legtern (8 
gering und beträgt nur an wenigen Stellen 12—15 Sub, Ungeheure 
Maſſen einer SDotamogeton : Art, bie unten auf den Zeilen mwurzelt, fin: 
den fid) ſchwimmend auf feiner Oberfläche; aud) eine Chara-Xrt fan: 
den wir mit andern Wafferpflanzen an feinen Ufern. Bon Waſſervoͤ⸗ 
gen, bie ihn bevölkern, bemerkten wir, außer großen Schaaren von En: 
ten, bie unb ba nod) einen einzelnen Plotus melanogaster, ber große 
Streden weit unter dem Waffer fortfhwimmt. Nur von Zeit zu Zeit 
Debt man feinen Kopf nebft einen Eleinen Theile des fchlangenförs 
mig gebogenen Halfes wie einen ſchwarzen Punkt über den Spiegel des 
Sees hervortagen. 

Diefer See ſcheint aus einem Erdſturze hervorgegangen zu fein, In 
Folge deffen eine Thalvertiefung gebildet wurde, in ber Dot bie Waſſer 
der zufließenden Bäche anfammeln mußten. in Abflug ift nicht wahrs 
zunehmen; die Javanen glauben aber, baf fid) bie Waflermenge auf 
unterirdifhen Wegen entleere und tiefer unten verfhiedenen Quellen ih⸗ 
ten Urfprung gebe. ! 

Die Temperatur des Waſſers fanden wir (während ber Spiegel 
überall. bampfte) früh um 7 Uhr 619 5. (12,89 R.), bei einer Lufts 
wärme von 509 5. (89 R.) Man fehe die Planzeihnung bed Sees 
Zaf. 13. 5. 1,2. - 

Wir verliehen biefen fchönen einfamen Ort um 2 Uhr und famen 
werft über ein ſchmales, beiderfeits felt abflürzendes Bergjoch, noͤrd⸗ 
ih am Patuha, durch eine tiefe Kluft von feinen Abhängen ge: 
fhieden, dann an einem raufchenden Wafferfalle von etwa 50’ Höhe 
vorbei und wieder burd) Berg und Thal, auf unb ab, beftinbig von 
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hohen Laubgemölben befhattet. Das zottige Anfehen ber Bäume, und 
bie Maffe der Calamus- Arten fielen und wieder auf. 

Gegen 5 Uhr traten wir auf einmal aus den Wäldern hervor, in 
beren feuchten unb faltem. Dunfte wir nun (don 3 Tage gugebrad)t 
hatten unb fahen wieder in bie freie Luft hinaus, welche unà ans 
fange zwifchen den Baumflämmen — binburd) mie ein heilleuchtendes 
Meer erfhien. Won bier aus führte ung ber Weg beftändig abwärts 
duch eine weitausgedehnte Kafferplantage, deren Lehmboden mit einer 
dünnen Schicht von vulkanifcher Afhe und Sand 6ebedt war, bie bet 
Gunong- Guntur vor einigen Monaten ausgeworfen hatte (aud) vieles 
- Heine Trachyt und Lavagereibfel bemerkten wir dafelbfi), und brachte uns 
um 7 Uhr nah Zjifondari, einem von Weisfeldern umgebenen Zort: 
chen, in beten Nähe einige ungeheure Zrachytblöde zerſtreut umher lie: 
gen. Es iff am NO. Fuße des Patuha, 3995 über dem Meere, in 
inem Thale gelegen, welches fid) in ber Richtung von SW. nad) NO. 
bin abdacht unb in die fihöne Ebene ausläuft, bie fid) zwifchen ben Ge: 
birgsfetten des Patuha unb Malabar unb den gegenüberliegenden bes 
Zankuban: Prahu binzieht. Durch biefe8 reizende Thal, welches . mit 
Reisfeldern bebedt ijt, die fid) terraffenförmig von den Abhängen der 
beiderfeitigen Hügel herabziehen, fchlängelt fid) die Zjifondari ins tiefere 
Bette zwifchen Trachytgeroͤllen, um Do unten in ber Ebene in bie Tji— 
tarum zu ergießen. Der Kopf des Thales (fein höchft gelegener Theil, - 
ber gegen bie NO. Seite des Patuha anfteigt), ift mit den weitläufigften 
und uͤppigſten Kaffeegärten gefhmüdt. Ä 

Am folgenden Morgen (ben 22. Zuli) nahmen wir unferen Meg 
burd) biefe Kaffeegärten hinauf, um ben Gipfel des Patuha ju erfteigen. 

ie tiefer, dem Zorte am naͤchſten liegenden Gärten find febr alt; ihre 
herabhängenden Xefte find Eahl und mit.Flechten bebedit; Orchideen. ha: 
ben fid) bereits auf ihnen eingeniftet. Die älteften wurden im Sabre 1804 
angelegt; fie geben nur nod) wenige Früchte. Je höher man aber fteigt, 
um fo neuer find bie Pflanzungenz die am hoͤchſten hinauf gelegenen 
find vom Jahre 1836, unb hier find bie gewaltigen Stämme der Wald- 
bäume, bie man bei ber Anlage der Plantagen hatte fällen müffen, nod) 
nicht verfault, in allen Richtungen egen fie zwiſchen den Kaffeebäum- 
den bíngeftreft, nur mit Flechten unb bie unb da mit Schmämmen 
uͤberwuchert. Die Zahl der Kaffeebaͤume, die hier ſtehen, beläuft fid auf 
faft 2 Millionen, welche zufammen jaͤhrlich an. 5000 Pifols *) Bohnen 
liefern. Sie fteben fo üppig, mie wir fie nod) nirgends fahen; einige 
fo dicht, daß fein Sonnenftrahl burd) ihre Laubdecke fällt, und bie Zwis 
fhenräume ‚der Stämmen mit undurchdringlichen Schatten bedeckt 
bleiben. Sie ziehen ſich etwa 3 Paale (ang von Zjifondari aufwärts, 
bis zu ‚einer Höhe von 3000 Fuß. Hier grenzen fie unmittelbar an 
die Wälder, deren Dunkel ung mun von neuem empfing. 


- 
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*) Gin Pikol zu 125 Pfund, 
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Wir trafen die gewöhnlichen Baumarten, Rofamala, -Puspa, 
Podocarpus, Cedrela, mit zahlreihen Calamus - Arten durchflochten, 
wieder an; ínébefonbere aber aud) viele Eichen, Quercus depressa und 
Q. angustata, bie um fo zahlreicher wurden, je höher wir anftiegem, 
und je dichter fid) die Zweige mit zottigen Moofen bebedten. Auch mit 
einigen fdjónen Schwämmen, die an vermodernden Stämmen touchlen, 
und mehreren nod) unbeſchriebenen Pflaͤnzchen wurde unfere Sammlung 
bereichert. | | 
Gegen 9 Uhr hatten wir ein nur wenig genelgtes Plägchen erreicht, 
welches außer feinen Pflanzen und zahlreichen Eriechenden Lycopodium- 
Arten nur mit Steäudern ber Thibaudia varingiaefolia Bl, bebedt 
tar. Hier, wo bie Javanen eine Hütte für uns erbaut hatten, ließen 
wir unfere Pferde zurüd, bie von drei Stunden langem Klimmen am 
fleilen Bergabhange, bald über fchlüpfrigen Humus, bald über verfchlun: 
gene Murzeln von Waldbaͤumen weg, erfhöpft waren, und eilten auf 
einem ſchmalen moosbewachſenen Pfade voraus. Da theilte fid) auf 
einmal, etwa 200 Schritte von unfeter. Hütte entfernt, am ande ei: 
nes 15 Fuß tiefen Abſturzes, ba8 Gebüfh der Thibaudia, der Farren 
und Lycopodien, und ber fonderbarfte, überrafchendfte Anblick eröffnete 
fid) unferen Augen. , 

Wir fahen einen heilen, grünfid): weißen Mafferfpiegel vor uns, 
von runb(idem Umfange unb hohen, üppig umgrünten Ufern, zwifchen 
benen unb bem See ein feichter, ganz allmählid in das 9Waffer ong: 
laufender Strand von gelblidy = bleicher Farbe übrig bleibt; nur in NW. 
erhebt fid) am Ufer des Sees eine fd)roffe fenfred)te, über 500° bod) 
anftrebende Mauer, bie beiderfeit8 gemad) in bie flacheren Ufer des 
Sees herabläuft, fid) oben aber in eine ftumpfe waldige Kuppe ab: 
rundet. Ihrer Schroffheit ungeachtet (denn fie ift in ber Mitte völlig vectis 
Eat), ift fie mit Sträuchern und Bäumen bewachſen, die fid) von ihrem- 
hoben Rande herabziehen, unb aus deren grüner Dede nur bie unb da 
das nadte Geftein heller hervorſchimmert. Von tiefem Schatten bes 
bedt lag diefe Wand vor uns ba, im grellen Gontrafte ihrer. büffereit, 
ſchwaͤrzlichen Färbung mit dem glänzenden, meißlich= fpangrünen Gre 
unb beffen ſeichtem gelbtidjen Ctranbe; nur auf ihre oberfte Suppe [dien 
die Sonne unb erhellte die Woͤlbungen des Waldes. | 

Wir fliegen zum Strande des Sees hinab, der ziemlidy kreisrund 
ift und feine anfehnlihe Buchten macht, Sein Durhmeffer mag 1500 
Fuß betragen. In 9297298, (om. NW. unb SEW.) ift fein Ufer am 
höchften und bildet jene ſchon erwähnte ſenkrechte Felſenwand, bie fid) 
oben wieder abrundet und in derfelben SRídtung (NW.lih vom Mitz ` 
telpunfte des Sees aus), anfteigt, um den hoͤchſten Gipfel des Berges 
Patuha zu bilden. Nach beiden Seiten läuft fie in die minder hohne 
Ufer des Sees aus, bie nirgends Felfenwände bilden, fondern fid) fanft 
und mit Waldwuchs bebedt zum Seeufer herabſenken. Sie bilden einen 
Rüden, der einige hundert Schritte weit ganz ebem oder nur wenig ge: 
neigt fortläuft unb fid) dann wieder fleiler in dem aͤußern Bergabhang 
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abdacht. Die Höhe diefes Rüdens, bor freiéfórmig den See umgiebt, 
beträgt zwifchen 50 und 200 Fuß, nur in SW. (vom Mittelpunfte, 
des Sees aus gerechnet), fteigt er allmählich wieder höher in bie zweite ` 
hohe Kuppe des Patuha an. Alle biefe Abhänge oder Rüden find mit 
üppiger Vegetation bededt, bie fid) bis zum Schwefelftrande des Sees 
herabzieht; e$ find Eleine Bäumchen, unter denen die Gattungen: Thibaudia, 
Gaultheria u. o. vorherrfchen. . Eine weihe Schicht von £aubmoofen, nas 
menti) Hypnum und Sphagnum-Xrten, bebedt ben Boden, und 
mehrere €pcopobien mit aufgerichteten fruchtbaren Zweigen, riechen 
weit und breit umber, Zwilchen dem eigentlihen begrünten Ufer des ` 
Sees, wo fid) außer jener NW. lichen hohen Wand nod) zahlreiche Fels 
fenmaffen und zerfireute Blöde finden, und bem jegigen Waſſerſpiegel 
bleibt ein flacher Zwifchenraum übrig — ein Strand — ber in SD. 
am breiteften ift, und ber überhaupt duch WBerdampfung des Waſſers 
zuzunehmen fdjeint, Diefer Strand ift weich, gleihfam fumpfig, unb 
gewährt (wenigftens in der Nähe des Waſſers) den auftretenden Füßen 
feinen fidem Halt; ev fcheint ganz aus aufgelöftem, in eine breiartige 
Maſſe verwandeltem Geftein zu befteben, ba8 mit einem bien, ſchwefel⸗ 
baítigen Sediment bebedt ijt. Diefes Echmefelfediment füllt den ganzen 
Boden des Sees aus und bringt nit nur bie fahlgelbe Farbe des 
Strandes hervor, fondern fcheint aud) dem See felbft jenen fonderbaren, 
toeiflid) = grünlichen MWiederfchein zu’ geben. Denn an und für fid) ift 
das Waſſer farblos und hell. Sein Gefhmad fómmt bem einer ftacfen 
AHaunauflöfung gleich. 


Das feftere Geftein, welches man umher findet, unb bie Felfen: 
waͤnde beftehen alle aus einem grausfchmwärzlichen Trachyt, bejfen Maffen 
aber im der Nähe des Sees nit nur mit Schwefelfedimenten überzogen, 
ſondern fetbft aufgelöft und in weißliche, frümmtid)e Stüde zerbrödelt find. 
Auch bimjteinartige, leichte, pöröfe und aufgeloderte Maffen von grauer 
Farbe, nebft Schwefelkryſtallen und zufammengebadenen, ſchweflichen 
Sedimenten findet man im Ueberfluß auf dem Strande zerftreut. Die 
Höhe des Sees über dem Meere beträgt 7193 Fuß. 


Nachdem mir diefen See verlaffen, Kommen wir NW. lich weiter, 
bem höchften Gipfel des Patuha zu. Alles ift nod), bis hoch hinauf, mit 
Wald bebedt; bod) werden die Bäume immer Eleiner, Érüppelidyer unb 
überziehen fid) immer bider mit Moos, deffen zahlreiche Arten aud) ben 
Boden bededen. Die Neigung diefes hohen Gipfels mag etwa 40? betragen. 


Endlich famen wir auf einem Rande an, von wo wir zu unferm 
Erflaunen in einen tiefen Keffel hinabblidten, ber offenbar der eigents 
liche, Altefte Krater des Patuha ift. Die Sjavanen nennen ibn. Taman⸗ 
Saat. Es ift ein fürchterliher Abgrund, mahrfcheinlih nahe an 
500 Fuß tiefe Der ihn oben umgebende Rand, von weldem wir 
binabfahen, ift ziemlich Ereisrund ohne Buchten und S3orfprünge, bod) 
von ungleicher Höhe, fo daß feine tieffte Senkung wohl 100° unters 
halb feines hoͤchſten füdlihen Randes, den wir barometri[) maßen, 


à e 183 


liegen fann *). Er ift, wie fein ganzer äußerer Abhang, welcher etwa 
eine Neigung von 40 ? hat, mit Waldwuchs bedeckt, der fid) ſelbſt an 
feinem innern fenkrechten Abſturz hinabzieht. Diefe innere Felfenwand 
(ft jedoch nicht überall volllommen ſenkrecht, fondern weicht gewöhnlich . 
um ein paar Grade von ber vertifnien Richtung ab, fo daß bet Durch⸗ 
meſſer des flachen Kratergrundes kleiner iſt als der der obern Oeffnung 
von einem Kraterrande bis zum gegenuͤberliegenden, wodurch ber Jb: 
grund die Form eines abgeftugten Trichtets erhält. (Siehe Taf. 
14. Fig. 2.) 
^. Sue Abweihung der Wand von einer völlig ſenkrechten Lage hat 
e$ móglid) gemat, daß Sträucher und Bäume auf bem Geftein Wur: 
zel ſchiugen, fo daß man von Stamm zu Stamm, von Zweig zu Zweig 
Eletternd, in bie Xiefe gelangen Bann, Der Grund ift ziemlich eben und 
mit Gras unb Eleinem Gefträuch bewachfen, und nirgends iſt eine Spur 
neuer vulkanifcher Tätigkeit wahrzunehmen. | 

An dieſem fcharfen Rande des Kraters Eletterten wir, einen Halbbos 
gen befchreibend, zwiſchen ben bemooften Stämmen bin, bis wir die weſt⸗ 
liche Gegend defjelben erreicht hatten. Hier, wo nur fleines Geftráud) 
ber Thibaudia wählt, that fid) uns, eine weite majeftätifhe Ausſicht 
auf: Altes, rings umher unter ung, ift mit Wald bebedt, mit finfterem, 
ununterbrochenem Walde, fo weit bag Auge reiht. Kaum unterfcheidee 
man ín bem gleichmäßigen Ueberzuge die zahlreichen Zwifchenthäler und ` 
die langen Rüden, melde von NND. nad) SSW. ſtreichen. Tief zu 
unfern Fuͤßen, mitten in ber finftern Waldung, in WSW. von biet, 
liegt ein glänzendes Fleckchen, der liebliche fein See Zelaga - Patengan, 
ben wir geftern verließen. Deutlich erkennen mir bie Eleine Inſel be[s 
felben und unfere Hütten auf ber Landzunge, die num (eer und einfam 
dort fiehen. Nur flatternde Enten, bie wir mit bem Fernrohr unter: 
ſcheiden, bewegen feinen Spiegel. (Siehe Zaf. 13.) Sn gleicher Tiefe ` 
mit bem See, aber in NW. und N. von bier, erkennt man nod) ein 
Eleineres und zwei größere Eeffelförmige Thäler von unregelmäßiger Form, 
die mit bem lichten Schmelze grünlich = rótblidben Grafes bef(eibet, zwi⸗ 
(den düftern waldigen Ufern übrig bleiben; wahrſcheinlich find es Sümpfe, 
bie fid): zur Regenzeit in wirkliche Seen verwandeln, ! 

In diefee Gegend, nördlich vom Patuha, erhebt fic ba8 Gebirge, 
das Übrigens mehr langgedehnte Rüden bildet, in zahlreiche Eleine Kups 
pen, unter denen der Gunong = Pulet in 909029. unb bet Gunong: 
Samat in NND. von hier bie größten find. | 

Sm fernen NW. ragt bod) über einen weißen Molkenftreifen bet 
Gipfel des Gunong-Gede hervor, unb Midt ſchwarz und dunkel zu uns 
herüber. Ä | 


en Diefer füblidje Rand liegt 8463* über bem Meer, alfo 1270’ über 
dein Spiegel ber Kawa⸗-Patuha. 
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Chronik fruͤherer Eruptionen unbekannt. | 

Reinwardt befudbte im Sabre 1818 "bie beiden Krater (Ver- 
handelingen van het Batav. Genootsch. 9.) | 

Der Schmefelfee liegt nad) ibm 600 (nad) uns 1270!) Fuß uns 
ter der hoͤchſten Spige (unter dem Krater Xaman Saat?). Er fund 
eine Snfel von Schwefel und an einigen Stellen aufwallende Gas: 
arten darin. 

Der alte Krater (Taman Saat) war aud) damals fhon ohne Wir: 
fung und mit Vegetation bebedt. 

Die Höhe des Patuha giebt er zu 7407 engl. Fuß an. (Mad) 
uns beträgt biefebe 8463.) | 

Miülter beftieg den Berg ben 30. San. 1833 (Verhandelingen 
etc. 16, €. 113). d ) 

Er begnügte fíd, ben Schwefelfee allein zu befeben, der nad) ihm 
vor W. nah D. 420 Meter lang, und von ©. nad) N. 330 Meter 
breit iſ.. In SD, erhebt fid) der Rand 14, in SW. 120 unb in 
NW. 140 Meter über den Spiegel. (Die NW.liche Wand iſt nad) 
unferen Beobachtungen über 500° body.) 

Nach ihm befindet fid) einige Meilen öftlih vom Patuha im Ken: 
danggebirge eine Stelle, wo mehrere heiße Quellen entfpringen und 
Schwefeldaͤmpfe hervorgetrieben werden. — 

(ud) an ber 98, Seite des Berges (etwa 1400 Meter body) findet 
fid) eine Schmefelquelfe, die 309 R. Zemperatur hatte. Das MWaffer 
ift Heil, fd)medt alaunartig und riecht nad) Schwefel. Heißt Zjifoppan. 

Mir beftiegen ihn den 22. Suli 1837. Von einer aus Schwefel 
gebildeten Infel, wie fie Neinwardt fab, fanden wir feine Spur mehr. 
Auch Ten Müller fab nichts davon. Eben fo wenig fonnten wir 
aufmallenbe Gasarten, wie Reinwardt angiebt, entdeden. Uebrigens 
ſtimmt fein gegenwärtiger Zuftand mit den Befchreibungen diefer beiden 
Neifenden ziemlich überein, und ber Berg fcheint bemmad) in einem 
Zeittaume von 18 Jahren feine bedeutenden Veränderungen erlitten zu 
haben, Müller fpricht von einer zungenförmigen Verlängerung des Sees 
mad) W., was wir nid;t beftätigen Eönnen. Er ifl (jegt), einige Eden 
und unbedeutende Buchten abgerechnet, rund. | 

Seine Waffermenge fcheint von ber Jahreszeit abhängig zu fein, 
unb nad) häufigen Regen bedeutend zuzunehmen. Wir fanden ihn fehr 
Hein und feit. An vielen Stelfen fchimmerte der Boden durch. — 
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Heitz von Tjiſondari auf den Vulkan Qanhu- 
ban - Prahu. 


(Vom 23, bis 26. Suli 1837.) 


Ebene zwifchen den Gebirgen Gunong-Tilo, Malabar, Zankuban= Prabu und 
Marugung, — Dorf Bandong mit einem Theegarten unb einer Anlage zur 
Eeidenzudt. — Berg Burangs Rang. — Berg = Ausficht beim Dorfe Tjambut: 
ipa. — Wafferfall des Kali: Zjimai bei demfelben. — Lauwarme Quelle am 
Fluſſe Sjiborum. — Telaga-werna, zur Regenzeit ein See, mit einer fer 
dicken Schicht goldgelber Deererde auf dem Boden. — Befteigung des Tanku— 
banzPrahu, — Geſchichte des Vulkans. — Rüdreife nad) Bandong. — 
Malerifcher Waflerfall des Kati» Zjifapundung. 


Den 23. Zuli broden wir von Ziifondari auf und ritten im fdó- 
nen Längenthale abwärts, dem Laufe des murmelnden Stromes folgend, 
anfangs gen NO. Alle Selen, die man bier erblickt, find, mie gemöhn: 
lich, S$radjot. Unten, wo fid) des Thal öffnet, und in die Ebene über: 
geht, änderten wir unfern Kurs und verließen den Sttom, um einem 
fahrbaren Wege zu folgen, der fid) an dem 90, und ND.lihen Fuße bet 
Gebirgsfetten des Gunong-Tilo unb Malabar burd) die Ebene zieht. Auf 
diefe Art machten wir einen bedeutenden Umweg, genoffen aber ben Bor: 
theil, im Wagen fahren zu können, um fchnell durch die Ebene zu ` 
kommen, deren ausgedehnte Meisfelder dem Maturforfcher wenig Stoff 
zue Beobachtung darbieten. Zu unferer Rechten gen Süden hin lagen 
jene Gebirgsketten in aller Pracht vor ung ba, von 9228, nad SD. 
ftreichend. Wie von den meiften hohen Gebirgen, befonderd Kegelberzen, 
ziehen ſich aud) von ihnen divergivende Längsrüden (durch gleich gerich— 
tete Furchen getreunt) herab und breiten fid) aus, Bis weit herab find 
fie mit duͤſtrer Waldung bebedt; dann kommen (da. mo be Rüden 
ſchon breiter werden) lichtgrüne Stellen von Klaga und Allang = Al: 
fang, bie tiefer unten wieder von loderem Gebüfc begrenzt werben; 
die legteren find bie Kaffeegärten mit ihren Erythrina - Bäumen. - 

Obgleich biefe Ebene febr angebaut und mit fruchtbaren MReisfeldern 
und zerftreuten Dörfchen bededt ift, fo kamen wir bod) fpäter, wo wit 
uns- mehr noͤrdlich wendeten, über ausgedehnte Streden, die ganz müít 
liegen und nur zu MWeideplägen für bie Büffel. dienen. Die Urfache 
-diefes Mangels an Bevölkerung fcheint in ben Ueberfhwemmungen zu 
liegen, denen biefe Grasflächen ur Negenzeit, wenn der Kali: Zjitarum 
über feine Ufer tritt, ausgefegt find; bann follen fie, wie man uns ver: 
Dette, einen weiten See darftellen, beffen Ziefe 3 — 4 Zuß erreicht. 

Diefe ganze fruchtbare Ebene gleiht einem Eeffelförmigen Thale, 
welches rings von Gebirgszügen umſchloſſen it; fie erſtreckt fid) ſuͤdlich 
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von ben Ketten des ifo unb Malabar bis nórblid) zum Fuße des Xan- 
fuban= Prahu, während fie fíd) öfttlih von Patuha, ober vielmehr von ` 
der Deffnung des Thales des Zjifondari her, bis nad) W. zum Vlarugung 
hinzieht. Alle diefe Gebirge hängen burg zahlreiche Zwijchenketten in 
alten Ridytungen mit einander zufammen, Mehrere Gebirgsftröme nehmen 
‚ihren Weg burd) diefe Ebene, deren Boden aus einer röthlichen, fetten, 
Icehmartigen Erde beftebt; fie gehören zum Flußſyſtem des Kali: Zjitarum, 
in bem ſich alle vereinigen, und-der im Allgemeinen nah: N. zu burd) 
die Ebene fließt, um fíd) mefilid) von Batavia in das Meer zu ergießen. 
An allen Dörfern diefer Ebene fiel ung ein Mangel an Gofoépalmen 
auf, bie fonft die unzertrennlihen Begleiter der Javanen find; bier 
pflegt man nur Kadjang: Del (von Dolichos-Arten) zu brauchen. 

Gegen Mittag famen. mir auf Bandong an, einem anfehnlichen 
Dorfe, welches in diefer Ebene 2350 Fuß über dem Meere, nicht fern 
vom füdlihen Fuße des Tankuban-Prahu liegt. Diefen Berg erblidt 
man daher gerade in 90., den Bulit-Zunggil in 90O., den Manglayang 
in OND,., den Malabar in €. und EE. unb ben Tilo in SSW,*), 
(Man werfe, um (id bie Lage dieſer Gebirge zu verfinnlichen, einen 
Blick auf unfere Skizze in Taf. 21.) 

Der folgende Tag wurde zum Xrodnen ber Pflanzen und zum 
Ordnen und Befchreiben nod) anderer Gegenftände, die wir gefammelt, 
benu&t, Am Nahmittage nahmen wir Gelegenheit. einen Theegarten zu 
befehen, ber einige Paale nórbfid) von Bandong auf fanft gegen den 
Zanfuban: Prahu anfleigendem Boden angelegt ijt, Mir traten ín ein 
hölzernes, mit Stroh gedecktes Gebäude, das zur Theefabrik eingerichtet 
ift, und wo die Blätter unter Anleitung eines Chinefen zubereitet wer: 
ben. Der vorgezeigte Thee erfhien und gut und von reinem Gefhmad. 

Nicht weit von ba, in gleicher Höhe, liegt auch, in ber Mitte ausgedehn: 
ter Pflanzungen feiner Mautberfträucher, eine Ceibenmagnanerie 
bei der faft eben fo viel theuer bezahlte Beamte angeftellt find, al8 Sei: 
denwürmer verpflegt werben! Die Armfeligkeit de8 Ganzen, die geringe 
Zahl der Würmer und die Kleinheit der Sofoné fegte uns in Berwun: 
derung. In 2 Fahren haben bie Herren Züchter 50 Pfund Seide 
geliefert! Die Haupturſache des Michtgelingens ſcheint in ber Gleich: 
máfigfeit der Temperatur zu liegen, die auf Java in allen Jahreszeiten 
faft diefelbe bleibt; während die Seidenwürmer eine jährliche Abmwechfelung, 
einen periodifhen Winter, zu verlangen fcheinen. 

Den 25. nahmen wir unferen Weg auf den Berg Tankuban:Prahu 
zu, der von bier gefeben, die Form eines umgekehrten Kahnes hat, 
woher aud) fein Name. 

Wir nahmen einen fahrbaren Umweg weſtlich durch die bebaute 





| *) Gan; unrichtig ift die Lage bes Patuha, Malabar, Papadayang 
und anderer Berge der Preanger Regentſchaften auf Raffles' Karte von 
Java angegeben. | 
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187. 
Fläche bin, über ben Kali Tjimai, ber die Straße 5 Paale von Ban: 
bong durchfchneidet, und wendeten uns dann rechts dem Berge Burangs 
Mang zu, be(fen Suppen fid) dem Tankuban-Prahu weftlid) anreihen, 
Sanft fteigt der Weg am ©. Fuße dieſes Berges hinan unb führt burg 
ausgebreitete Saffeegátten, die Hier alle Abhänge beider Berge bis zu 
einer bedeutenden Höhe überziehen. Um 8 Uhr hatten wir ein Dorf, 
Zjambutipa, erreicht, bei dem fich ein feiner Gemüfegarten befindet, 
Sáune voll blühender Rofen umgaben biefen; lieblich iff hier bie purpurs 
rotbe Blume des Hibiscus Rosa sinensis mit der fanft erröthenden 
Rosa centifolia gepaart. Von hier genieft man eine weite Ausficht 
auf die uns fdon bekannte Bandong’she Ebene, auf die Meisfelder unb 
Dorfwäldchen, die fid) darin zerſtreuen; ringsum ift fie von Gebirge: 
zügen umgeben, bie in SSW. fid amphitheatralifh, Kuppe über Kuppe, 
Ruͤcken über Rüden erheben, immer höher anfteigend, bis der hinterfte 
und fernfte Rüden des Patuha am Horizonte die Grenze zieht. (Taf. 14. 5.1.) 

Man erblicde diefen Gipfel von bier in SSW.; den Rüden des ` 
Matabar in SSD.; nod) andere Rüden, bie fid) hinter dem Malabar 
(von WEM. nad) OND.) hinziehen, unter denen in SD. drei 
Suppen hervorragen, BT fíd) der nod) tbátige Vulkan Gunong: 
Guntur befindet. 

Nah 93. zu (von hier) fenken fid) die Rüden des Patuha tiefer 
herab und laufen allmählich aus. 

Lange weideten wir uns am biefer weiten, großartig erhabenen Aus: 
ſicht, bis Wolkenſtreifen aus den Zwifchenthäfern der Gebirge emporfties 
gen und die Umriffe verwifchten. Darauf verfolgten wir unfern Weg: 
nad) 2. hin Länge ber fanften Abhänge des Berges, um nad) Lembang 
zu fommen, einem Dorfe, das wir zu unferm heutigen Nachtquartier 
erkoren hatten. 

Etwa 4 Paale von Tjambutipa befindet ſich in einer tiefen, engen 
Thalkluft , die beiderſeits von hohen, waldbedeckten Waͤnden begrenzt iſt, 
ein maleriſcher Waſſerfall. Es iff ber Kali Tjimai (der vom Burang: 
Rang herabftrömt), welcher fíd) hier aus einer engen, üppig bemwachfenen 
Schlucht 220 Fuß tief in ein Bleines rundes Becken herabftürzt, von 
welchem ber Wafferftaub nebelförmig aufftiebt. Die Felfenwand ift nicht 
ganz fenfcedyt, fondern madt einen Winkel von ein paar Graden, fo 
daß fid) das Waſſer im Herabſtuͤrzen am Zelfen reibt und hie unb da ` 
in Staub zerfhlägs Grell contraſtirt die helle Waſſerſaͤule mit dem 
ſchwarzen Felſen und dem gruͤnen Ueberzuge von Lebermooſen, der ihn 
hie und da bekleidet. Am untern Abhange der engen Schlucht ſtrecken 
wilde Piſangs ihre maſſigen Blaͤtter aus und hoch uͤber die Kluft erhebt 
der Wald ſein Laubgewoͤlbe. 

Im Verfolg unſerer Reiſe trafen wir, 5 Paale von jenem 
Sorte, eine feine. lauwarme Quelle an, die dicht bei bem Fluſſe 
Tjiboͤrum zwiſchen poröfem Trachytgeſtein aus faft freisförmiger Def: 
nung hervorfprudel. Das Waſſer fege überall einen  ochergelben 
N ab; ber Ge(d)mad uiid iſt falinifch = martialifh. Das 
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von biefem Waſſer befpülte Geftein fand idy mit grünen Gonfeom 
überzogen *). = 

Einen gleichen, doch viel veichhaltigern, dickern, faft goldgelben Bo: 
ben[ag bildet bag (falte) Waſſer des Kali⸗Tjiboͤrum, welcher vom Xantuban: 
Prahu herabſtroͤmt. Der Gefhmad diefes Waffers ift völlig alaunartig. 

Wenn man von hier aus, etwa 3000 Schritte nördlich, etwas 
höher im Walde hinaufiteigt, fo £ommt man an ein’ Plägchen, das die Ja— 
Donen Zelaga Werna nennen; es .ift etwa 250 Fuß lang und 100 
breit und bildet zwiſchen waldigen Umgebungen eine concave, fanfte Ber 
tiefung, bie in ber Regenzeit mit Waſſer erfüllt ift und einen feinen 
Ser darſtellt. Der Boden diefer Vertiefung befteht ganz aus einer ſchoͤ— 
nen, einen, goldgelben Dehererde, die fehr fein, und getrodinet fehr 
leicht ift. Ihre Schicht muß febr tief fein; dies erfannten wir nicht nut 
an langen Stöden, die mic mit Reichtigkeit 15^ tief hineinſtecken £onn: 
ten, da fie mit Feuchtigkeit burd)brungen und unterhalb ber trodnen 
Rinde breiartig weich zu fein fehlen, fondern noch deutlicher am einem 
‚teichterförmigen 30 Fuß tiefen Erdfturze, der fid) in der Mitte des 
Plaͤtzchens befindet, Viele Stellen deffelben waren mit Gras und ein 
paar Sarrenfräutern **) bewachfen. | 

Jortwährend kamen wir nod) burd) Kaffeegärten, öfter durch tiefe, 
enge Klüfte hin, bur welche die Baͤche des Zankuban - Prahu herab: 
ftrómen, und trafen gegen 3 Uhr auf Lembang ein, welches (übtid) 
vom Tankuban-Prahu 4 100^ über bem Meere liegt umb im gerader 
Richtung nicht mehr ald 7 Paale von Bandong entfernt ift. " 

Der Burang: Rang erfcheint von ‚hier zwifchen NW. unb 999099. 
ber Bufit= Zunggil in D. | 

Jn ein Paar Stunden fann man von hier den Gipfel des Zum: 
kuban-Pahu erreichen, der noch 2400 Fuß höher Liege. und bis zum 
Dorfe herab überall mit Waldung überzogen ijt. E 


Mit Tagesanbruch (ben 26. Juli) verließen wir das Dörfchen wie 
ber und ritten in den Wäldern hinauf, welche diefen fanften füdlichen 
Abhang des Tankuban-Prahu bededien. Befonders zahlreich wächft bier 
bie Quercus depressa Bl., deren abgefallene Früchte überall den feud; 
ten, bunten Humus ber fchmalen Pfade bedediten; auch einige body 
ſtaͤmmige Fichten, Kimerak, (Podocarpus amara) finden fid hie und 
ba zerfireut, bod) gewähren fie nie den eigenthuͤmlich, ſchoͤnen Anblid 


— 


*) Diefe Quelle ift, wie unà alle Javanen verficherten, erſt feit H 
Sahren bervorgebrochen, während fie lte nod) nicht eriftirte. Siehe die 
chemiſche Analyfe von A, Wais, Nr, IH. 

**) Pteris incisa Thunb. und einem noch nicht befchriebenen. 
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ber nordifchen Fichtenwälder; theils weil fich ihre Zweige mehr nach Art 
ber Laubbäume ausbreiten unb rumdliche Kronen bilden, die fid) auf 
mächtigen, mit €ianen umfchlungenen, DU bis 100 Fuß hoben Stäms 
men erheben, theils weil fie fid) mit anderen Bäumen vermengen und 
einzeln im Walde zerfireuen. in Tropenwald befteht überhaupt 
nie aus einer einzigen gefelligen Baumart; er ift ein Gemifíd) von 
Hunderten von Baumarten, die den gemeinfchaftlichen Boden friedlich 
mit einander tbeilen, und beren üppiges Laubgedränge den Blick des 
Botanikers verwirrt, 

Die Neigung des Berges iff anfangs febr fanft, nur von wenigen 
Schluchten unterbrochen, bis etwa 1000. Fuß unter bem Gipfel, wo fid) 
die Bergwand fteior erhebt und in einem Winkel von etwa 30 Graden 
anffeigt. Baͤumchen aus der Samilie der Paurineen bilden in die: 
fen oberen Gegenden den Wald; zwifchen ihren mit Moos kedediten 
Stämmen wucdern große Farrnkraͤuter, die Alles weit und breit über: 
ziehen unb bem Boden ein zwar eigenthümliches, [hön grünes, bod) eine 
töniges Anfehen geben. | 

Höher aber machen diefe Bäumchen Eleinerem Gebüfche einer ziers 
lichen Thibaudia (Th. varingiaefolia) Plag. Kaum waren toit einige 
Schritte weit in biefem fortgefchritten, : als fid) auf einmal ein unger 
beurer Abgrund vor uns auftbat, Es war der öftliche Keffel des feras 
ters vom Zankuban:Prahu, den die Savanen Kawa-Ratu nennen. 
Sein Umfang iſt ziemlich Ereisförmig, fein Rand aber von febr ungleicher 
Höhe; am niedrigften ſchien er ung nördlich, vom Mittelpunfte des Kef- 
feld an gerechnet, zu fein, am höchften (6534^) ſuͤdweſtlich. (S. Taf. 15.) 

Er bilder ein ungeheures faff hemifphärifches Loch, das, mährend 
ber obere Rand von [ieblíden Thibaudia- Baumden umgrünt ift, in 
óber, trauriger Nacktheit baliegt, - Der Durchmeffer des. Kreifes, den ber 
obere Rand befchreibt,, von N. nad) C., mag etwa 3000’ betragen ; 
nad) innen zu fenft fih die Wand nur an einigen Stellen völlig fen: 
echt hinab, námlid) im NW. und €., vom Centrum, wo ihre Zeilen 
horizontal über einander gefchichtet find. Mur felten find diefe Schidy: 
ten um einige Grade geneigt, und zwar der Gegend zu, wo der Bra: 
terranb am niebdrigften ift. In allen andern Gegenden bildet die 
Wand eine Neigung von. mehreren Graben, fo baf fid) das Loch nad 
unten zu trichterförmig verfchmälert ; fie beftcht aus aufeinandergefchichtes 
tem trachptartigem Gereibfel, mehr ober weniger zerfegt und von Schwer 
felbámpfen in meißliche Maffen verwandelt, oder mehr oder weniger durch 
frühere Seuereinmirfungen zu poröfen leichten Schladen verbrannt. Die: 
fe8 Gereibfel iff burg Aſche und Erde einigermaßen zufammengebaden, 
fo daß es ben auftretenden Füßen einige Feftigkeit gewährt. Nur bie 
unb da ragen einige compaftere Zrachytfelfen daraus hervor. 

Der hoͤchſte füdweftlihe Rand der Kawa-Ratu (fiehe unfere Situa: 
tions= Skizze Taf. 15.) liegt über der Meeres 

Me nee teen. 006084 mg. Fuß. 
Der tieffte Grund des Steng `, . 2 . . . 9647 , u 
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Der füdöftliche Rand Km d 0.0. 0140 engl. Fuß. 
Der Zwifchenrüden, wo er am tiefften ft . 5373 

Demnady ftürgt bie ſuͤdweſtliche Mauer 887 Fuß tief in faft fent- 
rechter Richtung ab. 

Der tiefíte Grund des Krater, welcher fid) am nädften an bet 
füdlichen Felſenmauer befindet, die man daher als die fteilfte ‚betrachten 
"kann, ift flad) und gleicht einer Ebene von beflgrauer, bie unb da orbe 
licher Aſche, fo mie überhaupt das Kolorit des ganzen Keſſels meißliche 
grau, bie unb ba gelblidy er(deint. Bloß an oben erwähnten zwei Siels 
fen ragen aus bem Gereibfel, das einem Schutthaufen ábnlid) ficht, bie 
horizontalen Schichten nadter Felfenwände hervor, bie fid) jedoch nod) 
nicht bis zur Mitte des Abhanges herabziehen. Nur bie und ba fteigen 
zerfireute Büfchchen ber Thihaudia an ber Wand herab. Wir richteten 
unfere Schritte (e$ war 8 Uhr) an bem Kraterrande bin, um an ber 
nördlihen Wand bínabguffimmen, Düfterer 9Bolfennebel. 509 am Ges 
birge herauf, das er faft gang bededte. Nur ein feiner Zwifchenraum 
blieb nod) zwifchen dem Mebel und dem maldigen Abhange übrig, durch 
welchen, wie durch eine Spalte oder ein Fenfter binburd), man bie tiefe 
Fläche erblickte, welche im hellen Sonnenfcein erglänzte, während fid) 
bier oben Alles in büffere Mebel hüllte. 

Die untern Abhänge der Kraterwand, aus aufgefhichteten Schlacken 
und lofem Gereibfel beftebenb, und mit tiefen, burg ben Regen ausge: 
wafchenen Klüften durchzogen, fenfen fid) allmählich immer tiefer bis zu 
einer Aſchenflaͤche von unbeftimmten Umriffen ab, welche den eigentlichen 
Grund des Kraters bildet. Ihre Farbe ift hellgrau, etwas ins Gelbliche 
ziehend; fie enthält einige vertiefte Stellen von ungleicher, wahrſcheinlich 
aud) veränderlicher Form, in denen eine graue, ſchwache (nur ein wenig 
nah Schwefel riechende) Dämpfe entwidelnde Flüffigkeit fiebet. Man 
fann (id) bieden Etellen nur mit großer Vorſicht nähern, indem bie Afche 
umber breiartig weich iff und unter den Füßen nachgiebt; nur in gró: - 
eren Entfernungen von bdiefen Lochenden Cümpfen ift bie Maffe zu 
aufgefprungenen und mit SRifjen bdurchzogenen Kruften erhärtet. — 
Außer diefen heißen Cümpfen zeigt diefer Krater nod) einige andere Spus ` 
ren vultanifcher Thätigkeit. Am Fuße der Eftlihen Wand dringen nám: 
D aus den Fugen des aufgelöften und. durchloͤcherten Gefteins wahre 
Schwefeldaͤmpfe hervor, bie ein gelindes Geraͤuſch hervorbringen, das 
zwifchen Zifhen und bumpfem Braufen in der Mitte ftebt. Hier fin: 
det man denn aud) in bem angefreffenen Löchern und Fugen des ganz 
aufgelöften Gefteins ' die fchönften Schmwefelblumen, fpießförmig, wie 
Schneeflocken an einander bángenb, Wenn man in eine foldye Kiuft 
zwiſchen derartige Felſen hineintritt, fo glaubt man fid) in einen Schmelz⸗ 
ofen verfegt, fo erhigt ift der odere Boden, und eine ſolche Wärme vers 
breiten bie tingéum hervordringenden Dämpfe. 

Nachdem wir unfere Barometerbeobachtungen vollendet hatten, verlie: 
fen wir den Krater, und fliegen weltli auf bem Gerölle hinan, Më mir 
auf einem ſchmalen Zwiſchenruͤcken anfamen, unb ben zweiten frater 
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des Tankuban⸗Prahu, die Kawa-⸗O pas, erblidten. Zieler liegt tveft: 
li) vom erftern, von bem er burd) eben biefen. Zwifchenrüden, der von 
$t, nad; €. läuft, gefchieden if. Er ift ebenfalls rundlich, jedoch viel 
‚Kleiner von Umfang als jener. Seine Wände find fteiler, aber faft über: 
alt mit Wald bewachſen, fo daß fein Anblid viel freundlicher, al8 ber 
ded andern 18. Der waldbededte Rand, welcher fid) weſtlich von C. bis 
nah 9t. balbkreisförmig um ihn herumzieht, fcheint der höchfte des gans 
zen Berges zu fein. Die Winde laufen nad) unten ebenfalls fchräg zu, ſo 
daß der Grund bed Kraterd von weit geringerem Umfange i(t, als fein 
oberer Rand, unb der ganze Kefiel, gleicdy der SamazStatu, eine trich— 
terförmige Geftalt erhält. Der Grund ift übrigens Bad, eine gelblich⸗ 
graue Ajchenfläche bilbenb, auf ber weſtlich eine Eleine, febr feichte Waſ— 
ferpfüge fand, Wirkungen vulkaniſchen, Feuers waren bier feine zu 
beobachten. (Siehe Taf. 15. Fig. B.) 

Der Grund biefes Kraters liege ſichtlich höher, ald bet ber Sama: 
$Ratu; mir fhästen ihn mehr als 100 Fuß über ben andern erhaben. 
Es (diem uns, als fei ber Zwifchenruden durch einen fpätern Ausbruch 
der Kawa-Opas gebildet, denn dafür fpricht der fdroffe, fenfredbte Ab- 
fturz nad) innen, nad) ber Kawa-Opas zu, während er fid) in Furchen 
gefpalten nad) außen, zur ama Statu. bin, ganz allmaͤhlich binabfenft, 
wie hinabgefloffen. Er befteht übrigens ganz aus Gereibfel, und feine 
tiefere Gegend liegt mod) unterhalb des niedrigften nördlichen Kraters 
randes ber Kawa⸗-Ratu. Bon N. ber zieht fid) feine Strauchvegeta: 
tion zu ihr herab. ! 

Wir Elommen füdlih auf biefem Zwifchenruden hinauf um ben 
hoͤchſten füdlihen Punkt des Berges, von welchem ber er fid) fchroff 
herabfenkt, zu melen, Alsdann nahmen wir längs bem füolichen Rande 
ber Kawa-Ratu bin unfern Rüdweg burd) das Gefträuc zu unferer 
Hütte, die im SD. vom Mittelpunkte diefes Kraters ftand. (Man fehe 
eine Skizze des Kraters Taf. 15.) *) 


— nn G — ⸗* 


Geſchichte des Tankuban⸗Prahu. 


Nach Müller, Verhandl. v. h. Batav. Genootſhap 16, p. 84. 
entſpringt ber KalisZjimatrie auf bem Tankuban-Prahu, durchſtroͤmt 
den Zwiſchenruͤcken zwiſchen Burang⸗rang und Tankuban-Prahu, bildet 
daſelbſt einen ſchoͤnen, von Eichenwaͤldern umringten See, und ergießt fid) 
dann ſuͤdlich hinab, in verſchiedenen Zwiſchenraͤumen bie Waſſerfaͤlle Zju: 


*) Rach bem Berichte der Javanen ſollen fid) am nordoͤſtlichen Ab⸗ 
hange des Berges noch zwei nr zufammengelegene) und zum Theil Iden 
mit Vegetation bebedite Krater befinden; bie Surge ber Zeit erlaubte uns 
‚nicht fie zu befuchen. E 
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ruß=bugberag, 30 Meter hoch, — Tjuruk- ulat, 50 Meter, — und 
Zjuruf: penganten, ber in zwei Strahlen getheilt iff, bildend. ‚Dann 
fließt er burg die Ebene in die Zjitarum, — Von uns nicht gefehen.) 

Chronif früherer Eruptionen unbekannt, 

Horsfield (SBerbanbf. 1v, 8.) befuchte ihn (nur ben öfttichen 
Krater Statu) im Sahre 1804. 

Sm Sahre 1829 fand nod) ein Ausbruch ber Kawa -Ratu Statt. 
Den 29. März fing der Berg an ftärker als gewöhnlich zu rauchen; ben 
30. und 31. fühlte man in ben Gegenden, die fid) um ben Fuß bes 
Berges hinzieben, wiederholtes Erdbeben und von Zeit zu Zeit heftige 
Schläge; ben 1. und 2. Aprit war der Rau, der aus dem Krater 
aufſtieg, am bidften und fdmárgeften, und einige Steine wurden aus: 
geworfen, bie vom öftlihen Kraterrande der Sama - Kat herabrofften. 
Den 3. ließ bie Heftigkeit nad), und bereità am A. Eehrte der Berg zu 
feiner vorigen Ruhe zurüd. 

Müller befuchte ihn ben. 15. September 1832 (Verhandl. $Batav. 
16.) Die weftlihe Krater: Abtheilung Kawa-Opas ift nad) ihm 
von N. nah €. 375 Meter lang und von 98. nad) O. 250 Meter 
breit. Die Zwifchenmauer, die fie von ber Kawa-Ratu trennt, ift 50 
Meter bod), der höchfte Punkt der füdweftlihen Mauer aber liegt nad) 
ibm 329 Meter über dem Grunde der Kawa-Opas. (Da Müller 
weder ein Barometer, nod) andere Inſtrumente hatte, fo ift es fchmierig 
zu errathen, wie er biefe gemejfen. hat, zumal da die Mauer nirgends 
voll£ommen vertikal ift, fondern bedeutende Neigungen hat.) 

$tad) demfelben ift ferner- bie RamazStatu von NW. nad) ED. 
(am oberen Rande) 800 Meter lang und von SW. nah NO. 630 
Meter breit. Der höchfte füdfüdmweftliche Punkt ber Mauer Liegt 200 
Meter über dem Grunde ber Kawa-Ratu. Diefer aber liegt 49 Meter 
unterhalb bem ber Kawa-Opas. Kin Eochender Schwefelfumpf in bet 


Der Krater, Kawa-Badak, liegt nad) Müllers Befchreibung 

(S. Verhandl. Vatav. B. 16.) etwa 500 Meter tiefer ald die Kawa-Ratu 
unb 1 geographifihe Meile in öftlicher Richtung von le&terer entfernt. Er 
liegt am öftlihen Abhange be8 Berges. Sein mit Steinblöden bededter, 
faft dreiediger Grund hat daher cine ftarfe Neigung von W. nad) D. 
Mehr ober weniger fteile Wände umgeben ibn; bie öftliche ift über 100 
Meter Body. An den Klüften zwifchen den Trümmern dringen Dämpfe 
ervor. Außer hundert Eleineren Löchern bemerkt man befonders. ziel 
— — Ueberfluß an ſchoͤnem kryſtalliſirtem Schwefel, An ont ` 
Stelle wallt heißes Waſſer auf, aus welchem fid) gelber Bodenfag nieder: 
ſchlaͤgt; e8 bildet einen Bad, Zjipabelah, der nordöftlic heradfliegt und 
fi in ben Zjponagara mündet; nodj am Fuße des Berges ift das Wafler 
untrinfbar unb fchmedt alaunartig. 

Noch weiter öftlich entfernt, etwa 100 Meter unter der Kawa:Babal, 
liegen in einem langen .engen Thale mehre Eeine kochende Schwefelpfügen, 
Kawa = Siluvan, von denen die größte 6 Meter im Durchmeſſer hat. Außer 
bem quillt nod) aus zahlreichen Rigen in diefem Thale heißes Waſſer oder 
Schlamm hervor, (Müller) 
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tiefften ſuͤdoͤſtlichen Gegend ber Kawa-Ratu hat nad) ihm 155 Meter 
Durchmeſſer. Aus einer Deffnung am Fuße der öftlihen Mauer deffel: 
ben Krater fommen Dämpfe hervor mit einem Braufen, das an Det 
tigkeit beftändig abz und zunimmt. ` 

Sim Ganzen ftimmt das jegige Ausfehen des Kraterd (im Juli 
1837) ziemlih mit Muͤller's Befchreibung überein, jedoch hat feine Thäs 
tigkeit feit jener Seit außerordentlich an Heftigkeit abgenommen : 1) ift 
der See im. Kama: Dpa$, den Müller befchreibt, verfchwunden; wir 
faben auf dem fandigen, flachen Grunde nur nod) eine Eleine, febr. feichte 
Pfüge; 2) ift von ben Dümpfen, die aus der ſuͤdweſtlichen Wand des 
Kawa-Opas hervorfliegen, Nichts mehr zu bemerken; 3) ber 155 Me: 
tet. breite Eochende Schwefelpfuhl im Kawa-Ratu hat jegt einen Surds 
meter von faum no AU Fuß. Aus biefem Pfuhle ftiegen 1832 mit 
erſchrecklichem Naufchen und Bollern dide Dampfmwolten empor; hoch 
oben auf dem Kratsrrande hörte man ſchon das Gebraufe, est kann 
man vom SKraterrande aus fein Geráufd) vernehmen, ja man muß feine 
Augen anftrengen, um die leichten nebelähnlichen Dämpfe zu feben, bie 
über ben Pfügen (dymeben. 4) An Stelle einer Hauptöffnung am Fuße 
ber öftlichen Mauer ber Kawa-Ratu, woraus Dämpfe mit entfeglichem, 
Braufen hervorgingen, bag an Heftigkeit beftändig ab» unb zu 
nahm, fieht man jegt zahlreiche mit Schwefelblumen - bebedite Fugen, 
denen unter febr. gelindem Ziſchen Schwefeldaͤmpfe entſteigen. 


Auf bem Ruͤckwege nad) Bandong, ber zuerft mieber durch bie 
Wälder, dann burd) ausgebreitete fchöne Kaffeegärten, alsdann über kahle, 
nur mit Alleng-Allang bewachſene Hügel herabführte, befuchten wir nod) 
den Wafferfall des ati Tjiktapundung, welcher 4 Paale nördlich 
von Bandong (eat, Der Etrom, welcher feither zwifchen Trachptkiefeln in 
geräumigem Bette hinmurmelte, wird plöglic in eine 30° fange, nur ` 
wenig geneigte, ſchmale Felfenrinne eingeengt, und ſtuͤrzt fid) alsdann 
40 Fuß tief ſenkrecht hinab in einen freisfórmigen, von bunfeln, nur 
wenig bewachſenen Wänden umgebenen Seite, Das Beden ift geräus 
mig und gegen 20 Fuß tiefe. — Der Effekt ber weißen Mafferfäufe 
mit dem Felſenkeſſel von baſaltiſchem Geftein ift. Außerft malerifch. 

Der folgende Zog wurde auf Bandong mit Zeichnen; Trodnen der 
Pflanzen und Unterfuchen anderer Naturgegenſtaͤnde zugebracht, 
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Heite von Bandong auf den Vnlkan 
Gunong- GGuntur, 
(Am 28. unb 29, Juli 1837.) - 


Berg Gunona s Guntur, — Dorf Zrogon. — Befteigung be Guntur. — 
Ausfiht von der bód)ften Kuppe beffelben, — Truͤmmer-Maſſen am Suͤdoſt⸗ 
Fuße des Berges, Hiſtoriſche Notizen über ben Gunong = Guntur. 


Eden lángft hatten wir befchloffen, den auf Weſtjava weitkerufe: 
nen Bulfan Gunong-Guntur, den fid) Reinwardt im Jahre 1818 
vergebens zu erflimmen bemühte, zu unterfuhen, und richteten unferen 
Marſch, Bandong am Morgen des 28. Dutt verlaffend, zuerft nad) 
C2. bin. Wir folgten ber -fahrbaren Straße, die fid) am Fuße 
einer Gebirgskette entlang zieht, welche  fíd) im Allgemeinen von 
NW. nad SD. erftrede und fih in beier Richtung in bie uns 
ter ben Namen Burangsrang, Zanfuban:prabu, Budits 
tunggít, Manglayang befannten Gipfel erhebt; fo daß bet 
Burang : rang ihre nordweftlihe und ber Manglayang ihre fübóft- 
lide Spige ift. Alle biefe Berggipfel, bie fid über den Rand des 
ungleichen Rüdens fuppelfórmig erheben, und von denen nur ber uns 
fhon befannte Zanfuban - prahu eine mehr abygeftugte, verflachte Geſtalt 
bat, (denn feine Kraterränder bilden, von der Flache aus gewiffer Ent: 
fernung gefeben, eine faft horizontale Linie, (f. Taf. 15 Fig. C.), find 
mit düftrer Waldung bebedt, bie nur tiefer unten, wo fid) die herab: 
laufenden Laͤngsruͤcken verflachen, dem helleren Grün von Grasmatten 
Platz macht, ` ` 1 

Gà war ein febr nebliger Morgen ; erft nad) Sonnenaufgang get; 
theilte fid) der feuchte Duft, weldyr die Gegenftände Ten in der Ent: 
fernung von einigen hundert Fußen verbarg. ` An den waldigen Abhän: 
gen ber Berge, bie und zur Linken lagen, zogen in bedeutender Tiefe 
graue Wolken bin; rechte, mo (id) zahlreiche Zermitenbaufen, zerflreuten 
Grabhuͤgeln nidt unähnlih und öfter mit Gebuͤſch bebedt, neben bet 
Straße erhoben, breitete fid) bie Bandong'ſche Ebene aus, beten Dorf 
wäldchen fid in Duft verloren. 

Kaum hatten wir den Berg Manglayang links hinter uns zurüͤck— 
gelaffen, als fid) vor uns wieder neue Hügel und Gebirgsruͤcken erhoben, 
- die jenem entgegenzulaufen fdienen, um be Bandong’fhe Ebene von 
biefer. Seite zufchliegen. Was ihre Naturphpfiognomie betrifft, fo Dim: 
men fie auffallend mit einander überein: oben find fie mwaldige, mehr 
ober weniger abgerunbete Suppen; unten aber in herablaufende Rüden 
gefpalten, bie fid) allmählig verflachen, unb nur mit bem lichten Echmelje 
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des Grafes (Allang-allang: Jmperata Königü, Klaga: einer 
Saccharum - Art und andern) befleidet find. In fdrfen Umtiffen ift 
von ber Grasmatte der dunkle Wald getrennt, der in den Klüften tie: 
fer abfteigt; fo daß e8 fcheint, als fei den Hügeln eine Kappe aufgefest. 
Nur was ihre Dimenfionen betrifft, melden fie von einander ab und 
erheben fíd) von unbebeutenben Hügeln bis zu 4000' Fuß hohen 
Rüden, an deren Saume die Wolken vorkberftreichen. . 

Etwa 20 Paale von Bandong, von einem fanften Rüden hinab» 
fteigend, fahen wir eine feine Thalflähe vor uns, die kaum 3 Panle 
im Durchmeffer hält und ringsum mie ein Keffel von Gebirgen umge: 
ben iff. Sie iff nur zum Theil mit Neisfeldern bedeckt, übrigens mit 
fettem Girafe bewwuchert, in dem fid) nur einzelne niedrige Bäumchen, uns 
ter denen Emblica officinalis Gártn. am häufigften vorkommt, zer: 
fireuen. Zahlreiche Hirfhe (Cervus Hippelaphus) halten fid) hier 
auf und Laufen nicht ſelten über die Straße weg, An ben Hügeln, 
welche: diefe Fläche umringen, Del uns, (eben fo mie an anderen Ber: 
gen Java's) die fdjarfe Grenze von Meuem auf, mit ber fid) bie Wäls 
der von ben untern Grasabhängen ſcheiden. Wohl Leicht erflärbar fchien 
es uns, baf bie Waldungen in ben feinen Zwifchenthälern und 
Klüften, bie in gerader Richtung herablaufen, wegen der Feuchtigkeit ties 
fec gehen; aber warum fcheiden foi felb(t die Wälder von ben Grass 
matten in fo fdarf begrenzten Linien ab, und in Gegenden, bie öfter 
nod) nie eines Menſchen Fuß betreten bat? (€. Taf, 15. Fig. .D) 

Nachdem wir dieſe Thalfläche butdyfd)nitten, fliegen wir wieder auf: 
wärts, auf fanften, gewellten Rüden ` bin, die der Beobachtung nichts 
Neues darboten. Etwa 26 Paale von Bandong entfernt, trafen voit 
zahlreihe Stüde (Broden von 4 bis 3 Fuß in Durchmeffer) von Ob: 
fibian, an den Seiten des Weges zerftreut liegend, an. Alles andere 
Geftein war bis jegt immer nod) Trachyt getvefen, 

Später. führte der Weg wieder an fchönen Bergabhängen hinab 
und eröffnete dem Blicke eine weit hingedehnte Ebene mit zahlreichen 
Dörfern, über die (id) Liebliche Gruppen von Kokos: unb Areca-Palmen 
erhoben. Zahlreihe Steinbläde (agen zerftreitt in den Meisfeldeern umher, 
bie fid) bis an ben Fuß der Gebirge hinanziehen, welche das Thal mefta 
lich begrenzen. Sogleich fiel uns die eigenthümliche Geftalt diefer Huͤ— 
gel auf; fie find. in viele rundliche Kuppen getheift, die entweder iſolirt fte: 
ben oder deren mehrere fid) zu einer Maffe verbinden, immer aber ei: 
nen Hauptberg umzingeln, oon bem. mehrere kaͤngsruͤcken herablaufen; 
mehrere jener Hügel hängen offenbar mit biefem Rüden zufammen, ans 
dere erheben: Do mehr ifolirt auß ber Ebene in beträchtliher Entfernung 
vom Hauptgebirge, dem’ Gunong : Agong. . Eine ähnliche Anreihung von 
Hügeln bemertt man 3. B. aud) an den Bergen Ungarany, Sumbing, 
Merapi und andern. Kegelbergen Java's. Schnell hatten wir dg 
Segment der Ebene nahe an jenem weſtlichen Berge hin burchfchnitten 
und famen im Dorfe Lelles an, welches 32 Paale von Bandong pts 
ferne liegt. Von Hier aus fiegt ber walbbebedte Scheitel 666 Qiunong: 

us 
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Agong in SW.; fern in DOS. jenfeits ber Ebene erblickt man einen 
andern Gebirgsrüden, wo fid) der Telaga-Bodas befindet. Dicht bei 
bem Dorfe entfpringt der Kali Zjidjapar; die fhöne Quelle, welche ibm 
auf Einmal fein Gntfteben giebt, fprube(t am Fuße eines Hüuͤgels ber: 
vor, unb fließt zwifchen Trachytkieſeln aller. Größen bin. Suͤdlich von 
Belleg führte uns ber Meg wieder ziemfich (tei. hinauf-und an den Ab: 
hängen des Gunong- Agong bin, beffen Wälder ein auffallend kahles 
und duͤrres Anſehn haben. Obgleich Dë die Stämme ziemlich bod) unb 
ſchlank erheben, fo ift bech ihr Laub fo dünn und loder, bag man über: 
all bi$ auf den Hintergrund durchblicken kann, fo daß die ganzen Berg: 
waͤnde firuppig auéfeben, Offenbar find fie burd) einen zu hohen Wärme: 
grad verbrannt, oder wenigílené verdorrt und in’ ihrem üppigen Mache: 
tbum gehemmt, Nicht fange durften wir nad) der Quelle einer fo’ un: 
geheuren pe Tuden : benn indem wir immer mehr abmártá, um ben 
Fuß be8 Berges herumfuhren, trat, halb in Dampf gehuͤllt, der Guneng: 
Guntur bervor: ein furchtbarer Berg, ` defien ſchwarze, bod) aufgeworfene 
Kraterränder, aus dem Dampf bervor ſchimmernd, Ehrfurcht geboten. 
Er erhebt fic), ein ftumpfer, oben ausgegadter Kegel, nicht auf dem Gi⸗ 
pfe, fondern am SOeſtlichen Abhange: des lang. von WSW. nad 
IND, bingezogenen Bergrüdens, beffen hödhfter Gipfel ber Gunong: 
Agong iff. Seine ungleihen, furchtbar. zerfpaltenen Kraterränder bes 
tounbernb, feine € dladenficóme, die fid) vom. Gipfel, gleich. dunfeln 
Armen bis in die Reisfelder herabziehen, anſtaunend, langten wir ge⸗ 
gen 3 Uhr auf Trogon an, einem. Dorfe, welches 2367 (ug über dem 
Meere, etwa 2 Paale entfeent. an feinem € Deitlichen ‚Fuße liegt.) 

Man erölidt ihn daher in NW.; links, in WNW,, reiht fid 
ibm eine Eleinere waldbedeckte Kuppe (Gunonyg : Dutt) an, nur. ‚buch 
ein ſchmales, hintenanfteigendes Thal von ihm getrennt, fo bag bie: herr 
abgefloffenen Schladenftiröme bis an ihren: Fuß anflofen. - Hinter ihm 
zieht ſich der ſchon erwaͤhnte Ruͤcken hin, deſſen hoͤhere Kuppen, wie der 
Qut 16) ibn bominiren, und ber fid) im. EM. von t bier BERNIE 
(Zu ) 

Sn ©. erblidt man ben Sunong» Kjiforai, 

Wir durchmufterten ` biefe Verhältniffe our flüchtig, da fi d ali 
Gipfel ber Berge in Wolken büllten und wir auch bedacht fein SCT 
einige en für. die morgenbe Reife gu treffen. | 


Sunong-Guntur: Ä 


Kaum fing am Morgen des 29, Juli ge zſtuch⸗ — an ſich 
zu erhellen unb ließ die dunklen Umriſſe dev Gebirgsketten des Kratjak 
unb Galungung, fo mie den Kegelberg Tjikorai erkennen, als wir bereitd 
ben furgen, (etwa 2 Paale betragenden) — mw unfehm 


— — — 
"` 7 Bic Lange des Weges von. SBantong Hi Wer beträgt 40 Sei, | 
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Dorfe unb bem Fuße des Gunong:Guntur zurüdgelegt hatten und von 
unfern Pferden gefliegen waren, Wir wanderten nun längs 
dem] Fuße des Gunongz putri. Dinan und folgten einer: Kluft, bie bag 
Regenwaffee in den hohen Sand: und Geróllfdjidóten ausgewafchen hatte. 
Denn bie aus dem Prater be$ Gumtur herabgerollten Ströme von 
Sand und zerbrödelten Steinen ſtoßen unmittelbar an den Abhang des 
Putri an, ber fie in ihrem Laufe bemmte, Nur die erwähnte Kluft, 
welche riefelnden Gewaͤſſern (br fpäteres Entſtehen verdankt, bleibt 
zwiſchen ihnen übrig. Schon aus den Waͤnden dieſer Kluft quellen mit 
hoͤrbarem Geraͤuſch Waſſerdaͤmpfe hervor, gleichſam um den Reiſenden 
auf wildere Naturſcenen vorzubereiten. 

Die Sonne war nun dem Horizonte entſtiegen und beleuchtete den 
Gunongs Guntur, der. — dn koloſſaler Sand- und Steinhaufen von 
flumpf: kegelfoͤmiger Geſtalt — ſich drohend über uns erhob, Kein 
grünes Haͤlmchen ſchmuͤckt feine öden Abhaͤnge. Vom ausgezackten 
Rande ſeines Kraters, den weißliche, hinter ihm emporſteigende Daͤmpfe 
ſichtbar machten, bis tief herab an ſeinen Fuß iſt er mit ſchwaͤrzlichem 
Sande und Steingereibſel bedeckt, welches, da es Laͤngsruͤcken bilder, 
in Strömen niedergegangen zu fein ſcheint. Bis weit in bie Reisfelder hinein, 
felbft ba, wo fid) das Terrain ebnet, haben fid) diefe Ströme ergoffen, 
welche fih nad) unten zu immer mehr verfladien und ausbreiten. Am 
meiteften find fie. ófftid) und füdlih vom Berge vorgedrungen. Wir 
flonmen om SG Meftlihen Abhange be8 Berges hinan, einer Kluft fel: 
gend, bie ſich bier in fdiefer Richtung herabzieht. 

Urberall, wo man hintritt, begegnet man Waflerdbämpfen, bie bem 
Grbreíd)e aus unmerffiden Fugen entfteigen, und in beren Umfange ein 
weißer, (alaunartiger) Anflug das Geftein bededt, Die Zritte felbfi 
klingen hohl, indem man auf nichts anderem wandelt, ald auf Stein» 
btöcen, bie mit Sand und Eleinem Gereibfel überfchlittee find, Die 
Größe der Steinchen, bie, gleich” dem Sande, aus zertrümmertem Zrachyt 
gebildet find, fleige von der Größe einer Erbfe bis zu der eines Fußes 
an; bie zahfreichften find die von ber Side eines ober zweier Zolle. 
Mir .fofdem Gerölle, das unter ben Süßen weicht, ift ber ganze 
Berg bebedt; zerftreute Trachytbloͤcke von 5 bis 20 Sup Durchmeſſer tas 
gen bie unb da daraus hervor; ihre Farbe ift gewöhnlich grau, doch fins 
bet man aud) viele, mehr abgerundete, zu Klumpen geſtaltete Stuͤcke 
von bolusrother Farbe, bie offenbar einen höheren Higegrad erlitten has 
ben, bod) ebenfallá aus Trachyt gebildet find, Die Nüden, auf denen 
legtere in Menge liegen, erfcheinen aus der Entfernung geben, in ei» 
nem bunfef: roͤthlichen Lichte. | 

Sm Weiterklimmen fahen wir uns bald gmótbigt, unfere Hämmer 
zur Dand zu nehmen, um Treppen oder Serben in das zufammens 
gebadene,. auf ber Dberfläche ziemlich glatte Gereibfel zu hauen, ba ber 
Fuß auf den fchiefen, zuletzt in einem Mintel von’ 45 Groben und bat: 
über anfteigenden Abhängen unmöglich feft halten Bann, Andere Rüden 
(oder Arme, Bang, Ströme), beitchen aus einer € didt völlig loſen 
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und beweglichen Gereibſels, fo daß man fußtief hineinſinkt unb bei je: 
dem Schritte wieder halb zurückfaͤhrt; nod) andere beftehen aus feinem 
€anb, auf dem man fid) zwar leicht fann herabrutſchen Laffen, der aber 
im Hinauftlimmen nidyt minder ermüdet. Am zweckmaͤßigſten zum Aufs 
wärtsklimmen erſchienen uns daher die Gegenden oder Rüden, wo grös 
eve Roliftüde von 1 bis 2 Fuß Durchmeffer aufeinander gechürmt liegen; 
bicle gewähren den Fuͤßen eine fefte Stüge und im Nothfalle aud) den 
Händen einen fihern Haltpunft. Mir hielten uns daher vorzugsweile 
an ſolche Gegenden, oder fegten unfere Füße in die Beinen. Furchen, die 
ber Regen ausgewafchen bat und bie wegen ihrer Unebenheit mehr Gi 
cherheit gewähren. 

Auf diefe Art hatten wir ziemlich fehnefl die Gegend erreicht, wo 
unterhalb des Kraterrandes die große Kluft beginnt, welche fid) Spalten: 
ähnlidy an diefer Bergfeite binabgiebt, und aus deren Wänden bier zahl: 
reihe Echwefeldämpfe hervorqualmen. — iie bat bier ein wildzerriffenes, 
ſchroffes Anfehn, fo daß es fcheint, al8 fei bier burd) die Erfchütteruns 
gen der Berge das Geftein ſeitwaͤrts abgefchleudert und in die Tiefe ges 
worfen; denn unter dem 10 bis 20 Fuß hoben Steinſchutt ihrer Wände 
bemerkt man Felfenfhichten, bie parallel mit dem Abhange des Berges 
laufen. | Ä 

Nachdem wir diefe ſchwierige Stelle glücklich uͤberwunden hatten, 
ebn te (id) der fandige Boden, und wir famen auf einer Höhe, nur 
wenige Schritte vom Runde des Kraterd entfernt, an. 

Es war 9 Uhr; fein. Woͤlkchen trübte den Himmel; in ruhiger 
Ziefe lag die weite Ebene unter uns ausgebreitet mit ihren. fpiegelnden 
Seen und grünenden Feldern; fanft fleige fie gegen die Gebirgsrüden 
an, bie fie begrenzen und unter denen, bis hoch hinauf mit Grün gt 
ſchmuͤckt, der Gunong: Zjiforai majeftátifdy feine Spige erhebt. Im bet 
nádften Umgebung aber ift Alles umher went und óbe, Schroff von 
eingerifjenen Rändern fenft fid) in fchwindlichter Tiefe ein Keſſel hinab; 
aus den Spalten dringt unheimliches Zifchen und ſchwaͤrzlich⸗grau, gleid) 
drohenden Gefpenftern, fdjimmern die Zaden bet Kratermauer durch die 
Dämpfe. Wir befanden uns am MWeſtlichen Kraterrande, welcher 6,517 
Fuß über ben Meerfpiegel-Tiegt, und von welchem aus ber Boden nad 
hinten zu fanft in bie Höhe fleigt, Tief unter und erblidren wir. den 
eingeriffenen Rand ber. füblid)en Kratermauer, die uns wenigſtens 2 bis 
300 Fuß tiefer zu liegen fhien. Sie umfchreibt mit ber. NWeſtlichen 
Kraterwand, weiche fid) im Weften und NOften vom Mittelpunkte des 
Keffels jb in diefelbe hinabſtuͤrzt, eine . Ereisförmige, bod) ausgezadte 
und ungleiche Drffnung, von welcher fid) die Wände in den keſſelfoͤrmi⸗— 
gen Grund hinabfenten. Die obern Gegenden der Kraterwand find 
ſchroff und fenfrecht, und hier bemerkt man, befonders in SD., graut, 
der Länge nad) gefpaltene Zeiten, bie öfter Rippen aͤhnlich nad) innen 
bervorragen; vor Siem fällt in C98. vom Keffel ein folcher, glatt abi 
gebrochener Felſenkoloß in die Augen. 

Tiefer. unten, im Allgemeinen von ber Mitte ihrer. Höhe 4m 
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macht bie Wand eine Kleine Neigung und fáuft fchräg in den Grund 
des Kraters au8, ber babutd) bie orm eines Keffeld gewinnt. Diefe 
untern Abhaͤnge beftehen gemóbnlid) aus Eleinem Gereibfel und Felſen⸗ 
trümmern, die bis in den Grund des Kraters binabgerolit find. Das 
Ganze gleid)t einem jufammengefunfenen Schutthaufen, und erinnert uns 
wilffürlih an ein Abblättern und Hinabſtuͤrzen von Chen: öde liegt 
e8 in feiner grauen Färbung ba, in fchauerlihem Halblicht allverbreitee 
tee Dämpfe, burd) die toeiplid)e, gelbe und röthliche (ede Binburdfdim: 
mern. Am niedrigften (t die Mauer im Oſten vom Grunde bed Sch 
ſels; hier ift fie abgebrochen und bildet eine Deffnung, eine Kluft, bie 
zwifchen den jaͤh abgeflürzten übrigen Felfenmaffen übrig bleibt; hier iff 
die Meigung nad) dem Grunde des Kraterd zu am fanfteften; aber hier 
und an ber MDeftlihen Felſenwand, gegen welche fie anftößt, dringen 
aud) die zahlreichften Schwefeldaͤmpfe hervor, welche die gelbe Farbe 
beg Gefteins Ion von Weitem verräth. Die bidften Rauchſaͤulen ent 
fteigen übrigens bem SDefltihen und Suͤdlichen Theile ber Kratermauer; 
fie dringen nicht weit unterhalb des höchften Randes hervor unb (dei 
nan aus bloßen Waſſerdaͤmpfen zu beftehen; mit hörbarem Gezifch ent: 
ſtroͤmen fie den Felſenſpalten und breiten fid), vom Winde zertheilt, über 
ber Deffnung des Kraterd aus. | 

Dem hohen NMWeftlichen Kraterrande darf man fih nur mit Vors 
Dt nähern; denn hier giebt c8 trugerifch mit Sand bededte enge Epals 
tn, die fid) in paralleler Richtung und in verfchiedenen Entfernungen 
um den Rand herumziehen; ſchwache Ecdmefeldämpfe dringen hin und 
wieder burd) feine Deffnungen aus ihnen hervor, um die (id) ber gelb: 
angeflogene Sand tingförmig erhöht bat. Diefe Spalten fcheinen auf 
ein allmaͤliges, fchichtenweifes Abloͤſen und Hinabftürzen diefer Wand 
zu deuten, wodurch fid), (wenn «c8 wirklich ftattfinbet,) bie obere ras 
teröffnung immer mehr erweitern muß, — 

Da es unmoͤglich ift, von diefer Seite In den Krater zu gelangen, 
fo beſchloſſen wir guerff die SOergfuppen, welhe fid) hinter den Krater 
erheben, zu erfleigen, unb bann an bem NOeſtlichen Bergabhange hinab zu 
flimmen, um burd) die oben erwähnte öftlihe Kluft in dem Krater zu 
gelangen, 

Der hoͤchſte Kraterrand fleige nad) NW. zu fanft in eine abge⸗ 
rundete Kuppe, oder in einen Ruͤcken an, der 150 Fuß hoͤher liegt, 
als der Rand ſelbſt. Dieſer ganze Rüden und das geneigte Terrain, 
wildyes von ibm zum  Sraterranbe berabláuft, befteht zwar aus nichts 
Anderem, al$ aus Sand und Eteingereibfel, ift aber überall mit einer 
gelblich braunen Srufte bedeckt, aus deren zahllofen Migen und Fugen, 
mit zifhendem Geräufb, Zaufende von feinen Dampfwolken hervor: 
bred)en; babel ift der Boden fo erhitzt, daß bie Wärme ſelbſt durch bide 
Sohlen hindurch fühlbar wird, 

Auf der andern Seite ſenkt fid) diefer Rüden etwas. fleiler hinab 
und bildet cin Eleines Zwifchenthal, das ihn von einer zweiten Kuppe 
trennt, bie fid) hinter ihm in ber halden Richtung NWeſtlich vom ftra: 
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terrande, jedoch viel höher unb fpiger, erhebt, Diefe Kuppe ift 7.008 
Fuß body, folglih 491 Fuß über ben hoͤchſten Kraterrand erhaben; un: 
ten an ihrem. hintern Abhange ragen einige Felfenwände hervor, deren 
Spalten nod) reichliche Dämpfe entquellen, | 

Bon bieraus genieft man eine entzuͤckende Ausſicht. Alles zwar, 
mas fid) um ung herum und zu unferen Füßen befindet, trägt bie Cpu: 
ren der Verwuͤſtung; nichts als öde ſteile Abhaͤnge von fhwarzem San), 
mit Steingeröllen von allerlei Größe bedeckt; aber tief unter ung, jenfrits dis 
Vulkans und von deffen Daͤmpfen theilweife verborgen, zieht fid) mit 
ihren Reisfeldern, fifchreihen Seen und fchattigen Dörfchen die Ebene 
bin, ringsum von Grbirgszügen begrenzt; am hoͤchſten unter diefen ers 
hebt fid) in S. der Gunong:Xjiforai, halb mit Wald bedeckt, mit fei: 
nen fángétüden, Er ift zu beiden Seiten burg angebautes. Hochland 
mit den benachbarten Gebirgen verbunden, rechts mit dem Papandayang, 
lines mit dein Kratjak, deffen walbbebedter Rüden fid) in ED, erhebt; 
nod) mehr [inf8 zieht ein anderer höherer in zahlreiche Epigen erhobe: 
ner Bergrüden bin, deffen hoͤchſte Kuppen in OSO. von bier liegen unb 
zu melden der Telaga:Bodas und der Gunong: Galungung gehören; 
weit entfernt hinter diefen Rüden, Baum erkennbar im blaͤulichen Dufte, 
ragen bie Kegelberge Zjermai und Zagal hervor, 

En wird die Thalebene von dieſer uns gegenüberliegenden Cite 
begrenzt; rechts aber vom Tjikorai erblidt man einen andern waldigen 
Ruͤcken, ber fid) von SEW. nad) NND. d Me und deſſen höchſte 
Kuppe, ſich an feinen SSWeſtlichen Ende befindet, da wo von ihm ein. 
tables Hochland zum Tjikorai herüberläuft. Hier liege nicht auf den 
Gipfel, fondern am Abhange des SRüdené ber dampfende Krater bed 
Papandayang, ein fenkrechter an diefer Seite offener Felſenabſturz, deffen 
gelbe Farbe Hell aus dem bunfe[n Waldesgrün hervorleuchtet; aufer dies 
fem Papandayang befindet Dë nod) ein zmeiter Eleinerer Krater an feis 
nem Abhange, (Stamazmanof der Javanen,) deffen Lage wir von hier 
aus nur an ſchwachen Dümpfen erkennen Eonnten, bie mitten aus dem 
Walde emporftiegen, _Diefer Zug verbindet. fi durd) weniger hohe 
Zwifchenruden, mit bet Bergmaffe, an deren Abhange wir ſtehen, unb 
bie fi von ihrer Vereinigung an von SD. nad) NW, hinſtreckt, .unb 
fid) bann jenfeits unſeres Etandpunftes ein wenig nad) D. umpiegt, 
um ſich dafelbft in einigen ziemlich Teilen Suppen zu enbigen. Wen 
ben wir nun unfere Blide auf die Bergmaſſen, die uns zunaͤchſt um: 
geben, fo finden wir, daß die Suppen, auf denen wir fteben, im querer 
Richtung von NW, nad) SD. vom Hauptgebirgszuge vorgefhoben find, 
und daß der Guntur an ihrem SDeftlihen Abhange ausgebrochen ill. 
So bildet jene fruchtbare Ebene ein laͤngliches Thal, bier von ben Zu: 
gen des Papandayang unb Guntur, dort vom Dikorai unb ben Ruͤcen 
des Kratjak und Galungung umfchloffen. 

Alle Abhaͤnge, die wir von unſerer Kuppe aus erblicken, bie im be 
deutende Entfernung vom Vulkan, find mit abgeglätteten Schichten 
ſchwaͤrzlich- grauen Sandes oder Gereibſels uͤberſchuͤttet, an denen nut 
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bie unb ba einige grüne Flecken, bie wegen ihrer höhern Cage unbedeckt 
geblieben, hervorfhimmern. Es ift bie Kuppe burd) ein neues kleines 
Zmwifchenthal von bem hintern mod) etwas höher liegenden Hauptruͤcken 
getrennt; auch diefer iff nod) mit jenem fchwärzlichen, vulfani(d)en Aus 
wurfe bebedt, aus bem bin und wieder die Stämme einiger halbverbranns 
ten Bäume hervorragen. Nur einige der höchften, fteilften Abhaͤnge find 
nod) mit ihrem alten Grün gefhmüdt; es fcheint, daß das loſe 
Sand: und Steingereibfel an ihren fteilen Wänden nicht halten 
fonnte, unb zu ben unterm, weniger ſteilen Abhängen binabftrömte, 
wo es jest um befto höhere Schichten bildet. Auch zahlreiche ſenkrechte 
Selfenabflürge nimmt man an bem Bergrüden hinter bem Guneng: 
Guntur und zu beiden Eeiten defjsiben wahr, beren Oberflaͤche in gelb» 
licher Farbe leuchtet, obgleich fie aus feftem grauen Trachht beftehen und 
nur einige ein völlig aufgelöftes, weißliches, broͤckliges Geſtein zeigen; 
fie fheinen ihr Entſtehen heftigen Erdftößen zu verdanken, burd) welche 
bie Seilen gefpalten, und ihre vorderften Schichten von ben Wänden ab: 
gelöft wurden, 

Nahdem wir dies Alles genugfam betrachtet, fliegen wir fchief an 
ben NOeſtlichen Abhängen hinab; bier ift bag Steingerölle, welches bie 
fteile Bergwand bededt, ziemlich groß, aber völlig beweglich und nirgends 
butd) ein Bindungsmittel einigermaßen zufammengefittet [o daß es ber 
flánbig unter den Füßen wegrolite, und wir nicht felten 20 bis 40° tief 
mit blutenden Händen und Füßen hinabrutſchen. 

Endlich, nad) einer gewaltig muͤhſamen Fahrt, hatten wir die Ges 
gend ber Bergſeite ‚erreicht, von der aus wir den niedrigen durchbrochenen 

Theil ber Kratermauer erbliden Éonnten, ` Schroff erheben fid) zu beiden 
Seiten, wie Thorpfeiler, die Zellen, und eröffnen die Ausficht auf das bame 
pfende Innere, burd) welches die ‚gegenüber liegenden Wände. halb bins 
durchſchimmern. Von dieſem niedrigen Theil des Kraterrandes zieht ſich 
eine weite Kluft zum Berge hinab, die ſich in oͤſtlicher Richtung bis 
tief zum Fuße des Berges erſtreckt, und wie Alles umher mit Sand 
unb Geroͤlle uͤberſchuͤttet iſt; nur an ihrem jenſeitigen Abſturze erſchei⸗ 
nen ausgebreitete Felſenſchichten, die parallel mit einander und in gleichem 
Winkel mit der Neigung der Bergſeite anſteigen und wie eine Rinde 
auf der Schuttmaſſe des Gereibfels, das fid) im die Kluft la 
aufliegen. (ab. 17. Fig. 2.) 

Obgleich der niedrige Theil der Kratermaner nad) außen zu meh: 
rere 20 bis 40 Fuß hohe Felſenwaͤnde bilder, bie fid) teraffenförmig in 
bie Kluft binabfenfen, und aus deren Nigen Dämpfe hervorziſchen, fo 
überzeugten mir und bod) von ber Möglichkeit, am. ihren Vorſpruͤngen 
hinzuklettern und auf: biefe Art in ben Krater zu gelangen. Sehr gern 
hätten mir feine Tiefe barometri(d) beftimmt. Aber leider: mußten wir 
diefen Worfag aufgeben, indem das gefährlihe Ab: . und Aufflimmen 
wenigftens einige Stunden Zeit zu erfordern fchien, e8 aber bereits ges 
gen 5 Uhr war unb wir uns nicht entfchließen Connten, fo unvorbereitet 
in dem unbekannten. Grunde eines nod) (o wirkfamen Kraters Au übers 
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nachten. Ohne alfo ben Grund des Keſſels von biefer Seite aus ges 
feben zu haben, traten wir unfere SRüdteife an. 

^ Wir folgten dem Laufe einer Zwifchenttuft, die, ebenfalls mod) mit 
Steinttümmern überfchüttet, zwifhen dem Abhange des Guntur an ben 
mehr begrünten NOeſtlichen Bergwinden hinläuft; ein feiner Strom, 
der von den Iegtern berabfommt, fließt burd den wutern Theil dieſes 
Zwifhenthales, und füllt braufend in zahlreichen Gasfaben, durch bit 
Geroͤlle. 

Endlich kamen wir, halb erſchoöͤpft vom tagelangen Klimmen, am 
SOeſtlichen Fuße des Berges an, wo fid) die Ströme serteimmerten 
Gefteines ausgebreitet haben und nur von Klüften durchichlängelt find, 
welches das SRegenwaffer in ihnen ausgewafchen bat, 

Noch mehr vom Fuße des Berges entfernt, erregten wieder andere 
zertruaͤmmerte Maffen unfere Aufmerkſamkeit. Sie glid)en, aus einiger 
Entfernung gefehen, fhwarzen Erdfhollen, wie die eines frifchgepflügten 
Aders, nur von Eoloffaleren Dimenfionen; ausgedehnte Streden find mit 
ihnen bededt. Beim Durchwandern ergab fid, daß e8 ausgezadte, aus 
geriffene, gleihfam angefreffene Zrachytfelfen waren, deren ſchwarze, halb 
verwitterte Oberflaͤche eine lange SB(ofílellung an bie Luft befundete. 
Die ungleihe Oberfläche, bie fdjarfen Zaden und eingeriffenen Eden un: 
terfcheiden fie auffallend von den Rollſtuͤcken, die mehr abgerundet und 
an ihrer Oberfläche geglättet find. Ziele Beſchaffenheit und ihr fonder- 
bares Vorkommen wie hinter einander aufgeihichtet, (Taf. 17. Fig. 3.) 
nicht felten faft aufrecht flehend und aneinander anliegend, fchien ung bei 
der beträchtlichen Entfernung, in ber fie vom Fuße des Berges abliegen, 
offenbar zu beweifen, daß fie nicht hieher gerollt, fondern geworfen, und 
zwar vom Berge fhief abwärts gefchleudert fein. Wir hielten fie babet 
für bie Zrummer der SOeſtlichen Kratermauer beë Gunong » Guntur, bie 
jegt 500 Fuß unter die NWeſtliche erniedrigt ift, unb die in verfchiebe: 
nen Epochen, da ber Berg feiner relativen Lage gemäß, vorzugsweife 
feine Kraft nad dieſer Seite hin aͤußern mußte, abgeworfen zu fein 
fdyint. Noch mehr beftätigte unfere Vermuthung, binfidytlid) des Ur: 
fprungs Meier Trümmer, das Vorkommen eines Laubmoofes (ur Gat: 
tung Polytrichum gehörig), und einer Flechte (Cladoniae sp.) auf ben: 
felben, Pflaͤnzchen, bie wir bis jegt nur auf 4 bis dis 7.000 Fuß bo» 
ben Bergen gefunden hatten, und die, fo viel uns befannt, aud) nie in 
tieferen Gegenden votfommen; fie überzogen hier, zwar nicht mehr friſch 
und lebend, aber tobt und ausgetrodnet fortdauernd alle Eleinen Ver— 
tiefungen und Flächen der Steine. 

An vielen Stellen find diefe Steinmauern fo hoc) auf —— ge⸗ 
thuͤrmt, daß fie kleine Hügel oder Rüden bilden, nicht Itten durch fan: 


dige Zwiſchenthaͤler von sinander getrennt; bei einigen ift das Geftein ` 


noch völlig kahl und feine Baden ragen nadt bervor; andere, und zwar 
bie vom Berge mehr abgelegenen, haben fide theilweife mit Sand unb 
feinem Gereibſel bebedt, und ſparſame Gräfer fiedeln fid) auf ihnen an; 


nod) andere. (die am. weiteflen vom Berge entfernten), find [don mit . 
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Erde überzogen unb mit einer Dede von grünenden Gräfern und Eträus 
ern gefd)müdt, aus ber nur nod) bie und ba dn unbededter Steins 
zaden bervorragt. Dffenbar find nun bie legten al& bie Älteften, näm: 
lid) als die. [don am Längften an diefem Orte befindlichen zu betrachten. 
| Nach dem verfchiedenen Grade von Verwitterung zu urtheilen, bem 
biefe verfchiedenen Gruppen von Steinmaffen zeigen, ſcheint es daher, ale 
fei das Einftürzen und Abwärtsfchleudern ber SD. Kratermauer in vers 
fhiedenen Epochen vorgegangen; jebod) ließ fid) nicht mit Gewißheit ers 
mitteln, bei welchen Eruptionen es flattgefunden habe. | 
Nachdem wir diefe Trummerhaufen burd)frodyen hatten, traten wir 
wieder aus dem óben, unfruchtbaren Reihe Vulkans, wo man das Zi: 
[hen von Dampfen vernimmt, hervor in bag fdjóne grüne Land, bes 
grüßt von Snfeftendjóren, die in den Baumzweigen ſchwirrten. Grmü: 
bet lagerten wir uns in den Schatten eines Feigenbaumes, und ecmars 
teten bie Ankunft unferer Pferde, welche uns ſchnell nad unferm Dörfs 
hen zurüdbradhten. — | 5 | 
- Mad Reinwardt's Angaben liegt nicht weit vom Gunong:Guntur 
nod) ein Berg Kiamis; „fein Krater iff den Javanen unter dem Nas 
men Kawa-Karaha befannt: er iſt voller Spalten und kochen⸗ 
der Waflere und Schlammpfügen; zwei Bäche entftrömen ihm, einer 
(Xjiforaba nad) D., ein anderer Zjidurinah W.,) um fid) zulegt beide 
in den XZjifaro zu ergießen.” — Reinwardt befuchte (bn 1819. Uns 
blieb dieſer Vulkan unbekannt; vielleicht ift er ſchon längft erlofchen. 
(Man vergleiche die Situationszeihnungen des Kraters vom Gu: 
nong-Guntut in Taf. 17. Gig. 1. P 


Hiſtoriſche Notizen über den Berg Guntur. 


Die Javaniſchen Haͤuptlinge zu Trogon, am Fuße des Berges, 
baben in ihren Büchern folgende Eruptionen aufgezeichnet. Ausbrüce 
-vor dem Jahre 1807 und Befonderheiten der fpätern Ausbrücde fonnten ` 
fie uns nicht berichten: 

1807, 1809, 1815, 1816, 1818, 1820, 1828, 1832 drei Mal 
in demfelten Sabre, 1833. | 

Reinwardt - verfuchte (bn unmittelbar nad) ber heftigen Eruption 
vom 21. bis 24, October 1818 zu befleigen; er fonnte jedoch, wegen 
ber Steine, die immer nod) berabrollten, bie Spige nicht erreichen, Det: 
tige Erderfhütterungen gingen ber Eruption vorher; «6 wurden Steine 
hervorgefchleudert, fpäter Afche: und Rauch. 

Zum zweiten Male verfuchte er. es im Jahre 1819, bed) ebenfalls 
vergebens; denn aufgehaͤufte Aſche und Echlamm machten die Annaͤhe⸗ 
rung an den Krater unmöglich. — Er [dint jedes Mal an ber 
NWeftleite hinaufgeftiegen zu: fein, und war genöthigt zwei Xagt lang 
burd) Gegenden, die hoch mit Afche bedeckt waren, und zulegt durch ei» 
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nen ganz. verbrannten Wald zu dringen. Die Höhe ded Guntur giebt 
er zu 6.085 engl. Fuß an. Nah unfen Beobachtungen ift ber 
hoͤchſte NWeſtliche Kraterrand 6,517 engl. u$ bod. — — 

1836, ben 26, November, Mittags von 12 bis 4 Uhr, fund fein 
neueſter Ausbruch Gart, unter heftigen Detonutionen flieg eine Dau: 
fäule auf und: Eand unb. Steine wurden ausgeworfen. 

Mir erftiegen ihn den 29. Juli 1837 von ber SWeſtſeite, alfo 
acht Monate nad) feinem legten. Ausbruche. 


— — MÀ HÀ ÀÀ— — as 


Reife vom Tjisirupan auf den. VTullan 
Papandayang. 
(Xm 30. unb 31, Juli 1837). 


Am folgenden Morgen, (den 30, Juli), reiíten mir nad) bem Dorfe 
Zjifieupan ab, um von dort den Krater. be8 Papandayang zu. befudyen; 
den wir fdon von der Höhe des Gunong : Guntur gefehen hatten und 
deffen gelbe Felfenwände aud) jest fortwährend aus bem Waldesgrün 
hervorleuchteten. (Taf. 18, Fig. 1.) Ä 

Sanft fteigt, ber Weg . gegen ben, Zwifchenrüden an, welcher ben 
Ziikorai mit dem Papanday verbindet; er führt NOeſtlich vom Papans 
bapang und etwa 7 Paale won feinem: Sue entfernt mitten dutch ein 
hügeliges, unebenes. Terrain, welches aus aufgerhürmten Steintruͤmmern 
befteht, mit Erde unb. einer fruchtbaren Grasdede überzogen, ‚aus der nur 
nod) zerftreute, ſchwaͤrzliche Blöde hervorragen. Die meiften ber tete 
ten  beitegen aus einem. grauen, ‚harten Trachyt; bod) findet man aud) 
viele weiche, broͤckliche Maſſen von weißer arbe, (gerfegten, bucd) Schwe⸗ 
feldämpfe erweichten: Trachyt) eben: fo wie wir fie ſpaͤter im Krater des 
Papandayang fahen. 

Dieſes ganze Hügelthal, welches fid) vom Fuße des Berges bis 
weit in die. Ebene binein erſtreckt, wurde: duch die Auswurfsmaterien 
des Papandayang gebildet, als er im Fahre 1772 ploͤtzlich feinen gruͤnen 
Scheitel abwarf und fid) als. Vulkan. fund gab, wobei 40 Dörfer vet: 
nichtet und gegen 3000. Menchen. getödtet. wurden. ` (C weitet unten) 
Mur wenig, Fortichritte hat bie Vegetation in biefen 65 Jahren gemacht; 
bis. jet bekleidet nur mageres Gras bie. Hügel; und einige — Heiss 
felder. ziehen. ſich an ihren. Abhaͤngen hin. 
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Gegen Mittag: famen. wir zu Zjifitupan am, welches 13 Paale 
von. Frogon entfernt, dm ` Deitlichen - Abhange des Papandayang liegt, 
ba wo ber Abhang im bem Zwifhenrüden zum Tjikorai herüberläuft. 
gegterec Berg liege in SD. vom Zorte, 

Da bie Zeit eined halben Tages zum Hin» unb Surüdteifen zu 
kurz und keine Vorbereitungen zum Uebernachten auf dem Berge ſelbſt 
 getcoffen waren, fo ſchoben wir den Beſuch des Kraters bis jum ans 
dern Morgen auf, unb begnügten: uns, vorläufig ‚einige Erceutfionen in 
bie Umgegenden des Dórfdené zu machen. 

Es liegt febr angeneym auf dem fanft abhängigen Boden, 3.990 
Fuß über dem Meere, muc burd) bie Kuffeegärten von ber Grenze der 
Wälder getrennt, Die Häufer. find aus .Brettern und Bambustohr ge: 
baut, gemófnlid) auf Pfählen, einige Fuß. über den Boden ‚erhöht, und 
haben rin ordentliches, reinlicyes Anfehen. Ein breiter, fahrbarer Weg 
führt in gerader Richtung duch das Dorf herab. Da. man alle jene 
Fruchtbäume, Piſangſtaͤmme und Bambuegebüfche vermift, die fonft bie 
javanifhen Dörfer auf das Gigentbümlid)(te charakteriſiten, und fid) aud) 
' einige größere hölzerne und bambujfne Gebäude bier befinden, (die als 
Kaffee: Pakhäufer dienen,) fo erhält das Dorf ein fehr  zierliches,. mehr 
europdifches Anfehn und erinnerte. uns unter Andern lebhaft an einige 
Gebirgsdörfchen des Hatzes. Es wird nur. periodiſch bewohnt, ſo lange 
ſich naͤmlich die Javanen des Kaffeepfluͤckens wegen in dieſer Hoͤhe, (wo 
Kaͤlte, unguͤnſtiger Boden und Mangel an Waſſer die Anlegung von 
Reisfeldern verbietet), aufhalten. 

Schnell hatten wir am Morgen des 3. Juli den furem Meg 
durch die, Kaffeegärten zurüdgelegt und ritten wieder in dem Waldes: 
dunkel binauf unter Baumſtaͤmmen, zwifchen denen fid), wie gewöhnlich 
in biefen Regionen, zahlreiche Notang: Arten ‚verfhlingen. Kleine Bäche 
braufın hier in tiefen, Klüften oder füngétbálern. herab, durch melde 
man. fih ‚in, der fchlüpfrigen Lehmerde nur mit Mühe durcharbeitet. 
Bald aber öffnen fid) bie Wälder, und man femmt auf ein viel fanf: 
ter abgedachtes Terrain ‚von Cteintrümmern, die pu mit Strauchveges 
tation. begrünt. find, Dieſe Gegend kbefindet ſich In NO. vom ‚Grunde 
des Kraters, zu welchem ſie, durch kleine Ringmauern getrennt, ganz 
allmaͤlig, etwa in „einem Winkel von 10 bis 15 Graben anfteigt. | € íie 
ift mit Steinbloͤcken aller Art unb' Größe überfärt; bald find es fefte, 
unveränderte Zrachytmaffen, bald toeidjeré, halbaufgelöfte, ſchwefelhaltige 
‚Trümmer von weißer Satbe, bald Eleineres Gereibfel, ba8 bier aufeimanz 
ber geſchuͤttet verfommt: Alles "ift mit Erde, Sand oder fofen, fdywefels 
unb alaunbaltigen Maffen von weißlicher Farbe zuſammengekittet und 
mit einer Vegetation bedeckt, bie fid) auffallend von den angrenzenden 
Waͤldern unterſcheidet und deren Daſein, (bei der völlig offenen Lage 
des Kratergrundes von bdiefer Seite) beweift, daß biefer ganze Boden 
neueren Urfprungs und durch vulfanifde Auswurfsftoffe gebildet fei. 
Namentlich find c8 die fdjónen Sträucher, oder Bäumchen der Gaul- 
theria punctata unb, 6. leucocarpa unb ber Zhibaudia = Arten, 
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welche bag Geftein untermifcht mit Rubus⸗-Arten Baumfarren und anderen 
Farrenträutern überziehen. Auch Acacia montana Jgt. fteht zerftreut umher, 
fonderbarer Weife aber finden ſich mitten in ben grünenden Umgebungen 
anderer Sträucher die meiften ihrer Stämme kahl, bürr und vom Laube 
entblößt. Außer bem, Thibaudien und Gaultherien findet fid) in diefer 
Gegend befonderd Myrica javanica Bl. febr zahlreich, — Kleine, auf» 
techtfiehende Baͤumchen mit glänzendem Laube, bie febr liebliche Grup: 
. pen bilden; — mehr vereinzelt unter ihnen erhebt fid) bie unb ba, mit 
Bluͤthen bebedt, ein junger Puspabaum Schima. Noronhae Reinw. 
und zwiſchen den Gräfern des Bodens entfalten Pleine Gentianen, 
(Gentiana quadrifaria Bl.) ihre azurbiauen Kronen, 


Mitten burd) diefes alfo bewachfene Terrain firömt in felbftausgewa= 
fchenem, mit Geróllen bededtem Bette, ein Bach binburd, der im Bra: 
ter felbft entfpringt und auf Allem, was er berührt, ein bräunlidy:gelbes, 
breiartige6 Sediment zurücklaͤßt; fein Waſſer fdymedt zufammenziehend, 
alaunartig.*) Er fließt ber Meigung des Tree ber in Oe 
Terrain ausläuft, zu Folge nad) NO. 

Je miehr wir aufwärts fliegen, und zufegt neben einem Lavaſtrome 
hin, welcher wellenförmig, Eeine Terraſſen bildend, herabgefloffen ift und 
über bem jegt alaunhaltiges Waſſer binfidert, um fo mehr nahm bie 
Ueppigkeit der Vegetation ab, das Gefträuch murde immer dünner unb 
nur eine einzelne Thibaudia verlor fid) nod) zmwifchen bem Geſteine. — 
Es find bier nod) biefelben Maffen, bie allmälig zum Grunde des va: 
ters anfteigen, die aber ein immer mehr aufgelöftes und zerfegtes An: 
fehn gewinnen; fie erheben fid) vom fleinften Gereibfel bis zu 5 bis 10 
Fuß diden guiden. ihre Farbe ift gewoͤhnlich weißlich, wie von Schwer 
feldaͤmpfen aufgelößt und ermweicht, fo daß fie fid) mit Reicjtigkeit zer 
fhlagen unb zerbröfeln faffen; mehr ober weniger fefte Trachyeftücte lies 
gen zwifchen ihnen umher; boluérotbe, graue und weiße oder gelbliche 
Maſſen wechſeln mit einander ab, fo ba das Ganze einem weißlich-ge— 
‚tüpfelten Schutthaufen gleicht. Eigentliche Schlacken findet man eine, 
obgleih vice im Innern fefte Trachytſtuͤcke an ihrer Oberflaͤche porös 
aufgelockert erſcheinen; eben ſo wenig andere Spuren feurig gefloſſener 
Maſſen, als jenen Lavaſtrom. 

Ueber ſolchẽ Truͤmmer bin fliegen wir, bem Laufe des Stromes fols 
gend, immer mehr nah SW. zu hinauf; zu beiden Geiten erhoben, 
ſich Felſenwaͤnde, die biefe8 geneigte Terrain in NW. und SD, begren: 
zen und fíd in der Richtung nah 90D. zu allmälig, berabfenÉen ; bie. 
SOeſtliche Wand ift größtentheild mit Geſtraͤuch überzogen, bie GER ) 
liche aber liegt in óbem Nachtlicht ba unb erhebt fid) ſchroff aus bem 
Truͤmmerhaufen, der wie «6 [dint duch den Einſturz ihrer vorderen 


^ Dieſes Waſſer iſt nach von uns mitgebrachten Auantitaͤten von ^ dem 
X, Waitz zu Batavia analyſirt. (€. Anhang gr, V. 
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€ dichten gebildet wurbe; ihre gelbliche Farbe ift es, bie von bec Sonne 
beleuchtet, den fratic aus der Entfernung gieler Meilen fennbar madyt, 

Gegen 9 Uhr hatten wir den bód)ften Grund des Kraterd erreicht, 
und befanden uns zwifchen den Dampffäulen, bie bier unter heftigens 
Brauſen und Zifchen emporftiegen und beren Dunft fid mit dem Ne: 
bel der tief ‚gelagerten Wolken vermengte. — Das Thermometer ftanb 
auf 679 5. (15,56 R.); fobald aber eine Wolfe von NO. ber in den 
Krater zog, und Alles mit ihrem grauen Schleier verhülfte, fant «6 
fdjnell auf 56° (10,67 98.) herab, eine Kälte, die uns fehr empfindlich 
war. Mir befchloffen, uns durch Bewegung zu erwärmen, unb ben 
Krater zu durchklettern, nahmen aber erft ein kleines Frühſtuͤck ein, bag 
uns bie Sjavanen aus Weis, Hühnern und Eiern bereitet hatten, weldje 
letztere fie mod) befd)dftigt waren, in ben bampfenben Pfügen be8 Kras 
ters zu fieden, 

Wir faffem bie Beobachtungen, bie wir auf biefen Wanderungen 
über die Befchaffenheit und Lage des Krater machten, in folgendes alls 
gemeine Bild zufammen: 

Der Krater Papandayang (D am SSWefttichen Ende eines Berg⸗ 
rüdens gelegen, welcher fid) mad) 90902. hinzieht und fid) in einem 
ftumpfen Winkel mit bem Gebirgszuge des Gunong-Guntur verbindet, 
Er liegt nicht auf bem hoͤchſten Gipfel des Berges, fondern am Bergs 
abbange und wird von maldigen Rüden überragt, unter benen ber 
SHeftlihe (vom Krater aus genommen) ber bód)fle ift unb fid) in eine 
Kuppe abrundet. Nur an wenigen Stellen bilden biefe Bergrüden nad) 
innen zu, wo fie den Krater zunaͤchſt begrenzen, Felfenwände, bie fid) 
fenfreht erheben und aus parallelen Schichten beftchen, deren Neigung 
mit der Senkung des Ruͤckens felbft Gbereinftimmt; am bdeutlichften find 
diefe parallelen Felfenfichten on ber SHDeftlihen Wand, bie den Eins 
gang zum Krater oder bejjen. freie, in ben. Bergabhang uͤbergehende 
Deffnung begrenzt, An der gegenüberliegenden NWeſtlichen Wand dee 
Eingangs, bie eine gelblich: weiße Farbe bat, Tonn man weniger paral: 
(ele (af. 15, Fig. E.) Schichten bemerken; fie. erfcheint mehr unte: 
gelmäßig abgeriffen, gleihfam abyeblättert und durch ihren Ginfturg eis 
nen großen Theil der Truͤmmerhaufen, aus denen fie fid) erhebt, hervors 
gebracht zu haben. Alte übrigen Umgebungen did Kraterd find fanft 
unb mit .Gereibfel oder Schutt bebet, fo bag man nirgends nadte Set: 
fen aus ihnen hervorgehen Debt, Am niedrigften iit bie Ringmauer des 
Kraters in NW. von feinem Mittelpuntte, wo fie kaum 50 Fuß bar: 
über erbaben zu fein fheint, wenn man nämlich die Gegend neben. bem: 
EUM als Gentrum betrachtet, mg bie dickſten Dampfſaͤulen empor⸗ 

eigen 

Mitten durch den Krater hindurch — ein anſehnlicher Bach; 
er entſpringt am Fuße ber SE MWefllihen Wand und fließt, anfangs von. 
Dämpfen umzifcht, in. eine enge Kluft, bie mit Steingeröllen aller Art. 
bebedt ift, NOeſtlich hinab; viel Zufluß erhält er von ber C. unb 
SDeſtlichen Wand, von mo Heine Baͤche in ihn herabriefeln; denn 


208 - 


diefe ganze Deftliche unb Suͤdliche Bergwand bis hinauf auf die hoͤchſte 
SDeftlihie Kuppe (jt mit Vegetation bededt, bie fih an vielen Stellen 
bi$ an die Kluft des Stromes herabzieht und aus der nun einige graue 
Felſenwaͤnde hervorragen. Auch bier find es wiederum Thibaudien, welche 
vorherrſchen. Ge fcheint reines Quellmaffer dem Strome fein Entflehen 
zu geben, welches während des Raufes durch die mit Alaun: unb Schwe⸗ 
feltheilen imprägnirten Kraterräume feine eigenthümlichen, fid) burd) zus 
fammenziehenden Geſchmack verrathenden Beftandtheile erhalten mag. 
Wenigſtens ſchien es ung unterhalb des Krater am concentrirteften 
ju fein. ` 

Alle anderen naͤchſten Umgebungen be& Kraters, bie füdmeftlichen, 
foeftlichen und nördliden find fabl und ohne alle Vegetation; fie bilden 
meißliche, mit Gereibfel bebedite Abhänge; aber verbrannte Baumftämme, 
beren fchmwärzlihe Ctümpfe, befonders in N. unb NW. vom Krater, ums 
berftehen, liefern den Beweis, baf aud) biefe Gegenden früher eine 
kräftige Vegetation gehegt. 

Vom niedrigften Kraterrande fenkt fid) nad) NW. eine Kluft hinab, 
‚bie in ein weites Thal ausläuft, deffen Abhänge theil® mit üppigen 
Baumgreuppen bededt, tbeil8 mit den lichten Grasmatten übergogen find, - 
auf melchen fid) hunderte feiner, kurzftämmiger Baumfarın erheben. Gar 
fieblich contraftitt das ſchoͤne Grün diefer Zaren, mit ihrem fchiemartig 
ausgebreiteten Raube, geben die óben, weißlich⸗ grauen Ga, 15. Sig F.) 
Räume be8 Kraters. | 
Der Krater felbft bildet Leine trichterförmige oder concave Vertie⸗ 
fung, fondern fellt einen, von zahlreihen Vertiefungen und Furchen 
durchfchnittenen Raum bar, dee-zwifchen ben befchriebenen Umgebungen 
übrig bleibt, und nur oben, neben dem linken Ufer des Baches einige 
Flächen bildet, übrigens von beiden Zeiten nad) der Kluft des Flußes 
ur und im Allgemeinen nad) NO. bin abgedadjt ift; hier ſenkt er fid) 
frei, durch feine Vormauer befchränkt, zum Berge hinab. — Sein Mite 
telpunkt aber liegt 7.028” Fuß über dem Meere. 

Der Grund be(felGen ift weich, weißlich:grau und bie und ba ve 
von farbe unb fdeint aus Aufgelößtem, zum Theil in eine völlig breis 
artige Maſſe verwandeltem Geftein zu beftehen, aus dein nur einige fes 
ſtere Trachytmaſſen vereinzelt hervorragen. 

Er bietet alle jene Phaͤnomene vereinigt dar, die man in andern 
Kratern nur getrennt findet. Hier findet man naͤmlich in Heinen Vers 
tiefungen oder Furchen Waflerpfügen, welche burd) hervorbrodelnde Gas: 
blafen in fodenber Bewegung erhalten: werden und in melden bag 
Ihermometer auf 170? 8. (64,33 98.) ſteigtz bier findet man 
ausgeriffene Löcher, aus denen ein fchmugiges, ſchlammiges Waffer 
krachend hervorgeworfen wird und wieder zuruͤcktrittz ein Schauſpiel, 
welches fid). uuaufhoͤrlich erneut, mie bie Brandung des Meeres; 
ber fprudeln, ` gleich  Fontainen, eine Schlamm« und Waſſervul⸗ 
fane hervor, (af. 20. Fig. A.) bie fid) mit erhöhtem Rande ums 
geben haben, be(fen Höhe: be einigen gegen- 4 Fuß: beträgt, unb dert 
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aus golbgelben Löchern in Klüften ſteigen Dampffäulen in bie 
Höhe mit einer Gewalt, daß der Boden umher erbebt und mit einem 
dem Sturz fallender Waffer ähnlichen , weithin vernehmbaren Geraͤuſche. 

Dieſe legtern, die Schwefelbämpfe nämlich, find am zahlreichſten; 
bie meiften von ihnen treten auf ber rechten Seite beë Stromes hervor; 
bier finden fid) geräumige, ausgeriffene drei bis fünf Fuß im Durchmeffer 
haltende Löcher, von denen öfter mehre mit einander cummuniciren unb 
bie innen und außen mit faufldiden Schwefelblumen bebedit find. Aus 
biefen Deffnungen fteigen die mweißlichen Dampffäulen auf und vermens 
gen fí oben mit bem Mebel ber vorüberziehenden Wolken; ift es minbs 
HI und ſchießen fie gerade aufwärts, fo fann man fid) ihnen ohne 
Beſchwerde nähern; merden fie aber duch Windzüge feitwärts ges 
trieben, fo wird man leicht von ihnen umhüllt unb zu einem erftidens 
ben Huften gereizt. Rings um fie her ifl ber fchweflige Boden ecbigt; 
einige nämlich, welche engeren Spalten entfleigen, erregen im :Dervorbríns 
gen ein helles Zifchen, andere dringen unter heftigem Braufen aus ges 
ráumigeren Deffnungen hervor. So ift der durchkluͤftete und labyrinthifch 
unterwühlte Boden biefed Kraterd in beftánbiger Bewegung; das hohle 
Krachen ber MWafferlöcher vermifcht fid) mit bem Sprudeln ber Eleinen 
€djíammoulfane und mit bem Zifhen unb Braufen ber Dampffäulen: 
ein :Getöfe, in bem man kaum das Murmeln des Stromes vernimmt, 
deffen Eühle Welle in unge(tócter Ruhe ihren alten Lauf butd) bie Trachyt: 
gerölle vollendet. 

Betrachtet man bie Page bed Kraterd, von allen übrigen Seiten 
durch Bergrüden begrenzt, bie fid) in SD. am hoͤchſten erheben, — ferner _ 
‚fein völliges Dffenftehen nah 94D. hin, wo fid) feine Srümmermafjen 
weit am Berghange herabziehen : fo würde man fchon hieraus fchließen Eönnen, 
baf bie Ausbrüche befonber$ nad) biefer NO. Seite hin ihre Wuth ges 
äußert haben. Und wirklich findet man aud) (€. oben) ben Fuß bes 
Bergrüdens nad) diefer Seite zu mit Steintrimmern und Auswurfsmaſſen 
bebedt, die anfehnliche, weit in bie Xhalebene herab zerftreute Hügel 
bilden. (Eine Anfiht nebft einem Situationsplan bed Kraters finder 
auf Zaf. 18 Fig. 1 u. 2.) 


Siftotifd)e Notizen über Papaudayang . 


Er flürzte im Sabre. 1772 den 11. Auguſt ein. Man kannte 
früher keinen Krater an dieſer Stelle. — Man fühlte des Nachts 
plögliche Grber[d)ütterungen, vernahm ein unterirdiſches Getöfe und [ab 
Flammen “aus bem Berge fteigen, deſſen zerborfiene Dede hinwegge⸗ 
fpleubert tourbe, Weit umher flogen bie Steintrümmer, Vierzig Dörs 
fec wurben überfchättet und 3000 Menfchen kamen um. — Seit biefer 

Sunghuhbn, Zong, 14 ! 
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Zeit, alfo 65 Jahre lang, fuhr er, ohne einen toeitern sation ju cte 
leiden, ununterbtoden. fort, Dämpfe audzuftogen. Ä 


Befud) des Krater-See's Telaga-Bodas, 
(ben 1, — 4. Auguft 1837.) - 


—— eine wegen Erhalationen von Schwefelwaflerftoffgas meet 
Stelle. — See Telaga-Bodas (b. i, weißer See). — Chronik beffelben, — 
Reife nad) bem. Dorfe Laſſi k⸗ malayo c am EES R 


Am 1. Auguft begaben wie und 226) Gart, einem 2360 
Fuß über bem Meere, ein Paar Paale CD.(idjer .ald Zrogon, in ber 
Thalfläche belegenen Dorfe. Das Wetter war trübe und neblicht, des Nach⸗ 
mittags fielen bereits feit mehren Tagen ftunbenlang anhaltende Regen, — 
eine auffallende Erfcheinung auf Zong um bie Jahreszeit. Den. Be: 
fud) des Kraterſee's Telaga⸗Bodas [hoben wir bis zum folgenden Mor: 
gen auf, indem das Unterfuhen und Zrodnen von Pflanzen einen 
Raſttag nöthig machte. | 

Ein gut erhaltener breiter Meg führt durch bie Raffergärten und 
Wälder bis zum Ufer des Sees hinauf. Wir waren daher bereits um 
10 Uhr (2. Aug.) (ba wir e8 unterliegen, eine heiße Quelle, bie (id) 
am Fuße be8 Berges befindet, zu befuchen,) auf S9patjaf:gallang ange: 
femmen, Go.nennen bie Javanen ein fable8 Fledchen, dad mitten im ` 
Walde an einem Bergabhange gelegen und mit meiftid) grauem Stein» 
getólle aller. Größen bededt ifl, Unten läuft ber Abhang in eine. feine 
ſchmale Thalyertiefung aus. Das Geftein ift aud) bier punt Theil. völlig 
erweicht unb aufgelodert; fo bag c8 fcheint, als ob hier früher Ausbruͤche 
von Schwefelbämpfen Statt gefunden hätten und ber ganze fleinbedecte 
Abhang burg einen Einfturz der Bergfeite, bie von Daͤmpfen burchweicht 
war, entftanden fei. — Der Srt liegt rechts in einiger Entfernung vom 
Bache Tji—-bodas, etwa 300 Fuß unterhalb be8 Sees. 

Stet. bringen, nirgends. mehr ſichthare Daͤmpfe hervor; doch wird 
das Geruchsorgan, ſo wie man das Plaͤtzchen betreten hat, durch einen 
auffallenden Geruch von Schwefelſtoffgas getroffen, der hoͤchſt unange⸗ 
nehm iſt und einigen Reiz in der Schleimhaut der Naſe erregt. 

Zieler Platz ift beruͤchtigt wegen ber Menge todter Thiere, die alle 
Reiſende hier gefunden haben. Reinwardt fand im Jahre 1818, außet 
einer Menge todter Inſekten, viele Voͤgel, einige Saͤuge- und Nagethiere; 
das Fleiſch einiger ſchien noch ganz friſch, waͤhrend ihre Knochen verzehrt wa⸗ 
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een! Die Javanen verficherten ung, zuweilen fogar tobte Rhinozerote hier 
gefunden zu haben. Wir fanden ben Kopf unb felbft Knochen eines 
wilden Hundes, ferner eine Muftela und einige Nagethiere, welche Lego 
tttm noch mit Haut und Haaren bebedt unb mod) wenig von der Käul: 
nid angegangen moren"), Bon Skeletten früher bier gelegener 
iere zeigte fid) uns feine Spurz fonnten biefe etwa aufgelöft und in 
Erbe verwandelt fein? Welches ift die Urfache des Vorkommens todter 
tbierifcher Körper am biefem Sorte, wo man wahrfcheinlich feine Schicht 
eom kohlenfauren Gasarten (die fid) in geringer Nähe über ber Erbe be: 
fánben) annehmen barf, da (id) bod) ein feflgebundenes Huhn nad) einer 
halben Stunde nod) mwohlbefand unb, feiner Banden befreit, ungeſtoͤrt 
hinweg lief? Oder iff bie Aushauchung erflidender Luftarten periodifch, 
oder nicht zu allen Zeiten gleich (tart? — Alle diefe Fragen fühlen wir 
uns außer Stand, genügend zu beantworten. 

Gegen 11 Uhr ebnete fid) unfer Weg; wir traten aus ben Bäus 
men hervor unb langten am Sandufer bed Gerd an, beten blendend 
weißer Spiegel nun vor uns lag (f. Xaf. 19 Fig. 2). 

. Seine Form iff faft frei&runb. Sanft erheben fid) feine | bes 
geünten Ufer, nur. ihre untern Abhänge find kahl unb mit weißs 
lid)en ober bräunlihen Steingefchieben bedeckt; nirgends Debt man fo 
Roloffale Felfenmauern, wie am Schwefelfee des Patuha; nur in S. W. 
vom Telaga⸗bodas, butd) einen fanft anfteigenden Abhang vom Ufer ge» 
trennt, erheben Do einige gerippte, graue Zelfenwände, bie aus bem 
Grün der Gebuͤſche hervorfhimmern; am hoͤchſten find bie Bergrüden, 
bie ben See weſtlich und fübmefl(id) umgeben. Wir betraten eine Hütte, 
die wir bier am nördlichen Ufer, nahe am Ausfluß des Baches, ber tie: 
fee unten bei Patjak-gallang vorbeifirómt, erbaut fanden und tveíbes 
ten uns an bem fonderbaren Anblid, den bag biendend weiße Waſſer 
unter ben. grünen Umgebungen bacbot. Der Himmel war bewölkt und 
faft kreideweiß war ber Echein des Waſſers ohne allen bläulichen. ober 
grünliden Schimmer; benn ein bide$, weißes Sebiment bebedt ben Bo: 
ben bed Sees, und einen gleichen Niederſchlag bildet ber einzige Bad, 
ber ihm entſtroͤmt. &till unb. regungslos lag der Spiegel ba; kaum bat 
man eine feine Bewegung bes Waſſers am meißlichen, flachen Sanbufer 
bemerkte, welches ihn hier umgiebt; aber gegenüber, am füdlichen Stande, 
wirbelte eine zifchende Dampffäule empor, bie ung wehmüthig erinnerte, 
baá kein Genuß dieſer Erde ungetrübt, Fein Friede ungeftórt bet 
ben Tonn, 

Mir verließen biefen noͤrdlichen Sandſtrand, der aus zertruͤmmertem, 
Balb gerfegtem Geftein von mweißlicher Farbe mit eingemengten Schwefelftüd: 
hen beſteht, und betraten eine Fähre, (die aus mehren zufammengebuns 
. denen Kähnen gebildet war), um bie Ufer bed Gerd genauer Au untetk 


SN Sie lagen zwiſchen Elüftigen Felſen, auf mit Schwefel imprägnietem 
en. | 


Be 
14* 
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ſuchen. — Außer ‘jener Dampffäule, die gerade im Süden (vom Centrum 
des Sees) etwa 10 Fuß über bem MWafferfpiegel. aus einer geräumigen 
Deffnung- herausfährt, bemerft man keine heftigen Wirkungen vulfanis 
fcher Thätigkeit mehr. Sing8 um die Deffnung, (deren Diameter 2 Fuß 
betragen Eann) iff das Geftein mit fublimictem Schwefel überzogen, bebe 
fen- gelber Schein ben Gehalt bec Dämpfe Toon aus großen Entfernuns 
gen kenntlich macht; übrigens iff e8 weniger eine compalte Felfenwanb, 
welcher ber Dampf entfábrt, al8 vielmehr eine abgeftürzte, mit -Steins 
geróllen und Gereibfel bebedite SBerofeite. ine ähnlihe Stelle fin» 
bet fih D.S.D.lih vom See, bie jedoch nur nod) febr. ſchwache Dämpfe 
von fich giebt; aber zahllo® find bie Luftblafen, bie längs bem. Strande 
aus bem Waffer empor  brobefn und legteren in Codenbe Bewegung . 
fegen; am zahlreichften fteigen fie, gemóbnlíd) nur ein Paar Fuß vom 
Strande entfernt, in ben &.D.lihen, S.lihen und G.weftlihen Ges 
genden bes Uferd empor. "Sie verbreiten weder auffallenden Geruch, 
noch vermehren fie die Wärme des Waſſers, bie mir des Morgens um 
11 Uhr bei einer Lufttemperatur von 659 S (14,67 9.) an folden 
Stellen, fo mie überall im See, zu 709 5. (16,89 90.) fanden, Nur 
in ber‘ Gegend ber auffteigenden Gasarten am S.W.lihen Ufer zeigte 
das Thermometer 909. F. (25,78 98.) und im fandigen, Luftblafen auf; 
werfenden Ufer in bee Nähe der großen Dampffäule 146% (50,67 R.), 
obgleih faum einen Fuß von biefer Stelle das durch gleiche Luftblafen 
bewegte Waffer nur 709 5. (16,89R.) hatte. In ber Dampffäute fetbft, 
fo weit es möglicy war, das Inſtrument zu nähern,- flieg baffelbe bis 
auf 17095. (61,33 R.). — Der Spiegel des Sees liegt 5687 Sup it Wé 
bem Meere. | 

Zwei feine Bäche ergießen fid! in den €te: einer in S. S. W. vom 
Centrum, nicht weit von jener Dampffaͤule, wo er von einer kleinen 
Felſenmauer herabfaͤllt und dann in ben See fidert; ein zweiter fließt 
am W.S.MW.licyen Ufer hinein. Die Waffermaffe beider, mit ben einen 
Mebenquellen, welche biefe8 S.W.liche Ufer befeuchten, fcheint etwas größer 
zu fein, als dig, welche nördlich aus dem Eee fließt, fo bag eine allmäh: 
tige Abnahme an Waffer, wie man fie in ben Kratern des Patuha und 
Zankubansprahu bemerkt, nicht wahrſcheinlich iſt. Auch kann die Vers 
dampfung des. Sees in Meier Fühlen Höhe, über welche täglih Wolken 
hinwegſtreichen, nicht bedeutend ſein. Die Tiefe des Sees in der Mitte 
beträgt 84^ bei einem Umfange von nicht mehr als 5,300. Das butdj 
genannte Bäche bineinfitómenbe Waſſer verräth im Gefchmade keine 
fremdartigen Beftandtheite, ſondern fcheint reines Quellwaſſer zu Ka , 
welches fid) in den wafbigen Höhen, bie den Se mW. u. SW. ber 
grenzen, fammelt. Das Waſſer im See felbft und im ausfließenden Bade 
Hingegen [hmedt zufammenziehend, Dart alaumattíg*). — ^ 

Dit neben bem zweiten am W.S.W. Ufer hineinftrömenden 





*) Analifyrt.von XX, Wais, im Anhang Nr, VI, 
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Bache kommen zwiſchen Steingeröllen mehrere fein: fcheinbar Eochende 
Waſſertuͤmpel vor, in denen bag Thermometer auf 160? flieg. ‚Sie 
Regen in feinen Abftänden vom Ufer, burd) mit Schilf bewachfene, vor: 
fpringende Randzungen von ihm getrennt und vereinigen fid) in einen Eleis 
nen Bad), der in ben See fließt. Dier findet fid) aud) ein rundlicher, 
etwa 30 Fuß im Düurchmeffer haltender Waffertumpel von gleicher Farbe 
wie ber See, aber burd) ein ziemlich breites Zwifchenland völlig von ihm 
getrennt. : | 

Mir hatten unſern Ruͤckweg längs biefem felfigen weſtlichen Ufer 
zu Land genommen, unb wurden hier auf das Angenehmfte uͤberraſcht durch 
das üppige Vorkommen bed Polypodium Dipteris BL, eines feltneh 
Farrn mit handförmig zertheiltem und ausgebreiteten Laube, das fid) auf 
ſchlanken, 6 bis 10 Fuß hohen Blattftielen- erhebt, Weich belohnt burd) 
biefen Fund, Eehrten wir zum nördlichen flach auslaufenden Canbufet 
zurüd unb fagten bald darauf dem einfamtn See Lebewohl, den, außer 
Rhinozeroten, deren Pfade wir im bufchigen Ufer fanden, und wilden 
Enten, bie tro& bes alaunartigen Waſſers, diefen Ort zu lieben ſchei— 
nen, Beine lebenden Weſen befuchen. 

Chronik bes Telagarbodas. Die Javanen fónnen fid) feiner frü: 
bern Ausbrüche erinnern. Sie fagen, bap ihn bereits ihre Voraͤltern in 
dem Zuftande, wie wir ihn fahen, gekannt hätten, — Beſucht von 
Reinmwardt im Sabre 1818, Liegt nad) bdiefem 5,497 engl. Fuß 
body; nad) unferen Beobachtungen 5,687. - 


, à 
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Am Morgen des 3. Auguft fuhren wie auf ben Zwifchenrüden zu, 
welcher den Zjiforai mit der Kette des Kratjak verbindet, um über bies 
fen Rüden jut andern. Seite ber Gebirgskette des Telaga-bodas zu ges 
fangen und ben Gunong:Galungüng zu befteigen. 

Tief hatten fid) die Wolken gelagert und bald, als mir höher ges 
Zommen waren, empfing uns ihr feuchter Nebel, in welchem das Zher: 
. mometer auf 679 F. (15,56 90.) herabfant. Uns, Zöglinge eined raus 
ferm Klima’s, in Kleider gebüllt, fröfteltez aber die Javanen, bie bis 
auf bie Hüften nadt gingen und völlig nadte Kinder auf den Armen 
trugem, fchienen die Kälte des Mebels nicht zu empfinden; teupproeife 
famen fie herbeigelaufen, um uns zu betrachten. Die Dörfer, in denen 
fie wohnen und beren fíd) nur menige auf biefem Hochlande befinden, 
entbehren ihrer gemöhnlichen Zierde, der Kokospalmen und find mut 
von Pifang’s, Ricinus unb Arengpalmen umeingt. Dafür finden 
fid) fegtere aber um fo zahlreicher und fcheinen auf den grafigen Abhaͤn⸗ 
gen und Hügeln, wo man feine bewohnten Pläge bemerkt, urfprünglich 
wild zu wachſen; ibr Saft wird von bem Javanen zur Bereitung eines 
bräunlichen Zuders benugt. | 

Unfer Weg führte uns auf bet andern Seite des Zwiſchenruͤckens 


214 


längs bem Ctrome Tjiwulang hinab, von beffen Urfprunge auf bem 
` Sjitorai ber, bet anfangs S. O.lich binfttómt und fid) fpäter füblic wen: 
bet, um fíd) in das Meer gu ergießen. Wir fanden hier einen neuen 
Meg angelegt, ber fid) ben fleilen Abhängen des Flußthales entlang 
fchlängelt, nicht Itten an fchroffen, ganz aus foderer Lehmerde beſtehen⸗ 
den Wänden hin, bie, vom Regen erweicht, ben Einfturz brobeten, Yuns 
derte von Menfchen fanden wir hin und wieder mod) beſchaͤftigt, dem 
Weg zu beffern; einige ebneten ben Grund, andere machten aus. bem 
Stämmen der Baumfaren eine Bruftwehr, um an ben gefährlichiten 
Stellen das Hinabftürzen in das Flußthal zw verhindern, In ber 
Ebene am jenfeitigen Fuße des Ruͤckens angefommen, ſchlugen wir einen 
öfttich führenden Weg ein, um zu dem Dorfe Xaffifzmalapo am 
€.2. Fuße des Galungung zu gelangen, wo wir befchloffen hatten qu 
_ Abernachten, umb woo wir denn auch des Abends eintrafen. — Das Dorf 

liege 1230 Fuß über dem Meere. 

Den 4, Auguft hielt uns anhaltender Regen zu Haufe; erſt Mache 

mittags fehinimerte die Sonne etwas burd). 


— —Ó —— 


Defteigung des Schlamm-Bulkans Galungung 
(den 5. u. 6. Auguft 1837.) 


—— aus ben Auswurfsmaterien bed Berges gebildet. — Urſpruͤngliche 
ügel am O. Fuße des Berges, mit Urwald bedeckt. — Wildniſſe bon —— 

Graſe (Klaga). — Waldvegetation am Eingange ber Kraterkluft. — Beſchrei⸗ 
bung des Kraters. — Notizen zur Geſchichte des Galungungz Schilderung 
feiner Eruption am 8, October 1823. — Mineralquelle ee. bei Tjitjukka. 


Wir entfernten uns am Morgen des 5. Auguft von Taſſik-malayo, 
in ber Abfiht, nun ben Berg Galungung zu erflimmen, welcher im 


- Sabre 1823 durch feinen Ausbruch fo große Berwüflung angerichtet hatte, 


unb ben wir bereits in N.W. erblidten. Es ift ein langer, von C. nad 
N. hingezogener, ungleicher, bie und ba in Kleine Spigen erhobener 
Rüden, beten füdliches Ende, da wo am öftlichen Abhange ber Q(ués 
brud) Statt gefunden, unter jenem Namen bekannt iſt. In demfelben 
Rüden, faum eine und eine halbe Stunde vom Galungung entfernt, 
liegt der von uns bereitd befuchte Telaga-bodas. Gin allgemeiner 
Name für bem ganzen Rüden ift ben Javanen nicht befannt, deren 
geroöhnliche Art es ift, alle einzelnen Abtheilungen oder Suppen «ines 
Gebirges, meiſtens nad) den angrenzenden Dörfern, mit befondern 90a» 
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wien: ju beiegen, ohne auf ben Zufammenhang ber Suppen Ruͤckſicht 
zu nehmen unb ben ganzen Gebirgszug unter einem allgemeinen Namen 
zu begreifen. 

Sn N. erblidten wir den Berg Catal, ber einen mehr ifolirten 
Bergrüden bitdet, mit ähnlichen kleinen Suppen. und tiefen Zwiſchenkluͤf⸗ 
ten, wie ber Galungung; bod) bald: benahmen uns neidifche Wolken, bie 
fid nebelartig verbreiteten, alle, weitere  Ausficht; kaum erkannten mir 
nod) bie große Bergkluft, welche fid) nad) diefer Gegend hin öffnet und 
die Dampffäulen, welche aus ihrer Tiefe, (ald aus dem Krater des Ga: 
lungung) emporftiegen. Durch diefe Kluft befchloffen mir nun hinauf 
zu. dringen und richteten unfern Weg daher ihrem Cingange zu, ba wo 
fie am Fuße. des Bergrüden allmählig in das ebene Land übergeht, und 
wo fie mehr als eine Stunde breit zu fein (eint. (€. die Skizze des 
Kraters Taf. 20 Fig. B.) Wir famen zuerft wieder zwiſchen Hügeln 
binburd), bie das Land. om €.:€.D.; und O. Fuße des Galungung zu 
Tauſenden bebeden, unb. bie Déi an einigen Gegenden wohl eine geo— 
graphifhe Meile weit in bie Ebene hineinziehen. Sie find von abgerunde: 
tec Geftalt, mehr oder. weniger hemifphärifh, und in ber Regel nur mit 
Grasarten und kleinem Geſtraͤuch bewachen; bald völlig ifolirt ftehend, 
bald zu Heinen Rüden mit einander verbunden, erheben fie fid) zu einer 
Höhe von 30 zu 40 Fuß und nur wenige find höher als 50 Fuß, Sie 
beftehen aus nichts Anderm als aus übereinander gehäuften Steintruͤm⸗ 
mern, beren Zwifchenräume mit fruchtbarer brauner Erde ausgefüllt — 
find. Von Geftein fam uns nichts weiter vor, als gewöhnlicher grauer 
Trachyt, balb feff und hart, bald aud) mehr ober weniger vermittert, — 
Die Kleinen Thalflächen ` zwifchen den: Hügeln find entweder nur mit 
hohem Gras, (Allang-allang), bewachſen, oder mit Neisfeldern bedeckt, 
welche zu. den. Dörfchen gehören, bie fi) bie unb ba zmwifchen ben Huͤ— 
gein neuerdings angeſiedelt haben. Denn diefes ganze mit Hügeln be: 
bedte Land, auf bem wir wandeln, iff neu und durd die Auswurfs— 
materien des Gunong-Galungung gebildet, al8 er im Jahre 1823 borft, 
und die: frühern Dörfer unb Neisflähen mit Steinen und Schlamm über: 
fegüttete, Mehrmals machten. uns unfere Begleiter auf Gegenden auf: 
merkſam, two früher große und bevölkerte Dörfer geftanden, die aber jegt 
tief unter der Erde begraben liegen. Nach ihrer einftimmigen Ausfage 
war diefe ganze Gegend früher cin ebenes Reislandz ert in ber 
Eruption von 1823 entftanden die unzähligen Hügel, bie e8 jegt Debet: 
Een, einige am öftlichen Fuße des Berges ausgenommen, bie nad) ber 
Berficherung ber Sjavanen fhon vor jenem Ausbrude vorhanden und 
vielleicht in fruͤhern Epochen auf ähnliche Art gebildet worden was 
ven. Mir famen bei einem ſolchen etwa 100° hohen Hügel vorbei, 
ber mit üppigem Walde, mit gigantifhen Feigen und andern Bäumen, 
bie von einem hohen Alter zeugten, bewachfen war. Die Javanen verſi⸗ 
chetten :uns, diefer Berg beftünbe [don feit Exrfchaffung der Welt, und ` 
der Wald, der ihm bedede, (ei ein heiliger Wald, von bem fid) Nies 
mand. einen Zweig oder nur ein. Blatt abzureißen unterftünde. Auch 
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für und hatte biefer Wald, in beffem wild verfchlungenen Zweigen zahl: 
reide Vögel fangen, etwas Heiliges; um fo mehr, ba er fid) fo. einfam 
zwifchen fabfen Pügeln empormölbt. 

Bald, indem wir weiter vormwärtd drangen, verließen ung bie Huͤ⸗ 
gel, und wir betraten ein mehr ebenes, flaches, zwiſchen den Fügen und 
bem Buße des Gebirges audgebreitete8 Land. 

Hier beginnt eine ſchaudervolle Graswildniß; Yes, ; 5 weit man 
ſieht, ifl mit Saccharum Klaga uͤberzogen, einer ſchilfaͤhnlichen 
Grasart, die eine Hoͤhe von 15 Fuß erreicht, und deren Stengel ſo dicht 
ſtehen, daß es nur mit groͤßter Anſtrengung moͤglich iſt, hindurchzudrin⸗ 
gen. Die Zwiſchenraͤume find obendrein mit einer Equisetum : Art 
ausgefüllt, bie fíd) zehn Zug bod) hinaufwindet und in deren Dickicht 
Vanilla Arten und andere Orchideen ihre Blüthen entfalten.‘ Dabei 
ift der ganze Boden von Feuchtigkeit durhdrungen, fo daß man alle 
Augenblide auf Eleine Pfügen oder ſchwarze Schlammftreden, bie einen 
modrigen Geruch verbreiten, oder auf Bäche unb fleine Gräben ftößt, 
bie bei einer Tiefe von mehren Fuß öfters faum einen Fuß breit. find 
und bie Wildnig in allen Richtungen durchkreuzen. Sie communiciren 
mit groͤßern Baͤchen, die ſich muͤhſam, oͤfters ganz in Schilf verſteckt, durch 
dieſes niedrige Terrain winden, und ſich nur durch ihre Brauſen vers 
rathen. Schnell treten fie über ihre Ufer, wenn mad) einem niederge⸗ 
, gangenen Regen mehr Waffer vom Gebirge herabſtroͤmt, als fid) in Eur: 
* get Zeit aus dem nur toeníg geneigten, vorm durch Hügel gefperrten Schilf⸗ 
boden entleeren kann. 

Von ber Unzugänglichkeit eines ſolchen Didichts wird. man fid) 
einen Begriff machen können, wenn man wernimmt, wie feit. geftern 
mehr als dreihundert Javanen befhäftigt waren, für uns einen Beinen 
Dfad, nicht breiter al8 einen ober zwei: Fuß, hindurchzuhauen. Wir 
fanden bier von Neuem beftätigt, was wir früher fchon erfahren hats 
ten, daß folche Graswildniſſe auf Java viel undurchdringlicher find, als 
bie dichteften Urwaͤlder. Bald mußten wir in feinen Furchen oder Gi 
‘ben vordringen, die mit Waffer uefüllt waren; bald wieder tiefe, mit 
Geroͤllen bebedte Bäche durchwaden; bald über Sumpfboden binfchreiten, 
ber nur mit nadjgiebigen Klagaſchichten belegt war; bald teieder bie fo 
eben ausgehauenen Pfade verfolgen, wo man Gefahr läuft, in Folge 
eines unfichern Trittes auf den fdjarf abgefchnittenen Stengeln ber Klaga 
gefpießt zu werden. 

Sehr zu Statten famen. uns bie Heinen Pfade, die wir von Ti: 
gern und Rhinozeroten in der Klaga gebabnt fanden, fo daß mir ges - 
gen 11 Uhr das mühfeligfte und fumpfigfte Dickicht überwunden hatten 
unb in einer mehr offenen Gegend ankamen, wo wir durch ben Anblid 
einer europäifhen Schilfart auf das Angenehmſte überrafht wurden. Es 
war Typha angustifolia, wie es [dint ganz mit der europaͤiſchen 
ſchmalblaͤttrigen Rohrkolbe identifh, bie hier in üppiger Fülle zwiſchen 
der Saga wuchs und deren heilbraune bin unb her wogende Kolben uns 
Isbhaft an die Heimath erinnerten, Die Syavanen, welche jedes. geringe 
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Kraut beſonders benennen, hatten feinen. Namen für diefe Pflanze; fie 
hatten fie nie gefehen; mue einige, deren Dörfer in biefer Gegend liegen, 
ſchienen fie zu kennen. Wie fommt biefe europäifche Pflanze bier auf den 
vultanifchen, . ecft feit 14 Jahren entftandenen Boden, ben feit dieſer 
Zeit nod) Niemand betreten batte? — OUI a 

"Das. €evcain. flieg oun allmählig höher an, wurde trodener und bes 
bedte fid) mit Schichten von Gereibfel und Steingeröllen, bie hie unb 
ba mit Gruppen junger Angtingbäumdyen (Celtis montana J.) beftanden 
find. Auch treiben baumartige Urticeen bier auf und wechſeln mit fta: 
gaftteden ab, die nod) Nichts -von ihrer Ueppigkeit verlieren, — Grft. vo 
am Eingange der ‚großen Kraterkluft dad Zerrain merkbarer in die Höhe 
fieigt, beginnt die eigentliche MWaldvegetation, welche die ganze (Stunden 
breite) mad) 99.90.99. ju. fanft anlaufende unb fid) verſchmaͤlernde Kluft 
auéfüllt, Sie befteht aus jungen, fetten über 30 Fuß hohen Bäumchen 
aus den-Familien der Urticeen, Artocarpeen, Magnoliaceen und an: 
derer, die: zuweilen mit Bambusrohr abwechfeln, welches ſchattige aub» 
gewoͤlbe bildet. ` Zahlreihe Baumfarren, an 30 Fuß Hoc), zerſtreuen fid) 
zwifchen ihnen und Aroideen, Musaceen unb Scitamineen entfalten 
fid) in ihren Schatten. Aber aud) Klagaſtrecken findet man mod) viele, 
bie den Sufammenbang ber Wäldchen unterbrechen und fíd) bis bod) in 
ben Krater hinaufziehen. Solchergeftalt wird aus jungen Bäumen, Straͤu⸗ 
Gem und Scilfarten das Didicht zufammengefegt, welches den hüglie 
gen, ungleichen, von zahlteihen Klüften durchſchnittenen Grund ber Kras 
terkluft (Taf. 15 Fig. H.) ausfüllt und erft unterhalb eines Hügels, ` 
ber fid) mauerähnlid quer durch die hoͤchſte Gegend des Kraters bins 
zieht, dünner und lichter wird. ES d 
Es war bereitd 3 Uhr; wir waren von dem Stimmen. über Hügel 
bim und burg fóroffe Klüfte Hindurch ermübet und hatten den höchften 
Punkt im Krater, den wir für einen Eruptionskegel hielten, mod) nicht 
erreicht. Wir befanden uns in einer Höhe, wo an verfchiedenen entferne 
ten Stellen, aber faff in gleichem Parallel mit rinander, mitten aus bem 
Baum: unb Klagadidicht drei Dampffäulen empotftíegen. Die N.O.: 
lichfte derfelben befuchten wir. Es befindet fich bier eine Rinne im Ge: 
ftein, die in ein tiefes, [chief in ben Boden dringendes od) übergeht; aus 
biefem ode bringt in gleich fchiefer Richtung, laut braufend, eine Waf: 
fetbampffáule mit ſolcher Vehemenz hervor, daß Stuͤckchen Holz oder Blätter, 
die man hineinwirft, 15 Fuß weit wieder heraus getrieben werden; 
aud) das Waſſer, das aus heißen Quellen im Umfange bes Loches her: 
vorfidert und fid) in die Rinne ergießt, fprubelt auf Ähnliche Art wies 
der hervor. Der ganze Umfang der Sumarole iff mit einer ſchwarzen, 
breiartigen, moraftigen Maſſe bededt, auf ber hie unb ba ein gelatinófer, 
fingersdider Filz von grünlicher Farbe aufliegt, ber eine Gonferva zu fein 
ſcheint. Sie ift übrigens ganz im Didicht verftedt, fo. dag man aus 
ber Entfernung nur den Dampf fehen kan. ( 

sm. ihrer Nähe finden fid) viele heiße Quellen, in denen. bas Ther⸗ 
mometer auf 150° (52,44 90.) flieg; fie vereinigen. fid) in einen ans 
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fehnlichen Bach, welcher bag Klagadickicht durchbricht më ettoa 300 Fuß 
tiefer mod) eine Temperatur von 100° (30,22. R.) zei 

Etwas oberhalb biefer Fumarolen verſchwindet E — und das 
dichtere Gebuͤſch und macht kahlen Geroͤllabhaͤngen Platz, die nur mit 
Flechten (Cladonien, Lecideen), überzogen find. Hie unb ba erhebt 
fid) zwifchen ihnen eine Vireya tubiflora, oder eine Gaultheria punc- 
tata; aber aud) bie Baumfaren und die Celtis montana (Angring). 
bilden nod) Gruppen, bis zum Buße einer Zelfenmausr bin, die fid) quer 
durch den Krater zieht. 

Gegen 4 Uhe hatten wir ben Fuß dieſer Mauer, oder dieſes Ab⸗ 
hanges erreicht. Cat, 15 Fig. G.) Tief hatten fid) die Wolken ge: 
fenft und es fielen von Zeit zu Zeit feine Regenſchauer aus ihnen nie: 
der. Wir fahen die Unmöglichkeit ein, heute nod) unfern Ruͤckzug ans 
zutreten und ließen ‚daher bie Javanen surüd, um etwas | tiefer. unten, 
wo fid) fanft geneigte Worfprünge befinden, eine Hütte zu erbauen. 

Es befindet fid bier, am Fuße des Quer⸗Abhanges ein Heiner Teich 
zwifchen flachen, mit Trachytbloͤcken bebediten Ufern, von beffem Spiegel, 
durch und verfchemcht, eine SXeibe wilder Enten auffíog. Sein Waffer 
ift trübe unb, mie es fdeint, nur angefammeltes Regenwaffer. Nachdem 
wir uns auf einem. ber. Steinblöde: etwas ausgeruhet hatten, überkletter- 
ten wir die Truͤmmerhaufen, die zwifchen dieſem Zeiche und dem Fuße 
der Mauer fo auf einander getbürmt find, daß Zwifchenräume und Spal- 
ten unter ihnen übrig bleiben, — und fliegen dann an der Mauer felbft 
in bie Höhe. Es würde nídt möglich fein, auf der ‚glatten Xrachyts 
wand feſten Fuß zu faffem, hätten fid) nicht in den Spalten des Ge 
fteins, befonders in den Eleinen Surchen, bie fid) herabziehen, einige Straͤu⸗ 
cher angefiedelt, deren Wurzeln und Zweige einen Haltpunkt gewähren. 
Andere mehr S. oder S.W.liche Gegenden des Abhanged haben zwar 
eine viel fanftete Neigung; man muß fie aber wegen ber erflidenden 
Schwefeloämpfe unb der aufgelöften, breiartigen. Befchaffenheit des Bor 
dens, in den man bis an die Knie einfinkt, vermeiden. Sie verrathen 
fid fdon von Weitem an ihrer gelblichen Farbe. 

Mir erreichten glüdlih den Rand der Mauer und fliegen auf einem 
geneigten von Schwefeldaͤmpfen durchdrungenen Boden bis zum hoͤch⸗ 
ſten Punkte des Huͤgels hinauf, wo wir unſer Barometer an einem 
bien Baume aufhingen. (Siehe Taf. 15 Fig. G. a.) — Die Hoͤhe 
über dem Meere ergab fi zu 3700 engl. Fuß, — Es war winbftill, 
aber ringsum hatten (id) Wolkennebel gelagert, in benen das Thermo: 
meter auf 699 herabſank. — Wir blidten nad O. und S. O. zurüd 
und wurden durch eine aͤußerſt fonderbare Beleuchtung überrafht: unter ` 
uns, vom Abhange des Hügels, fliegen Dämpfe empor, bie fid) ausbrei: 
teten und Alles verhüllten und dicht über und lag eine dunkle, graue 
Nebeldecke, bie fid) weit nad) vorn ausſtreckte und den Anblid bes Him⸗ 
meíé unb ber Kraterwände verbargz aber zwifchen beiden, zwifchen Dampf 
und Mebel, blieb eine Querſpalte übrig, durch welche man, wie burg 
einen: Zauberfpiegel, bie tiefere Welt erblickte. Einige Gegenden waren 
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vom Schatten ber Wolken bebedt und glichen fchwarzen, ſcharf umſchrie⸗ 
benen Seen; andere lagen im Dellen. Sonnenfheine da, ber uns um fo 
leuchtender. erfchien, je düfterer unà die Mebel umzogen, 

Um daher unfere nächften Umgebungen unb die Lage der Krater: 
wände fennen zu lernen, mußten wir bie Augenblide wahrnehmen, me 
bie Mebel vorübergogen und auf kurze Zeit bie Ausficht frei ließen. 

Mir fanden auf einem Hügel, ber fid) in querer. Ridytung von 
S. S. W. nah N. N.O. burd den hoͤchſten Grund des Kraters zieht; 
fein vorderer, D,S.D.licher Abhang bildet größtentheils fchroffe, ja fent 
rechte Felfenwände, während er fid) hinten in W.N.W. fanfter abdacht 

und zwiſchen dem Huͤgel und der hintern Kratermauer ein concaves 
Terrain bildet. Vorn iſt er kahl und von Vegetation entbloͤßt, zumal 
an ben Gereibſelabhaͤngen, welche bie Felſenwaͤnde unterbrechen und aus. 
denen, beſonders in O.S. O. dicke Schwefeldaͤmpfe emporqualmen; ber 
hintere Abhang aber iſt mit kleinem Geſtraͤuch bewachſen, unter dem ſich 
Celtis montana, ber Baumfarrn und eine Heerde kleinerer Farrenkraͤu⸗ 
ter auszeichnen. Nur an ſeinem Fuße, zwiſchen ſpitz hervorragenden Felſen⸗ 
trummern, finden fid) kahle, aufgelockerte Stellen, beren gelblich weiße 
liches und braͤunliches Kolorit ſchon von Weitem die Beſchaffenheit der 
unter leiſem Brauſen (am dickſten in W.S. W.) entquellenden Dampfwol: 
ten verraͤth. 

Begiebt man fid) nach ben N.N. W.lichen Gegenden des Huͤgels, 
da wo er ſich der linken, oder noͤrdlichen Kraterwand naͤhert, ſo trifft 
bag Auge auf ungeheure Felſentruͤmmer, bie bier in wilder Unordnung 
auf einander gethuͤrmt liegen. Sie bedecken hier bie Höhe unb den hin: 
teen Abhang des Hügels, welcher fid) nad) vorn, nad) D. zu aud) hier 
nod) in fchroffen Felſenwaͤnden hinabflürzt; e8 find Trachytmaſſen, bie 
im Niederſtuͤrzen mannigfaltige Grotten und Klüfte zwifchen fid) ließen, 
vor deren Eingängen: die Stränge von &pcopobium = Arten herabhängen, 
welche bie Felſen umranfen. Einige ftehen völlig aufrecht unb bilden, 
an ber einen Seite ſenkrecht abgeriffen, an der andern [chief auslaufend, 
fharfe Baden, bie fid) 20 bis 20 Fuß bod) erheben und in fonderbar 
pittoresfen Gruppen zufammengehäuft find, die wie die Trümmer eines 
eingeflürzten Kegeld ausfehen. (€. Taf. 20 Fig. C.) 

Durch drei Wände wird die große Kluft gebildet, welche man als 
ben Krater des Salungung betrachten muß, ba ſich innerhalb derfelben 
bie Wirkungen beë vulkanifchen Feuers finden: nämlich ber befchriebene 
bampfenbe Hügel mit den drei etwas tiefer liegenden Sumarolen. Die 
erfte Wand begrenzt die Kluft in 99.90.23. ; fie zieht fid) parallel mit 
dem Hügel in querer Richtung bin: ipee. fenfred)te Höhe beträgt 
mehr als 2000 Fuß; denn fie erhebt fid) biS zum hoͤchſten Ran: 
de des Bergrüdens felbft, und ber See Telaga⸗bodas, der mad) un: 
fen Barometer-Beobakhtungen 5687 Zuß bod) liegt, liegt nod) unterhalb 
dieſes Rüdens, während (id) der höchfte von uns gemeljene Punkt des 
befpeochenen Hügels nicht mehr ald 3700 Fuß über das Meer erhebt, ` 
Bon biefer hintern Wand ziehen (fid) in entgegengefegter Richtung zwei 
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feitliche Wände hinab, bie fid) nach unten zu "immer mehr von iuan-: 
der entfernen, zugleich immer mehr an Höhe abnehmen und zuletzt flache, 
in das ebene Land überlaufende Rüden bilden. Sie find nicht‘ völlig 
fenfrecht, fondern machen einen Winkel von 75 bis SO Graben, fo bag 
es nicht unmöglich ift, fie zu erflettern, befonders da fie über umb über. 
mit Eleiner Waldvegetation bebedt find; Baumfarın erheben fid) an den 
fteilften Wänden vorzugsweife und bilden an vielen Stellen ben alleiniz 
gen Ueberzug. 

Dieß iff bie Begrenzung bed maldigen Grundes der Kluft, durch 
deſſen Dickicht wir unſern Weg bis hier herauf genommen hatten. Frei 
Öffnet er Do alfo nad) 'D.S.D. bin und badt fid) dorthin zu allmaͤh⸗ 
(ig ab, indem er zugleich ber Ddivergirenden Richtung der Seitenwaͤnde 
gemäß nád) unten zu immer breiter wird; fo. daß er am Fuße bet Ber: 
ges, wo er in die Klagaftreden überläuft, eine Breite von. etwa einer 
Stunde hat, während diefe oben in der Gegend des Querhůgele kaum 
den vierten Theil betraͤgt. 

Furchtbar, majeſtaͤtiſch iſt b Anbli bet hintern 38.91; e lichen 
Ktaterwand. Schroff erhebt fie fid) zu einer Höhe von zweitauſend Fuß. 
Dunkle, parallel⸗geſchichtete Felſenwaͤnde wechſeln mit dem Grün uͤppi⸗ 
gen Geſtraͤuches ab, welches die minder ſenkrechten Abhaͤnge uͤberzieht und 
uͤber deſſen Dieiht Zaufende von Baumfarrn ihre Laubfchirme erheben. 
Hin und wieder blidt ein hellerer, wmeißlicher Flecken nadten Gefteines 
duch); aber bag Ganze fiebt finfter aus und madt bag Gemüth erban- 
gen. Hoch überragt uns bie gigantifhe Mauer; nut von Zeit zu Zeit 
werben die dunklen Umriſſe ihres Randes fichtbar, wenn bag Gewoͤlk, 
das fie verhüffte, mebelähnlich voruͤberſtreicht; Gießbaͤche fttómen toie 
weiße, fenkrechte Strahlen oder Faden längs ber dunklen Wand, und bod) 
von oben herab bróbnt rollender Donner. 

Die vielen Meinen Bäche, welche in zahlreichen Gascaden über die 
Wände herabfallen, fammeln fid) in einen Strom, ber hart an der lin: 
fen Kraterwand herabbrauft und unten feinen Meg. durch die Kläga- 
ftreden nimmt. Auch einen feinen Schmwefelfee,- von leuchtend meißlich: 
gruͤnlicher Farbe nahmen mir zwifchen ber hintern Kratermauer und bem 
Hügel wahr. Range bemwunderten wir die Majeftät diefer Natur, bis 
uns die zunehmenden Mebel, bie bei anbredjenbem Abend ein ſchnelles 
Dunkel verbreiteten, zum Ruͤckzuge noͤthigten. 

Faſt erſchoͤpft dën tagelangen ununterbrochenen Klimmen, und 
ganz burdjnágt von dem Nebelregen, famen wir bei unferer Hütte an, 
bie mit Pifang: und Farrenblaͤttern gebedt und am Boden mit feuch- 
tem Grafe (Allang-allang) belegt war. Gin Eleines Feuer glimmte vor 
der Hütte und drohte im fortdauernden Regen zu erlöfhen. Wir hat: 
ten gehofft, trodne Kleider, Deden, Wein und Lebensmittel vorzufinden; 
aber leider waren die Syavanen, die wir hiermit beladen hatten, zurückge⸗ 
blieben, unb wir mußten uns hungrigen Magens und naf, mie wir ma: 
ren, auf den Boden freen, Vergebens warteten wir die ganze Nacht 
binduch auf bie Se unferer Träger, Bon Zeit zu Zeit fielen feine Res 
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genſchauer herab, unb. tief blieb ber Mebel liegen, ber keinen Stern durch⸗ 
(himmern Dep, 

Als: der Zog am 6. Auguſt graute, traten wir bei nebligem Wetter 
unfern Rüdweg an und begegneten nad) einiger Zeit unfern. Trägern, 
welche bie Nacht in einer tieferen Gegend bed Waldes bei angegünbetem 
Feuern zugebracht. hatten. Die Zucht vor Zigern, welche hier in Menge 
haufen, batte fie abgehalten, ihre Reife bei nächtliher Weile burd) bie 
bahnlofe 9Wilbnig weiter fortzufegen. — Erſt gegen Mittag, als wir bie 
Klagawildniß paffirt hatten und uns wieder bewohnten Gegenden 
náberten, beiterte fid) dag Wetter auf und ließ die Sonne von Zeit zu 
Zeit durchdringen, was uns auénebmenb wohl that. 


Notizen zur Gefchichte des Galungung. 


Die. Ränder. ber beiden feitlihen Kluftwände haben in ben Punl: 
ten, die einander parallel gegenüber liegen, eine gleiche Höhe; benft man 
ſich daher biefe Ränder auf einander zu fortlaufend, fo erhält man einen 
flachen Bergabhang von berfelben Neigung, wie ihn nod) jegt bie op: 
bern Gegenden des Bergrüdens zeigen; es (eint -baher, als fei biefe 
- Kluft früher. ausgefüllt gewefen und erft duch vulkaniſche Ausbrüche 
gebildet worden, welche diefen ganzen Bergabhang von fid) warfen unb 
binwegfhleuderten! — 

Hiefuͤr fpricht: außer der ſchon erwähnten - parallelen, gleich hohen 
Lage ber Kluftränder, das Vorkommen von 50 bis 100. u$ hohen Dt: - 
ge(n, welche die Ebene: zwiſchen dem Berge und Zaffit-malapo bebeden 
unb bie vor Allem in ber Richtung, in melcher fid) bie Kraterkluft öffnet, 
in S. O. vom Berge, am zahlreichiten gefunden werden: Hügel, die aus 
nichts. weiter befteben', al$ aus Zaufenden von Felfentrümmern (von 
Trachytbloͤcken) aller Größen, die mit Erde und Edlamm zu Bergen 
aufgetbürmt. find. - Dffenbar find biefe Hügel aus ber zerftüdelten Berg: 
wand entitanden,. die hinweggefchleudert wurde und ald ein Truͤmmer⸗ 
‚regen wieder nieberfiel: ein Phänomen, das fid) mehrmals zu verfchiedes 
nen Epochen ereignet zu haben. fcheint. Denn alle Javanen jener Ges 
gend, bei. denen mic - Nachfrage hielten, verficherten uns, mir fchon 
oben: bemerkt wurde, daß viele diefer Hügel ſchon ihren Vorfahren 
befannt gewefen feien, wonach fie alſo Iden lange vor ber einzig bekann⸗ 
ten Eruption des Berges vom Jahre 1823 eriftiren mußten. ‚So viel 
Aft gewiß, daß ſich das Entſtehen derſelben aus ſehr frühen Epochen ber 
batitt, da wir einen derſelben mit: einem Urwalde bededt fanden, (©. 
oben) beten Rieſenbaͤume ein hohes Alter verfünbigten. Bei weitem 
bie Mehrzahl. diefer. Hügel aber wurde erft durch bie Eruption von 
1823. gebildet, was hiftorifch gewiß ift, da fowoht Europdern als Java⸗ 
‚nen bie. fruchtbare, im Reisfelder abgetheilte Ebene befannt war, welche 
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durch jenen Ausdruch verwüftet wurde, Auch feint, fo viel man aus 
den Belchreibungen der Eingebornen abnehmen fann, an ber Stelle bet 
jegigen Krateriuft bereits vor 1823 ein Längenthal gelegen zu haben, 
welches dieſelbe Richtung und Abdachung nah €.2. batte,. ald bie 
jegige Kluft, das aber, nebft den fanft gerundeten Rüden, bie es dg: 
fhloffen, weit und breit mit Urmwäldern bedeckt war. ir vermuthen 
babet, daß biefe& Thal, fo wie bie erwähnten Hügel älterer Formation, 
duch einen feübern, unbefannten, (vielleicht den erften) Ausbruch be$ 
Berges gebildet wurden, bag der einzige befannte Ausbruch von 1823 
aber aus dem Thale gefhah, welches baburd) in eine ungeheure ‚Tiefe 
und weite Kluft mit fenfred)t abgeriffenen Wänden verwandelt wurde. 
(€. meiter unten.) Hierbei wurden (duch abgefd)leuberte und abs 
wärts gefhwemmmte) Trümmer, in ber Ebene, welche fid) in S.O. 
um ben Berg binzieht, Myriaden neuer Hügel gebildet, die fid) ben ſchon 
vorhandenen ältern beigefellten. Wann diefe erfte Eruption Statt ge: 
funben habe, verliere fid) Mm das Dunkel früherer Zeiten? -Niemand mehr 
fann bavon Kunde geben; daß Jahrhunderte feitdem verfloffen feien, bes. 
totif't der hohe Grab von Kultur, den die mit Dörfern Überfäete Ebene 
erreicht hatte und bag hohe Alter ber Urwaͤlder, welche das Längenthal 
ſelbſt ausfüllten und deren Ueberbfeibfel fid) jege nech auf einigen ber Aus: 
wurföhügel erheben. 

Niemand fonnte bie vulkaniſche Bedeutung be8 Berges; Alles war 
ruhig und bot ben Schauplag einer üppigen Begetation bat, Sym Ans 
fang Octobers b. Sy, 1823 färbte fid) woar bag Waſſer des Baches Tji⸗ 
Eunier, der durch das Langenthal herabftrömt, trübe, nahm einen ſchwef⸗ 
ligen Gerud) an und fegte ein weißliches Sediment ab; aber bald wurde 
«8 wieder hell und man achtete nicht weiter darauf. 
| Aber plöglih, am 8, Detober 1823, des Mittags zroifchen 1 unb 2 
übe, vernahm man einen furdjtbaten Schlag, wovon Me Erbe erbebte, 
einen Schlag, ber durch ben größten Theil der Inſel Java | brófnte 
und es flieg aus der Kluft eine ungeheuere Dampffäule empor, bie ſich mit 
Bligesfchnelle weit und breit ergoß und bie ganze Gegend mit vollkom⸗ 
mener Finſterniß bedeckte. Gluͤhend heißer Schlamm entfirömte bem 
Berge, erfüllte alle Flußbetten, zerftörte alle Wohnungen, ganze Dörfer, 
auf feinem Wege und riß in feinen rauchenden Fluthen bie Leichen ber 
Menfhen und Thiere, bis 10 englifhe Meilen vom Berge hinab, mit 
fíd fort, — Die furchtbaren Detonationen und Erdbeben folgten fid) 
immer heftiger mit entfeglicher Schnelligkeit, unb Blitzſtrahlen zudten von 
Beit zu Belt burd das dunkle Gewoͤlk, welches ben Berg umhuͤllte. 
Hoch in die Luft empor wurden nicht nur Schlamm unb Afche, fonbern 
aud) Steintrümmer aller Größen ge(d)leubert, bie bag Land im Herabfallen 
25 Meilen weit in ber Runde verwuͤſteten. 

Nach breiffünbigem Toben, (um 4 Uhr) folgte eine Todtenſtille 
ber Himmel hellte fid) auf und beleuchtete an der Stelle herrlicher Waͤl⸗ 
der, üppiger Reisfelder und bevölkerter Dörfer nichts als meit und 
breit ein rauchendes, blaͤulich ſchwarzes Schlammmeer, aus bem Hin 
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und wieder bie Spige eines zertrimmerten Baumes hervorragte. Ohne 
Unterlaß fitömte abe nod) der Schlamm (m ble tiefern Gegenden herab, 
zum Uerfluß fiel am 9. Morgens sein anhaltender Regen, in Folge 
deſſen bie Bäche aus ihren Ufern traten, Alles uͤberſchwemmten umb bie 
Einwohner zwangen, auf die Hügel zu flüchten, welche in der Ebene 
von Taſſik⸗malayo zerftreut, nod) aud den Fluthen herbortagten. Der: 
felbe Suítanb ber Dinge hielt den 10. und 11. unverändert an; ja am 
Abend des 12. vernahm man abermals drei (2) furchtbare Detonationen. 
Nach der Erzählung der Wenigen, welche der Vernichtung entgingen, 
war bie Naht vom 12. finfter, aber todeftill; nur das Wüthen unb 
Braufen ber angefchwollenen Fluthen, die um bie Hügel anſchlugen, war 
hörbar. Aber nur wenige famen davon; ben die Schlammmaffen, in 
denen fid) unter furchtbarem Getoͤſe fotoffale Steintrümmer mit herans 
mályten, und die Baumflämme, zerttümmerte Häufer, Haufen von Leis 
den, überhaupt Alles, was ihnen im Wege lag, vor fíd) hertrieben, 
firómten immer mächtiger gegen die Hügel’an, tbürmten Do auf, übers 
fliegen die Hügel unb báuften fid) felbft zu Bergen an. So fanden 
Zaufende unglüdliher Javanen aud) noch auf ben Spigen jener. Hügel, 
wo fie bei. ben Gräbern ihrer Vorfahren einen Zufluchtsort gefunden zu 
haben meinten, einen jämmerlihen Untergang. 

Um 13, October Morgens, (nad) den Berichten ber wenigen Ueber: 
lebenden) mar bag Ausfehn des Berges ganz verändert: das Thal war 
erroeitert, bie Bergſpitze geboriten, nach innen zw fenfred)t abgeftürze und 
in eine meite Kluft (dem jegigen Krater) verwandelt, aus ber fort und 
-fort eine Rauchſaͤule emporftieg, die bi8 ët, 14 Sabre fang, ununter: 
brochen fichtbar blieb. 

Syutd) biet fhauderhafte Kataſtrophe wurden in ber ‘Zeit vom 8. 
bis 13. October 114 Dörfer zerftört, (größtentheils überfd)üttet oder mit 
Schlamm bededt,) wobei A011 Menfchen, 105 Pferde, 853 Rinder 
ihren Tod fanden unb 4 Millionen Kaffeebäume vernichtet wurden. Es 
ereignete Dé bei diefem Ausbruche, (während beffen Dauer man weder 
euer nod) Flamme fah,) daß einige näher am Fuße des Berges liegende Ge- 
genden und Dörfer unbefchädigt blieben, während ferner abgelegene über- 
fchüttet oder überfchwemmt wurden. 

Den 16. Dctober Abends zwifhen 9 — 11 Uhr vernahm man 
neues Sraden. Den 3. November war es mod) nicht möglich, burg 
bie Schlammmaffen zu kommen, welche fid) in einigen Gegenden 50 Fuß 
bod) aufgeftaut hatten. Selbft den 1. Januar 1824, alfo drittehalb Mos 
mate nad) dem Ausbruche, war es mod) febr gefährlih, Aber die mit 
den Eruptionsmaterien bedeckten Gegenden vorzudringen, 


Intereſſant ift es, zu fehen, welche Riefenfortfchritte Die Vegetation 
In ber kurzen Zeit von 14 Jahren gemacht hat, Wir finden biefen 
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neuen vultanifhen Boden von der Ebene bei Taſſik⸗malayo an in bet 
Kraterkluft hinauf bis zu 3700 Zug Höhe mit einer bid)tgemebten Wilds 
nig überwuchert, bie unten buch Typha angustifolia (?), Saccharum 
Klaga und eine Equisetum-Xtrt, höher oben aber duch Baumfarrn und 
Bäume aus den Familien bet Urticeen und Artocarpeen, mit zahlreichen 
Scitamineen (Elettaria, Amomum u. a.) und Lianen durchwben, ge: 
bildet wird.  Ginige Bäume haben bereits eine Höhe von 50 Fuß 
erreicht. Noch auffallender wird  biefe Ueppigkeit, wenn man ans 
dere Berge vergleicht, 3. B. den Merapi,. beten obere Gegenden, 
(obgleih mehr als 14 Jahre feit feinem legten Ausbruche vergingen,) 
fid) nod) nicht mit Vegetation bekleidet haben. Aber diefe Gegenden lie: 
gen höher als 5,000', jene (des Galungung) gehören der waͤtmern Res 
gion an, wo die Süaturfráfte üppiger und rafcher wirken; biefe befteben 
aus fablem Felfentrümmern, mit Kopien von Trachht und Bimſtein 
überfäet, während jene (bed Galungung) mit einem fruchtbaren, ſchwaͤrz⸗ 
lihen Schlamme überfchüttet wurden. 

Ehe wir Zajfi£: malayo verließen, befuchten wie nod) eine Minerals 
quelle, die 6 Paale S.W.lih von ba entfernt beim Dörfhen Tjitjukka 
herverfömmt; ber Name der Quelle ift Sifoppan. (&af. 21 Fig. A.) 
Das Land umher ift (lad; drei Sprudel kommen in geringer Entfer- 
nung von einander aus feinen Beden hervor; das Waſſer iſt Ealt, 
ſchmeckt ſchwach fatinifd), ſcheint aber in ben verfchiedenen Quellen von 
verfchiedener Stärke zu fein. Es hat bie Gigenfdjaft, rings umber fefte, 
bräunlichegelbe Kruften anzufegen; ganz befonders zeichnet fid) eine ber 
Quellen butd) eine 5 bi$ 6 Fuß hohe Glocke aus, bie fie bebedit und 
alimáblig vom Waſſer abgefegt zu fein fcheint; fe ift nur oben von 
einem. nur. einen halben Fuß im Durchmeffer haltenden Loche durchs 
bobtt. ' SQ | 
: Das Waffer ber. diei Quellen*), weldes das Erdreich: umher 
pfügenartig bedeckt, vereinigt fid) gulegt in einen Heinen Bach, welcher 
nah ©. firömt, | | | 


— 


*) Analpfirt durch X. Wais, im Anhange No, I. 
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Heite von Cafık-maleyo auf ben ausgebrann- 
ten Wulkan Qjermai. 
(80m 7 — 16. Augufi 1837.) 


Gebirg Samal— Gebirg Mangufewuh. — Warme Quelle beim Dorfe Paggers 
ajong.— Thal des Fluſſes Tjimanok. — Keffelthal von Garut, Zrogon 2c. — 
Dorf Pawenang; Ausficht von bert, — Berg Zampomas. — Dorf Cuma: 
dang. — Wilde Ebene am D. Fuße be8 Zampomas, — Nicberlaffung 
Tomo. — Zectonias Wälder. — Städtchen Cheribon am Seeftrande; Gbines 
fees Kunftwerk dabei. — Weg auf ben Zjermai. — fen werben im 

albe von ben Javanen gefüttert. — Rieſige Feigenbäume (Ficus religiosa) 
in ben Dörfern. — Bauart ber legtern. — Zimmtpflanzung. — Dorf 
Argalinga am Zjermat. — Kaffeegärten. — Scharfe Grenze der Wälder. — 
Begetation in den höheren — — des Tjermai. — Chronik 
es Vulkan's. 


Den 7. Auguſt früh fegten wir unfere Reife nad) Norden zu fort 
und fuhren am oͤſtlichen Fuße des Bergzuges Galungung hin in dem mit 
Reisfeldern bedeckten Thale, das ihn vom Berge Sawal trennt. 

Der Himmel war mit Wolken bebedt; nur wenige Strahlen 
ber Sonne drangen in divergirender Richtung burg ihre Spalten unb 
bildeten mit dem nebligen Dufte, welcher die Abhänge des Berges Samal 
umzog, eine höchft fonderbare, gmcifelbafte Beleuchtung. — Luft:Temperas 
tur 69° $. (16,44 R.) | 

Der Samal bildet, wie alle Zracdhytgebirgeruden, die man ber 
Debt, zahlreiche Eleine Kuppen, welche burd) ausgefchweifte Zwiſchenkaͤmme 
von einander getrennt find (Taf. 20 Fig. D.). Seine höhern Abhänge 
find, wie gewoͤhnlich, mit Waldung bebedt, die alle Suppen überzieht, 
während feine untern, fanfter abgedachten Regionen mit hellgrünen Gras: 
matten oder Allang:Allang-Streden bekleidet find. Noch weiter unten 
machen biefe den Reisfeldern Plag, welche fid) terraffenfótmig in bie 
Thalebene hinabziehn und zwifchen denen die Dorfwäldcben mit ihren 
Kokospalmen eingeftreut find. Der Gunong: Sawal fcheint nicht über 
5000 Fuß bech zu fein; er zeichnet fid) aus durch einige tiefe und 
weite Klüfte, welche einige feiner Kuppen von einander trennen unb 
bie auf frühere vulkaniſche Ausbrühe hinzudeuten fcheinen. Hierin 
gleicht er einigermaßen bem Gunong:Galungung; aud) hinfichtlich einiger 
Hügel bie fid) um den Zuß feiner in Strahlen herablaufenden Abhänge 
binziehen. Er bilder übrigens einen giemlid) ifolirten Gebirgsſtock von 
viel kürzerer Eeftredung al$ ber Galungung. | 

Nah 9 Uhr waren wir am füdlichen Abhange des Gunong : Mans 
guſewuh angefommen, eines ähnlichen Gebirgsrüdens, ber fid) jebod) in 
querer. Richtung (alt von O. nad) 99.) hinzieht und burd) einige hohe, 
mehr Eahle und angebaute Zwifchenruden mit den Gebirgen bes Galun: 
gung unb Sawal zufammenhängt. 

Sungbubn, Java. 15 
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Hier befuchten wir eine warme Quelle, bie (id) beim Dorfe Paggerajong 
befindet und deren Waſſer aͤhnlich bem des Sifoppan (bei ZXaffifzmalayo) ` 
bag Geftein umher mit harten, bräunlich - gelben Kruften überzieht. Ge: 
ſchmack ſchwach falinifh. Gelbliches, breigrtiges Sediment umher. jm 
Becken ber erften Quelle flieg das Thermometer auf 115° F. (36, 89 $1.) 
in bem einer zweiten etwa 4000 Fuß von jener entfernten, tiefer 
gelegenen auf 118° (38, 22 R.) Die Lufttemperatur war bei abwedyfelnd 
bewölftem Himmel und ziemlicher 9Binbftille 75° (19, 11 91.) 

Auf ber Weiterreife über den Zwifchenruden bin, welcher den Zug 
bed Gallungung mit dem Mangufewuh verbindet, fielen ung feine bez 
merfensmwerthen Gegenftände auf; erf gegen 3 Uhr, a(8 wir an feinem 
nördlichen Abhange hinabgeftiegen waren und uns dem Thale näherten, 
in Bellen Ziefe der Zjimanof fliegt, gewann die Landfchaft mehr Schön: 
heit und Abwechslung. Die Abhänge ber Berge, welche diefes Thal be: 
grenzen, zeigen eine auffallende Neigung, fich in ifolirte, Eleine, Ergelförmige 
Suppen zu erheben. Einige biefer Suppen find völlig zuderhutförmig unb 
erheben ſich fehroff aus der Tiefe, durch das üppige Grün der Wälder, 
bie fie bedecken, fchimmert hin und wieder eine graue Trachytwand hervor. 

Der Fluß Tjimanok, bejfen Quellen im Krater des Papandayang 
und an ben Abhängen des Tjermai entfpringen, drängt fid) hier burd) 
ba$ Gebirge hindurch und bildet ein tiefes, enges Thal, in bem fid) 
toiefenábnlid) grünende Meisfelder hinziehen. Erft’ weiter nördlich erweis 
tert D das Thal, in dem Maße, wie fid) die Gebirge verflachen ober 
fid) von ihm entfernen. Nur hie unb da find nod) einige fchroffe, bem 
Flußbette zugekehrte Abhänge zu bemerken. 

Se tiefer wir abwärts fliegen, nad) bem Dörfchen Pamwenang zu, 
um fo brüdenber wurde bie Hige, die im Schatten eine Höhe von 93° F. 
(27, 14 91.) erreichte; im zerfrümelten, Iehmigen Boden des Weges 
flieg das Thermometer auf 100° 8. (30,22 R.) Wir fanden ung einem 
zuderhutförmigen Berge, ber fid) fchroff aus bem Thale erhebt, gegen: 
über und glaubten an feiner fonderbaren Geftalt den Einfluß fpülender 
Waſſer wahrzunehmen Es fcheint, als fei die ganze Thalfläche, welche 
zwifchen den Gebirgen bes Zjermai, Papandayang, Guntur, und ben 
Zügen be$ aga: Bodas oder Galuagung liegt, einft mit Waffer 
bedeckt geweien und habe einen großen Binnenſee gebildet, der fid) bier 
einen Weg burd) das Gebirge brad) und ber Thalkluft ihren Urfprung 
gab, burd) welche jest der Tjimanok binburd)fitómt. Für dieſe Ans 
fidt fpricht: 1) die feffelfórmige Eintiefung jener Thalfläche, in welcher 
Garut, Zrogon, Lelled und andere Dörfer liegen. Bei Got ift fie 
2360 Zuß über dem Meere erhaben; ihre Waffer, die ringsum vom 
hohen mwaldigen Gebirgen in fie herabftrömen, haben feinen andern Abs 
zug als bier butd) bem Saliztjimanof, 2) Noch jegt ftehen zahlreiche, 
zum Theil anfehnlihe Seen und Teiche in ihrer Mitte, 3) Das Vor: 
fommen jener zuderhutförmigen Berge ober Zellen jenfeitá der durch 
brochenen Kluft bei Pamwenang. Die meiften Bergabhänge, die das 
Thal gunádjff begrenzen, vertatben ein folches Beſtreben, fid) in fegel: 
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. förmige Spigen zu erheben und öfters fchroffe Wände zu bilden. | G6 
iff daher wahrfcheinlich, daß fie ihr Entftehen vorbeiftrömenden Fluthen 
vecbanfen, welche fíd) nad) N. zu in bag immer tiefer abgefenkte Land 
entlafteten und aus denen fie als Klippen hervorragten. 

Das Gefälle des Kali-Tjimanok ergiebt fid) aus Folgenden: 
Seine hoͤchſte Quelle im Krater des Papandayang liegt 
7028 : $uß über bem Meere. 
e 2360 3 S S E 
. 97 


Da: s 3 Ss a 


Bei Sarut liegt fein Wafferfpiegel . . . 


Bei Pawenang = = e : 
Bei Tomo, ófilid) vom Tampomas, wo er 
ſchiffbar wird. . .... .. 107 s s i D e 


Die Nacht brachten mir ín Pawenang zu, einem Dorfe, welches 4 Paal 
vom rechten Ufer des Stromes entfernt, zwifhen Kokospalmen und 
andern Fruchtbaͤumen verftedt liegt, und überfchritten am andern Mors 
‚gen (8. 9(uguft) den Strom, um an fein linkes Ufer zu gelangen, Man 
ecbtidt den fiumpfabgerundeten Berg Zampomas im NW. Ein weis 
te8 Hügelland, angebaut unb von Thälern ducchfchnitten, in benen wohl: 
bevölkerte Dörfer liegen, dehnt fid) vor ihm bin: NO.lich aber von 
Pawenang fenft fi das Land immer tiefer bis in bie Ebene, welche 
fid) bis zum nórblidjen Seeflrande hinzieht und aus ber fid) fern im D. 
im blauen Dufte bloß der ftumpfe Kegel des Tjermai erhebt. 

Nur furge Zeit lang ritten wir am Ufer bes Zjimanof hin, ber 
zwiſchen Trachytgeroͤllen brauft, und entfernten und dann NW. 
vom Fluffe nad) dem Berge Tampomas zu, um zum Dorfe Sumadang, 
bem Ziele unferer heutigen Reife, zu gelangen. Die Hügel, über welche 
unfer Weg auf unb ab führte, haben.ein fable, dürres Anfehen, da ihre 
abgerundeten Scheitel nur mit feinen Grasarten bewachfen find und an 
ihren Abhängen fid) nur bie und ba. einzelne Seldchen finden, Sie dachen 
fíd) fámmtlid), wie der Tampomas felbft, bem fie fíd) anreiben, nad) O. 
und NO. hin ab, in welcher Richtung fid) aud) bie Eleinen Thäler und 
Kluͤfte, in deren Gründen Bäche fitómen , zwifchen ihnen herabfchlängeln ; 

»weſtlich dagegen erheben fie fid) in höhere walbige Rüden. 

Der Zampomas erhebt fid) ziemlich ifolirt, fcheint aber nicht mehr: 
als höchftens 4000 Fuß hoch zu fein. (Taf. 20. Big. E.) Seine abs 
gerundete bemalbete Spige fchroebte und auf biefer Reife beftändig vor, 
bie wir fd)nell zurüdtegten, da uns weber feltne Pflanzen, mod) von 
Steinarten etwas Anderes ald gemeiner Trachyt aufftieß. 

Bereits um 2 Uhr famen. wir auf Sumadang an, weldes S.S. 
W.lich vom Zampomas in einer Eleinen Thalfläche liegt, bie faft rings— 
um von fabíen, abgerundeten Grashügeln umgeben ift, Diefe Hügel 
haben zunächft dem Dorfe eine Höhe von 3 bis 500 Zuß , erheben fid) 
in €. und SW. aber allmálig in Bergrüden, bie zu einer waldigen, 
ausgefchweiften Kette emporfleigen. 

Obgleich Sumadang 500 Fuß höher als Pawenang liegt, námlid) 
1490 (ug über bem Meere, fo fanden. wir «8 bod) des Mittags nod) 
wärmer als dort, was wahrſcheinlich von feiner Lage zwiſchen duͤrren, 

Aën , 
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von der Sonne befchienenen Hügeln herrührt, weide Wärme zuruͤck— 
firabten. Das Thermometer zeigte 87° (24, 44 R.) eine Wärme, bie 
uns im Vergleich) mit der Zemperatur von 69° (16, 44 R.), die wir 
erft nod) bieden Morgen genofjen hatten, etwas drüdend vorfam. Und 
bod) war der Dimmel bemölft. 

Am 10. fegten mir unfere Reife nad) O. fort. Unfer Weg führte 
über die füdlichen Abhänge be8 Tampomas, an deren Fuße uns 
wieder, wie bei Pawenang, jene fonderbare Tendenz ber Hügel, fid) in 
einzelne Spigen zu erheben, auffiel; einige diefer Spigen mit fchroffen 
Seitenwänden ſtehen ganz tfolirt in ber Ebene. 

Nur die oberften. Regionen be8 Zampomas find mit Wäldern be: 
bedt, die jedoch nicht bie Ueppigkeit wie auf andern Bergen, fondern 
ein mehr firuppiges [üdenbafte8 Anfehn haben. Auch bemerft man am 
Tampomas weniger deutlich jene herablaufenden Laͤngsruͤcken, wodurch fid) 
alle ifolirten Kegelberge Java's, namentlich die Vulkane, auszeichnen; er 
ift mehr unregelmäßig in Vorfprünge und Hügel mit zwifchenliegenden 
Vertiefungen getheilt. 

Stad) Dften zu fenkt fíd) ber Berg allmälig, ohne von andern 
Bergrüden verfangen zu werden, immer mehr und mehr in des ebene 
Land hinab, welches hier eine ausgedehnte duͤrre Wildniß bildet,. in ber 
man meilenweit feine Menfchen antrifft. Hier haufen nur Ziger, bie 
häufig an hellem Zage die Neifenden, welche bie mitten durch bie MWild- 
nig führende Straße ziehen, anfallen. Der dürre, wafjerwarme Boden 
bringt nur Sträucher und f(eine Baͤumchen mit zwifchenliegenden Gras: 
unb Allang-Allang: Streden hervor; insbefondere find e$ Emblica offi- 
ciealis, Rhámnus, Acacia, Cassia, Bambusarten und junge Tectonien, 
welche biefe Eahlen, weit verbreiteten Gebüfche bilden. Die Tiger fei: 
nen folche dürre, mit Grasboden abmwechfelnde und nur dem tiefern Rande 
eigentbmtid)e Gebüíde vorzugsmeife zu lieben, vielleicht wegen ber 
Hirfhe unb Schweine, die fid) bier in Menge aufhalten. — Erfi wenn 
man fi bem Zjimanof nähert, ftößt man von Zeit zu Zeit auf einzelne 
Hütten, an bem Seiten der Straße angefiedelt und mit trodnen Reis— 
feldern umgeben, welche die Wildniß einigermaßen unterbrechen, bie fid) 
bis an bie Ufer des Zjimanof, ba wo fid) ber Zjilutung in benfelben 
mündet, erftredt. 

Gà war 11 Uhr, ald wir an legterer Stelle eintrafen und uns 
auf einer Fähre überfegen ließen. Der Fluß, welcher fid) bei Indramago 
in dad Meer ecgíegt, iff von hier aus für Praaumen fabrbar und hat 
eine Breite von 300 Fuß. Er fließt zwifchen Iehmigen, wenig erhabenen 
Ufern hin, die er in der 9tegengeit häufig überfd)memmt. Die Höhe die: 
fer Ufer beträgt Hier 107 Fuß. — Man erblidt ben Tampomas gerade 
ín W,, den Zjetmai in SD, 

Etwa einen Paal höher oben am Fluße liegt die Niederlaffung 
Zomo. Sie befteht aus verfchanzten Kafernen (Bending,) die, von 
einem Offizier und einem Eleinen Commando Soldaten befegt, zum 
Schutze ber großen Kaffeepadhäufer dienen, melde man bier errichtet hat, 
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und aus welchen ber Kaffee unter Aufft bt eines hier wohnenden Pad: 
hausmeifters zu 9Baffet nad) Snbramago verführt wird. 

Herner paffirten. wir weiter ófffid) bürre Zectoniawälber, die hier 
große Streden ber Ebene einnehmen. Die Tectonia grandis ijt einer 
von ben wenigen tropifchen Bäumen, bie gefellfihaftlih. vorfommen und 
alle andern verdrängen. Aber fie gemábrt nicht den fühlen Schatten unb 
bildet nicht fo fchöne Laubgemölbe, wie andere tropifche Bäume; feine 
Liane ſchlingt fid an ihren Aeften auf; Eahl und düre erheben fich 
ihre rindenlofen Stämme, nur bie und ba mit einem einzelnen Blatte 
befegt. Der Boden unter ihnen iſt muc mit trodnem Gras überzogen; 
kein Pothos, feine Orchidee oder Scitaminee erhebt bier ihre faftigen 
Stengel. 

Doch fcheint aud) ber Renſch viel zur Duͤrre dieſer Waͤlder beige— 
tragen zu haben; denn bie Javanen ſtecken, um bie Tiger zu verfcheus 
den unb ben Grund urbar zu machen, alljährlid; (wenn e8 am dürreften 
ift) große Streden bed Grafes (Allang:Allang) in Brand, wodurch aud) 
bie Blätter der Zectonia mit verfengt werden. 

Mir näherten und nun immer mehr einer ſonderbar ausgezadten, 
in einzelne Suppen erhobenen Bergkette, bie am Fuße des Zjermai nad) 
N. zu ausläuft, mit jenem Berge aber durch hohes Zwifchenland zufams 
menbángt. Sie bildet gleihfam ein Worgebirge zwifchen dem hohen Sez 
gelberge unb bem Meeresftrande, ben fie jebod) nicht erreicht; dicht bei 
ihrem nórblid) hin ausgeftredten Fuße führt die Straße vorbei. 

Die Sildniſſe traten nun allmaͤlig zuruͤck unb machten angebaus 
ten, mit Indigo und Reis bedeckten Flaͤchen Platz, auf denen in großen 
Entfernungen von einander zerſtreute Doͤrfchen gelegen ſind. Wenn man 
ſo eben erſt Gebirge und Waͤlder verlaſſen hat, wo ſich der Geſichtskreis 
eng beſchraͤnkt, ſo macht der Anblick der glatten und unbegrenzten Ebene, 
bie fid), mie ber Meeresſpiegel, in unerreichbare Ferne ausdehnt, einen Ton: 
derbaren, faſt bangen Eindruck auf das Gemuͤth; man glaubt die oͤde, 
wechſelloſe Unendlichkeit vor ſich zu ſehen und ſehnt ſich in die geſtalten— 
reichen Gebirge zuruͤck. 
| Mir brachten bie Nacht auf der Zuderfabrit eines Herrn Diard 

zu, die etwa 30 Fuß über bem Meeresfpiegel liegt, 8 Paale vom naͤch— 
ften Strande und 15 Paale wefttid) von Cheribon entfernt, Das eigen: 
tbümliche Leben und Treiben, welcyes bier herrfchte, das Gewimmel ber 
Arbeiter, bag Raufhen der Mäder hätte uns vielleicht ergögen Eönnen, 
wäre (8 in einer höhern, gebirgigen Gegend gemefen, 

Den 11. Auguft famen wit in Cheribon an, einem von Chinefen 
und europäifchen 2(btómmlingen bewohnten Staͤdtchen, dicht am niedris 
gen, fandigen Seeftrande. — Die Spitze des einzigen nahen Berges, des 
Zjermai, der fid) völlig ifolirt in der Ebene erhebt, erblidt man von hier 
in SB. (Siehe Taf, 22.) Man hat von Mer aus eine Fläche von 
etwa 10 Paalen Breite zu durchſchneiden, ehe man dahin fommt, wo ſich 
ein Fuß merklich erhebt. — Cheribon war früher der Sitz eined Sul 
ong, ber das Land umber beherrfchte; nur nod) einige halb verfallene 
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Mauern find von ben Paläften (Kratons) biefer Herrſcher übrig. Was 
wer mehr als dieſe Mauern von dem ehemaligen Reihthume und Lurus 
hres Daufes zeugt, ift ein von einem Chinefen erbautes Sunftmerf, wel⸗ 
bes 3 Paale S. Welich von der Stadt in der Ebene liegt und unter 
xm Namen Sunjaragi bekannt ift. Es find dies fünftlid)e, aus Kalt 
anb Beinen Steingeröllen erbaute, in wunderbare Baden und Grotten 
zeformte Zellen, zwifchen denen, öfters überdedt und im Dunkeln, fchmale 
«fige Gänge binfüfren. Die Felfen find überall grubig duchhöhlt und 
zleichen Kalkfelfen, welche die Brandung ded Meeres ausgefpült und aus ` 
jefreffen hat. Aus einigen ihrer Grotten ſtroͤmen MWafferftrahlen herab, 
die D am Fuße der Felfen in Beden fammeln. Das Ganze ift, nad) 
vem Gefdjmad der Gbinefen, in feinem Maßſtabe erbaut, fo daß bie 
höchften Felfenmaffen kaum 20 Fuß erreihen. inige von ihnen finb 
tempelábnlid) mit hölzernen Dächern gedeckt, unter denen fid) Eleine, an 
ben Seiten offene Kapellen oder Gemächer befinden. Auf allen Vorſpruͤn⸗ 
gen der Seilen figen aus Thon verfertigte Vögel, Papageien und andere 
thierifche oder menfhlihe Figuren und in den Gruben des Gefteins find 
$Báumdyn unb Sträucher der verfchiedenften Familien angepflanzt; unter 
legtern zeichneten fid) namentlic eine verfümmerte Pinus:Art unb eim 
Paar Individuen der Cycas revoluta aus. Es find nur zwei Hauptfels 
fengruppen, welche durch Waſſer von einander getrennt find unb: mittelft 
einer Eleinen, hölzernen Brüde zufammenhängen; benn "ber ganze Hinz 
tergrund des Plaͤtzchens, been Breite kaum 300 Fuß beträgt, ifl von 
einem Cumpfe oder einem Teiche umgeben, auf deffen Spiegel fid) viele 
Melumboblätter ausbreiten. Wie «8. fcheint, foll das Ganze eine in ^ 
bie Meeresfluchen vorfpringende Felfengruppe vorftellen. — Bor ben 5oaupts 
felfen figen einige in Stein gehauene Figuren in Lebensgröße, welche 
männliche und weibliche Javanen in ihren verfchiedenen Koftümen vor: 
flellen. Altes iff von zahlreichen großen 9tangafari: (Acacia peduncu- 
lata) und andern Bäumen, die umher wachfen, befchattet; in ben Schat⸗ 
ten einiger davon finden fid) Marmortafeln, fo wie überhaupt zahlreiche 
marmorne und porzellanene Gefäße auf und gmifden ben Zellen anges 
bracht find, was ben eigenthuͤmlichen, Achtschinefiihen Gefhmad verraͤth. 

Am Abend des 14, Juli trafen wir einige Vorbereitungen zu einem 
Ausfluge auf ben Berg Zjermai und legten uns voller Erwartungen, was 
ung fein noch von feinem Europäer befuchter Krater Intereſſantes bat» 
bieten werde, zur Ruhe. Der volle Mond glänzte am ungetrübten Him— 
mel, unb eine tiefe Stille lag über der Ebene, nur vom fanften Raus 
fen der Brandung am nahen Meeresftrande unterbrochen. Um Ta 
widriger Fang uns das fchlafftörende Gefchrei eines Wogels, welches fid) 
bie ganze Nacht hindurch hören ließ; es waren abgebrochene Raute, mie 
das Klopfen eined Hammers, mit bem man auf harte, glatt policte 
Steine fchlägt, unb fo intenfiv, daß He ganze Gegend davon erfdjallte. 
Ein Gaprimulgus, der, von Baum zu Baum fliegend, fid nie weit von 
unferer Wohnung entfernte, brachte fie hervor, 

Der folgende Morgen traf und am Fuße jener in einzelne Suppen 
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erhobenen fBergfette, welche fid) von bem Abhange des Tjermai nad) 
Norden zu vorfiredt und aus Kalkſtein beftebt, ber, wie c8 
fdeint, auf Trachyt gelagert, vorfommt. Auch findet man Gerölle bei: 
ber Steinarten umher zerfireut (S. Zaf. 22.); unb bod) brennen bie 
Eingebornen ihren Kalk aus’ den Muſcheln, welche den Seeſtrand bededen. 

Hier entfernten wir uns von ber großen Straße und fchlugen einen 
Weg ein, ber feitwärts zwiſchen Indigofeldern am weftlichen Fuße jener 
ausgezadten Bergkette hinführt, welche fid) vom Fuße des Xjermai nad) 
Morden zu vorfchiebt. Nachdem mir auf diefem Wege bag flache, föh: 
lige Land zwifchen dem Meere und den Gebirgen burd)fdjnitten hatten, 
fliegen wir immer höher an ben auslaufenden Abhängen be8 Tjermai 
binan unb famen bald über Gegenden, die terraffenähnlid in Meisfelder 
verwandelt, bald über andere, bie nur mit dem bleichen Grün feiner 
Slemingiafträucher, welche bier febr üppig wuchfen, bekleidet waren. 

Wir kamen durch ein Dorf, bem fid) ein einer, ríng8 von ange: 
bauten Gegenden umgebener Wald anſchließt. Es fcheint ein übrig 
gebliebenes, abficbtlid) gefehontes Stuͤckchen eines größern Waldes zu fein, 
den bie Kultur vernichtete. Befonders Feigenbäume find c8, bie fid) 
body empor wölben unb beren Zweige mit RotangsArten durchfchlungen 
find. Man ‚führte uns auf ein Eleines, rundes Plägchen in biefem 
Walde, wo man einige Stühle für und niedergefegt hatte, Hier - wurde 
auf ein großes Stud Bambusrohr gefchlagen, was einen hohlen Zon 
hervorbrachte. Die Javanen fagten und, bie fei die Trommel: für bie 
Affen. Kaum war die Zrommel gefchlagen, als e8 auf einmal im Walde 
anfing zu raufden unb von allen Seiten ber mehr al8. Hunderte grauer 
Affen herbei gefprungen famen. Groß und Elein, alte bärtige Vaͤter, 
flinte Zunge unb Mütterhen mit bem an ihrem Leibe angeflammerten 
Säuglinge, — alle famen aus bem Baumdidiht auf bag Pläschen herab, 
wo fie Dë an unfere Gegenwart wenig Eehrten,. fondern wie alte Be: 
fonnte zwifchen uns herumfprangen.. Sie waren fo wenig fd)eu, daß fie 
Reis und Pifang, (Gefchenke, bie wir für fie mitgebracht hatten,) aus. 
unfern Händen nahmen. Zwei febr fhöne unb große männliche Snbis 
vibuen zeichneten ſich burd) ifr dreiftes Betragen befonders aus; fie of: 
neten ohne weitere Umftände die Körbe, welche fid) in ben Händen der 
Savanen befanden und nahmen Dasjenige heraus, was ihnen am Beiten 
gefiel. Wie Kavaliere flolzieten fie zwifchen ben andern Affen umber, 
die einen hohen Grab von Mefpect vor ihnen zu erkennen gaben. reis 
lid) war ihre Art, fih in Reſpect zu fegen, aud) etwas handgreiflich. 
Wurde ihnen das Gebránge um fie herum zu groß, fo padten fie einige 
ihrer Kameraden mit den Händen, andere mit den Zähnen, fo baf bie 
übrigen unter Angitgefchrei und mit folder Beftürzung zur Seite flohen, 
bag fie erff von ben Zweigen ber Bäume aus zurüd zu ſehen magten 
unb fid) ben Meiskörben erft bann wieder näherten, wenn bie großen 
Herren fid) gefättigt Aur gezogen hatten. Sich felbft jebod) wichen dieſe 
beiden Defpoten, weide ihre Unterthanen burch Furcht im Reſpekt zu 
erhalten ſchienen, ſehr ſorgfaͤltig aus. 
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As wir und entfernten, zerftreuten fid) bie Affen wieder im Walde. 
Die Javanen tragen ihnen öfters, um fid) an ihren Sprüngen zu et» 
gögen, Sutter zu; died würde vielleicht bod) nicht gefhehin, wenn bei 
ben Sjaeanen. nicht alle alten Gebräuche, (beren Urfprung fie öfters 
fetbft nicht mehr anzugeben wijfen,) geheiligt- wären. | 

Wir fdittem in fchiefer Richtung, bod) immer. höher fleigend, an 
ben N.W.lihen Abhängen des Berges hin und famen durd einige 
Dörfer, in denen mir Feigenbaͤume (Ficus religiosa L.) von außer: 
ordentlicher Größe und Echönheit antrafen. Sie ftehen auf freien Plägen 
in den Dörfern und find mit Mauern oder. Gelánbern umgeben; ein 
Beweis von der Ehrfurcht, welche bie Javanen diefen Bäumen zollen. 
Der Umfang des Einen betrug 50 Fuß. Dennoch gewähren‘ fie nicht 


das impcfante Anfehn anderer giyantifher Bäume, weil. ihre Stämme, ` 


bie nur kurz find und ſich fdnell in bide Aeſte verlieren, feine compacte 
Maffe biloen, fondern aus taufend einzelnen Stämmen und Luftwurzeln 
gitter= oder fäulenartig zufammen gewachfen find. Alle diefe Dörfer 
zeichnen fid) dutch anſehnliche Haͤuſer aus, die geräumiger und zweck⸗ 
mäßiger eingerichtet find, a(8 wir fie in anderen Gegenden von Java fahen. 
Sie find fammtlid 4 bis 6 Fuß über den Boden erhaben und ruhen 
auf hölzernen Balken, aus denen aud) das ganze Übrige Gerüft zufam: 
mengeftellt if; die Zwifchenräume find mit. Buambusgefleht ausgefüllt; 
auch die Dächer find in der Megel mit halbirten Bambusröhren, in bes 
nen das MWaffer wie in Rinnen Derabláuft, febr fünftlid) gebedt. Zu 
ber Thüre des Haufes, welches mit einer balfonartigen Gallerie umgeben. 
ift, führen Zreppen hinauf, welche man aus Brettern oder Bambus ver: 
fertigt, und nicht felten bemerkt man aud) einige Kleine Senfteröffnungen, 
die mit fünftlicy gefchnigelten Sparren vergittert find. Der Raum uns 
ter dem Haufe dient zur Nachtzeit den Hühnern und anderem Viehe zum 
Aufenthalt, mit welchem der Javane in vertrauliher Nähe lebt. — Ein 
Wald von Fruchtbaͤumen befdjattet die Hütte; nod) bod) über das Laub: 
gemó(be erheben fid) Kokospalmen und ſchlanke Areca’s, deren fchnurges 
robe, bi8 an 100 Fuß und höher anfteigende Staͤmmchen lansfam im 
Winde hin unb herfchwanten. 

Um 1 Uhr famen wir in einer Gegend an, wo bie fanften plas 
teauähnlihen Gebirgsverfprünge mit Zimmtpflanzungen bededt waren. 
Die Baͤumchen waren erft drei Fahre alt und hatten eine Höhe von 3 bis 
5 Su erreicht. Ihr frifches Grün und üppige8 Wachsthum fdien ber 
Pflanzung Gedeihen zu verfprehen. Die Plantage liegt 1880 Fuß über 
bem Meere. Es war nebligeduftiged Wetter; tief am Berge waren Wol- 
fen gelagert, die uns alle Ausficht in bie Ferne benahmen; nur weiter 
weſtlich erregten einige hohe Vorfprünge des Berges, bie fid) fchroff hinab⸗ 
flürzen und ein paar völlig ifolirter, ſenkrecht aufftrebender Felſenmaſſen 
unfere Aufmerkſamkeit. ir befchloffen, biefe Gegenden beim Herabſtei⸗ 
gen vom Berge zu befuchen unb fegten unfern Marſch, in fchiefer Rich: 
tung aufwärts fleigend, an den Abhängen fort, Die Kokospalmen vers 
[hwanden in den Dörfern unb nur Areng's unb Areca’s zeigten fid) 
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nod) in großem Ueberfluſſe. Baumfaren erfchienen bereits in den Kluͤf⸗ 
ten, Es find diefe Abhaͤnge gemóbnlid) nur nad) Art ber Triften in 
gemäßigten Ländern mit feinen Grasarten bewachſen und bie unb ba 
mit Gebuͤſch von feinen Sträuchern bebedt, Man bemerkt bier nicht 
jene auffallende Zerkluͤftung ber Bergmaffe in Längsrüden, die vom Gip- 
fel. divergirend berablaufen, wie man fie an andern Kegelbergen, z. B. 
am Cumbing und Sindoro, wahrnimmt; bie Abhänge des Tjermai find 
ganz unregelmäßig abgetheilt, fo bag fid) Feine parallelen Kaͤmme erfen- 
nen laffen; fie haben eine auffallende Neigung, tercaffenábntid) vorzufprins 
gen und Plateau’s zu bilden, deren Flaͤchenraum febr verfchieden (9. 

Auf einem folhen mit Kaffeegärten bebedten Plateau om weſtlichen 
. Abhange des Berges liegt dad Dorf Argalinga, wo wir um 3 Uhr ein: 
trafen. Das Plateau (D ziemlich eben und hat eine Breite von etwa 
3 Stunden. Das Dorf liegt in feiner béien Gegend (ber. anfteigen: 
den Bergwand am nádjften) 4062 Fuß über dem Meere, ba wo ber 
kryſtallhelle Bach gleihen Namens aus drei fer anfehnlichen Quellen 
entfpringt. Es befindet fid) hier ein Garten, in bem europäifhe Gemüfe 
Eultivirt werden; vor Allen wählt unfere Walderbbeere (Fragaria vesca) 
(wie überall auf Java in folhen Höhen) febr üppig und trägt fchmads 
hafte Fruͤchte. Eine andere, Beine, kriechende Erdbeere (Fragaria in- 
- dica). mit gelben. Blumen wählt häufig in den Umgebungen be$ Dors 
fes wild; ihre fd)ónen purpurtotben Früchte find jebod) wäfferig und uns 
genießbar. 

Das Fahrh. Thermometer, weldes um 3 Uhr 719? (17,33 9X.) 

zeigte, (anf nad) Sonnenuntergang nidt unter 679 (15,56 R.); denn 
ber Dimmel war trübe, unb bie mebligen Wolken lagen tief auf ben 
Bergabhängen, kaum vom Schimmer des über den Gebirgsfäumen auf: 
gehenden Mondes burd)brungen. 

Am folgenden Morgen (16. Auguft), als der Tag anbrad), fegten 
wir uns in Bewegung. Düftre Wolken fuhren fort, den Berg zu ums 
büllen. Das Thermometer zeigte 59 (12 R.), eine Zemperatur, welche, 
nad) der DVerfiherung der Syavanen, gegen die Kühle, bie hier in hei» 
teren Nächten herrfche, noch warm zu nennen ſei. In der That iff uns 
ter ben Tropen, befonderg in anfehnlichen Höhen, die Temperatur des 
Nachts febr bebeubenb verfchieben, je nachdem ber Himmel heiter oder bedeckt; 
am Eee Telaga:Patengan, ber freilih 1100 Fuß höher liegt, fand per 
drei Wochen, ehe die Sonne aufging, das Thermometer auf 46° 8. 
(6,22 R.); aber Erin Woͤlkchen trübte das Firmament. 

Wir richteten unfern Weg gerade auf die weftlichen fteilen Abhänge 
te8 Zjermai zu, bie mit düflrer Waldung bebedt find und deren - oberen 
lang bíngegogenen Umriffe nur von Zeit zu Zeit burd) die Wolken fchim: 
merten; bíefe Umtiffe find nicht die des Gipfels felbft, fondern bie eines 
hohen Borfprungs, hinter bem, von hier aus unfidhtbar, bie Spige des 
Zjermai mod) höher hinanftrebt. — Bald hatten wir bie Kaffeepflan- 
zungen hinter uns, welche, von Erythrina indica befchattet, benfanft ges 
neigten Boden zwiſchen unferm "Daft unb der Waldung einnahmen, 
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und famen an der Grenze der letztern an, bie fid) überall. in fdyarfen 
Linien von ben tiefer liegenden bebauten Gegenden abfchneibet. Hier 
endigt der einer Hochebene zu vergleichende S9Borfprung von Argalinga, 
und die Abhänge fangen wieder an, fid) ſteiler und fchroffer zu erheben. 
Aug bier fanden wir (wie in vielen andern Gegenden. Java's) Bes 
weiſe der zunehmenden Kultur, welche ba8 Gebiet der Wälder immer 
mehr einfchränft, das ber Pflanzungen dagegen mehr und mehr ermeís 
tert. Zaufende von Bäumen, von den Kaffeegärten an eine weite Strede 
im Walde aufwärts, lagen gefällt umher, und nur wenige hatte man in 
gewiffen Entfernungen ftehen (affen, um die auf bem fruchtbaren Wald⸗ 
‚boden neu gepflanzten Kaffeefträucher zu befchatten. 

So erklären wir bie fdjarfe Grenze, mit der fid) die Wälder faft 
auf allen höhern Bergen Java's von ben tiefer liegenden bebauten Ab: 
hängen trennen, eine Grenze, welche durch bie nachichreitende Kultur im: 
mer höher getrieben wird, die auf bem meiften Bergen jebod) in einer 
Höhe von 3 bis 4000 Fuß beginnt. Aus ber Entfernung erfcheint 
daher bie obere Hälfte foldyer Berge dunkel bláutid)s grün; die untere 
aber leuchtet in einem hellen, grünlichsgelben Schmelze. 

Wir find geneigt zu glauben, baf fid im Urzuftrande Java's bie 
Wälder bis an ben Fuß ber Gebirge, ja bis zum Meeresftrande herabzos 
gen, und daß fie allein durch die Kultur bis zu ihrer jegigen Höhe aus: 
gerottet find. Nicht felten Debt man Wälder nad) unten zu plógtid) in 
fharfen Grenzlinien aufhören, an fanften Abhängen, beren grafiger $80: 
den bod) ganz berfefbe bleibt; unb dies felbft in Gegenden, wo jegt feine ` 
Menfchen mehr wohnen. Wie kann man dies anders erklären, als durch 
die Wirkungen früherer menfchlicher Kultur, die mit Feuer und Art bin: 
nen Kurzem vernichtet, was die Natur erf in Jahrhunderten wiederzu: 
erzeugen vermag. Es fcheint jebod) nicht zu beflicchten, daß das Heilig: 
tbum der höheren, oberhalb 5000 liegenden Wälder jemals verlegt werde: 
theils, weil ber Mangel an Waſſer das Berwohnen berfelben erfchwert, 
da die Quellen an den meiften javanifchen Bergen unterQalb diefer Mes 
glon, gewoͤhnlich in einer Höhe von 3000 Fuß, öfters nod) viel tiefer, 
entfpringen; tbeifé (bie Steilheit der Abhänge nicht zu erwähnen), weil 
bet wärmeliebende Javane burg bie große Feuchtigkeit und Kühle von 
jenen Gegenden zurüdigefchredt wird, wo ben größten Theil des Jahres bin: 
durch Wolken vorüberftreichen, und wo weder Meis nod) Kokospalmen 
(ſeine Hauptnahrungsmittel) mehr gedeihen. 

Bald war die hoͤchſte Grenze der jungen Kaffeepflanzungen erreicht, 
die hier zwiſchen den Waldbaͤumen angelegt ſind, und nun traten wir 
in den feuchten Schatten der Urwaͤlder ein, welche die ſich immer ſteiler 
erhebenden Abhaͤnge bekleiden. Dier herrſchten Eichen (Quercus pruinosa 
und depressa Bl.) unb baumartige Melaſtomen vor, zu denen fid) eine 
Sichtenart, (Podocarpus amara Bl.) gefellte, die immer zahlreicher aufs 
trat, je höher mir fliegen. Unfer Weg führte uns über einen [chmalen, 
ſteil anftrebenden Felſenkamm, der an einigen Stellen faum bie Breite 
eines Fußes hatte und fid) zu beiden Seiten in tiefe, felfige Kluͤfte 
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hinabſtuͤrzt; e& wuͤrde vielleicht unmöglich fein, ihn zu uͤberllimmen, wenn 
er nicht, wie Alles umher, mit den üppígíten Waldbäumen bewachſen 
wäre. Oberhalb diefes gefährlichen Paſſes kommt die Podocarpus 
amara bäufiger -vor, al8 in anderen Gegenden, und giebt dem Walde 
ein eigenthümliches Anfehen; ihre Stämme, bie an ber Bafis nicht felten 
einen Durchmeffer von ſechs Fuß und darüber haben, fteigen 50 bie 70 
Fuß fohnurgerade empor und vertbeifen fid) bod) oben in die zunbliche 
Aſt- und Blaͤtterkrone; fäufelt dann ber Wind burd) ihr nabelähnliches 
Laub unb bewegt die weißlichen Bartflechten, welche von allen ihren Storie 
gen ellenlang herabhängen, fo glaubt man eine nordifhe Winter-Scene 
vor fid) zu febn, Denn unaufhörlich ziehen feuchte Mebel vorbei, in bes 
nen das Thermometer um 3 bis 5 Grade nft, | | 
Sim diefer Region, etwa in einer Höhe von 6000 Fuß, two bie rie⸗ 
fenmäßigen Fichten allmälig feltner werden, beginnt ein Bäumen He- 
dera divaricata Jungh.) aufzutreten, welches bem Walde eine: eigens 
thuͤmliche Phofiognomie verleipt unb bejfem Habitus unwillkuͤrlich an 
bie Dracaena erinnert. Aus einem furen, Enorrigen, öfters faum 2 ' 
bis 3 Fuß hohen Stamme entfpringen viele einfache, nicht- wieder: ges 
theilte Aefte, bie eine Länge von 20 — 30 Fuß erreichen und in gera: 
ber oder etwas gefchlängelter Richtung nad) allen Seiten bin divergiren; 
fo daß fid) die Außerften faft einer horizontalen Lage nahen. Sie find 
faft überall von gleicher Dice, kahl und nur. an ihren Ender mit Blü- 
thentifpen unb mit großen, gefillten, fiebenzähligen Blättern bedeckt. 
Die Bäume werden nun, je höher man fteigt, immer fleimer, und 
Podecarpus imbricata Bl. tritt auf, eine Fichtenart, welche gefellichafts 
lid) viele ber fleilften 2(bbánge bebedt, und deren junge, wachholderartige 
(faf pyramidale) Baͤumchen uns bier nahe unter bem Aequator das 
treue Bild eines nordifchen Fichtenwaldes liefern. — Dod bald, ba 
bie gefd)lánge(ten Rhinocerospfade das Hinaufklimmen febr begünftigen, 
verlaffen und aud) biefe Fichten, und alle größeren Waldbaͤume ver: 
fhwinden etwa in einer Höhe von 7000 up, Dagegen fängt nun 
ein buntes Gemiſch der mannídjfaltigften, herrlichfien Sträudyer an, bie 
Abhänge zu überziehen, und mit Entzüden weilt unfer Auge auf ben 
lieblihen mit Blüthen bededten feinen Gebüfdhen von Gnaphalium 
javanicum und Hypericum javanicum Bl., von Lonicera flave- 
scens, Gaultheria punctata u. a., aus beren Schatten bie Geftalten 
nordifcher Kräuter, wie Valeriana, Ranunculus, Thalictrum, Swer- 
tia, Viola und Plantago , wie alte Bekannte hervorfhauen. Durch 
foihe Gebüfhe nun nahmen wir unfern Weg und famen gegen 10 Uhr 
auf einem Kleinen Vorfprunge an, von wo aus wir die Wolken tief 
unter uns wie ein weißes, wogendes Meer erblidten ; es erſcheint biefer 
Borfprung wie eine Stufe, welche die fortlaufende ſtarke Neigung des 
Berges unterbricht; norböftlich wird er von einer tiefen Kluft begrenzt, 
ift überhaupt nur von geringer Ausdehnung und fteigt bald wieder zum 
Berggipfel an, ber Pë etwa nod) 1000 Fuß höher erhebt. Außer Bet: 
nen Gebüfchen ift ex befonders mit hohen Grasarten bewachfen, zwifchen 
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benen fíd) mehre tief ausgefurchte Rhinocerospfade hinfchlängeln. Der 
Bergabhang felbit iff aber mit MWäldchen von ganz eigentbümlidem Ans 
. [eben bebedt, bie fíd) faft His am ben Kraterrand hinaufziehen; in einis 
gen Gegenden ift es Acacia montana (Ramalandingang), deren fchlante 
Staͤmmchen (id) zufammendrängen,, in anderen Thibaudia varingiae- 
folia, die wir nod) nirgends fo üppig und mächtig fahen, als bier; fie 
bildet einen fchattigen Wald, ben wir auf einem Rhinocerospfade durchs 
ſchnitten; ihre Stämme erreihen bie Dide eines Echenkels bis zu bet 
eines menfchlihen Körpers, und erheben fid) in gefchlängelter, meiftené 
fhiefer Richtung 20 bie 30 Fuß bod), ehe fie fid) in bie SBlátterfcone 
verzweigen. Die langen Usneen, welche bod) von den Zweigen herab: 
hängen, die diden Schichten vieler Mooſe unb. Flechten, welche fámmt: 
lid) auf das Ueppigfte fructificivenb die Enorrigen gefchlängelten Stämme 
überziehen , ferner (br enormer Umfang bei einer Pflanzenart, bie man 
ganz ungewohnt ut, fo groß zu febem, — geben biefem Walde ein fon: 
berbares, uraltes, gleihfam ergrautes Anfehen. Den Boden des Waldes 
bedveden Gräfer, zwifchen denen fid) hin und wider eine Balenophora 
elongata Bl. ver(tedt, bie wir hier (in folcher Höhe) auf Thibaudia- 
Wurzeln fchmarogend fanden. | 

Diefelde Baumart, bod) an Größe immer mehr abnebmenb, be: 
gleitete und bis zum hoͤchſten Gipfel, zu bem wir neben einer Felſen⸗ 
wand hinaufitiegen, bie fid) in gerader Richtung am weltlichen Abhange 
des erftern herunterzieht, und bei einer Höhe, von nicht mehr als 3O bis 
40 Fuß fid) etwa 500 Fuß weit erſtreckt; aber eine mit Geftráud) be: 
wachſene Kluft zieht fid) an ihrem Fuße bin viel weiter am Berge herab. 

Indem wir diefer Wand folgten, gelangten wir zu öden, grauen 
Belfenmaffen, bie fid) vor uns erhoben; wir erflommen biefe und fahen 
uns plóglid) am Rande des Kraters. (&. Taf. 21 Fig. B.) 

Obgleich uns biefe kurze Reiſe bereit. an den Anblick Aber vulfa: 
niſcher Feuerheerde gewöhnt hatte, fo ftanden wir hier bod) mit Schaus 
bern ftill, da mir nicht erwartet hatten, hier auf biefem bis oben hinauf 
mit Geftráud) bewachfenen Berge, been XThätigkeit a($ Vulkan gar 
nicht mehr befannt ift, einen foldyen Abgrund anzutreffen. Gr bitbet 
ein ungeheueres, trichterförmiges Loch, deſſen Wände fid) in eine ſolche 
Ziefe binab[fenfen, daß das Auge kaum nod) bie einzelnen Steintrum: 
mer erkennen kann, melde den Grund bededen. Die Form des obern 
Randes ift oval, fo baf die Richtung des größten Durchmeffers, den 
wir auf 2000 Fuß fchägten, von WSW. nad OND. fällt. Steil 
abgeriffen fenfen fid) die Wände nad) innen hinab, mit einer ſchwachen 
Neigung, fo.baf fíd) der Krater nad). feinem Grunde zu trichterförmig 
verengertz; bie und da jebod), befonders in NW., find fie völlig fent: 
recht abgeſtuͤrzt. Sie beftehen theild, namentlid) im 9B. unb NW., aus 
übsreinandergethürmten Felfenmaffen, oder vielmehr aus einer Zellen: 
mauer, welche burd) unzählige SRiffe und Spalten in einzelne Abthei- 
lungen, in nur lofe aufeinander liegende Blöde oder Quadern getheilt 
ift; theils, befonders in S., aus übereinandergehäuftenm Gerölle, oder 
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Eleinerem, nur [oder burd) ein Gement von Sand unb Aſche verbunde: 
nen ereibfel. Alles ifl Trachhyt von grauer Farbe. Mur an einigen 
Stellen bemerkt man Felfenmaffen, melde in zufammenhängenden parals 
lelen Schichten uͤbereinander liegen, die entweder ganz horizontal, oder 
nur wenig geneigt find. Faſt überall find die Wände kahl und von 
Vegetation entblößt. Der Grund des Kraters, welcher ebenfall® aus 
aufgehäuftem Gereibfel, aus Lapillen zu beftehen fcheint, in bem nur hie 
und ba einige größere Felfentrummer zerftreut liegen, ift burd) einen 
queren Zmwifchenrüden in zwei Abtheilungen gefchieden, von benen bie 
oft= norböftlihe bie tieffle zu fein ſcheint. Dir und ba ijt ber 
Grund völlig eben, offenbar burg eingefidertes Regenwaſſer geglättet. — 
Nirgends mehr find Spuren heftiger vulfanifd)er Wirkung zu fehen. 
Nur aus bem Zwiſchenruͤcken, deſſen Höhe nicht über 20 bis 40 Fuß 
betragen fant, unb deffen neblichs weiße Farbe auf eine aufgelöste, 
lockere Beſchaffenheit hindeutet, dringen nod) einige leichte Dampfwoͤlk⸗ 
chen hervor, welche, von der Höhe aus, wie grausmweißliche Fleckchen ers 
feinen, ba der ganze furdjtbare Abgrund in nebligem Halblichte baliegt. 
e Gern wären wir hinabgeftiegen, um bie fenfred)te Tiefe be8 Kras 
ters, die und mehr ald 500 Fuß zu betragen Toten, barometrifch zu bes 
ftimmen; aber ber bloße Verfuch brachte uns in Gefabr. Man bet 
beim Hinabklimmen keine anderen Ctü&pun£te für den Fuß, als bie Fels 
fentrummer, melde an ber Teilen Wand hervorragen; dieſe find aber 
nur burd) ein Gement [oder mit ben übrigen verbunden unb lófen fid) 
leicht ab. Beim Hinabrollen folder Steine vernimmt man ein fonbet: 
bares Gdjo; anfangs bleibt Alles D. fobatb fie jedoch bie untern 
Regionen der Kraterwand berühren, nad) mehreren Sekunden, hört man 
einen fur abgeftoßenen, aber hellen und deutlichen Schall, ber. Drei oder 
viermal in dem Kraterkeſſel wiederhallt. 

Wir mußten alfo von unferm Vorhaben, in bie Tiefe zu Petten, 
abftehen und begaben uns in bie NMW.liche Gegend des Kraterrandes, 
der hier mauerábntid) aufgeworfen ift*). Die Mauer ift einige Zug 
breit, 5 bis 7 Fuß bod) und ganz aus zufammengebadenem gelb» 
lichen Sande gebildet, ber fichtbarlich von innen abwärts firömte unb 
die Gegend umher bededte. Hin und wieder hat er fid an ber Ober: 
fläche mit einer glatten, fingerdiden, bod) leicht zerfchlagbaren Krufte 
überzogen. — tad) innen zu fenfen fid) in dieſer Gegend der Länge nad) 
mebre Spalten hinab. Die größte derfelben bildet eine Kluft, bie in 
TENW. vom Mittelpunkte des Kraterd den Sufammenfang ber Wand ` 
unterbriht und fi vom oberjtien Rande bis tief in den Grund des 
Kraters binabjiebt. Etwa in der Mitte ihrer Höhe erweitert fie fid) 
in eine Höhle, die jebod) ohne Leitern nid)t zu erreichen ift, indem ge: 
tabe in biefer Gegend die Kraterwand am ſchroffſten, faft fenfred)t ab; 


————— 


*) Diefer Punkt bat 10,480 Fuß Meereshöhe, wie Dë aus unferer Beob⸗ 
achtung ergab. — Dad Quedfilber unfer8 Barometers fanf bei einer Tempe⸗ 
° 8. (13,79 81.) (e6 war geßen 11 ufo) auf 21 engl. Zoll herab. 


s 


* 


238 


für. — Nach ber Erzählung ber Javanen, welche uns begleiteten, 
follen in Meier Höhle Schwalben wohnen, beren Anzahl fie auf 3000 
fhägten. Sie verfiherten uns, biefe Vögel flögen jeden Morgen mit 
Sonnenaufgang fammt und fonders aus, und Eehrten erf am Abend 
gegen Sonnenuntergang zurüd. Diejenigen, welche biefe Höhle früher 
befucht hatten, glaubten eine fold)e Anzahl Nefter darin gefehen zu Dac 
ben, bag ein feiner Wagen (padattie) reichlid) damit hätte beladen 
werden Tonnen, Man zeigte, uns zu Argalinga_ einige folcher Nefter 
vor, die keinesweges der Hirundo esculenta angehörtens fie beftanben 
aus Strohhalmen, welche burg eine fchleimige, hornartig verhärtete 
Maſſe von graufhmusgiger Farbe zufammengeleimt waren; aud) fchienen 
die Vögel (mir fahen deren nur zwei im Krater fliegen) viel größer als 
die Hirundo esculenta zu fein, Die Javanen fagten einftimmig aus, 
daß die Vögel, um am Meeresftcande Sutter zu fuhen, aud) Eier und 
Junge den ganzen Tag über verliefen, Sie hatten námiid) bei ihrem 
einmaligen Befuche ber Höhle zahlreiche Meter mit Eiern und Jungen, 
aber feine älteren Vögel gefunden. 

Mir wünfhten den Krater längs feines Nlihen Randes zu um: 
Eimmen, fahen uns jedoch burd) zu bichtes Gefirüpp von Acacia und 
andern Baͤumchen, bie fid) bis bod) heraufziehen, darin gehemmt unb 
Behrten zurüd, um uns längs der SW. und S.lichen Kraterwand nad) 
Dften bin zu wenden, Diefer Rand, merkbar niedriger, al8 ber NW.liche, 
nur wenig ausgebuchtet, aber von ungleid)er Höhe, bald fid) etwas fens 
fenb, bald wieder fanft anfleigend, — zeigt an feinem äußern Abhange 
nur wenig hervorragende compacte Selfenma[Jen, ‘und iff ganz mit 
gapillen und feinen Rollſteinen überfchüttet, die durch ein Gement von 
Erde zufammengebalten werden. Moofe und Flechten fiedeln fid) zwi⸗ 
fhen ihnen an. Bei diefem Hinklimmen unterhalb bes fcharfen Krater: 
tanbe8 oder auf dem Rande feldft kam uns ein Rhinocerospfad 
febr zu Statten, welcher fíd) ringe um dieſe Seite bé8 Kraters (allen 
Buchten und Krümmungen folgend) herumfchlängelt und bald auf bem 
Rande felbft hinläuft, ba wo diefer nicht ganz fpi& ift, gewöhnlich aber 
fid 5 bis 20 Fuß unterhalb des Randes am äußern Bergabhange hin- 
zieht. (€. Taf. 24 Fig. A.) Er bildet eine mehre Fuß breite und 
tiefe Rinne, einen Kanal, fo regelmäßig und überall von fo gleicher 
Breite, daß man glauben follte, er fei von Menfchenhänden in bie 
Bergwand gehauen. Die Seiten des Kanals beftehen oft aus ben härs 
teften Zeilen. welche glatt gefcheuert und (durch das Durchzwaͤngen bes 
Bauches diefer ungefchlachten Thiere) concav ausgerieben ifl. In biefen 
Pfaden pflegen bie Javanen bdiefer Gegend. das Rhinoceros zu erlegen, 
indem fie fihelförmige gefrümmt Meffer innerhalb eines ſolchen Pfades in 
die Erde befeftigen, (0 bag ber auf bem Boden fchleppende Bauch bes 
Thieres aufgefd)ligt wird, wenn es beë Meges kommt. 

Sn SSO. und 2D. vom Mittelpunkte des Krater gleicht ber 
Rand einer wirklichen, 10 bis 20 Fuß hohen Mauer von ungleicher 
Breite (€. Taf. 24. Fig. AP, die nad) innen und aufen fent: 
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recht abftürzt, — am fchärfften aber, kaum 4 Fuß breit, ift ber Krater: 
tand im OND., wo er aus aufeinandergethürmten, gefpaltenen Zelfen: 
ſtuͤcken beítebt, bie mit Sand und ſcheinbar gefhmolzenen, nicht febt 
harten Maffen bededt find, In diefer Gegend befinden fid) außen un: 
terhalb des Kraterrandes mehre höblenartige Buchten, in welchen eine 
Anzahl Menfhen vor Regen und Wind febr bequemen Soup finden 
fónnen. 

Am zugaͤnglich Zen fheint der Grund des Kraters in NO. zu fein; 
denn dort fenft fid) die Wand nicht auf einmal hinab, fondern bildet mit 
Geſtraͤuch bebedte Abhänge, aus denen mehre zertrümmerte Felſen⸗ 
fpigen hervorragen, woran man wohl bis etwa 60 Fuß über bem 
Grunde des Krater hinabklettern fónnte; hier aber zieht fid) eine viel: 
leicht nur 50 bis GU Fuß hohe fenfredote Felfenwand hin, an deren 
Fuß man wohl fchwerlic ohne Leitern bínabfommen würde, — Sn dies 
fer Gegend bemerft man aud) im Grunde bed Krater, der bier am 
tiefften zu fein fdeint, einiges fpärliche Geſtraͤuch — Am Eapiften ift. 
bie Kraterwand im C. und SW. 

Befindet man fid) auf dem SD.lihen oder C.(id)en fratertanbe 
(ber Vogelhoͤhle gegenüber) unb wirft feine Blide umber, fo fühlt man 
fid) durch den höcyit fonderbaren, furchtbar-ſchoͤnen Gontraft bewegt, ben 
die zerftörenden Naturgewalten mit den langfamer wirkenden, aber nicht 
minder allvermögenden Kräften der Begetation hervorbringen. Auf ber 
einen Seite fiebt man in den Krater hinab, ber nur von Verwuͤſtung 
jeugt und beffen unerreichbare Tiefe nebligzbüfter baliegt: Alles ſtill und 
verlaffen; nur zumeilen ſchwebt ein Falke (angfam durdy bie óben Räume, 
und das Gdjo wirft be(fen einfames Giefrád)y von ben Wänden zuruͤck; — 
aber bier, auf der andern Seite, welche Vegetation! weldes Grün, mit 
“ Saufenben von Blüthen gemifcht! Da fiebt man dicht unter bem Kraters 
onbe Thibaudia-Sträucher, hier mur früppelfaft, faum 3° Dod), von bells 
grüner Farbe und winterlichen Anfehens mit weißlichen Usneen behangen; 
. tiefer unten aber wachfen fie immer höher an, werden zu Baͤumen und 
bilden, mit Acacien (Acacia montana Jungh.) unb Gnaphalien (Gn. 
javanicum Bl.) vermiſcht, herrliche Wälder, welche den fleilen Bergab⸗ 
bang bebedem und aus beren grünem, weiß gefprenfe(ten, (gleihfam mit 
Usneen beſchneiten,) Dickicht die Bluͤthen des Gnaphalium mie € dnte: 
baͤlle, oder wie die Dolden unſeres ſchwarzen Hollunders (Sambucus 

nigra) hervorleuchten! 


| | Chronif des Tjermai. 

Der Berg foll im Sabre 1772 und im Jahre 1805 Eruptionen 
erlitten haben. Auf beide. Ausbrüche follen epidemifche Krankheiten ges 
folgt fein, welche unter bet javanifchen Bevölkerung viel Verwuͤſtung 
anrichteten. 

Doch haben wir hieruͤber nichts Zuverlaͤſſiges erfahren koͤnnen. 


————— 
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Nüchreiſe vom Tjermai nad) Weltevreden. 
(den 17.— 23. Auguſt 1837.) 


Schroff abgeſtuͤrzte Trachytkuppen am W. Abhange des Tjermai. — Raptba⸗ 

Quelle im Bache Tjibodas. — Dorf Telaga. — Thal des Fluſſes Tjilutung. 

Dorf Kuningang. — Warme Quelle am Fuße des Tjermai beim Dorfe Sans 

fanuriep. — Kalkgebirge zwifchen bem Zjermai und bem Meere mit einer wars 

men Quelle, — Petroleum:Quelle. — Grotte Goa-Jallam, deren Boden Fohlen: 

faures Gas aushaucht; Kolonie gabmer Affen dabei. — Flüffe KalisTjitarum und 
Kali⸗Tjiſokkan. 


Von Argalinga, wohin wir und vom Gipfel des Tjermai zuruͤckbe⸗ 
geben hatten, fliegen wir am 17. Auguft langfam am meftlihen Abhange 
bes Gebirges nieder, an welchen mehre: f[höne Dörfer im Schatten von 
Arengpalmen gelegen find. 

Hier erheben fid) auf bem Bergabhange, in einer Höhe zwiſchen 2 
und 3000 Fuß über bem Meere, drei ſonderbar geſtaltete, mad) allen 
Seiten hin fchroff abgeftürzte Trachottuppen, die faſt in gleichem Paral⸗ 
lel kaum 1 englifche Meile von einander entfernt liegen. Sie find zum 
Theil mit Vegetation, ja mit hohen Waldbäumen bebedt, — Am oͤſt⸗ 
"lichen Fuße des einen, des füblidbften, be& Guneng - Wangie, der etwa 
400 Fuß bod) fein mag, prallt ein fonderbares, Elingendes Echo zus 
rüd; feine nördliche Wand enthält eine feine, von Fledermäufen be: 
wohnte Grotte, deren engen Eingang bie Wurzeln eines riefenmäßigen 
Kiara: Baumes (Ficus) "umgittern, in beren Innern man aber viele 
Quarzkryſtalle findet, theils an den Wänden figend, theil® ele auf dem 
Boden im Mifte der Fledermäufe zerftreut. In der Nähe ſtroͤmt ein 
feiner Bad, (fein Name ift Zjimangfet,) burg graéteid)e Streden hin, 
in beffen Bette wir Gerölle von Eifenftein mit vielen Gifenppriten fanden. 

Indem mir an bdemfelben weſtlichen (von Waldwuchs entbloͤßten) 
Abhange immer tiefer, bis zu einer Höhe von 2300 Fuß herab fliegen, 
famen wir in eine Gegend, wo innerhalb des Flußbettes des Baches 
3jiboba$ aus bíden grauen Thonlagern eine Naphthaquelle hervorbricht. 
Die Javanen hatten ein etwa 10 Fuß tiefes Loch gegraben, beffen Grund 
etwa 4 Fuß bod) mit einer theerartigen, bräunfichen, ſtark nad Petror 
(eum riechenden Flüffigkeit erfüllt war. — Cie verficherten uns, daß das 
Beiden nicht zu allen Zeiten glei große Quantitäten befagter Flüffigkeis 
ten enthalte, daß die Quelle jebod) während ber trodinen Jahreszeit im 
Ganzen reihhaltiger (ei. Wit verfchiedenen baren vermengt, wird bie: 
(t6 Erdöl zu Fadeln verwandt, welche zu Cheribon verkauft werben. 
Nachdem wir einige Flaſchen mit ber gtüffitrt hatten füllen laſſen, um 
fie ju Batavia einer chemiſchen Unterfuhung zu unterwerfen, zichteten 
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wir und meht füblich, Berg auf, Berg ab über die größtencheils bebaus 
ten Abhänge des Berges bin unb erreichten gegen A Uhe das Dorf Ze 
'  [aga, welhes am SW.lihen Abhange des Zjermai 2070 Fuß über dem. 
. Meere liegt. G8 fenft fid) bier in SW. und in W ber Zjermai ganz 
fanft hinab und geht in weniger hohe, aber weit ausgeftredte Rüden 
über, bie ihn mit dem Zfirennan, (nad) bem Berge Sawal bei Zait, 
malayo zu,) und mit bem Tampomas verbinden. Durch das folcherges 
fott gebildete hüglige Land minder ſich füdlih unb füdmwefllih um ben 
&jermat herum der Kalistjilutung, den wir: (bei feiner Mündung in den 
$£. Zjimano£) bereits gefehen hatten, der aber zmwifchen bier und feiner 
Mündung ein bód)fi maleriſches Flußthal bilden fol, beffen Ufer nicht 
felten 100 bis 300 Fuß tief abfallen. — - Bier Paale oberhalb Telaga 
fol am Tjermai ein geräumiger, ben Javanen heiliger See liegen, den _ 
wir leider níd)t befuchen fonnten, indem bie Pfaffen, welche dort wohnen, 
jebem Europäer die Annäherung verbieten. 

Mir fegten am 18. Auguft in faft gleicher Höhe mit Telaga, um 
bie SED. und S.lichen Abhänge des Zjermai herum, unfere Meife fort 
und erblidten dicht bei Zelaga unter uns ein fruchtbares, vom Zjilutung 
burchftrömtes, weites Thal, welches zwifchen dem Tjermai und andern, 
mit dem Eamwal zufammenhängenden Bergrüden liegt, und früher von 
einem See ausgefüllt wurde. Davon nod) der Name Telaga, welches 
See bedeutet. Obgleich die Gegenden, durch welche wir famen, überall 
bügelig waren, fo Eonnten tir an beier Seite des Berges bod) eben fo 
wenig, ald an bet MM.feite ein tegelmáfige8 Gefpaltenfein "in — cingele 
ne, burd) Klüfte getrennte Rüden wahrnehmen, wie man es an 
andern 9Bulfanen, befonders deutli am Merapi bemerkt. Ein trübes 
Metter verfolgte uns, und feiner Staubregen fiel herab; vom Nebel um: 
büftert, erhielten bie kahlen Höhen, über welche wir famen, ein froftig:. 
herbftliches, europdifches Anfehn. Felder von Cytisus Cajan, der biet 
unb ba fpärlich angepflangt war, erfchienen uns mie junge Fichtenmwäld: 
dns biefe Illuſion verfd)manb jebod) fchnell, ald wir von einem Hügel 
hinabftiegen, unb die Sonne, dur die Nebel dringend, ein Dörfchen 
befchien, welches mit feinen Palmen und Pifangftauden in aller tropi: 
fhen Pracht vor ung lag. 

Gegen ein Uhr langten wir zu Kuningang an, einem Dorfe, das, 
1730 Fuß über dem Meere, am SD. Abhange des Zjermai liegt. Es 
‚wird von zahlreichen Kokospalmen befchattet. Syn ben Meisfeldern, bie 
«8 umgeben, zieht man viele Dolichos-Arten, welche an Stoͤcken aufrans 
ten, woburd) die Gegenden. ein eigenthümliches, unfern Hopfengätten ähn: 
liches Anfehn erhalten. — Am 19. früh verließen wir Runingang, um 
uns längs bem D. Fuße des Tjermai nördlich nad) Cheribon zurüd zu. 
begeben. Auf diefem Wege befuchten wir eine warme Quelle, welche in 
1402 Fuß Meereshöhe gerade am D. Fuße des Berges hervorfprubelte, 
Sie liegt bei dem Dorfe &anfanuriep und tritt dicht neben berti Bette 
des Baches Zjiampar hervor; ihre Temperatur war um 8 Uhr des Mors 
gens 105° $8. (32,44 90), bei einer Luftwärme von 759 (19,76 R.), 
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während das Waſſer im benachbarten Bade 759 (19,11 R.) zeigte. 
Sie richt nah Schwefelwaſſerſtoffgas und fdmedt widrig, Ekel er: 
vegend*). Die Javanen haben bie Quelle zu einem vieredigen getáu- 
migen Beden ausgegraben und ein. Häuschen ‚darüber erbaut, fo baf 
man bequem darin baden Fann, 

Zu Cheribon (mo wir be8 Abends anfamen) hielten wir uns nicht 
auf, fondern begaben unà ben 20. Auguft früh nad) Palimanan, mel: 
ches 11 Paale we(ilid) von Cheribon liegt und wohin, ber Ungefundheit 
der Küfte bei Cheridon wegen, bie Militairbefagung mit bem SHofpitale 
verlegt wurde. Don bier aus befuchten wir jenes ausgezacdte Kalkgebirge, 
beten Spige nod) 2 Paale weiter in 93. enbigt, welches fid) vom N. 
Fuße des Tjermai nad) dem Meere hin vorfhiebt und Bellen Profil toic 
in Zab. 22 des hierzu gehörigen Atlaffes bargeftellt haben. 

Hier fprudelt am D. Fuße dieſer Kette, ganz nahe bei ihrer nótb» 
liden Spige, eine ſehr intereffante Quelle hervor. Das Waſſer dringt 
aus zahlreichen, von einander entfernten Deffnungen hervor; es riecht 
ſchwach nad Schmwefelftoffgas, ſchmeckt efelhaft, falzig, und befigt bie Ei— 
genfchaft, ungeheure Quantitäten falf(patbiger Maffen abzufegen; biefe 
bebeden bie fable (aber an ihren Ufern mit Gras und Gebüfh ums 
grünte) Gegend mehre hundert Fuß weit umher und machen ihrer tveis 
Ben und weißlichsgelben Farbe wegen die Stelle ber Quelle Ten aus 
großer Entfernung Eenntlih. Cinige der abgefegten Maffen find am 
“ihrer Oberfläche mit den ſchoͤnſten Kryſtallen verfehen, andere bilden runds 
liche ober fonifd)e Etalaktiten, andere find berrenförmig, mod) andere end= 
lid) bilden ausgebreitete Kruſten; fo ziehen fid) von dem Hauptſtrudel, 
welcher höher als bie Übrigen liegt, weit hingedehnte Treppen herab, über 
fot(d)e das Waſſer, — überall gelinde. bampfenb, — von Teraſſe zu Te— 
tajfe herabfidert. Im höchft gelegenen Hauptſtrudel focht das Waſſer 
fcheinbar von aufbrodelnden Gasarten und zeigt. eine Temperatur von 
146° 5. (50,67 R.). Dier findet man aud) Schwefel abgefegt und 
zufällig hineingerathene Gegenftände, 5. 9B. Bambusrohr, Blätter ber 
Calotropis gigantea, auf das fhönfte incruftirt. Sämmtlidhe Strudel 
vereinigen fid) in einen Eleinen Bach, der zwiſchen Gefchieben und Krp⸗ 
ffallen von Kalkfpath weiter riefelt und 300 Fuß von den Quellen ents 
fernt noch eine Zemperatur von 125? (41,33 90.) zeigt; aud) fteigen nod) 
am obern Zbeile be8 Etromes Luftblafen empor. 

Es (dint, daß viele Sprudel ber Quelle früher weit höher oben 
entfprangen und fpäter verfiegten; man erkennt ihre alten Stellen nod) 
an zahlreichen Kruften und Kalkſpath-Maſſen, die fi, zum Theil (dyon 
mit Erde bededt, im benachbarten Gebuͤſche zerftreut finden **). 


*) Das von und mitgebradhte Wafler hat Herr 2, Wais analyſirt. — 
€. Anhang No, IV 3 Wë : » 


**) Das Waffer diefer Quelle ift von Herrn Waitz analyfirt. (e, Anhang IIT.) 


Nach der Erzählung eines Europders, ber in diefer Gegend wohnt, befindet fid 
am D. Fuße diefer Kalkgebirgskette, doch näher nach bem huel? Zijermai zu, 
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In ber Nähe befinden ſich, gwifchen Strauchwerk gerftreut, zahlreiche 
1, 3 bis 6 Fuß im Durchmeſſer haltende unb gegen 2 Fuß und drüber 
tiefe Zümpel einer weißlich⸗grauen, bidflüjfigen, fetten, thonartigen Maffe, 
bie eine Temperatur von 929 (26,67 R.), bei 869 (24 0 ) £ufttvátme, 
hatten, unb auf denen obenauf eine ſchwarze, theerartige, Dart nad) Pes 
treleum viechende, fchmierige Maffe ſchwimmt. Das Gefträuh und bie 
Gira$batme, die fid) in die Heinen Vecken herabneigen, werben davon be: 
fhmust und Beben zufammen. 

Höher im Gebirge hinauf, deſſen tveiflid):gelber Kalkftein eine große 
Menge von Scemufcheln enthält, famen mir zu einer etwa 100 Fuß 
hohen Felfenwand, beren Oberfläche, fo wie bie aller: umher liegenden 
Felſen, auf bie für diefe Steinart harakteriftifhe Weife zadig ausgefreffen 
wat, Dier, (etwa 200 Fuß über bem Meer,) unter einer überhängen« 
ben Bucht, iff ber Eingang zu einer Heinen Grotte, mid bei ben Sas , 
vanen biefer Gegend unter bem Namen Goa⸗Jallam berüchtigt iff. Wurs ` 
zeln mächtiger Bäume, bie alle Kuppen biefes Gebirges bebed'en, bringen 
an der Felswand herab, die Grotte aber communicirt durch zwei geräus 
mige Spalten mit ber Dede bes Felſens. In der freien Luft fland das 
Thermometer auf 869 (2490), im Innern ber Höhle fan «8 auf 849 
(23,11 91.) Kaum hatten wir ben Eingang ber Höhle überfchritten, fo 
empfanben wir ein flüchtiges Stehen und Kribbeln in Lunge und 9tafe, 
und eine vorübergehende Betäubung. Ein Huhn aber, bag mir gebuns 
den auf ben mit bräunlicher Erde bebeiften Boden ber Grotte warfen, 
verfiel in Zuckungen und Idien nad) 25 Sekunden tobt, fam jebod), nachdem 
wir e$ mit Hülfe eines an feine Füße gebundenen Strides wieder an 
bie frifche Luft gezogen, und die Savanen ihm Luft eingeblafen hat: 
ten, nad) einer Minute wieder zu fid). Wahrſcheinlich iff eg foblenfaus 
res Gas, welches fid) auf bem Boden ber Grotte fammelt. 

Zieler Ort wird von ben javanifchen Prieftern verehrt. Es befin: 
bet fid) bier eine Golonte zahmer Affen. Unfere Begleiter fchlugen an 
einige ber ungeheueren, hohlen Baudhftalaktiten, bie vor dem Eingange 
ber Grotte herabhängen, unb bie, Keſſeln glei, einen hohlklingenden 
Zen von fid) gaben, unb in fuer Zeit famen. von ben benachbarten 
Bäumen eine Menge Affen, welche das gegebene Signal wohl zu kennen 
fdjienen, herbeigefprungen. D 

Da nunmehr andere auf uns wartende Gefchäfte uns feine längere 
Abweſenheit von Batavia erlaubten, fo traten wir längs des Berges 
Zampomas unfere Rüdreife nad) €&umabang an, unb wiederholten auf 
beier Meife unfere SSarometerbeobad)tungen auf allen ben 9punften, 
wo wir fdjon früher obfervirt hatten. Wir reijten auf der gewöhnlichen 


bei bem Dorfe Zjipannas mod) ein zweites lauwarmes MWaflerbedien von 5 Zug 
im Durchmeſſer. Es liegt zwifchen fandigen Umgebungen, bat feinen. Ausflug, 
wird aber burd) auffteigende Gasarten in beftändiger Bewegung erhalten. — 
„Menſchen, die fid) ihm nähern, werben betäubt; Hühner, Schweine unb iger 
aber, wenn fie (id), um zu trinken, bert hinwagen, fterben Tënt ^ 
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VPoſtſtraße von Sumadang nach Bandong und: auf berfelben Strafe von 
ba nad) Zjanjer zuräd. Zwiſchen beiden Orten ziehen (id) einige Sep 
ten niebriger Kalkgebirge bin, deren weiße Zeilen bie unb ba maleriſche 
Gruppen bilden, ble aus dem Waldesgrün hervorleuchten. Der Meg 
fegt über zwei nicht unbedeutende Ströme, zuerft über. den Kalistjitas 
sum, (ben mir -bereits in ber Ebene von Bandong kennen lernten), dann 
über ben Kalistjifoffan, der ſich nachher in erſtern mündet. Beibe brau⸗ 
fen in tiefen, engen, felbftausgewafchenen Klüften dahin. Oft, wenn fie 
in ber Regenzeitangefchwollen find, werden die darüber gefchlagenen, halb 
hängenden Brücen hinweggeſpuͤlt und die Communication bleibt dann eft 
lange unterbrochen, — Beſonders das Flußbett des Tjiſokkan bietet einen 
febr. romantifchen Anblick bar, Man denke fid) eine tiefe Kluft mit 
ſenkrecht abgeftürzten, aber oben mit Waldung übermucherten Wänden, 
burd) deren Ziefe fi der Strom braufend und fd)jiumenb zwiſchen Ge: 
fhieben aller Größen burdjbrángt. Wunberbar, aus Rotangfträingen unb 
bod) emporragenden Bambusftangen zufammengeftüdelt, doch nur für 
Sußgänger gangbar, ſchwebt Dod) oberhalb des Stromes eine über. bie 
Kluft gefchlagene Brüde. Pferde und Wagen werden auf einer Fähre 
übergefegt. 

So trafen wir, nad) mehrmonatlicher 2(6toefenbeit, am 23. Auguſt 
wieder zu Weltevreden, der Hauptftadt Java's ein, beladen mit mandet 
iffe gefammelter Pflanzen und Steinarten, welche dem, Mufeum zu 
$Batavia einverleibt wurden. | 





Anhang. 


Einige Mineral-Waſſer Java's, 


analyſirt 


von 


A. Waitz. 


Batavia, im September 1837. 





J. Waſſer der Quelle Siſoppan 
beim Dorfe Taſſik⸗malayo am Fuße des Berges Galungung (f. €. 224). 


ES kommt biefe Quelle in einer bedenförmigen Vertiefung zwifchen 
Reiöfeldern an dem Fuße genannten Berges in der befannten Preanger 
Regentſchaft Java's vor unb bildet bei ihrem Entſtehen drei von einander 
etwas entfernte Sprudel, bie fid) zulegt in einen Fluß vereinigen; e8 war 
von jedem Sprudel das Waſſer befonders gefammelt und zur Analyſe 
mit = A, B, € — bezeichnet. — Ich beginne daher mit 


Sprudel A. 


a. Phyf. Befhaffenheit. Das Waffer mat eryſtallhell, nur 
wenige dunkle Sloden hatten Do am Boden der Bouteille abgelagert ; bet 
Geruch bem ber gewöhnlichen Säuerlinge analdg; Gefhmad angenehm, 
..Mlid) bem ber Luft längere Zeit ausgefegten Selterwaſſer, bod) ſtaͤr⸗ 
ker alkaliſch-ſalzig, als erſteres. Der muͤndlichen Mittheilung des Herrn 
Dr. Junghuhn zu Folge erregte es ſtarkes Prickeln in der Naſe beim 
Koſten an der Quelle; dieß war jetzt nicht mehr wahrzunehmen, doch 
bildeten fid) beim Einſchenken viele Gasblaſen. " An der Luft truͤbte fid) 
bag Waſſer wenig. Das fpec. Gewicht wurde duch die Beaume’fche 
Senkwage zu 1,015 bei 789 Fahrenheit ermittelt. 

Die Quelle wird als fat bezeichnet, ohme genauere Angabe ber 
Zemperatur. 
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. b. Chem. Verhalten. 1) Lacmuspapier, damit getränkt, wurde 
ſchwach gerótbet; an der Luft ftellte fid) aber bie blaue Farbe wie: 
ber ber: - — 

2) Curcumapapier wurde nach laͤngerer Zeit etwas gebräunt; 

3) Geröthetes Lacmuspapier wurde nach einiger Zeit wieder blau; 

$ Säuren bewirkten Effervescenz ohne mwahrzunehmenden Geruch; 

9) Aetz Alkalien brachten weiße, voluminófe Sállungen hervor; 

6) Kalkwaſſer: flarksweißes Ppt., in etwas des Mineralwafjerd wieder 
löslich, nad) mehr Zufag des Kalkwaffers permanentes weißes Ppt; 

7) Fixes Eohlenf. Alkali: weißes Ppt., Ammon. carb.: anfangs nichts, 
fpäter Zrübung; 

8) Schwefelwafferftoffgas: anfangs unverändert; mad) langer Zeit EL. 
rein weiße Trübung ; | 


9) Schwefelwafferftoffgas: Ammoniak: erf nad) längerer Zeit eine Spur 


grünlicher Färbung ` 


10) Kali Ferreo-Boruss.: geringe meißlihe Trübung. Infus. Gal- . 


lar.: nichts; . 
11) Natr. phosphor.: meißflodiges Ppt., durch Zufag von Ammonint 
ſtarkes Ppt.; Ke | í 


12) Sralfaure Salze: weißes Ppt.; ber 9tieberfd)fag getrodnet unb ge 


glüht gab foblenf. Kalk; | Fr | ! 

13) Chlor. unb Natr. carb.: weiße Truͤbung, bur Kochen flärferes 
unb odergelbes Ppt.; | Ka 

14) Spirit. saponat.: weißes voluminöfes Ppt.; Alaun, Tart. emet,, 
Sublimat.: Zrbbungen 

15) Ferr. muriat.: rothbraune Färbung und Ppt.; Cuprum sulph., 
blaues Ppt.; | 

16) Baryt:Salze: weißes voluminöfes Ppt.; bod) in Salpeterfäure un: 
ter Effervescenz ganz wieder löslich, alfo feine Spur Schwefelfäure; _ 

17) Argent. nitr.: weißgelbes Ppt., in NO.? etwas unter Effervescenz 
löslich, an der Luft violett werdend unb bann in Ammoniak ganz farb: 
[o8 löslich; 

18) Satpeterf. Quedfilber: Orydul: weißes Ppt., in Salpeterſaͤure 
nur wenig loͤslich; 

19) Plumb. acet.: weißes voluminöfes Ppt., in Salpeterfäure und vie: 
Lem Waffer wieder, unter Effervescenz löslich; 


20) Mit Amydon und Chlor fonnte, aud) bei aller Vorfiht, kein 


Sjob und Brom gefunden werben; 

21) Etwas des Waſſers, mit Salzfänre verfegt, zum Zrodnen ver: 
bampft, und dann mit Kalkhydrat vorfid)tig behandelt, ließ fein Ammo— 
niak entbeden; | 


22) Eine andere Portion bed Waffers, gelinde bis auf 4 verdampft, ließ 


ein weißl. Ppt. fallen, die filtrirte Fluͤſſigkeit reagirte ſtark alkaliſch; ein 
Theil diefes Waffers, mit Natr. phosph. und carb. eingetrodnet und 
"wieder mit Waffer behandelt, ließ nun etwas Kiefelerde fallen, Lythion 
war dabei nicht zu finden; ein anderer Theil diefes abgedampften Waf: 
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fers lieg aud) nun duch Chlor unb Ampbon fein Sjob und Brom 
entdeden. | 

Der Reſt des fo abgebampften Waflers ließ nad) dem Filtriren durch 

die Alkalien unb Natr. phosphor. etwas Talkerde — durch 

Ferr. muriat, Ferr. sulph., Cupr. sulph. tohlenfaures Natron — bur 

bie Barptfalge feine Spur Schmwefeljäure, fondern nur Kohlen: 
fäure — duch) | 

Argent, nitr. und Quedfilberorpdul viel Salzfäure entdeden. | 

Kali, Kalk, Schrefelfäure, Phosphorfäure, Salpeterfäure und andere Ver: 
bindungen konnten nicht entbedt werden; bod) bemerkte ich beim Behandeln ` 
mit Silber-Solution duch bie entffanbene röthliche Farbe, welche nad) bem 
Auflöfen des entftandenen Ppt. in Ammoniak hinterblied, etwas organifche 
Subſtanz. — Der beim obigen Abdampfen fid) abfondernde Miederfchlag 
beftand aus kohlenſ. Kalk; Zait, Kiefelerde, Alaunerde unb einer Spur 
Manganz Eifen wurde dabei nicht entbedit, fand fíd) indeß, wie fpäter 
gezeigt, im Abfage der Flafche, fo mie beim Behandeln einer großen 
Menge Waffers fid) aud) eine feine Spur vorfand, bie wohl fufpens 
bit mar, — Eine neue Quantität Waſſers, mit Salpeterfäure verfegt 
unb zum Trocknen verbunftet, ließ feine FluorsBerbindung entbeden; aud) 
bier war kein Kali zu finden, — Demnac darf ich annehmen, daß ges 
dachtes Wafler folgende Beſtandtheile enthielt: 

Freie Soblenfáure, (bod) war der größere Gehalt berfelben beim Trans: . 

Kohlenf. Kalk, port ſchon verloren gegangen), - 

Kohlenſ. Eifenorydul:Spur, ba ba8 Meifte (id) bereits als Oxyd abgefonbert, 

Kohlenf. Manganorydul-Spur, | 

Chlor Natrium, 

Chlor Salcíum, 

Kohlenf. Natron, | 

Kiefelerde, Alaunerde, nebft Spuren organ. Subftanzen. 
Auch bei aller möglichen Vorſicht fonnte ich keine Syobs oder Brom⸗Ver⸗ 

bindung entbeden, obgleich ich fofd)e wegen bes bedeutenden Kochfalz:Ges 
haltes im Waffer vermuthete. Den 9teft des Waffers, circa ZAHL, be: 
nugte id nun zur Quantität:Beftimmung ber gefundenen Beftandtheile, 
nachdem id) aus einigen Unien andern Wafferd genau die Menge Koh: 
Ienfäure und Salzfäure beftimmt hatte. Zur Bellimmung ber Kohlen: 
fäure verfegte ich eine gemogene Menge Waffers ert mit Ammoniak, unb 
dann mit Baryt. muriat., erhigte, filtrirte heiß, loͤſte den erhaltenen 
fobtenf. Baryt in Galzfäure uno das Ppt., bann wieder mit Schwefel: 
fäure, wo id) nun ben Gehalt ber Kohlenſaͤure berechnete: Ä 

a. E3 wurden 60 Grammen (circa — ZH). des Mineralwaffers mit 

Aetz⸗Ammonik im Ueberfchuß verfegt, dann mit Baryt. muriat. vollfoms 
men gefällt, ſtark erhigt und fiedend heiß filtriert; der erhaltene kohlenſ. 
Baryt wurde in Salzfaͤure geloͤſt unb bann wiederum mit SO? gefaͤllt 
ich erhielt fo — 0,99 Grammen Baryt. sulph. 0,65 Baryt, indem 
0,65 Baryt gleich find 0,18 Kohfenfäurez da nun 60 Grammen 
Waſſer enthalten — 0,18 Kohlenfäure, fo enthalten 360 Grammei. 
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(circa Le p. med.) des Waſſers — 1,08 Grammen Kohlenfäure, bit 
bann auf die zu findenden feften Beftandtheile zu berechnen find, 

b. Andere GO Grammen Waffer wurden .mit NO? angefäuert und 
dann mit Argent. nitric, prácipititt, wodurch — 0,674 Grammen Chlor: 
filber erhalten wurden; beträgt auf — 360 Grammen Waſſer — 4,044 
Grammen Chlorfilder, und diefe — 4,044 Grammen ChHlorfilber find = 
0,998 Grammen Chlor, welche gleichfalls auf bie nod) zu findenden 
Mengen Bufen zu berechnen find. 

c, Zur Beſtimmung der feften Beftandtheile wurden nun — 360 
Grammen (alfo circa 751. p. med.) zur Trockne abgebampft, fo 
lange bei circa 909 R. keine Gewichts « Abnahme mehr ftattfand, Ich 
erhielt fo, nachdem mittelft Waſſers und Salzfäure burd) Ausfpülen ber 
Beſtandtheile der hierin abgelagerte VBodenfag, mit diefem Rüuͤckſtande 
vereint, eingetrodnet war, aus den ZÄU Waffer — 2,392 Grammen. 
(Bemerkter Abfag war nur gering, denn der Stüd(tanb ber bemerkten 
. $XAM Waffer betrug vor ber Vereinigung mit dem Abfage der Beftand: 
theite — 2,350 Grammen). Der nun fo vereinte, gewiß bedeutende, 
Ruͤckſtand hatte eine gelb(id)« weiße Farbe unb jog aus der Luft bald 
wieder Feuchtigkeit an; berfelbe ward nun mit warmen Waſſer genau 
ausgelaugt, wodurch alfo zwei gefonberte Analyfen entftanben, und zwar: 


A. bie in Waſſer wieder Löslichen SBeftanbtbeile, 
B. bie in Waffer nicht föslihen Beftandtheile betreffend. 


A. Zerlegung derlöslihen Seftanbtbeile 1,880 Grau. - 


Zur genaues Zrodnen und Wägen ber im Waſſer nicht wieder 
löslichen $Beftanbtbeile, fo wie durch's nachherige Wägen jeder einzeln ge: 
fundenen Subftanz, erwies fid) die Menge der Löslichen Beſtandtheile als 
— 1,880 Grammen. Alle erhaltenen Auszüge wurden vereint mit Gab 
peterfäure angefäuert und zur Trockne verdampft. Der Rüditand, mit 
Waſſer und Salpeterfäure digerict, hinterließ wenig — 0,004 Grammen 
Kiefelerde; in der Solution waren der qualitativen Unterfuchung zu Folge 
nuc Fohlen: und falsfaures Natron nebft etwas falzfaurer Talkerde. Da 
bie Kohlenfäure verjagt war, fo waren nur Letztere zwei nod) gegenwaͤr⸗ 
tig; ich präcipitirte daher bie Fluͤſſigkeit, welche ſauer reagicte, mit Natr. 
phosph. ammoniac., wo íd) nad) dem Filtern, Gbulcoriren, Trocknen 
und Glühen an reiner phosphorfaurer Talkerde erhielt — 0,025 Gram: 
men, welche entfprechen an falzfaurer Talkerde (Chlor:Zalcium) — 0,020 
Grammen. Sept blichen mod) übrig — 1,855 Grammen, weld für 
Chlor⸗Natr. uno. Eohlenfaures Natron zu berechnen find. Mach Abzug 
des zum Chlor: Zalcium verbrauchten Chlors verblieben. mir mod) = 
0,987 Grammen Chlor, welche — 0,640 Grammen Natrum erfor 
bern, um dann == 1,627 Grammen Chlor-Natrium zu bilden; das 
Seblende wäre nun als Eohlenfaures Natron unter 0,223 Grammen. (? 
Rechnung zu bringen, J 


A 
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Es mar babet gefunden = = 1) Riefelerde 0,004 Gramm.) Demnad) 
2) Chlor:Zalcium O, 090 — Toten angege: 
als im Waſſer wieder ie Natrium 1, ,6297 — | bene Menge 
) ae: Natron 0, 23 — mit: 


Geloͤſte Beſtandtheile — 1,879 Gramm. | — 1,880 
. Mile Verluſt — 0,001 — I. Grammen. 


B. Zerlegung bed im. Waffer nicht wieder löslichen 
Rüdftandes (nebft bem Abſatze ber Beftandtheile 0,040 
Grammen) im Ganzen — 0,512 Grammen. 


a. Derſelbe war von ſchmutzig weißgelblicher Farbe und leichter Con⸗ 
ſiſtenz, loͤſte ſich in Salzfäure unter Effervescenz mit gelblicher Farbe 

meiſtens auf; nad) längerer -Digeftion mit Salzſaͤure wurde die Solut. 
mit. etwas Maffer verfegt unb dann Alles zur Zrodne verbampft, wies 
ber mit Waffer und einigen Zropfen Salzfäure bigeritt und bann joa 
ich erhielt fo nad) bem Ausfüßen, Zrodnen, Gluͤhen und Wiegen — 
0,040 Grammen reine Kieſelerde. 
bh Aus ber von ber Kieſelerde befreiten ſauren Geint, wurde vor: 
ſichtig mit kohlenſaurem Natron das Eiſen und die Alaunerde gefaͤllt, ſo 
jedoch, daß kein Ralf mit nieberfie[ ; ‚ich erhielt fo, nachdem bie Alaun⸗ 
erde durch Xegfalilauge vom Ppt. gefchieben war, nad) bem Trocknen und 
Glühen beë Ppt.—=0,046 Grammen Gifenorpb, welche find — 0,041 
Grammen Eifenorydul, und legtere entfprechen = 0,064 Grammen £of: 
lenfaurem Eifenorybul. Es hätte nun. das Mangan ptácipitirt ‚werben 
muͤſſen; da indeffen die Menge befjelben nur febr gering war, fo babe 
ich daffelbe nebft bec Alaunerde und dem Verlufte am Ende ber Ana: 
lyſe in Rechnung gebracht. 

€. Aus der abfiltrirten Fluͤſſigkeit— b. wurde num ber Kalk prácipititt. 
Zu dem Ende wurde biefelbe neutralifirt, und dann mit Kali oxabc. 
verfegt, toobutd) ich nach. bem Gbulcoriren und fcharfen Trocknen oralfau: 
ven Kalk erhielt, welcher wegen ber geringen Menge glei ftácbiometri[d) 
' euf Eohlenfauren Zaff berechnet ward, wo fid) bie Zog, beg, letztern 

auf — 0,214 Grammen ergab, 

d. Aug der pen c. erhaltenen unb eingebampften, ` angefäuerten 
Fluͤſſigkeit erhielt ich bur Verſetzen mit Natr, phosph. ammoniac. 
nad) bem Zrodnen und Gioben z— 0,21 Grammen —8 Talkerde 
— 0,077 Grammen reiner Talkerde, unb Giele OR eS = 0,158 
Grammen Eohlenfaurer Magnefin, - 


Recapttulationm 


Die Analyſe ei daher geradezu ergeben in 360 Grammen (oder in. 
1 pond. des erwaͤhnten Waſſers: 


Kohlenſaͤure WEE RED — 
Kohlenfaures Natron . een 0228 — 


Chlor Natronium - . . . . 2 2° 
Chlor Zaldum . . . .'. . 
Kohlenfauren Zaff. . . . . » 
$oblenfaure 9Ragnefía . . . . 


1,627 Srammıı 
0 Er 
Kohlenfaures Gifenorpbut. . . . . i DN 0,064 — 


) e BP e 
E 


Sifeerbe . . . . 0,044 
Alaunerde, Manganoppdul und organ. Susann . . 0,018 
Verluſt bei ber Analyfe d us £^ wn 0,021 


— 3,179 Grammen. 

Wird hiervon die freie Kohlenſaͤure = 0,785 Grammen abgezogen, 

fo hinterbleibt die vorhin bereits bemerkte Menge mit — 2,392 Grammen 

fefter Beftandtheile des Waſſers in oben angegebener Menge. Werden 

nun alle tohlenfauren Verbindungen in gedachtem Waſſer als doppelt 

kohlenſaure Salze betrachtet, als welche fie in den Mineralwaͤſſern an: 

genommen werden, fo erhält man nachftehende Verhältniffe zufolge ftöchio: 
metrifcher Berechnungen: 


Sin 360 Grammen (circa aequal. 751 GE med.) des unterfuchten 
Waſſers befanden fi deshalb an —€— blenfauren Verbindungen ` 


Freie Soblenfáute . . » ! 0,494 Grammen - 
Doppelt Eohlenfaures Natron WU eh 0,322 
Chlor Natronium. . . ae a cae wo BEE 
Chlor Zalíum. . . $c» Xo» xx» 4 ABUSE 
Doppelt Eohlenfaurer Kalt e ei e e xw wv "e 0906 
Doppelt Eoblenfaure SRagnefía . . . . . . . 0237 
Doppelt Eohlenfaures iiie 0.5... . 0088 
Siefelebe . . . . + 0,044 
Alaunerbe, Manganorpdul, organ, Subfangen . . 0,018 
Berluft bei bet m: re o 5. . . 0021 
Waſſer 6 * € o & e, ^- e dc x 356,823 


in toto 360,000 Grammen. 

Da nun nad) der mündlihen Mittheilung, ſowohl des Herrn Go: 

lonel Dr. med. Frige, als des Deren Dr. med. Sungbubn, das Waf: 

fer an der Quelle fehr reih an Kohlenfäure fein fol, was aud) zum 

Theil aus ber bereits abgeſchiedenen Gifenmenge ıc. abzunehmen ift: 

fo wäre benanntes Waſſer fomohl zum Trinken, als zu andern mebdici« 
nifchen Sweden gewiß als ein wirkſamer Säuerling zu betrachten. ` 


ELLI FETN 


Unterfuhung bed Sprubels B. von bemerftem Waſſer der Quelle 
Siſo ppan. 


Sowohl die phyſiſchen, als chemiſchen Eigenſchaften dieſes zweiten 
Sprudels bewußter Quelle waren dem Sprudel A analog, und wurden 
bei der qualitativen Unterſuchung dieſelben Beſtandtheile gefunden; bod 
gab bie quantitative Analyfe fomobl einen größern Gehalt an’ freier Koh: 
lenſaͤure, als aud) an feften Beftandtheilen zu erfennen; hauptfächlich war 
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ale wirkſamſter *— aud) mehr Eiſen darin, und zwar fanden 

fid) in diefem Sprudel B in größerer Quantität, ald im Sprudel A: 

1) an feften Beftandtheilen =0,057 Grammen | unb zwar beftanden biefe 
in 360 Grammen, ober circa 121 pond, med. | fauptfádjtid) aus: Eifen: 
erpbul — 0,004 Grammen, unb ber Reſt war Kalk, Zait, Ataun: 
unb Kiefelerde; 


2) fanden fid) am freier Kohlenfäure mehr — 0,041 Grammen. 


Unterfuhung des C prubele C, von bewußtem Waffer der Quelle 
Sifoppan. 


Auch das Waſſer diefes Sprudels war in allen feinen qualitativen 
Eigenfchaften den beiden vorerwähnten gleich; bod) in quantitativer Din: 
Debt erwies es fid) verfchieden, ba ſowohl der Gehalt an freier Kohlenfäure, 
als aud) die feíten Beflandtheile weit geringer fid) vorfanben; hauptſaͤch⸗ 
[id) enthielt e& bedeutend weniger Eifen. Demnad wäre es in jeder Be: 
jiehung ald das unwirkſamſte genannter drei Sprudel zu betrachten. 


II. Waſſer einer kleinen lauwarmen, Oker abfegen: . 
den Quelle, 


welche am Fuße des Berges Burang-rang, dicht bei dem Fluße Tjiboͤ⸗ 
rum, aus Trachytgeſtein hervorbricht. (€. oben S. 187.) 


a Phyſ. Gigenfdjaften. G6 war dieß Waffer hell und farblos, 
nur wenige weißliche Floͤckchen waren in demſelben fuspendirt, aud) 
hatten fid) einige dunkle Floden am Boden ber Flafche abgelagert; Ge: 
tud) hepatifch, eigentbümlid) unangenehm; Geſchmack hepatifch, mildsfal: 
zig, zum Stiptiſchen fid) neigenb. 

b. Chem. Verhalten. 1) Das fpec. Gewicht war von bem bes 
reinen beft. Waffers nur unbedeutend ver(djieben ; 

2) &acmuépapier: permanent geröthet, wenn aud) nur ſchwach; 

3) Die andern Pigmente unverändert. An ber Luft trübte fi fid daffelbe 
ein wenig; 

4) Säuren, befonders Salzfäure, bewirkten ftärkern hepat. Geruch, ohne 
Effervescenz, doch entſtand geringe Truͤbung dabei; 

5) Kalkwaſſer: gruͤnliche Faͤrbung, ohne eine Reaction auf freie Koh⸗ 
lenſaͤure zu zeigen; 

6) Aetzkali und Ammoniak: gruͤnliche Farbung ; ang blaßgelbe Sief: 
fm, bie an ber Zuft bunf(et. wurden; 

7) Fixes Eohlenfaures Xttati : —* Färbung, durch Kochen ftartes 
weißes pp: ` 

8) Ammoniac. carb.: gruͤnliche dunkle Faͤrbung und ſpaͤter ppt.; 

9) Schwefelwaſſerſtoff: "ij S tübung; deſſen Ammoniak: ſchwarz⸗ 
gruͤnliches ppt.; 
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. 10) Kali ferreo boruss.: blaßblaues ppt., an ber Luft tantes werdend; 

11) T. Gallar.: ſchwarzblaue Faͤrbung; 
en Kali orale, : geringe weißgelbliche Faͤllung; 

13) Natr. phosphor. :- reife 3Xcübung, durch Zuſatz von Ammoniak 
koͤrniges ppt.; 

14) Spirit. sapouat.: : weißes ppt. — an ars sulph. und Alkohol 
keine Faͤllung; 

15) Ferr. muriat.: unverändert; 

16) €ublimat und Tartar. stibiat.: gelbtidje Färbung; 

17) Baryt. muriat.: weiß wolfig, nebft etwas ppt., indeß war Alles 
in Salzſaͤute und vielem Waſſer faſt wieder loͤslich, dis auf eine geringe, 
leichte Trübung ; 

18) Etwas MWaffer mit Ammoniak verfegt, filtrirt und mes butd) 
Baryt. muriat, gefällt, gab einen Niederfchlag, ber fi in Säure mit 
Effervescenz bis auf einige weiße Wolken ganz auffófte; c8 rührte daher 
ber Miederfchlag von Baryt meift von Kohlenfäure und von etwas, 
duch Serfegung gebildeter unterfchwefliger und ſchweflliger Säure ber, 
aus bem im Waſſer enthaltenden Schwefelmetall entftanden ; 

19) Argent. nitr.: braun-fhwärzlihe Faͤllung, bie burd) — 
ſich verringerte; 

20) Plumb. acet.: braune Faͤllung, ſpaͤter fdjtvaty toetbenb; | 

21) Hydrarg. nitr. oxydul.:: gelblicher, ſchnell ſchwarz werdender 
Miederfchlag ; 

22) Hydrarg. nitr. oxydul. : weißliche Faͤllung. Cupr. sulph. : braune 
dunkle Chrbung und Zrübung; 

23) Etwas des Waſſers mit Ammon. carb. verfegt unb fittrict, gab 
bann mit Natr. phosph. eine fórnige weiße Faͤllung; 

24) Eine Portion des Waſſets wurde abgebampft bis auf 4; es fanb 
dabei Gasentwickelung ftatt, das darüber gehaltene, mit Bleiſolut 
getränkte Papier wurde etwas gebräunt, und e$ fegte fid) etwas eines 
dunklen Miederfchlages ab; dieß gefod)te und futcirte Waſſer wagicte 
fauer unb gab nun mit ben 

Aetzalkalien gelbliche Sieden - mit topleufeuren Alkalien desgleichen, ei’ m 
Kochen flärkeres ppt; — 

Kali oxal.: gelbliches ppt. (oralf. Gifen? denn bei unterſuchung des 
Ppt. fand ſich fein $alf)5 

Natr. phosph. und Ammoniak: weiße Zrhbungen. Fern. muriat, 
und Cupr. sulph,, unverändert; . 

Schwefelwafferftoff : weißlihe Truͤbung (wohl von ber. entfiandenen 
ſchwefligen Säure) ; 

Defien Ammoniak: ſchwaͤrzlich⸗gruͤnes ppt. jnbigo. und so: Tiefen 
keine Salpeterſaͤure finden ; 

Baryt. muriat.: weißes ppt., meiſtens jegt permanent dur KE 
Schweirlfäute; 

Argent. nite; und unb Eifenorydul gaben die betreffenden: Ppt; für Guía 

Ferner bewirkten in biefem gefod)ten unb filtrirten Waſſer: 
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-— Goldfolution: regulin. ppt. (von —* Fer. sulph.); 

Platin unb Weinfteinfäure, fo wie Kohlenſtickſtoffſaͤure fanden fein Kati; 

Chlor unb Amylum ließen fein Sob und Brom erkennen ; 

Etwas Waffer zur Trockne verdampft und bann. mit Alkohol behandelt, 
gab in demfelben etwas Kochſalzz 

Eine andere Portion Waffer, mit Salzfäure verfegt, zur Zrodne ab: 
gedampft unb dann mit Kalkhpdrat behandelt, ließ kein Ammoniak entdeden. 

Um nun bie Beftandtheile des Waſſers definitiver, mo möglich aud) 
nod) ‚andere nicht. bisher bemerkte zu finden, fo mie vielleicht berfelben 
Quantität zu beftimmen, dampfte ich faff den ganzen mir nod) verbleiben: 
ben Reft des Waſſers, circa nod) ZXII betragend, zur Trockne ab; hierbei 
fand Gasentwidelung flat, und es. hinterblieb ein. Rüdfland von 
fd)mugig gelber Farbe, der kaum 1 Gramme betrug. Daß id) biefe ge: 
ringe Menge (bei meinen befchränften Hülfsmitteln) nicht quantitativ 
zerlegte, wird man mir nachſehen, und ich benutzte denſelben deshalb dazu, 
wie ſchon geſagt, das bereits gefundene Definitive nachzuweiſen; 

1) Etwas dieſes Ruͤckſtandes, für ſich mittelſt Kohle und Loͤthrohr 
behandelt, brachte Braͤunung, Entſtehung ſalzſaurer und empyreumatifcher 
Dämpfe, Decrepitation und gelb leuchtende Flamme hervor, wobei etwas ` 
ſchweflige Dämpfe fid) entwidelten; 

2) Eine andere feine Menge, mit Effigfäure behandelt, wieder abge» 
bampft zur Zerftörung der G(figfáure und dann mit Schwefelfäure und 
Amydon ſchicklich behandelt, ließ kein Jod erkennen. — | 

3) Mud) eine Fluor⸗Verbindung konnte nicht entdeckt werden. 

4) Den Reft des Rüdftandes laugte id) mit warmem Waſſer aus 
Die erhaltene Löfung reagirte fäuerlih, hatte einen fliptifch e tintenartigen . 
Gefd)mad ; burd) bie betreffenden Reagentien fand fid) darin: 

fhmefelfaures Eifenorydul (burd) Serfegung entítanben); 

&alferbe, an Salzſaͤure gebunden (Gblor-Zalcium); 

Natron, meift als Kochſalz. 

Kohlenfaures Natron war nicht ba, wohl aber eine feine Menge 
ſchwefelſaures Natron (burd) Serfegung des Schwefel: Metalls entftanden). 
Eden [o wurde fein Kali und feine Salpeterfäure gefunden; 

5) Der bei Nr. 4 duch Waſſer ausgelaugte Rüdftand loͤſte fid) in 
cöncentrirter Salzfäure unter faum bemerkbarer Effervescenz auf, indef 
entftand feine bemerkbare Schwefelwaflerftoff:Entwidelung. Diefer Rüd: 
ftand enthielt ben Reactionen zufolge: 

1) $al£-, Talk⸗ Alauns und Kiefelerde, nebft wenigem Cifenoryd und 
einer Spur Mangan, welches Legtere ich baburd) nachwies, daß ich etwas 
ber gedachten falzfauren Solution mit Salpeterfäure kochte und das nun 
entftandene Gifenorpb mit Baryt. carbonica fällte, too nun ammoniac. 

drosulph. einen fleifchrothen Miederfchlag und ferr.-borussic. eine 
weiße —* bewirkten; Phosphorſaͤure konnte ich auch hier weder durch 
Silber:, nod) durch Baryt-Salzeentdecken, eben fo ‚wenig Brom und Job, 

Hiermit glaube id) wohl bie Analyfe als beendet anfehen zu koͤn⸗ 


A 
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nen, ba ich jut quantitativen Zerlegung kin Waſſer mebt Hatte; ; und es 


enthielte demnach dieſes Wafler: 


1) Schwefel:Natrium, was indeß meiftens [don in unterfdhmweflig-faus - 


res ſchweflichſaures und fchiwefelfaures Matron zerfegt war; eben fo hatte 
fid) durch biefe Berfegung etwas hydrothion-ſaures Gas, meiftens (djon 
entwichen, nebft etwas Schwefel in Cubítang gebildet. 

2) Gifenorpbul und abgefegtes Gifenorpb im Abfag am Boden bet 
Bouteille, welches in ber Quelle vielleicht op Koblenfäure gebunten 
war, bod) jest fíd) meiftens mit der entftandenen Schwefelfäure verbuns 


ben batte, — Ferner enthielt, bag Waſſer: 


3) Chlor:Natrium nebft ein wenig Chlor⸗Taleium; 
4) Kohlenfauren Kalt und Zait, und etwas Mangan; 
5) Kiefels und Alaunerbe nebft organ. Subftanzen. 
Der am Boden ber Flafche fid) finbenbe Abfag beftand, wie ſchon 


‚oben bemerkt, aus Gifenorpb, etwas Schwefel, Kieſelerde und fchleimig org. 


Subftanzen, denn vor dem Löthrohre erhigt, ſtieß er neben ſchwefligen 
Dämpfen einen eígentbümlid) empyreumatifchen Geruh aus, und wäre 
vielleicht dem meuerding® vielfach in Depat, Waͤſſern gefundenen Baregin 
analog ? 


— — — — — 


III. Waffer einer 146° FJ. (50,67 N.) war: 
men Quelle, 


am oͤſtlichen Buße ber Bergkette bes Zjermai, ganz nahe bei ihrer nórb: 


iden Spige. (€. oben ©. 242.) 


Ge entfpringt diefe Quelle circa 100 Fuß über der Meeresflaͤche 
am Öfilichen Fuße des Berges Tjermai, bildet mehrere Sprubel, weldye 
bampfenb emporfteigen und (id) dann zu einem Fluße vereinigen. In bet 
Mähe befinden fid) mehrere Petroleum-Quellen, melde, ba bag Waſſer 
urfprünglicy eine Schwefelverbindung zu enthalten fcheint, bie inbef in 
bem von mir unterfuchten Waffer nicht mehr mit Sicherheit beftimmt 
werden konnte, mit ben aus bem Waſſer an ber Quelle emporfteigen: 
ben Dämpfen einen eigenthuͤmlichen Geruch in der Umgegend verbreiten; 
ber oben erwähnte, daraus entftandene Fluß fliegt bem nicht fernen Meere zu, 
unb fegt dabei viele Sncruftationen von den verfchiedenften Formen ab, 
welche ich fpáter nod) unterfuchen werde; das Weitere findet man in 
ber Belchreibung beë Dem Dr. Junghuhn, und verweife id) bed: 
halb dorthin. ` 

a. Phyſiſche Befhaffenheit des von mir analyfirten Waſſers. 
Das Waffer war beim Umfchütteln, wobei am Boden wenige dunkle 
Sieden bemerkt wurden, etwas milhig trübe; 
Geruch: eigentbümlid) ſchwach hepatiſch, widerlich; 


mn ` "TT beem gemengt E, 


mn gege, una A 
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Geſchmack eigentbümlid) widerlich, alkaliſch, falzig ; 

fpec. Gewicht bei 76° F. — 1,014 8. 
fingere Zeit der Luft ausgefegt, entiland etwas Trübung. 

b. Chemifhes Verhalten. 1) Lacmuspapier wäi burd) bag 
Waſſer nicht verändert; 

2) Gurcuma, fo wie geitirtet gacmuépapier, zeigten ſtark alkalifche 
Reaction ; 

3) Säuren bemirften etwas Effervescenz nebft ſchwacher Zrübung, bas 
bei — ſich der hepatiſche Geruch um ein Geringes; 

4) Kalkwaſſer bewirkte ein weißes ppt., das in mehr Mineralwaf: 
fer wieder [óélid) mar; ic 8 

5) Aetzkali, weiße volumin fe Faͤllung; : 

6) Xegammoniaf, wenig weiße Sállung; | bie ppt. blieben weiß. 

7) Sire foblenfaure Alkalien, weißes ppt.; 

8) Ammoniac. carb., erft nad) langer Zeit Trübung; 

Ni Schwefelwaſſerſtoff, deſſen Ammoniak, Tinct. Gall. und Blutlaus 
genſalz zeigten ſaͤmmtlich keine Reaction auf Eiſen und andere Metalle; 

10) Natr. phosph. gab weiße Truͤbung, durch Zuſatz von Ammos 
koͤrnige Faͤllung; 

11) Kali oxal., weiße Faͤllung, in Salzſaͤure loͤelich; 

12) Spirit. saponat. bewirkte weiße voluminófe Faͤllung; 

13) Ek unb Tartar. emet., geringe gelblihe Färbung ; 

14) Chlor unb Natr. carb., damit gehörig behandelt, gaben fein Mans 
gan zu erkennen; | 

15) Cupr. sulph.: ſchmutzig blaues ppt. Ferr. muriat.: bräunliche 
a rübung ; 

16) Baryt. muriat.: weiße, feine Wolken, bie fid) indeß durch zuges 
fegte Salzfüure mit vielem Waffer verloren; e8 war daher feine SO?, 
wohl aber etwas gebildete SO! J. unb SO?, vielleiht an Natron gebun: 
den, im Waſſer vorhanden; wurde etwas Waſſer erſt mit Ammoniak 
verſetzt, ſo entſtand dann durch Baryt. muriat. ein voluminoͤſes weißes 
ppt., das ſich indeß in Salzfäure unter Effervescenz völlig wieder aufs 
(dite, alfo von CO? perrübrte; 

17) Argent. nitr., bem Waſſer direct zugeſetzt, erzeugte eine ſchmutzig 
weiße Faͤllung, von der Salpeterſaͤure nur Etwas unter Brauſen loͤſte; 
. bod) war das binterbleibende ppt. bann, fo mie bie überftebenbe Fluͤſſig⸗ 

feit, dunkler gefärbt; wurde indeß diefes bunf(e ppt. mit Ammoniak übers 
goffen, fo verminderte ſich baffelbe bedeutend, und nur wenige ſchwaͤrzliche 
Flocken binterblieben ; 

18) Queckſi Iberorpdui:Golution, bewirkte eine ſchmutzig graue Sällung ; 

10) Deffen Oryd:Solution eine weißliche Truͤbung; 

20) Plumb, acet., 6tauncé ppt; 

21) Salpeterfäure und Amydon liegen fein Sob unb Brom erfennen: 

22) Platinfolution, Weinfteinfäure 1c., bewirkten feine Kalifälung; 

23) Indigo. und Scwefelfäure (iegen feine falpeterfaure Verdin⸗ 
dung finden. 
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Eine Heine Portion des Waſſers, auf ein Drittel abgebampft und 
filteirt, veagirte fort alfalifd); Säuren bewirkten Effervescenz darin; 

Cupr. sulph. unb Ferr. muriat, bewirften Faͤllung auf Natr. carb. ; 

Kali fonnte aud) je&t nid)t durch die 9teagentíen entbedt werden; - 

Silber- unb Quedjilber-Solut, bewirkten rein weißes Ppt. auf Chlor; 

Natr. phosph. ammoniac. ließ etwas Talkerde entbeden; — ` 

Der beim Abdampfen abgefegte Rüdftand enthielt meiſtens Kalk-, 
etas Talk, Siet: unb Alaunerde; Eifen fand fid) auch hier nicht, ebenfo 
ließ fid) weder im Rüdftande, nod) in ber fófung, ein phosphorfaus 
“red oder falpeterfaures Salz finden; fo wie fid) aud) Syob, Brom, 
Mangan unb Lythion als nicht vorhanden erwiefen. 

Eine andere. Quantität Waffer, mit etwas Ealzfäure verfegt, zur 
Srodne abgedampft und mit Kalkhydrat behandelt, ließ fein Ammo: 
niak entdeden; : 

Etwas des fid) in ber Flafche finbenben Abfages oben bemerkter Flocken, 
wurde mittelft des Löthrohres geprüft, wo fid) ein ſchwacher ſchwefliger, 
zugleich gegen bag Ende empyreumatifher Geruch entwidelte; mittelft 
Salzfäure entftand eine gelbliche €ófung, welche etwas Eifen zu erkennen 
gab, fo mie fíd) aud) Kalk und Kiefelerde darin vorfanb. 

Es enthielt bemnad) gedachteds 9Waffer: 

Eine Schwefelverbindung, urfprüngli wohl Schwefel:Natrum, mas fid) 
indeß mit dem jugleid) fid) findenden kohlenſauren Eifen in ausgefcies 
denen Schwefel, Gifenorpb, doppelt Eohlenfaures Natron und etwas 
ſchweflige und unterfchweflige Säure im Waſſer zerfegt hatte. — Ferner 


, 


erwied die qualitative Unterfuchung Chlor: 9tatrium , Chlor: Zalcium, - 


Eohlenfauren Kalt und Zait, Kiefels und Alaunerde nebft etwas organi: 
ſchen Subftanzen, welche legtere meiftens ſchon in Fäulnig übergegangen 
waren und fo den eigenthümlihen Geruch bewirkten. 

Um ben Schwefelgehalt befinitiv feiner Menge nad) zu bemeifen, 
wandte ich aile Vorſicht an, aber die Menge mar fo gering, baf id) ben. 
felben in €ubftang nicht beftimmen fonnte; aud) gelang «8 mir nicht, 
butd) Silber⸗, Kupfer: oder Bleifalze das nod) vorhandene unterfchwefligs 
faute Salz zu beftimmen, und muß id) daher bíef auf eine günftigere 
Gelegenheit verfcyieben, fo wie aud) bie wirkliche Befchaffenheit bet Schwes 
felverbindung zu beflimmen, ih bis dahin auffhieben muß; freien 
Schwefelwaſſerſtoff kann das Waſſer nicht urfprünglidy enthalten, ba fid) 
diefer ja ber Theorie nad) nicht neben leicht Löglichen fobtenfauren Sal: 
zen halten Bann, fo wie aud) bie Temperatur ber Quelle felbft hiergegen 
freitet. 

Es ftanden mir nun nod) ZXVI (circa 480 Grammen) des Wafs 
ſers zu Gebote, ba von diefem Waffer zufällig eine größere Bouteille voll 
genommen war; ich benugte baher diefen Meft zur möglichen quantitdtiven 
fBeffimmung ber feften Beftandtheile. Bei'm Abdampfen hinterblieben 
davon — 3,465 Grammen. 

1) Zuvor hatte id) aus 60 Grammen andern Waffers burg Baryt 


und Ammoniak den Kohlenfäure-Gehalt ber fämmtlihen Verbindungen 
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des Waſſers beflimmt, nad) gehöriger Auflöfung bes Eohlenfauren Bas 
ryts :3 Salzfäure, Fällen mittelft Schwefelfäure und Benehmen bes er: 
haltenen fchwefelfauren Baryts erhielt id) aus 60 Grammen des Waſ— 
fer$. — 0,420 Grammen Baryt Sulphurin, dieß beträgt auf ZXVI = 
480 Grammen Waſſers — 3,360 Grammen, und Iegtere find gleih an 
KRohlenfäure — 0,637 Grammen,. welches alfo der Gehalt bet an alle 
Dryde gebundenen Kohlenſaͤure in $XVI ift. 

2) Andere 60 Grammen Waffer mit Argent. nitr. behandelt gaben 
ZXVI berechnet = 5,935 Grammen Ehlorfilber, welche — 1,464 Gram: 
men Chlor entfprechen, bie nun ſowohl als obige Stoblenfáute auf bie ges 
fundenen Bafen zu berechnen unb zu vertheilen find, 

Dbigen 9tüd(tanb ber abgebampften — 480 Grammen Waffer laugte 
íd) mit warmem Waffer genau aus, und erhielt fo: 

. A. in Waſſer wieder loͤsliche Theile — 3,073 Grammen; 

B. in Waffer nicht Löslichhe Theile — 0,382 Grammen, 


3) A. Zerlegung ber in Waſſer löslihen Theile 


Es enthielt diefe Löfung, wie aus der qualitativen Unterfuhung abs 
zunehmen, fefe viel Kochfals, falzfaure Talkerde und Eohlenfaures Nas 
tron. Wohl hätte ich den Gehalt an Kocfalz und GblorzZalcium in ders 
felben burd) Abdampfen und Digeriren mit Alkohol beftimmen fönnen, in: 
def zog id) e8 vor, aus der Loͤſung die Talkerde mittelft phosphorfauren 
Ammoniak: Natrond zu fällen, unb dann den zurücdbleibenden Natronges 
halt mittelft ftöchlometrifcher Berechnung auf die gefundene Chlors unb 
Kohlenfäuremenge zu vertheilen, denn einige Mebenverfuche diefer Art (ies 
ferten mir ganz günftige Stefultate im Kleinen; dagegen fiel die Ertrac: 
tion burd) Alkohol oft febr ungleid) aus. — Bu bem Ende fäuerte ic) 
bie Solution mit etwas Salzfäure, concentrirte duch Abdampfen unb 
präcipiticte bann mittelft Natron phosphor. ammoniac, too íd) aus obi: 
ger Menge an phosphorfaurer geglühter Talkerde erhielt — 0,059 Grams 
men, und biefe find gleich — 0,044 ChlorsTalcium (mozu = 0,023 Chlor 
verbraud)t find). Mad) Abzug biefee 0,023 Grammen Chlor von ber 
ganzen oben erwähnten Chlormenge blieben mir nod) 1,441 Grammen 
Chlor, welche 0,935. Grammen Natrium gebrauhen, um GChlors Na: 
teium — 2,976 Grammen zu bilden, daher nun mod) al8 boppelt-£ob: . 
Ienfaures Natron zu berechnen find. . . . . «. 0,653 Srammen 
Hierzu das bereits beftimmte Gblot-Xalcium gerechnet 0,044 — 


welches bann die ganze Menge wieder aufgelöfter 
Beftandtheile ergiebt = 3,073 Grammen. 


3) B. E ber in Waffer nicht wieder loͤslichen 
heil (e = 0,382 Orammen. 


a. Derfelbe SRüdftanb, mit Salzfäure behandelt, loͤſte ſich darin unter 
Effervescenz mit gelblicher Farbe auf, wobei nur ein geringer erdiger Rüd: 
ftand blieb ; e$ wurde mittelft Calgfáure und Waſſer der fid) in der Bou— 
teile befindende Abfag hiemit vereinigt (deffen Quantität nachher durch 

Sungbubn, Save, 17 
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den erhaltenen Weberfchuß bei ber Analyſe Seftimmt ward). Darauf wurde 
Alles mit Waffer etwas verdünnt unb fo zur Trockne abgedampft, nad: 
dem zuvor einige Tropfen Salpeterfäure zur richtigen Oxydation des 
Eiſens zugefegt waren. Dir erhaltene Rüdftand ward mit Waſſer und 
etwas Salzſaͤure digerirt, wobei nur etwas Kiefelerde -hinterblieb, bie nad) 
dem Zrodnen und Glühen indeß nicht völlig weiß erfchien. Die Menge 
betrug = 0,092 Srammen. (Gë mochten wohl etwas Quarz unb organiſche 
Subftanzen fein, welche die nicht rein weiße Farbe bet erhaltenen Kies 
felerde hervorbrachten). 

b. Die von Kiefelerde 1€. befreite Flüßigkeit — a, ward nun mit 
Ealzfäure angefäuert und dann vorfichtig mit Natr. carb. verfegt, wo⸗ 
burg ein gelbliched Ppt. erhalten wurde, welches au8 (Gifenorpb unb 
Alaunerde beftanb. Indeß war bie Menge des Ppt. zu gering, um bie 
Trennung ber Alaunerde von Gifenorpb durch Aetzkali zu bewirken; daher 
brachte ich beide zufammen in Rechnung; nad) gehörigen Ausfüßem, Zrod: 
nen und Gíüben betrug ber Niederfhhlag — 0,079 Grammen. 

c. Die von b binterbleibenbe Fiuffigkeit, welche neutral war, wurde 
nun mit oralfaurem Kali verfegt, worauf ih nad) bem Ausfüßen und 
fharfen Trocknen den erhaltenen oralfauren Kalk gleich direct auf Fohlen: 
fauren. Kalk berechnete, und an doppelt tohlenfaurem Kalk erhielt = 
0,137 Srammen. 

d. Die von c hinterbleibende Fluͤſſigkeit urbe mit Salzfäure ans 
gefäuert, burd)'à Abdampfen concentrirt und bann mit phosphorfaurem 
Natrum-Ammoniak verfegt, wodurd ich nad) dem Gbulcoriren, Trodnen 
unb fcharfen Gtühen erhielt — 0,081 Grammen phosphorfaure Zalkerde; 
biefe find—0,029 Srammen reiner Talkerde, welche ihrerfeits entſprechen 
— 0,090 Grammen doppelt-kohlenſaurer Zalferbe, wie fie im Waſſer 
wohl urfprünglid) enthalten iff, 

Daß bie bier nun erhaltenen unb angegebenen Mefultate meiftens 
nur ald annähernd betrachtet werden Éónnen, ift Elar, zumal ba ich dieim 
Maffer urfprünglich enthaltene Schwefelverbindung nicht beftimmen fonntt, 
&o viel ift beftimmt : bie Menge feftec Beftandtheile diefes Waſſers, = 
3,465 Grammen in 480 Grammen des Waſſers, mar wirklich bedew 
tend, aud) bot daſſelbe fowohl bei mandyen Reactionen, al8 aud) an bet 
Quelle ſelbſt (mündlichen. Mittheilungen zufolge) viel Eigenthuͤmliches 
dar, fo bag íd) mid) bemühen werde, bei vorfommender günftigerer Ot: 
legenheit und größerer Menge des Waſſers, daſſelbe nochmals mit mög: 
Ufer Sorgfalt zu analyfiren, fo wie aud) bie Zufammenfegung ber, 
durch den bemerkten Fluß gebildeten Incruſtationen genaueren Aufſchluß 
über bie wirklihen Beftandtheile des Waſſers an der Quelle fetbft geben 
wird, als id) jegt zu erlangen im Stande bin, 


Recapitulation 
der Beftandtheile, die in bem unterfuchten Waffer felbft durch bie Analyle 
gefunden find, und zwar in 480 Grammen (circa 75j pond. civil. 


Eine Schwefelverbindung nebft wenig freiem Schwefel, unbeftimmt; 


I -- 
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ChHlorNatrium. . . 2 . 2 . . . 2376 Grammen 
ChHlorsZakium . . 2 . . . . . . 004 — 
Doppeltztohlenfaures Natron. . . . . 0,653 
Doppeltstohlenfaurer Kalt . . ... . 0,137 
Doppelt-kohlenfaure Magnefia . . . . 0,090 
Kiefelerde nebft etwas organ. Subftanzen . 0,092 
Eifenoryd unb Miaunerbe, . '. . . . 0,079 

fBecluft nebft oben nicht beftimmtem Schwefel ze, 0,066 

Hiervon toitb ber für fid) gefammelte Abfag, der fid) ! : 

in ber Flaſche gebildet, abgezogen. . . . mit 0,072 Grammen. 


Wo bann die Menge oben benannter feſter Be: 
ftanbtbeile o * D a E D s e D e H e 
binterbleibt. 


[11111 


mit 3,465 Grammen 


IV. Waffer am öftl. Fuße des Tiermai, 


aus einer Quelle entfpringenb, welche 1059 Fahrh. Temperatur befigt. 
uu. (€. oben €. 241) 


a. SPbv[ifde Befhaffenheit. Das Waffer felbft war Del unb 
Kar, bod) hatte fid) am Boden ber Flaſche ein dunkler Abfag gebildet, 
untermengt| mit weißgelblichen, ſchleimigen Flocken; der Geruch war eigen« 
thümlih eklig fabe, faft zum hepatifchen neigend; Geſchmack fade, 
widerlich und ſchwach alkaliſch. | | 

b. Chem. Verhalten. 1) Lacmuspapier wurde nicht vom Maf: 
fer verändert; 

2) Gurcumas unb geröthetes Lacmuspapier liegen alkalifche Reaction 
erkennen; ! É 
3) Spec⸗Gewicht, mittelft fBeaume$ Areometer — 1,001; | 
4) An dei Luft entfland anfangs im Waffee Leine bemertbare Truͤ—⸗ 
bung, nad) 24 Stunden aber hatten fid) kleine weiße Häute gebildet; 
9) Kalkwaſſer bewirkte Beine Weränderung ; 
6) Säuren erregten nur kaum bemerkbare Gfferoesceng ohne Geruch); 
7) Aetzkali brachte mweißflodige Faͤllung hervor, permanent ; 
EI Aetzammoniak: rf nach einiger Zeit entftand ein weißes Ppt.5 
2 Fixe Eohlenfaure Alkalien: weißes Ppt., beim Kochen fid) wet 
mebrenb; | : 
10) Ammoniac. carb.: erft nad) einiger Zeit geringe Truͤbung; 
11) Schwefelwafferftoff und deffen Ammoniak: Feine Veränderung; 
12) Kali oxalic.: weißer Niederfchlag, in Salzfäure löslich; 
Sn Natr. phosphor.: weiße Zrübung, durch Ammoniak ftärker prä 
dpititt; — - 
| 17 
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14) Ferr. muriat, Cupr. sulph., bewirkten feine Veränderung; 

15) Spirit. saponat.: weiße Sállung ; 

16) Sublimat , Brechweinftein und Magnesia sulphur.: feine 
Veränderung ; e | Ls 

17) Baryt. muriat.: feine Faͤllung; aud) burg vorher zugefegtes 
Ammoniak entftand baburd) nur ein geringes weißes Ppt, in Got: 
fäure löslich; 

18) Argent, nitric.: rein weiße Sállung, am der Luft violett mer: 
dend und in Ammoniak löslich; dabei erfchien bie Auflöfung ſchwach röth: 
lid) gefärbt, was bei näherer Prüfung duch Säure und Alkali fid) 
nicht als Phosphorfäure, fondern als organifhe Subſtanz (ebe met: 
ter unten) erwies; | ef ' 

19) Quedfilberorydul:Solut.: rein weiße permanente Fällung; 

20) Plumb. acet.: rein weißes Ppt. in viel Waffer und NO? loslich; 

21) Chlor unb Natr. carb. liefen fein Mangan erkennen ; 

22) Chlor und 2(mpbon fein Jod. Brom, Indigo und SO? feine 
Eülpeterfäure; | 
. 23) Kali fonnte weder burd) Platin, Weinfteinfäure, nod) durch 
 Kohtenftiditoffe entdeckt werden; — ` 

24) Etwas Waffer, mit Salzfäure neutral abgebampft, ließ fein. Am: 
moniak mittelft Kalkhydrat auffinden ; 

25) Eine andere Portion, mit Natr. phosphor. und Natr. carb. 
verfegt und abgedampft, wieder aufgelöft, ſetzte etwas Kiefelerde, aber fein 
£ptbion ab; | 

26) Sn dem zur Trockne abgedampften Waffer Eonnte mittelft ecff 
zugefegter Effigfäure, um bie CO? zu verjagen, nachherigem wiederholtem 
Abdampfen, Behandeln diefes Rüdftandes mit Schwefelfäure und Amy: 
bon, fein Jod entbedt werden. | | | 

Eine Quantität Waffer, bis auf ein Drittel abgebampft, ließ einen, 
Kleinen Abfag fallen; nad) bem Abfiltriven reagirte die Flüuffigkeit entſchie⸗ 
den alkalifch, gab mit Kalkwaffer, Ferr. muriat.* Cupr. sulph;, Ferr. 
sulph. ent[predjenbe Niederſchlaͤge auf foblenfaure8 Natron, aud) tourbe 
ſpaͤter Sublimati unb Alaunfolution getrübt; Baryt, muriat. bewirfte 
eine weiße Faͤllung, bie in Salzſaͤure unter Effervescenz löslich war; 
Argent. nitric. bewies Chlor darin; Natr. phosphor. ammoniac, be: 
wies eine feine Menge Zalkerde; doch fand fíd) darin Fein Kali, Kalt 
ıc. Der obenbemerfte febr. geringe abfiltrirte präcipitirte Abfag enthielt et: 
was Kalk, Talk und Kiefelerde, erfteren an Kohlenfäure gebunden. 

a. Um bie Menge ber Eohlenfauren Verbindungen möglichft beftim: 
men zu Eönnen, behandelte id) 60 Grammen des Waſſers mit Ammc: 
niat unb Baryt. muriat.; indeß erhielt id) nur eine ſehr geringe Menge 
Eohlenfauren Baryts, bie id) nicht meiter beftimmte. 

b. Andere 60 Grammen Waffer, mit Salpeterfäure verfegt und 
banm mit falpeterfaurem Silber ppt., lieferten. 0,47 Grammen Chlors 
. filber, fo daß daraus ber Gehalt an Kochfalz ziemlich bedeutend ausfiel. 
Da mit aber nun circa nod) SVIII Waffer übrig blieben, und id) ba: 
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mit Beine weitere quantitative Analyſe anſtellen konnte, fo habe id), obi⸗ 
gen Chlorgehalt nicht weiter berechnet. Dieſen Reſt Waſſers dampfte ich 
zur Trockne ab, wodurch ich einen geringen ſchmutzig weißen Ruͤckſtand 


erhielt; ich ſtellte noch einige Verſuche damit an, welche die bereits ge⸗ 


fundenen Reſultate nur nod) beſtaͤtigten, ohne Auffindung neuer Be⸗ 
ſtandtheile. Es hinterblieb mir nun noch der nicht unbedeutende, in 
der Flaſche gebildete Bodenſatz zur Unterſuchung; mittelſt Waſſer und 
mechaniſcher Huͤlfe ſonderte ich denſelben aus den Beſtandtheilen, trock⸗ 
nete ihn und behandelte denſelben alſo: 

Es beſtand derſelbe aus dunklen Flocken, weißlich ſandigen Koͤrnern 
und einer ſchleimig gelbgruͤnlichen Subſtanz, welche letztere moͤglichſt ge: 
ſondert, einen eigenthuͤmlich widerlichen Geruch hatte und klebrig war. Vor 
bem Loͤthrohr erhitzt, entwickelte fid) ein emppreumatifd) uͤbelriechender 
Dampf und bildete wenig lockere Kohle, ohne eine Spur ſchwefligen Ge⸗ 
ruchs zu verbreiten. Die Subſtanz war in zu geringer Menge da, um wei⸗ 
tere Pruͤfungen damit anzuſtellen; aber es ſcheint mir durch dieſelbe der 
oben bemerkte widerlich hepatiſche Geruch des Waſſers bewirkt zu fein, 
G8 war vielleicht cine Art Gonferve, welche in Faͤulniß übergegan: 
gen war; indeß feheint ber empyreumatifch hornartige Geruch für eine 
animale Abkunft zu fprechen. Sollte biefelbe wohl das von Longhamp in 
verfchiedenen Mineralwaſſern gefundene Baregin fein? — Ferner fand fid) 
in dem bemerkten Bodenfage der Bouteille etwas Gifemorpb, Kalk, 
Kiefelerde und Quarz.’ 

Gë enthält bemnad) das unterfuchte Waſſer: 

Kocyfalz, ziemlich viel; etwas Chlor: Zalctum. Kerner: Eohlenfaures 
Natron, Eohlenfauren Kalk, Eohlenfaure Magnefia, etwas Kiefelerde, eine 
Spur Eifen, Alaunerde und organifhe Subftanzen. (Schwefel ward 
durchaus nicht gefunden). 


! d ; 
WV. Waſſer eines Zluffes, der am Sufie ber weitlichen 
Sivatermauer des Berges Papandayang entipringt, 


feinen Lauf mitten burd) den Krater nimmt, und in feinem Bette, 
ein gelbes Sediment enthält. (S. oben ©. 206.) 


Die Beſchreibung des Berges und Kraters ſelbſt hat Here Dr. 
Sunghuhn geliefert, worauf id) binmeife; fo viel erwähne ich nod), daß 
biefec Fluß circa 1000 Fuß unterhalb der Kraterwand aus einer Quelle 
entftehen und bei feinem Urfprunge faft reines Quellwaſſer führen | foll, 
was ínbe nad) beendetem Laufe butd) den Krater ganz andere Eigen: 
(haften, als Geſchmack :. befigt. Bedauern muß id, baf ich fein 
Maffer von ber urfprünglichen Quelle zur Unterfuhung erhalten, um 


been urfprüngliche Gonftitution beftimmen zu können, was bie Beſtim⸗ 
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mung feiner Beftandtheile nad) beendetem Durchlauf burd) den Krater. 
weſentlich aufhellen würde, - 

a. Phyf. Gigenfdjaften. Das Waffer war Elarhell, nur we: 
nige dunkelfaſerige Flocken hatten fid) am Boden abgelagert. Gefhmad 
fab hepatiſch; Geruch bepatifd) eigentbümtid). — 

b. Chem. Verhalten. An der Luft wurde feine Truͤbung bemerkt, 
Das fpec. Gewicht war von reinem MWaffer faft nicht verſchieden. 

1) Säuren bewirkten feine Effervescenz,. bod) entffanb ein ftärkerer Ge: 
tud) nad) Schwefelwaſſerſtoff; 

2) Lacmuspapier wurde ſchwach, indeß permanent geröthet; 

3) Curcuma und andere Pigmente zeigten feine alkaliſche Reaction; 

4) Kalkwaſſer bewirkte feine weiße Fällung, wohl aber grünlidy, 
bunf(e Färbung und Ppt.; 

5) Aetzalkali (fire) bewirkte grünlichegelbe Faͤllung; E 

6) Aetzammoniak grün ſchwaͤrzlichen Mieberfchlag ; 

7) Wire foblenfaure Alkalien gelb grünliche Fällung ; 

8) Ammoniac, carb. grünlic dunkles Ppt.5 - 

9) Schwefelwaſſerſtoff welßliche Flocken, abgefegte Schmwefeltheile; 
10) Deffen Ammoniak grün ſchwaͤrzliche Färbung, fpäter Faͤllung; 
11) Kali ferreo-boruss. opalifirende Färbung, die fpäter blaͤulich 

ward; 

12) Infus. Gallar. gab geringe dunkle Färbung ; 

13) Kali oxalic. wenig weiße präcipitirte Sállung, in Salzfäure loͤslich; 

14) Natr. phosph. weiße Trübung, burd) Ammoniak Dorf £örniges Ppt.; 

15) Spirit. saponat. bewirkte weiße Fällung, indeß nur wenig; 

16) Tart. sübiat. geringe gelbliche Färbung ; 

17) Magnesia sulph. unb Alaun feine Veränderung; 

18) Ferr. muriat. ebenfo; — - 

19) Cupr. sulph. flug ſchmutzig⸗blaue Sieden nieder; 

20) Chlor unb Natr. carb. ergaben durch Kochen fein Mangan; 
21) Chlor oder Salpeterfäure unb Amydon feine Anzeige für Ze 
oder Brom; 

22) Baryt muriat. geringe weiße Wolken, bie in viel Waffer und 
aud) in Salzſaͤure verfchwanden, aber burd) Ammoniak nicht wieder et 
fhienen, fonbern fid) ganz wie fchroeflige und unterfchweflige Säure, und 
nit als Phosphor verhielten, denn ſowohl Eilber ald SBfeporpb zeigten 
aud) bei aller Vorſicht feine Phosphorfäure an, obgleich id) mehre Ber 
ſuche mit gefodbtem und ungefodjtem Waffer, fo wie mit zur Zrcdnt abs 
gedampftem Waffer anftellte; _ e , 

23) Argent. nitrie,: brauns[hwarzes Ppt., duch Ammoniak nidt 
viel verändert; 

24) Hydrargyr. nitric. oxydul. : ſchwaͤrzliches Ppt.; deſſen Oxyd weiß: 
[ide Zrübung, dunkler werdend; 

25) Plumb. acet.: fchwärzlihes Ppt.; Indigo und SO? zeigten 
feine Entfärbung ; 

Eine Quantität Waffers, auf 4 eingedampft und filtriert, zeigte faure 


4 
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Reaction; beim Abdbampfem wurde durch die Dämpfe das darüber gehal: 
tene, mit Bleiſolution getränkte Papier gefchwärzt; das nbfiltrirte Waffer 
gab nun mit den Metallfolut. fein dunkles Ppt.; Argent. nitr. brachte 
weißes Ppt. hervor, das an ber Luft violett wurde unb in Ammoniak löslich 
tar; Barptfalze zeigten jegt burd) ein permanentes Ppt, eine Spur ge: 
bildeter Schwefelfäure an; oralfaure Salze bewirkten nur geringes Salt, 
Ppt.; Natr. phosph. ammoniac, zeigten etwas Talk, aud) zeigten bie 
Altalien und andere Reagentien - jest eine beftimmte Reaction für 
Eifen, bod) Toten der Gehalt gering, 

Kali und andere Subftanzen, fo wie Phosphorfäure und Salpeter: 
fäure fanden fid) nicht; Kochſalz ſchien nicht vorhanden, denn aus etwas 
gut Trockne abgerauchten Waſſers fonnte burg Alkohol fein Kochfalz, 
fondern bío8 Loi, Kalk und Talk erhalten werden; wohl aber fand fid) 
in bem Rüdfande falzfaurer Kalk und Magneſia. Um zu entdeden, 
ob Natron zugegen fei, bampfte id) eine Quantität Waffers zur Trodne 
ab, laugte mit Waffer aus, fällte Kalt und Magnefia dur) Ammo- 
niac. oxalic. unb Ammon. carb. ín der Hiße, filtrirte, bampfte ab und 
glühte ben Rüdftand im Platin:Ziegel. Es hinterblieb eine Spur eines 
gelblichen Unflugs, von bem Waffer und Alkohol nichts aufnahmen; Salz: 
fáure aber Löfte es faft völlig und erwies durdy Kali ferreo-boruss. ıc., 
daß e8 eine Spur Eifen war, weldyes durch ba$ Ammoniac. oxal. viels 
leicht gelöft geblieben; aud) war dabei eine geringe Spur Kiefelerde. 

Eine andere Portion Waffers, mit einigen Tropfen Salzfäure verfegt 
und bann jut Trockne verdampft, ließ mittelft Kalkhydrat fein Ammo: 
níaf erkennen. Etwas Waſſer mit Natr. carb. und Natr. phosphor. 
eingetrodnet, ließ nur etwas Kiefelerde, aber auf dem Platinblech fein 
Lythion erkennen. — 

Um eine quantitative Analyfe durchzuführen, war mein Waffervors 
tató jegt nod) zu gering; ich benugte deshalb denfelben, um moͤglichſt 
die Menge der Schwefelverbindung zu beflimmen, unb bann, um die 
Duantität feſter SBeftanbtbeile im Ganzen zu ermittteln, Der Gehalt an 
Chlors-Berbindungen, fo wie. an Eohlenfaurem Kalk war nur febr gering, 
fo wie dieß Waſſer überhaupt nur wenig feſte SSeftanbtbeife (fiehe uns 
ten) enthielt. 

Um die Menge gedachter Schwefelverbindungen zu beflimmen, ver: 
feste ih 60 Grammen Waffer mit falpeterfaurem Silber : Ummoninf, 
edulcorirte den ſchwarzen Niederfchlag mit diluirtem Ammoniak, trod: 
nete ihn ſcharf, wodurch id) aus “genannter Menge des Waſſers erhielt 
— 0,192 Grammen; beträgt, auf f5j pond. med. — 1,152 Gram: 
men Schwefelfilber, und biefe entfprehen — 0,190 Grammen Schwefel: 
wafferftoff oder aud) — 122,81 Cubik⸗Centimeter Schwefelwafferftoff. Den 
Reit des MWaffers (nad) ZVI) dampfte id) in einem tarirten Kleinen 
Porzellanſchaͤlchen nad) und nad) zur völligen Trockne ab, wodurch ich 0,091 
Grammen (alfo auf ZXII der 75j pond. med. 0,182 Grammen), eines 
gelblichegrauen Ruͤckſtandes erhielt, der am der Luft fchnell feucht ward und 
von ſtechend falzigem, faft ägendem Gefhmad war, welcher fid) zugleich zum 
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Stiptifchen neigte, was wohl von fchmwefelfaurem Eifen, das fid) gebildet 


hatte, und von bem Gehalte an falzfaurem Kalte herrührte. 

Sd benugte biefem geringen Rüditand zur SDeflütigung der fon 
gefundenen und anderer vielleicht überfehener Beftandtheile, unb zwar 
wurde: 

a. Etwas vor bem Löthrohre erhigt, wobei fid) baffelbe bráunte unb 
ſchwach empyreumatifch riechende Dämpfe ausftieß, indeß nicht becrepe: 
tirte, wohl aber fchweflige Dämpfe entwidelte; | 

b. Mit Effigfäure eine feine Quantität beffelben neutratifict, zur Ver: 


 jigung ber Effigfäure wieder abgebampft, unb bann mit Schwefelfäure 


unb Amydon ſchicklich behandelt, fonnte feine Spur Jod entbedit werden; 
c. Direct mit concentrirter Schwefelfäure in einem feinen Glaſe be: 
hanbelt, konnte feine Fluorverbindung entbedt werden; 
d. Der Reft des Rüditandes mit warmem Waſſer ausgelaugt, beftäs 


-tigte fowohl den Gehalt einer Eleinen Menge Eifens, das fid) nun darin 


als ferr. sulph., (durch Abdampfen entftanden) vorfand, denn beim Ab: 
dampfen obiger Menge be8 Waſſers war der Abfag in ber Bouteille mit 
bem Waffer vereint und zufammen zur Trockne verdampft, ba fid) im Waf 
fer felbft faft Feine Spur von Eifen mehr fand, (wohl aber etwas weniges 
gebildetes ferr. sulph.) fondern Alles fid) abgefhieden hatte; aud) fand 


ſich darin, mit Waffer ausgelaugt, der fdjon angegebene Kalk: und Talk⸗ 


gehalt an Chlor gebunden, indeß, wie Iden erwiefen, weder Kali nod 
Natronfalz unb aud) feine fonftigen Körper. 

Der durch Waſſer erfhöpftee Rüdftand, mit Salzſaͤure behan« 
belt, effervescirte damit ſchwach, bildete eine gelbliche Solut. und beftanb 
nach der Unterfuchung aus wenigem Eohlenfaurem Kalk, Talk, Gifenorpb, 
Kiefelerde und einer Spur Schwefel, welche vor dem Löthrohre unb auf 
Silber fid) darthat, wie fd)on oben erwähnt. 

Es enthielt demnach dieß vorftehende Waſſer in 5j pond. med, 
Schwefelwaflerftoff — 0,190 Grammen — 122,81 Gubit- Gentimeter; 

fefte Beitandtheile — 0,182 Grammen, beftehend aus: GbforzGalcium, 
Chlor:Zalcium, Eohlenfaurem Kalk, Eohlenfaurem Talk, Kiefel: und Alaun: 
erde, Spuren organ. Subftanzen und wenig Eifen als gebildete 
ferr. sulph. 
Der Abfas am Boden ber Flaſche beffanb aus mwenigem — Gifenorpb, 
einer Spur Schwefel, Kiefelerde und organ. Subftanzen. 


VI. Waſſer aus dem See Telaga:bodas. ` 
(€. oben €. 212.) | 


Diefer See füllt ben Boden eines alten Berg⸗-Krater's au&, 
bat, im ber Entfernung gefehen, eine milchweiße, helle Farbe, melde 
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durchaus von bet phyfifhen Befchaffenheit unb bem Anfehen anderer Waf: 
fec verfchieden fcheint; fdjópft man inbef etwas dieſes Waſſers am See 
in ein Glas, fo ift e bell unb burdfid)tig. Der Boden be8 Sees ift 
mit einem weißen Cebiment bebedt, die Ufer mit Trachytſand und ein» 
zelnen Schmwofeltheilhen, welche erftere Bedeckung ded See: Bodens 
" bem Waffer oben erwähnte belle: Farbe in der Entfernung (mittelft 

des Miderfcheins) ertheilt. Bedauern mug ih, daß id) bis jest 
Nichts von biefem weißen Bobdenfage erlangt habe, um :benfelben zu 
unterfuchen, bod) hoffe id) fpäter in beffen Befig zu gelangen, zumal über 
diefen See, auch das Schwefelmeer genannt, fo viel Eigenthümliches, 
an's Mährchenhafte Grengenbe, fid) verbreitet und felbft über Europa ers 
gellen hat, wo man fogar glaubt, diefer See enthalte eine fo große Menge 
u daß hineingefallene organifche Subſtanzen ſchnell vecfobtt 
würden! 

Herr van ber Boon Mefch, Profeffor in Leyden, (wenn id) nicht 
irre,) Scheint dieß Waſſer aud) analyſirt zu haben, fo wie er 
aud) das, vorerwähnte Sediment des Sees analvfirt hat. Nah ihm 
foll nun bag Waſſer biefes Sees eine fof)e Menge von Echmwefelfäure 
‚und ſchwefliger Säure enthalten, bag bie Steine 1c, ber Ufer davon Aer: 
freffen würden und demzufolge einftürzten, indem bie erdigen Subftan: 
Ren burd) diefe Schtwefelfäure gelöft würden. Die ganze Umgebung des 
Sees befteht aber meiftentheild aus Zrachytgebilden, melde, wenn bag 
Waſſer aud) Echiwefelfäure enthielte, diefes bod) keinesweges (ófen Fönnte! 

Meiner Unterfuchung zufolge, iff feine (conftante) Schwefelfäure, ` 
wohl aber eine Schwefelverbindung anderer Art im Waſſer enthalten. 
Das Waſſer iff butd) Herrn Colonel Dr. Frige unb Herrn Dr. med. 
Junghuhn beforgt, und fann id) mich ſchon darauf verlaffen, baf das un: 
terfuchte Waffer, wirklih aus bem Telagasbodas ift, Uebrigens verweife 
id), was bie andern Gigentbümlid)feiten dieſes Sees betrifft, auf bie 
Beichreibung des Herrn Dr. Junghuhn felbft. 

a. Phyſ. Eigenfhaften. Es war das Waſſer hell und Mar, | 
einige Flocken waren nur am Boden der Flaſche fid)tbar; Geruch eigen: 
thümlich bepati[d); Geſchmack widerlich hepatifch, ſchwach falzig. _ 

b. Chem. Verhalten, 1) Lakmuspapier wurde vom Waffer et: 
was permanent geröthetz bie übrigen Pigmente wurden nicht verändert; 

2) Das fpec. Gemid)t war bem bes beftillirten Waſſers faft glei) ® 

3) An ber Luft wurde das Waſſer erf nad) längerer Zeit faft unbe: 
merkbar getrübt; 

4) Säuren bewirkten Leine bemerfbare Effervescenz, Salzfäure jebod) 
eine geringe Vermehrung bes hepatifchen. Geruchs ; 

9) Kalkwaſſer bewirkte kein Ppt. auf foblenfáuce, aber geringe grün: 
Faͤrbung; | | 

6) Xegalfatien bewirkten ein geringe grünliche Trübung unb Farbe; 

7) Roblenfaure Alkalien desgleichen, beim Kochen mehr Niederfchlag ; 

8) Schwefelwafferftoff bewirkte weiflihe Truͤbung von abgefegtem 
Schwefel; Ken | 
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9) Zeien Ammonigf gruͤn⸗ſchwaͤrzliche Färbung, fpäter geringes Ppt.; 

10) Kali ferreo-boruss.: ſchwach blaßblaue Färbung, an der Luft 
dunkler; à 

11) Infus. Gallar.: wenig dunkle Faͤrbung; 

12) Kali und Ammoniac. oxal.: geringe weiße präcipitirte Faͤllung; 

13) Natr. phosph. : weiße Trübung, burd) zugefegtes Ammoniak ftärker; 

14) Spirit. sapon.: etwas weißes flodiges Ppt.; 

15) Magnesia sulph. unb Alaun: feine bemerkbare Trübung; 

16) Eublimat: dunkelsgelblihe Trübung; 

17) Tart. emet.: hellzorange Färbung ; 

18) Cupr.sulph .: bewirkte ſchmutzig⸗ braune Färbung unb Niederfchlag; 

19) Ferr. muriat. feine Veränderung; 

20) Baryt muriat. weiße, fdillernb wolkige Trübung, welche bei Zu: 
fag von warmem Waffer und etwas Salzfäure bis auf eine Eleine Spur 
weißer Trübung verfhwand, fo daß alfo nur eine aͤußerſt geringe Spur 
Schwefelſaͤure vorhanden mar, die wohl burd) Zerfegung ber im Waſſer 
urfprünglid) fid) befindenden alkalifhen Schwefelverbindung | entftanben 
war; bei mehren miederholten Verfuchen wurde daffelbe Refultat erhalten; . 

21) Chlor:Galcium; bewirkte ebenfalls weiße Zrpbung, bie in Salz⸗ 
fäure völlig wieder verſchwand, Më auf eine kaum bemerfbare Spur 
Zrübung, welche wohl von ber Zerfegung bes gleichfalls anmefenden 
unterfchweflig:fauren Ealzes herrührte. Auch in gefod)tem Waffer, woraus 
der Schmwefelmafferftoff verjagt worden, gaben Bleiſalze ſchweflige Säure 
zu erkennen, befonder® durch dabei angewandtes Kochen mit Galpeter: 
fäure. Dieß Ppt. durch Silber wurde an der Luft bald ganz ſchwarz; 
: 22) Argent. nitr. braunſchwarze Zällung, duch Ammoniak etwas 
gelöft, und fo ſchwarze Sieden hinterlaffend ; 

23) Hydrarg. nitr.: oxydul.: ſchwaͤtzliche Faͤllung; 

24) Deſſen Oxyd: weiße Zrübung. 

Sur beftimmteren Entdedung ber Beftandtheile des Waſſers bampfte 

id) eine Portion Waſſers zu 4 ab; die dabei entweichenden Dämpfe 

bräunten Bleipapier, und e& bildete fih nun ein febr geringer Abſatz, 

ber, abgefondert und ‚geprüft, aus wenig Kalk, Talk, Kiefelerde und - 

organifhen Subftanzen beftand; das nun filttirte Waffer reagierte fäuer: 

li und fd)medte gelind falzig, fid) etwas zum Stiptifchen binneigenb; bie 
eagentien bemwirkten: 

Säuren: feine Effervescenz; Kalkwaſſer: fein. Ppt. für Soblenfáute; 

Aetzkali: gelblich-weißes gelatinöfes Ppt., das mit Aetzkali im Uebermaß 
vetfegt und abfiltrirt, durch zugefegten Salmiak weiß gefällt ward; 

Aetzammoniak: gelblihweißes Ppt., permanent; 

Kohlenfaure Alkalien, gelblid) weiße Ppt.; 

Schmwefelwafferftoff: weiße Truͤbung; 

Deffen Ammoniak: grünlih:fhwarzes Ppt.; 

Kali Fereo-Boruss. ` geringe bläulicye Särbung ; Infus gallar. dunfle 
Färbung; Ä 

Goldſolut.: regulinifhe Truͤbung; 
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Kali onbe: feine gts für Kalt; 

Natr. pho h. ammoniac. : geringes weißes Ppt. 3 

Cupr. sulph., Ferr. muriat,: €uólimat. ıc. ließen fein Ppt. auf 
fohlenfaures atron zurüd; 

^. Sptatinfotut und andere SReagentien ließen fein Kalifalz finden; aud 

konnte durch die betreffenden -Werfuche, als durh Chlor NOS. Ampdon 

x. fein Jod, Brom, aud) bord Indigo und Schwefelfäure ein falpeters 

faures Salz entbedt werden; 

Barptfalze und Chlor: Calcium ließen eben fo, wie oben, wohl eine ge: 
ringe Menge ſchwefliger Eäure, aber kaum eine Spur Schwefelfäure 
entbeden , obgleich alle Worfiht angewandt wurde; aud) phosphorfaure 
SBerbinbungen. fonnten weder hier, nod) im Ruͤckſtande entbedt werben; 

Argent. nitr. gab jegt ein rein weißes Ppt., das fid) ganz mir Ehlors 
fäure verhielt; 

Quedfilberorybul besgleichen ; 

Queckſilberoxyd gab weißlihe Truͤbung; 

Plumb. acet. rein weißes Ppt.; bei'm Behandeln ber beiben legten 
Sállungen wurde zugleich bie fon oben erwähnte geringe Menge fchwefliger 
Säure, nebft einer feinen Menge unterfchwefliger Verbindung beobachtet. 

Berfuche, um die Chlorverbindungen und die ſchwerloͤslichen Eohlens 
fauren Verbindungen quantitativ zu beftimmen, gaben wegen zu kleiner 
Mengen kein gentgendes MRefultat; eben fo gelang es mir nicht, bie 
vorhandene Echrefelverbindung, fowehl wegen’ zu geringer Menge Wals 
fers, als aud) wegen ber Toon partiell ftattgefundenen Serfegung, quan: 
titativ zu beffimmen; e8 wurde daher bie geringe nod) vorräthige Menge 
Waſſers in einem taricten, Eleinen porzellanenen Schälchen zur Trockne vec 
dampft,- wo id) aus demfelben — ZVI Waſſer an Ruͤckſtand erhielt 
0,14 Grammen (beträgt für 1 75 à ZXI Waffer alfo — 0,28 Gram⸗ 
men), woraus bie geringe Menge fefter Beftandtheile bes Waſſers abzuneh⸗ 
men. Diefen analpfirten SRüd(tanb unterfuchte id) nod) ferner; es hatte 
derfelbe eine fchmugigsmweiße Farbe, warb an der Luft feucht, hatte einen 
ftiptifchsgelindsfaßzigen Gefhmad; etwas deffelben auf einem Eleinen Sils 
berbled) erhigt, bráunte fíd) unb flie$ empyreumatiſche, ſchwach ſchweflige 
Dämpfe aus, wobei fid) das. Silber anfangs ſchwaͤrzte; 

Eine Heine Menge des Rüdftandes, für ſich mit Kalkhydrat behandelt, 
ließ fein Ammoniak erkennen ; 

Auch Sjob unb Brom- konnte weder burd) Chlor, nod) Schwefelfäure 
unb Amydon barín entbedt werben; 

Direct mit concentrirter Schwefelfäure behandelt, ließ fid) fein Fluor 
finden; 

Der Reft, mit Waffer und Alkohol behandelt, ließ bie oben erhaltenen 
Refultate nur beitätigen, wodurch ich etwas Kodyfalz, . Chlor: Zalcium 
unb eine feinere Menge gebildeten Ferr. sulph. erhielt; 

Der Rüdftand von der Behandlung befjelben mit Waſſer war in 
Salzſaͤure mit gelber Farbe löslich, wobei ſchwache Effervescenz entftand; 
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e$ hinterblieb eine € puc. Kiefelerde und organifher Subftanzen und ges 
lóft fand fid) etwas Eifen, Kalt und Magnefia, aber fein Mangan ıc.; 

Segt blieb mod) ber geringe, in ber Flafche befindliche Bodenſatz zu 
unterfuchen; einige Tropfen Salzfäure in die Flaſche gebracht, umge: 
ſchwenkt, bewirkten Gerudy nad) hepatifhem Gafe; 

Etwas zugefegtes Waſſer gab eine ſchwachgelbe Löfung, in welcher Dä 
etwas Eifen und Kalk (Kiefelerde gurüdlaffenb) fand. ` | 

Es enthielt bemnad) gedachtes Waſſer des Telaga-bodas: | 
| Schwefelwaſſerſtoff, eine geringe Menge, 
Eine alkalifche: Schwefelverbinz V fchweflige Säure, desgleichen, 
dung, bie fid) indeß bereits (heit: J unterfchwefligsfaures Natron, 
reife zerfegt hatte, weshalb fid) ( und, wegen des im Waſſer gegenwärs 
mun im Wafler baburd) gebils | tigen Geng, etwas Ferr. sulph. und 
det fand: bann eine Hein Menge fubftanziel. 

Schwefels. | 

Schwefel-Natrium, ferner: 

Kochſalz unb Chlor-Zalcium ; 

Kohlenfaure Kalks, Zait, Alauns und Kiefelerde; ` 

wenig Eifen, theils ald Ferr, sulph., theils al Orb abgeſchieden; 
endlich - 

etwas fubft. Schwefel und eine Spur organifher Subftanzen. 

Keinesweges kann und foll. vorftehende Analyfe bie Beſchaffenheit bes 

Waffers von gedachten, weit befannten und allerdings höchft interefan- 
ten Zelaga:bodas definitiv feftftellen; nur annähernd Bann fie fein, und 
id) felbft betrachte biefelbe als bloßen Beitrag, obgleid) id) mit aller Vorſicht 
dabei zu Werke gegangen bin. Indeß habe ich Hoffnung, bald mehr 
Waffer, etwas vom Bodenfage des Sees, fo wie. eine Quantität der 
Beftandtheile des Ufer zu erlangen, mo id) bann im Stanbe fein werde, 
die Analyfe mit mehr Sicherheit und Beftimmtheit durchzuführen, fo bit 
Gonftitution des See's bdefinitiver zu erforfhen und viele ber irrigen 
Meinungen, welche über denfelben verbreitet find, zu berichtigen. 


98 e(teoteben bei Batavia, 
im September 1837. 
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Reife 
durch die 
öflicdhen Provinzen Java’s. 
| ` Mit 


einem meteorologifhen Journal unb vier Höhen- 
profilen der Snfel, 


von 


Dr. U. rite unb F. Junghuhn. 


mt 


Die Beranlaffung zu den gegenwärtigen Mittheilungen war eine 
Snfpectionsreife, die bem Chef des Mebdicinalwefens ber nies 
derländifch = oftindifchen Kolonien, Dr. A. Fritze, alljährlich durch 
Java vorzunehmen oblag, auf weldjer Reife ih ibn, wie im Jahre 
1837, fo aud) im Sabre 1838 als Offizier van Gezondheid beglei: 
tete. Obgleich num diefe Reife bloß bie Unterfuhung des Gefund- 
heitözuftandes der Bevölkerung unb bie Revifion ber betreffenden Ans 
Bolten zum Zweck hatte, fo benußgten wir doch alle Zeit, die und 
uͤbrig blieb, um auf eigne Koften und zum Theil mit vielen Anſtren⸗ 
gungen und Aufopferungem die Wildniffe Java's, bie Berge und 
Wälder diefer herrlichen Infel Fennen zu lernen, und mit. ihrer Flora 
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zu befreunden und überall, wo es nüglid (dien, Barometer« und 
Thermometer:Beobadhtungen anzuftellen. So entftanden gegenwärtige 
Aufzeichnungen, bie größtentheild während ber Reife felbft nieder: 
geídirieben wurden und anfangs beftimmt waren, in einem Bande 
bet »Berhandelingen van het Bataviaaſch Genootſchap van Funften 
en wetenſchappen« gebrudt zu werden. Der zu frühzeitige Tod mei; 
ned Freundes und Gönnerd Fritze aber, befien Leichnam ich im Mo: 
nat Mai 1839 zu Batavia trauernd zu Grabe geleitete, vereitelte 
dieſes Unternehmen. 


Snfel Sava, ben 1. Zuli 1839, 
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Reiſe 


von 


Batavia nad) Samarang. 
(Den 12, April 1838.) 


Der Weltmouffon war nun vorüber. Sieben Monate lang hats 
ten und bie Regen, die faft táglid) aus ber grauen Dede ber Wolken 
berabftrömten, in unfern Wohnungen zu Batavia gefeffelt. 

Weder Natur, nody gefelfchaftlicher Umgang bieten hier bie Abwech— 
felungen dar, bie ein Aufenthalt in Europa gewährt. Nur aus ben 
Zeitungen befommen wir Kunde von ben Bewegungen ber civilifirten 
Melt, und nur in unferer Erinnerung leben jene Veränderungen in ber 
Natur, jener MWechfel der Jahreszeiten, welcher gemäßigten Rlimaten einen 
fo hohen Weiz gewährt. Dagegen bringt die Regelmäßigkeit im Grfdyei: 
nen natürlicher Phänomene, ber ftete Friede im Luftocean, die Gleichfoͤr⸗ 
migfeit ber Megen, welche Zage lang fanft herabſtroͤmen, das unveräns 
derlihe Summen ber Inſekten, — genug, bdiefer Mangel an. Abwechfer 
(ung bet phyfifhen Naturzuftände auf Java, — in vielen Gemüthern, 
befonders in denen, welchen bie nie verfiegende Quelle von Troſt und 
Grquidung unbekannt geblieben, die aus der Belchäftigung mit Wiffens 
fchaften hervorfprudelt, eine gewiſſe Grfd)laffung hervor, eine Melancholie, 
bie ihre Theilnahme an den Schickſalen Anderer ſchwaͤcht unb fie gleiche 
gültig macht für jene gefelligen Genüffe mannichfacher Art, die, eine 
Schöpfung ffet8 reger Phantafie, die Zirkel Europa’s beleben. — Auch 
bag Klima, bie glühende Hitze ber Sonne, welcher fid) ber fremde Ans 
fiedler unter ben. Tropen nit unbedadhtfam bloß flellen darf, wirkt mit, 
um bie Menfchen bafelbft von einander zu ifoliret und eben in feine 
Wohnung zu bannen. Darum aud) im Menfchenleben auf Sjava jene 
Einförmigkeit, welche gleihfam ber fortwährenden Ruhe in ber Natur 
entfpricht. 

Sin Europa aber ift Alles voll Zumult; man rennt bert wie wuͤ⸗ 
tbend durcheinander, raffelt auf Eifenbahnen, ald wenn man in ein Paar 
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Stunden ben Nordpol erreihen müßte, um bie Schiefe ber Ekliptik zu 
regulicen, ober Erauf't auf Dampffchiffen dahin, wie wenn das Gleich— 
geroicht der Weltſyſteme dabei im Epiel wäre. — Und dies Alles — war: 
um? — Man benft unmillführli) an das zeitvertreibende Spiel ber 
Sultane von Djocjofarta, die eine Menge verfchiedener Thiere, Hunde, 
Boͤcke, Ochſen, Schweine, Tiger, Vögel u. a. zufammen in einen Bä: 
fig fperren laffen. Die fangen bann aud) einen erfchredlichen Lärm an, 
jum Todtlachen ober Zodtweinen ; das ift ein Mödern, Flattern, Bloͤken 
Klappern mit ben Kinnbaden, Heulen, Aus einer Ede in die andere Sprins 
gen, Brüllen u. f. w., als fei ber Zeufel los — aft fie tcben, 

Schnell entfremdet man fid) biefem europäifchen Treiben. Dier 
auf unferer lieben Inſel ift. Alles fill. Keine Gloden hört man hier 
läuten. Kein Menfhengewühl bringt bier in Euer Ohr. — Keine Etürme 
braufen, unb Inſektengeſchwirr allein belebt die Stille ber Nacht. Mit 
gleicher Ruhe, Jahr aus Jahr ein, vollendet bie Sonne ihren Lauf, und 
nut leife Seewindchen wehen täglich in ſtets mieberfehrender Ordnung — 
über die Fläche. — Aber um fo üppiger, gleihfam flolz auf ihre eigne 
Majeftät, erhebt fid) bie Natur, erheben fid) die Wölbungen hoher Bäume, 
welche nie ihre Häupter fchütteln. Steigt auf bie Binnen ber Gebäude, 
und weit unb breit febt Ihr über einen Wald hin, ber ftill, alles Bär: 
men unb Xoben verfhmähend , in ewiger Eintracht fortwuchert. dern 
ſaͤumen ihn buftig blau bie Gebirg e. 

Ein folder Anbli erfüllte * mit Reiſeluſt; ungebufbig tüfteten 
wir uns, zumal ba bie Regen fchon lange ausgeblieben waren, unb ba 
ber Himmel Dé immer mehr mit einem gleichmäßig bläulichen Teint 

zu färben begann. 

| Nur felten, wenn in höhern Luftfchichten, vom Winde getrieben, 
ein fchwarzes Gewoͤlk aus Welten emporftieg, fuhr nod) tief rollend ein 
Donnerfchlag burd) die Luft, und (eife erzitterten bie Gipfel der Palmen. 
Aber bald wieber fanf Alles in die vorige Ruhe zurüd. — Wer, beg 
diefe fchöne, freundliche, ftofg erhabene Natur umgiebt, fehnt fid) hinweg 
nad) Europa, nad) beffen kahlen Straßen, öden Haiden unb nad) bejfen 
Städten, die zumeilen mod) öder find, ober nur belebt von feindfeligen 
Intriguen ber Menfhen? — Wohl wird man zumellen burd) fanfte 
Melodien gerührt, wenn in der nahen fafetne die Soldaten ihre Lieder 
fingen, die durch die monbbelle Nacht dahin tönen. Wohl fennt man 
biefe Klänge. Aber fie verwehen im Winde, ber in ben Gebüfchen ber 
Zijoeimai: *) und Dutuh:Bäume**) raufcht, al8 wollten (ie fagen: „Mein 
Baterland, (eb wohl!“ 


—-— 


*) Cicca disticha. 
**) Lansium domesticum. 
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Mir ,näherten uns am 12. April Nachmittags bem Städtchen Bul- ` 
tenzorg. Noch ehe wir es erreichten, wehte uns ein Fühler Luftzug ent: 
gegen, ber und um [o erquidenber erfchien, je mehr mir ung von bec 
großen Hitze, bie mit Zrodenheit verbunden und bereits länger al8 einen 
Monat zu Batavia herrfhend war, niedergedrüdt und erfchöpft fühlten. 
Mit Schnfuht badten mir an bie füblenben Nebel des Megamendong, 
den wir, um nad) Oſtjava zu gelangen, am nádften Morgen überfchreis 
ten wollten, 

Die Gebirge Gede und Salat waren in Wolken gehüllt und nur ihre 
unten Abhänge nod) fihtbar;z vom Salak aus, deffen zerbrochener Gi: 
pfel in drei Ruppen trogig über das trübe Gewoͤlk emporfah, fuhren Re— 
genfhauer in verfchiedenen Richtungen über das Land und ne. viel 
zur Abkühlung ber Atmofphäre bei, — Mit Einbruch ber Stadt, lang: 
ten mir zu Buitenzorg an, wo uns theild dieſe größere Kühle, theils das 
Rauſchen der nahen Stroͤme und das energiſchere Rollen des Donners, 
der im Gebirge wiederdroͤhnte, mit Freude erfuͤllte und den in Grfdilaf- 
fung verfunfenen. Geift und Körper mit neuer Hoffaung unb Thatkraft 
zu beleben begann. 

Als wir am folgenden Morgen gegen den Megamendong hinauf 
fuhren, an den lieblich gelegenen Landhaͤuſern Chiſokka und Chifiroa por: 
bei, etwa in einer Höhe von 3000 Fuß, fielen uns mehrere | Bergftürze 
(Bergfälle) auf, die Däi an den fleilen Abhängen be8 Berges während 
ber Megenzeit, ereignet haben mußten, ba wir fie im. vorigen Jahre nod) 
nicht bemerkt hatten. Der eine größere von ihnen nahm nad) unten 
an Breite zu und bildete einen Eahlen, röthlihen Streifen mitten im 
Walde, der bie fleile Wand überzieht. Won. anhaltendem Regen (fo 
fcheint c8) durchweicht, konnte die Dammerde das Gewicht der Wälder 
(bei der ftarken Neigung der Wand) nicht mehr tragen und rutſchte 
mit ihuen bie zum Fuße des Hügels hinab, wo fid) die Bäume näher 
an einander gedrängt finden, obne.jebod) aus ihrer auftreten Stellung 
— zu fein. (S. Taf. 24 Fig. 1—2 

Die fdjóne Morgenfonne erheilte bie MWitder, welche big NNW. lichen 
Abhänge des Panggerango, (ber nórblidffen Kuppe vom Gébé,) bis zum 
hoͤchſten Gipfel hinauf bekleiden und Alles, bie herablaufenden Kaͤmme 
und bie fie trennenden Klüfte, mit gleihmäfigem Grün überziehen. 
Menn man diefe Kamme beó Panggerango, ber fid) nad) Weſten lang 
hinabzieht, betrachtet, fo wird man unmillfüclid) an ein, Herabfließen 
feurig flüffiger Maſſen - erinnert, fo ſtromaͤhnlich fehen fie aus. Cine 
Zwifchenfluft befonders zieht ihrer großen Ziefe und ihres Toart gufame 
menftoßenden Grundes wegen, bie Aufmerkſamkeit an; faft vom bódjften 
Rande. des, Berges bis tief zu deſſen Fuße fedi (ie. fid in gerader 
SRidtung herab. 

Den bödjften Punkt des Pafjes, ber über don Megamendong führt, 
erreichten. wir um f£ Uhr. Wir fanden Alles in Wolken gehült,. aus 
denen ein fanfter Regen gleichmäßig herabftrömte. Dennoch hingen wir 
mehrere Thermometer und die zwei Barometer, welche wir mitgenommen 


Junghuhn, Java. 18 
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hatten, auf, um bie Höhe diefes Punktes, ber nad) unfern früheren Beo⸗ 
bachtungen 4735 engl. F. Dod) liegt, nochmals genauer zu beftimmen. Dier, 
. nad) iff er nur 4620 par. F. bod). Auch war bie fühle Temperatur (65? 5. 
— 14,67 R.) zu erquidend für unfere nordifchen Lungen, aí8 daß wir 
uns fo ſchnell von hier hätten trennen Tonnen, — (Man fehe hierüber 
das meteorologifche Journal zu dieſen Reiſelkizzen.) 

Zjanjor, 14. April. — 9tad) einer mondhellen Nacht zeigten unfere 
Thermometer 689 5. (16 90.) an, eine Zempergtur, bei der ed und mun: 
derte, die ganze Nacht binburd) burg das Gequafe Zaufender von 
Froͤſchen geflört worden zu fein, welche bie Pfügen ringe um unfer Haus 
herum bevölferten. — Der bódfte Punkt vom füdlihen Kraterrande des 
Gébé liegt W. 79 gen N. von Zjanjor; rechts ragt die flumpfe Spige 
des Pangerango hervor. — Dom Megamendong an bis nad) Zjanjor hin 
wird der (ju des Gédé von Hunderten von Hügeln und kleinern fup: 
pen umíagert, bie ihn faft freiéfórmig in verfchiedenen Abftänden um: 
ziehn, fid) bald mit einander zu Ketten oder Rüden verbindend, fid) bald 
mehr ifolirt erhebend und nicht felten febr weit in ba8 Land bn: 
einziehend. In der SRegel find nur ihre (meiftens. zuderhutförmigen) 
Spisen nod) mit Waldbäumen bebedt, beren Stämme (Liquidambar 
Altingiana) fid) fenfred)t erheben, während ihre Abhänge Grasmatten 
bilden, auf denen fid) Baumfarın zerftreuen, oder an die fid) bie unb ba 
eine Pifangpflanzung anlehnt. — Die meiften diefer Hügel mögen wohl aus 
zufammengebadenen Citeintrümmern und aus Trachyt⸗ oder Lavacons 
glomeraten beftehen. 

Bon Zjanjor führte uns bie Straße auf die Zweige des Kendang: ` 
gebirges zu, bie fid) vom Patuha ber, allmälig abfallenb, "nah 2. bin- 
ziehn. — Tiefe, fchroffe Thalkluft des Stromes Tjiſokkan, ber, ziemlich 
fett vom Gebirge, das flache Land durchfchneidet in einem Bette, Be 
fen fenkrechte efe wir auf 300 Fuß [digten. Da wo durch den 
Straßenbau Wände von einiger Höhe entblößt find, fiebt man deutlich, 
wie bie Felſen aus einem Gonglomerat beftehen, aus Trachytgeſchieben 
ber verſchiedenſten Größe (von der eines Eies bis zu 3 unb 5 Fuß im 
Durchmeſſer), die burd) ein ziemlich feſtes, fandiges, zu Tuff erhaͤrtetes 
Gement zufammengelittet find. Aber felbft die fchroffiten Wände find 
von üppiger Waldvegetation bedeckt, fo daß biefe ſchaͤumende &trom£luft 
ein wild romantifches Anfehn erhält. Der KalieZjitarum, welcher in 
einer ähnlichen Kluft hinſtroͤmt, eat dem Gebirge fd)on näher, etwa 5 
Paale fübfid) vom erftern. Er enthält eine viel größere Waſſermaſſe, 
(iff etwa mit ber Mofel zu vergleihen,) und nimmt ba, wo mam auf 
einer Fähre überfegt, bem weißlic gelben Bach Tjihea in feine dunkel: 
braunen Fluthen auf. Das Zerrain zwoifchen ihm unb: dem Zjifoffan, 
das eine Meereshöhe von 1000 bis 1500’ haben mag und fih nad) 
bem Zjitarum zu unmerffid) ſenkt, ift plateauaͤhnlich, ziemlich eben und mit 
einem Dickicht hoher Graͤſer bewachſen, unter denen die Klaga vorherrſcht. 
Mehrere kleine Suͤmpfe und Pfuͤtzen durchziehen es. Vieie Bäume bet 
verſchiedenſten Art, zahlreiche Meliaceen, Kmblica officinalis, Ficus- 
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Arten, infelförmig geuppirte Bambufen, Cassiae mit gelben Blüthen bes 
bedt, Colbertia obovata Bl., und anbere zerſtreuen fid) zwifchen ben 
fhilfartig aufgefhoffenen Gräfern und bilden eine Wildniß, die unter 
allen auf Java am mühfamften zu durchdringen 18. Dazu kommt der 
Mangel an Schutz vor den Sonnenftrahlen, bie von dem minder dich 
ten Laube erwähnten Baumgefiruppes nur wenig abgehalten werden, der 
serftedte Sumpfboden unb bie zahlreichen Zieger, melde fid) in derartigen 
Gegenden am liebften aufhalten. Die Straße, welche hindurchfuͤhrt, ift 
zu beiden Seiten mit.Panax frutiosum, mit Justicia-Atten, Jatropha 
Curcas und. anderem Heinen Gefträud) eingegdunt und wird bon ange: 
pflanzten Bäumchen des Hibiscus tiliaceus oder der Bixa Orellana 
befchattet. DEE , 

Bald nadbem man den Zjitarum überfchritten, tritt man in bag 
Kälkgebirge ein, burd) welches der Weg ˖ nach Bandong führt. 


Als mie öftlih vom Berge Zampomas über ben Kali: Tjima: 
nof gefegt waren, gelangten wir auf ber einzigen Fahrſtraße, die 
nad. Gberibon führt, wieder burd) biefelben Jatiwaͤlder“), die im Mo: 
nat Juli des vorigen Jahres ein fo óbe8, fab(e8, bürre8 Anfehn hat: 
ten, fo daß man melt butd) die glatten, vom Laube entblößten Stämme 
binburd)feben fonnte, Jetzt ſtanden fie in in uͤppiger Frühlingspracht 
ba; bie Spigen faft aller Zmeige waren mit mächtigen, aufrecht 
fiehenden Blüthenrispen bebedt unb bie Belaubung bei ber Größe bet 
Blätter fo dicht gemebt, daß fie hinlänglihen Schatten verbreiteten, um 
ba8 Gedeihen von Eleinern Straͤuchern und Echlingpflanzen zu befördern, 
bie den Boden des Waldes erfüllten. Kaum hätten wir in Gem frt 
ſchen Grün der Blätter, in ben üppig gerumdeten Wölbungen des Gate 
bes jenes fable Aftgewirre wieder erkannt, das im vorigen Sahre nut 
bie und ba nod) ein entfärbtes Blatt trug; fo gewaltig verändert fid) die 
Phyſiognomie gewiſſer Pflanzen nad) ben verfchiedenen Jahreszeiten auch 
unter den Zropen. 

Das Anfehen bec warmen Duelle am Fuße des Kalfgebirges bei 
Palimanang fanden wir unverändert. Die Temperatur deſſelben Sprus 
del, deffen Wärme wir im vorigen Jahre maßen, fanden wir jegt bei 
einer Luftwärme von 810,5. (21,78 R.) — 142? (48,89 91.) (Mor: 
gend um 9 Uhr den 17. April.) Uber aud) bier waren bie Umgebun- 
gen belaubter und. von frifderem Grün. Zunaͤchſt ber Quelle tritt Bac- 
eharis indica L. als charakteriſtiſch auf, feine 3 bis 5 Fuß hohe rund: 
liche Sträucher bildend, die, hie und da mit einer beid vöthlichen Bluͤ— 
thentraube bededt, eng zufammen wachſen unb ein weit verbreitetes Ge: 
été bifben, in welches fid) außer andern Pflanzen noch Asclepias gi- 


) Tectonia grandis L. AC EM 
. *) Tecton gran 18 
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gantea L. und Acrostichum inaequale Bl. einmiſchten. Darüber ers 
hebt fid) vereinzelt bie Acacia explanata Jgh., ein zierlicher Baum, 
deffen weißlich grauer Stamm 30 bis 50 Suë bod) emporfdießt, um 
fid oben in Aefte aufzulöfen, bie dng faft horizontal ausgebreitete: Laub: 
dee tragen. Diefes flach ausgegoffene Laub, welches jegt mit weißlichen 
Blüthen gemifcht war, machte den Baum fhon aus großer Entfernung 
Eenntlih. Der nahe Wald, welcher die Abhänge ber Kalkhuͤgel bekleidet, 
lieferte uns eine reiche Ausbeute von blühenden Baͤumen der verſchie— 
denften Familien, unter bemen jedoch Ficus⸗Arten  vorherrfchten. ` Salt 
alle Stämme und Hauptäfte waren mit Polypodium quereifolium Li 
unb Platycerium diversifolium bef(eibét, Auch eine. neue. Balano- 
phora (B. alutacea) Jgh. fanben mit auf ben Murzeln einer Ficusart 
Ihmatogend.- Sin dem Unterhofze des Waldes wuchs viel Costus speciosus. 

Mir verließen Cheribon den 18. April unb verfolgten oͤſtlich hin 
den Weg nad) Tagal, welcher, ben Fabien, flachen Ceeftranb entlang fuͤh⸗ 
rend, wenig Intereſſantes darbietet. Die weite Ebene zwiſchen dem 
Seeſtrande und dem Centralgebirge hat ein ſehr geringes Gefaͤlle und in 
der Nähe des Meeres eine voͤllig ſoͤhlige Beſchaffenheit, fo daß fie an 
vielen Gegenden faum 1 bis 2: Sup Aber dem Niveau: des Meeres (gut 
Zeit des hoͤchſten Mafferftandes) ecbaben ift. Zahlreiche Eleine Ströme 
fchlängeln fid) burd) biefe Ebene, welche in weiterer Entfernung. vom 
Meer mit fruchtbaren Reisfeldern und mit zerſtreuten Dorfwaͤldchen | bes 
bedt ijt, — am Strande aber einen öden Anblid gewährt. Die Flüffe 
münden fid) zwiſchen fchlammigen Ufern ins Meer tnb. fcheinen eben fo 
viel burd) Werdampfung, als durd) Abflug zu vertieren; fo gering 10 ihr 
Gefälfe. Ueberall ftößt man auf Mocifte und Echlammftreden, bie. nad) 
ben Ueberſchwemmungen zurückbleiden "und diefe Diftviete ſehr ungefund 
machen. Mur felten trifft man eine Palme (Borassus flabelliformis) 
oder einen andern größern Baum an; viele Gegenden find völlig‘ nadt, 
und befonber8 wo ber Boden fandig ift, nur mit einigen Gräfern und 
mit ber [ang binfriechenden Ipomoea maritima R: Br. 6emadfen, be 
ven farmoifinrothe Blumen den’öden Anblick des Strandes einigermafen 
verfchönern; andere find mit niedrigem, ſtachelichem Geftrüpp des Acan: 
thus ilicifolius 6ebedit, der halb in Schlamm wuchert; nod) andere mit 
Baccharis indica und mit Bruguiera caryephylloides Bl. bekleidet, 
welche leßtere nicht felten ftundenlange Streden ` om Strande einnimmt 
und bie Gegend charakterifirt. Sie bildet, Baͤumchen, 5 Me 10. Zug 
hoch, bereitd vom Grunde an in Zweige vertheilt, die ein glänzendes, fodit 
gemebte8 Raub tragen, von rundlihern Umfange; — gedrängt zufammen 
wachfend, bilden fie ausgedehnte Gebüfhe, in deren ſchlammigen Zwi— 
fhenräumen, zahlreiche Neiher umherwaden. 00s Mr n 

Nur zwei anfehnliche Fluͤſſe, beide jedoch nur für kleinere Kaͤhne befahr⸗ 
bar, durchfähneiden dieſe Ebene zwifchen Cheribon und Tagal. Der eine, 
Kali⸗Loſari, bildet die Grenzfheidung für beide Nefidenzen und wird auf 
einer Fähre uͤberſchritten; über den zweiten, Kali-Pamali, der näher nad) 
&agal zu liegt, führt eine hölzerne Brüde. Beide ftrómen von dem Ge: 
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birgsruͤcken herab, welcher fich faff von 93, nad) O. (beim Laͤngendurch⸗ 
mefjer ber Inſel parallel) hinziehend, den Berg Tjermai, mit ‚dem: von 
&aga[ verbindet, und deffen höchfter Kamm Gunong-Rumbang heißt, 
Sore Ufer find, fo wie die Meereskuͤſte felbft, welcher. fie ihr truͤbes Waſ— 
fer zuführen, theils fanbia, theils. fchlammig. P r^ ME. 
. sm ber Nähe von Zagal entfernt fid) der SBeg vom Strande unb 
führt mehr [anbeintodrt8. duch ausgedehnte MWildniffe Dinburd), welche 
aus niedrigem Baumgefttupp und Schlingpflangen beftehen unb vielen mit: 
ben Schweinen zum. Schlupfwintel dienen. . Ihe moraftiger Boben iſt 
überall von fleinen Gräben unb Suͤmpfen durchſchnitten, auf deren bun: 
kelbraunem, felbft ſchwaͤrzlichem Waffer die Villarsia: indica und andere 
Mafferpflanzen ihre Blätter ausbreiten. Die Bäume dieſer Wildniß*) 
erheben fid) nicht über. 20 bis 30 Fuß, bilden jedoch eim fo eng vers 
flochtenes Gemirre, bag man e$ nur mit ber größten Anftrengung ducd): 
bringen fann. Mur felten und vereinzelt erhebt fid) ein Baum über. bie 
übrigen ‚und .ragt 20 ober 20 Fuß über die Wildniß empor. Aber auch 
in diefem Dickicht hat die vorfchreitende Kultur bereits ihre Gewalt gels 
tend gemacht, in: verfd)iebenen Gegenden Eleine Streden des Waldes aud 
gerobet unb in fruchtbare Neisfelder verwandelt. ` Co find Kleine Kolo: 
nien entfianden, Hütten und Gruppen von Hütten, bie fid, von ihren 
Geldern umgeben, in ber Wildniß zerfireuen, und beren Neuheit man 
fhon an bem Mangel der Kokospalme, mit denen ber Javane feine 
MWohnfige zu umgeben liebt, erkennt, | SÉ | 
Durch fofd)e Gegenden führt die Straße. mit. wenig Abmwechfelungen 
fort, bis fie fíd) bei Tagal wieder dem fandigen Meevesfirande nähert. 
Ein febr Ähnliches Anfehn bieten auch. die Ebenen óftlid) von Ta: 
gal bar, melden Det. wir am 20.. verließen. — Schlammftreden mit 
Brugieren oder mit Acanthusi licifolius, und flache, untiefe Fluͤßchen 
im Ueberfluß. Zur Linken erblidt man das Meer, welches fid) faum in 
der Nähe des flachen: Ufers etwas Eräufelt; zur Mechten aber dehnt | (id) 
das grüne bemájferte Neisland aus, mit den darin zerſtreuten Kokoswaͤld⸗ 
chen (Dörfern), bi8 tief ins Innere zum Fuße des Berges. Tagal bin, 


beffen Gipfel über die Wolkenſtreifen emporragt, (Zaf. 24 Fig. 3.) 


Der Fuß dieſes Berges hat eine ſehr geringe Neigung und nimmt, 
fid) allmählig in die Ebene herabfentend, einen großen Theil des Landes 
ein, bod) fo, bag er fih nad) O. hin. in eine (ange, ungleich erhobene 
Gebirgskette verlängert, bie in den Gunongsprahu übergebt, ' | 

Diefe Bergkerten, obfhon nur in blauer Ferne, im Geficht behal 
tend, fährt man an der Meeresküfte dahin. Die und ba, mo das Ufer 


janbig ift, erblidt man eine Gruppe. von Pandanus spurius Rumph. 


(herb. amb. 4. t. 75 Pand.? Candelabrum P. B.), deſſen 10 bi$ 





. : ) ' 
*) Die und die Kürze ber Zeit dieſes Mal nicht erlaubte zu unterſuchen, 


die aber unftreitig aus einer Zufammengruppirung fehr verfchiedener, und zahl: 
reicher Arten beftehen. — | 
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15 Zuß bebe Stämmen fidy oben gabelfórmig in zwei ober drei, It, 
. ten in mehre Aefte theilen, deren jeder einen Buͤſchel aloeartiger, jedoch 
fchlaffer, und von ihrer Mitte an zurüdhängender Blätter trägt. Indem 
Déi biefe Baͤumchen gefellfchaftlih gruppiren und in Mehrzahl vorkom: 
men, geben fie der Gegend in ber That ein eigenthümliches Anfehn, 
$Rad) Pekalongan zu (too fid) die Straße mehr von der Küfle ent 
ferne) gewinnt bag Land ein außerordentlich fruchtbared Anſehn, man 
erb(idt nicht das Eleinfte Stüdchen Boden, welches unangebaut wäre; 
Ars iſt gleihfam in ein einziges, zufammenhängendes, reich mit Waſſer 
uͤberſchwemmtes Meisfeld verwandelt, beten friſches Grün fíd) am einigen 
Stellen bis dicht zum Strande ausbreitet, und burd) welches fid) in uns 
abfehbarer Meihe die Kokoswäldchen dee Dörfer hindurchziehen. Weit 
bin glänzen ihre gelblichen MWipfel, in deren Schatten ber Piſang gruͤnt. 
Pekalongan liegt an einem, für feine Fahrzeuge fchiffbaren Fluͤß⸗ 
chen, etwas weiter vom Seeftrande entfernt, als Cheribon und Tagal, 
mit welchem letzteren ed Übrigens ein gleiches Ausfehn hat. Kleine, ein: 
(tódfige, von Stein erbaute Häufer mifchen fid) mit javanifchen Bam— 
buspütten unb liegen, von Fruchtbäumen und Kokospalmen umgeben, 
tie in einem Walde zerftreut umher. Eine von Satis: Balken erbaute 
Brüde führt über den Fluß, und Allen von Tamarindus indica obt 
Ficus religiosa"), faffen die Hauptfiraßen ein. So ift das Ausfehn 
ber meiften javanifhen Städtchen, wenn fie ja biefem Mamen verdienen; 
denn außer dem Süefibenten unb vier oder fünf Beamten wohnen nit 
fo wenige Europäer hier, daß deren geringe Zahl gegen bie javanifhe Be: 
völferung Baum in Betracht kommt. 
| Deffa Ungarang, ben 23. April. Ich überfpringe die Reiſe 
von Pekalongang bi$ Samarang, bie, da fie fd)nell im Wagen zurüd 
gelegt werden mußte, weder Zeit zu botanifchen Unterfuchungen, nod) iU 
"andern Beobachtungen darbot. Die Straße, bie fid) hier faft. nirgends 
bem Seeftrande nähert, führt durch melt verbreitete Waͤlder hindurch, 
welche ben auslaufenden, hügeligen Fuß des Prahu:-Gebirges bededen, H 
aber burd) viele angebaute, mit NReisfeldern bedeckte Zwifchenräume unter⸗ 
brochen find. Bald find es Sectoníabáume, die ihrer Eigenthuͤmlichkeit 
des Vorkommens gemäß alle andern verdrängen, deren Boden. aber Lichter 
und leichter zu durchdringen ift; bald find e8 gemifchte Wälder, in denen 
Feigenbaͤume vorherrfchen, und die bur zahlreiche Schlingpflangen und 
durch Zwifchengefträuc zu einem faft unduͤrchdringlichen Diciche verwebt 
find. Sie bilden fchattige Wölbungen, unter denen die Straße durch 
Berg unb Thal dahin führe, febr häufig burd) Ströme unterbro 
chen, die mit Rollfteinen von Trachyt erfüllt find. Ueber die kleinern 
dieſer Ströme führen hölzerne Brüden; nuc einen, den KalisKutto, DE 
die Grenze zwifhen Pekalongang und Sumarang bildet, unb ber zu 
Regenzeit weit über fein fandiges, mit Millionen von Trachytgeſchieben 


Oder Kuda-Kuda, Wirtgenia nov. gen. 
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bedecktes Ufer tritt, muß man auf einer Fähre überfegen. — In bieten 
" Wäldern haufen zahlreiche Zieger, bie überhaupt folche niedrig gelegenen 
MWildniffe, wo viele mit hohem Gras (Allangsallang) bewachfene Pläge 
' vorkommen, vorzugsweife zu lieben fcheinen. Auch viele Pfauen fiebt 
man über die Straße fliegen. — Der Boden, welcher biefe großen Wäls 
ber trägt, befteht aus einer vöthlihen, lehmigen Dammerde, in weldyer 
fid) viele Trachytgeſchiebe eingelnetet finden, und bie nicht felten im 
wirkliche, fefte, felfige Breccien übergeht. Aus folhen Maffen find 
aud) bie fchönen, grafigen, mit einzelnen Bäumen und mit Pifangpflan: 
zungen beflanbenen Hügel zufammengefegt, welche fid) von Samarang 
ber bis zum Ungarang binziehn, und die den Berg aud) noch von au: 
dern Seiten umgeben. In W. laufen fie bem Prahugebirge entgegen. 
Bald find e$ abgerundete Gefchiebe, ganz (efe in fruchtbarer, röthlicher (gus 
weilen ind Dunkelbraͤunliche, felten ins Gelbliche übergehender) Erde cin: 
ge£netet; bald find es feier zufammengebadene Trachytbrocken, vom feine 
fen Gereibfel an bis zu einem halben, felbft einem und mehren Fugen 
im Durchmeſſer; fo daß man ganz allmählige Uebergänge vom loderften 
Schutthaufen an bí8 zur härteften Breccie, bie fid) kaum nod) von com 
pakten gleihmäßigen Zelle unterfcheidet, wahrnehmen kann. 
Diefe verfchieden geftalteten Maffen finden fid), ba wo man bies 
an ben beim Straßenbau entblößten Wänden wahrnehmen fann,. nicht 
felten in regelmäßiger Schichtung über einander ; fo baf fie von febr un: 
gleichem Alter fein und ihre Gntflebung in febr verfciedenen Perioden 
gefunden haben dürften. — In vielen Gegenden befinden fid) bie einge: 
Ensteten Gefteíine in einem ſolchen Zuftande von Verwitterung, baf fie 
mit dem Spaten durchftochen werden können und ſchon unter einem ger 
ringen Drude in Gries zerkruͤmeln; diefe find weißlich, felbft weiß von 
Farbe und werden zu beiden Seiten ded Weges ausgegraben, um zur 
Verbefjerung ber Straße verwandt zu erben, eine Arbeit, mit welcher id) 
auf meiner Reife nad) Ungarang Taufende von Javanen befcäftigt fand, 
Herr Srige wurde duch Dienftpflichten auf Samarang gefeffelt 
unb batte eines unfrer Engefield’fhen Barometer zurüdbehalten, um bort 
zu denfelben Stunden zu beobachten, zu melden ich auf bem Gebirge zu 
obferviren gebadjte*). — ` ) 
Cd) verließ Ungarang ben 24. April Morgens, um ben Berg gleis 
chen Namens zu erfleigen. Unmittelbar hinter dem Dorfe, deffen Dit: 
ten fid) wie gewoͤhnlich zwifchen Kokospalmen und andern Fruchtbaͤumen 
veríteden, umb welchem fid) ein Eleines europäifches Fort anreiht, firómt 
der Kali-Karang hin, der feinen Namen (Kali: Bach, Barong ` Stein) ben 
zahllofen Zrachytgefchieben verdankt, welche fein Bett erfüllen. Er be 
tvájfett das fchmale, von SD. nah NW, bin fanft geneigte Thal, wel: 





*) Man fehe die Refultate hiervon, fo wie überall die Beobachtungen über 
Witterungsbefchaffenheit, Temperatur und Barometerjtand im beigefügten mir: 
orologifhen Sournal, - | 
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^ (8 ben Srt von bem nachher fdjnell emporfteigenden Fuße des Berges 
trennt, und welches ganz mit Meisfeldern bededt ift. Hat man dieſes 
Thal überfchritten, fo fteigt man auf den fanft geneigten Hügeln durch 
Saffeegátten hinauf Mé zum Dorfe Lärräp, welches febr ſchoͤn auf einer 
Anhoͤhe gelegen if, NOlich von der Kuppe Suro:lojo des Gebirges, "umb 
bis wohin man auf Pferden gelangen fann. ` Bon ba ob aber werden 
die Pfade jd)maler, ſteiler, nur noch für Fußgänger betretbar. Sie führ 
ten auf den fanftgerundeten Joͤchern des Berges Dinan, bie bald mit bo» 
ben Gräfern (Allang:allang) ſchilfaͤhnlich uͤberwuchert, bald mehr wiefen: 
ähnlich mit niedrigen Gräfern bedeckt find, zwifchen denen, gfeid) den 
europäifchen Veilchen, eine f(eine Commeline häufig wählt Hin und 
wieder zerftreut, erhebt fid) auf diefen Grasabhängen niedriges Gebüfd) 
von gefiederten Melanthefa:Arten, von Urena lobata, von einem He- 
dysarum, ` welches bem H. strobiliferum fehr aͤhnlich fiebt, Son einem ` 
Melastoma mit großen vofenfatbigen Blumen und von Mussaenda glabra 
Vahl, deren große, milchweiße Kelchzipfein*) überall aus den Gebuͤ— 
fchen pervorfchimmern. In ben tiefen und ſcharf zulaufenden Sitten, 
welche die abgerundeten Längsrüden von einander trennen, treten Baumes 
faren auf, — aber auf dem Rüden ſelbſt ziehen fid) bis zum Dorfe 
Tirkilo wohlbewaͤſſerte Neisfelder Dinan, die fíd) Die und ba fo -fteifen 
Abhängen anſchmiegen, daß fid) eine höher Tiegende Teraſſe nicht felten . 
10 Fuß tief jur naͤchſtfolgenden ſenkrecht hinabſtuͤrzt. 

Ich fam in dieſem Doͤrfchen, dem höchfigelegenen auf dieſer Seite 
des Berges, um 10 Uhr an. Piſangſtauden und Nankabaͤume (Arto- 
carpus integrifolia) umgrünen feine wenigen Hütten, zwiſchen denen 
fid) überall bie ſchlanken Staͤmme von Pinang, Areng und Cokospalmen 
erheben, fo daß eine kleine Gruppe entſteht, fo lieblich, als Dr nur die 
Phantaſie eines Malers hinzaubern ` fann. Das Doͤrſchen liegt 1040 
Fuß über dem Meere, auf einem Rüden, welcher von ber Kuppe Euro: 
[ojo des Berges nah 9t. o. D. herabläuft und mod) in befrächtlicher 
Höhe über dem Dorfe bei fehr fanfter Neigung breit genug tft, um bin: 
Hängliche Meideplige für bas Vieh und-Raum für nod) mehre Dörfer 
darzubieten. Zu beiden Seiten ift er von einer Kluft begreiizt, die ihn 
von ben zunächft liegenden Söcyern trennt, und bie eine Ziefe "non 100 
bis 300 Fuß erreicht; ihre fcharf gufammenfaufenber Grund iff. mit Roll: 
fteinen angefüllt, zrwifchen denen die Gemäffer herabmurmeln. Dieſe Ge: 
Shiebe im Grunde der Klüfte und die Gegenden zunaͤchſt dem Dorfe 
Tirkilo ausgenommen, wo mam gewaltige, auf einander gethuͤrmte Gra: 
chytbloͤcke antrifft, die aus dem Erdreich hervorragen, ſtoͤßt man an die— 
fen Abhaͤngen des Berges nirgends auf nacktes Gefteinz Alles ift mit 
einer dicken Schicht fruchtbarer, roͤthlich-brauner Erde bedeckt, welche, vom 
Regen oder Thau benáft, febr glatt und fchlüpfrig wird, und bie an 
‚einigen Stellen eine faft lettenartige und thonige Befchaffenheit annimmt. 





*) Calycis dens unus in folium coloratum productus. ` Ke 
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Sie ſcheint aus der s. ſehung von Laven und Trachhtgeſteinen herborge: 
gangen Au ſein; wenigſtens findet man ba, mo durch die Anlegung von 
Reisfeldern oder durch die auswaſchende Kraft ber Gewaͤſſer Winde von 
einiger Tiefe entbloͤßt find, die meiften Zeiten in einem Zuftande völliger 
Auflöfung ; fie bilden eine weiche, thonartige Maffe, mit dem Spaten 
durchftechbar, von blaßröthlicher, weiß getüpfelter Farbe, eine Maſſe, in 
welcher ba8 Auge von ben frühern Gemengtheilen faum noch etwas an: 
deres, als ſchwarze Augitpartiteln entdecken kann, 

— Ich ſtieg von Tirkilo aus laͤngs bém' nad) oben zu ſchmiler wer⸗ 
denden Rüden hinan, auf deſſen uͤppiger Grasdecke (id) bie und ba die 
bereits erwaͤhnten Straͤucher erheben; zu ihnen“ geſellte fid) bier noch 
das ſchoͤne Desmodium lilacinum J. mit ſeinen fillafarbnem ` ii: 
thentrauben unb. aüf- ber untern Flaͤche weißlich⸗grauen Blaͤttern. 
Zwiſchen dem Allang⸗allang verſteckt, bluͤhte hin unb wieder bie orobanche— 
aͤhnliche Aeginetia indica Roxb., aus deren Wurzel 2 bis 3 faftige, 
roͤthlich gefärbte Schäfte emporſteigen, wovon jeder fid) in eine große, bla 
purpurfärbne Blume endigt. Zumeilen- zogen, "mie ein grauer Rauch, 
bie Wolkennebel vorüber und hielten für kurze Augenblide die Kraft der 
Sonnenfteahten ab, ee dann wieder mit neuer Kraft auf und ber 
abfchloß. 

En erreichte id gegen 11 Uhr die Seen der Waͤlder, die hier in 
einer Hoͤhe von 3500 poar Fuß beginnen, aber nod) häufig durch 
Allang⸗ allang⸗ und Klagaftreden unterbrochen merben, Die Savanem, 
welche mich begleiteten, lagerten fid) hier, um zu ruhen, und’ (d) hing 
ein Barometer an Baumzweigen auf, die ſchon überall. mit Usneen bez 
bedit waren. Man gemießt. von hier auß eine herrliche Ausficht weit um: 
her über das niedrige, hügelig unebne Land, das ein höchft fruchtbare, 
geötlpfeltes Anfehn bat, aus grünen Reisfeldern, Heinen Waſſerſpiegeln 
und dunklen, fdattigen MWäldchen zuſammengeſetzt, bis fern bin: zum 
Saume des Meetes, deſſen Spiegel jedoch Baum durch den Duft der 
Atmosphäre hindurchſchimmert. Zenn alle 2fugenblide zieht neblig truͤ— 
ber Himmel vorüber unb bringt eine eigenthuͤmliche Beleuchtung hervor. 
Die nähern Gebirgsabhaͤnge bídt unter uns liegen deutlich“ im Son— 
nenſcheine ba, und heil erglaͤnzen die Spiegel der Reisterraſſen, die fidj in 
concentrifchen, fid) immer mehr erweiternden Halbkreiſen um die Berg: 
rüden herumziehn (Taf. 24 Fig. 4); die entfecnterengGegenben aber get: 
ſchwinden immer mehr in Duft, und die Luftſchichten, welche ſich vor 
uns, in gerader Linie mit unſerm Auge, ausſtrecken, erſcheinen im dun⸗ 
kelgrauen, ja ſchwaͤrzlichen Colorit der Regenwolken. 

Nach aufgenommenen Beobachtungen (rat ich in die uͤppigen Gaga, 
mölbe ber Wälder ein, deren dunkle Schatten von dem Mebel der hindurch— 
fireihenden Wolken ned) mehr verdüftert wurden. Alle Ausſicht ver- 
ſchwand nun; ja das Auge fonnte in ber Negel nicht weiter ald 5 bis 10 
Fuß vordeingen, fo üppig unb dicht gewebt war ba8 Gewirre von Eraut: 
artigen. Pflanzen, von Straͤuchern und. Schlinggewaͤchſen, welche alle 
Räume zwiſchen den Baumſtaͤmmen erfüllten, Man konnte keinen Schritt 


SS 


vor Déi (un, ohne ſich ert mit bem Hackmeſſer Bahn zu mahen. Dies 
Bordringen wurde nod) befchwerlicher gemacht duch die Menge ber hin: 
gefttedten, vermodernden Baumflämme, welche überall den Weg verſperr⸗ 
ten, burg bie große Feuchtigkeit im Geſtraͤuch und burd) bie [odere Be- 
Ichaffenheit des Bodens, eines dunkelbraunen Humus, in bem man bis 
über bie. Knoͤchel waden mußte, — Alle Stämme und Zweige der Bäume 
waren mit Laubmoofen und Usneen behangen. In dem Unterholze herrfch- 
ten Bambusarten vor, Pinang utang, (eine fein. etwa 15 bis 20 
Fuß hohe Arecapalme: Areca glandiformis Willd, Rumph. amb. 1. 
p. 39. t. VI.) Vert: unb Melaſtomaarten, ein Rubus (R. javanicus 
Bl.), eine Sanicula (S, montana Reinw. DC. Prodrom, IV. 85. — 
Blume Bydr. 15. 882), ein Polygonum CP, corymbosum. "Willd. var. 
densiflorum Bl.), das id) fhon früher am Merapi fand, ferner .$Bego: 
nien, Baumfarın und Eleinere Farrenkräuter aus allen Gattungen, nebft 
Hunderten von Lianen, die firangáónlid) Stämme und Zweige ber Baume 
mit einander verwebten. ` te unb ba erfdjien ein wilder Pifang, def: 
fen Blätter kaum Plag im Didicht fanden fid) auszubreiten, und Frei: 
cpnetien mit Pandanusähnlichen Blättern rankten fid) 50. bis 60 Fuß 
bod) an den Baumſtaͤmmen empor, Tief im Schatten ber Sträucher, 
bà wo ed am feuchteften war, blühte Balsamina micrantha Bl. Bydr. 

; 240. eine der gemeinften Pflanzen Savas, bie man in allen Ge: 
pirgswälbern findet, —unb nicht minder gemein, aber hoch von ben Aeſten 
der Bäume herab, blidten bie lichtgrünen Büfchel des Asplenium, Ni- 
dus Avis L. — Jud an Pilzen fehlte ed nicht; unter biefen waren ` 
ſchneeweiße Cypheliaarten auf noch grünen Meifern und Blattftielen, 
auf vermodernden Baumftämmen aber Polypori und Merulius aflinis 
mihi*) vorhertſchend. Manches nod) nicht Bekannte bot Go mir bar. 
— Bon den hohen 98albbáumen fand (d) nur wenige blühend, unb. von 
biefen wenigen Eonnte id) mir nur ein. Paar verfhaffen, die mic zum 
Theil mod) unbekannt find, fo baf ich, als hier vorfommend, nur eine 
Anzahl Ficusarten, Podocarpus amara Bl. und Gedrela. febrifuga 
mit Gewißheit anführen kann. 

Eines riefenmäßigen Baumes (Taf. 24 Fig. 5) mui id) noch ertoáb: 
nen, den id) bis jet nod) nicht gefehen, ben bie Syavanen Tjarakka nann: 
ten, ber aber zu ber Gattung Ficus zu gehören ſcheint. Er wählt in 
ber mittlern Höhe der Wälder; fein Stamm ift kurz, etwa 40 Fuß 
hoch, erfcheint mie aus zahlreichen Eleinern Stämmen zufammengemwad): 
fen, und bat einen Umfang von 30 bis 35 Fuß; feine Aefte aber find 
gewaltig unb breiten fid) in horizontaler, jebod) geſchlaͤngelter Richtung 
weit und breit umber aus, indem fie fid), gleih Polypenarmen, brobenb 
duch bie Wölbungen der übrigen Bäume hindurch fchlingen. 

So hielt bie Wildnif, durch die id) im ber Abficht, ben hoͤchſten 


*) Siehe meine Praemissa in Floram "m Javae. in ben. Verhandl. 
van bet Batav. Genootschop, Bd. 17. | 
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Gipfel zu erfteigen und bert Barometerbeobachtungen anzuftellen, meinen 


*. Weg nahm, an, ohne lichter zu werden unb ohne in den angeführten vor: 


herrfchenden Pflanzenformen nod) bemerkbare Veränderungen zu erleiden. 
— Enblih, e$ war um 3 Uhr, unb wir waren Alle vom Klimmen ers 
fdjópft und geplagt von unzähligen Heinen Blutegeln, bie fid) ohne Un: 
terfaß an ben Füßen und an andern heilen des Körpers anfaugten, 
langten wir auf ber hoͤchſten R.D.lichen Kuppe Surostojo des Gebirges am. 

Sd hatte geglaubt, auf bem Ungarang einen Krater zu finden, oder 
bod) kahlere Höhen, nur mit Strauchvegetation bebedit, wie id) fie auf 
andern Bergen Javas gefunden hatte; mie verwundert war id) aber, 
weit umher nichts ald Wald zu feben, nichts als finfteren Wald, mit 
eben fo mächtigen Bäumen bderfelben Art, mie fie ben Abhang des Ber: 
ges befleiden. — Ich konnte wohl wahrnehmen, daß bie fanft geruns 
bete Kuppe, die ich erreicht hatte, bei einer Breite von etwa A0 
etwas im die Länge gezogen Tel, von S.O. nad) N.W., unb daß fie fid) 
nad) allen Seiten hin (anft. binabfenfe; aber weiter hin war bem Blicke 
nicht vergönnt zu bringen, fo gedrängt fanden bie Baumſtaͤmme, unb 
fo üppig zmifchen ihnen war bag Dickicht ber Gtráuder. Dazu fam 
noch der feuchte Mebel ber Wolken, ber Alles verbülite. 

Um daher eine Ausficht zu erlangen, die über die Gituation: be$ 
Gebirges nur einigermaßen belehrend fei, ſah idj mid) genöthigt, einige 
ber höhern Bäume fappem unb aud) das Zwifchengefträud fällen zu (afr 
fen um bann, fobald e& ber vorübergefteichene Mebel erlaubte, die Lage 
bes Rüdens zu beflimmen. SCC | 

Auf biefe Art erblicdte ich von hier in S. W. eine zweite, ziemlich 
fpig anfteigende Kuppe, bie, (fo fdyiem es mir) menigftens 700 Fuß bó: 
her ald Suro⸗lojo IN und die von ben Javanen mit dem Namen Som: 


mo⸗wono bezeichnet wurde. Cie hangt mit erfterer burd) einen weniger 


hohen Zwifchenruden zufammen, welcher einen Keinen Bogen befchreibt 
unb fid etwa in der Mitte zwifchen beiden hoͤchſten Kuppen in eine 
britte, bod) viel niedrigere Kuppe erhebt. Mirgends‘erblidt man Felfen- 
wände ober fabíe Stellen. Alle Suppen erfcheinen abgerundet und fanft 
geneigt, und Alles, Suppen fowohl, als das weite Zwifchenthal zwifchen 


Suro⸗lojo und Sommo⸗wono ift mit undurchdeinglichen Wäldern bedeckt, 


von denen man weiter Nichts fiebt, als bie Wölbungen ber Bäume, 
Eine vierte Gebirgskuppe, Samanglie, war, ba fie viel niedriger liegt, 
von Suro:lojo aus unſichtbar; fie liegt aber von Ungarang aus. gefehen, 
weiter entfernt, ald Curo:lojo unb beinahe in W.S.W., alfo wahrſchein⸗ 
(id) in 98. gen N. von ber guecft genannten Kuppe. 

Die Kuppe Suroslojo liegt, bem Barometerftande zufolge, 4830 Fuß 
über dem Niveau des Meeres, SET ; 

Da e$ (don zu fpit war, um zuruͤckzukehren, befonder® ba id) 
einen großen Theil ber gefamme(ten Pflanzen noch nicht unterfucht hatte, 
fo befchloß ich, biet auf bem Gebirge zu uͤbernachten und folgte den ja: 
vanen, bie mid) etwas abwärts führten, zu einer Duelle, welche nicht 
melt unter ber Suppe und zwar an ihrem S. O. lichen Abhange ent» 
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fpringt. Hier lichteten fie eine Eleine Stelle vom Geſtraͤuch, bauten 
eine Hütte von Baumzweigen, Pifang und Fatrenkrautblaͤttetn und än: 
deten einige Beuer an, 

Sch bing meine Snftrumente mitteljt einiger Bohrer an bem Stamme 
eines Marangangbaumes, Podocarpus nereifolius, Lamb. auf, bet 
mit fchmarogenden Thibaudien, Orchideen, Sorten unb Usneen bela— 
ben war und welcher nebft andern. bereitd oben angefübtten und andern 
mic noch nicht befannten :Baumen: die Quelle befchattete. Von allen 
biefen Bäumen, von Kajuswijong, Pang:pell, Sunbalzpatong und andern, 
wenn fie aud) feine Blüthen trugen, fammelte id) Zweige, um fie fpäter 
zu beftimmen. E 

Die Quelle entfpringt am Anfange einer Eleinen -Kluft, bie ` fid) 
nad) S. O. hinabzieht und. bildet drei Eleine, nahe unter rinander befinbz 
liche Becken von .etwa 6 bis 10 Fuß im Surd)meffer, von deren ober: 
ftem (weiches om tiefílen ift) das Waſſer durch das Erdreich zu den Gr: 
fer. liegenden . durchſickert, ſich aber weiter: unten wieber im Boden 
verliert. ^ 

Auf dem Grunde bet Becken, die nicht über 2 vis 3 Fuß (Get find, 
wächft ganz unter Waffer, ein roſenfoͤrmiges Moos (Bryi n:'sp. Bryo 
bimo Schreb. similis.), waͤhrend ihre Wände, an denen beſtaͤndig Waſ⸗ 
ſer herabtroͤpfelt, mit einem uͤppig fructificitenden Lebermooſe, (Mar- 
chantiae L. n. sp.) wie mit einem gruͤnen Teppich überzogen find, 
Auf iheem ‚Klaren Spiegel (eben. gefellig feine, btáulid) ‚braune, glänzende 
Käfer (eine Datiscus:Art?) bie fid) pfeitfdjnell hin und. her bewegen. 
Das Waſſer, welches. ſowohl am ‚Abend, als am. folgenden Morgen bei 
. einer Lufttemperatur von 62 und 60'(13,33 unb.12,44 30.) Grad — 
6129-5. (12,89 91.) zeigte, ifb vollfommen far und ſcheint nichts Ans 
deres zurfein, ‘als ein Wolkenniederſchlag, ber burd) bag Kraut: und, 
Moosdidicht des befchatteten Waldbodens und bur die: fabprintbifd) vers 
ſchlungenen? Wurzeln der Bäume hindurchſickett. (Man könnte: daher 
(olde Quellen vegetabilifche nennen, im Grgenfag von .minera: 
[ifden, melde NS EN enthalten und“ von . — 
firigem.) 

Ich nahm am. diefer Quelle fedà Barometer: und Seite 
beobad)tungen, wonach fie, nach dem Barometeritande, weicher: zu berlet- 
ben Zeit von Deren Geige zu Samurang wahrgenommen wurde, berech: 
net, 4530 Zub über dem Meere liegt; — alfo. 300 Fuß unter ber 
naͤchſten Kuppe Süro:löjo. 

Hier, neben der Quelle, erwartete id) den Gintrud bet adit. Die 
Javanen kauerten fchweigend an ihren Feuern, zufrieden mit einer Hand— 
voll Reis, den fie verzehrten. — Man verſetze ftd) unten. dieſe Menſchen, 
deren Gutmuͤthigkeit und natürliche Gaſtfreundſchaft feine Kultur ver: 
darb, — bie, (obgleich ihre .nadten Körper vor Froſt beben,). auf den 
geringften Wink bereit find, nod) mehr: Blätter zum Dedem der Hütten 
oder noch mehr Holz zur ‚Unterhaltung. ber Feuer herbeizuholen, — und 
wen Ae fid den Eindrüden folder Umgebung. — Ringe: ift: man :von 
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Baͤumen umgeben, die ihre Haͤupter bod) erheben, unb durch deren Spal⸗ 
ten man nur bie unb ba bie Helle des Himmels erblickt. Düfter ſtei⸗ 
gen die Wolkennebel empor, unb ‚kein Laut ertoͤnt in bem einfamen 
Walde. Aber; ſobald die Nebel vorüberziehn, und nod) ein ſchwachet 
Blick der fcheidenden : Sonne in bie Baumwipfel dringt, fo beginnt «ein 
Geſchwirr von Inſektenchoͤren, welches ſcheinbar durch den gangen- Wald 
ertönt, und defien einzelne Stimmen die ganze Tonleiter - durchlaufen, 
Einige: find kreiſcheud, andere fchwirrend, mod) anbere pfeifenb, fo intenfiv, 
bag mon. glauben. follte, fie feien .bucd) Vogel‘ hervorgebrachtz: nod) an— 
dere ahmen das Gekraͤchze der Raben táufchenb. nach. | 

Bald fenke G bie Macht herab, aber das Infektengeſchwirr dauert 
fort in abgebrochenen Pauſen. Cine Zeit Long ift. Alles ſtillz bartt nad) 
einigen Minuten faͤngt es wieder an, als ſeien es Muſikchoͤre, die von 
einer Gegend in die andere wanderten! — — 

Vergebens wartete (d) des Schlafes. Die Kuͤhle der Nacht, b 
feuchte. ind: harte Lager und: die Biutegel, die von den Baͤumen Zen 
fiefen, .begünftigten. ihn: keinesweges. — Ich dachte an bie Unendlichkeit 
ber Natur; on die unergründliche Mannigfaltigkeit des Lebens — und an 
die .fchwachen Kräfte eines Menfchen, an die Kürze feines Daſeins und 
an. die Unzulänglicpkeit feiner Hilfsmittel, — Gedanken, bie keinesweges 
geeignet waren, das Gemütb zu erheitern. — Ueber mir unb. rings’ um 
mid) woͤlbt (id) ber Wald: mit feinem unendlichen, Reichthum an Pflan: 
zen, To reich, bag ein Zeitraum von mehr ald zwei Monaten: erter: 
beríid) fein würde, um nur einen Raum von 300 uabratfuf gründ- 
fid) zu unterfuchen, -unb. id) darf nur zwei Tage bier verweilen. Ein 
einziger Baum würde mehr Zeit erfordern, um durchſucht zu Werben, 


da Hunderte von Schmurogern aus den verfchiedenften Familien alle feine |. 


Zweige wie mit einem Polſter überziehn, — Alles diefes bleibt mir nun 
unbekannt. — Dabei höre. ich: Inufende von, Stimmen, hervorgerufen 
burd) Infektenfchaaren, welche in den Baumwipfeln leben, deren Haus: 
halt unbekannt. uf. unb die man vielleiht- nie zu. Geficht befommen 
fam. — Drang nun nod) bann und mann, wenn fid) bie Mebel Aere 
(treuten, ber Schimmer von Sternen burd) den Wald, von Sternen, 
bie wir ‚nur. als leuchtende Punkte Eennen, und von deren Bau, von 
beten .Gefchöpfen voie. Eeine Ahnung haben, — fo fliegen in mir Ideen 
auf von menfchlicher Nichtigkeit, die meinen Sinn umbdüfterten. Wo 
findet man Befriedigung ?: in ber Natur, die unergrünblid iff ? — ober 
im: Leben ber Menfchen, die einander. miptrauen, bie im “Grunde auf 
Nichts. denken, als. einander bag Leben fauer. zu machen, die einander 
henken unb morben, gleihfam mie von béien Geiftern befefjen, oder in 
Irrthuͤmer verfen£t und Zollheit, aus welcher fie eit auf bem Stexbebette 
erwachen!? 

Wie viel gluͤcklicher find bie Javanen, die zwar keinen Trieb * 
Wiſſen kennen, die aber als Menſchen leben, welche fid) nie aus: bet 
Sphaͤre entſernen, die ihnen Mutter Natur anwies, die mit Wenigem 
zufrieden find, und. bie. das Wenige, was fie haben, bruͤderlich mit. ein 
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—— theilen, — ſich nie Sorge machend, und nie an ein Morgen 
denkend! — | 
9tad) meiner Zurückkunft zu Ungarang am Abend des 25. erfuhr 
ich, daß es in ber vorigen Nacht febr. heftig-und anhaltend zu Ungarang 
und Samarang geregnet fatte, obgleich die Nacht auf der Gebirgskuppe 
ziemlich heiter gewefen war. — Auch jest (25. April) fenfte fid) zu linga: 
rang ein fchöner, filler Abend herab; mut die Kuppe des Berges [ag in 
fhwarsgrauen Wolken verftedt. — Nahdem die Sonne gefunfen war, fin: 
gen bie Züge ber großen Slebermáufe (Kalong, Pteropus edulis) an fid 
zu bewegen, ein Phänomen, das ich, jeden Abend wieberfehrend, aud) in 
andern Gegenden bet Inſel beobachtete; bod) fo, daß biefe Thiere bloß in 
einer Richtung fortflogen und zwar ſtets dem nächften Gebirge zu, 3. 2. 
Aber die Gegend bei Affam weſtlich von Batavia bin flogen fie vom 
Strande ber nad) dem Berge Salat zu. — Hier aber zu Ungarang 5e 
wegten fie fid) in einer doppelten Richtung. Ein Zug ging ven ND, 
nad) SW. gerade auf ben Berg Ungarang los; ein zweiter. aber von 
SD. nad) NW., nad) welder Richtung bin fein Gebirge Liegt. | Sie 
flogen, wie gewöhnlich, einzeln und zerfireut hinter einander, nicht höher 
als 2 bis. 300 Fuß über dem Boden, fo bag man ihre ſchwarzen Kör: 
per in ber heitern Abendluft deutlich unterfcheiden fonnte, Die Xhiere, 
welche zwei verfchiedenen Zügen angehörten, Ereuzten fid) nicht felten 
fo dicht über einander, daß man glaubte, fie müßten an einander floßen; 
dennoch ließen fie fid) dadurch nicht im Geringften von ihrer einmal ans 
genommenen Richtung abbringen. So hielten bie Züge, bie go aud 
am folgenden Abende wiederholten, an, bi& man «à in der zunehmen: 
bem Dämmerung nicht mehr erfennen. fonnte, | 


à 


Gbronif des Uugarang. 


Sft völlig unbekannt. — Alle unfere Nachforfchungen bei den o 
vanen, 05 fid) vielleicht eine Tradition über frühere Ausbruͤche des Ber 
ges erhalten habe, blieben fruchtlos. Wie fchnell aud) bie furchebarften 
Kataftrophen bei den Javanen, die feine Anzeichnungen halten, in. völlige 
Vergeſſenheit gerathen, lehrt unter andern der Gunong-Stinggit, ber, nad) 
Balentpn, im Sabre 1586 eine große SSermüftung anrichtete und mod 
1597 gewaltig bampfte, Auch nicht bie Eeinfte Sage hiervon hat fid 
rehalten, und Niemand von den jegigen Bewohnern des Berges weiß, 
bag er früher ein Vulkan war. — Bei andern Feuerbergen waren. D 
tige Eruptionen, die kaum vor 50 Jahren Statt fanden, bereits. vergeffen- 

Daß aber der Ungarang aud) ein Vulkan war, der heftige Aug: 
brüche erlitt, ift febr wahrfcheinlih. — Dftwärtd vom Berge und von 
der großen Straße findet Déi, außer mehreren falten Sprudeln, deren Wal: 
fer dem Salpetertoaffer gleicht, aud) eine warme Quelle im Flußbette des 
Katisulo (beim Dorfe Gondorio), Am NW.lichen Abhange des Berge? 
bei Tirkilo liegen Bloͤcke von Trachyt und trachytiſchen Laven auf ein⸗ 
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anbet getbürmt; — bie Lage der Bergkuppen iff fo, bag fie eine weite 
Thalkluft umgeben, in. welcher vielleicht einft der Krater war: — ferner 
am C.lidjen Abhange des Berges unterhalb ber Kuppe Sommoswono (mo 
neun altbraminifhe Zempel — Chandi-Songo — liegen, und wohin man 
von Ambarama oder Bawen aus fid) begeben mu), findet man nod) 
ſchwache Entwidelungen von Schmwefelwafferftoffgas und laumarme fchwefs 
tige Waffer*): lauter Umftánbe, die für die vulkanifche Natur des Ber: 
ges ſprechen. Wir führen biefe Umftände vorläufig nut an, uns vors 
bebaltenb, ben Berg in Zukunft genauer von allen Seiten zu unterfuchen. 


Am 28. April traf ich wieder mit Heren Frige zu Ungarang zus 
fammen, von wo aus wir gemvein[djaftlid) zu Wagen weiter reiften. 
Don Salatiga aus genojfen wir wieder den Anblid des Merbabu, bet 
fen hoͤchſte Spige von bier in S.S.W. liegt, und in deſſen mächtige, 
von ba mit wenig Krümmungen herablaufende Kluft man gerade bins 
einfieht, Hinter dem Berge ragt in S. gen W. bie Spige be8 Merapi 
hervor. Nur in den Morgenftunden fann man den ganzen Berg in 
vollfommener Klarheit überfchauen; denn fobald die Sonne fid) 45 bis 
60 Grade über den Horizont erhoben hat, fangen die Dünfte an zu flei« 
gen und ben Berg in Wolken zu hüllen, fo daß man im fernen Vers 
laufe des Tages felten mehr von ihm erblicdt, al8 feine nördliche Spige, 
bie majeftáti[d) Dod) aus ben Wolken herabfieht. 

Wir famen ben 29. Nachmittags zu Ampel an, bem £anbfige 
des Herrn Dezintje, auf dem Fuße des Merbabu gelegen, der fid) nad) 
D. bin ausbreitet. Hier war Alles in dulci jubilo. Man feierte den 
Namenstag des Eigenthuͤmers. Tiegergefechte wurden gehalten, Cham 
pagner ſchaͤumte, Bajaderen (hier Sirinpin’s genannt), tanzten und un: 
aufhoͤrlich, allen andern Lärm übertäubend, erflangen bie Schläge des 
Gamelang’s, in beffen Paufen man nur zuweilen eine lieblichere, barmoz 
nifchere Mufit Europa’s vernabm. Es liegt diefer Ort 1973 Zuß über 
bem Meere. Direct in W. erblidt man den füdlichfien Rüden dee 
Merbabu. Das Herrenhaus ift mit einem Wal unb einer feften Mauer 
umgeben, ein Eleines Fort bildend, welches der Eigenthuͤmer in den letz⸗ 
ten Kriegen mit Erfolg gegen die javan'ſchen Inſurgenten vertheidigte. 
Schöne parkaͤhnliche Anlagen, in denen zahlreiche Trupps zahmer Hirfche 
meiden, unb bie gewöhnlichen Gebüfche der Dörfer, die fid) jwifchen ben 
Kaffeegärten und Reisfeldern erheben, umzingeln es. 

Gern entfloh ih dem Zumulte und Glanze Ampel’ unb begab 
mid am 1, Mai nad) Bantaran, einen Drt, welcher ebenfalls an 
den oͤſtlichen Abhängen des Berges, aber in einer Höhe von 3900 Zug 
liegt., Das von Brettern erbaute Landhaus, beffen weiß uͤbertuͤnchten 
Bambuszaun man aus weiter Ferne erblickt, erhebt fid) etwas über dem 
Dörfhen unb ift von kuͤnſtlich geebneten Terraſſen umgeben, auf welchen 





*) 9tadj ber Angabe be8 Dr, Marien zu Mindiro beim Dorfe Ungarang. 
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Eröbeeren und Theeſtauden grünen. ` Auch ein huͤbſcher Gemüfegarten, 
an: deſſen Wegen Pfirſichbaͤumchen und mit buftenbem: Blüthen überlas 
dene Roſen (R. centifolia) vegetiren, reiht fic ben Zerraffen an, deren 
oberfte. das. Häuschen tcägt.. Passiflora. quadrangularis: L. unb Tro- 
paeolum. majus umranken ben Zaun, 

«s QC dn nod A Uhr geht für Bantaran die Sonne "unter, ba fi d 
ber. Gipfel ‚des Merbabu hinter bem. Ste ſchroff und fteil "erhebt. An 
heiteren Abenden. ficht man daher den Edjatten des Berges. weit umher 
auf bem Lande ‚gelagert, deffen Sláde man von hier aus zu feinen Füßen 
erblidt. Er zieht fid) wie ein Halbkreis vou 9X. nad) €. am Fuße be8 
Berges, fo daß fíd) fein fernfter, öftliher Saum im Dufte bec Atmo— 
iphäre verliert. Wie filberne und goldene Streifen erglänzen die Reisfel— 
ber, zwiſchen denen fid) $unberttaufenbe von Dörfchen, gleich dunfeln 
Sieden, zerſtreuen. So die Tiefe. Vor uns buftly blauer Aether, ber 
nut undeutlich den Gipfel des fami in O. gen ©, durchſchimmern 
laͤßt. Aber einige geballte Wolken, gleich ſilbernen Inſeln, liegen zer— 
ſtreut umher im Luftmeere, unb röthlic) erglaͤnzt noch auf ihnen der 
Schein ber Abendſonne. 

Ich beabſichtigte am folgenden Tage einen Waſſerfall zu beſuchen, 
ben man von Ampel aus in einer Kluft, ſcheinbar in 3- Höhe des Ber— 
ges, voie einen weißen Faden erblidt, — und flieg deshalb auf bem nord: 
lichen Rande der Kluft Dinan. Sie läuft gerade weſtlich vom Gipfel, 
nur unbedeutende zackige Kruͤmmungen bildend, in. gerader Richtung 
herab und verflacht fid bei Bantaran in ein gewöhnliches Lingenthal. 
Die grafigen Rüden, an denen ih hinaufklomm, und welche bie Kluft 
nördlich begrenzen, fand id) mit demfelben vereinzelten Gefträuche. und mit 
denſelben Eleineren Pflanzen bewachfen, He id) [don oberhalb Sello ge: 
funden batte. Doch herrſchte Myrica javanica Bl. Mer vor. Alles 
iff mit braͤunlich-gelber ober bräunlichsfhjwarzet Dammerde, tveldje die 
Girasbede trägt, bebedit, Nur in der Tiefe der Klüfte erſcheinen niedrige, 
abgeriſſene Felſenwaͤnde hie und da zu Tage gehend. In den untern 
Gegenden der Kluft, kaum 2000° oberhalb Bantaran, wo fid) eine Ne: 
benfpalte, die früher burg einen ſcharfen fteifen Kamm von ihr getrennt 
war, in diefelbe mündet, findet fid) in einem faft Eeffelförmig umgtenz— 
ten Abgrunde eine ſchmale Cascade, bie in ber fleilften Gegend ber Wand 
‚in faft fd)nurgeraber Richtung berabriefeft. Aber Sträucher und Braut 
artige Pflanzen verfchiedener Art überziehen aud) hier alle Geftein, unb 
Baum ift der Eleine Strom des MWaffers fichtbar. Steht man am Rande, 
toefdjer den Abgrund begrenzt, fo blidt man gegenüber auf ben ſenkrech— 
ten Streifen der umgelinten Cascade, die mehr al8 700 Fuß Höhe hat, 
unb Debt tief unter fid) die mit Bartflechten behangenen Woͤlbungen 
ber Bäume, welche an den fhroffften Minden emporſtreben. Kaum 
ift das Auge im Stande, in der Tiefe den Schaum bed Bades zu 
erkennen. 

Höher oben am Gebirge trat bie fchöne, feingefieberte Inga mon- 
tana, Jungh. auf, reichlich mit Bluͤthen bebedt. ` Dutd) bie. 15 bis 
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20 Fuß hohen Gebuͤſche biefer Pflanze gelangte ich, indem ich öfter durch 
Mebenklüfte binburd)bringen und über bie Kaͤmme, welde fie von einan- 
der trennen, hinwegklimmen mufte, bis zu einer Höhe, wo bag Baro— 
meter bei einer Temperatur von 62° 3. (13,33 R.) auf 22, 70 engl. Zoll 
herabfant. Hier traf id) nod) Selber, mit Kohl und Zwiebeln bepflanzt, 
an unb glaubte mich in gleichem Parallel mit ber Mitte des Waſſerfalls 
zu befinden. — Syd) Eletterte daher mit ein Paar Javanen, welche mich bes 
gleiteten, an ber fteilen Wand hinab, die anfangs nod) mit Inga über« 
jogen mar, bald aber fid) ‚mit großen Eichenwäldern zu bebeden begann, 
zwifchen denen Tä Hedera heptaphylla mihi, baumartige Thibaudien 
und UÜrticeen zerftreuten. Diefes wilde, von fianen ducchflachtene Dickicht 
gewaͤhrt einen um ſo erhabenern Anblick, da es ſich an einer faſt ſenk— 
rechten Wand erhebt und den wildeſten, ſchauerlichſten Abgrund begrenzt, 
den ich jemals auf Java ſah. Hier fand ich außer einer Menge von 
Farrn, die ich bis dahin noch nicht geſehen hatte, eine neue Balano- 
phora, B. maxima mihi*). Sie war dioöciſch und bildete einen flei— 
fhigen Knollen von der Größe eines Menfcenkopfs, auf meldem fid) 
zahlreiche, 4 bis 5 Zoll lange, feulenfórmige, gelbtid)-farmoifinrotbe Bluͤ— 
tbenfolben erhoben. Sie fdymarogte auf nod) lebenden Wurzeln ber Inga 
montana, mit denen fie eng verwachfen war. — Ferner eine neue Ba— 
Lonophoren-®attung Ropalocnemis phalloides mihi**). 

Bon Zweig zu Zweig mid) hinablaffend, gelangte íd) etwa bis zur 
mittlern Tiefe der Kluft; id) fchloß Dies aus der Höhe der gegenüberlie- 
genden (Eahlen) Wand, zu deren Rande íd) in einem Winkel von 459 
binauffab, während fid) der fcharfe Grund ber Kluft noch fo tief unter 
mir verbaryg, ba das Braufen der Cascade dem Ohre kaum vernehmbar 
war, während bag Waffer feibft unfichtbar blieb. Hier hört der Baum: 
wuchs auf, und man ftößt auf fable, fenkrechte Seilen, deren 20 bis 30 
Fuß hohen Wände hie und da das Gebüfch unterbrechen. Ihre glatte 
Oberfläche hemmt alled weitere Vordringen; denn nur mit Hülfe der 
MWälder unb Baumzmweige, an denen man Do anhalten fann, ift c$ mög: 
Ho, Më bieber zu gelangen. Himmelhoch erheben fíd) tings umher 
die fchroffen Wände, an denen nebelähnlich die grauen Wolken vor: 
überftreichen. 

Der Grund ber Kluft (áuft völlig ſcharf zu und ijt (wenigftens ba, 
wo ihn das Auge oberhalb Bantaran erreichen fann) mit Rollſteinen an— 
gefültt, zwifchen denen der Bach in kleinen zadigen Krümmungen dahin 
raufcht. Die Tiefe des Grundes unter bem in gleihem Parallel liegen: 
den Rande der beiderfeitigen Rüden fcheint über 1000 Fuß zu betragen. 
Sa, nad) allen Vergleihungen, die id) mit andern Klüften anftellte, mag 
biefe Schägung nod) unter Ger Wahrheit zurücdbleiben ; fie ift tiefer, als . 
bie füdlihe Klüft des Merapi zwifchen Andong unb Ranka, tiefer, als 


2 €, E ber K. €. C. (fab, der Naturf. XVIII, Suppl.1. &, 209, Sof. 1. 
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die nörbliche des Merbabu und tiefer, als ber Krater des Zjermai, Sie 
bibet daher eine wirkliche Gebirgéfpalte, welche bie Dftfeite des Merbabu 
von feinem Gipfel bi$ nad) Bantaran herab durchfchneider. Sd) betrachte 
fie in der Gegend des großen Waſſerfalls, der bloß am Fuße des Berges 
hinauf wie ein Silberpfaden fichtbar ift, als ungugánglid). Der Katarakt 
ſtuͤrzt fid) in ber fleilften Gegend der Spalte herab, tief in ihrem (dat 
fen Stunde, zu beiden Seiten von Wänden begrenzt, bie, obfchon fie fid) 
beinahe fenfrecht erheben, bennod) mit Wald bebedt find. Wenigftens 
. ohne bie Hülfsmittel von Leitern und mühfam in die Felſen gebauenen 
Treppen, wird fein Sterblicher hinabgelangen. Auch feiner der Savas 
nen, obgleich fie gute Klimmer find, ifi jemals in der Tiefe gemefen, 
Wollte man aud) in bem fo engen und fcharfen Flußbett aufwärts Tim: 
men, fo müfte man aud) da Leitern haben, ba fid) viele kleine Casca— 
ben von 10 bis 20 Fuß Höhe bem Vordringen entgegenftellen. | 

Auf der Zuchdreife fammelte id) Galium- Plantagos Hypericum⸗ 
Artemiſia⸗Arten, eine Spirda und viele mir nod) nicht bekannte Gewaͤchſe, 
deren Unterfuhung ich bis zum folgenden Tage verſchob. 

Denn kaum war ih um 4 Uhr wieder zu Bantaran angelangt, als 
fid) ein fchweres Gewitter erhob. Zuerſt ſtrichen Eleine Regenſchauer tief 
“unten über die Fläche, deren Übrige Gegenden nod) in hellem Sonnen 
fcheine balagen. Diefe Echauer bewegten fih von ©. nad) N. un 
von biefer Gegend her verbreiteten fie fid), allmáblig zufammenfliefend, 
über das ganze Land, zogen höher am Berge hinan und hüllten gegen 
44 Uhr Alles in ihren feuchten Schleier. Der Regen flog. in Strömen. 
Blige fuhren fchlängelnd vor uns unb über uns in allen Richtungen um: 
bet, und zu gleicher Zeit mit ihrem Strahl frachte ber Donner fo heftig, 
daß das Gebäude erzitterte und das Gehör betäubt wurde. Diefe rf 
tigkeit der Gewitter in Gebirgsregionen, mo man zuweilen gang von bet 
Gewitterwolke umgeben ift, wirkt ungemein beängftigend auf Perfonen, die 
aus dem flachen Lande kommen und fid) felten in höher gelegenen Gr 
genden aufzuhalten pflegen, — Unfere Barometer zeigten jedoch. feine 
andere Veränderungen, al$ bie, welche aud) am vorigen Tage zu derſel⸗ 
ben Zeit bei heiterem Better eingetreten waren. Das Thermometer fant 
von 4 bi8 6 Uhr bon 68 (16 9X.) bis 66 (15,11 9t.) Grab. 


Berg Lawı 


Bon Solo aus führt in oͤſtlicher Richtung, aber gekruͤmmt um den 
nördlichen Fuß des Lawu ferum, eine Straße nad) Madiun, bie jebod) 
fo ſchlecht unterhalten ift, bag fie fid) in einigen Gegenden nórb(íd) vom 
fatu faft ganz im Allangsallang verliert. - 

Verfoigt man biefe Straße, fo fommt man ein Paar Paale off: 
waͤrts von Solo zu bem Fluſfe gleichen Namens, "über den man auf einer 
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Faͤhre fegt, Er iff bereitd von Solo aus für feine Prauwen fchiff: 
bar unb hat hier eine Breite von etwa 100 Fuß. Seine Ufer find theils 
flad) auslaufend und fandig, tbeifé bilden fie mehr ober weniger fenks 
rechte Wände von 10 bis 15 Fuß Höhe, die größtentheild aus Truͤm⸗ 
mergeíteinen zufammengefegt find. Einige von biefen bilden Breccien von 
grauer Farbe und bedeutender Feftigkeit, fo fein, daß fie dem Sandſtein 
nahe treten, andere befteben aus zufammengebadenen runden Trachytge— 
(dieben, deren mittlere Größe die eines Apfels ift, und deren Bindungs⸗ 
mittel (Trachytſand) eine eben fo große Härte, als bie Geſchiebe felbft, ers 
langt bat. — Diefe fo verfchieden zufammengefegten Gonglomerate [ies 
gen in horizontalen Schichten, von 2 bis 3 Fuß und mehr Mächtigkelt 
übereinander. 

Es ziehen fid) an biefem linken Ufer des Fluffes von Solo her 
unangebaute Etreden meilenweit nad) N.D. bin. Sie bilden niedrige, 
abgeflad)te Hügelrüden, die um fo mehr in's Auge fallen, bo bie jenfei- 
tigen Gegenden völlig ebene, mit Stei&felbern bebedite Flächen bilden, welche 
Do vom amu ber bis zum rechten Flußufer herabziehen. Es gleichen 
diefe Soügeltüden europäifchen Zriften, wo fie nur mit Turnen Gräfern 
und mit vereinzelten, flacheligen Acacienfträucdyern und Emblica oflicina- 
lis Gärtn. bewadfen find. In ber Naͤhe von Solo erblidt man hie 
und ba das biendende Weiß von chinefifchen Gräbern, welche fid) ihren 
Abhaͤngen anlehnen. Im Waffermangel ſcheint ber Hauptgrund ihres 
Unangebautfeins zu liegen; bod) lehrt ber Anbli der Gegend, daß man 
mit geringen Koften von den Bächen, die von 90.98. herab zum | Colo 
firömen, Wafferleitungen anlegen und fo bie bürre Wuͤſte in fruchtbare 
Meisfelder verwandeln fónnte. 

Der Boden ber Ebenen, melde das rechte Flußufer begrenzen, zeich: 
net fid) duch eine hellgraue, bie unb da fogar weißlihe Farbe aus, 
mengt Do innig mit Waſſer und bildet getrodinet, febr harte Siu: 
fien, melde den Weg febr holperia machen, Er fdeint vorzugsweife aus 
Thonerde zu befleben unb durch frühere Aſchen-Eruptionen des Lawu (und 
der benachbarten Vulkane) gebildet zu fein. — Mud) in dielen Gegenden 
bis zum Dorfe Kembang, findet man nur wenige Reisfelder uͤberſchwemmt 
unb daher die meiften bütr, ob es gleich an Strömen nicht gebricht, von 
deren höhern Gegenden man Reitungen herabziehen könnte. Einer bite 
fet Ströme ift ber Kali Kembang, der N.W. oder WN.W.lih vom 
Lawu berabfirómt und fid) zwei Paale weitee unten vom Dorfe in ben 
Kali Solo ergiegt. Da fein Gefaͤlle febr gering ift, fo fónnte er ſehr 
leicht burd) tiefere Ausgrabung feines Betted bis zum Zorte Kembang. 
für Eleine Praumwen fchiffbar gemacht werden, was, menn vielleicht fpäter 
dort eine Zuderfabrik entftehen foilte, für die leichte Zransportirung des 
Produktes auf dem Kali Solo bis Surabaya aͤußerſt vortheilhaft wäre; 
‚denn fchwerlid) ift ber Boden für andere Kultur, als die von Reid unb 
Zuder geeignet. 

Etwa ſechs Paale weiter öftlich trifft man einen Eleinern Strom an, 
bec beim Zorte Seragen vorbeifließt. Hier ändert fid) der hellgraue 
db 
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Alchenboden in eine braunliche Erde um, welche für ba8 Gebeihen des 
Kaffeeftrauches unafeid) günftiger iff; man findet daher hier aud) bereits 
(ungeachtet des heißen Klimas) junge Kaffeegärten, die einem Schmweben 
gehören, ber fid) hier niebergefaffen hat. Dieſer Mann erzählt, daß im 
Anfange feines Hierſeins das Volk fo febt zum Stehlen geneigt oz: 
fen daß er fíd) ein Thuͤrmchen bauen und dafelbft des Nachts mit feinen 
Habfeligkeiten einfließen mußte, um vor Dieben fiher zu fein. Die 
vieredige Thuͤrmchen, unter welhem binburd) das Thor zum Gehöfte führt, 
Debt nod) und gewährt eine angenehme Ausficht über die umliegenden 
Gegenden. In S. O. gen ©. erblidt man da Pie höchite Kuppe des 
Lawu. 

Oeſtlich von Seragen, kaum LL Paale von dieſem Orte entfernt, 
fangen furchtbare Graswildniſſe an aufzutreten, die fid) beſonders in N.W,, 
Sd. und N.O. vom Lawu ausdehnen, und von Tigern und wilden 
Schweinen wimmeln. Die leGtern waren fo menig Iden. bag fie und 
(roit waren zu Pferde) bis auf drei oder fünf € dritte nahe kommen 
fießen, ehe fie auffprangen und wegliefen. Die Grasarten, welche biefe 
Wildniß bilden, find theils Allangzallang, theils Saccharum Klaga zwi: 
fien denen fíd), entweder ganz vereinzelt, oder in einzelnen Gruppen, kruͤpp⸗ 
lige Jati- (Tectonia grandis) und Plofjo: (Butea frondosa Roxb.) 
- Bäume zerſtreuen. Die Gräfer find fo uͤppig aufgefhoffen, daß fie Roß 
und Reiter in den zuvor hineingehauenen Pfaden überragen, Eo be: 
nen fie fid) weit und breit aus, erreichen jebod) den Kali Solo nidt, 
fondern bleiben von ihm burd) eine Ctrede fruchtbaren Meislandes ge 
trennt, die man vom Gebirge Lawu aus durch ihre grüne Farbe von 
den mehr röthlichegrünen MWildniffen unterfheidet. Zugleich mit Melen 
Grasmäldern tritt ein anderer Boden auf, deffen Karbe von dem Dunfel 
grauen in das Stuffarbene, ja. in das völlig Schwarze übergeht, ber, 
burd)náft, fih in einen feinen Schlamm verwandelt, getrodnet aber 
zu harten Kruften wird, obg(eid) minder hart als bet fellgraue Boden 
von Kembang; er gleicht vielmehr gang der Erbe, welche weftlich vom 
Gunong-Gambing bei Djocjofarta -gegefunden wird. In einigen Gt 
genden iff er wirklich moraftig und überhaupt zur Saffeefultur geeignet. 
— Sn Eleinen Sümpfen unb Pfügen fanden wir die fdjóne Xyris m- 
‚dica L., die mir nod) nirgends auf Java gefehen hatten. ` 

Es war Mittag (7. Mai), aí8 wir diefe Gegenden N.N. W.lich 
‚vom Lawu durchſtrichen. Die Hige erreichte einen hohen Grad um, 
das Fahrh. Thermometer ftand im Schatten der Plofjobaume 90° (25 
78 R.). Solo (die Stadt) liegt 280 Fuß über dem Meere; nimmt man 
nun diefe Ebenen als gleich bod) in demfelben Meridian mit dem Fluſſe 
an, ber doch von Solo her einiges Gefälle haben muß, fo dürften fit 
nicht über 180 bis 200 Fuß über bem Meeresipiegel erhaben fein; eine 
geringe Höhe für biefe centrafen Gegenden der Inſel! 

Erft fübtid) bim, nad) bem amu zu, fangen fie, obgleich febr um: 
merklich, an aufzufteigen, und hier fängt die Wildniß aud) an, um fo 
öfter, je mehr man fid) dem Dorfe Tarrik nähert, durch Meisfelder um 
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Dörfhen unterbrochen zu werden, deren fdjóne8 Grün und beren ſchlan— 
fe Kokospalmen bag Auge erfreuen. Und zu gleicher. Zeit macht bet 
ſchwarze, ſchwere Schlammboden einer bräunlihen Dammerde Plaß, die, 
je höher man fleigt, um ſo loderer, leichter, humusartiger wird, eine 
Eigenfhaft, weld)e fie in hohem Grade zur Kaffeefultur geeignet macht. 

Das Dörfhen Tarrik liegt am N.N.W lichen Fuße des Lawu ín 
einer Meereshöhe von 350 Fuß. Es wird von einem Strom (Kali Zar: 
tif) umfchlängelt‘, ber von feinem Urfprunge in den höhern Gebirgss 
gegenden an hië zu feiner Mündung in den Kali Solo (ein Lauf, ber 
im Ganzen nördlich ift), die Grenze zwifchen den zwei Refidentfchaften 
Solo und Madiun bilder, Wie alle Gebirgsftröme .diefer Inſel, ent: 
hält aud) fein Bett Zaufende von Zrachptgefchieben, deren Größe von 
bem Eleinften Kiefel bi8 zu ben gemaltigften Blöden anwaͤchſt; die Ge: 
fleine feines Uferd (da, mo fie an (teilen Abhängen zu Zage liegen) find 
eben foldye conglomerirte Maſſen, Puddingfteine, wie wir fie bereits am 
Kali Solo zu betrachten Gelegenheit hatten. Am jenfeitigen Ufer des Fluſſes 
erheben fid) Jati- und andere Wälder, aber bie(feit8 ift Tarrik von Reis: 
feldern und Kaffeegärten. umgeben. Sn. den letztern gedeihen die Sabap: 
(Erythrina indica) Bäume mit großer leppigfeít; viele, bie erſt zwei 
Sahre alt waren, hatten bereits eine Höhe von 20 bis 25 Fuß. 

Der Anblid des amu (Taf. 24 Fig. 6.) von beier Seite kommt 
unter allen Bergen Java's dem des Ungarang, vom Dorfe gleihen Namens 
ausgefehen „ am naͤchſten. Dben ift er mit finfterem Wald bededt, feine 
mittlern Abhänge find lichtgrün (Grasfluren), und fein Fuß oberhalb 
Tarrik ijf mit Vorhügeln umlagert, die mit zerftüdelter Waldung be= 
grünt find. Dabei hat er das Eigenthuͤmliche, bap fid fein Fuß nidt 
meit ausftredt, fondern daß bie Flächen, bie ihn umgeben, febr niedrig 
liegen, und baf fid). feine Maffe dann mít den WVorhügeln auf eins 
mal erhebt. 

Diefe Hügel, wenn man von Tarrik gen Süden aufwärts ſteigt, 
bieffeit& des Stromes, treten immer deutlicher hervor. Auch jenfeits (ó(t- 
Lich) vom Kali Tarrik erheben fid) nod) (bedeutend höher, als das Dorf 
Tarrik gelegen) zahlreiche Suppen, bie fid) Fettenartig vereinigen unb fid) 
fo ber Länge nad) Derabjieben; ‚fie find mit dichter Waldung bebedt. 
Uber die dieffeitigen Hügel ziehen fid) der Quere nad) bin und gewähren 
einen außerordentlich freundlichen Anblid, da allenthalben ber Lichtgrüne 
Schmelz des Allangzallang mit dem dunfeln Grün des zerftüdelten Wals 
»t$ abwechfelt. 

Bald hat man ben etwa drei Paale langen Pfad zurüdgelegt, bet 
yon Tarrik aus durch die Meisfelder und Kaffergärten aufwärts führt, 
and fëmmt über eine Eleine, in Reisterraſſen verwandelte Platte nad) 
Sambing, einem Zorten, welches, von Hunderten von Kofospalmen bez 
hattet, hoͤchſt lieblid) am nördlichen Fuße diefer Hügel liegt, bie fleil bin: 
er dem Zorte ihre Suppen erheben. Hier neben dem Zorte im Ge: 
yufch trifft man eine laumarme Quelle an. Die Felſen, zwifchen bee 
aen fie hervorfprudelt, beftehen aus einem weißlichsgrauen Kalkſtein, def 
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-fen Oberfläche (mie bie aller Kalkfelfen an ber C.füfle u. a. D. Ja: 
va') ausgefreffen und mannichfach duchhöhlt ift. — Jud) nod) in an: 
bern Gegenden biefer Hügel foll Kalk gefunden werden. Das Waffer 
ift ohne Geruch und faft ohne Gefhmad und fcheint feine andern 
Beftandtheile zu enthalten, als folche, die durch die Felsarten, durch welche 
das Wafler dringt, angedeutet werden (Eohlenfauren Kalt). — 

. Das Dorf Gambing liegt am N.N. W. lichen Abhange des Vom, 
Man fteigt von hier aus an dem Vorgebirge binan, beffen zahlreiche, zus 
- weilen febr fpig erhobene Suppen durch labyrinthiſch gemunbene Thaͤler 
unb Klüfte von einander getrennt find. Ueppig aufgefchoffenes Gras und 
hohe Klaga bebedt einige Abhaͤnge; an andern woͤlben ſich Waldbaͤume 
empor, unter denen ſich eine feingefiederte Acacia mit ſchirmartig ausge— 
breiteten Zweigen (bie ich zuerſtam Gunong-Sebu fab) auszeichnet. Alles 
iſt uͤberwuchert, und der Boden beſteht aus einem lockern, braͤunlichen 
Humus, welcher dem Gedeihen der Kaffeebaͤume ſehr guͤnſtig iſt. Nur 
an wenigen Stellen findet man nacktes Geſtein, theils in Rollſtuͤcken, 
theils in anſtehenden Felſen zu Tage gehend, — und dies Alles beſteht 
aus Puddingſteinen, aus Conglomeraten, deren Geſchiebe fo feſt im. die 
Hauptmaffe verfittet find, daß fie eben fo leicht felbft zerfchlugen, als aus 
ihrem Zufammenhange mit ben übrigen getrennt werden £önnen. So 
follte man glauben, daß alle diefe Suppen nichts ald Ausmwurfshügel 
feien, die duch aus bem Krater gefchleuderte, oder durch herabgeftrömte 
Maſſen gebildet wurden. 

Sit man auf der Höhe ber queren Reihe derfelben, die fi ich über 
Gambíng erhebt, angelangt, fo fiebt man ein kleines Plateau vor fid), 
das rings umher von Ähnlichen Hügeln umfcloffen ift. Dur Kaffe 
gärten, welche den Suͤdabhang ber überfchrittenen Huͤgel bededden, fteigt 
man zu ihm hinab, (6 ift ganz in Terraſſen, die mit Reis bepflanjt 
find, verwandelt und enthält mehre Dörfer, unter denen Sambiang ba. 
größte ift. Es bietet einen-lieblihen Aubfid bar; einfam liegt es da, 
ein bebautes, plattes Sieden, mitten zwifchen waldgefrönten Hügeln. 

Es ift nur wenig geneigt und erhebt fich febr fanft zu ben Hügeln, 
bie e$ im Süden begrenzen, unb bie dann zu den fleilern Abhängen des 
£amu emporfteigen. — Um zu dem hoͤchſt gelegenenDorfe auf diefer Seite 
des amu zu gelangen, fchreitet man oberhalb be8 Plateau's von Jam— 
biang in mehr querer Richtung an den VBergabhängen hin und über: 
fümmt zwei Rüden, die, obgleich fid) ihr Kamm aud) in einzelnt, 
ungleiche Suppen erhebt, bod) mehr cin Ausdehnen in die Länge vom 
Gentrum des Berges abwärts erkennen laffen. Sie find burd) tiefe 
Thäler, in deren fcharfem Grunde feine Ströme raufchen, von einander 
getrennt. Alles iff mit Klaga unb Waldwuchs bededit; nur in ber Tiefe 
der Thaͤler, wo fid) bie und ba Reisterraffen hinabziehen, erkennt man 
Eleine Dörfer an den Areng⸗, Pinang: und Stofoépalmen, bie fid) um Hr 
felben gruppiren. 

So gelangt man nad) $Balong, welches am 90.99. -Abhange dee 
Berges gelegen ift, jedoch niche mehr als 2000 Fuß Höhe Dat. 
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liegt auf einem Eleinen Plateau, welches von ©, nad) N. geneigt und, 
ähnlid bem von Jambiang, wie ein Eeffelförmiges Thal rundum von 
Hügeln umgeben ift. - Einige derfelben: find nod) mit Wald bebedt, op: 
bere fehen Zahl aus, da man ihre Wälder, der regelmäßigen Anlage von 
Kaffeegärten wesen, erft Eürzlich gelichtet hat. Die füdsöftlichen derfelben 
X. etbeben fid) zu den Abhängen des Lawu und erfcheinen wie hervorfprin« 
gende, dann jáb abgeftürzte &ángencüden des Berges. Drei Ströme durch⸗ 
Schneiden dieſes Keffelthal, das bie Guítur ganz in grünende Meisterrafs 
fen umgearbeitet hat; von biefen iff der mittelfte, in den fich die andern 
ergießen, der größte. Er ftrómt in der Richtung von S.O. nad) N.W, 
vom Berge hinab in einem tiefen Langenthal, das zwei benachbarte Ruͤk⸗ 
fen von einander trennt unb fid) erít weiter unten fo verflacht, daß e$ 
mit Reisfeldern und Dörfern bebedt werden konnte. Dort im 90.98. 
vom Berge liegen die Dörfer: Zorro, Xotpatti, Tawang, welches legtere 
vielleicht nur zwei Paale von Balong entfernt ift, und bod) erft in (tun: 
denlangem Klimmen erreicht werden kann. Denn ba bie Kluft, durch 
welche ber Kali Balong ftrömt, zu ſteil ift, fo hat man einen Weg erſt 
weſtlich, dann noͤrdlich herab über die Hügel bahnen muͤſſen, bie ſich im 
N.W. von Balong erheben. 

Diefe Hügel find malerifdy ſchoͤn; eine üppige Vegetation aus Waid 
und Gras bedeckt ſie. Sie bilden Hunderte von ungleich hohen Kuppen, 
bald abgerundet, bald zugeſpitzt, die ſich neben einander emporthuͤrmen 
und durch labyrinthiſch mit einander verbundene Thaͤler und Kluͤfte ge— 
trennt ſind. Im Zickzack fuͤhrt der Pfad bis Tawang an den Kuppen 
unb ihren Abhaͤngen bin, die zuweilen fo ſchroff find, daß man tief uns 
ter fid) die 3 bis 500 Zuß tiefen walderfüllten Abgründe erblidt, — 
Erft bei Tawang verflahen fid) die Hügel und Hügelrüden, deren weſt⸗ 
wärtd gelegene mit Satimäldern bededt find. — Der Boden von Gam: 
bing, Balong unb Zamang ift überall eine lodere, leichte, vom Humus 
d Wälder unb ber faga, die in großer Ueppigkeit wuchert, gebráunte 

tbe. 

Bon ben Hügeln bei Balong erblickt man die höchfte Kuppe des 
Samu (a) im &.D. (Taf. 25, Sig. 1); bie fernen Gebirgsfuppen bes 
Merapi, Merbabu und Ungarang (&af. 25 Fig. 2) aber, bie fid) jens 
feit8 der weiten, von dem Fuße unferer Hügel an ausgebreiteten Ebene 
faft in Duft verlieren, ben erfteen in W., den andern in W. gen N. 
und den Ungarang in $2.28. gen 99. 

Bon biefen Hügeln bei Balong aus überfiebt man das Eleine, keſ— 
'efóvmige Thal mit feinen Terraffen, mit feinen Dorfwäldchen unb (dan: 
'en Palmen, bann die waldigen Suppen, welche e$ begrenzen, und dahin— 
er bie Abhänge des Lawu, — alles. von der Natur mit fo großer Schöne 
ett ausgefhmüdt. Die obere Hälfte des Berges erfcheint im düftern, uns 
intecbrodyenen. Waldesgrün, während die untern Abhänge, welche zu den 
Hügeln von Balong Derablaufen, in lichtgrünem Schmelze, wahrfchein: 

id) von Gráfern, daliegen; aber ba, wo die Waldgrenze beginnt, erkennt: 
9a$ Auge etwas von fchlanfen Wäldchen, pyramidalen Bäumchen, 
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auf denen c6, wie bezaubert, haftet. — Es erſcheint wie nordiſche Tanz 
nenmiälder, ein feltfamer Anblick unter den Tropen, der midi mit neuer 
- Gebnfudt erfüllte. 

Sch rüftete mich daher, von Neugierde getrieben, am. Morgen des 
10. Mai, unb richtete meinen Weg aufwärtd nad bem Gebirge zu. 
Zehn Javanen von Balong, die gekochten Reis und meine Reiſegeraͤth— 
fd)aften trugen, begleiteten mid). — Wir folgten anfangs, nachdem mir 
die Neisfelder von Balong durdywandert hatten, bem Laufe des Kali 
Balong und drangen durch eine Kluft, die zuweilen fo eng ift, daß man 
fid) genöthigt fíebt, in dem Strombette felbft hinauf zu waden. Nach— 
ber Kommen wir an den Rüden bin, weldje bie Kluft in W. begrenzen, 
und welche, fo wie die Kluft felbft, abwechſelnd auf dad Ueppigfte mit 
Sträuchern, mit Klaga und mit MWaldbäumen *bewuchert find. Befons 
berg Erythrina indica Lam. (Dadap turi der Javanen), wächft hier im 
Ueberfluß. 

Es erweitert fid) bier die Kluft in einen tiefen Thalkeffel von faft 
rundlihem limfange, der ringsumher von fchroff geneigten Rüden 
umgeben, in SD. aber, alfo in feiner oberften Gigend, von beinahe 
fenfred)ten Abftürzen begrenzt ift. Dort (im &.D.) bliden aud) mehre 
graue Felfenwände aus bem Grün der MWülder hervor, deren wilde Uep— 
pigfeit den ganzen übrigen Keffel erfüllt. — Der Rüden, weider ben. 
Seffel auf diefer Seite (in 98.) begrenzt, iff zwar an den beiden Geiten 
(teil abgeftürzt, ber Gänge nad) aber (im allgemeinen von S.D. nad) 90.99, 
und 99.90.98.) febt fanft geneigt, fo ba& man in furzer Zeit bis zu 
den Wäldern würde gelangen fönnen, wenn er nicht, fo wie alle andern 
Bergrüden des amu, in diefer Höhe mit einer furchtbaren Klagawildniß 
bebedt wäre. Diefes Gras, obgleich feine Stengel die Side eines Fin: 
gers felten übertreffen, erreicht eine Höhe von 15 bis 20 Fuß unb mäh 
fo dicht, dab wir erft nad) + Etunden langer Arbeit die Waldgrenze 
erreichten. Sa, ohne die Erleichterung burd) Pfade, von wilden Schweiz 
nen gebahnt, welche hie und ba ben Grunb aufmwühlen, würden unfere 
Hackmeſſer nod) nicht vermocht haben, den fo Furen Raum in Neie 
Zeit zu durchdringen. — Der Boden bdiefer Rüden ift. leicht und Loder, 
ſchwaͤrzlich oder ſchwarz-braͤunlich von Farbe und befteht hauptſaͤchlich 
aus Humus, welcher aus den vermoderten Stengeln. und Wurzeln ber 
Klaga gebildet wurde. 

G$ war daher bereits 12 Uhr, als id) oberhalb Fer Eeffelförmigen 
Kluft ankam, ba, wo Do die Rüden erweitern und geräumige, plateau: 
ähnliche Vorſpruͤnge bilden, bie vom Gebirge abwärts nur fehr fanft ges 
neigt find. Hier maden die Graswildniffe den Urwäldern Pla, deren 
Grenze dafelbft beginnt, und bier tritt zuerft die Casuarina equisetifolia 
Forst. auf, feine Gruppen bildend, die fid) anfangs nod) zwiſchen ben 
Graͤſern, dann zwiſchen den Wäldern felbft zerfireuen. Ich betrat ein fol: 
hrs Waͤldchen, das fid) ifolirt auf dem grafigen Plateau erhob, und das 
aus etwa 100 Baumchen zufammengefest mar, Mit Hülfeeiniger Bohrer, 
bie id) an einem der Stämme feft. fchraubte, hing ich die Barometer auf 
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(Höhe 4200 par. Fuß), während fíd) bie Kavanen lagerten, um zu früh: 
ftüden. Sc fand die riffig aufgelprungene Rinde faft aller diefer Bäume 
angebrannt unb (am ihrer Oberfläche) in Kohle verwandelt, eine Erfhei: 
nung, bie íd) fpäter aud) an. mehren andern Abhängen be8 Lawu bez 
metfte, felb(t in bedeutender Höhe unb in tieffter Wildniß, wo fid) me: 
der Pfade, nod) andere Spuren menfchlichen Verkehrs wahrnehmen laf: 
fen. Was die Entftehung diefes Brandes betrifft, fo ‚meinten die Ja— 
vanen, ba fid) das Feuer der angegünbeten Klagafelder fo weit verbreis 
ten Eönne, eine Erfldrungsart, die mir nicht genügend ſchien; denn id) 
fand die Zwifchenräume der Stämme in der Pegel mit bobem Grass 
unb Strauddidiht ausgefüllt und die Gafuarinen öfters mitten von 
andern dichten Wäldern umfchloffen, deren Stämme vom Feuer unbe: 
fhädigt waren. 

Jud) felbit von * Caſuarinen waren viele mitten unter den an— 
dern nicht verbrannt, und viele von dieſen hatten eine lebhafte, zinno— 
berrothe Farbe, die bei näherer Unterfuchung von einem Staubpilz ber: 
rührte, welcher bie SRinbe und ihre Spalten überzog, und melden 
id) überall aud) an den füdlihen und füdwefllichen Abhängen des Lawu, 
bod) ausſchließlich auf Gafuarinaftämmen, wieder fand. (Torula late- 
ritia J.) 

Diele, untern Cafunrinenwäldchen (an ber Waldcren⸗ gelegen) ſchei⸗ 
nen aus Baͤumchen jüngeren Alters zn beſtehen; denn die meiſten unter 
ihnen find nur A0 bis 50° Hoch, pyramidal, ſchlank, fchnurgerade in bie 
Höhe frebend und mahnen bei ihrem gefelligen Vorkommen, welche andere 
Baumarten ausſchließt, an unfere nordifchen Fichtenmälder, obgleid) (br 
Grün minder gefättigt, fondern Lichter ift und mehr ins Graue fpielt. 
Sie bilden einzelne Gruppen, Eleine, Toart umgrenzte Wäldchen, bie fid) 
zerfireut bie und da auf den grafigen Abhängen erheben, unb mit 
fchattigeren, bunfe(grünen Wäldern abwechfeln. Ellenlang hängen vor 
den legten Enden ihrer Aeſte die Nadeln (oder richtiger bie gegliebertem, 
eingefcheideten Zweige) herab, büfchelartig wie Bartmoos fid) im Winde 
ſchaukelnd. So erhalten diefe Bergabhänge eine eigenthuͤmliche Phyſiogno— 
mie, fo lieblid) und fhön, mie ich es fonft nirgends auf Java fab! Höher 
oben aber find ihre Gruppen minder deutlich umgrengt, obgleicy man ihre 
gefelliges Vorkommen, felbft mitten in andern Wäldern, nicht verfennen 
Bonn, Ihre Stämme fleigen dort zwar aud) gerade auf, find fabl, mit 
riffiger, in weiten Spalten aufgeiprungener Rinde, ihre Aeſte aber brei: 
ten fich mehr nad) den Seiten hin aus, nad) Art der Laubbäume, fpar: 
tiger, fabler, nur am Ende mit einem Zweigbuͤſchel befe&t. So ver 
fommenb, deuten fie ein höheres Alter an. 

Der Boden diefer Wälder iff nur zuweilen kahl und mit ben herab: 
gefallenen teodenen Zweigen bedeckt (befonders an ſehr fteilen Abhängen 
und ba, mp der Grund fleiniger, teodner iff), — bann fat man ein Bild, 
welches einem norbifd)en Madelwalde, befonders einem Lärchenwalde, gleicht; 
— in der Regel aber iff er mit 5 — 6 Fuß hohen Allangwildniffen oder mit 
einem feuchten Dickicht ber verfchiedenften Sträucher, unter denen Rus 
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busarten, und höher oben Viburna unb Gnaphalia vorhertſchen, au£: 
gefüllt. 

Sd durchklomm öftlich von bem erwähnten erſten Wäldchen eine 
Eleine Kluft und fam auf einem fanft geneigten Rüden an, ber mit fol: 
hen Wäldern bebedt war. indem id) durch diefe Mälder hinaufitieg, 
gelangse id) auf eine Tercaffe, wo ich zu meinem Erflaunen drei in Stein 
gehauene Statuen fand. Die Steinart war eine poröfe, von lauter Hei: 
nen Blafenräumen burdjbrungene trachytifche &ava, gerade fo, wie man 
fie bei den Ruinen von Brambanan findet, — und die Bilder waren aus 
einem Blocke gearbeitet. Das größte von ihnen hatte eine knieende Stel: 
[ung und zeichnete fid) bei einer Höhe von bloß 6 Fuß durch einen tie 
fenmäßigen Kopf aus, defjen Diameter vom Kinn bis zum Scheitel bert 
Fuß betrug. Phnfiognomie und Ohrſchmuck waren javanifch, das Ganze 
aber unähnlich jenen regelmäßigen, fanften Geſichtszuͤgen und jenen (do: 
nen, anatomifc richtigen Körperformen, die man in den. Ruinen von 
Brambanan und Boro:budo bewundert. Aber die angefreffene Beſchaf— 
fenheit der Bilder, die Erde, mweldye die Poren des Gefteins ausfüllte, unb 
die feuchte Moos: und Slechtendede, bie Alles überzog, dienen ein hohes 
Alter diefer Ruinen anzudeuten. Die meiften der Bilder waren fo mit 
Moofen bebedt, und mit Geſtraͤuch ummuchert, daß ich fie erft nad) müh: 
famem Aufräumen erkannte. ' i3 

Bon Neugierde burd)brungen, fdoritt id) weiter und fand eine Treppe 
mit 15 Stufen, aus Quaderfteinen erbaut, bie mich auf eine zweite 
Terraſſe führte mit nod) einem Bilde. Von bier aus ftieg ich wieder 
25 Stufen binau und gelangte auf ein drittes, geräumiges, vollfommen 
horizontales, vierediges Plateau, das ganz mit Quaderfteinen- belegt und 
mit einer etwa 6 Fuß hohen, aus eben folchen Quaderfteinen aufgeführten 
Mauer umgeben. war. Es ift etwa. 100 Fuß lang und eben fo bit, 
Sin feiner Mitte erhebt Do ein Altar auf einem etwa 7 Fuß hoben, 
zwei Terraſſen bildenden Fundament. (af. 25, Fig. 3.) Er ift au 
QDuaderfieinen erbaut, von Moofen, Flechten und Lycopodien. umgrünt. 
Kaum erkennt man noch einige Sculptur, fo vermobert ift das Gefkin, 
unb fo aus einander getrieben find defjen Fugen. Ueppiges, fchönes, hohes 
Gras, unter deffen Dede fleinerne Bilder umher zerftreut liegen, bewu— 
dert die ganze Zerraffe, und hohe Caſuarinen wölben fid) darüber hin, 
von deren fparrigen Zweigen eben fo viele Usneen als Nadeln. brc 
abhängen. 

Hier trieben alfo. einft Völker ihren Verkehr und opferten ihren Got: 
tern. Jetzt ift alle Spur ihres Cultus verlofchen, ihre Tempel find ver 
fallen, unb feine Kunde drang aus der Vorzeit zu ung, Meilenweit 
rings umher duch Wildniffe von der bewohnten Melt gefchieden, Liegen 
ihre Trümmer da, einfam und verborgen, kaum eine Deutung zulaffend. 
Und als wollte er das Verborgene mod) mehr mit Vergeffenheit umbül: 

len, woͤlbt fid) der Wald darüber hin, büffer und ſchweigfam; nur leiſe 
fireid)t ber Wind bur die Gafuarinen, in deren kaum bewegten Zwei: 
gen ec ein Säufeln hervorbringt, das wie Geiftergelispel aus der Zur 
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zeit ecffingt, Es iſt ein heiliges, zur Andacht ftimmenbes Rauſchen, — 
das feiner Wirkung felbft auf bie rohen Gemüther der Javanen nicht 
verfehlt. 

Nur einer von ben Zehn, bie mich begleiteten, kannte dieſen Ort. 
Er nannte fid) Djojodono, ttug einen langen Bart und wurde von ben 
Undern mit einer Art von ſcheuer Auszeihnung behandelt. Er begetdy: 
nete die Ruinen mit dem Namen Bunden:tjeddbo und jene große Ze, 
raffe nannte er Alunsalun, den Altar Caufar und bie einzelnen Sta— 
tuen #Ridjo. 

Von diefer dritten Zerraffe Alun, führen einige Treppen zu einer 
vierten, auf welcher fid) zahlreiche kleinere und größere Bilder vorfinden, 
fámmtíid) Figuren aus der Götterlehre der Hindu darftellend (Brama, 
Genefa, Wisnu 1c.). Am Rande diefer Zerraffe ift ber Stamm eines 
mächtigen Gafuarinenbaumes tempelähnlih umbaut, Es find, 
wie überall, Quaderſteine von Trachytiſcher Lava, die ringe um ben 
Stamm ber auf einander gefügt find, mit füníllid) verzierten San: 
ten und ausgehauenen Eleinen Bildern verfehen, fo daß fid) der Stamm 
des Baumes in ber Mitte ber Steine befindet, bie eng an ihm anlies 
gen. Ein Theil diefes pyramidalen Tempels ift jebod) eingeflürzt, der 
Gipfel des Baumes ift aber nod) grün, obgleich fein Stamm an einigen 
Stellen zu vermodern beginnt. Hieraus geht unmiderlegbar hervor, daß 
 biefer Baum ungeheuer alt ift, und daß fein Stamm bereitd zu der 
Seit, als man den Tempel erbaute, ungefähr denfelben Umfang, wie 
jest, haben mufte; — ein in mehrfacher Hinficht intereffantes, merk: 
würdiges actum! Der Stanim bat jedoch nicht mehr als drei Fuß 
im Duchmeffer, und die Höhe des Baumes beträgt etwa 90 Fuß. - 

Ueber das Alter diefer Ruinen Tonn man nur wenig Gewiſſes ets 
fahren. Alle in Stein gehauenen Figuren, die man dort vorfinbet, 
baben ihren Phyfiognomien und der Art ihrer Ausführung nad) eine große 
Uebereinftimmung mit denen von Gute, welches am W.-Abhange deſſel⸗ 
ben Berges, jebod) 500 Fuß tiefer liege (Höhe 3700 ug). Die Phyſio⸗ 
gnomie der Bilder gleicht der Savanifchen, iff unregelmäßig, die Körperformen 
find umproportionirt, unfommetrifch, monftrös. So haben Quaberfteine, 
Altäre, Figuren en baétellef und Statuen beider Orte viel Uebereinftims, 
mendes und deuten auf eine gleichzeitige Entftehung bin.-— Aus einem 
zu Solo befindlichen, die Chronik biefe8 Ortes betreffenden, zum Theil 
aus der javanifchen Sprache überfegten Manufeript, obgleich e8 voller 
Fabeln und Mopthen ift, fcheint hervorzugehen, bag Suko unb Tijeddo 
im Jahre dreisehnhundert und dreifig erbaut wurden, Ein Prinz des laͤngſt 
erlofchenen, damals mächtigen Reiches Madjapait entzweite fid) mit fei: 
nem regierenden Bruder und zog fid) auf das Gebirge zurüd, wo er 
als Einfiedier gelebt und jene Tempel erbaut haben foll, So viel ift 
gewiß, daß fie, eben fo wie Brambanan und Borobudor, vor 1400 
entftanden fein müffen, ba fun nad) 1400 der Mohammedanismus auf 
Zong eingeführt wurde. Segen wir nun 1330 als das Jahr der Ent: 
ſtehung von Zijrddo feff und nehmen an, daß jener Baum bamaló 
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fhon 100 Fahre alt war, mas aus der damaligen Side feines Stam- 
. me$, (jegt nod) duch bie Lage und Siffang ber ringsum angebauten 
Duadern angedeutet,) hervorzugehen fcheint, fo ergiebt fid) ein Alter von 
mehr als 600 Fahren für denfelben. 


Auf einer Öten Terraſſe findet man wieder einen Altar, aͤhnlich 


dem auf der dritten, aber groͤßer von Umfang, obgleich ſein oberer Theil 
eingefallen iſt, und er daher niedriger erſcheint. Zehn Stufen fuͤhren zu 
einer Gren Teräaͤſſe von geringem Umfange mit, mehren Bildern voll 
Moos unb Flechten, Alles üppig umwuchert. Abermals 15 Stufen, 
deren (Lehnen) Geländer zu beiden Seiten mit fleinernen Bildern verziert 
find, und mod) eine Treppe abwärts zu einer 7ten Xerraffe mit nur 


einer Statue, aber mit einigen mächtigen Selfenbloden, deren geebnete 


Eeiten völlig mit Figuren bebedt find, febr Eünftlih en bastelief aus: 
gearbeitet, Alles mit Moos überzogen; dann wieder Treppen hinauf und 
hinab zu einer Sten Feinen, etwa nur JO Fuß breiten und langen Zerraffe 
mit ganz im Didicht veríteften Bildern. Alle diefe Zerraffen find mit 
einem erhöhten, von Quaderfteinen aufgebauten Rande umgeben und com: 
municiren burd) fchmale, faum 3 Fuß breite Xreppen mit einander, deren 
einzelne Stufen ebenfalld aus Duaderfieinen befteben. Die Ste Xeraf: 
fe ift bie legte und am höchften gelegene; von ihr führen wieder einige 
Treppen hinauf unb dann hinab zu dem oberen Theile des nicht mehr 
in Zerraffen umgemanbe(ten, aber verflahten unb febr fanft geneigten 
Bergruͤckens. Diefe Gegend ift mit hohen unb alten Gafuarinenbáumen 
bewachfen, bie fid) zerftreut aus dem Grasboden erheben. Sie bildet eine 
Bucht, bie fid) nad) oben zu etwas verlängert unb ſowohl bert (im 
ihrem Hintergrunde), als zu beiden Seiten von einem Saume ber bun: 
£elften, fchattigften Eichenwaͤlder umgeben ift, die fo frifd) find, wie fie 
ber Morden kaum aufweifen fann, — eine Natur, deren Derrlid: 
keit und Schönheit unbeſchreiblich ift. 

Ich betrat das Innern biefer Wälder, in denen Quercus pruino- 
sa Bl. vorherefht, und im deren Unterholze die‘ Areca glandiformis 
Willd. mit ihren rothen Zrauben eine bauptfächliche Zierde bildet. Brom: 
beerfträucher mit rothen Beeren, Baumfarın und Rotange fommen häu: 
fig vor. Später treten Laurineen und Thibaudien auf. -Unfer Weg 


burg das Didicht, das wir mit Hadmefjern vor uns ber fappenb ` 


burd)brangen, wurde Sehr häufig burg Baumſtaͤmme erſchwert, bie im 
Walde ausgeftredt lagen. Einige von ihnen waren bereits vermobert 
unb aufgelöft, andere aber frifh entwurzelt und lagen mit ber gan: 
zen Laft ihres Aſt- und Laubgewirres in folder Menge umber, wie id) 
fie nod) in feinem Walde fab. Man fonnte daher annehmen, daß hier 
zu Zeiten heftige Winde haufen, weld) die álteffen der Bäume, deren 
Gipfel burd) die zunehmende Menge der Schmaroger immer fchwerer 
werden, unmerfen und mit den Wurzeln ausreißen; foldhe Stürme aber 
werden auf Java bód)ft felten beobachtet. Freilich dürfte bie große 
Steilheit der Abhänge, auf welchen fid) die Bäume fentrecht erheben, 
baé Umreißen erleichten; aber könnten dies nicht die Linnen, bie mm 


301 


zu Hunderten von Baum zu Baum öfters in ſchiefer Richtung abwärts 
ausgefpannt findet, wenn ihre armbiden Stränge bnrd) Verfchlingung 
oder durch zunehmendes Wachsthum immer ftraffer werden, allein aus 
richten ? 

Der Wald blieb gleich dürfter, gleich bod) unb noch war feine Det: 
fung nad) oben zu erfennen. Ich ließ daher, ehe fid) völlige Finfternig 
- verbreitete, das Geſtreich zwifchen einigen Sjommoro- (Gafuarina: ) Stäm: 
men fappen und Feuer angünben; bier [agerten fich die Savanen. Ich 
wählte einen Schlafplag unter dem Stamme einer Thibaudia (Th. ro- 
. sea I., wo der Boden burg milde Schweine aufgemwühlt war; 
die Aeſte waren fnorrig, mit ben Moosfhichten überzogen und 
fhlängelten fid) glei fdbügenben Armen über das fchaurige Plaͤtz— 
den bin; barüber und daneben erhob fíd) bas Raubgewölbe, mit beffen 
dunfelem Grün die SRofenfarbe ber üppigen Blüthentrauben febr (ieblid) 
contraitirte. — Die Nacht mar Ton und heil erleuchtete der Mond bie 
Gipfel der Baume: Aber fein thierifcher Laut war im Walde vernehm: 
bar. Nichts unterbrach die weit umher herrfchende Stille, ald das Rau: 
ſchen eines Stromes (Kali tarrik) der öftlich von hier feinen Tong burd) 
eine tiefe Kluft abwärts nimmt. 

Die Tjommoro-Baͤume, bie fid) bier mehr. vereinzelt zwifchen andern 
finden, erreichen hier wohl eine Höhe von 100 Fuß; ihre Zweige find 
aber fahl, mehr Usneen, als Blätter tragend; nur von ben legten Enden 
bet Aeſte hängt ein Eleiner Zmweigbüfchel herab. 

11. Mai. Bon empfindlicher Kühle frühzeitig aufgewedt, fegten 
wir, fobald fíd) der Schein des anbrechenden Tages im Walde zu vers 
breiten begann, unfere Reife aufwärts fort. Die Temperatur vor Sonnen: 
aufgang war 47 9 (8,33 R.). . Wir flommen an einem fteilen Rüden 
binan, ber zumeilen fo ſchmal wurde, daß wir in bie tiefen Klüfte bins 
abfehen fonnten, die ihn zu beiden Seiten bearänzen. Machher wird er 
wieder breiter. — Es traten allmälih auf ein Hypericum, Thalictrum 
javanicum Bl., der Thalictrum - ájntide Podostaurus thalistroides 
nov. gen. eine Swertia, ein Galium, das eben fo, wie mehre 
europäifche, gefellfchaftlich waͤchſt, eng in einander verfchlungen, unb erf: 
lich noch eine-Plantago und eine Alchemilla, gerade fo, wie man fie auf 
bem Merbabu, Tiermai und andern hohen Berggipfeln Java's antrifft. — 
Wir näherten uns nun einer hohen Suppe (Taf. 25. Fig. A). deren 
Abhang immer fteiler wurde und zulegt in einem Winkel von 60 bis 
60 Graben in bie Höhe firebte, fo daß er unbeklimmbar fein würde, 
wäre er nicht mit Vegetation bebedt. 

Hier wachfen ausſchließlich Gafuarinen. Senkrecht fireben fie an der 
fchiefen Wand empor, deren. Boden troden und nur mit den herabge: 
fallenen Nadeln bededt ift. Die Kluft, welche Sieten Rüden weftlid) : 
begrenzt, ift nod) voll Wald; ófffid) aber traten Gnaphalium⸗Baͤumchen 
auf, deren arünlich=weiße Blätterfronen , rundum mit fchneeweißen Blüs 
then bebedt, herelihe Giebü(d)e bilden. — Sendet man von biefen Wäls 
dern aus feinen Blide abwärts, fo glaubt man die tiefer Klimmenden 
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- faft fenfred)t unter fid) zu erbliden, fo fchroff ift der Abhang; und aus 
ber Ziele herauf, duch die Stämme ber Gafuarinenbáume hindurch, 
f[himmerte das weite Land, von ber erften Morgenfonne befeuchtet. _ 

Es war 9 Uhr, als id) auf der Höhe ber Kuppe anfam. Hier wuchs 
bajjelbe Gras, mweldyes aud) bie Gipfel des Merbabu. bekleidet, und defjen 
13 bis 2 Fuß hohe Büfchel eine Inſeln bilden, zwiſchen denen fid 
ſchmale Kanäle hinfhlängeln. (Festuca nubigena J.) Seine blafs 
graue oder gelblichgraue Farbe ertheilt diefen Höhen ein eigenthuͤmliches 
Unfehen. Die Kuppe felbft hat einen rundlichen Umfang und einen 
Durchmeſſer von etma 100 Fuß. Sie ift in der Mitte flach, nad) ben Seiten 
aber, befonders nad) O. hin, fanft geneigt und in ihrem Umfange mit 
zerftreuten Caſuarinenbaͤumen bewachfen, die hier ein ganz anderes Anfes 
ben, als in den tieferen Regionen baden; fie find niedriger, felten höher 
als 20 bis 30 Fuß, ihre Cámme find minder fchlanf, ihre Aefte aber 
auffallend in die Breite gezogen, 

In ber Mitte der Kuppe befindet fid) eine vieredige, geräumige Ver: 
tiefung, deren Rand früher eine Mauer gebildet zu haben ſcheint, bie 
alfo offenbar burg Menfchenhände gebildet wurde. Uebrigens iff der 
flade Raum, ben die Kuppe barbietet, febr befd)ránft, und die Abbänge 
welche fie von den benachbarten Anböhen trennen, find febr Gett, befon: 
ders in 90. unb 9t, N. W., wo fie völlig fenfred)te Abftürze bilden, 

Sd) fab mid) in meiner Erwartung, : bereitd auf dem höchiten 
Punkte des famu angekommen zu fein, getäufht und erblidte in €. 
€. D. eine zweite, nod) höhere Kuppe die fich jenfeits eines tiefen 
Bwifchenthales, das fie von ber erften trennt, fdyroff erhebt, übrigens 
mit demfelben beiden Gras, denfelben Sträuchern und zerftreuten Tjom⸗ 
moro:fBáumen, wie bie erfte, begrünt iff. Der flache, aber nur fchmale 
Grund des Zwiſchenthales liegt etwa 700 Fuß unter ber ecften Kuppe, 
ift kahl, nur mit Buͤſchelgras bewachfen und fegt fid) nad) beiden Sei: 
ten in eine Kluft fort, von benen die eine in mehr gerader Richtung 
weſtlich am Berge herabläuft, während fíd) bie andere erf nad) N.D. 
bann nad) 90. zu um bie erfte Kuppe berumbiegt, ehe fie fid) an ber 
N. W.lichen Bergfeite hinabzieht. Ihr oberer Theil trennt die erfte Kuppe 
von ben fanft geneigten Bergrüden, bie fid) von ber zweiten Kuppe 
berabziehen, und bie man gegenüber in O. und D. gen ©. in fcheinbar 
gleicher Höhe erblidt. Die Rüden verflachen fid), ehe fie zum tiefern 
Bergabhange übergehen, in feine, ebene Flächen, die mit dem Lieblichen 
Schmelze von Grasfluren bededt, zwiſchen fanften Unhöhen daliegen; 
auf denen fid) maltrifhe Gruppen von Gafuarinen erheben. Die Kluft 
aber ift mit mehr fchattiger Waldung erfüllt; ihre Grund läuft fdymal 
zu unb fenft fid) fchroff vom Berge hinab, eine Spalte bildend, melde 
im 90.2. von der erften Kuppe am tiefften und fleilften zu fein fcheint. 
Weiter unten entfpringt derfelbe Bach in der Kluft, ber bei Tarrik vor: 
überfließt, und defien Saufen wir des Nachts im Walde hörten; hier 
oben aber ift der Grund nod) maffetfeer und troden, 
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Sch beeilte mich, bie zweite Kuppe zu ecffimmen, ehe bag immer 
höher fteigende Gewoͤlk alle Ausficht verhinderte. Denn die Wolken fin: 
gen [dm an (id) zu fammeln und bildeten feine fid) an einander reíbens 
de Inſeln von weißer Farbe, welche in ben tieferen Regionen des Luft: 
meere8. fchwammen. Doc konnte man den Bergabhang deutlich überfehen. 
Die Rüden, welche fid) nórblid) und N. W.lih vom Berge hinabziehen, 
find mehr umordentlicd) mit einander verbunden ‚und weniger regelmäßig ` 
in die Länge gezogen, ald an andern Bergen, Unterhalb ber Waldgren: 
je vereinigen fie fid) mit einander und erheben fid) zu lahyrinthifchen 
Suppen. : 

Es war 116r, als id) auf der 2ten Kuppe anfam, an deren (teilen 
Abhaͤngen viele abgebrod)ene Felfenwände terraffenartig zu Tage geben, 
befonders in N.O. unb ©., mo fie unerflimmbare, faft ſenkrechte Wände 
bilden. Diefe Kuppe iff nod) ſchmaͤler, als die erſte, jebod) in ber Ricy« 
tung von 9t. nad) €. mehr in die Länge gezogen unb mit baumattis 
gem Gefitäuh der Thibaudia vulgaris I. vorzugsweife bewachfen. 
Sm Schatten diefer Sträucher fand ich hier zuerſt eine Eleine Orchide, 
(Thelymitra angustifolia R. Br.), die in ber Erde wádfi, unb 
deren rofenrothe Blumen den trodenen Boden zieren. Machher traf id) 
fie aud) auf ben übrigen Höhen des Lawu zahleeih an. — Auch auf dies 
fem Gipfel wären Spuren menfhlichen Treibens fihtbar, und der größte 
Theil ber f(eimen Anhöhe war ganz in vieredige Räume umgearbeitet, 
deren Otánber aus auf einander gehäuften rohen, unbearbeiteten Steinen 
gebildet waren. Auch ein Paar Felfenblöde lagen ba, mit bineingée 
hauenen runden Löchern, in denen fid) Regenwaſſer angehäuft “hatte. 

Abermals (af id) biet ein, den bódjften Punkt des Lawu nod) 
nicht erreicht zu haben, da ich jenfeits eines. weiten, tiefen, aber fanft - 
ausgefchweiften Zmwifchenraumes eine dritte, nod) höhere Kuppe 
wahrnahm, auf deren Spige id) zu meiner Bewunderung ein Häuschen 
erblickte, Diefe dritte Kuppe erfchien in S. S. O., fo daß alfo alle drei 
Kuppen in einer von N. 90.98. nah €. ©.D. gezogenen - Linien paz 
rallel hinter einander liegen. Die dritte Kuppe verlängert fid) nad) W. 
in einen minder hohen Rüden, deffen Rand fid) abwechfelnd fenft und 
wieder zu Heinen Spigen erhebt; ihre Anfehen ift fabler, winterlicyer ; 
Keine Cafuarinen mehr. Ihre mit Steinbroden bebedten Abhänge find 
nur mit früppligem Gefträud bewachfen. Die beide Farbe des Gina» 
phalium und des Buͤſchelgtaſes bekleidet fie, einige Steinpläge .ausges 
nommen, bie völlig öde balíegen. 

Mad) abgenommener Barometer: Beobachtung wählte ich den öftlichen 
Abhang bet zweiten Kuppe, um bínab zu flimmen, Denn nad) ©, 
zu ift das Zwifchenthal zwifchen der 2ten und 3ten Kuppe am höchften 
und bildet ein nur fanft geneigtes Plateau, deffen nördlicher Rand dem 
Dftabhange der zweiten Suppe entgegen läuft. Er ift von einer Kluft 
burd)fdnitten, die fid) vom nördlichen Abhange ber dritten Kuppe 
herabfchlängelt, anfangs nur eine Meine Furche bildet, am füblichen 
Sue ber zweiten Suppe aber bereits eine ſolche Ziele und Steilheit 
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„ erlangt hat, ba ihre Felfenwände nicht mehr zu erklimmen find. Cie 
läuft bann nad) W.S. W. am Berge hinab, eine Richtung, nad) wel: 
cher bin das ganze Zwifchenthal (das zwifchen der 2ten und 3ten Suppe üb: 
ríg bleibt,) abgedacht ift. Um diefe Kluft zu vermeiden, nahm ich meinen 
Meg daher über die nördlichen und öftlichen Gegenden des Zwiſchenthales, 
welhe ganz fanft geneigt find unb fich fteflenweife plateauähnlich vet» 
flachen. Nördlich hängen fie mit den tiefer liegenden, ebenfalls Eleine 
Ebenen zwifhen fid) einfchliegenden Nüden zufammen, die wir zuerft 
von ber Iren Suppe aus im Dften erblickten. 

(Um fid diefe VBerhältniffe anfdjaufid)er zu madyen, werfe man 
einen Blick auf bie €ituationsffisgen des amu, die id) diefer SReifebe: 
fhreibung beigefügt habe.) | | 

Beim Erjteigen des nördlichen Abhanges bier Kuppe, ber aus 
Steingereibfel und kleinem Gerölle befteht, übrigens (nur wenige ganz 
nadte und unfruchtbare Stellen ausgenommen,) mit der gewöhnlichen 
Straudyvegetation dieſer Höhen üppig bewuchert ift, traf id) wieder eini⸗ 
ge Eünftlich geebnete Zerraffen an, bie jebod) nur von rob auf einander 
gehäuften Steinbroden umgeben find unb fid) nicht ganz bis zur Spige 
hinauf erftreden. 

Sd) erreichte diefe höchfle Spige (die dritte Kuppe des Berges) um 
ein Uhr. Sie bildet einen vieredigen, fünfllid) geebneten Raum, etwa 
fünfzehn Fuß breit, alfo kaum fo groß, als der Flaͤcheninhalt eines Eleis 
nen Zimmers beträgt iff aber mit einer 5 Fuß hohen Mauer umgeben, 
welche aus roh aufeinander gehäuften Steinen befteht. — Sie trägt ein 
fleine8, ganz rob aus Brettern zufammengefchlagenes Häuschen, bejfen 
Inneres etwa fo viel Platz darbieret, um ausgeſtreckt darin zu liegen. 
Dennodh nimmt «8. den größten Raum der Kuppe ein, zwoifchen deren 
Mauer unb dem Häuschen nur ein fdjmaler Gang übrig bleibt, — Wohl: 
riechende Blumen, die id) bier fand, und auegebrannte Kohlen, mit denen 
man geopfert hatte, machten e$ wahrſcheinlich, daß diefer Srt der Auf: 
enthalt eines Gottes unb den Javanen heilig fei, Ic trug jebod) kein 
Bedenken, auf dem Throne ihred Gottes Plag zu nehmen und hing 
mein Barometer an einem Balken auf. Hier fanf das Queckſilber 
bei einer Lufttemperatur von 60° (12, 44 R.) — im Fortin’fchen 
Sinftrumente auf 520 Millimeter und im Englefieldſchen auf 20 Zoll 
unb einen halben herab; id) befand mid) alfo hier 10,065 par. Fuß 
über dem Meere, die größte Höhe, die ich nod) auf "Zong erreicht hatte. 
— (€. das meteorol, Journal.) » 

Da eine allgugtoge Ermüdung alle weitere Unternehmungen verbot, 
fo !ieß id) bei Zeiten Anftalten treffen, um bier die Nacht auf eine er 
ttáglid)e Art zuzubringen. — Sd) ließ burg bie Javanen einen binláng: 
(iden Vorrath von Holz zufammentragen, namentlid viel Stämme 
und Zweige der Zhibaudien, die am beften brannten, — ließ aus einem 
Becken, welches fid) öfllih etwa 700 Fuß unter bem Gipfel vorfinbet, 
Waſſer holen unb den legten Reſt von Reis, den wir belafen. Boden, 
Das Waſſer Eochte bereits bei einer Zemperatur von 1939 (71,56 31.) 
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— Müährend fid) fo die Javanen befchäftigten, unterfuchte ich bie mit» 
gebraten Pflanzen und legte fie, mit Gtiquetten veriehen, cin; in ber 
nächften Umgebung des Gipfel wuchſen nod unter den Sträuchern 
Inga (Acacia) montana (Kamalandingang), Gnaphalium javanicum 
(Modussan), Thibaudia vulgaris (Manis ridjo), Hypericum 
javanicum, unb von den Sräutern Alchemilla villosa J. 
Plantage major L. (Daun ottot), Polygonum corymbosum 
Wild. var. (Daun tangtang), und jenes Büfchelgras, meldyes die Dos 
vanen Zufottomo nennen. — Der öftlihe Abhang aunádjff unter dem 
Sipfel beflebt aus Zerraffen, die burd) fdjmale Treppen mit - sinander 
zufammenhängen, bis hinauf zur höchften, auf welcher das Häuschen 
Debt, Die größte von ihnen ift etwa 50° (ang und 25° breit; übrigens 
find fomot[ bie Treppen, bie fie mit einander verbinden, als auch die 
$iánber, bie fie mauerartig umgeben, aus rohen, eigen Steinen aufeins 
ander gethlrmt, am denen feine Spur von Behauung fennbar. ift, Auch 
nod) tiefer unten am öftlihen Abbange, etma 1000 Fuß unter bec 
Kuppe, findet man fofdje SXerraffen mit nod) einem ganz ähnlidyen Häuss 
chen. Dort Debt man aud) zahlreiche, ftumpfe Pyramiden, die aus 
. mäßig großen Steinen beftehen, melde 5 bis 8 Fuß bod) ganz rob auf 
einander gehäuft find. Diefe Zerraffen und Steinhaufen follen einem 
javanifhen Hohenpriefter ihre Entftehung verdanken, weldyer einft, (uns 
befannt wann, ) als Kinfiedler hier lebte. Die dien Flechtenlager, 
weiche bie Steine bededen, und die üppigen Eträucher, deren knorrige 
Stämme auf ihnen wurzeln, beuten jedech ein beträchtliches Alter der» 
felben an. 
Der Anblid, ben man von diefer Kuppe aus Über die umliegenden. 
Höhen genießt, iff nad) ber einen Seite hin eben fo lieblich und fdjón, 
als er auf der andern Seite öde und fchrediidh ift. Dier ficht man 
an dem nördlichen Abhange hinab, ber mit den zierlichiten Sträuchern 
bewachſen ift; da erheben fid) blühende Thibaudien, feingefiederte Akas 
zien und Heide Gnapbalien mit runden SBlátterfronen, Das Wache: 
tbum diefer Bäume fcheint zwar niedergedrüdt, fie find kurz, und ihre 
Arfte find mit Usneen behangen, aber darum find fie nicht minder fchön 
unb die purpurrothen Blumen der Thibaudia, fowie die gelben Zrauben 
der Akazien erfcheinen nur um fo glänzender, je mehr fie fid) zwiſchen 
den Uöneen verfteden, deren beide Farbe von bem lichten Echmeize ber... 
Snaphalienblumen mod) übertroffen wird; — unten erblidt man bann ` 
bie fanft geneigten Höhen mit dem blafgelben Schmelze des 3Büfdoelgra: 
fes*) bemalt und nur mit einzelnen Fleckchen dunkleren Gefträuches 
betüpfelt; aber ben freundlichften Anblid vor Allem gewähren jene feinen 
Hochebenen, die flufenweife untereinander nah N. und NND. fid) aus: 
"dehnen. Ihre Grasfluren liegen zwifchen fanften Anhöhen da, welche mit 


*) Mit biefem Namen wollen wir im Laufe dieſer Reiſeſtizzen immer bie Fe- 
stuca nubigena J. bezeichnen. 
Sungbubn, Java. 20 
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. allem. VBermuthen mad) dn Krater befinden mußte, ftieg id) zum oͤſili 

den Rande des Telaga Kuning hinab, in welchen: der Abhang der Supp: 
minder ſchroff, als im S. unb W. übergeht, Ich konnte jebod) nur 
einen ber Javanen (Djojodoro) bewegen, mir zu folgen, und machte mir 
mit einem Hackmeſſer Bahn bur das Geſtraͤuch des fübtidyem Ran: 
ded. Die Fläche des Telaga Kuning bat etwa 500’ im Diameter und 
ſcheint aud) A Më 700 Fuß tiefer, ald die bódbfle Suppe zu Liegen. 
— Sobald ich den aͤußerſten Rand erreiht unb ‚eine Lüde in das Gr 
firäuch gehauen hatte, bot Gë mir ein wilder Anblid dar. Sch faf in 
einen Praterähnlihen Vorſprung bed Berges hinab, nur durch eine Fl 
fenwand von ihm gefdieben, bie fid) etwa. 700^ tief binabfenft. Die 
weftlichen Gegenden diefes Vorfprungs find mit Steinblöden von [dmary 
grauem, fchlacfenartigen Anfehen überfäet, die mit zahlreihen Spalten in 
allen SRidjtungen durchzogen find; gleich als müßten fie felbft in einzene 
Stüde zerfallen. Die öftlihen Gegenden aber find mit tiefen Sur 
chen und Spalten durchzogen, zwifchen denen ſchroffe, zackige Felfenkuppen 
bod) emporftreben. Einige von diefen find gelblich ober weißlich von 
Farbe und ftellen fid) wie Eisgebirge bar, (fie find Schwefel, oder ug 
fchivefelfaure Dämpfe zerfegtes Geftein;) andere find nod) harte, unge: 
fegte Lava, deren fchwärzlihe Farbe mit den weißen Baden contraftitt, 
und mod) andere fcheinen aus übereinander gehäuften Geröllen und 
€duttmaffen zu beftehen. — Jenſeits des öftlihen Randes diefes rx 
ters zieht fid) jene große Bergfpalte hinab, die wir weiter oben bei ihrem 
Urfprunge zwifchen dem hoͤchſten Berggipfel unb dem oͤſtlichen Rande 
des Telaga bereits kennen gelernt haben. Hier unten trennt dieſe 
Spalte ben Kraterrand von jener ſteilen Kuppe, in welche fid) die ball: 
Ereisförmige : Mauer des Lawu endigt; hart an dem Fuße biefer Supp 
fenft fie fih nah €, zu ſchroff am Berge hinab unb bilder einen furdt- 
baren Abgrund, aus deffen Tiefe mebre tegellofe. Kuppen und Felfen: 
majjen emportauhen, die, mie es fdeint, bei dem Ausbruche, welder 
bier einft ftattgefunbem, ber gángliden Sertrümmetung entgingen. Ja, 
nod) tief unten aus einer. Gegend der Spalte,: die wenigſtens 3 
tiefer a(& der Berggipfel zu liegen fcheint, ragt eine Maffe zu einer eno 
nien Höhe empor. Sie bildet, einen foloffalen Pfleiter, deffen Haupt 
noch mit Wald befrónt ift, während feinen kahlen Wänden Felfentrüm: 
mer anhängen, bie jeden Augenblic drohen, fid). von der Hauptmaffe zu 
trennen und in bem Abgrund zu Dipen. Vom füdlihen Fuße dieſes 
Pfleilers oder Felfenthurmes, aus einer Tiefe, welche das Auge von hier 
aus nicht erreichen kann, wirbeln Dämpfe: empor, welche die untern und 
mittleren Wände der Saͤule netelartig umziehen, während die Sun 
daraus hervorragt, wie ein in die fuft gebaute& CxfleB! 

Keine Belchreibung vermag den furchtbaren Charakter diefer Gegend 
wieberzugeben ; fie erfcheine um fo fchaudervoller, je greller der Contra 
ift, den ihre óben Raͤume mit dem freundlichen Grün des Landes bilden 
und mit den von der Sonne befchienenen Wäldern der untern Betgab⸗ 
hänge, von denen man einen Theil jenfeits des Kraterrandes erblickt, — 31 
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den Kratern des G. Guntur und Merapi, (zweien ber wildeſten auf ber 
Inſel,) kann man nod) etwas Megelmäßiges erkennen, in jenem. eine 
Trichterform, in biefem einen hemifphärifhen Scladenkegel; aber bier 
Debt man über ein Chaos von Berwüftung hin! — Nichts wie Felſen⸗ 
trümmer, ſchwarze Schladen, Spalten und fchroffe Kluͤfte, fäulenartig 
aufragende Gebirgsmaffen: Alles wild burg einander geworfen und übers 
einander geftürgt bie tief zum Berge hinab. : 

Im 98. fanb id) eine Stelle, wo «8 möglich war, hinabzuklimmen. 
Die Zeilen bilden hier Stufen untereinander, die mit Geſtraͤuch beach: 
fen find. Bald war ih om weſtl. Rande des Kraterd angelangt, von 
wo aus fíd) zwifchen den ſchroffen Gebirgszaden mehre mit Gefchieben 
erfüllte Klüfte binabgieben. — Sjn- einer folhen Kluft Bomm id) ohne 
‚Gefahr in den. Krater hinab. Die Gefchiebe waren. von foldyer Art, 
wie ich fie nod) in, feinem Vulkane geſehen, gelblichsweiß, aud) ganz 
gelb von Farbe, entweder aus wahrem Schwefel beftehend, oder au& eis 
ner Steinmaffe, die innig vorn Schwefel burd)brungen, aber keinesweges 
aufgelöft, fonbern feft und von bedeutender Härte mar. — Weiter un: 
ten fand ich ganze Felfenwände, 100° fod) und darüber, die sine ganz 
gelbe Farbe hatten und wahrfceinlih bem größten Xheile nad) aus 
Schwefel beftehen. | . | 

Um 9 Uhr fam id) am fübf, Rande des Kraters an *). G6 iff 
kein Keſſel ſondern eine Bergterraſſe, bie etwa 300' weit vorfpringt. 
Sein hinterfter, mauerartig zum Telaga Suning anfteigender Rand ift 
der fteilfte, bie füdlichen Raͤnder find zerriffen und neigen fid) nad) ©. 
abwärts. Vorn fenft er fid) unbegrenzt und ziemlich ſchroff zum Suͤd⸗ 
abhange des Berges hinab. Er ſcheint 700° unterhalb des Zelaga Ku: 
ning, alfo ohngefaͤhr 1200 bis 1500’ unter der höchiten Spige des 
Bomm, zu liegen. — Die ſuͤdlichen Bergabhänge des Lamu, die man 
von feinem Rande aus, deutlich übecblidt, find mit der Iden oft et: 
wähnten Straudy: Vegetation, die fofd)en Regionen eigenthuͤmlich ift, über: 
zogen, - obaleid) fie auf das vielfaltigfte zerriffen und mit fehmwärzlichen, 
fonderbar zerfpaltenen und zerbrödelten Felſentruͤmmern überfäet find; 
tiefer unten aber entziehen fid) biefe Zrümmer dem Auge, da fid) dort 
fchartige Wälder auf ihnen erheben. Die große Bergfpalte, welche wir 
Sraterfpalte nennen mollen, läuft in^ gerader Richtung füdwärts am 
Berge hinab; fie enthält am Fuße ihres bereits erwähnten hohen Pfei— 
lerá, in einer Tiefe von etwa 3000’ unterhalb des bód)ften Gipfels, die 
einzigen nod) thätigen Stellen des Vulkans, denen Dampfwolten ents 


fteigen. | | PEN 

Von biefem Rande aus erkennt man, wie das Lawugebirge ſuͤdlich 
mit einer Bergkette zufammenhängt, bie fid) in querer Richtung von O. 
nad) W. binzieht und fid) in zahlreiche, waldbedeckte Suppen erhebt, von 


*) Mit diefem Namen wollen wir diefe Gegend bezeichnen, ob man gleich | 
dafelbft gegenwärtig keine Spuren von vulkaniſcher Thaͤtigkeit mehr findet, 
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denen ich die hoͤchſt, die von Mer in S.S. W. liegt, auf 7000’ ſchaͤtzte. 
Diefe Gebirgsmaffe hängt durch einen fi fd malen ſattelaͤhnlichen Zwiſchentuͤcken 
mit bem Lawu zuſammen, etwa fo wie fid) der Telemajo mit bem Merbabu 
verbindet, —— burd) einen Rüden, oder beffer, durch ein unebenes 30d: 
Lind, bis im beffem Mitte fid) nod) vou ben beiderfeitigen Gebirgen die 
Mäldte herabziehen. Seine übrigen Gegenden find nur mit bem (idit: 
grünen Ueberzuge von Allang-Allang bebedt, und our am feinen (oft: 
hen und toefífid)en) Abhängen erblidt man bebaute Gegenden. Auf ber 
einen Seite, im S.We von hier, nicht‘ viel tiefer, a8 bie höchften centra: 
[em Gegenden des Ruͤckens, ziehen ſich die braͤunlichen Huͤttenreihen des 
Dorfes ` Gonbefuft Hin, umb auf der andern in S. S. O. erblickt man, 
IA gleich hoch gelegen, "einen geräumigen Gebirgsſee, Telaga Paffir, 
deſſen Spiegel ſehr lieblich zwiſchen ſanften graſigen Anhöhen daliegt. 
Bon ſeinen Ufern, wo ſich das Doͤrfchen Sarangan erhebt, führt über 
bett Zwiſchenruͤcken Hin’ dm Weg nad) Gondoſuli, deſſen Zickzack man 
ſiellenweiſe deutlich on "Her erkennt. 

Da wir ben legteft Vorrath unſerer Lebensmittel ſchon am vorigen 
Abend petiebet hatten, fo mußten wir vor Allem darauf bedacht Tei, auf 
dein möglichft Elitzeften Wege in bewohnte Gegenden zu Bommen, Auf 
keiner . Seite des Serge. [hien diefer Zweck fchneller erreichbar, als bier 
auf ber ſuͤdlichen, laͤngs ber id) hinabzuklimmen befchtoß zum Zwiſchen⸗ 
rlicken, deſſen Dörfer Sarangan unb Gondoſuli nebſt dem ſie verbinden⸗ 
den Wege ich ſo deutlich fab. — 


Ich fanbte daher den Syjojobono jurüd zu ben übrigen Javanen 
und ließ dieſe aufmuntern, meinem Plane zu folgen und herab in den 
Krater zu kommen. In der Zwiſchenzeit beſuchte ich die oͤſtlichen Ge 
genden des Kraters, die, obgleid) überall mit Steinblöden bedeckt, bod) 
weit mehr „mit Geſtrauch bewachſen find, als. bie oͤſtlichen, yet: 
teteren Riume. Die Hauptfurche, welche beide von einander trennt, (t 
weitert fib. in ber vorderſten Gegend des Kraters in cine enge, aber 
tiefe, rings von Felſen umſchloſſene Bucht, in welcher ſich zwei hohe 
Selfenthore öffnen. Ich betrat bag fleinere biefer Portale, das wenig: 
feng. 50' ‚höher a(8 das andere Liegt, unb fam in eine Höhle, bie [ib 
halbkreisfoͤ rmig durch die Trachytfelſen windet. (S. Taf. 26 Fig. 4.) 
Sr. Boden ift. mit Steinblöden bebedt und neigt P d Gart abwärts 
nad bem tiefften Grunde der Bucht wo fid) Das zweite etwa #0’ hohe 
Portal aufthut. 

Eine tiefe, öde, Einfamkeit herrſcht in dieſer Grotte. Man hör 
Nichts, als das Geräufch von Waflertropfen, die in abgemefenen. Pau: 
fen ben: ber Dede der Höhle herabfallen. Gefcimnijoat ingen fie ia 
bem Gewölbe wieder. 

Sc entflob diefem unbeimfidjen Orte und SAC mich wieder auf 
die Höhe des füblidjem Kraterrandes, wo ich meiner Begleiter fatte. 
Eine volle Stunde Jong hatte: id) - vergebene gewartet; Niemand (t 
ciem. Ich Tab" mid) vallein im den .óben Räumen des Zem, 
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rief, fehrie; aber nichts antwortete mir, a(8 bas Echo meiner Stimme, 
bie von den Fabien Wänden zurüdpraite, 

Endlih famen. fe on: (d) zeigte ihnen bie Dörfer, bie unten im 
Zwiſchenthale liegen, unb den Weg, der fie verbindet, fcheinbar nur butd) 
einen furgen Abhang von und getrennt; fie blidten jedoch febr furchtfam 
unfer, zundeten mic vielem Zögern Kleine Feuer an, opferten Weihrauch, 
warfen fíd) zur Erde, fingen an zu fchreien und fíd) in Ausrufungen zu 
ergießen. Dies moren Befchwörungsformeln, die dem Geifte galten, ber 
nad) ihrer Meinung in ber Sraterfpalte wohnen mußte. Dann ftanben 
fie auf und fölgten mir. 

Wir waren jedoch Feine 1000’ hinab gekommen, ald wir anfingen 
unfer Vornehmen zu bereuen; denn bie ganze füdliche Bergſeite des 
Lawu, vom Kraterrande an bis tief hinab in den Zwoifchenrüden, beftebt 
aus nichts als Felfentrümmern, bie fo auf einander gethürmt find, 
bag 3 bis 10 Fuß breite Spalten zwiſchen ihnen übrig bleiben. Die 
Größe diefer Bloͤcke (fie find Trachyt und trachytiſche Lava) wechfelt von 
5.bi8 zu 10, ja zu 25 Fuß. Ste Seiten find flach, ober flaͤch-muſchelig, 
ihre Eden und Kanten aber (darf, bod) ohne alle Megelmäßigkeit ihrer 
Som, — fo daß es feint, als hätten fie einft einen Theil der feften Grunbz 
maſſe des Berges gebildet, die durch einen Ausbruch aus ber Gegend, | 
bie ich den Krater genannt habe, in Millionen einzelner Etüde zer: ° 
trümmert wurde. Diefe bedecken qun den ganzen Cübabfang des Lawu 
und liegen in furchtbarer Steilheit auf einander gehaͤuft, zuweilen ſo, 
daß fie thurmaͤhnlich 50 bis 60° emporragen, und daß ein höher geles 
genet Blod bie tieferen faum in ein poar Punkten berührt, gleid) als müß: 
ten fie beim geringften Erdbeben hinabftürzen. 

Daß die Kataftrophe, welche die Truͤmmer bildete, feiner neuern 
Zeit angehört, beweif’e die alte Vegetation, beweifen die mächtigen Ur 
woälder, welche fid) auf den Trümmern erheben, und welche das gefahr 
liche Terrain aus der Entfernung dem Auge verbergen! — Dn den bós 
Dem Regiogen find e8 die bekannten alpinifchen Baͤumchen, Gnaphalis 
en, Thibaudien, vier Allem Viburnum-Arten, deren fußdicke fnorrige 
Stämme aus ben Klüften emporfteigen und die Bloͤcke mit ihren bart: 
flehtigen Zweigen umbüllen; — in den mittleren Regionen herrfcht 
Inga montana mihi vor mit einem Untergebüfh von Rubus-Arten, bes 
ren ſtacheliges Dickicht mühfam zu durchdringen ifi; hiermit wechfeln 
die ſchlanken Gebüfche der Dodonaea triquetra Andr. a6, — 
und nod) tiefer unten treten fattige Eichenwaͤlder auf, mit Gruppen 
tuftig raufchender Gafuarinen. Sehr häufig fommt im Unterholze zwis 
fchen diefen Bäumen, mod) bi8 tief unten, eine Uranthacee, (Strobilan- 
thes! hirta var. elata J.) vor, deren holzige, an ben Gelenkenknotig aufs 
ſchwoͤllene Stengel 10 bis 15 Fuß bod) gerade in die Höhe ftreben, 
ohne‘ fich in Aefte zu theilen, bie dabei aber fo gedrängt und dicht bei 
einander wachen, baf fie das Vordringen aͤußerſt erfchweren. 

(inem Nordländer, der nie unter den Tropen mar, wird es fchwer 
"fallen, ju glauben, wie ein ſolcher fleiter Abhang, der aus Nichts, als 


d 
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aus aufeinanbergebáuften Felſenkoloſſen beftebt, mit Wäldern bededt fein 
fónne; unb bod) eben fie da mit aller tropifhen Pracht. Alles ut 
wild übermuchert, und Baumftimme von großer Dice erheben fid) aus 
ben Epalten der Zeilen, — Ohne Hülfe der Vegetation mürde e8 unmöglich 
fein, biefen Abhang zu beflimmen, ba mande Klüfte von 25 bis 50 
Fuß Breite alles weitere Vordringen verbieten mürben, lägen nicht zus 
fällig Baumflimme über ben Abgrund hingeftredt, gíeid) natürlichen . 
Brüden, auf denen man reltend hinüberrutfht; (denn bie fchlüpfrige, 
leicht abſtreifbare Moosdede biefet Etämme macht das Ueberfchreiten in 
aufrechter Stellung gefährlih). Andere fd)málere Klüfte find jo dicht 
mit Sträuchern und faftigen Pflanzen ausgefüllt, daß man ohne Gefahr 
über ihren elaftifhen Zeppich fchreiten Tonn, - 

Es forderte daher viel Anflrengung von unferer Seite, . um biefe 
Wildniß zu durchdringen. Bald mußten wir über bie beweglichen 
Bloͤcke hinklettern, bald unter ihnen in den Spalten hinkriechen, deren 
viele mit vermoderten Baumſtaͤmmen erfüllt waren; — zuweilen glaub: 
ten wir einen fanften geneigten Rüden gefunden zu haben, auf dem 
wir vergnügt vorwärts drangen, aí8 er Dë  plöglid in einen Ab: 
grund enbigte und uns zur Ruͤckkehr zwang. Dabei wurden mir von 
heftigem Durfte geplagt, indem. fein Tropfen Waſſer auf diefer Suͤdſeite 

-be8 Lawu zu finden ift. Es fiheint, als fidere alles tropfbar Fluͤſ— 
fige, was fid) duch Welkenniederſchlag oder burd) nächtliche Aushauchung 
der Pflanzen bildet, (eine Waſſermenge, bie bei der. großen Höhe bes 
Gebirges und dem Reichthume an Wäldern nicht unbetrüdytlid) fein fann) 
zwifchen ben Steinflüften ein und verziehe Do unfichtbar auf unterit: 
bifden Wegen. So trägt es vielleicht, ba es fid) ba, mo der Grumd 
fefter wird und nicht mehr von Klüften durchzogen ift, anbaufen muß, 
zur Entftehung jenes [djónen Bergſees, Telaga Paffir, bei, den wir vom 

. Kraterrande aus gefcben. 

Einmal glaubten wir das Rauſchen eines Stromes zu hören und 
eilten begierig, unfern Durft zu Dien, biefer Gegmd zu, — da git: 
then wir an den Rand ber Kraterfpalte und faben, baf das, was wir 
für einen raufchenden Strom gehalten hatten, bide Dampfwolten 
waren, die unter beftigem Braufen aus ber Tiefe der Spalte hers 
vorbrangen und, fíd) neblig ausbreitend, alle höher gelegenen Gegenden 
bem Blicke verbargen. Unterhalb diefer Fumarolen aber bildet der Grund 
ber Spalte, beren ſenkrechte Ziefe hier 5 bis 700’ betragen. Bann, dp 
ſchmales, enges, mit Geichieben von’ gelblid)er oder weißlicher Farbe aus: 
gefülltes Strombett, in dem wir jebod) feine Spur von Wauffer entbed: 
ten. Obgleich bie beiderfeitigen Wände der Epalte. mit $Begetation be 
Fleidet find, fo magten wir es bod) nicht hinabzuflimmen, da fie fid) 
febr fchroff, ja an mehren Stellen völlig ſenkrecht in die Tiefe flürgen. 
— Die Höhe der Fumarolen (dug id, zu 3000 — 3500 Fuß unter 
halb des Gipfels an. 

Erfaöpft von Anftrengung und Hunger und gequält von Durft, 
traf uns die Nacht, und nod) immer befanden wis und zwifchen Steins- 
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trümmern, vom Walde umbü(lert. Wir durften nicht wagen, unfete 
Reife bei nächtliher Weile auf ſolch einem Terrain fortzufegen, wo fid) 
jeden Augenblid ein Abgrund vor uns auftbat, febr oft unfidbtbar 
und mit Geftráud) überwwuchert, und lagerten uns daher ringe um ben 
Stamm einer alten Kafuarine, Die Suvanen waren fo matt und babet 
fo muthlos, daß fie weder Feuer anjünbeten, mod) das Geſtraͤuch auf 
ihren Lagerftätten fappten, Seit geſtern Abend ohne Nahrungsmittel, 
ohne Trinkwaſſer! dabei umgaben uns fortwaͤhrende Nebel, zum Beweiſe, 
daß wir uns immer noch in großer Hoͤhe befanden. Doch — 
Verzweifle Kriner je, dem in der truͤbſten Nacht 
Der Hoffnung legte Sterne ſchwinden!“ 

Auch biefe Nacht ging, freilich fchlaflos, vorüber, und) fobald am 
Morgen des 13ten ber Wald fid) etwas erhellte, ſetzten wir unſere 
Reiſe fort. Die Felſenbloͤcke, die hier lagen, waren auf eine ſolche Art 
zerſpalten und durch ſich verbindende Spalten dergeſtalt in einzelne (loſe, 
doch noch mit dem Ganzen zuſammenhaͤngende) Stuͤcke getheilt, daß man 
glauben ſollte, es haͤtten ſich die Spalten erſt durch die Gewalt des 
Falles gebildet in dem Augenblicke, als der Block mit dem Boden in 
Beruͤhrung kam, weil die Stücke ſonſt in der Luft waͤhrend des Herab⸗ 
fallens haͤtten auseinander fliegen muͤſſen; — oder waren dieſe Bloͤcke 
gluͤhend und entſtanden ihre Spalten erſt waͤhrend der Erkaltung? 

Nur noch Djojodono war im Stande, mich im Geſchaͤfte des Kap⸗ 
pen$ zu unterſtuͤtzen. Sc leckte den Thau von den Blättern, fo bren⸗ 
nend war mein Durſt. Auch kaute ich den ſaͤuerlichen Stengel . des 
Polygonum corymbosum Willd. var. densiflorum Bl,, weiches in 
dieſer Region nod) häufig wuchs. — Die Javanen afen bie Stengel 
ber Begonia robusta Bl. (En. 1 p. 96.), deren Säure id) zwar min: 
ber bitter, aber. fo Toart fand, bag mir der Gaumen davon aufſchwoll. 
So verging unter fleter Arbeit der ganze Zog, Die Syavanen waren bet 
Verzweiflung nahe unb warfen fid) bin. Da entbedte Diojodono an 
einem Baume die Spur einer Art, — wir fprangen auf, fanden einen 
feinen Holzweg und geriethen in eine Kluft, mé, man denke fid) unfere 

Freude, das Elarfte Waſſer riefeltel Mit. Begierde fielen die Javaner 
darüber ber, und auch id) hatte bereit daraus getrunfem, als id) erf 
wahrnahm, daß e8 einen adflringirenden Gefhmad hatte. Wir befanden 
uns in der unterften Gegend der Kraterfpalte, deren Grund bier febr 
ſchmal und mit Gefdjieben aller Größe bebedt ifl. Viele von diefen bez 
eben aus hartem Sradypt, oder find mehr oder weniger zerſetzt; einige 
find weiß von Farbe, andere roͤthlich, noch andere gelb wie Schwefel, 
dabei aber von bedeutender Härte, Das Waſſer, welches wir bier fan« 
ben, ift ein Eleiner Bach, der plöglich zwifchen den Geróllen hervorteitt. 
etwa 20 Fuß weit hinriefelt, dann. aber zwifhen dem Sande und den. 
' Gefchieben wieder verfchwindet, Sowohl obers ald unterhalb diefer Ges 
“gend iff bie Kluft troden, obgleid) bie glatt gewafchene Beſchaffenheit der 
Sefchiebe und die Nadtheit des. Grundes, Waͤhrend andere benachbarte 
Klüfte mit Vegetation ausgefüllt find A auf. ein periodiſches Geen 
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men von Waſſer zu deuten fcheinen, — Indem wir, Uber die Gefchiebe 
abwärts Elimmend, dem Laufe der St(uft folgten, Taben wir ung, um 
eine Ede biegend, plóglid) vor einer Brüde ftebn, vor einer Brüde, bie" 
aus Bambusrohr über die Kluft gefchlagen war! — Welcher Anbtid! 
Die Savanen brachen in ein Freudengebruͤll aus, wovon die Bäume’ des 
Waldes widerdroͤhnten! Welch feltnes Schaufpiel für mid) auf Syava, 
ba id) dies fo gelaffeme Volt nod) nie in KLeidenfchaft gefehen hatte! — 
fie fprangen, tanzten und umarmten fiy.— Doch aud) id) nahm an ihrer 
Freude Theil; denn nur nod) ein Tag hätte uns alfo 'verficeichen duͤr— 
fen, und wir wären vor Erfhöpfung ín ber 9Wilbnig umgetommen. 

Syod) nun ging e8 fehnell vorwärts, denn wir hatten den Weg er: 
reicht, ben id) vom Kraterrande aus gefehen, unb der mich in diefe ſchau— 
beroolle Wildniß gelodt. hatte. Wir ‘folgten ihm weſtwaͤrts bald durch 
Altangfteeden, bald mod) burd) ein Stuͤckchen Wald, weldes fich fo wett 
herabzog, und erreichten mod) vor Sonnenuntergang bag Dorf Gondofuli. 

Sch batte den Javanen, als fie im Walde die Hackmeſſer von fid) 
warfen unb verzweifelnd zur Erde fanfen, verfprodyen, einen Schmaus zu 
geben, fobald wir wieder eine bewohnte Gegend erreicht haben wuͤrden. 
Sid) ließ daher. einige Tanzmaͤdchen (Rongeng) fommen und ftellte, nad: 
dem ich mich in die Wohnung des Hauptlings begeben hatte, den gan: 
zen Maut (MWaron) zu ihrer Dispofition. ` Zieler beftand aus einigen 
` großen Körben voll gefod)ten Reiſes, aus fpanifhem Pfeffer (Sambal), 
einigen gefalzenen Enteneiern, getrodnetem Karabauenfleifh (Xinting), 
aus. einigen Süßigkeiten (Kwe-kwe) und einigen hundert Reiskuchen. 
Diefe Herrlichkeiten alle agen. meine 10 hungrigen Freunde bíó auf bie 
legte Spur auf und verficherten mic) voller Freude, daß fie mir nun 
mehr bis am das Ende der Welt folgen wollten! 

Die Wohnung, in ber id) Pla genommen, war zum Theil von 
Bambus, zum Theil von Holz erbaut, wie gemóbnlid) nur burd) bie 
Zhüröffnung erhellt, und bildete einen einfad)en, duch eine Zwifchenflur 
in zwei Theile gefhiedenen Raum, Die redyte Hälfte wat eine kleine 
Erhöhung, ein Bambusgeruft (Balizbali), auf welchem große Matten 
(von Pandanusblättern geflochten) ausgebreitet lagen: dies war der Schlaf: 
play der Familie; bie linke Hälfte aber beftand aus €tállen, wo, nur 
duch ein Paar horizontale Balken von der Flur gefchieden, Pferde und 
Ziegen "in vertraulicher Nachbarſchaft verkehrten. Za uͤhner hatten uͤberall 
freien Zutritt. In ber Mitte ber Flur glimmte ein euet, in deſſen Umgebung 
die Bewohner ſtundenlang ihre Zeit in kauernder Stellung zubrachten. 
— Das Dorf Gondoſuli beſteht nur aus wenigen, aber großen und re: 
gelmäßig in langen Reihen erbauten Bambushütten und (ft von Feldern 
umgeben, auf denen man, mie überall an den weſtlichen Abhängen des 
Zwifhenrüdens, Zwiebeln. baut (Bawang und Prambang). Keine Pflanze 
findet: man hier, die an bag Tropenklima erinnert, — keinen Weis, feinen 
Mais, keine Palmen, keinen Pifang unb feinen einzigen anderen Stud)tbaum. 
Die Dörfer, welche “nur von krautartigen Gnaphalien, Allang, von Ar- 
temisia indica. und ein Paar Nicinus: (Jarak) Baͤumchen umgrünt 
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find, ſehen daher fehr fabl ahh und gleicher mehr unferen europäffchen 
Gebirgsdörfern.. Anger Huͤhnern befitién bie Bewohner fein anderes Haus: 
(hier, ald Pferde und Ziegen, von welchen [egteren fie blos ben Mift zum 
Dingen der Zwiebelfelder benugen. Nur an hoben Fefttagen wird eins 

mat ein Thier gefhjlachtet Der Genuß der Mildy ift ihnen umbefannt. 
Shre ganze Grífteny hängt an den: Zmwirbiln, die fie in ben tiefer geleges 
nen Dörfern‘ verkaufen, von wo 2 zum Gebrauche ber Europäer, auf 
die Maͤrkte von Solo gelangen. Dafür handeln fie Reis, Baumwolle, 
Del und andere SBebürfniffe ein. Die Zwiebeln werden in Beeten ger 
pflanzt, welche, fid) der Quete nad), alfo halbmondförmig, an ben Serge 
gtimben hinziehend, bei einer Breite von 1 bis 2 Fuß, oben abgerundet . 
find und Kanäle zwiſchen fid) übrig laffen, deren jeder mad) Wiltfür uns 
tee Waſſer gefege werden fann. So gleichen dieſe Beete wohl, wenn 
man fie aus der Entfernung fi ieft, Terraffen, welche mit Reis MEE 
find. 

Das Dorf liegt 4926 Fuß über bem Meeres Der Häuptling ers 
zähfte mir, daß der Kaiſer von Solo, zur Zeit, ba er mit den Nieder 
lindern nod) in Krieg verwidelt mar, zur -SBereitung von Pulver 
Schwefel aus dem Krater habe holen faffen. Der Pfad, ben man zu 
diefem Zwecke gebahnt habe, fei jedoch nicht mehr aufzufinden. (Bielteicht 
führte er in bie Kraterſpalte, ‚wo ſich bie nod) tbátigen Fumarolen bes 
finden?) ' 

Sid) verließ Gondofuli am 14; Morgens; begab mich erft nad) W. 
abwärts tmb fdritt dann, (bem. Wege folgend), nordwaͤrts quer über 
mehre zufammenhängende Hügel, die einen langen Rüden bilden, wel⸗ 
cher bie Abhänge unterhalb Gondofuli von Karang = Pandang trennt, 

Dieſſeits (fübtid)) dieſes Ruͤckens rauſcht der anfehnlihe Strom Sam— 
mena zwiſchen Geſchieben herab. Ein zweiter Bach fließt jenſeits des’ 
Nüdens bei Karang:Pandang, welches am weſtlichen Fuße des Lawu liegt. 
An derfelben VBergfeite, aber weiter oben, [ieget die Ruinen von Suku. 

— (era, die Skizzen Zat 26 Fig. 9, Lawu, von Gondofuli aus ge: 
fehen: 2 der Pfeiler, in weldyen fid) bie halbkreisförmig⸗ Mauer en— 
digt. Fig. 6. Lawu, von Karang-Pandang aus geſehen: 1. hoͤchſte Spitze, 
2. der genannte Pfeiler. 

Von Karang:Pandang ans’ ging id) nod) denſelben Tag nad) Ba: 
(ong zurüd, Ich nahm meinen Weg fhräg on ben Abhängen des Ge: 
birges hin und durchwanderte ſechs Etröme, bie fih in eben fo vielen 
Klüften zwiſchen beiden Dörfern, alfo zwiſchen MW. unb N.W. vom La— 
wu, herabwinden. ine gleiche Anzahl von Laͤngeruͤcken, (jeder burd) 
einen Etrom beiberfeit8 begrenzt, liegen zwifchen denfelben ausgeſtreckt; 
unb von biefem zeichnet fid) ber vierte durch große pitteresfe elfenmaf: 
fen aus, welche an feinen Wänden empottagen. | 
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Einige Tage ſpaͤter befud)te id) in Geſellſchaft der Herren Krige 
unb Johnſton (Präfidenten der englifchen Faktorei zu Canton in Gbina) 
ben Berg zum 2ten Male. Dir Prinz Pranwedono námlicb, weldem 
das Landhaus von Karang-Pandang und die Meitjeite des Berges ges 
hört, hatte einen Weg binaufbabnen laffen, weldher das Aufiteigen er: 
[eid)terte, — Wir begaben uns daher am 18. Mai von Eolo nad) Ka: 
rang: Pandang. Das Häuschen liegt (2100' über dem Meere) auf einem 
Hügel, der fid) nad) allen Seiten frei binablenft und nur im 2. mit 
dem Bergabhange des Lawu gufammenbángt. So beherrfcht ed bie Ge: 
gend umber. Gs ift einitödig, aus Brettern erbaut und mit europäiichen 
. Möbeln verziert. Die Zimmer liegen zu beiden Seiten eins Mittel: 
falons, der vorn und hinten offen iff und mit den rund um das Ge: 
báube herumlaufenden Gallerien gufammenbángt. ine herrliche Ausficht 
genießt man von ba über bie SReiéfelber, bie ben Fuß des Hügeld um: 
geben und über die zahlreichen Dörfhen mit ihren ‘Palmen. Der Prinz 
empfing uns auf europäifche Art. Er war in die Uniform eines Dbri: 
Dep gekleidet und bewilllommete uns durch Darreihung der Hände. 
Dann wurden Getränke präfentirt. Die Schläge des Gamelang durften 
. midt aufhören zu erklingen. Als ber Abend einbrad) unb man fid) zur 
Zafel fegte, überrafchte und aud) eine europäifhe Mufit, mit Pauken 
und Trompeten! lärmvoll genug, aber freilich nod) viel zu wuͤnſchen 
übrig laffend. Nun wurde Kaffee bargereid)t, und zwar (mie überall bei 
ben Sjavanen) vor ber Zafel, bie mit europäifcher Sot auf filbernen 
Geſchirten befegt war. Dann,ging e$ ong Trinken, Plaudern, bis fid) 
ber Prinz empfahl unb bie übrigen gegen 10 Uhr ihre Gemaͤcher fuchten. 
— Mir fonnten bier die von den Sjavanen nadjygeafmte Art indilcyer 
Europäer beobachten, auf vornehme Manier die Zeit tobt zu fchlagen 
und mit viel Wichtigkeit und Gravitát Nichts zu tbun. «ie £leiben 
fid) in Sammt und Geide, laffen Pauken vor fid) fchlagen unb From: 
peten Malen, fegen fi hin, ftaunen fid) an, (námlid) ihren Echmud,) 
öffnen alle Viertelftunde einmal. ihren Mund, um mit Geheimthun 
von Sachen zu fpredyen, bie Jeder Iden lange wußte unb — blajen 
Dampfwolten vor (id) ber. — Sie maen Stunden lang Xoilette und 
bebenfen nicht, daß das eben fo fur ift! 

Am folgenden Morgen beftiegen wir zeitig unfere Pferde unb ritten 
offwarts am Berge binan. Deutlich faben wir nicht weit unterhalb ber 
MWaldgrenze die Ruinen von Suku liegen und erkannten die Wege, welche 
fid) zu ihnen hinaufſchlaͤngeln. Das Colorit der untern Bergabhänge 
esfcheint übrigens von ihrern Allanggraſe lidjtgrün, und rt oberhalb 
Suku beginnt die düftre Färbung der Wälder, Aber am W.S. W. lichen 
Abhange (bedeutend tiefer als Suku) tbürmt fid, mitten zwilchen ges 
wöhnlichen niedrigen Laͤngsrücken, ein ifolicter halbfugliger Berg empor, 
ber, mit fdjattigen Wäldern bededt, einen interefjanten Anblick gewährt. 
Bald hatten wir das Dorf Zumpat erreicht, welches, einige Hundert Fuß tiefer 
als Suku, diefem gegenüber liegt, nur burg ein £ángstbal ven ihm getrennt. 
Wir behielten ung vor, dieſes nad) der Zuruͤckkunft vom Berge zu befuchen. 
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Die Gegend von Tumpak bildet einen geräumigen Vorſprung, bet 
fid» nad) hinten zu Eeffelförmig vertieft, während er rundum von Hügeln 
umgeben tft. Zmiebelfelder bededen ihn; — er würde aber feinem größs 
ten Theile nady in einen Heinen See verwandelt werden fónnen, wollte 
man einen Bach dorthin leiten. 

Zu Tumpak fanden wir Alles zw unſerer Ankunft vorbereitet. Ein 
ſchmackhaftes Frühftüd bampfte auf der Zafel, falte und warme Ge: 
tränfe flanben bereit, und eine Anzahl von Dienern war ba, um auf: 
warten. — As ih vor 5 Zanen bier durchkam, trähte "fein Hahn; 
Baum bag mir ein Paar Hunde nachbellten! Jetzt war Altes voller 
Lirm. Freilich nicht für mich. Ich dachte aber, wenn die Pauken und 
Trompeten aud) mie nicht gelten, ich höre fie doch! und wer hindert 
mid), zu glauben, daß die Eonne, der Mond, oder irgend ein amderer 
Stern für mid) gefchaffen fei, wenn id) feinen Schein genieße? 

Der Weg führte an ber weſtlichen Seite des Berges hinauf, 
Mangel an Gafuarinen. war in den Wäldern diefer Seite auffallend. 
Erſt höher oben trafen wir ein paar Gruppen berfelben an. — Wir 
flommen ſchraͤg an bem áufetm (nämlich weitlichen, dann N. W.lichen) 
Abhange der halbfreisförmigen Mauer bin, die von ber höchften Spige 
ausläuft, um zu diefer zu ‘gelangen.  Diefe Abhänge (befonber bie weft 
lichen) find mit vorzüglidy fhönen Gnaphalienwäldern bededt, 

Die Naht vom 19. zum 20., die wir auf bem Gipfel zubrachten, 
zeichnete fid burd) große Heiterkeit aus. Das Himmelsgewälbe ftel(te 
fid) dar wie ein fd)marger Sammetteppich, der mit Millionen von Dias 
manten ausgelegt war. Auch moren unfere Thermometer des Nachts 
und vor Sonnenaufgang auf 409 5. (3,56 98.) herabgefunfen, alfo 
949 tiefer, als in derNacht vom 11. zum 12., wo das Wetter weniger 
heiter war. Diefelben Bemerkungen übrigens, bie fid) bereits auf der er: 
Hen Reife dargeboten hatten, wurden wiederholt und berichtiat, 

Auf der Rüdreife befuchten wir die Ruinen von Suku, auf ber 
weftlihen Seite des- Berges. Meereshöhe 3670 p.' — Sie find auf 
‘einem betborfpringenben, Fabien Rüden erbaut, der fih nad) W. ziemlich 
jäh hinabftürzt, fo ba man eine weite Ausficht von ba über bag tiefere 
Land genießt, Uebrigens in Raffles history of Java bíníánglid) bes 
fannt gemacht, bedürfen fie einer nochmaligen Beſchreibung nicht, 


Warme Quelle am 29. Fuße des Lawu. 


Don Karang-Pandang aus muß man S. W.lich fdrág am Berge 
hinabfteigen, um zu bem etwa 1j Paale entfernten Dorfe Diurang 
Dierro zu gelangen. Hier finden fid im einer Beinen Kluft, deren 
Grund ein Bächlein durchriefelt, zwei Stellen, wo fid) Koblenfäure ent: 
wide. Die Wände der Kluft beſtehen aus zerfegtem Trachyt, ber eine 
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weißliche yacoe und thonartige Beſch affenheit angenommen bats er fommt 
bem Mergel nahe. Dir eine Quelle ſprudelt in einzelnen Abfägen 
(vielleiht von dem aufiigenden Gafe ſo bewegt), fdief unter einem 
Selfen hervor... Das Waſſer der anderer. fieher (tit... Beide bat man 
mit Brettern umlegt und in cin vierediges Becken umgebildet, das mit 
einem Deckel verfchlojfen werden fann. Unmittelbar oberhalb; des Wil: 
ferfpiegels hat man ein ducchlöchertes Brett, angebrad)t, über dem Gi 


bie Schicht des erſtickenden Gaſes anhaͤuſt. Man warf Hühner un 
Enten hinein, die bald ín Zudungen geriethen und. flarben. Auch ein 


Bödlein z0g man an einem. Stride herbei, um e8 zu dieſem Experi— 


mente zu gebrauchen; wabrfcheinlich aber Éamnte es ben Sigel fchon au — 


Erfahrung, denn es firäubte ftd) febr und nmufte mit Gewalt in du 
Kaſten gedrüdt werden, Es hielt ben Kopf im die Höhe, ſpertte di 
Naſenoͤffnungen melt auf, fing bann immer (dyreller und feudjenber an 
zu reſpiriren, wobei fid) der .Bruftkaften gewaltfans bewegte. Der. ou 
Körper bebte, Endlicy wurden bie Athemzuͤge langſamer und, Erampfiaf 
ter, bie 5interbeine. £nidten ein, Hals unb Vorderbeine erfchlafften um 
das. ‘hier fiel mad) weniger ald einer, Minute um. Nun mur d 
ſchnell herausgezogen, man blied ihm Luft ein, goß friſches Waſſer in It 
nen Mund, jo daß das Zhierchen bald wieder auf feinen. Beinen fiam 
unb munter davon fprang. ud) die Enten unb Hühner hatte min 
wieder ind Leben zuruͤckgebracht. ! ! SE 

Bon hier mod) 14 Paale weiter und etwas tiefer gelegen, am W. 
S.MW.lihen Füße des Lawu, finden. Dh mebre Quellen bei bem. Dorf 
Pablingan. Sie fprudeln am Fuße eines (dyroffen Huͤgels hervor, der 
ſen Trachytmaſſen, fo weit fie zu Xage gehen, völlig zerfegt und in ein 
halb fandige, halb thonartige, ducchftechbare, brödlihe Maſſe von weist 
Farbe umgewandelt find. Doc) trifft. man aud) wirklichen. leichten, we 
hen Sandflein an. — Einige von den Eprudeln, die unter einandet 
fiegen und in geräumige, von Mauern unb Xreppen umgebene Beden 
verwandelt find, haben einen [hwachzfalzigen Gefdymad unb einen [hm 
chen Geruch nad) Schwefelwaſſerſtoffgas. Sie fegen ein unbedeutend, 
gelbliches Sediment ab, Ihre Semperatur war bei einer Luftwärme von 
76° (19,56 R.) um 10 Uhr = 93° (27, 11 R.). 

Dicht neben. Pieter S8abequelle finder man mod) zahlreiche Kleine 
Becken, die, ob fie gleid) fámmtlid) innerhalb eines leinen Raumes vm 
50’ im Quadrat hervordringen, bennod) fomobl nad) ihrer Zem peratut und 
ihrem Gehalte an Kohfenfäure, als aud) der Intenfitat und Art ihres Ot 
fhmades nad) febr von einander abweihen. Alle aber fchmeden mehr 
ober weniger falgig; ſetzen geringe gelbliche Sedimente ab. und bilden jum 
Theil aud) gelbliche ſchlammige Häuthen, die auf bem Waffer ſchwim 
men. Die Hauptfprudel, deren wir etwa 10 zählten, bat man in kleine, 
mit Biettern umgebene, Iedige, Becken verwandelt, Einer; der oberſten 
(den man, um die Entweichung der Kohlenſaͤure zu erſchweren, mit einem 
Deckel verfehen bat,) kommt feinem Geſchmacke nad) dem Selterferbrand 
ſehr nahe, brauft mit Rheinwein auf umb. Dat eine Zemperatur SÉ 
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86° (249 9t). Eine andere benachbarte Quelle ſcheint diefes vollfommen 
glich zu fein, iff aber kühler; (639 $., 22,67 R.). ine dritte, dicht 
unter ber vorigen befindlicye zeigt wicber 85? (25, 36 R.) und fdymedt 
viel falziger; eine vierte endlich, ebenfall8 falzige, faum 4 Fuß davon 
entfernte, 889. (24, 8IR.). — Der Raum bat am Fuße des Hügels, 
innerhalb, deſſen alle diefe Sprudel hervordringen, iſt ziemlich flad) unb 
fumpfig. . Ä | 


e 


Chronif des Lawu. 


Unbetannt. Sn ben Verhandelingen v. h. Batav. Genootsch. Bd. 
1I.p.374 und (daraus entlebnt?) in ben Verhandelingen der Haarl. 
Maatschappy, ‚Bd. 14, p. 92, wird angegeben, daß bec &ubu (amu) ben 
erften Mai, 1752 einen Ausbruch gehabt babe; bod) hat fid) bei keinem 
der Javanen, die jet biefe Berggegenden! bewohnen, eine Tradition von die: 
(em Ausbruche, oder überhaupt nur von, irgend einem Ausbruche erhalten. 
Wir verliefen Solo am 23. und reif’ten nad) Sjocjofarta. auf einer 
Straße, bie über 28 vom Merapi herabftrömende Bäche führt. Achtzehn 
von diefen Baͤchen wenden To, (nachdem (br Lauf anfangs im Allge— 
meinen ſuͤdllch war), fobald fie den Fuß ber füdlichen Bergkette erreicht 
haben, oftwärts, um den Anfang des Kalizjolo zu bilden. Die zehn 
übrigen liegen tweftwärts von Brambanan, wo fie eine bis Brambanan 
vorfpringende Epige ber füblidben Bergkette, (Batu-gudik) nöthigt, iid) 
T8. zu fließen. Sie bilden den Kali-Opak, der fid) am Fuße des Ges 
birges hinfchlängelt und fid) bei Demak in das Suͤdmeer ergieft. (Doch 
ft&t fid) der SBatu:gubif keinesweges nod) nordiwärts oberhalb Bram: 
banan fort, — und ber auf Raffles Karte. angegebene Nüden zwifchen 
Merapi und Brambanan exiſtirt nicht. . Alles ift flach.) 

3d fam nun wieder auf Djocjokarta an, weldyes geraume Zeit lang 
mein MWohnfig gemefem war. Aber nur traurige Gedanken bemädtigten 
fi jegt meiner, wenn id) einfam in den fdónen Alleen fpazieren ging, 
Didde das Fort umgaben. Seiner von, den Freunden, bie ein täglicher 

Myang mir theuer gemat hatte, war mehr zu finden.  Ginige wa: 
Uh geftorben und die übrigen nad) allen Weltgegenden hin geftoben ; 
und lauter fremde Geftalten begegnsten mir. Nur die Natur war 
noch diefelbe, unb bet Seewind, ber fid um 10 Uhr erhebt, rauſchte 
nod) jegt, wie vormals, im Laube ber alten Weringinbäume, welche bie 
Wege befchatten. | | | 
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Noch größer ift die Anzahl der Bäche, bie von ber &.W. u. 99. 
Seite des Merapi becabflcómen, unb die man^auf ter Reife von Dior: 
jofarta nad) Magelang zu überfchreiten hat. — Sybre Zahl beläuft fid) auf 
34, Der intereffantefte von ihnen, der 18te von Sjorjo aus, iff der 
KalicKraffan, der beide Refidenzen von einander fcheidet. Seine Kluft 
ift weit, mit Geróllen erfüllt, im Grunde flad), an ben €viten aber 
fenfred)t, fo daß e8 fcheint, als müffe fie in ihren bóbern Gegenden 
jener (von uns bereits befchriebenen) merkwürdigen Kluft zwifchen Andong 
unb Ranka gleichen. Der legte und ber größte der Ströme ift ber falis 
Ello, der fid) nahe bei ben Ruinen von Borobudor in den Progo ergießt, 
— Mir bemerften zwei fonderbare Kerben im weſtlichen Saume des Mes 
tapi, die erf in der neuerlicyen Eruption gebildet fein mußten, ba man 
fie vor 2 Jahren nod) nicht wahrnahm. 

Der größte Theil der Reſidenz ift ein hochgelegenes Thal, welches 
auf der einen Seite von den Gebirgen Sumbing und €inboro, auf der 
andern (in 2.) vom Merapi und Merbabu nebft den Borbergen des 
legtern, dem Xelemojo, Andong und Jokopekik, begrenzt ift. Sym 90. wird 
es von bem fogenanmen Jambus'ſchen Gebirge gefchloffen, welches (id) 
von bem Telemojo nad) dem Ungarang bin und vor biefem vorbei nad 
dem Prahu herüberzieht und einen niedrigen, breiten, flachen, fid) in 
feine hohen Suppen erhebenden Rüden darſtellt. — Zwei Hauptflüff 
durchfchlängeln das Thal; der eine, Kali: Progo, ein wilder Strom, der 
auf dem Sindoro entfpringt, fid) an dem Fuße des Sumbing bingielt 
und fo das Land im Allgemeinen von N. nah €. ducchfchneidet; bet 
andere, Kali:Ello, der im Jambus'ſchen Gebirge entfpringt und das Land 
in devfelben Ridytung, wie ber Prago, bod) auf der andern Seite, am 
Fuße des Merbabu, durchzieht. 

So entfteht zwifchen beiden Strömen ein fladjer Rüden, ein od; 
fand, das fid) im 91. von den Hügeln des Jambus'ſchen Gebirges herab 
nah €. zieht unb fid) in beier Richtung fanft abbadt. Es ift 
überall mit Meisfeldern bededt und mit zahlreihen Dörfern über: 
füet. Es ziehet gute Pferde, ift reih an Zuder, Zabad, Kaffee unb 
Kokosoͤl, mit welchem legteren ‚die Dorfbewohner ftarken Handel nad) Sa: 
marang treiben. Auch bie fchönften Tempelruinen aus der Hinduzeit 
(Borobudor unb Mandimundut) bat e$ aufzumeifen. — In feiner Mitte ift 
biefe& Land am erhabenften und hat eine Meereshöhe von 1200 bis 1400, 
während e$ fid) nad) beiden Seiten bin gegen die tief ausgemwafchenen, mit 
Geröllen erfüllten Betten des Ello und *progo bedeutend fenft, um fid) 
nachher von Neuem auf bec einen Seite in bie Abhänge des Eumbing, auf 
ber andern in die be8 Merbabu zu erheben. Dod) die allgemeine Abs 
badjung des Landes bat von N. nad) ©. zu Datt, Der Ort Magw 
fang felbft liegt (in feinen erhabeneren Gegenden) 1230 Fuß über dem 
Meere, in OD. 129 gen ©. von ber Epige des Sumbing, deffen Ab: 
hänge nur burd) das Progo:Thal von ihm gefdjieben find. Man fieht das 
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bet über diefes Flußthal mit feinen Reisterraſſen hinweg auf das Ge: 
birge, das (id) amphitheatraliſch immer höher erhebt und beffen O.S. O.⸗ 
unb S. O. lichen Abhänge (id) wieder von Neuem in zahlreiche fchroffe Berg: 
-£uppen emporthürmen, um ein quer an den Cumbíng anliegendes Vors 
gebirge zu bilden. Die bód)fte mittlere Suppe diefes Vorgebirges erblidt — 
man von Magelang aus in 90.98. Mehre ber Suppen find völlig 
ſchroff und ſenkrecht, ja eine derfelben bildet einen fpigen Kegel, der nur 
bur eine ſcharfe, halbmondförmig ausgefchweifte Bergleiſte mit ben 
übrigen — (Siehe das Seitenprofil Taf. 27. Fig. 1.) 
Die ganze Maſſe des Vorgebirges aber iſt durch ein Hochland mit 
dem Sumbing verbunden, in deſſen Abhaͤnge es allmaͤlig emporſteigt; 
ja, es entſtand vielleicht durch nichts Anderes, als durch Lavaſtroͤme, 
welche vom Berge abwaͤrts floſſen, hier durch irgend ein Hinderniß in 
ihrem Laufe gehemmt wurden und ſich erſt hoch erheben mußten, ehe ſie 
fid) bann auf einmal jaͤh binabftürgen konnten. 

In einer Bucht dieſes Gebirges ſoll noch ein kleiner braminiſcher 
Tempel liegen. 

Wir beſuchten von Magelang aus eine warme Quelle, die in N.W. 
vom Merbabu im Flußthale des Ello entſpringt, ba mo fid) dieſes zu 
ben Bergen Andong erhebt. Es läuft bier, gang mit Reisterraſſen ers 
fült, von ND. nad) SW. — Bormals [deint ein Tempel in ber 
Gegend, wo bie Quelle ijt, geftanben zu haben. Die vielen bebauenen 
Quaderſteine, bie man bort findet, machen e8 wahrſcheinlich. Mit dies 
fen Steinen findet fih aud) bie Quelle ausgelegt, beren Sprudel baburd) 
in ein geräumiges viereckiges Becken gefaßt iſt. Auch mehrere Statuen 
liegen umber.- Das Waſſer des dampfenden Bedens, in dem unauf: 
hoͤrlich Luftblaſen emporſteigen, hatte um 10 Uhr (Monat Mai), bei 
einer Zuftwärme von 76°, 969 (19,56 : 28,44 R.). Gefchmad leicht 
naufeos, ohne Geruch. 

Man hatte und berichtet, daß in. bem Xhalkefjel von Ambarama 
etwa oot brei Wochen ein neuer Berg emporgeftiegen fei, Neugierig, 
biefe Erfheinung zu fehen, ritten wie über die Zweige des Jambus'ſchen 
Sebirges und des Zelemajo, bie den Thalkeſſel im MW. begrenzen und 
ihn vom Magelan’fhen Lande fcheiden. — Die Ambarawa’fhe Thal: 
fläche ift fo volllommen horizontal und u runbum von ben 
fteilen Abhängen der Gebirge begrenzt (im S . vom Xelemajo, im 99. 
vom Sambu$, im N. vom Ungarang und im 93. vom Sulatiga:Rüden), 
bag unmilltührlih ber Gedanke im 3Betrad)tenben auffteigt, die jegige 
weite, mit Reis bepflangte Fläche fei einft der Boden eines großen Sees, 
und jene mit Kokospalmen bepflanzten Abhänge feien bie fdjónem Ufer 
gewefen, bie ihn umgaben. Der Umfang des föhligen Thalgrundes ijt 
rundlich= oval, fo baf fein größter (etwa 5 engl. Meilen betragenber) 
Diameter von W. nad) D. gerichtet iff. Dort im Oſten liegen aud) 
nod) viele unbebaute Moräfte, und dort entleert (id) die Waſſermenge, 
welche ringsum von den Gebirgen berabftrömt, in einen Bach, welcher 
(als ber einzige Abflug des Thales) im einer febr engen, felfigen, ben 
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Sufammenbang des Bergrüdens unterbrechenden Kluft dahinrauſcht. 
Dies find lauter Umſtaͤnde, welche für bie Anſicht einer votmaligen 
Waſſerbedeckung fprehen. — Die Höhe des Thalgrundes über dem Meere 
mag 1300' betragen. (Sulatiga liege 1500 Par. F.). 

Um 12 Uhr famen wir in ber Mitte deffelben an, bod) in einer 
mehr weftlichen Gegend. Wir mußten eine [ange Zeit auf den ſchmalen 
Reiften hinwandern, welche ein Meisfeld von bem amdern trennen, ehe 
mir die Stelle erreichten, wo ber Ausbruch ftattgefunden hatte. Diefe 
Stelle fab aus der Entfernung aus, wie mit fdmargm Schladen be: 
bedt, hatte einen rundlichen Umfang von etwa 3000 Fuß unb war in 
biefem ganzen Umfange zu einer Gonverität emporgetrieben, jedoch ug: 
gleich, fo bag ihre hoͤchſten Stellen 10, 20 bis 30 Fuß höher, als bie 
umliegenden Zelder liegen mochten. Der Ausbruch gefhah in einer 
Nacht. Niemand faf ihn, Man hörte nur (fo erzählen die Savanen) 
ein ftarkes Braufen, ähnlich dem eines heftigen Windes, Am vorigen 
Sage war Alles nod) flach unb eben, und erf am Morgen nad biefer 
Nacht bemerkte man die Erfcheinung und fab bie Reisfelder zerborften 
und in bie Höhe geworfen. Doc wurde weder Dampf, nod) euer, 
nod) erhöhte Temperatur dabei. wahrgenommen. Alles war ruhig. 

Wir chritten auf die Ausbruchsftelle (Taf. 27, Fig. 2. u. 3) Io, 
welche füblih und öftlich von Waſſerſpiegeln, nörtlich aber von einem 
Grbreid) umgeben fft, das über flüffigen oder weichen Maſſen nur eim 
dünne Krufte zu bilden fdjeint, Wenn man «8 betritt, fo geräth bit 
ganze. Gegend umher in eine wellenförmige Bewegung, und man bat 
ohne einzufinken, nicht lange an demfelben Punkte verweilm. Mit 
fanden auf dem emporgehobenen Boden, ber in feinem Gentrum bie 
geößte Höhe hat, nichts, alà ſchwarze Erdkruſten und tiefe Elüftige Stift 
die fíd) zwiſchen ihnen hinſtrecken; Alles unorbent[id) durchwuͤhlt und 
durcheinander geworfen. Keine Epur von Steinen; aber eine Menge 
von zerfplitterten SBaumítámmen und Zweigen, die überall mit dem 
Erdreich hervorgetrieben waren, und bie bier uno ba eine fofdye Rage 
hatten, ba ihre aufrechten Spisen aus ber feitwärts gefchleuderten Erde 
hervorftachen. Einige von ihnen waren nod) ganz hart und holzig, an: 
bere aber zerbrechbar und in eine torfige, leichte Maſſe verwandelt, fo baf 
man die unmerklichften Uebergänge von einem Zuftande in den andern 
wahrnehmen konnte. Das durchbrochene und emporgetriebene- Erdreich 
felbft beftand ebenfalls aus ſchwarzen, torfartigen ` leichten Maffen, 
die an vielen Stellen in parallelen von einander lösbaren Schidyten von 
3 bis 6 Zoll Mächtigkeit übereinander (agen; Die aus den Spalten 
unb Zwifchenrdumen emporgetriebenen Maffen aber ſchienen in einem 
fhlammartigen, flüffigen Zuftande gewefen zu fein, ‚hatten eine ſchwaͤrz⸗ 
liche Sarbe unb waren (jet) zu unregelmäßigen höcerigen Kruſten ers 
hattet. Einige von den zur Seite geworfenen Kruften, bie eine Di 
von 5 bié 8 Fuß batten, waren durch unten fdjmale, oben aber brei: 
tere (7 bis 10° breite) Spalten von einander getrennt -und auf da 
folche Art in die Höhe gehoben;, daß ihre einander gegenüberftehenden 
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Ränder am hoͤchſten (agen, unb daß ihre äußere Oberfläche einen Win: - 
" fel von 30 bis 450 bildete. Dabei bewiefen aber bie einzelnen Reis— 
pflängchen , welche diefen ihren Abhang mod) bekleideten, daß fie fi vor: 
her in einer horizontalen Lage befunden hatten. — Aus der Xiefe ber 
»Epalte ragten Schlamm und Torfkruſten mit Splittern von Baum: 
ſtaͤmmen hervor. 

Die Javanen — uns, daß unter ihnen die Sage gehe, dieſe 
Stelle fei vormald (in uralten Zeiten) von Wald bedeckt geweien, an 
deſſen Plage man nachher Reisfelder angelegt, — eine Sage, welche burd) 
bag Vorkommen von Zerf unb von theilweife nod) unveränderten Baum: 
ftämmen mehr, ald Wahrſcheinlichkeit erhält. 

Es fcheint demnach, als fei diefer Ausbruch als eine bloße Wirkung 
bydroftatifcher Gefege zu betrachten, fo daß das ganze Phänomen 
auf dem Drude fchlammig :flüffiger Maffen beruhte, die, von den höhern 
(nad) bem Ungarang zu anfleigenden) Gegenden des Thales herabmir: 
end, tiefer unten hervorbrachen, wo bie fie bedeckende Krufte am bünmn: 
fen war, ober wo fie an ihrer weiteren Bewegung vorwärts burd) ein: 
fefteres Grbreid) gehindert wurben. 


Sumbing. 


Wir begaben und von Magelan aus den 1. Suni nad) dem Cum: 
bing zu auf bie Reife. Das Wetter war febr. heiter, ganz verfchieden 
von ben feuchten Mebeln, welche in ben Frühftunden der brei vorher: 
gegangenen Tage fid) im Thale gelagert hatten, und bie fid) erf gegen 
8 bis 9 Uhr aufzulöfen pflegten. WBielleicht batte aud) ein Gewitter, 
das am vorigen Abend feinen Donner über Magelan rolfte, und deſſen 
SRegenfttóme von 5 bis 7 Uhr herabfloffen, viel zur Dermehrung der 
Ducchfichtigkeit der Luft beigetragen. Denn biefe war fo rein, unb bie 
Abhaͤnge des Cumbing, von feinem Fuße an bis hinauf auf feinen 
zadigen Gipfel lagen, von ber Morgenfonne befchienen, in folcher Klar: 
heit vor und, daß wir den Berg für viel kleiner hielten und ihn an 
3000 Fuß niedriger fhägten, als wir ihn nachher fanden, 

Er erfheint völlig baumlos, nur mit Grasmatten bebedt, bie ihm ` 
einen bleichen, lichtgruͤnlich-grauen Schmelz ertheilen; bloß in den höhern _ 
Megionen, befonders in den Längsklüften, nimmt man einige dunflere 
Fleckchen wahr, die von jungen Gebüfchen herrühren. Diefe Eahle Be: 
fchaffenheit beë Sumbing läßt alle feine herablaufenden Joͤche mit ihren 
Verzweigungen genau erkennen, deutlicher, als fie bei anderen bemaldeten 
Bergen zu fehen find. Vom Kraterrande nad allen Meltgegenden hin 
bivergirend, laufen fie anfangs gerade, dann in gefhlängelter Richtung 
herab, fíd) nad) unten zu in immer mebre fpaltend, und butd) eine 
gleiche Zahl gleichgerichteter Kluͤfte oder Laͤngsthaͤler von einander ger 
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trennt, Sie find zwar ſehr zahlreich, aber rundlicher, von flacher Ober: 
fläche, fo wie ihre Zwifchenthäler minder fchroff und minder tief find, 
als die vieler anderen javanifhen Berge, 3. $8. be8 Merapi, welcher nur 
aus wenigen, weit vorfpringenden Felſenjochen befteht. Es femmt baher 
bem Sumbing die Geftalt eines abgeftugten Kegels zu, indem die Klein! 
heit feiner Rüden und bie aleid)fórmige, regelmäßige Neigung berfefben 
bie Kegelform wenig beeinträchtigt. 

Mir überfegten ben Progo im 2.91.2. vom Berge auf einer Toma: 
(en Brüde, bie, aus Jatiholz gezimmert, in einer Höhe von beinahe 
30’ über das mit Rollſteinen erfüllte Flußbett gefchlagen ift. Dann 
führte uns ber Weg wieder aufwärts und bradjte uns nad) bem Dorf 
Zemangong, von wo ber Gipfel des Berges in 98. 30? gen ©. licit. 
Meereshöhe 1850 p. Fuß. Se mehr wir uns bem Drte näherten, um 
fo mehr kam aud) der Berg Sindoro (Taf. 27. Fig. 4.) zum Vorſchein, 
welcher mit bem Sumbing durch einen Zwifchenrüden verbunden (jt, aber 
von Mugelang aus nicht gefehen werden Fann, Der Sindoro ( von 
weit geringerem Umfange als der Sumbing, babei aber faft eben fe 
hoch, folglich febr (teil, Seine Spige ift in gerader Linie abgeflugt, 
wie abgefchnitten, jo daß er unter allen Bergen Java's derjenige ill, 
welcher die Form eines ſteilen, fpigen Zuderhutes am regefmäßigften an 
fid) träge. Dabei fcheinen feine Abhänge wegen ber Kleinheit feine 
Stüden und ber geringen Ziefe ihrer Zwifchenthäfer faft völlig glatt und 
eben, insbefondere laufen feine öftlihen Abhänge fo fanft, fo gleid: 
mäßig in bie Ebene herab, daß man fein. Profil mit einem Zirkel 
zeichnen könnte. Er flimmt übrigens feinem Fabien, baumlofen Anfehen 
nad) mit dem Sumbing überein; nur feine oberen Gegenden fcheinen 
mehr bebufht und mehr mit zufammenhängendem Geſtraͤuch bebedt zu 
fein, als bie feines Nachbars €&umbing. Biel unebner, ausgezadter er: 
fdint der Gipfel des legtern (af. 27. Fig. 5), wenn man ibn von 
Zemangong aus (aljo die N.N.O. u, 90.9. lichen Gegenden feines fo 
ter) erblidt. An ben Abhängen daſelbſt unterhalb des Gipfels fallen 
. bem Auge mehre belle, weiße Punkte und Fleden auf, die jebod) (mir 
wir nahher wahrnahmen) butd) nichts Anderes hervorgebracht werden, 
als bur Flechten, welche einige Felfenwände überziehen. 

Auffallend in den Gegenden von Temangong find viele ifolittt 
Hügel von hemifphärifcher (orm, bie eine Höhe von 40— 50, ſelbſt 
100 Fuß haben und ohne Ordnung und ohne Zufammenhang mit ein: 
einander in ben Neisfeldern zerftreut liegen. Man finder fie fowohl auf 
ben mefllihen Ufern des Progo, als aud) auf ben öftlihen, im ben 
Ebenen D.N.D., N.D., unb NN. lid) vom Gipfel des Sumbing. 
Cie find nur mit Gras bewachſen, einige ausgenommen, auf denen, 
von Plumerien befchattet, Gräber liegen. Die Syavanen erzählen, daß 
biefe Hügel einftimald Reishaufen gewefen, welche durch eine ergürntt 
Gottheit plóglid) in Steinhaufen und Berge umgewandelt wurden. 
Letzteres hat feine Richtigkeit; denn biet: Hügel beftehen aus Nichts 
als Steintrümmern aller Größe, bie, mit Erde und Sand vermengt, zu 
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Bergen aufeinander getbürmt find. Betrachtet man jene gleichen Hügel 
am’Fuße des Galunggung und andere Berge, mo fid) ihre Entftehungss 
art biftoci(d) nachweiſen läßt, fo fdyeint fein. Zweifel darein zu fegen, 
Daß aud) diefe Hügel burd) einen Ausbruch des Sumbing gebildet und 
dorthin gefd)feubert wurden, wo früher Reisfelder geftanden. Noch wahr: 
ſcheinlicher wird man dieſe Anſicht finden, wenn man die Lage ber Hü: 
gel in N.O. vom Berge berudfichtigt; denn auf der O. N. Seite ift die, 
Kratermauer des Sumbing (mie wir bald fehen werden) offen unb Ate 
trümmert, 

Mir begaben uns nad) bem Dörfchen Katjipit am N.N.D. Abhange 
des Sumbing. Es liegt 3876' hoch, am höchften auf diefer Seite, und 
bat keine Kokospalmen mehr, aber Bambus unb Pifang nod) reichlich, 
Oberhalb des Dorfes trifft man nur mod) einige Pflanzungen von Cy- 
tisus Cajan L. an, — (dante Sträucher von weibenartigem Anfehen, 
die, obgleich nur fehr meitläufig belaubt, bod) nicht alles Reizes entbeb: 
ten, fo lange ihre gelben Blüthen auf ihnen prangen, 

Die Urſache des geringen Anbaues diefer Gegenden liegt offenbar. in 
zu großer Zrodenheit ber Abhänge, in einem Waflermangel, ber git 
duch Einwirkung der Menfchen erzeugt wurde. Alle Klüfte des Sum: 
bing in gewiffer Höhe, fo wie aud) bie des benachbarten Sindoro, find 
troden, faum daß mod) in einigen ein kuͤmmerlicher Waſſerſtrahl 
ſickert; aber alle feine Abhaͤnge find auch waldlos und kahl. Man ver: 
gleiche hiermit den Waſſerreichthum des Lawu, des Ungarang und der 
Sübdfeite des Merapi, Bergen, auf denen ſchattige Urwaͤlder prangen. 

Diefes rüdfid)télofe Ausrotten der Wälder erzeugt, außer der Tro— 
denbeit, aud) nod) Dolzmangel. Schon wiffen die Bewohner am 
Buße bed Sumbing nicht mehr, wo fie ihr Brennholz hernehmen follen, 
‚und um fih ein Paar Reiler und kuͤmmerliche Baumſtaͤmme zu ver: 
ſchaffen, müffen fie 10,000’ bod) in den Krater fteigen, wo fid) nod). 
alte Sbibaubien und Akacien finden, die, wenn die Bevölkerung zuneh⸗ 
men follte, aud) bald verfhwinden würden. Die Pfade, welche dadurd) 
gebildet werden, — Holzwege, — erblickt man faft auf allen den zahl: 
reichen Jochen des Sumbing, auf denen fie fid) bis zum Krater hinauf: 
fchlängeln. . Das frevelhafte Abbrennen ber Wälder, welches die Java— 
nen fo febr lieben, follte daher von Seiten ber Regierung verboten 
werben, wenigftens oberhalb einer Region von 4000 bis 4500 Fuß, 
wo doch weder Kaffee nod) andere Gulturen mehr betrieben werden. 
Denn nah Maaßgabe, wie die Wälder verfchwinden, wird aud) bie 
MWaffermenge abnehmen, welche in einem Steíélanbe, wie Java, ein 
unerläßliche® Bedingniß zur Sruchtbarkeit des Bodens ijt. 

Bon Katjipit fliegen wir am andern Morgen (2. Suni) um N. 9.9 
Abhange des Berges hinauf. Die Kühle des Morgens (Temperatur vor 
Sonnenaufgang 649 F. — 14, 22 R.) befchleunigte unfer Klimmen, 
welches überhaupt durch ben vortrefflichen Meg, den die Gefälligkeit des 
Herrn Refidenten Hartmann zu Magelan, der ung felbft begleitete, bis 
in den Krater hatte. bahnen laſſen, lebt erleichtert ward, Er ER im 
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Allgemeinen auf ber Höhe eines Ruͤckens hinan, an beffen fteilten Stel: 
len Zreppen in bag Erdreich gehauen waren; nut einmal wand er (id), 
einige Selfenwände umgehend, durch eine Kluft. Bald hatten wir bie 
. Region, in der man vom flachen Rande aus die dunklen Flecke wahr: 
nimmt, welche bloß aus jungen Gebüfdyen der Inga montana befteben, 
butd)manbert unb näherten uns dem Gipfel des Berges. Hier laufen 
einige breite S(üfte herab, beren Trachytwaͤnde bie unb ba zu Tage 
gehen und auf einander liegende, flarkgeneigte Schichten bilden, — (Taf. 
27. Fig. 6.) Diefe Schichten aber find wieder von vertikalen Spal— 
ten durchzogen, fo daß Felfenblöde von mehr oder weniger beuttíd) £u» 
bifher Form umfchrieben werden. Nach bem Grunde der Kluft zu 
verbergen fid) die Felfen im Erdreich, 

Der Berg blieb gleich Eahl und baumlos, nur mit Gráfern, benen 
fid) nad) dem Gipfel zu Plantage, Thalictrum, Biola : Arten unb 
andere zugefellen, bebedit, Hie und ba ein junger Ingabuſch, oder ber 
vertrodnete Stamm einer Thibaudia. Bereits um 10 Uhr langten wir 
in einer Gegend nórblid) unter dem Krater an, mo die Sleichmäßigkeit 
des Abhangs durch gewaltige Steintrümmer, bie fchroff hervorragen, und 
durch Felfenwände, bie fid) nad) N.D. vom Berge hinabfenken, unter: 
broden wird, — und fchritten weiter vor auf Pfaden, die am Fufe 
ber W. (iden Kratermauer zwifchen umberliegenben Blöden babinfübren. 
Dieſe Gegend Debt febr wild aus und fpricht von gewaltfamer 3er 
ftüdelung mächtiger Felfenwände. Die Verwüftung muß furchtbar ge 
melen fein, denn die tiefenmäßigen Trümmer liegen bier zu Bergen auf 
einander gethitemt unb füllen die ganze N.D. liche offene Gegend bes 
Kraters aus, fid) nod) weit am Bergabhange hinabftärzend. — Einige 
von biefem Bloͤcken liegen ifolirt und ragen pfeilerartig 24 bis 50" Dod) 
empor; andere beftehen aus zahlreihen auf einander gehäuften Stüden 
unb bilden Thürme und Burgen, auf bem Gipfel von Thiyaudias und 
Ingabaͤumchen gekroͤnt, waͤhrend ihre Waͤnde nackt und oͤde ſind. Das 
uͤppige Vorkommen dieſer Waͤldchen, welche ſich frei in der Luft erheben, 
die große Dicke der Baumſtaͤmme, welche in den Felſenſpalten wurzeln, 
deuten darauf hin, daß dieſe Vegetation ſeit einer langen Reihe von 
Jahren ungeſtoͤrt in ihrem Wachsthume fortgeſchritten ſei. Die Kanten 
der Felſentruͤmmer ſind ſcharf, ihre Flaͤchen glatt; uͤbrigens aber ſind ſie 
von ganz unregelmaͤßiger und unbeſtimmbarer Form; einige von ihnen 
haben eine ſolche Lage und find dergeſtalt auf allen Seiten ſenkrecht ab: 
geftürzt, bag man glauben follte, bie Baumgruppen, welde fid) auf 
ihren Epigen erheben, fein Alter, al8 die Verwuͤſtung, wodurch die 
Zrummer gebildet wurden, und ber Pfeiler Tel ein ftehen gebliebenes 
Ctüd der Kratermauer, die mit Wald bebedt mat, Aber aud) bit 
ganze fibríge mod) (tebenbe Mauer ift auf das Ueppigfte mit diefen 
Baumformen überwuchert; bie Thibaudien, Akacien und Gnaphalien (Gn. 
jàvanicum) gruppiten fid) gar lieblich unter einander und breiten ihre 
immergrünen Zweige mit purpurnen, gelben und weißen Blüthen über 
ben Trümmern aus, die wie ein Leichnam, mit Kränzen geziert, erfcheinen. 
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Selbſt an ber fteilften innern Wand ber Mauer, ba, two dieſe nur ben 
geringften Borfprung bildet, ſtreben ihre Enorrigen Stämme empor. 
Mirgends aber. ftehen fie fo üppig, nirgends fo waldaͤhnlich zufam: 
menbängend, aí8 auf dem N.D; lichen Zrummerterrain, welches, al8 un: ` 
zugänglich, von der vernichtenden Art des Menfchen bis jegt-verfchont: 
geblieben. Schon aus der Entfernung unterfcheidet. man bert das bräuns 
lide Grün der in die Breite gedehnten Snga von den runden, weiß: 
lichen Kronen bes Önaphalium’ $, oder von der Raubfülle der. S 5ibaubia, 
beren jungen Blätter in. Purpurröthe glühen. 

Mir. (d)rittem in den mit Buͤſchelgras (Festuca . nubigena hy. 
bemadfenen. Zwifchenräumen der Zelfen vor, bem N. S. den Theile bet 
Mauer zur Rechten, und befamen die W. liche Mauer zu. Geficht, welche 
fid) in einen hohen, alle andern. bod) überragenden Pfeiler emporthuͤrmt. 
Gleich einigen Winden am Bergabhange, find aud) die Felſen biefes 
Spfeifer8 oder diefer Kuppe durch horizontale und vertikale Spalten in 
unregelmaͤßig kubiſche Stuͤcke getheilt, die fentred)t auf einander ruhen 
und an eine fäulenartige Abfonderung erinnern. Ehe wir nun das ums: 
gleich erhobene Innere ded Krater betraten, in bem wie tief unten, 
eng von Felfen umſchloſſen, eine Eleine Sandflähe mabrnabmen, auf 
welcher Waſſer geftanben hatte, erjliegen wir-erft die höchfte W. Kuppe, 
um unfere Barometer: Beobachtungen auf dem bó d) (en Punkte des Ber: 
ges anzuflelfen, unb um von ba alle übrigen Kratergegenden in ihrer. 
relativen Lage beffer überfehen zu fónnen, — Wir erllommen daher die 
Mauer in einer ihrer niedrigften Gegenden in N.D. und gingen ihrem 
Rande entlang, einen Halbkreis befchreibend, jener Kuppe zu. An eis 
nigen Stellen iff ber Rand völlig fdatf, bloß aus Felfenblöden — bee 
ftehend, bie Uber einander gelagert und inmenbig fenkrecht abgeftürzt find : 
(ſiehe Taf. 28. Fig. 1); bod) haben diefe- Bloͤcke eher bag Anfehn, als 
feien fie bur Zerberftung oder Ablöfung der Mauer entftanben, al$ hinauf: 
gefchleudert: worden. Diele derfelben (bod) nicht alfe) ſchienen reich an Mag: 
neteifen, indem Pe eine auffallende Wirkung auf die Madel Auferten, 
Range mußten wir Elimmen und mande Umwege machen, um Klüfte 
unb. fenkrechte FSelfenwände zu vermeiden, deren mehre fid) von bem 
N.W. lichen Kraterrande hinabziehn, ehe mir (nad) 11 Uhr) auf der 
höchften Kuppe ankamen. Wir. waren an ihrem; äußeren Abhange binanz 
geffettett, von wo fie, auf ben Vorſpruͤngen, welche bort ihre Selen 
bilden, allein: erfteigbar (jl, 

Der Lefer möge. ung nun auf. dirfen. Luf tigen: Platz folgen und 
ſich in Gedanken mit ung bem rauhen O.S. O. Winde ausſetzen, bet 
mit ſtuͤrmiſcher Gewalt daruͤber hinwegſtreicht. Wir erſtarrten dermaßen 
vor Froſt, daß wir kaum noch vermoͤgend, waren, den Bleiſtift in der 
Hand zu halten, und doch ſanken die Thermometer nicht unter 540(9,78 R.) 
herab. Das Queckſilber war auf 516 Millimeter gefallen, ſtand alfo 
noch faſt 6 Millimeter tiefer, als auf dem | Zong um diefelbe Tageszeit. 
— Meereshoͤhe 10,348 Par. u$! — Sm Zenith war der Himmel 

rein, aber unten (ag ein weißes Wolkenmeer ansgebreitet, welches das 
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ebene Land völlig unfern Blicken entzög. Nur einige bunkle Bergfpigen 
tauchten, gleich Eegelförmigen SInfeln aus bem Dcean, daraus hervor, 
namentlih der Sindoro im N.W. (Taf. 28. Fig. 2), und hinter bem 
Cinbore, ein Paar Grade nördlicher, ber G. Prahu; diefer ziehe fid) 
hinter dem Sindoro hin und verbindet fid) mit dem Dieng’fhen Hoch— 
| gebirge, von dem man einige Xheile zur Linken des Sindoro erblidt. 
Der Zagal fehr fern in W. 59 gen N., ber Merapi in D.S.D., ber 
Merbabu in D. 109 gen C, unb der Ungarang in D. 35? gen MN. 

Dn der Nähe nun, unter ung, liegt der Krater des Sumbing, deſſen 
öde Mäume mit ihren Zrümmern und Felfenmauern wir beutlid) 
überfchauen. | | 

Der Kürze wegen faffen wir jedoch bie Bemerkungen, welche wir 
auf diefer Kuppe machten, mit denen, bie fid) rb nad) langem, muͤh⸗ 
famen Durchklimmen ber Kraterräume ergaben, in ein allgemeines 
Bild zufammen. 

Die Kratermauer befchreibt einen Halbkreis, bdeffen größte Convexi⸗ 
tit nad) S. W. gekehrt ift; auf der einen Seite endigt fie fi) in O., 
‚auf der andern in 90.5; fo daß ber Kraterraum in N.D. offen, von ft: 
ner Mauer begrenzt iff. Ihre Höhe op den verfchiedenen Stellen ift 
febr abweichend; bald fenft fie fid) hinab, bald fteigt fie wieder zu höhern 
Kuppen und Baden empor, bod) fo, bag nad) ber höchften W. lichen, 
pfeilerartig alle andern überragenden Kuppe die C. u. S. O. (ëm 
Gegenden derſelben die höchften, bie 90.99. lichen aber die am niedrig: 
fen gelegenen find. Nach außen zu iff fie in 98. unb S. W. am Delt 
ſten abgeftürgt, viele Selfenwände und Bloͤcke dafelbft aufmeifenb, aber 
deffenungeachtet dort üppiger, ald an andern Abhängen, mit alpinifchem 
Waldwuchſe bebedit, | 

Nah innen bildet bie Mauer eine fenkrechte Felſenwand, deren 
Maſſen, wie fdon erwaͤhnt, in mehr oder weniger deutliche prismatiſch⸗ 
fubi[de Etüde getheilt find; dabei liegen fie fo auf einander, daß fie 
= er bingezogene SBorfprünge, gleihfam XZreppen, bilden, auf denen, fo 
ſchmal fie aud) find, die üppigften Bäumchen grünen, Die Höhe dies 
fet Wand fällt febr ungleich aus, indem das Innere be& Kraters, toil: 
es Do dem Fuße der Mauer anfchmiegt, felbft febr uneben iff unb 
Berge unb Thäler bildet; am höchften aber ift bie weftliche Kuppe, welche 
fih 485 Sup über bem tiefften Punkt (0863 P. 5.) des Kraters (v 
hebt. Auch erreicht bie Wand, fo weit fie fenfredt ijf, nur an wenigen 
Stellen den Kratergrund, ba fid) (br Fuß, oft bereits von der Mitte 
ihrer Höhe an, in Gereibfel ^ und Geróllmajjen verbirgt, die einen mehr 
oder weniger geneigten, in ben Rratergrund auslaufenden Abhang bilden. 

Diefer Kratergrund nun ift nah 90.2. offen, bod) keinesweges 
bafelbft eben, fondern mit Felfenblöden ausgefüllt, die auf einander lite 
gen und eine erhöhte Gegend, gleihfam «inen. Berg bilden, der fid) 
nicht nur von ber einen Kratermauer quer über bis zur andern erftredt, 
fonbern Do aud) nod) meit in bag Innere des Kraters nad) SW. 
vorſchiebt, offenbar ben größten Raum beffelben einnehmend. Dieſer 
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üppig mit fBáumd)m bewacfene Trümmerberg ift von Bad: rop: 
verer Form, feiner SDberfláde nad aber ſehr uneben, indem überall 
mächtige Felſenpfeiler und Thuͤrmchen uͤber die andern Bloͤcke emporra⸗ 
gen. Vorn in 9 D. flürzen fid) ſeine Maſſen ſchroff und ſteil am 
Berge hinab. 

Zwiſchen dieſem Truͤmmerherge und der Kratermauer bleibt ein 
halbkreisfoͤrmiger, oder halbmondfoͤrmiger Raum übrig, der das eigent: 
. liche Krater: Innere, ben. Krater, barílellt. Er befteht wiederum aus 
drei verfchiedenen, von einander gefonderien Räumen, Der mittelfte bie: 
fer Räume ift bie höchftgelegene Gegend des Kraters, in der Mitte lies 
gend zwijchen dem Truͤmmerberge, der fie etwa nod) um 100 Fuß an 
Höhe übertrifft, und der weftlid)en Kuppe. Es ift eine Eleine, völlig 
fable Sandfläche von weißlicher Farbe, etwa 100^ lang unb 20 bis 50° 
breit, bie ihre Horizontalität, fo fcheint e8, periodifhen Waſſerbedeckungen 
verbanft. Rings iff fie mit edigen, auf einander gehäuften Steintrums 
mern umgeben, zwiſchen denen mit ſchwachem Geraͤuſch ſchwefligte Dämpfe 
emporqualmen, welche das Geftein mit einem blaßgelben Ueberzuge bes 
 beden. Auch die Fläche ſelbſt iff an einigen Stellen aufgemüb(t unb 
von feinen Deffnungen durchbohrt, denen ebenfalls ſchwache Dämpfe 
. entfleigen, und denen man fid), ba der Boden oder ift, nur mit Vors 
fidt nähern darf. Außerdem findet man zwifchen den dampfenden Fels 
fen nod) kleine Pfügen von meilid) strübem Waſſer, welches in beftän» 
dig brodelnder Bewegung begriffen tft, beffen Wärme jedoch nur 166° 
(59,56 R.) betrug, während die Thermometer in zum Kochen gebrachtem 
Waſſer auf 1939 (71,56 90.) fliegen. Die Lufttemperatur war 540 (9,78R,) 
Diefer mittlere Raum ift die einzige nod) bampfenbe Gegend des Kraters. 

Bon ihm führt eine feine, mit Geröllen erfüllte Kluft (ein Stroms 
bett) in den zweiten, viel tiefer liegenden Raum, ber zwifchen bem 
Srümmerberge in dem N. W. lichen- Theile der Kratermauer übrig bleibt. 
Dies ift eine ebenfalls fabfe, voeiglid): graue Canbflád)e von rundlichem 
Umfange unb fo vollfommner Horizontalität, bag fie ohne Zweifel zur 
Regenzeit den Boden eines Heinen Sees bilden mug. — Tief (485 Fuß 
unterhalb ber W. Kuppe) liege fie zwiſchen Felſentruͤmmern und fchrof: 
fen Wänden, welche den feinen Keffel von allen Seiten umzingeln. 

Der dritte Raum ift ein ſchmales, aber langes, etwas gebogenes 
Thal, welches fid) bem Fuße ber füdlichen Kratermauer entlang zieht, 
und welches nur durch einen Eleinen Rüden von dem mittelften etwa 70° 
höher liegenden Raume des Krater getrennt 18. Es liegt 485° über ber 
weltlichen Kuppe, alfo eden fo bod) al8 der zweite Raum, und ift zwar aud) 
völlig eben, aber mit Buͤſchelgras bewachfen. Nur einige Felfentrüm- 
mer, bie von der Kratermauer herabgeftürzt find, (agen auf dem Gras: 
boden zerſtreut. Vorn in D. oder 2.90.2. iff das Thal burd) cine 
Erhöhung aus Steinmaffen gefperrt und baburd) von einer tiefen Kluft 
gefchieden, bie fich zwifchen dem D. Ende der Krutermauer unb dem ` 
Truͤmmerberge Treff und Tell am Bergabhange hinabzieht. 

Wie kennen nur wenige Krater Java's, die wir einem Landfcafss 
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maler mehr empfehlen Eönnten, als bieten be8 Ciumbing. ` Man vers 
fege fih auf die SD. lihe Mauer, ba two fie fid) enbigt, unb richte 
feinen Bid nad) 98. Da Debt man. über das Tomate Thal hinweg, 
welches fo einfam in der bleich-grauen Schminke feines. Buͤſchelgraſes 
baliegt, ín tiefiter Tiefe des Kraters, und erblidt vorn bie mefilide 
Kuppe der SKratermauer, deren in einzelne Rippen: abgetheilte Wand 
fid) brobenb erhebt und alle andern Raͤume umber beherrſcht. Ihr büftrei 
Braun conttaffirt mit den beiden Kronen ber Ginapbatien, welche in 
ben Felfenfpalten wurzeln. Auf allen Stufen und. ſchmalen Borfprün- 
gen des Geſteins, bod) oben an der Wand, erheben fon Wäldchen dieſer 
Bäume. Und rechts vom Thale liegen jene maleriſchen Truͤmmer, welde 
in Geftalt von Pfeitern, Thürmen und feinen Burgen Über. den; Wald 
empotragen, an ihren Geiten fabf, auf ihren ſchmalen Häuptern aber 
wieder ein Wäldchen tragend, S 

Here Hartmann, deffen thätigem Beiftande auf unferer Reife in 
Magelan wir den größten Dank ſchuldig find, hatte auch bier auf bt 
S. O. lihen Kratermauer beë Sumbing einige "Hütten für uns. baum 
laffen, in denen wir Erfrifchungen und Speifen aller Art bereit fanden, 
Und bier webte bie Miederländifche Flagge bod) in.ber Luft, im brauſen⸗ 
ben O. S. Winde flatternd. 3 ! 

An dieſem | cte. trennte fid) (e8 war bereits 2 Uhr) unſere Ge 
fellſchaft. Herr rige mit den übrigen Herren flieg S.D. lich hinab nad) 
Magelan zu, während. ich ſelbſt meine Seife zurück durch. den Krater 
und herab. über Katjipi, nach bem Zorte Parahaut antrat, wo id 
übernachtete, | i 
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Sch batte. mein Staditquartier bei dem Häuptling‘ ber Chineſen 
` (Lieutenant China) genommen, ber mid) mit mixtis compositis aller 
Art bewirthete. Schweinefleifch unb Thee waren bie Hauptſachen. Die 
fee Ort wird vorzugsweiſe von Chinefen unb — Schweinen bewohnt, Beide 
find ungertrennlid); die große Anzahl ber legtern, bie in allen. Straßet 
umberlaufen, iffum fo auffallender, ba man fie in den ausſchließlich 
von Javanen (die fein Schweinefleiſch effen) bewohnten: Dörfern nit 
mals antrifft. Die Chinefen haben alle ihre Haͤuſer mit hohen, nur 
roh aus Rolifteinen aufgebauten Mauerwällen umgeben, welche den 
Straßen von Parahau ein eigenthümliches Eanalartiges Anſehn geben. 
- Aber aud) bie javanifchen Bewohner des Ortes haben diefe Gewohnheit 
nachgeahmt. Das Dorf ift rings von KNeisfeldern umgeben, in denen 
viele Steinblöde zerftreut liegen. | AE 
Am andern Morgen (am 3. Zuni) 6rad) ich beim Scheine einiget 
Kerzen nad) dem Sindoro auf und befand mid) bereits im bedeutende 
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Höhe oberhalb ber bewohnten Gegenden, als „ſich das Oſtgewoͤlbe mit 
Streifen licht zu fürben begann’, unb meine Kerzen erbleichten, Bis 
babín wat ih zu pferde gelangt; nunmehr mußte id) zu Fuße weiter 
klimmen. 

Die Abhaͤnge des Sumbing und Sindoro und ihres Verbindungss 
ruͤckens dachen ſi fid) auf dieſer Seite ſehr regelmaͤßig und gleichfoͤrmig ab, ` 
Nur eine einzige iſolirte, etwa 300’ hohe Bergkuppe unterbricht ihre 
ſanftgezogenen Linien. Dies iſt ein ſpitzer, ſteiler Kegel, der ſich noͤrd⸗ 
lich vom Sumbing da erhebt, wo die verflachten Joche beider Berge 
zuſammenſtoßen. Seine Kuppe, die jedoch noch nicht die Hoͤhe erreicht, 
zu welcher ſich der Zwiſchenruͤcken erhebt, iſt bewaldet, waͤhrend Alles 
umher kahl iſt. 

Ich ſtieg auf dem O. Abhange des Sindoro hinan, auf einem mit 
Allang-Allang bewachſenen Joche, und erreichte gegen 8 Uhr eine Hoͤhe, 
wo junge Akacien und andere alpiniſche Baͤumchen aufzutreten begannen. 
Hier wuchſen eine Viola und ein gelbblühender Ranunculus außeror— 
dentlich häufig; aud) traf ich hier (in einer Höhe von 7000’) nod) mit 
Zwiebeln bepflanzte Felder an. Die Laͤngskluft, welde biefe8 Joch von 
ben mehr S. O. lich gelegenen Abhängen trennt, formt tiefer unten (etvoa 
in der mittleren Höhe des Berges) eine Felſenbucht mit einer quer bin: 
gezogenen Mauer, in welcher bag Geſtein (Lava?) parallele Schichten von 
6 — 10^ Mächtigkeit bilder. Ein feiner Bach ſtuͤrzt fi in einfacher 
Gaécabe über fie herab. Die jenfeitigen (D.S.D. und S. O. lichen) Ab: 
hänge find mit Steinblöden bebedt, melde offenbar vom Berge herab» 
gerolft find umb fich hier auf einander gethärmt haben; Gras. unb Pet: 
nes Geſteaͤuch begruͤnt fie. 

Deutlich überfieht man von diefer Höhe aus den Zwifchenrüden 
zwifchen beiden Bergen (Taf. 28. Fig. 3), über ben eine Straße nad) 
MWonofobo führt, und ber etwas niedriger zu fein fiheint, als ber Rüden, 
welcher die Berge Merapi und Merbabu mit einander verbindet. Er 
ift kahl, wie die Berge felbft, träge aber (mehr nad) den Abhängen des 
Sumbing hin) ein Paar große Dörfer, von deren einem fid) ein breiter 
Pfad bis zum: Kraterrande des Sumbing hinaufzieht. Er folgt bem 
fharfen Kamme eines Joches, welches faft in fchnurgerader Richtung 
herabläuft, und iff offenbar als ber befte und kuͤrzeſte Weg zum Sum: 
bing künftigen Meifenden zu empfehlen. — Aug zum Sindoro aufwärts 
ſchlaͤngeln fíd) Wege von bett. | 

Der Zwifchenruden ift auffallend breit, platt unb eben, Er wird 
mehr von den auslaufenden Jochen des Sindoro, als von denen bes 
Sumbing gebildet, denn bie erftern - laufen. dem Sumbing entgegen 
und legen fi) an die Abhänge beffefben, bie fid) fteiler und fdneller et» 
heben, an. 

Sie find fo vollkommen glatt, daß ſie bei einer nur ſehr fanften 
Neigung gegen ben Sumbing zu Selfenplatten gleichen, beren Ober: 
fläche ganz eben ifl, und bie vielleicht durch avaftréme gebildet wurden, 
ah ‚gegen den Sumbing anſtoßend, genöthigt waren, fid) zu ebnen 
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und au$jubreiten, — Eine von biefen Platten ift ſchmaͤler, als bie 
Übrigen, zu beiden Seiten von einer feinen Kluft begrenzt, läuft aber 
in fhnurgerader Richtung zu bem oben erwähnten ifolirten Kegelberge 
herab, an dem fie, fíd) plóglid) enbigenb, anfigt. 

Se näher nad) dem Gipfel des Sindoro zu, um fo dichter, wald 
ähnlicher wuchfen die Baͤumchen (die nämlichen wie auf bem Sumbing), 
. alle höhern Abhänge bekleidend. Oeſtlich, dicht unter dem Gipfel, ftiej 
ih auf eine fein: Felfenbucht von etwa 30' Höhe, bie ich umgehen 
mußte, um ben Gipfel zu erreichen. Es mar 10 Uhr, ald id) oben an: 
fam, Bor mie lag ein mit Bäumen begrüntes Plateau, ohne bie Spur 
eines Kraterd oder einer Kratermauer. 

Der Herr Refident Hartmann hatte auf dieſer Platte einige Hüts 
ten ` auffchlagen und ein Fruͤhſtuͤck bereiten laſſen. Ich fand etwa 
20 Eingeborne dafelbft verfammelt, welche (burg die Güte diefes Dem) 
mit allen möglichen Lebensbedürfniffen hierher gefhidt waren. 

Nach einiger Ruhe, und nachdem id) meine Sinffrumente aufge 
hängt hatte, begann ich die 9Berbáltniffe des Gipfeld zu durchmuftern. 

Die Kuppe des Sindoro hat einen tunblidem Umfang und ift, im 
Allgemeinen, eben, fo daß ihr flacher, keinesweges erhöhter Rand ploͤh⸗ 
lid) und auf einmal in den VBergabhang übergeht. In der mehr SD. 
lihen Hälfte diefer Kuppe aber findet man einen Krater, ber — nu 
von fanft erhöhten, Bad auslaufendem Rande umgeben, — einem oda: 
len. Loche gleicht, deffen Wände fid) plóglid), ohne aus ber Entfernung 
fihtbar zu fein, binabfenfen. Seine längere Achfe ift von S. S. O. nad 
38.98.99. gerichtet und mag 2 bis 300' meffen, während bie kürzer 
nur 100 bis 150° beträgt. Senkrecht ftürzen fid) feine grauen Wände 
(&af. 23. Fig. 4) hinab in den ungleid) hohen, mit Gereibfel und 
mit Steinbroden bebedten Grund, Man nimmt an ihnen eine fiu 
lenartíge Abfonderung wahr, deutlicher, als id) fie nod) in andern Kra: 
tern Java's gefehen. Es find vierfantige mächtige Prismen von 6’ Didt 
und drüber, welche aufrecht nebeneinander ſtehen unb- (nut durch ſchmale 
Riſſe von einander gefchieden) rippenartig vorfpringen. In 2. (und 
€.2.) vom Gentrum des Kraters find die Wände am nicdrigften und 
bod) mit Gereibfel überfchüttet, fo bag es möglich ift, auf diefer Citt 
in den Grund beffelben hinabzufteigen.. In 90.90.93. aber iff der Grund 
am tiefften, und hier umfcreiben die Wände eine vierfantige ſenktechte 
Kluft, etwa 200° tief, deren Grund eine Grube bildet, in welcher Dä 
ba$ Regenwaffer anfammelt, weldyes aus ben höher gelegenen Gegenten 
des Kraters berabftrómt. Die Zeilen beier N.N. W. lichen Wände be; 
fteben nicht aus aufrechten fäulenartigen Maffen, mie in ben übrigen 
Gegenden des Kraters, fondern fie bilden hier (vor allen am der €.2. 
lihen Wand ber Kluft) Platten, Schichten, bie parallel an einander 
liegen, und die nur oben nad) dem Mande der Mauer zu ſenkrecht em: 
porragen, während fie in einem Halbkreife abwärts nad) innen gebogen 
find. Sie find, wie alles Geftein diefes Berges, Trachyt. 

Der Rand des Kraters ift mit Gereibfel und mäßig großen Ctt" 
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nen überdedt unb bat in allen feinen Gegenden faft biefelbe Höhe, nur 
in ESO. und S. S.O., dem Sumbing zu, iff er etwas niedriger und 
fenft fid) bafelbft unmittelbar in den Bergabhang hinab, ohne ert in 
eine Fläche auszulaufen. Am hoͤchſten aufgemorfen, bod) immer nod) 
febr flach, ift fein Rand ín N.N.O., einem Punkte, welcher wahrfcein: 
fid) nur 40 bis 50 Fuß über der tiefiten Gegend des N.O. lihen Pla: 
teau’8 der Kuppe erhaben ift, deren Höhe 9,682" beträgt. 

Sm 9t... unb N. nämlich ift ber Krater von einem geräumigen 
ausgebreiteten Plateau umgeben, ín welches fein Rand allmälig aus: 
läuft, und welches, nur mit Steinen beftreut, fid) bis zum Bergabhange 
Hinzieht, in den es fid) dann. auf einmal binabfenft, ohne durdy einen 
erhöhten Rand von ihm gefchieden zu fein. Ale biefe Gegenden find 
waldähnlid mit Thibaudien, mit Myrica javanica Bl. und andern 
Alpenfträuchern begrünt. Mur unmittelbar hinter der N.N. W. lichen 
Gegend des Kraters liegt, etwa 20° tiefer, als das erwähnte Plateau, 
ein Eleiner, rundlicher, £effeiförmiger Raum, ringsum von fanft erhöhs 
tem, bufchigen Ufer umgeben, während fein flacher Grund kahl unb 
fandig ift. Wahrſcheinlich ftebt hier in der Megenzeit ein feiner See. 

Bon größerem Umfange ift ein anderer, kahler, ſoͤhliger Raum, 
ein Thal, welches fid), von N. nad) €. faſt einen Halbkreis befchreis 
bend, um den erwähnten See und um den Krater herumzieht, fo daß 


| feine größte Gonveritát nad) W. fállt. Es iff bei bedeutender Ausdeh⸗ 


rung in bie Länge faum 50° breit, Liegt nicht mehr al& 10 bis 15‘ 
unter bem Kraterrande und trägt ebenfalls Spuren periodifcher MWaffers 
bebeduag am fid). Moofe (Orthotrichum) und kleine Gräfer wachfen 
bie und ba barauf, während andere Etellen völlig kahl und fanbig 
find. Auf einigen Erdklumpen ziwifchen den Steinen fand id) einen 
feinen Pilz (Baeomyces rufus K). — Zwiſchen diefem ſchmalen, gebo= 
genen Thale unb ben 98, unb 90.98, lichen Gegenden des Kraters biet: 
ben wieder etwas höher gelegene, bod) flache Raͤume übrig, bie, wie bie 
ganze Kuppe be8 Eindoro (die erwähnten zwei föhligen‘ Flächen allein 
ausgenommen), febr üppig mit Alpenbäumchen bewachfen find. Der 


Rand, welcher das Thal vom áufern Bergabhange trennt, gleicht in 
'$0.38. unb 98. einem fanft gerundeten Wulfte, in S. W. aber erwei⸗ 


tert er fid) unb bildet (mie in N. unb N.D.) plateauähnliche, flache 
Räume, 
Diele. S. W. liche Seite der Bergkuppe (ſowohl der Kraterrand, als 
das Thal und die plateauaͤhnlichen Raͤume) iſt von einer ſonderbaren 
Spalte (Taf. 28. Fig. 5) durchzogen, von einem Riß, der auf dem 
SW. Ugen Rraterrande beginnt (oder, vom Gentrum des Kraters aus 
betrachtet, vom W. lichen Rande), bann in gerader, Richtung von 
N.N.O. nad) S. S. W. fortläuft unb fid) nod) fer weit am DBergab: 


hange hinabzieht; wenigſtens fonnte id) das Ende nicht erreichen. An 


einigen Stellen ift diefe Spalte verfd)üttet, dann kommt fie wieder zum 
Vorſchein, an andern ift fie überwuchert, an nod) andern Stellen führen 
natürliche Brüden darüber hin, duch Steinbrocken gebildet, bie einen 
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Bogen befhreiben; an ben melften Stellen aber if fie nicht breiter, als 
3 bis 6 Fuß, fo daß man mit Leichtigkeit darüber hinwegſchreiten 
kann. Nur an zwei Stellen im pale erweitert fie ſich zu einem etwa 
20 bis 25° im Durchmeſſer haltenden Loche, aus denen beiden, ſo wie 
auch aus der Gegend der Spalte, welche den Kraterrand durchſchneidet, 
- mit brauſendem Geraͤuſch Schwefeldaͤmpfe hervordringen. Und bier — 
‚an ber einzigen mod) dampfenden Stelle des Vulkans — findet man 
die Spaltenwände unb die Steine in ihrer Umgebung mit einem weiß 
lich= gelben Anfluge von Schwefel bededt, welcher felbft bie duͤrren 
Stämme einiger Thibaudien überzieht, welche fid) fo hart am 
Munde der Spalte erheben, daß ihre Wurzeln binabhängen. Dieſer 
legte Umland fcheint den Beweis zu. liefern, baf die Spalte neuern 
Urfprungs iſt, als ber vielleicht Iden feit Jahrhunderten erlofhene Kra: 
ter, und neuer, ald die benachbarte Begetation. Es iff daher zu ver 
muthen, daß Dë. die Spalte bei dem jüngíten Ausbruche des Sin: 
boro (der freilich ‚völlig unbekannt iff) bildete unb plöglic eine Berg: 
gegend burd)ri, welche mit Gebuͤſch bebedt war. In S.S. W., ba, wo 
die Spalte die plateauähnlihen Räume durchſchneidet und fíd) an dem 
Bergabhange hinabzieht, iſt fie außerordentlich tief. Sie iff dort nët 
breiter, al8 5 Fuß und Dellt einen wahren Riß dar, welcher die Felfen: 
mafjen des Sindoro in zwei Hälften theilt. Noch ihr Außerfter fcharfer 
Rand iff beiderfeits mit Gebuͤſch bewuchert. Sch warf Steine hinab, 
die, fo lange man ihr Geráufd)- vernahm, feinen Grund erreichten, 
denn nad) 40 Sekunden „wurde íbr Klang, als wenn fie an ben Wän: 
ben einer Höhle anfchlügen, immer feifer und entfernter, bis man 
ibn nicht mehr vernahm, 

Ehe ich den Sindoro verließ, warf íd) nod) einen Blick in den 
Krater, den Eleinften der Infel Zong, Schon längft ſcheint feine Wir: 
fung erlofhen, denn nirgends mehr find Spuren von Dämpfen in fe 
nem Grunde zu bemerken. Dede und grau liegt. er ba, ein Felfenlod, 
von beffen Wänden das Geraͤuſch hineingeworfener Steine in bangem 
(do zuruͤckprallt. Nur einige Schwalben, die in ben Spalten ber Bud 
niften, durfchwirren feinen Raum. 


Neber die Chronik von Sumbing und Sindoro - 


haben wir Nichts erfahren. - Der Sage ber Javanen von jenen in Berge 
verrvandelten Reishaufen erwähnten wie fihon oben. Wahrfcheinlid 
wurden diefelben ‘von dem Sumbing ausgeworfen. Der Regent von 
Zemangong (ein alaubwürdiger Javane) erinnerte fíd) eines Afchenaus: 
bruchs des Sindoro, ber fich vor 20 oder 25? . Jahren ereignet haben, 
und in dem bloß Afche ausgeworfen und féim Schaden angerichtet wor: 
ben fein fol. Sf in biefem Ausbruche jener große Riß ent(tanben? 
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Mernapi. 


Neugierig, die Veraͤnderungen zu unterfuchen, welche ber Krater 
des Merapi durch den legten Ausbrud vom 10, Auguft 1837 erlitten 
haben mochte, richteten wir am A. Juni von Magelan aus unfern 
Meg auf die weftlihen Abhänge des Zwifchenrüdens zwifchen dem Me: 
rapi und Merbubu. An bieden Abhängen ziehen ſich die furdytbaten 
Klüfte (ober Djurang’s) der Ströme Pabilang, Semobo, Simping und 
anderer herab; Pe haben (mas ben Klüften des Merapi eigentbümze 
(id) (ít) einen breiten Grund bei fenfcedot. fchroff erhobenen Wänden. 
Trachyt und Lavageroͤlle aller Größe erfüllen ihren Grund, Geroͤlle, die 
offenbar in €trómen herabgeroflt find, indem eines das “andere vor: 
wärts fdjob. Dies fand namentlid) in der Eruption vom Sjabre 1822 
ftatt, wo viele Dörfer dadurch verhichtet wurden, und viele Menfcen 
um'$ eben famen, Diefe Steine bilden zumeilen zuſammenhaͤn⸗ 
gende lange Linien (Geiben, Ströme), die ba, wo bie Kluft eine 
Biegung madjt, gegen die Wand anffiegen unb fid) auf einander thuͤrm⸗ 
ten. — Eine Menge foldyer Klüfte muß man auf der Neife von Mon: 
bilan bis Sello durchklettern; die wildeſte von ihnen iſt die Kluft des 
Kali Pabilang, ba, wo fih die Sjurang Kali Apu mit (hr vereinigt. 
Ihre Wände beftehen, 100 bis 200° hoch, aus nichts als Sandfihichten, 
Eleinen Steintrümmern und eingemengten groͤßern Selfenblöden, die, 
Eeinesweges zu Breccien verkittet, mod) (ofe auf einander liegen, fo baf 
fid täglich große Maffen davon ablöfen und in die Ziefe ftürzen. Der 
Grund der Kluft ift mit Millionen Eoloffaler Gerólle ausgefüllt, zwi— 
fchen denen die Ströme hinduchmurmeln. Der Pabilang entfpringt am 
Zwiſchenruͤcken; bie Djurang Apu beginnt aber bereits bod) oben nord: . 
wärtd unter jenem Afchenrüden, welcher vom Eruptionskegel des Me: 
rapi quer gu ber öftlihen Kratermauer herüberläuft. Dort werden ihre 
Abhaͤnge durch Felſenmauern gebildet, welche dergeſtalt gerippt ſind, daß 
fie einer ſaͤulenartigen Abſonderung nahe kommen. 

Das Anſehen des Berges von Cello aus war nur wenig verändert. 
Nur die ftufenartig vorfpringende Felfenmauer des großen 90.2. lichen 
Joches in der Diurang Kandul erfchien Eahler und ſtellenweiſe ihres 
Waldwuchſes beraubt. Won ifr berichtete uns ber Gärtner von Cello, 
daß große Stüde diefer Wände im Juni und Juli 1837 herabgeftürgt 
feien. Dabei war feine ‚Erderfchütterung füblbar. Auch die übrigen 
höhern Berggegenden nad) dem Kegel zu erſchienen kahler, mit 
weißlich⸗ grauer Aide bedeckt. 

Der Ausbruch geſchah (nach dem Berichte dieſes Mannes und des 
Reſidenten von Magelan) am 10. Auguſt um 9 Uhr Morgens. Eine 
dunkle Aſchen- und Rauchſaͤule ſtieg vertikal empor und zog dann, 
vom O. Winde getrieben, nad) Magelan zu, wo von 1 bi8 3 Uhr völ: 
lige Finſterniß herrſchte. Aus fünfzig Dörfern des Bergabhanges ent: 
flohen die Bewohner nad) den tiefer gelegenen Gegenden, Die Dächer 
der Häufer zu Magelan waren mit Aſche brbedt, "Die Kluft des fati 
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$Belonfpn, bie 200° breit und 70° tief ift, füllte fid) ganz mit Aus- 
wurfsmaffen, an 2 Paale weit; baburd) wurde der Bach in feinem 
Laufe gefperrt und mußte ert anfchwellen, ehe er fid) einen unterirdifchen 
Weg duch die Auswurfsmaflen bahnen fonnte, um tiefer unten wieder 
hervorzubrechen. Einige Zage barauf fah man von Magelan aus des 
Nachts feurige Lavaftröome — deren Erfcheinung (id) jeden Abend — 
Monate lang hinter einander — wiederholte, und. bie man erft feit einem 
Monat nid)t mehr erblidte. 

Bon alle Diefem war auf Sello Nichts fihtbar, als bie Raudyfäule 
des in ein Paar Stunden geendigten Ausbruche. 

Mir beftiegen den Berg am 7. Juni. — Wir machten von neuem 
(nunmehr mit genauen nftrumenten) Beobachtungen auf den öft: 
(iden Kratermauern. Hiernach liegt (br hoͤchſter Punkt 8424" hoch. 
Das Akaciabaͤumchen, welches vormals hier ftanb, war jegt bütt und 
feines Blätterfhmudes ganz beraubt. — Viele Bergs und Felfenftürze 
hatten an den Wänden des Sjurang Kandul flattgefunden, weldyes die 
weitefte und tieffte Kluft des Merapi iſt. Faſt fenfred)t. in ſchwindliche 
Tiefe ftürzt fie fid) hinab; es fcheint, als fei hier die ganze SBergmanb 
zertrümmert oder hinabgefunten. Ihr jenfeitiges Felſenjoch iff ein ſchar⸗ 
fer Kamm, deffen Wände zu beiden Seiten Abflufungen bilden, bubei 
aber nad) Art einer Eubifchen Abfonderung mit vertifalen Epalten durch— 
zogen find. (Taf. 29. Fig. 1, wirklicher feitlicher Anblid; Fig. 2 idealer 
vertitaler Durchſchnitt der Quere nad).) 

So ward ber Merapi auf bdiefer Seite nur duch wenige, ſcharfe 
Joche (Bergleiften) zufammengefegt, zwiſchen denen drei Hauptkluͤfte, 
Diurang Kandul, Djume und Apu übrig bleiben. (S. Taf. 29. Fig. 3.) 

Mir überftiegen einen Theil des Scyladenkegeld und begaben 
und auf dem Rande ber füdlihen Kratermauer nad) bem weltlichen 
Kratergegenden. Es war bejonberé helles Wetter, welches uns erlaubte, 
die Südabhänge des Berges deutlich zu überfehen. Da fahen wir an 
ber weftlihen Wand eines Joches, welches in C. unterhalb des Afchen: 
thales nad) S. S. O. hinabläuft, Trahytfäulen (a), bie febr regel: 
mäßig waren, und mit bem Fernrohre betrachtet, vierfeitige Prismen 
zu bilden fchienen. Sie fanden vertikal, gedrängt neben einander und 
festen fo eine 2 bis 300' hohe Wand zufammen, über beren Rand (id) 
oben bie Waldung herüberwölbte. (Taf. 29. Fig. A) 

Dn der Tiefe des Krater trafen wir noch biefelbe Afchenfläche an, 
bie fdon vor zwei Jahren da gemefen, und hatten in Kurzem - ba$ 
weftliche Ende ber Kratermauer erreicht. Nur wenige Veränderungen 
nahmen mir wahr; einige Blöde waren von ber Mauer herabgeftürzt 
und lagen in ber Ziefe, ald ſtumme Mahner an die bier herrſchende 
Gefahr. An andern Stellen hatten fid) Fumarolen gebildet und Spal- 
ten, aus denen Dämpfe brangen, wo man früher keine fab. Im Gan: 
zen aber war bag Anfehen nod) daſſelbe, wie vor bem Ausbruche. 

Aber in W. bot fid) unfern Augen ein furchtbared. Schaufpiel 
bar, Hier fen£te fid) bec Schladenkegel ſchroff und fett in die Diurang 
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Belonkyn hinab, bie unmittelbar bier oben am Krater beginnt und, - 
fo weit fie ba8 Auge bis tief hinab nad) W.S. W. zu in die bebaute 
Fläche verfolgen kann, mit Steintrümmern erfüllt iff, Und biefe Steine 
rollten nod) fortwährend hinab. Ohne daß wir eine Grfdyütterung, oder 
ein beftigers Empeorqualmen von Sümpfen wahrnehmen Éonnten, [fete 
fid) in ben verfchiedenften Gegenden und in verfchiedenen Höhen des 
Kegel die Felfenblöde oder bie Schlacken von den übrigen und rollten 
hinab. Geſchah es bann, baf fie im fchnellen Falle auf einen Vor— 
fprung aufftiegen, fo ließen fie bie Hälfte ihrer Maſſe in Geftalt einer 
Staubwolke zurüd, während bie übrigen Stüde, weite Halbkreife bes 
fchreibend, in den Grund der Sjurang Belonkyn hinabflogen, aus mels 
cher ebenfalls wieder Ctaubmolfen in die Höhe fliegen. ` Diefe Griet, 
nungen, unter fortwährendem bonnernben Getöfe, erneuerten. fid) von 
Sekunde zu Sekunde und vertrieben uns inet von biefem gefahrvol⸗ 
len Platze. 
Don feurig: Rüffgen Pavoftrómen faben wir keine € put. mehr. 


Verichtigungen zur Ebronit des Merapi. 


Crawfurd, indish. Archipel (hetändifche Ueberſ. 3, ©. 509) 
giebt einen heftigen Ausbruch von 1664 an. | 

Dn den Verhandl. v. h. Bat. Genootsch. 8. Qv. e. t—17 
wird zweier Eruptionen erwähnt: 

die eine den 19. Auguft 1678, 

die andere den 17. Dutt 1786. 
Der beftige Ausbruch von 1822 ijt pen ung ſchon rige: angegeben. 

Ferner: im December 1832 warf er Aſche und Steine aus unb 
überfchüttete. ein Dorf am MW. Abhange des Berges, wobei 32 Menfchen 
um’s -Leben famen, Des neueften Ausbrudes vom 10. Auguft 1837 
ift oben Erwähnung gethan. 


Zum EES 


Der Krater be8 Merbabu, b. b. die Kluft, welche in der Mitte 
ziwifchen den ſchmalen Firften und fpigen Suppen feines Gipfels übrig 
bleibt, foll, nad) bem Berichte, den uns ein Reiſender mittheilte, wels 
her den Berg im Sahre 1831 beſuchte, nod) thätige Fumarolen ent: 
halten und außerdem nod) mehre Maffertümpel, bie in beftänbiger fo: 
chender Bewegung begeiffen find. Ihr Wafler fammelt (id) in ein Baͤch— 
(ein, welches bited) die weſtliche offene Gegend der Kluft herabſtroͤmt. 

— Java. 22 
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. Süferent. Diefes konnte im Jahre 1836 von der Höhe ber Sieten aus 
nichts Kahles im Grunde der Kluft und nichts Dampfartiges entdeden. 
Alles war mit Vegetation bedeckt. | | 


Madium. 


Nachdem wir, bie 90.983. lichen Abhänge bei Farrit, Gambian um 
Balong nod) einmal befucht hatten, festen wir am 13. Juni unjt 
Reife nad) DOften fort, auf ber Straße, welche burd) die Fläche zwiſchen 
dem Fuße des Gebirged und dem Kali Solo (erff in N.W., dann N, 
unb zulegt in 90,2, vom Gebirge) nad) Ngawie führt. Diefe Flaͤch, 
nur von den Betten dreier Bäche burd)fd)nitten, bie vom Lawu herab 
bem Solo aufltómen, ift mit ausgebreiteten Graswildniffen bebedt, in 
denen fid) Ploſſobaͤume (Butea frondosa Roxb.) zerfireuen un? 
als eine aufrecht ftehende, 3 bis 5 Fuß hohe feeartige Pflanze (Le- 
pidocoma trifoliatum J.) charakteriftifh auftritt, In umgehu: 
tet Menge fiebt man fie überall mit Allang-allang vermengt. ud 

. fchattigere, hoͤhere Satimálber ziehen fid) bin und wieder durch die Gut 
wildniß, welche einfam und wuͤſte baliegt. Mur in der Mähe ber Pol: 
ftationen, to man die Pferde wechſelt, alle A bis 7. engl. Meiln, 
findet man einmal eine einzelne Hütte, die mit, hohen Barrikaden wm 
Satiholz umgeben ift, um Tiger und wilde Schweine (bie einzigen Br 
wohner dieſer Wildniß) abzuhalten. Die Straße entfernt fid) nie wer 
ter als 2 bis 3 engl. Meilen vom Kali Solo, welder fid) am dr 
tigen Fuße eines fehr niedrigen, flachen, aber weit von W. nad) D. in 
bie Länge gezogenen Hügelruüdens entlang kruͤmmt. Diefer Rüden i 
mit ben[elben Wildniffen wie bie Ebene bebedt unb folk aus Kalkſtein 
beftehen, welcher viele. Höhlen enthält, , i 
+ .Sye Niederkaffung Ngamie liegt NO. (id) vom. Gipfel des Tag, 
an der €telle, wo fid) der Kali Madiun in den Colo mündet, Di 
Gras: und Ploffowildniffe hören nun immer mehr auf unb machen 
mehr bebauten Gegenden, Meisfeldern und darin zerftreuten Dörfern mit 
ihren Palmen Plag. Die Betten des Kali Solo fowohl, als des Mi 
biun, haben in diefer Gegend eine Tiefe von 30 bis A0: und find ib 
ver Breite nad) einander ziemlich gleich; doch iſt bie Waſſermaſſe des 
Solo, welcher fanft und geráufd)to8 dahingleitet, größer, als die Di 
Madiun, der ſich braufend zwifhen Klippen. in ben erfieun herabflur 
Diefe Klippen, fo wie alle Steinſchichten, die man In ben With 
zu Tage gehend antrifft, find eine feine fandfteinartige Breccie, bie leicht 
zu zerftücdeln ift, und bie aud) nod) größere, rundliche Trachytgeſchiebt 
(in der Groͤße wechſelnd von einem Zoll bis zu einem Fuß) eingemengi 
hält, Die Javanen nennen dieſes Gonglometat -Padas,, , Sie (inb bo 
wo (ie aus ber Mündung ded foli Madiun feruorragem, huchtig uf 
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gewafhen und bilden allerhand Höhlen und Nifchen. Hier fidetn aud 
Eleine Quellen (brodelnd von auffteigenden Gasblafen) aus dem Fluß— 
bette hervor; fie fd)meden ſchwach falzig. Ungeachtet jener Klippen und 
der ſtarken Strömung zwiſchen ihnen, ſahen wir mehre Menſchen be— 
ſchaͤftigt, große Prauwen in ben Madiun hinauf zu ziehen; bie Waffers 
menge ín biefen Monnten (uni, Juli, Auguft) ift febr unbedeutend 
und fommt nicht in Betracht mit dem MWafferftande im Negenmouffon, 
wo nicht nur das ganze 40° tiefe Flußbett bis an feinen Rand aus: 
gefüllt wird, fondern mo öfters aud) nod) die umliegenden Ebenen über: 
ſchwemmt werden; dann iff Alles voll Thätigkeit auf den Strömen, unb 
bie Producte diefer Reſidenz (Zuder, Kaffee, Reis, Indigo, Satibalken), 
werden zu Schiff nadj Surabaya verführt. 

Wir fegten über den Kali Madiun auf einer Fähre und fuhren 
feitwärte durch eine mit Meisfeldern bedeckte Ebene, bie, nad) ber Su: 
gend der fofospalmen und nad) den Enorrigen Ploſſoſtammen, die hin 
und wieder noch ſtanden, zu urtheilen, noch vor wenigen Jahren eine 
Wildniß geweſen ſein mußte. 

Der Boden iſt noch derſelbe, wie noͤrdlich vom Lawu, ſchwarz, ſehr 
ſchwer von Gewicht, nach langer Trockenheit zerkluͤftend. Noch einmal 
muß man über das fanderfüllte Bert des Kali Madiun ſetzen; dann 
(17 Paale füdlidhy von S9tgamie) dreht fid) die Straße mehr oſtwaͤrts 
um und führt zum Dorfe Stabiun, neben welchem fich, aufer einem 
feinen Blodhaufe, nod) die Gebäude des Mefidenten erheben. Höhe 270”. 

Madiun liegt faft in der Mitte der weiten Ebene, die zwifchen ben 
Gebirgen amu unb Wilis übrig bleibt, von beiden faft gleich weit ente 
fent, Auf der Karte von Raffles ift feine Lage falfch angegeben, Der 
Samu (Vergl. Zaf. 29. Fig. 5.) liegt direct in W. Der Wilis ift ein 
minder hohes, aber mehr in die Breite gezogenes Gebirge, welches aus 
mehren febr ungleihen Bergrüden befteht. Die hinterfte (öfttlichfte), 
abgeftugte Firfte deffelben, Gabja Munkur, Liegt O. 359 gm €, 
bie mittelfte (Wilis) ift ein quer hingezogener, geferbter Kamm, deffen 
Mitte man 9. 409 gen ©. erblidt; — bie dritte, nádjfte (Gunong 
Ngebell) ift der niebrigfte Theil des Gebirges. Alle einzelnen Suppen und Fir: 
ften find burd) 3mifd)enrüden mit einander verbunden und bis oben hinauf ` 
mit dunkler Waldung bebedt, während ihr Fuß von Jatiwaͤldern um: 
zingelt ift, die in einem bleihen, fd)mugig: bräunlichen Colorit daliegen, 
fo daß man, wenn man fie aus ber Entfernung erblidt, glauben follte, 
es feien dürre, vegetationglofe Steppen. Es find aber die Blüchentis- 
pen, bie alle Wölbungen ber Tectonia umgeben, welche das bleihe Grau 
diefer Wälder hervorbringen. Noch einen minder hoben, ganz ifolirten 
Berg, ber aus Kalkitein beftehen foll, ben Gunong Pandang, erblidt man 
von Madiun in D. 359 gen N. Bon feiner ftumpf: Eegelförmigen 
Kuppe läuft ein langer Rüden aus. 

Sehe einfam liegt das Wohnhaus des Reſi benten im der weiten 
Flaͤche, faff ringsum von Steiéfefbern umgeben. Sn Often unb Suͤd⸗ 
often erblidt man die bfridpem Jatiwaͤlder, welche dort die Meisfelder ` 
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begrenzen und mett und breit die Abhänge des Wilis umfchliefen. Man 
Eönnte glauben, fid) in einem Pachthauſe auf europäifher Haide zu be: 
finden. Kaum nod) drei, oder vier Europäer bewohnen den Det. Alles 
fcheint tobt und verlaffen. Kaum hört man ein anderes Gieráufd), als 
das be8 Südwindes, ber fid) um 10 Uhr erhebt unb den ganzen Mad: 
mittag bis fpát in den Abend mit gleicher Stärke bur die Bäume und 
Gebaͤude brauſ't. 


Wilis. 


Am 17. Juni begaben wir uns 18 engl. Meilen weit ſuͤdwaͤrts 
nad) Ponoroge. Die Strafe, der wir folgten, führte bald über ange: 
baute, mit Reis, Indigo und Zucker bepflanzte Ebenen hin, bald uͤber 
Allang⸗allang⸗ ‚Streden, in denen man die Stümpfe abgefapptet Ploſſo⸗ 
báume erblift; bald durchſchneidet fie ein Studdyen jener Sariwälder, 
deren ‚breiter Gürtel fid um. den Fuß des Ngebell herumzieht, und de 
nen fid) zumeilen ein Ficusbaum, eine Akacia, $Bambuéarten und ein 
mit feuerfarbenen Bluͤthen bedeckter Plofjobaum einmifht. Mitten in 
einem folhen Walde, 11 Meilen fübmárté von Madiun (am TB. Sui 
des Ngebell), etwa 1000 Schritt von der Straße entfernt, in der Mäh 
des Dorfes Prayan, bright eine warme Quelle hervor. Das Zo: 
rain ift flad) umb eben. Die Quelle fprudelt am Fuße eines Feigen: 
baumes, ber fie befchattet, aus einem ſchwarzen, ſchlammig- moraftigen 
Boden und fammelt fid) in einem vieredigen Becken von Backſteinen. 
Ihr Waffer, das um 11 Uhr bei einer Lufttemperatur von 78? (20,44 R.) 
eine Wärme von 919? (26, 22 R.) batte, ift von falinifhem, dem Sel: 
tersbrunn fehr ähnlichen Geſchmacke. Gelbe, oderartige Sedimente. — 
$teid) an Kohlenfäure; das Becken wird nicht nur duch größere auf: 
brodelnde Gaéarten n fortwährender, fcheinbar fodjenber Bewegung erhal 
ten, fondern die Oberfläche des Waſſers ift auch in beftánbigem Auf 
braufen begriffen, was von feinen, fid) entwickelnden Luftbläschen ber 
rührt, Die Waffermaffe, in einem Bache entfftómenb, ift bedeutend; 
aud) fdeint die Duelle [don feit langen Zeiten unter den Einwohnern 
befannt zu fein, ba man in Stein gcehauene Bilder dabei finder, Fi: 
guren aus der Mythologie der Hindu darſtellend. 

Das Hauptdorf (Deſſa) Ponorogo liegt in der Flaͤche am S. W. 
[idem Fuße des Ngebell; man erblickt bie hoͤchſte Kuppe dieſes Gebirget 
in O. 30° gen 9L, bie hoͤchſte S.W. liche Suppe des Wilis aber, ge: 
nannnt Jjonbto fni, in D. 79 gen N. Beide find ein [angbingego- 
gener. Rüden, ber fid) unregelmäßig in mehre Suppen erhebt. Der 
Lawu in 99. 359 gen N. 

Ueberall, von Madiun bis Ponorogo, mo In ben Flußbetten, oder 
an den Seiten ber Wege Wände von einiger Höhe entblóft find, 6t 
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merkt man baffelbe. trachytiſche Truͤmmergeſtein Padas, welche man in 
den Betten der Ströme Solo und Madiun findet. Bald gröber,. bald, 
| feinet, Siegen ſolche Breccien in: parallelen Schidten von 1 bis A und 
mehr Mächtigkeit horizontal über einander, in Schichten, bie offenbar im 
verfchiedenen Zeitabfchnitten mad) einander gebilbet: wurden, indem bie. 
tiefer liegenden, ihrer Härte unb Feftigkeit nach, wirklichen Felſen gleichen, 
während die oberften zuweilen nod) aus lodern Anhäufungen von Gries; 
und Sand beitehen. Betrachtet man jene- Sand» und Geröllicichten 
be8 Merapi, die zuweilen 100 Fuß und darüber aufeinander gehäuft find, 
und die man burd) Zertruͤmmerung größerer Bloͤcke, oder burd) Sand: 
ausbriche des Vulkans nod) täglich. vor feinen Augen entftehen fieht, fo 
ift man veranlaßt zu glauben, daß biefe Padasfteine des Sall Solo unb. 
Madiun auf cine ahnliche Art entftanden, nämlich in nod) lofem Zus 
flande von den Bergen Lamu und Wilis ausgeworfen und nadjber. burg 
firömende Gewäffer bis weit hinab nad) der Ebene von Eurabaya ge: 
führt worden feien. ` ' Ä | 

. Mir fliegen von Ponorogo aus an ben Abhängen des Ngebell binan, 
um einen See zu befuchen, den man ung, als in biefen Bergen liegend, 
bezeichnet hatte. Unfer Führer war ein’ javan’icher Häuptling, ein Ras 
den: Pati, beffen Willkür wir ung auf diefer Reife, wenigſtens binfichts 
lid) ber Wahl der Uebernachtpläge, hatten anvertrauen müffen. Er 
batte ein Gefolge von etwa 20 Mann bei fid umb war fein Freund — 
forcirter Märfche. | dë | 

Die zahlreihen Rüden des Ngebell find febr oft unregelmäßig in 
einander gefhoben, im Allgemeinen aber, ber Steigung der Gefammt: 
Bergmaffen gemäß, ihrer Länge nad) abwärts geftredt. Tiefe und weite 
&6áler fchlängeln fid) labyrinthiſch zwilchen ihnen hin, mit öfters fehr 
Ichroffen Wänden, . Aber Alles, Klüfte, Wände und Firften find mit 
Waͤldern bebedt, deren prächtiges Grün alle Niancen durchläuft. Die 
dürren, beiden Jatiwaͤlder, big am Fuße des Berges vorferr[d)en, mets 
ben bier ‘verdrängt durch ein ungleich fd)ónere$, fchattigeres Gemi[d) von 
Ficus: Arten, Artocarpen und Akacien, welches nur zuweilen burg eine 
Graéfirede unterbrochen wird. Befonders find zwei Acacien » Arten. biet 
vorherrfchend, welche die Phyfiognomie diefer Waͤlder bedingen; bie ere 
ift Pie einfach gefiederte Inga gracilis J. (werruh). Schlank erheben 
fid) ihre Stämmen und theilen fi in lange, aufwärts gefchlängelte 
Aefte, bie, nebft den Stämmen, an ihrer weißen ober weißlihen Farbe 
(don aus großer Ferne fennbar find, unb bie ba, wo fie gebrángt 
fteben, faft das Bild eines Birkenwaͤldchens wiedergeben. hr loderes, 
weitläufiges Laub iff mit der rörblichen Farbe ihrer Schoten gemi(d)t, bie 
in großer Menge von den Zweigen herabhängen. 

Die zweite ift Inga umbraculiformis J. (eeng - on), eine 
ungleich größere und höhere. Ihre Stämme: (hellen fid) erft höher oben 
in Zmeige, die, gleich dem Stamme, eine dunkelgraue Farbe Haben und 
in faft horizontaler Richtung nad) den Seiten hin ausgebreitet find. So 
bilden fie Schirme mit fein gefiedertem, zurtem Laube, welches einen 
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prachtvollen Anblid gewährte. Wie bur ein Florgewebe blift bie Bläue 
des Himmels binburd), 

Din und wieder trifft man aud) eine Cassia Fistula an, aus ber 
ten bichter gewebtem, fehattigen Laube bie golbnen Blüchentrauben, 
die unmittelbar bem. biderm Zweigen anhängen, hervorfhimmern. Eine 
Schaar von [hmwarzen, langgefhwänzten Affen: (Semnopithecus maurus; 
(£utung. der Savanen) ſchaukelt fih auf den Zweigen beier Bäume. 
Senn fie von einem höhern auf einen tiefer ftehenden fpringen, fo bes 
fchreiben fie weite Halbkreiſe, fo bag viele der fchlanken Zweige, auf 
bie ihre Laft fällt, brechen unb mit ihnen berabfallen. - Selbft Mütter 
mit ihren Jungen an ber Bruft wagen [olde Spruͤnge. Sehr oft wer: 
den biefe Wälder duch. Kaffeegärten unterbrochen, bie ‚entweder von 
fünftlich gepflanzten Dadopbäumen, oder von ben Baumen des Waldes, 
die. man bei der Urbarmachung hat ftehen laſſen (Bosch-Koffee), felbft 
befchattet werden, Ein folcher Bosch-Koffee gewährt einen herrlichen 
Anblid; er bietet zuerft alle die herrlichen Geftalten der Waldbäume dar, 
die fíd) auf einem von Allang und Geſtraͤuch gereinigten Boden erheben. 
Sn ihrem Schatten grünen die pyramidalen Geftalten der Kaffeefträuder, 
5, 7 bis 10 Fuß 6od und mit Früchten überlaben, bie rörhlich auf dem 
bunfe(n, glänzenden Laube fd)mmern. Der Boden, fo. wie faft überall 
auf bem S9gebell und Wilis, iff bier eine dunfesbraune, lockere und 
leichte Dammerde, deren hohe Schicht faft alle Felsmaſſen verbirgt, — 
Mir fanden eine Anzahl Sjavanen befchäftigt, Kaffeebohnen zu fammeln; 
die allerbeften von biefen, — fo fagten fie, — feien diejenigen, melt 
fih in den Excrementen eines Heinen Thieres fanden, Wir fanden von 
diefem $otbe, der ganz aus zufammengebadenen Bohnen beftand und 
einigermaßen dem Ausmwurf der Hunde gleid)t, in zahlreihen Haufen 
umher zerfireut, Diefe Haufen verdanken ihre Entftehung einer Azcto- 
mys-Art (von ben Javanen Lu(w)ak genannt), weld bie reifen 
Früchte mit großer Begierde friße und die Kerne unverdaut toíeber von 
fíd) giebt. Gut, daß e8 nur wenigen faffeefdjlürfern Europa's befannt 
ift, wie die £öftlichen Bohnen, bereits durch den Darmkanal eines Marder: 
ähnlichen Thieres gegangen! 

Die unb ba liegt aud) noh ein Dörfhen, über beffenm Hits 
ten fid) ſchlanke Pinang= unb, Koßospalmen erheben. Beſonders erftere 
ſtehen an den ellen Wänden mancher Thäler zu vielen. Xaufenden, in 
ſolchem Meberfluß, daß man [ie für uríprünglid) wild dafelbit halten 
‚möchte. In fchnurgerader. Richtung ſchießen ihre Tichtgrauen Staͤmme 
100— 120 bis 150 Fuß bod) in die Luft empor, ganz oben mit einem 
Heinen Laubwipfel gekrönt; dabei haben fie überall, vom Grunde bis 
Aur Spige, diefelben Dimenfionen und überfteigen felten die - Dicke eines 
halben Fußes. Diefe große Schlankheit der Stämme, im Verhaͤltniß 
zu ihres enormen Höhe und ihres pfeilgeraden Wuchſes, geben ihnen 
ein febr. erhabenes, majeftätifches AUnfehn. Ihr Vorkommen ift fo regel: 
mäßig, daß fie gebred)felten, gigantifchen Stäben gleichen, Ww Kunft 
dorthin verpflanzt. 
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Um Morgen des 18. hatten wir bie hoͤchſte Gegend eines Thal 
randes erreicht und befanden uns auf einer Anhöhe. Da (ag in einem 
tiefen Keffel, ringsum von ‚Bergen umgeben, ein prächtiger Ger vor 
uns, aus deffen Spiegel: dad Bild der Akacien -wiederftrahlte, mit mel: 
chen bie fleilen Wände feiner Ufer beftanben find. Ge war der Telaga 
Ngebell. Den Pfaden - folgend, welche im Zickzack an ber Wand 
binabfübren, erreichten wir fein ſchmales Ufer und befticgen. eine von: 
‚ausgehöhlten Nanka (Artocarpus integrifolia) » Stämmen gebil⸗ 
bete Fähre, um feinen glatten Spiegel zu beſchiffen. Er hat einen rund: 
Lich: ovalen Umfang, fo daß fein größter Diameter, bet etwa 2000” be: 
tragen mag, vom 9090.98. nad) S. S. O. gerichtet ift. Sm Often (vom 
Gentrum) fpeingt ein felfiger- Rüden in das Waffer vor und bildet ein 
Eleines, aber fteiles Gap, welches den Eee auf diefer Seite in zwei Hälf: 
ten tbeilt unb. feinem Umriſſe eine nierenförmige Geftalt ;giebt. In 929. 
und 9098. ziehen fid) bie Ufer in einem Halbkreis um der See unb 
find fo fcheoff, bag fie einer Mauer gleihen, beren Fuß unmittelbar 
von bem Waffer befpühlt wird; aber dennoch, ungeachtet ihrer Steilheit, 
iſt diefe Wand (mie Alles umher), mit Grad unb zerſtreuten Akacien 
bewachfen, befonders mit Inga gracilis m., deren weißliche Stämme one. 
hin auf bem grünen Grasſchmelze ſchimmern. 

(Sn den übrigen Gegenden erheben fid) die Ufer viel’ fanfter; bie in 
O. fteigen allmälig immer höher zu den Kirften des Ngebell hinan, und: 
ein ſchmaler, fandiger, ‚mit ediaen Zrachytbloͤcen beſtreuter Strand bleibt 
zwiſchen ihnen und dem Waſſer übrig. In OND und in 9190.99. 
aber weichen die Bergrüden am weiteften vom See zurüd und bilden 
zwei grafige Buchten, weldye ganz fanft (n. die Höhe fleigen, beren: 
fruchtbares Grün aber zur bleibenden Niederlaffung einladet. Durch die 
öftlichere diefer Buchten, die eng und einfam zwiſchen ihrem VBergrüden 
baliegt, rieſeln brei Bäche zum See herab, deffen Strand: dafstbft mit 
Saccharum Klaga, mie mit Schilf oder Typlia 22ftten. ber europaiſchen 
Seen, umzäunt iſt. 

Nur an einer Stelle, in S.S.O. vom (Gentrum, bat der See 
einen Abflug. Hier find bie Bergruͤcken burg eine Kluft durchbtochen, 
in deren Tomaten, mit Trachytgeroͤllen erfüllten Grund die Waffermaffe 
binabriefelt, welche die Verdampfung übrig läßt. Die Syavanen wollten. 
bie Menge des abfliefenden Waffers vergrößern und flachen bag Ufer an 
ber Ausflußftelle vier Fuß tiefer durch; man begreift leicht, daß dadurch 
(für die Dauer) weiter Nichts, al8 ein tieferes Derabfallen ded Ni— 
venu’s vom Eee um 4 Fuß bewirkt wurde. 

Während unfere Ruder langfam die ftille Fläche des Sees durch⸗ 
ſchnitten, lauſchten voir den Erzählungen ber Javanen. Sie ſagten, daß 
der See nicht minder reich an Fiſchen, als an Schildkroͤten verſchie— 
dener Urt fei, welche letzteten von ihnen zuweilen im großer Anzahl ges 
fangen würden. Wir näherten uns dem öftlichen Gap und fanden, baf 
feine Felſen ebenfalls aus einer Trachytbreccie von fo geringer Gobáreng 
beftanden, bag fid) mit Leichtigkeit Stüde davon abfdjlagen ließen. Un 
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den Ufern aber lagen, außer den SBreccien, aud) fefte, edige und augit: 
reiche Zrachptbroden umher. Bon Schlacken unb folhen Steinen, an 
denen man eine Wirkung von fauren Dämpfen hätte fehen koͤnnen, 
feine Spur, obgleich der einen Halbkreis beſchreibende W. Rüden voll 
Zommen einer Kratermausr gleicht, und der ganze Kefjel des See's das 
Anſehen eines trichterförmigen Kraters hat. Seine Tiefe in der Mitte 
beträgt 260 ug, und die Höhe feines Spiegeld über dem Meere 2260". 
Die bód)fte Kuppe des Ngebell erhebt fid) in OND. vom Eee. 
Ungefähr 4 englifhe Meile fübtidyer (füdöftlicher),. beim Dorfe 
Lumpang, läuft eine Thalkluft herab, in welcher der Kali pandufan ſtroͤmt. 
Am Abhange diefer Kluft, faft im gleicher Höhe mit dem See, rings 
von Waldwuchs umgeben, findet man ein ebenes, kahles Plägchen von 
fhwarzer fchlammiger Erde. Es mag 30 Fuß im Diameter haben. und 
enthält eine. Anzahl trichterförmiger Löcher, die mit Schwefeltheilchen be 
ſchlagen find und die Xiefe von 1 bis 2 Fuß haben. In ihrem Um: 
fange ift der Boden erwärmt; einige von ihnen find erlofchen und aut: 
getrodnet, aus andern aber fleigen mit gelindem Gezifche ſchwefelige 
Dämpfe empor, unb mod) andere, find bi8 auf eine gewifle Höhe mit 
fófammigem, grauem Waſſer erfüllt, welches burd) auffteigende gasfoͤr— 
mige Slüffigkeiten in einer Art von kochender Bewegung erhalten mir. 
Das Thermometer ftieg darin auf 1429 (48, 89 9t) Wahrſcheinlich 
iff e8 bloß Siegentoaffer, welches den Schlamm zum Theil auflöft, md: 
ches aber burd) die aufíteigenben Gasarten gehindert wird, in bie Ti 
zu bringen. Etwa 1000 Schritte weiter unten in derfeiben Kluft, in 
Flußbette felbft, findet man zahlreiche Stellen, wo Salzmwaffer be 
vorfidert. An den Eeiten des Baches (eben Trachyrfelfen an, fein Bett 
aber ift mit Geröllen erfüllt, Aus den Fugen und Stigen diefer geilen 
nun, und felbft zwifchen ben Gefcieben, etwa eine &trede von . 
Schritten dem Bache entlang, dringt an zahllofen Etellen ein heißes 
Waſſer hervor (Temperatur 146° 3. (50,67 R.), das ben Gefchmad 
von Kochſalz hat, und das an den Seiten der Steine und an zufällig 
hineingeworfenen Blättern wirkliche weiße Kryſtalle von Murias Sodae 


. ín reicher Menge abfegt. Es entwicelt gelinde Dämpfe; Felſen, Geröle 
und felbft das Flußwaſſer der nádjflen Umgebung find ecbigt. Es um: 


zieht aud) die Steine mit gelblihen Kruften, die febr feft werden und 
mehr erbleichen, bod) faum bie Side einer Linie haben. — In der Re 
genzeit, bei hohem Waſſerſtande, find diefe Quellen vom Waſſer dt 


' Baches uͤberſchwemmt. 


Noch füdöftlicher, nur burd) einen Rüden von der Kluft des 
Pandufan getrennt, findet man wieder ein tiefes waldiges Thal, in bif 
fen Grunde der SBad) Bedali herabſtroͤmt. Hier, in ber Mitte obt 
Graͤſer, liegt, von Sträudyern und Bäumen: umgeben, ein Kleines, fanft 
geneigte& Pläghen mit mehren fahlen Vertiefungen. Einige derſelden 
gleichen Spalten, die 3 Fuß tief unb troden find, andere uncegelmáfi 
gen Löchern, ín denen trübes, kaltes Waſſer brodelt; bie größte aber ift 
eine cunblide Wertiefung von 5 Fuß Durchmeffer, mit fladem Grund, 
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ber 3 Fuß unterhalb der naͤchſten mit Gras bewachſenen Umgebungen 
liegt. Aus allen entwickelt ſich Kohlenſaͤure. (Kein Geruch, keine 
Waͤrmeentwickelung.) 

In den Spalten fanden wir, aufer einer Menge von Schmetters 
lingéflügein, ein Paar tobte. Schlangen, in ber größten. Vertiefung aber 
ſechs todte Individuen einer Finkenatt. Um einen VBerfud zu machen, 
banben mir ein. Huhn auf dem Grunde feft; baffefGe fing gleich darauf 
an, mähfam zu refpiriren, Tperrte den Schnabel weit auf, gericth in 
Zudungen unb frepirte nad) zwar Minuten. 

Unſer Führer brachte uns burg bie Wälder des Gebirges wieder 
abwärts in das Dorf Sinayu am Kali tjemor, füblid) vom Telaga 
Ngebell, und von da am Morgen des 19. wieder aufwärts auf bem fid) 
in die Länge ziebenden Rüden des Gebirges zum Zorte Budak. Viele 
von ben Thaͤlern, die man höher oben durchfchneiden muß, che man 
Bieden Drt erreicht, find mit Bambuswäldern begrünt. Diefe enormen 
Giráfec, ‚ftaudenartig zufammengruppirt und an ihren verfdmáterten Gips 
feln umgebogen, geben, bei bec Abmwelenheit anderer Baumarten, den Zbá: 
lern ein hoͤchſt eigentbümlidye8 Anfehen. (€. Taf. 29, Fig. 6.) 

Die Bergrüden in der Gegend von Budak find ziemlich baumíos 
und kahl, Es find Grasmatten, auf-denen Karibaue, Kühe und Ziegen 
meiden, unb bit nuc bie und ba mit feinem Gefträuch bebedt find. 

Vudak fiegt in eine Höhe von 3125 par. Fuß. Hier Debt man keine 
Akacien mehr; es fcheint, daß fid) Biet: fd)ónem Baumformen (A. mon- 
tana ausgenommen) nicht über 2000 bis 2300 Fuß erheben. Erſt et 
was oberhalb des Dorfes beginnt hier die Grenze ber Urwälder, die wahrs 
ſcheinlich durch eine frühere Kultur des Bodens in der Gegend von 
Budak ausgerpttet wurden, ba fid) in andern Gegenden des Gebirges 
ihre Grenze viel tiefer berabzieht. Die höchfte Bergfpige, Soromabi, et: 
blidt man ven hier im N. 359 g. D. — In Süden verbinden Gë 
die Abhänge des MWilis mit einem ‚Zweige des ſuͤdlichen Strandgebirges, 
mit dem Gunong Sabu. Auf: einem der Verbindungsjoche, welche 
zu dem Sabu hinüberlaufen und hier .die Gontinuität der Ebene, melde 
den Wilis-von allen andern Seitens umgiebt, unterbrechen, erhebt Dë 
eine ſchroffe, pittoreske Selfenmaffe, deren Wand fid) ſenkrecht hinabftürzt. 
Ihr Geſtein ift patallel geſchichtet mit mur ſehr geringem Fall. Es fol: 
len, nad) Ausfage der Javanen, Breccien ( padas ) fein. Man erblidt 
diefen Felſen (payang kaki):vot: hier in W. 359 9. ©. Der 
Gunong Sebu foll ein Kalkgebirge . fein: ^75. 

Die Naht über wehte ein Dorfer SD.: Mind, der am Morgen 
des 20. Syuni (Zemperatur:. 62? 5., 13,33 R.) trübe, regneriſche Wol⸗ 
fen einher trieb, hinter deren ſchwarzen Schleier (id) die Sonne verbarg. 
Wir befliegen aber. unfere Pferde und entflohen dieſem trüben Gewoͤlk; 
denn in demfelben Maße, als wir höher. Bieden. wurden die Luftfchich: 
ten beiterer, fo bag mir bald die Freude hatten, auf bie Regenwolken, 
welche bie Abhänge bei Buda, verbüllten, hinabjehen zu können, Zuerſt 
führten uns unfere Pfade nod) über ſanft verflachte Grasmatten, auf 
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denen Meine Sträucher und Halbfträucher mit bem Altang + Allang ab: 
wechfelten; insbefondere waren es Dieronin marginata J. mit (djó: 
nen golbfarbenen Blumen, erh mit ber kleineren, minder anfehn- 
lien Ethulia conyzoides L .; eine 4 bie 6 Suë bebe gabíata, bie 
nad Ochmum det (Ocymi species); ferner Melastoma malaba- 
thricum unb eine ſtrauchartige Leguminofe, Phlebosprium cytisoides 
J., deren prächtigen lilafarbenen Blüchentrauben biefe Abhänge ſchmuͤckten. 
Dann traten wir in bie fchattigen Wälder ein, die Hier vorzugsmweife aus 
Quercus: Arten, aus Engelhardia spicata und andern Amentaceen 
beftanden; amd) erhob fid) haufig zwifchen ihnen mit ſchlankem, palmen: 
artig gerade und ungetheilt aufíteigenbem Stamme, 30 bis 40° bed), bit 
Polyadenia pauciflora. — Bereits um 10 Uhr waren wir auf ber 
hoͤchſten Kuppe br8 Gunong Budak angelangt; bier verfhminden die Eis 
den mit ihren: Gefellen, und Rafuarimen treten an ihrer’ Stelie auf, um 
nunmehr vorzuberrfchen und bis bod) hinauf alle Firften des Gebirges 
zu befleiden. . Gegenüber im D. vom Gunong Budat ,. nur dburd) eine tiefe 
- Kluft von ibm getrennt, Debt man gegen eine nod) böhere Kuppe (©. 
Syjonbro fni) an, bie bier einen febr fchroffen, unerfteiglihen Abhang 
bildet unb, von bier aus (im ber verlängerten Richtung ihrer Are) geſe— 
ben, einem fpigen Kegel gleicht, ob[don fie, wie wir bald .fehen toérbem, 
das Ende eines lang hingezogenen Ruͤckens iff. Im ſchmalen Grunde 
ber Kluft zeigen fid) einige Gaécaben. 

Mir ließen unfere Pferde auf diefer erften Kuppe Budat zurüͤck und 
verfolgten unfern Weg auf einer fchmalen Firfte, in welche fid) Did 
Kuppe verlängert und bie, in der Breite zwiſchen 3 bis 10 Fuß med: 
feinb , zu beiden Seiten in entfegliche Klüfte abſtuͤrzt. Zwiſchen - diefen 
Abgruͤnden läuft fie, fid) bald fenfenb, bald fid) wieder Eunppenartig et: 
bebenb, anfangé ín nördlicher Richtung fort, biegt Pot dann aber, nad 
bem fie mebre Nebenfitſten nad) andern Suppen ausgefchidt bat, mehr 
od um und (tóft auf bie innere Wand des höchften Bergrüdens 
Dorowadi an, der fid) (für fie) im querer Richtung hinzieht. Auch 
ber wieder zu beiden Seiten  furdtbate, walderfüllte Abgründe. Im 
Sidjad hatten die Javanen einen’ Pfad zum Dorowadi hinaufge- 
bauen; wir faben gegen feine fchroffe Wand in bie Höhe, die ungeach— 
tet ihrer Steilheit mit Vegetation von Gras, Gefträuh und Gruppen 
von Kafuarinen bededt ift. Alte Felfenmaffen liegen unter einer Schicht 
bräunlicher Dammerde vetborgemponuv bie und da ragt ein Block her: 
vor, an dern man bald unveränderten,‘ mehr ober. minder augitreichen, 
bald theilweife verwitterten Trachyt erfennt.: Auch einige Steine fanden 
wir, die offenbar bur Einwirkung faurer Dämpfe jefe unb. von 
Schwefeltheilchen durchzogen waren, 

Mir führen unfere Leſet auf ben. hoͤchſten Punkt des Joches Do⸗ 
rowadi, welches zugleich der hoͤchſte Punkt des ganzen Gebirges iſt. — 
Merreshöhe nad) unferer Beobachtung 7957 par. Fuß. — Pyramidale 
KRafuarinen Erönen biefe Kuppe, tvie die Kiefer bie Anhöhen des Harzes, 
Zwiſchen ihmen fireuen fid) nod) andere Kleine Baͤumchen «in, nament: 
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tij Inga montana m., Myrica javanica Bl. unb Thibaudia ellip- 
tica Bl., von welchen legteren man einige fehr alte Eremplare mit knoͤr⸗ 
rigem, fedj8 Fuß im Umfange mefjenden Stamm antrifft. Hie und ba 
vereinzelt, breitet ein Baumfarın fein zartes Laub aus. Unter ben 
Sträuchern find es Rubus mollis J., Hypericum javanicum . und 
Phlebosprium cytisoides J., welche ben Wald zieren, und von bem. 
frautaztigen. Pflanzen wachen im Grafe zerftreut ein Tragopogon, eine 
Campanula, ein Sium, ein Thalictrum, eine Valeriana, Polygonum 
divaricatum, Plantago:Atten, Swertia javanica,:nebft ‚mehren Com- 
itis. , 
ET Um eine Ausficht zu eröffnen, ließen wir einige Kafuarinen fappen. 
Mir ffeben auf dem hoͤchſten Punkt eines Ruͤckens oder einer Firſte, bie 
in einer wechjelnden Breite von 5 bis 15 Fuß fid) in einem Halbkreiſe 
berumgiebt. . &ie beginnt füblid) mit ber Suppe Sjonbro ni, "welche 
burd) eine Eleine Kluft von ihre gefchieden (ít, und enbigt fid) nórbtid) in 
den fogenannten Gunong Liman, fo bag bie größte Gonverität der Tiefe 
nah D. fällt, wo fie den Namen Soromabi führt. . Weſtlich und WS.⸗ 
weftlich erbliden wir die tiefer gelegenen Suppen. unb Firſten, über welche 
voir unjeen Weg aufwärts nahmen; N.zweftlich aber fehen wie in einen 
tiefen Abgrund hinab, in einen weiten, tingsumfchloffenen Keffel, der fid) 
nah 909098. verfchmälert und in eine Kluft ausläuft, welche fid) in Me: 
fer Richtung am Berge herabzieht. Ununterbrochene Waldung erfüllt 
fie, fo daß man faum, durd bie Wölbungen ber Bäume hindurchſchim⸗ 
mernd, das mit Geröllen füllte Bett eined Stromes erkennen kann, 
welcher in der Kluft fließt. Diefer Kefjel iff von der innern Wand 
be$ Gunong £iman wie von einer Kratermauer begrenzt; fie ftürgt bei: 
nahe fenfreht ab, nur ein paar fchmale Felfenterraffen (SBorfprünge) 
bildend, welche fid) in parallefer Rihtung ber Quere nad) an der Wand 
binziehen. Gegenüber (in NW. von bier) ift bie Kluft von. einer mehr 
ifolirten Bergmaffe, dem Gunong Kalangan begrenzt, der auch minder 
bod) ift, und durch ein nod) tiefer Liegendes Nebenjech mit dem von 
dem Doromadi nad) bem Budak herüberlaufenden Müden zufammen: 
hängt. Der Kalangan bildet eine ſchmale, aber von D. nah W. etwas 
in die Länge gezogene Firfte, bie (wahrſcheinlich unzugänglih) nach 
“allen Seiten bin jáb abfällt und gleid)fam ein flehen gebliebenes Stud 
des Berges ift, welches bei dem einftmaligen Einſturz des Gipfels der 
Zertrümmerung, entging. n 
Drehen wir und nun nad) Dften um, fo erbliden mir aud) ba, 
anftatt eines gleichförmigen Abhangs wieder neue Gebirgekuppen, die 
fid) aus der Ziefe waldiger Zwiſchenthaͤler und Klüfte erheben und durch 
überlaufende, minder hohe Firften mit einander communiciren. Diefe 
Thalklüfte find fo weit und tief, baf fid) ganze Molfenmeere in ihnen aud: 
breiten, aus deren weißer Oberfläche die finftre Waldung ber Suppen auf: 
taud)t. Mamentlidy find e$ bie Kupren Lurup in SO., Kronong in. 
D. 15? g. ©. und Gadja munfuc in O. 59 o, 90., melde fámmtlid 
jum Wilis gehören, unb von. benen die letztere (ſcheinbar gleich hoch 
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mit bem Dorowadi) eine fdymale, aber lang; *on S. nad) M. bingezo: 
gene Firſte bildet, bie fich fchroffer unb. ſteiler, als irgend eine andere 
Kuppe bicfe$ Gebirges hinabftürzt. 

Alte biefe Firften und Suppen mit ihren Zwiſchenthaͤlern uͤberſehen 
wir nun, bis weit zum Ngebell hinab. Das Ganze erſcheint wie eine 
labyrinthiſche Verbindung von der Quere und Länge nad) in eínánbet 
gefhobenen Maſſen umb ftelle gewiſſermaßen ein Gebirgsgitter dar. 
So erhaͤlt der Wilis durch ſeine ſo weit von einander entfernten Kup⸗ 
pen und durch die nod) entfernter liegenden Joche des Sügebell einen 
enormen Umfang und befonderd eine große Ausdehnung von 929. nad) 
D., größer ald fie irgend einem ‚andern ifolirten Gebirge Java's sufommt. 

In weitere Ferne über den Wolken auftaudyenb, erkennt man von 


hier auf bec einen Seite ben Lawu in 98. 209 o N., auf der andern 


aber in DO. 10% g. N. ben lang hingezogenen, ausgejadten Scheitel des 
Artjuno und in O. 109 g. €. den nicht minder breiten Slut, hinter 
dem rechts die Kegelfpige des Smiru hervorragt, 

Als wir biefen legtern Berg, deſſen Gipfel frei von allem Gemölf 
war, mit unferm Fernrohr betrachteten, flieg auf einmal eine ſchwarze 
geballte Molke von feinem Abhange empor, ber im Nu eine Menge 
anderer folgten, fo daß fid) in weniger, al 25 Sekunden eine Rauch— 
fáule bildete, die höher als der fichtbare Theil des Berges war (S. Za, 
29, Sig. 7.) Oben breitete fie fid) in horizontaler Richtung nad) den 
Seiten zu aus, wurde jedoch leider burd) immer höher fteigende- Wolfen: 
meere unfeen Bliden entzogen. 


Chronik des Wilis. 


Ausbrüce find nicht befannt. Auch deuten bie alten Wälder, die 
das-ganze Gebirge Überziehen, unb die hohe Schicht fruchtbarer Erde, bit 
alle Felſen verbirgt, darauf bin, bag feit Menfchenaltern keine Gruptio: 
nen aus diefem Berge Etatt hatten. Beruͤckſichtigt man jedoch das 
Vorkommen jener febr mád)tiaen &anbe unb Gereibſelſchichten (trachyti⸗ 
ſcher Natur), die den ganzen Fuß des Berges umgeben und in den Bet: 
ten des Kali Madiun unb vieler andern Bäche zu Tage gehen, und beren 
fid) viele in felfenharte Breccien verwandelt haben ; betrachtet man ferne 
jene nod) beftehenden Spuren vulfani(der Ihätigkeit (die warmen an 
Kohlenfäure reihen Quellen am Fuße bes Berges bei Prayan, ferner 
bie Kohlenfäureentwidelungen am Kali bedali, die heißen Salzquellen 
unb bie nod) thätigen feinen Solfataren am Kali pandufan, nebít bem 
Vorkommen zerſetzter von Schwefeltheilen durchzogener Trachptmaffen 
auf den bód)flen Sjodjen des Berges): fo ijf man bennod) genöthigt, 3" 
glauben, daß aud) der Wilis früher ein Vulkan. gewefen fei. und ausge: 
worfen babe. Wo. inbr (rim Krater lag, ift mad) der jegigen Geſtalt 
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des Berges [mer zu beflimmen. Zwar gleicht jener Abgrund zwiſchen 
der fteilen Mauer des hoͤchſten Joches Doromadi und Leman unb ber 
. Kirfte Kalangan einer SKraterkluft, aber. der See Telaga Ngebell, der 
freilich 5697 Fuß in weiter Entfernung unterhalb dieſes Joches liegt, 
Delt die Form eines tiefen vulkaniſchen Kefjeld nod) viel. treuer dar. — 
Vielleicht war der MWilis einft ein hoher Kegelberg,, vielleicht einer ber 
höchften der Synfel, der, nachdem feine Selfenmajfen Jahrhunderte lang von 
fauren Dämpfen burd)brungen waren, zufammenftürzte und bie jegige 
breit hingezogene Gebirgsmaffe formte, deren regellos in einander geſcho⸗ 
benen, Kuppen und Firſten man daher nur als die Ruinen des vorigen 
kegelfoͤrmigen Gipfels zu betrachten hätte. Dies ift eine bloße Muth: 
mafung; daß ſolche Kataftrophen auf Syaea aber wirklich Statt hatten, 
kann, beim Gunong Ringgit biffori(d) nachgemwiefen werden. Diefer liegt 
auf. der Dftküfte von Java, ſuͤdwaͤrts gegenüber dem oͤſtlichen Theile der 
Inſel Madura. Er brannte (nad) Balentyn) im Sahre 1586 nod) 
heftig und ſtuͤrzte bann ein, fo daß jege nur nod) wenige Spuren 
feines. Kraterd aufgefunden werden können. 

Betrachten wir nun den Wilis ald SBulfan, deffen Geftalt große 
Veränderungen erlitten, — melden Einfluß mag er nun nicht mit den 
benachbarten Bulfanen Klut und Antjuno im Laufe von Syabrbunberten 
auf die Veränderung der Oberflähe und die Erhöhung der Snfel aus: 
geübt haben! denn wir wiſſen, daß fid) die Wirkung javanifcher Feuer: 
berge vorzugswrife auf das Auswerfen von großen Mengen Sant, Stein: 
gebrödel und Afche befchräntt. 

Die Hauptſtadt des Reiches Mabjapahit war, nad) ben — 
Chroniken, am Meeresufer gelegen, Jetzt liegen bie Ruinen dieſer 
Stadt, bie mit bem Reiche zwifchen 13 und 1400 unterging, in einer 
! Ebene am Kali Sebiri, 40 engl. Meilen vom Meeresftrande bei Sura— 
baya entfernt! : Ziele weite, Fläche alfo bildete fid) in einen Zeitraum 
von 1 bis. 500 Jahren unb bat ihre, Entſtehung wohl vorzugsweife gros 
Ben Maffen von Sand und Afche zu verdanken, welche von ben genann- 
ten Vulkanen ausgeworfen und burc die Gewaͤſſer weiter herabgeführt 
wurden, — Um zu bemeifen, daß fíd) die Ebenen am Fuße bec Bul: 
fane mad) jedem Ausbruche erhöhen, brauchen wir nad) feinem Hercu: 
(anum und Pompeji zu fuden; aud) in diefer Hinſicht liefert unz 
fete Infel genugfame Beifpiele. Am Gunong Guntur, Galunggung und 
Merapi fehen wir die bezüglichen Vorgänge noch täglich. oer Augen. 
Einige Gegenden am Galunggung hatten fid) 1822 duch einen einzis 
gen Ausbruch, der nicht länger als ein paar Stunden dauerte, um 50 
Fuß über ihr früheres Niveau erhöht, fo bafi faum die Wipfel ber Ko: 
fospalmen, welche dort jtanben, nod aus dem Schlamme hervorfahen ; 
aud) am meftlichen. Fuße: des Merapi. entdedte der Mefident Hartmann 
1835 einen [djnen, mwohlerhaltenen Tempel aus der Hinduzeit (dem 
Chandi munbut) fo tief in Aſche begraben, bag kaum einige Steine 
daraus hervorragten. Daß ferner ſolche Auswurfsmaffen der Vulkane. 
durch Ströme weit agoe werben. dou betorift der Ausbruch des 
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Salak im. Jahre 1699; 40 englifche Meilen weit vom Berge entfernt 
ftopften fid) die Flüffe und überfchwemmten das Land; ja auf der Rhede 
von Batavia bildete fid) eine Sandbanf, die früher von Niemandem ge 
feben mar. | 


—,— | —— 


Kediri 2c. Surabaya. 


Mir verließen einige Tage fpáter Madiun unb. begaben uns bm 
noͤrdlichen unb dann den nordöftlichen Fuße des Wilis entlang nad) ft 
diri. Bon Morden aus gefeben, fällt e$ am beutlichften ins Jug; 
welche ausgedehnte, weit von 93. nad) O. hingezogene Gebirgsmaſſe der 
Wilis (mit bem Moebeil) bilder. — Wir famen zuerft durch Yari:Wäk 
ber von meilenweiter Ausdehnung, dann, in mehr füdlicher Richtung 
uns Kediri nähernd, durch Kiara: Wälder, bie vom Gefchrei der Ton: 
zen Affen und der Pfaue wiederhallten, und unter deren fchattigen Ge 
wölben bie Straße hinfuͤhrt. Der fchmarze, fchmere Boden Ma: 
biun'$ verwandelt fid) bier immer mehr in einen Sandgrund, melcer fid 
außerhalb der Wälder, wo alle Feuchtigkeit unter den Sonnenftrahlen 
verdampft, in Staubwolken auffóft. Die Wälder felbft aber find ſchat⸗ 
tig und fübl, Cie beftichen vorzugsmweife aus Ficusbaͤumen, bere 
Stamme mit ben fäulenartigen Stügen, welche den Hauptflamm ji 
Hunderten umríngen, nicht felten einen Umfang von 50 Fuß und bac 
über haben, und burg beren bicht gewebtes, dunkelgruͤnes Laub feine 
Sonne dringt. Zu ihnen gefellen fi hohe, mächtige Akacien und eint 
Menge anderer Biume, die mir beim fdnellem Dahinfahren nicht erken: 
nen konnten. Diefes Didicht, von dem ſchoͤnen Grün ber 9totangarten 
durchwebt, bebedt meilenmeit bie Ebenen und haͤngt ununterbrochen mit 
` ben Wäldern zufammen, welche fíd) bis zu ben höchiten Gipfeln dr 
Wilis hinanziehen. : ! 

Der Oort Kediri liegt: gerade óftlid) von ber hoͤchſten Oſtfirſte be? 
Wilis (Gabja munfur), — viel näher am Gebirge, alà Madiun; denn 
faum + engl. Meile vom Orte entfernt erhebt fíd) bereits ein fanftes, 
mit ſchwerer Waldung bebedte8 Worgebirge des MWilis, beffen Saum, von 
hier gefehen, fid) den Bliden ganz anders barftelit, als. von Madiun auf. 
Er fcheint viel fchroffer, zerriffener und im fteilere, ungleichere Kaͤmme 

adt. i 

Auf der öftlihen Seite des Mefidentenhaufes, zivifchen diefem und 
bem eigentlichen Dorfe, fltómt der Kali Kediri, der viel größer, als btt 
Kati Madiun und größer, als der Kali Solo in der Gegend des Lawu fff. 
Gr trägt anfehnliche Schiffe und gewährt ba, wo fid) die Dorfwaͤldchen 
von ben beiderfeitigen Ufern herüberwölben, wo fid) bie Bogengaͤnge 
ber Bambusgräfer und bie ſchlanken Palmen in feinen Fluthen ſpiegeln, 
einen prächtigen Anblid. Ueber eine 140 Fuß lange, aus Satiholz ge⸗ 
jimmerte Brüde (die lángfte auf Java) Degaben wir ung an fein rech⸗ 
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te Ufer. unb verfolgten eine Straße, bie burg bie weite Ebene, bald 
über bebaute Gegenden, bald nod) burd) Allang-Wildniſſe und Wälder, 
im Allgemeinen in N.zöftliher Richtung nad) Curabapa führt. Sen: 
feits Kediri nehmen die fandigen Diftrikte immer mehr überbanb. unb 
bertfd)em beinahe ohne Unterbrehung bis zum: Seeftrande oer, Der 
Sand, wilder in verfchiedenartigen horizontalen Schichten übereinander 
lag, war. fo fein, baf ec fid) in glühend heiße, faft erftidende Staub: 
wolken auflöfte, welche unfern Wagen fortwährend umbülten, Ehe man 
das Dorf Wirofobo erreicht, fommt man nod) einmal durch einen ſchoͤ⸗ 
nen, fchattigen Wald, in dem. Sicudz unb Akacins Arten vorherrfchen, 
der aber mit zablreihen Sümpfen und Gräben durchzogen iff, deren 
Ufer, ganz aͤhnlich den falzigen Moräften des Seeſtrandes, von einer 
kleinen, ſtachelichen Akaeie, von. Baccharis indica, ja an einigen Stets 
fen von Acanthus ilicifelius umgrünt find. Rotang = Arten flechten 
Alles in einander. 

In. einigen Gegenden nähert fid) ber Meg wieder dem Kali ebiti, 
welcher immer breiter wird, namentlich beim großen Dorfe Japan (Dja- 
. pan), in defien Nähe ſich noch einige Ueberrefte ber alten Kaiferftadt 
Madjapapit finden. Dann theilt er fid), je näher nad) dem Seeſtrande 
ju, im immer mehr Arme, die man duch Kunft zur fBemáfferung ber 
Reisfelder vergrößert unb beliebig geleitet Dat, - 

Erſt um Mitternacht erreichten wir dad Städtchen Surabana, wo 
wir uns, theil® Barometer: Beobachtungen wegen, (da mir bier im Stande 
waren, unfere Inſtrumente bid)t über dem Niveau des Meeres aufzus 
bangen), theild um für unfere mitgebracdhten Pflanzen gehörig au forgen, 
tbeilé um und mit neuen Meifegeräarhfchaften zu verfehen u. f. vo., einige 
Tage aufhielten, und reiften dann von da nad) Paffuruan ab. 

Der Hafen, welcher Surabaya burdjfd)ntibet, umb welcher nichts 
Anderes iſt, als der Kali Mas genannte Arm des Kali Kediri, táuft, zu 
beiden Seiten burg einen Damm begrenzt, als ein gerablinigtet Seet 
in'é Meer hinaus. Begiebt man fid) auf diefem Damm bis zur Müns 
dung, fo überfieht man zu beiden Seiten: den flachen, ‚moraftigen Strand, 
der ong ſchwarzgrauem, weichem Schlamme befteht und bald mit Bru- 
quiera caryophyllacea, bald mit Br. Rhedii und bald mit Nipa 
fruticans bewachfen ift, lauter niedrigen Baͤumchen, die: da, wo fie aufe 
treten, weite Streden überziehen und: andere Pflanzen aus. ihrer Gies 
meinfchaft ausſchließen. — Zahlreiche Schiffe lagen an der Mündung — 
vor Anker und gegenüber dem fchmalen, flußähnlicen Meeres arme (im 
Norden) erblidte man die Infel Madura, bie fid) viel Höher, als bet 
Strand Java's in biefer Gegend erhebt und einem ſanft verflachten, 
[ang bingegogenem Bergrüden darftellt.. Aber aud) Java's Küfte erhebt 
fid) in ND. von bier, bei Chriffee, etwas höher unb bülbet ein kleines, 
in bie Meerenge vorfpringendes Gap. Alles Uebrige dé Bac, moraſtig, 
meevtégleid). 
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Schlammoulfane 


Abril von :Surabaya den 29. Juni. — Etwa 10 Paale füd: 
wärts von Surabaya, im ber fühligen, mit Reisfeldern bedeckten Ebene 
findet man bei den Dörfern Kalang:anjer unb Pulungang zwei Schlamms 
vulfane. Der öftlichite derſelben, welcher dem von ©. nad) N. bin: 
gezogenen Meeresftrande am nächften: liegt und drei englifche Meilen von 
ihm entferne ift, führt den Namen Gunong (Berg) Kalang - oni. 
Er ift fafl rings. von Sümpfen umgeben , bie mit bem Meere, bis zu 
bem fie fíd) hinziehen, communiciren, deren Waffer daher fafgig ift, umb 
auf deren. vielen Dämmen fid) Gebüfdfe von Bruquiera caryophylla- 
cea und andere Ctronbbáumdjen erheben. Manche von bieten Baum: 
hen. bilden aud), jedes für fid) felbft, eine Beine Inſel. Der Berg if 
eine fladysconvere Maffe, welche, fid) bei einem Diameter. von tveníaften$ 
1000 Zug nur 39 bis 35 Fuß über bie fumpfige Ebene erhebt. 
(Taf. 29. Fig. 8.) Auf ihren Abhängen, bie von ausgefchlagenen Salze 
theilhen hie und ba wie mit Reif bebedt erfcheinen, erheben fid) feine 
ſtacheliche Akacien, und ihr flacher Scheitel. ift mit einer Salfola überzogen. 
Die größte Gonveritát des Scheiteld aber wird durch das Niveau eines 
Schlammteidhes gebildet (S. Taf. 30. Fig. 1.), der etwa 20 Zuf 
breit. iſt und einen rundlichen Umfang hat. Er: befteht aus einem 
grauen, (deren, aber bód)fl feinen, volltommen (n Waffer aufgelöften 
flüffigen Schlamm, aus deſſen Niveau ſich in fefunbentangen Zwi: 
fhenpaufen Eleine, A bis 6 Zoll im Durchmeſſer haltende Luftblafen ers 
heben, bie mit febr gelindem Geräufche plagen, ohne bag bie geringſte 
Spur irgend eines befonderen Geruches, ober etwas fichtbar Dampfarti: 
ges wahrzunehmen ift. Wahrſcheinlich burd) diefe geringe, von ben auf 
fteigenden Gasblafen mitgetheilte Bewegung veranlaßt, fließt bag Schlamm 
niveau von Zeit zu Zeit bald an biefer, bald am einer andern Stelle 
über unb. bildet feine Ströme, bie langſam fecablaufen, unb bie fid) — 
anstrodnend und überall..auffpringend — in: zolldide, fee ſchwere Kru⸗ 
fien. von: hellgrauer Farbe verwandeln. Auf diefe Weiſe, bag bie alten 
Kruften ;wieder. von neuem Schlamm  überfirömt werden, vergrößert und 
erhöht fid) die Hügelmaffe von Zag zu Tag. Da man fíd) bem grund: 
lofen Schlammteiche nicht fo meit nähern: kann, um bie auffteigenden 
Gasarten aufzufangen, fo konnten wir leider über bie Natur diefer Luft: 
att Nichts ermitteln. — Die Syavanen behaupten, bag mit den Springs 
fluthen. des Meeres der Schlamm ſtaͤrker ausftrömte, — Daß übrigens 
bieje Gasentwidelungen, welche den Berg erft burg Ueberfirömung von 
Schlamm gebildet haben, früher untermerrifch waren, erleidet feinen Zwei⸗ 
fei: die ganze Fläche ift ja neuen. Urfprungs, die Sümpfe find ſalzig, 
und aud) ber Boden ift überall mit Salztheilchen geſchwaͤngert. 

Etwas weftlicher vom erftern Schlammvultan, der großen Straße - 
von Surabaya nad) Paffuruan näher, liegt nod) ein zweiter ähnlicher 
Hügel beim Dorfe Pulangang, auf bem fid) jebod) out nod) febr pi: 
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nige Spuren von Gasentwidelungen und Schlammausfirömungen finden. 
Sein Scheitel ift mit zahlreichen Broden und Trümmern rother, ges 
badener Steine bebedt, beren viele butd) das Meereswaſſer ausgehöhft 
unb gefräufelt find. Da e8 nun febr unwahrfcheintich ijf, bag man 
jemals auf einer. folhen unfihern Schlammmaffe Gebäude von Backſtei— 
nen follte errichtet haben, fo glauben wir, daß es die ſtroͤmende Gewalt 
des Kalt Kediri und anderer Flüffe war, burd) mede diefe Steine aus 
dem Reihe Madjapahit, welches nod) jegt meilenlange Fundamente ber- 
felben enthält, abwärts auf ben Meeresgrund getrieben wurden, von mo 
fie der Schlamm, welcher den Hügel bifbet, zugleich mit emporhob. 

Indem mir uns unter Allen von Zamarindenbäumen, welche 
die Straße befchatten, immer füdlicher wandten, traten mebre Gebirge 
deutlicher zum Borfchein. Der nächfte nördlichfte Berg von bieten gewährt 
einen fonderbaren Anblick. Es ift der Kegelderg Dipenanjungang 
(oder Penanjungang), beffen unteres Drittheil mit duͤſterer Waldung 
bebedt ift, mährend feine höheren von Furchen durchzogenen Abs 
hänge bis hinauf auf feinen rundlihen Gipfel völlig kahl find, mie im 
hellgrauen, ober helbräunlichen Golorit von Sand oder Steingereibfel, 
An zwei Stellen ift die Gleichmaͤßigkeit feiner Neigung unterbrochen; 
es bilden fíd) námlid) zwei abgerunbete Vorſpruͤnge, bie fid) faft alg 
fleine abgefonderte Nebenkuppen darſtellen. Uebrigens hängt er burd) 
einen Zwiſchenruͤcken mit der ungleid höheren und an Umfang reicheren 
Gebirgsmaffe zutammen, die fid) füdlich von ihm erhebt, unb die offen- 
bar nur ein Gebirgsſtock ift, obgleid) ihre drei Kuppen verfchiedene Nas 
men haben. Die öftlichfte Kuppe, von welcher fíd) ein weißer Streifen 
herabzieht, heißt Indrokilo, die weſtliche bleichgelbliche Kuppe Gunongs 
MWaliran *), und eine viel Eleinere Kuppe zwifchen beiden Aerdjuno. 
Auch das weit ausgedehnte Zingerfche Gebirge kommt mehr ófiid) von ` 
dieſem zum Vorſchein; fein Profit ftetit. eine lang hingezogene convere, 
nad) ben Seiten hin fanft geneigte Linie bar. | 

Wir bliben die Nacht zu Paffuruan, einem nicht fern vom See: 
ſtrande gelegenen, von Javanen, Chinefen und mehren Europäern be: 
wohnten Drte (Städtchen), und begaben ung am Morgen des 30. oft: 
waͤrts weiter nad) Beſuki zu. Wie bis bietber, fo ift aud) die Straße 
ferner nod) bis Probolingo, ja faft bis Beſuki bin, von Xamarínbens 
bäumen befchattet, welche ſchoͤne Alteen bilden. In der Megel Läuft fie 
eine bis zwei Paale vom Meere entfernt, an einigen Stellen nähert fie 
fíd aber dem flahen Etrande bis auf wenige Schritte. Die Ebenen 
amifden bem Fuße des Gebirges und dem Meere, welche fie durchfchneis 
det, find, neben dem Reis, aud) vorzüglich mit Zuder bepflanzt, und zahl- 
weiche Fabriten machen fid) burd) ihre bampfenben Rauchfänge be; 
merklich. Da, wo fie weniger angebaut find, erheben (id) Gruppen von 
Fächerpalmen (Borassus flabelliformis) , die zu Hunderten neben eins 
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*) Bon Gunong, Berg; 3Batiran, Schwefel. 
. Sungbubn, Sava. 23 
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ander ftehen, jedoch ein viel minder ſchlankes, majeftätifches Anfehn ha: 
ben, als Kokos⸗ unb Arekapalmen, welche bie Dörfer befchatten. In den 
Strandgegenden zwifchen Paffuruan und Befuti- kommen fie vorzüglich 
häufig vor und ertheilen denfelben ein eigenthümliches Anfehen. 

Durch folhe Gegenden, das blaue Meer zur Linken und zwei 
bampfenbe Vulkane zur Rechten, führt man unter den gaubgángen bit 
Zamarinden nad) Befufi bin, — Außer der Gebirgsmaſſe des Tinger 
erblide man nod) ben Smiru, ber hinter jenem mit feiner Raudyfäule 
hervorragt, unb je weiter man Öftlich kommt (bei und jenfeit8 Probe: 
(ingo), um fo beutlider tritt ber &umongang ins Geſicht, ein niedriger 
Kegelberg, deffen Fuß aber meiter nad) Oſten zu mit einer viel größeren 
und höheren Gebirgsmaſſe (dem Sjang oder Yang) zufammenhängt. 

Der Gípfel des &amongang ift in zwei Kuppen getheilt. Aus ber 
binterften (füdlichften) völlig fpig zulaufenden Kuppe (S. Taf. 30. Fig. 2.) 
faben wir eine hohe Nauchfäule auffteigen. Diefe Säule fam zuweilen 
mit minderer Vehemenz hervor, ja, gumellen hörte fie auf, von unten 
Sumadjé zu erhalten, trennte fid) von ber Bergſpitze und flieg in der 
Geftalt eines fd)mebenben Wolfe in die Höhe, bie fid) (mmer mehr in 
den Lufträumen ausbreitete; bann aber fdoffen neue geballte Raudy 
maffen, mit Bligesfchnelle auf einander folgend, empor, melde in weni: 
ger denn 20 Minuten wiederum eine dunkelgraue Eäule bildeten; eine 
Raudfäule, die uns halb fo bod) a(8 der ganze Berg erfhien und bie 
daher wohl in fo kurzer, Zeit zu einer Höhe von 2 bi 3000 Fuß ar 
gewachſen war! Dann (ófte fie Dot unten wieder, wurde frei, um nah 
minutenlangen Zwiſchenzeiten durch eine neue erfegt zju werden. 

An einigen Stellen, wo fid) die Straße dem Meere nähert, findet 
man auf mehr hügeligem, fandigen Boden Kleines Geftrüpp einer ftadje 
lichen Akacia, von Rhamnus-Arten u, a., mit melden fid) bie pitto: 
reske Geftalt einer Opuutia vermifht. Wir fahen diefe Pflanze fonft 
nirgends auf Zong: bier aber wacht fie in großem Ueberfluß. Ihr 
breites, ftacheliches, mit Earmoifinrothen Blumen befranztes Geäfte, über: 
haupt der gliederartige, fremde Bau ihres ganzen Gerüftes, geben diefen 
Strandgegenden eine eígentbümlid)e Phyfiognomie. Zu ihnen gefellt fid) 
eine ftacheliche Grasart (Spinifex squarrosus), bie auf dem Sande 
kriecht. 

An andern Stellen aber wachſen Bruguieren und Rhizophoren 
in großer Ueppigkeit. Namentlich ba, mo 3 engl. Meilen dieſſeits (weit: 
lid) von Beſuki ein Süden des Sjanggebirges fo weit herabläuft, daß 
bie Meereswogen feinen Fuß befpülen (Gunong tembora), trifft man 
Rhizophoren an, bie in mwaldähnlidhen SSeftánben ben engen Raum zwi⸗ 
[hen dem Meere und dem Fuße ber Hügel einnehmen, beren Felfens 
wände von ben Meereswogen buchtig ausgewafchen find. Zwiſchen bit: 
fen Buchten unb bem Rhizophorenmwalde führt in mannigfahen, malt: 
rifchen Krümmungen bie Straße bahin. Bald iff e$ Bruguiera Rhedii, 
bald? Br. caryophyllacea, bald aber audy Sonneratia retusa J. 
die wir bier zum erftenmale fahen und bie aufred)t fiehende, ſchlanke, 
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30 bis 40 Fuß bobe Bäume: bildet, aus einiger Entfernung unfern 
nordiſchen Erlen taͤuſchend ähnlich. Aber ber untere Theil ihres Stams 
mes Läuft, nad) allen Richtungen hin bivergivend, in Hunderte von Strahlen 
aus, in ein undurchdringliches Gewirr von weitabſtehenden Wurzeln, 
auf deren. Gitter fid) ber Stamm, wie auf einem Säulengerüft, erhebt. 
(€. Taf. 30. Fig. 3.) Diefe Stügen ſenken fid) in den Schlamm ober 
(befonders zur Fluthzeit) in's Meerwaffer felbft, ein Umftand, der biefe 
Ihönen Wäldchen , fo grün und einladend aud) ihre Woͤlbungen erfcheis 
nen, faff unbetretbar macht, Daß die Rhizophoren allmaͤlich neues 
Land bilden unb den Strand, ber von ihnen bebedt ift, vergrößern, 
beweift aud) diefe Gegend. Schon führt an manchen Stellen die aus 
Madreporenkalt aufgebaute Straße quer über flache, rund von Hügeln 
umgebene Buchten, bie offenbar vor nod) nicht gar langer Zeit vom 
Meere bebedt waren, 

Alte Gefteine, welche in biefem Strandgegenden auf: ben auslaufen 
ben Jochen des Zong vorkommen, find nichts Anderes, als eine mit un: 
sähligen großen SBlafenráumen butd)brungene, febr augitreiche Lava. An 
mehren Stellen fahen wir, daß die Zahl und Größe biefer Blaſentaͤume 
nad) ber Oberfläche auffallend zunahm, während die Bafis der Schichten 
faft bid)t war. Viele Meier alten Lavaſtroͤne werden von ben Wogen 
befpült und find mit Rhizophorenwäldern bebedt, Bon wo biefe Dana, 
fitóme hieher gefloffen feien, ift. zweifelhaft. Der Gunong Zong ift ein 
lang bingegogener Rüden; bod) ift vielleicht nod) niemals ein Savane 
auf feinem Gipfel gewefen. ` 

Da, wo bie Etraße nad Beſuki zu um einen jener tomantifchen 
Hügelrüden herumbog, wurden wir burd) einen ausnehmend fchönen 
Anblick uͤberraſcht. — Wir fahen, vor uns ben blauen Meeresfpieget, 
defjen Wellen, fid) in ber Nähe bes Strandes Eräufelten und weiße 
Streifen bildeten, das Ufer voller ofo&palmen, fchrellende Segel auf 
ben Sluthen, unb gegenüber, im Dften ber Bai, in bläulicyer Ferne, 
erhob fid) ein Gebirge aus dem Meere, befjen in koloſſale Pfeiler aus: 
gezacdter Gipfel fid) landeinwärts ſenkrecht binabflürgt, — Wir ſahen ben 
Gunong Ringgit vor und. (OC. Taf. 30, Fig. 4.) | 

Beſuki, wo wir bem iften Juli blieben, liegt am Seeſtrande fn 
MND. vom Gebirge Sjang, von be(jen Fuße (vom Fuße feiner auß: - 
laufenden Rüden) e8 nur burd) eine fchmale, 1—2 engl. Meilen breite, 
ganz mit Fruchtbaumwaͤldern bebedte Fläche getrennt ift. MN 





Gunong Ringgit. 


Sch beftieg Melen Berg am 2. Zuli *). — Die nah Banju⸗ 
tvangie führende Straße zieht fid) nördlic) um feinen Fuß herum, bejfen 


*) Während Herr Frige in Geſellſchaft mod) anderer Reifenden bie Gegen: 
ben bei Panurukan beſuchte. Ai 
d 23 * 
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Truͤmmergeſteine fie durchfchneidet, während fie auf ber andern Seite 
vom Meere benegt wird. In NW. aber bleibt noch ein (hmaler, mit 
Meisfeldern bedeckter Raum zwifchen Meer und Gebirge übrig. In dies 
fer Gegend’ flomm id) auf einem Rüden binan, der nad) oben immer 
fómáler zuläuft unb zuletzt eine völlig fdjarfe Firfte bitder, welche (id) 
wieder etwas herabfenkend in’ einer frummen Linie bis zum höchften 
Selfenpfeiler des Gebirges emporfteigt. Altes, was fid) bier an Steinen 
-finbet, find edige, auf einander gebiufte Trümmer einer trachptifchen, 
von unzähligen großen, glatttoanbigen Blafenräumen durchzogenen Lava. 
Diefer Lavatruͤmmerruͤcken ift theils mit Erüppeligen Jatibaͤumen, theils 
mit ftachelichen Bambuss und Rhamnusarten bewachfen, die ein febr um 
angenehmes, heißes, von Millionen Ameifen wimmelndes SDidid)t bilden. 
Bon ber Höhe der Firfte aber genießt man einer herrlichen Ausficht bii 
zum langen Bergrüden des Jjang, ber fid) faft quer durch bie Inſel 
von NW. nah) SD. zieht. . Minder hohe Rüden laufen von ibm zu 
bem Ringgit herüber, unb fo entfteht eine fchöne halbmondförmige Bucht, 
über deren hellgrüne Reisfelder und ſchattig-dunkele Dorfwälder man hins 
Debt: fie fcheimt faſt in gleichem Niveau mit dem Meere zu liegen, das 
fie früher wahrſcheinlich bebedte, unb deijen blauer Spiegel nur durch 
einen Tomaten Strand von ihr gefchieden ift. — Dn einer halbEreisförmi- 
gen Linie zwifchen den hervorragenden Epigen des Ringgit und Jijang 
zieht fich biefer bin, und bell — die weißen Fiſcherkaͤhne und Prau⸗ 
wen, die ihn bedecken, herauf. 

Jenſeits aber, oͤſtlich uͤber uns, erheben ſich die ſchroffen Zacken iM 
Ringgit, durch tiefe, ſenkrechte Spalten von einander getrennt, aber tá 
aller Steilheit mit 9Galbtoud)à bebedit, aud beren Grün- nur einige nadtt, 
meißlich= graue Wände hervorfhimmern. Diefen Pfeiler zu beflimmen, 
(dien mir in der. furen Zeit eíne8 Tages (mehr erlaubten mir die Um: 
flände nicht darauf zu verwenden) unmöglich; daher flieg id) im eine ` 
Kluft hinab, um in bem Grunde berfelben aufwärts zu einer minder 
hohen Firfte zu gelangen, die mit jenem Pfeiler jufammenbángt. Ich 
wünfchte von biefer. Firfte aus jenfeit& hinabzubliden, um mid) von bem 
Ausfehen ber jenfeitigen Bergwand, von ber etwaigen Anwefenheit eines 
Kraters, oder einer Kraterkluft, oder eines Sees zu überzeugen; denn 
fein Gingebotnet bat jemals diefen Berg befudbt. Die Wand num, an 
der ich bínabftieg, war fehr -üppig mit Piſang bewachſen. Die Yavas 
nen tranten das Waffer, welches in ben großen vieredigen Zellen der 
€trünfe, oder vielmehr der Blattfcheiden enthalten iſt, aus. deren con: 
centrifhen Lagen ber Strunk befteht. Die Quantität beffeiben ift fo be 

 beutenb, daß man ganze Krüge damit füllen fónnte, fein Gefhmad aber 
füfíid) fabe. Syd) erreichte bald darauf das Dorf Djurangsurang, 
welches im Grunde der Kluft liegt, da, mo fid) biefe öffnet, um. fid) in 
bie Sládje berabgufenfen. Sie läuft von OSO. nach 989098. herab, 
bod) fo, daß fid) ihre tiefere Gegend mehr nad) Ou. umbiegt ; man et: 
blidt daher den hohen Pfeiler des Ringgit vom Dorfe aus in $9. über 
fid. Sch flieg im Grunde ber Kluft Dinan, beren beiderfeitige Abhaͤnge 
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Felſenwaͤnde barbieten welche mit ihren Flaͤchen einander gegenuͤberſtehen; 
mehre koloſſale Stuͤcke ſind von ihnen herabgeſtuͤrzt und liegen in der 
Kluft zerſtreut. Einige von ihnen find ein Conglomerat der verfchieden: 
artigften Steine, zufammengefegt aus Trachyt, ber bald fefr fein von 
Zertur, bild febr grobfrpftallínifd), bald mehr oder minder augitreid) ift; 
ferner aus Broden von bald folider, bald bfafiger Lava — aus lauter 
heterogenen Maffen, die einen verfchiebenen Grad von Feuereinwirkung 
erlitten zu haben ſcheinen, ba einige von ihnen feff und betb, andere 
porös unb fdladenartíg find; fie wechfeln in ber Größe von 2 Zoll bis 

zu 2 Fuß und ftellen eine eben fo verſchiedene, fdymárglid)e, meißliche, 
graue oder rörhliche Färbung dar, find aber ohne fihtbares Bin: 
dungsmittel zu einem Ganzen verfhmolzen.. Andere Stüde 
beftehen aus einem dunkel: bläulih=grauen Trachyt, ber bie eigentliche 
Girunbmaffe des Gebirges zu. bilden fcheint, (inb. aber nicht ſelten auf 
ber einen Seite oberflähli in Schladen verwandelt, mit Dervorfteben: 
ben Augitnadeln, während fie auf der andern nod Die feftefte, haͤrteſte 
Selfenmaffe darftellen. _ Sch- fchritt auf einem Lavaftrom hinan, der den 
ganzen Grund der Kluft in ihren höhern Gegenden einnimmt, und bes 
fen Oberfläche vollfommen glatt, wie polírt. if. Er erhebt und fenkt 
Déi wellenförmig (wahrſcheinlich vom rieſelnden Waſſer .allmálid) fo 
ausgewafhen), fo daß ein Eleiner Bach, der Ober ihn hinabriefelt, zahl: 
reiche Gaécaben bildet. Er beſteht jedoch aus Feiner homogenen Mafle, 
fondern ift, was deren Färbung und Gefüge betrifft, aus (eft vers 
Ichiedenartigen Maffen trachytiſchen Urſprungs zuſammengeſetzt, die einige 
Zolle bis mehre Fuße im Durchmeſſer halten. Auch dieſe ſind ohne 
Bindungsmittel eng unb unzerttennbar in einander verfchmolzen, fo daß 
bie geglättete Oberfläche des Lavaſtromes roͤthliche, graue und ſchwaͤtzliche 
Flecke von. rundem Umfange zeigt und wie getáfelt erſcheint. 

Ich hatte beinahe die ſteile Firſte erreicht, welche von den hoͤchſten 
Pfeilern des Ringgit, die beiderſeitigen Kluftwaͤnde mit einander verbins 
dend, quer herüberläuft und fo die Kluft in DE, fchlieft, als brei 
Ziger vor mir aus dem Gebüfche auffprangen, ` Zwei von ihnen nah— 
men bie Flucht und entfhwanden ſchnell den Bliden — man hörte nur 
nod) einige Sefunten lang das Geräufch der zerfnidten Baumzweige, 
übet die fie fprangen; der dritte aber, ein großer Koͤnigstiger, blieb, die 
Zaͤhne fletſchend, dicht. vor mir ſtehen. 

:: Alle meine javanifchen Begleiter waren wegen Grmübung in: bem: 
Dorfe Sjurang - urang zurhdgeblieben, «und nur zwei Madureſen waren 
mir bis Bieber gefolgt. Diefe hielten tteine Hadmeffer in den Händen, 
id) felbft war nur mit einem dünnen Bambusſtabe bewaffnet. 

Ein tödtliher Schreden malte ſich auf den Geſichtern ber Madure⸗ 
ſen, ſie ſtanden ſtumm und unbeweglich, und mir, der ich noch keinen 
Tiger in der Wildniß ſo nahe geſehen hatte, war auch ganz ſonderbar 
zu Muthe. Doch fuͤhlte ich mich durch eine Art von Inſtinkt gedrun: 
gen, den Tiger anzuſchreien, was ich aus allen Leibeskraͤften that, — die 
Madurefen halfen mir — unb ſiehe da,-der Tiger, deſſen Trommelfell 
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unfer Concert, wovon bie Zeilen wiederhallten, keinesweges zu behagen 
fhien, fprang auf und entflob mit Windeseile. Wir aber waren der: 
maßen erfreut, die Anftrengungen unferer Lungen mit fo glüdlichem Gr: 
folg gekrönt Au fehen, daß mir und nicht enthalten konnten, mit unferem 
Geſchrei fortzufahren, während wir ſehr eilig und ungeftüm. unfern Rüd: 
zug antraten; unb fo erreichten wir denn rooblóebalten , nur mit etwas 
heiſern Kehlen, das Dorf Djutang:urang. [ 

Sch ver[djob nunmehr bag genauere Durdjfuden des Ringgit bis 
auf eine gelegenere Zeit. ` 


Chronik des Gunong 9tiugoit. 


Nach Valentyn *) erlitt er im Jahre 1586 eine fehr heftige Grup: 
tion, wobei drei Zage fang die Sonne verbunfe(t war und an 10,000 
Menfchen ibr Leben verloren. Dies war in den erften Fahren ber Re 
gierung des Senopati, erften Kaifers von Mataran. Auch noch am 18. 
Sanuar 1597 gab er große ſchwarze Rauchwolken von fid), movon ptr 
tugiefiihe Schiffe, welche zu Panurukan (anbeten, Zeugen waren, 

Segt gleicht ber Berg Einem Vulkane mehr; er ift kaum nd 
4000 Fuß bod, und nur-ein paar Felfenpfeiler ftehen nod) ba, gli 
den Ruinen eines ehemaligen großen Gebäudes, — Nirgends Debt mi 
einen Krater, — Niemand von den Savanen, welche jegt den Fuß WM 
Berges bewohnen, weiß aud) nur. das Mindefte mehr von Ausbrüchen, 
oder von andern vulfanifchen Erſcheinungen. 9tubíg bauen fie it 
Hütten auf den Lavaftrömen, nicht ahmend, weld) furchtbare Verwi⸗ 
flungen ber Berg vormals angerichtet, 





Lamongang. 


Von Probolingo führt füdwärts ein Weg anfangs durch bie Eben 
unb bann über die flachen Rüden, welche vom Zinger’fchen Gebirge zum 
famongang ferüberlaufen, und welche fid) bie unb da zu Eleinen Kup 
pen erheben. ine folche, unter dem Namen Gunong Weni Ga, 9. 





— 


*) Bd, IV, Stuk I. pag. 77: „— — Ziende den 18, January 1597 den 
brandenden berg van Panoeroekan, die anno 1596 eerst opgeborsten ea 
met zulken kraft gesprungen was, dat 't wel 10,000 menschen 't leven SÉ 
kost had, behalven dat men in dr:e dagen "er geen dag-licht van weg” 
den roock had kunnen zien, Deze zwavelberg nu gaf te dies tyd © 
een zeer grooten en donkeren rook van zig.“ E 
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Big. 5.) befannte, breit: Ponifhe Suppe erhebt fíd) aud) am 91. Fuße 
des famongang zu einer Höhe von etwa 300 Fuß 

Wir trafen an den Geiten der Wege und in den von ben Bächen 
ausgewafchenen Flußbetten nichts Anderes an, als einen feinen, ftaubiz 
gen Gand, ber (von ben Bulkanen ausgeworfen) fid) zu Schichten von 
10 bis 20 Fuß und mehr Mächtigkeit aufgehäuft bat; nirgends zeigten 
fidy Selfenwände, 

Bon ber Höhe des fandigen Rüdens Adr man im Süben über 
weit verbreitete Wildniffe bin; denn nun fenft fid) das Zinger’fche Ges 
birge und ber ganze Landftrich zwifchen dem Lamongang und Smiru 
fanft und gleihmäßig bis zum Seefteande hinab, ein Terrain bildend, 
 baé mit nur felten unterbrodyenen Waͤldern bebedt ift, in denen wilde 
Scmeine, Stiere und Tiger haufen. 

Durch flache, niedrige Nüden nun mit dem Tinger und Dong 
beiderfeits zufammenhängend, übrigens ifolirt unb einfam, erhebt fid) 
ber Lamongang zu einem Kegel. Sein ‘oberfter Gipfel ift in zwei ups 
pen getheilt, von denen bie nördliche nad) ES. zu einige Hundert Fuß 
tief ſchroff abftürgt, um fid) bann von Neuem ín bie zweite [üblid)e 
Kuppe zu erheben, deren Abhaͤnge fid) gleihmäßig unb geradlinig fenfen 
und einen Zuderhut darftellen, welcher nadt und fabl über die Wälder 
aufragt. Seine Spige, welche nicht ganz die Höhe ber erften Kuppe 
erreicht, iff von einem Schlunde durchbohrt und bietet feinen andern 
Raum bar, als einen ſcharfen, Ereisförmigen Rand, welcher diefen Schlund 
umfcdreibt, — einen Kraterrand, — der in ©. u. S. W. viel niedriger 
ift, al8 ín 90, u. D., fo daß man in den eruptiondfreien Zwifchenzeiten 
die jenfeitige Wand des Schlundes fehen fann, | 

Die untere Hälfte diefes Zuderhutes hat eine Licht = braunlichsgraue 
Farbe; bie obere Hälfte aber iſt ſchwarz, bod) fo, ba fid) aus bem Schwar— 
zen in das Bräunliche eine Menge ungleiher Ströme und Streifen, febr 
oft in einer geradlinig parallelen Richtung, herabziehen. 

Der Fuß des Gebirges aber ift weit und breit von bichten Wildern 
umzingelt, die fid) in einer ungleihen, bin und wieder unterbrochenen 
Linie bis in bie untere braunlich : belle Megion des Vulkans fortſetzen; 
uber ihnen erblidt man fein grünes Fleckchen mehr; alles ijf öde und 
kahl, — und auffallend glatt. Gleichſam von £aven oder Sandmafjen 
yleihmaäßig überftrómt, erheben fid) die Abhaͤnge des Kegels, bie nur 
im N. mit den fchroffen und abgeriffenen Felfenmaffen der erften Kuppe 
zufammenhängen. 

Merkwürdig ift der Lamongang duch eine Menge Eeffelförmiger 
Finfentungen, bie rund um feinen Kup herum vorfommen. Es find 
Löcher von geringem Umfange, zwifchen 300 bis 1000" breit, aber fehr 
tif, mit fchroffen Wänden, die auf, einmal hinabftürzen, Sie find mit 
fügem Waſſer erfüllt und bilden f(eine, in tieffter Waldeinfamteit vers 
fiedte Seen. Die meiften von ihnen haben weder Zus nod) Abfluß; 
nur aus einem, dem Nano sfamongang, ftrömt ein großer Bach, beffen 
MWaffermenge um fo mehr auffällt, als nirgends Bäche bincinfliepen, und 
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man aufer zwei Meinen Quellen am öjllichen Ufer ded Sees feinen 
Zufluß fennt, Solcher Seen zählt man adt, die von N. weſtlich nad) 
€. um den Berg herum folgende Namen führen: 1) Rano: Zeris; 
2) Rano-Bedali, der einen febr fchroffen, mehre Hundert Fuß tiefen 
Keffel bilder, in welchem jedoch nur 90' hoch Waſſer ftebty 3) 9tano- 
Joſſo, der nicht minder tief ift, aber febr wenig Waffer enthalt; 4) Rano— 
famongang, iff rund von Umfang, bat 700° im Diameter und im der 
Mitte feines Bedens 150° Tiefe; weitlih, wo fein. mäßig hohes Ufer 
durchbrochen ift, entftrömt ihm ein Bad); 5) Jtano:9pat£is, füblido, nahe 
bei bem vorigen, nicht größer a(8 biefer, aber, vom Wafferfpiegel an 
abwärts gerechnet, 450° tief, eine Tiefe, bie fid) überall, fomobt am 
Ufer, al8 in der Mitte, DI gleich bleibt ; 6) Rano-Wurung; 7) Nano: 
fabing; 8) Rano-Lokung. Die Ufer aller diefer Seen, fo fliil viele 
von ihnen aud) find, find fo üppig mit Waldwuchs und Geſtraͤuch 
überzogen, daß es unmöglich íft, zu Tage gehende Eteinmaffen zu ent: 
deden. Die Ufer des Mango: Lamongang bieten oberflächlich nichts 
als Sandfchichten dar, die breccienartig zu einiger. Keftigkeit zufammens 
gebaden find, 

Mir. bewohnten während des 4. unb 5. Zuli ein Bambushäus: 
den (Passang Rahan) am Rano-Lamongang. Es fieht nicht weit 
von der Stelle, wo der Bad ausftrömt, auf dem weſtlichen Ufer, wel: 
ches (id, von den meilten Waldbäumen dafelbft gelitet, — etwa A0 
über dem Spiegel des Sees erhebt. Höhe des Seeſpiegels 685 Fuß. 

Erpen fid) unfere Lefer mit und vor diefes Hausen, nachdem Tä 
bie Hitze be8 Tages gemüfigt bat, unb fid) ein ftillec Abend niederfenkt, 

Da liegt- vor ung ín der Ziefe, einſam zwifchen hohen Waldes: 
ufern, bec Eleine See, auf beten Spiegel Enten unb. Wafferhühner 
umberídrmimmen, während Plotus=- Arten auf Baumſtaͤmmen am Ufer ` 
ftunbenlang in gleicher Stellung verharren. Wir erkennen fie an ihrem 
€djangenfopf und an ihrem wunderbar gebogenen alle, Von Zeit 
zu Zeit Lët Däi ein Leguan auf ber Dberfläche des Waſſers erblicden, 
Sahrvögel (Buceros Rhinoceros) fliegen ſchnarrend und ſchnaubend 
durch bie Luft, während an mehren Bäumen des Ufers, ſchwarzen Früch— 
ten gleid), ungeheure Schaaren von Fledermäufen bangen, bie mit zu: 
nehmender Dämmerung immer .regfamee werden und die ganze Gegend 
mit ihrem Gefreifhe erfüllen. . Zu biefen Thiergeſtalten gefellen ſich 
noch fliegende Kagen, deren dunkle Körper langfam bur bie Lüfte 
fhweben, ihre Schweife ausgeftredt, ihre Flügelhaut gefpannt, an fid) 
felbft aber unbemeglid), wie papierne Draden, im Winde gefchaufelt. 

Snuner tiefer und ſchweigſamer fenft fid) die Nacht; unfere Wache 
mann[daften pflanzen ihre Langen barrifabenartig um Dä Der, in deren 
Mitte fie Teuer angünben, und alfmálid) vecfdallt ber monotone Gefang 
ber Javanen, die fíd) in ihren Hütten ver(tbangen; — denn ber Zyrann 
der Nacht, der Tiger fdleidt nun umher! — Sein Gebrüll hört man 
felten, erkennt aber feine Nähe an dem WS Gefd)rei ber Affen, 
welches fid) zumwiilen im Walde erhebt. 
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. Den Eindrüden folder Umgebungen überlaffen, faßen wir laufchend 
vor unferer Hütte. Deutlidy fahen wir über ung bie bunfefn Umriſſe des 
famongang und feines vulkanifden Kegel, ber in DO, 10? gen N. 
emporragte, Kein Dampfwoͤlkchen war ſeit geraumer Zeit zu ſehen. 

Da erhellte ſich ploͤtzlich die Bergſpitze, ein feuriger Klumpen erhob 
ſich ſchwellend uͤber den Kraterrand, und Dampfwolken fuhren auf, welche 
dieſen Klumpen jertrümmerten und, mit Bligesfchnelle fid) auf einander 
ballenb, eine Eule bod) in bie Püfte tbürmten. Ihre fd)margén Mafs 
fen waren noch ſchwaͤrzer, als die Macht, am Grunde aber erleuchtet, 
theild vom Widerfcheine glühender Maffen, tbeiló von dem feurigen 
Lichte der Trümmer, die fie mit fíd) emporgeriffen hatten, und die nun 
nad) allen Seiten zu herabfielen. Da flogen Raketen burd) die Luft, 
Bunfen fprühten, und feurige Regen ftrömten nieder! | 

Ein Theil der Trümmer fiel in den Krater ſelbſt zurüd, — ein 
größerer Theil von ihnen aber erreichte den Kraterrand und aͤußern Ab: 
hang bed Berges und bededte ihn mit Xaufenben von Funken und 
tótblid) : glühenden Sieden. zuweilen fo dicht, daß der ganze Gipfel wie 
eine ungeheure glühende Kohle erfhien. Nun: erft erhob fid) ein bon: 
nerndes Gebrüll, und deutlid war das Giefrad) der aufídjlagenben Steine 
zu hören, bie, feurigen Punkten gleicb, am Berge herabroliten. | 

Einige von dirfen Punkten bewegten fíd) hintereinander in einer 
Linie herab und bildeten einen durch ſchwarze Zwiſchenraͤume unterbro= 
denen Strom, die meiften aber zerftreuten ſich ordnungslos umher, 
Se tiefer fie famen, um fo mehr erloſch ihr Licht, deſſen Glimmen 
man nad) 2 bis 3 Minuten kaum nech erkannte. Miele von ihnen er: 
reichten in biefer furen Zeit bie obere Waldgrenze, wo fie [legen blieben 
und erlofhen; die-meiften aber verfd)roanben Toon höher oben am Bergge: 
haͤnge. Wihrend bem hatte fid) aud) bie Dampfwolke von dem Krater ge: 
trennt, Alles wurde wieder ruhig, unb nur an einem ſchwach⸗feutigen Scheine, 
der aus dem Krater aufleuchtete, erkannte man nod) den Berggipfel. 

Aber nad) furzen ruhigen Zwifchenzeiten — bie ganze Nacht hin: 
duch —  entbrannte diefes Feuerwerk von Neuem, defjen majeftätifches 
Bild im Epiegel des Nano: Lamongang wiederftrahlte. : 

Selten hielten. die ruhigen Zwiſchenzeiten der Eruptionsparorismen 
länger al$ eine halbe Stunde an, meiftens bloß 10 bià 15 Minuten; 
überhaupt waren fie von febr ungleicher Dauer; aber ftet$ bemerkte man, 
. baf, je länger die Ruhe angehalten, um. fo heftiger bie nächfte Eruption 
erfolgte. . Das Phänomen (das wir aud) nod) mit dem Teleskop bes. 
teachteten) entwidelte fid) fo oft und fo bid) vor unfern Augen, ba. 
mir uns auf das Feftefte überzeugten, alle Lichtentwidelung rühre von 
dem Scheine glühender Zrümmermaffen her, welche bie Dampfwolke zu 
Zaufenden mit fid) in bie Höhe trieb, und die zumeilen in fo Eleine, 
fandartige Theilchen zerflüdt waren, daß man fie mit dem bloßen Auge 
einzeln nicht mehr zu unterfcheiden vermochte, und bag daher bie ganze, 
Dampfwolfe, weiche fie enthielt, au. glühen ſchien. Wir fahen aber beutz. 
(id, wie ſolche ſcheinbaren Flammen (id) an ihren Spigen umbogen und 
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— erlöfhend — zurüd in den Prater fielen. Don wahrer Flammen: 
bildung fonnte daher bier durchaus nicht bie Mede fein, welcher Natur 
aud) bie an fid) felbft dunkeln, ſchwarzen Gasirten fein mögen, welche 
bem Krater in fo großer Menge entfleigen. Von elektrifchen Erfheinun: 
gen, von Genittern, Erploſionen, Regen ic, wurden wir ebenfalls feine 
Spur gewahr. 

Das regelmaͤßig Periodiſche in den Ausbruͤchen duͤrfte ſich leicht er— 
klaͤren laſſen. Svr Kraterſchlund ward von faurig⸗-gluͤhenden, mehr 
oder weniger zähflüffigen Lavamaſſen geſchloſſen. Unter ihrer Sede Tom: 
mein (fid) die aus der Tiefe fleigenben Gasarten fo lange an, bis ihre 
Erpanfivfraft bie £avabede zu fprengen vermag. Dann entladen fie fid) 
auf einmal, durchdringen die Lava und fchleudern zahlreihe Ctüde ba: 
von mit fid) in die Höhe. Die meilten diefer emporgefchleuderten Maf: 
, fen fallen jedoch wirder in ben Schlund zurüd unb ſchließen ihn 
von Neuem. 

9. Juli, Gin dider Nebel, ber felbft den nahen See verbarg, lag 
weit um den £amongang herum ausgebreitet, Temperatur Dän (169 9.) 
(ber Spiegel des Sees liegt 336’ über bem Meer). Erſt ald die Sonne 
höher flieg, gegen act Uhr, loͤſeten fid) bie Mebel. Jenſeits des lang 
nad) €. hingezogenen Abhangs vom Zinger’fhen Gebirge fahen wir 
ben Smiru hervorragen, be(jen fable, von der Morgenfonne befdienener 
Gipfel in vöthlihem Lichte glänzte. Er liegt von biet in W. 159? gen 
E, Bon feinem füdlihen Abhange flieg, melt unterhalb des Gipfels, 
eine Dampffäule empor, die bald darauf frei wurde und verfchwant. 
Diefes periodifhe Ausbrechen des Smiru gefhieht nad) viel längern 
Zwiſchenzeiten, als das des Lamongang; wir beobachteten es wenigſtens, 
feitbem wir uns in diefen- Gegenden aufhielten, nur fechsmal. 

Da e8 unmöglidy iff, ben vulkanifchen Kegel in feinem jegigen Zus 
ftande felbft zu erflimmen, fo hätten wie gern ben andern Gipfel des 
Lamongang, welcher den Kegel nod) um etwas zu überragen fchrint, von 
M. ober 90.98. aus erftiegen, um von dort aus die Eruptionen in 
größerer Nähe zu betrachten, mußten aber aud) von bdiefem Plane abs 
ftehen, indem das Durchdringen der pfadlofen Wälder, welche ben Fuß 
des Berges umzingeln, mehr Zeit erfordert SCH würde, ald uns zu 
Gebote ftand. 

Mir begnügten und babet, einem bereitd vorhandenen Pfade zu 
folgen und uns burd) fdjattige Feigen:, dann burg Bambusmwälder zu 
bem S. W. lichen Fuße des vulf. Kegeld zu begeden. Hier hörte ber 
Wald plöglih auf, unb wir fahen eine 40° hohe Mauer von auf einan- 
ber gehäuften Steinen vor uns. Diefe erfliegen mir und kamen auf 
ein fanft gegen ben Berg anfteigendes Feld von Steintrümmern, über 
welches wir zmei englifhe Meilen weit hinwegklommen. Die Stein: 
trümmer waren von unregelmäßiger (orm, bod) mehr abgerundet, als 
edig, viele aber auch bloß der einen Hälfte nad) abgerundet, auf be 
andern edig mit ſcharfen Bruchflähen. Sie beftanden aus einer tras 
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chytiſchen, von Blafenräumen burchzogenen Lava und viele waren an 
ihrer Oberfläche theilmeife verfchlade und aufgeblaͤht. Bei einer mitt: 
lern Größe von 3 bis 5 Fuß lagen fie lofe und beweglich aufeinander 
gethürmt und bildeten folchergeftale (eine Menge unregelmäßiger Spalten 
unb- Klüfte zwifchen fid) laffend) cine Schicht von 30 bis 50 Fuß unb 
mehr Mächtigkeit, bie den ganzen Fuß des Berges bebedt, Zuweilen 
fenfte ſich biefe8 Feld, das im Allgemeinen zu bem Berge emporflieg, 
wieder abwärts, ein Thal bildend, um fid) bann wiederum zu erheben. 
Am Fuße des Berges waren bie Blöde ganz kahl, höher oben aber, wo 
zolldicke Schichten grauer feiner Aſche auf ihnen lagen, waren ſie mit 
einer weißlichen Flechte (Cetrariae Ach. species), und einem Laub⸗ 
moofe (Orthotrichi Hedw. species) bewachſen, Pflänzdyen, bie fid) 
wahrſcheinlich während des Negenmouffon entwidelt hatten; denn jegt ftans 
ben fie wie tobt und ausgedortt da. Ueber dieſes Truͤmmerfeld aufwaͤrts 
klimmend, gelangten wir etwa bis zum bitten heil ber Höhe des 
Kegels, fo weit fid) nod) einige abgeriffene Streifen Waldung hinan: 
- ziehen. Hier läuft vom Kraterrande an, ber auf Meier Seite am. nie: 

— *— ift, (in S. W.) ein Steinftrom herab, welcher, in gerader 
Richtung, nad unten zu fid) immer mehr verfchmälernd, eine früher 
dort (allen Vermuthungen nad)) vorhandene Kluft fo weit ausgefüllt 
Dat, daß diefelbe jegt beinahe in gleicher Höhe mit ben Wänden dee 
Kegeld liegt, unb daß bie vollenden Stroͤme febr oft den Strom ver: 
laſſen und feitwärts herablaufen. 

Zu diefem Strome fliegen wir von unferm Truͤmmerfelde ſeitwaͤrts 
hinab, indem wir uns durch ein Stuͤck Wald durcharbeiteten, welches 
den Strom noch von uns trennte. 

Hier fanden wir die groͤßten Bäume umgeworfen unb. bingeftredt; 
ihre fofoffafen Stämme waren Erinesweges immer entwurzelt, fondern 
viele von ihnen waren 5 bis 10 Fuß 60d) über ihrer Bafis wie Rohr: 
ftäbe umgebrodyen und zerfplittert,; denn der Etrom hat fid) hier mit: 
ten durch den Wald hindurch Bahn gebrochen und eine 100 Fuß breite 
Straße gebildet, die zu beiden Seiten von ben Bäumen be8 Maldes 
begrenzt wird, von denen bie zunaͤchſt ſtehenden kahl und verdorrt find. 
Doch konnten wir keine Spur einer ſtattgehabten Verbrennung oder 
Verkohlung entdecken. 

Der Strom nun, ſo weit wir ihn verfolgten, beſteht aus grauen 
eckigen Citeintcümnierm, die ein mehr oder meniger in Lava umge: 
wandelter und von Blafenraumen durchzogener Trachyt ſind, und die 
aufeinandergehaͤuft liegen, doch ſo, daß alle Zwiſchentaͤume mit großen 
Maſſen eines feinen, gelblich-lichtgrauen Sandes ausgefüllt find, in 
ben mir zuweilen 2 bis 4 Fuß tief binabfanten. Wir wollten ben Strom 
aufwärts bis dahin verfolgen, wo. er ſich ſchwarz zu färben beginnt, 
konnten jedoch unfer Ziel nicht erreichen; denn einige von ben Ötei: 
nen rolíten fo tief herab, daß wir, um nicht zerfchmettet zu werben, ei⸗ 
ligſt retiriren mußten. 

Sind dieſe ſchwarzen Maſſen, welche ben Berggipfel von ben un: 
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tern Fichebräunlichen Regionen: fdyeiben , vielleicht $0 b (1 — oder 
Laven anderer Natur, oder Maſſen, die vielleicht bloß darum dunkel 
erſcheinen, weil noch nicht alle Feuchtigkeit, die ſie enthalten, verdampft iſt? 
Impoſant ifl. der Anblick der Eruptionen von dieſer Höbe aus. — 
Nachdem der Berggipfel cime Zeitlang ſtill lag und deutlich »fihtbar 
tar, brechen’ plóglid), mir Klippen. oder. Ruinen. geftultet, Toart be: 
grenzte, ſchwarze Rauchmaſſen hervor, br fid) fchnell und heftig ent» 
falten, immer bóber ballen und in Btigesfchnelle zu einer mehre Zou: 
feb Fuß hohen Säule emporftelgen, die uns zu überftürzen droht! — 
Dabei läßt fid ein hohles Gebrüll vernehmen, und aus ben untern. Ges 
genden Ber Rauchſaͤule fahren nád) allen Seiten Myriaden fchwarzer 
Eteine hervor *), bie unter den dußern Kraterrand bevabfalfen, Da: 
burd) entwideln fid) Staubwolken, unb ber ganze Berggipfel hüllt fid) 
in trüben gelblichrgrauen Dampf. Nun fangen die Citeintrümmet, von 
denen die meiften der S.W. lien Straße folgen, an zu. vollens. bons 
nerndes Gekrach erregt (br Hall, der ganze Bergabhang .geräth in Be: 
mwegung, und überall, wo nad) weiten &prüngen die Steine. aufichlagen, 
flieben Staubwolten auf, bie ihren Lauf. bezeichnen. Diefe Staubwol⸗ 
fen haben eine weißlich graue Farbe und erfcheinen: in Geftalt quer bin: 
gezogener Streifen, bie nad) unten zu, ba, wo die Steine nod) rollen, 
immer ſchmaͤler werden und Dh, wie bie Sprofjen einer Leiter, in gerader 
Linie übereinander. erheben. Almählig wird nun: der Berggipfel mieder 
frei, bie Dampffäule (óft fíd) unb bleibe bod) über bem Berge in Ge, 
Watt einer Molke (deben, bie Niemand mehr von einer auf gewöhn: 
liche Art gebildeten Molke, zu unterfcheiden vermag; aber nod) lange 
Zeit hört man ben Donner ber rolienben €teinr. 


Chronik des Lamongang. 


Horsfielb (Batav. Verhandl. VII. 4 Stuk) fab im Mai 
1806 eine Eruption von £amabjang aus, einem Dorfe füdwärts zwi: 
fhen dem Smiru und Lamongang. „Senkrecht fliegen nad) Zwiſchen⸗ 
zeiten von 10 bis 15 Minuten 9taudjfáuten empor, bes Nachts mar 
feine Spige mit einem feurigen Ring umgeben, moraus von Zeit zu 
Zeit Flammen emporftiegen. Dabei heftiges, donnerndes Getöfe unb 
Beben ber Erde.” Horsfield fagt, daß er damals mad) einem Still: 
ftande von 7 Fahren auf einmal wieder angefangen habe, auszubreden (?). 

Er brad) ferner den 8. November 1818 aus; zu gleicher Seit war 
ein Erbbeben Über ganz Java fühlbar. Reinwardt erzählt, daB, als 
er fid) auf Java befand, „der Gipfel des Berges alle AM ‚wie ein 
glühender Feuerklumpen erſchienen " , 


'" *) die des 9tadjté- glühend erfcheinen. A 
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Fritze fab den Berg auf gati dile Art im Sabre. 1826 illu⸗ 


miínirt. 

Die Bewohner der Kleinen Dörfer, welche bin unb wieder am 
Fuße des’ Berges den Jufammenbang der Wälder unterbrechen, behaup⸗ 
ten, daß ihre Vorväter den Berg bereits ín. dem Zuflande gekannt bát: 
ten, in dem man ihn jegt erblidt, und ba er feit Menfchengedenten 
ununterbrochen geraucht und Feuer gefpien habe. — G8 leben nod) einige 
alte. Europäer zu Probolingo und Lamodjang, welche dies beftätigen und 
verfihern, bag der Berg 40 Sabre lang, fo Miner fie ihn fennen, un: 
unterbrochen gebrannt babe, 

So wäre died denn einer von den wenigen 9Sulfanen, welde in 
ffetiger Eruption verharren, unb welche nie aufhoͤren, gluͤhende 
Lava auszuſchleudern. 

In welcher Beziehung dieſe ——— Thaͤtigkeit, dieſe nie 
verſiegende Waͤrmeentwickelung, dieſes immerwaͤhrende Rothgluͤhen ſeines 
Krater-Innern (bei keinem andern Berge Java's ſahen wir nod) feu: 
. ríge . Giutb) zu der geringen Höhe des Berges ftebt, vermögen wir 
nicht zu ahnen. Denn der Lamongang ift, obgleich der tbátigfle, uns 
ftreieig aud) der niedriofte Vulkan der Snfet und wahrſcheinlich kaum 
— uͤber den Meeresſpiegel erhaben. 
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Gumong Zingger. 


Der Berg Zingger ift eine Gebirgemaffe von febr großem Umfange, 
bie, von einer -centralen, größten Gonverität aus; fidy fait nad) allen 
Seiten bin gleichmäßig abbad)t, fo dag ihre Profil, man - betrachte fie 
von wilder Seite man wolle, einen lang hinge zogenen und nach beiden 
Seiten zu ſanft geneigten Ruͤcken darſtellt. 

Wir waren vom Rano-Lamongang am 6. Juli des: Mittags zu 
Probolingo angelangt und verließen kurz darauf dieſen Ort wieder, um 
uns nach dem Gunong Tingger zu in Bewegung zu ſetzen. Einen 10 
Meilen langen Weg durch oie Flaͤche legten mir (beſtaͤndig in Group: 
wolken gehuͤllt) zu Wagen zurück unb befliegen bunn Eleine, aber mus 
thige Gebirgspferde, bie für uns ín Bereitſchaft ſtanden. Der ftaubige, 
mit Heinen Obſidianbrocken befireute Weg führte nun durch Akacia⸗ 
Wälder aufwärts, von eben ber Art, mir mir fie bereits an den Abs 
hängen be8 Ngebell Bennen gelernt. Schwarze Affen ſchaukelten fid) auf 
ihren Zweigen, Wir ritten in einer großen, weiten Bergfpalte aufs 
waͤrts, welche diefe Seite des Zingger ín zwei Hälften (hellt und fid) 
bei einer Breite von 3 bis zu einer engl. Meile vom Gipfel des Ges 
birges nad NO. zu berabjiebt. Ihr Grund ift jedoch keinesweges eben, 
fondern mit Bergrüden ausgefüllt, welche, durch ſcharf zulaufende Klüfte 
von einander getrennt, fid) ín berfelben Richtung herabwinden. Sn 
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ber Tiefe biefee Klüfte nun Debt man zufammenhängende Maffen einer 
fhwarzen, ofeid)fórmigen obfidianartigen Lava, an den Wänden aber, 
welche burd) den Straßenbau entblöft find, begegnet man Schichten von 
Bimsftein und Obfidinngereibfel, die bei einer Mächtigkeit von 3 bis 
5 Fuß einen fanften, der Steigung der Bergfeite parallelen Fall haben. 
Diefe Bimsfteinlager enthalten bie unb ba aud) einen größern Obſi— 
bianb(od eingemengt. Ueber ihnen aber liegen nod) mächtige, 10 bis 15 
bis 20 Fuß hohe Schichten eines feinen gelblidh= grauen Sandes, in 
welchem bie Waldesdecke wurzelt. Es fcheint daher, daß fid) in Dbiefer 
Bergfpalte Lavaftröme (Obfidianftröme) einen Weg abwärts babntem und 
den Zrad)pt » Grund ber Spalte ausfüllten; fpäter wurden fie dann von 
Gereibfel: (SBimeftein :) fdid)ten bebedt und biefe wieder von Sand: 
maffen, weld legteren in den jüngften Xhätigkeitsperioden des Vul— 
fans ausgeworfen mwurben; denn fie liegen zu oberft unb tragen bie 
Wälder, welche alle Spalten ausfüllen unb fid) felbft an den ſchroffſten 
Mänden erheben, 

Etwa in ber mittleren Höhe der Spalte liegt das Dorf Cufapura, 
in deſſen Nähe eine Theepflanzung angelegt ift. Won hier aus genießt 
man eine weite Ausfiht nad) N.O. über den waldigen Bergabhang, 
über bie mit Meisfeldern bebedte Flaͤche und über die fd)fangenfórmige 
Linie des Strandes bin auf ben Meeresfpiegel bis zur Inſel Madura, 
die fid) im bläulihem Dufte hinzieht. Weiter oben liegt nod) ein Dorf, 
Satikrip; es befteht aus fchmalen, langen Bambushütten, welche auf 
den tünfllid) :geebneten Zerraffen eines Joches fid) eine Über der andern 
erheben und, von herrlichen Gebüfden umringt, eine fehr malerifche Grupp 
bilden. Zu beiden Seiten fchroffe, voalberfüllte Klüfte, 

Mir fleigen nun immer weiter aufwärts. Clematis- und Rubus: 
Arten durchflechten das waldige Didicht, Artemisia indica unb Sambucus 
javanica Bl. fangen an, die Seiten der Wege zu begrünen, und Grup: 
pen pyramidaler Caſuarinen-Baͤumchen erheben fi an ben immer 
ſchroffer in die Höhe ftrebenden grafigen Wänden der Spalte. 

Bald nad) 6 Uhr verfhmand bec Zagesfchein, aber hell firahlte 
bet Mond vom reinen Himmel herab und ergoß fein Zauberlicht über 
diefes romantifch-zerflüftete Gebirge. Immer tiefer ſank die Zemperatur, 
aber um fo erquidender für unfern von dem. Staube und der Hitze 
der heißen Zone gemarterten Körper; wir waͤhnten In das Paradies 
hinaufzuiteigen; gleich Rofenbeeten laͤchelten uns die Gebüfdje der Brand 
artigen Melaftomen an, deren Grün fid) ganz unter ber Füuͤlle ihrer 
Bluͤthen verbarg, — und mie Cppreffenwäldchen umringten uns bie 
Gruppen ber Gafnarinen, in beren litem Gezweig kühle Zephyre 
ispelten. 

Gegen 8 Uhr erreichten wir das Dorf Wonofari, welches, 5930' 
über dem Meere, in der höchften Gegend ber Spalte liegt, wo ihre Wände 
immer weiter auseinander melden, Bon Rofengebüfchen umgrünt und 
von Gafunrinen fanft umraufd)t, liegt einfam im Gebirge das Haͤus— 
chen, welches wir nun bezogen. Eng umher ift die Ausficht burd) Berg: 
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ruͤcken beſchraͤnkt. Nur nad) Dften zu dringt ber Blick burd) die Spalte 
binaus in den Luftraum, unb von borther leuchtet (aus D. 5? gen 
&.) das feurig=rothe Licht des Lamongang zu uns, deffen Gipfel fort: 
während glüht, mie ein Leuchtthurm in finfterer Nacht. 

7. Juli. Eine Temperatur von 529 (8,89 R.), bie uns felbft 
unter bem Schutze wollener Deden fröfteln ließ, hatte und nod) vor 
Eonnenaufgang met, Wir fattelten daher alfobald unfere Pferde und 
titten S.W. tid) hinter dem Dorfe höher (n8 Gebirge hinan. Hier uns 
ben wir zu unferer Sreude eine fdjóne neue Euphorbia, die Euphor- 
bia javanica J., bie auf ben fanbigen, nur mit Gras bemad) 
. fenen Deen, nebft Crotalaria semperflorens Vent. fehr üppig wuchs. 
. Wir hielten bie Pflanze anfangs für E. Gerardiana unb glaubten fie 
mit den Saaten europäifcher Gemüfe bier eingefüfrt; denn die Be— 
wohner bdiefes Gebirges pflanzen in der Umgebung ihrer Dörfer Kohl, 
Salat, Fenchel, Rüben, Erbfen, Kartoffeln, Zwiebeln, lauter Gemüfe, 
die erft burd) bie Europäer hier eingeführt wurden. Auf einem Soche, 
deffen Kamm fid) zuweilen bis auf 3 oder 4 Fuß veríd)málette, vor« 
dringend, erreichten wir eine Anhöhe, wo fid) unfern Augen ber übetz 
raſchendſte Anblick darbot. e | 

Vor uns in der Tiefe liegt eine Sandflaͤche ba, Eahl, alles Pflans 
zenſchmuckes beraubt und fo ausgebreitet, daß Leute, weld eben in ih⸗ 
rer Mitte reiten, und nur mie ſchwarze Punkte erſcheinen. Mits 
ten aus biefem Sandmeere erhebt fid) cin fleiler Berg, Ergelförmig wie 
ein Zuderhut und in lauter ſchmale Keiften gefpalten, an denen fid) bis 
zu einer gewiſſen Höhe Eleine Gebuͤſche hinanziehen. Ihr fchönes Grün 
bildet mit ber óben €anbmü(te einen frappanten Gontraft. Noch grels 
ler. fticht mit ihrem Schmelze bie bráuntid) » weiße Farbe eines zweiten, 
minder hohen Kegels ab, ber fid) dem erftern füblid) anreiht, unb Beien 
äußerer Abhang burd) Hunderte geſchlaͤngelter Furchen in Eleine Joche 
getheilt ift, die in das Sandmeer hinablaufen. ein Scheitel aber 
bildet einen weiten Schlund, von einem . freisförmigen, glatten Rande 
umgeben, beten ungleiche Höhe uns erlaubt, von diefem Standpunfte 
aué.in bie obern Gegenden des Schlundes felbft hineinzufehen. 

Jenſeits dieſer beiden fo ungleid) hohen Segel erblidt man nod) 
andere Abhänge oder Rüden, welde nod) mehre Schluͤnde zu umfchreis 
ben feinen und eine zufammenhängende, mannijfad) durchfurchte, öde 
Bergmaffe bilden, die fíd) bis zur jenfeitigen (S.S, W. lien) Kraters 
mauer binzieht. — Denn rundum ift biefeá Sandmeer mit feinen koni⸗. 
(den Bergen von einer hohen, waldbededten Wand umgeben, die — 
nad) innen zu febr ſchroff, ja manchmal ſenkrecht abgeftürgt, — den 
größten Theil eines Kreiſes befchreibt und nur vorn in. 9t.D. offen 
Hebt, wo fie bie weite Bergfpalte bildet, bie fi an der ganzen 90 D, lichen 
Eeite be6 Zingger herabzieht. Aber aud) hier in 90.O. ift das Sands 
meer gefdilofjen und durch eine Wand begrenzt, Wir ſtehen nämlich 
auf einem Rüden, ober vielmehr auf dem hoͤchſten Punkte der großen 
Spalte, deren Grund fid) nad) unferm Dórfden zu fanft abbad)t, nach 
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innen, nad) dem Sandmeer zu aber ſchroff in eine Wand abftürst, bie 
in gerader Richtung von 30.98. nah CO. bie beiderfeitigen hohen 
Bergwände mit einander verbindet. — Cie bildet daher gleichfam einen 
Damm, welder bier die Deffnung des Sandmeeres (das fid) fonft 
unmittelbar in den Grund der 90.9, liben Spalte: fortfegen 
würde), fchließt, deffen Höhe aber weit unter den beiderfeitigen Waͤn— 
den gurüdbíeibt, bie gerade ba, wo ber Damm ihren Fuß berühtt, 
die größte Höhe haben. Der Damm ift. mit Gras und Tjamara-Grup— 
pen begrünt, eben fo mie die Wände, welche, nachdem fie in einer 
£reisförmigen Linie das Canbmeer umzingelt haben, — zwar fid) un: 
gleid) hebend und fenfenb, bod) überall einen ununterbrochenen Rand 
befd)reibenb, — fid) nad) 912. zu hinabfenken und zu beiden Seiten 
bie große Spalte begrenzen. - ! | 

Wendet man feine Blide weg von bem einfarbigen, oͤden Sand, 
meer unb feinen gieich Öden Bergen und richtet fie rüdwärtd® gen Wo— 
nofari, fo fíebt man eine der romantifchften Berggegenden, mit dem 
Frühlingsfhmude eines ewigen, prachtvollen Grünes bekleidet, in fanf: 
tet Ziefe vor fíd) liegen. Die rechte Bergwand nämlich (bie S.D. (id) 
läuft vom Damme an in gerader Richtung herab, bie linfe aber be: 
fchreibt, um fid) ber rechten weiter unten mehr zu nähern, eine gefcümmte 
Linie und bildet eine geräumige, fanft abwärts geneigte Bucht, (n wel: 
ger man unfer Dörfchen erblickt. Seine Lage iff aͤußerſt maleriſch; 
Felder von europäifhen Gemüfen umgeben e$, unb Caſuarinen-Baͤumchen 
ziehen Do zrifchen feinen Hütten hin. 

Die fteilen inneren Wände ber Rüden, welche das Canbmeer um 
die Bergfpalte begrenzen, find keinesweges glatt und eben, fondern, fo 
jáb, ja fenfred)t fie aud) abfullen, iff bod) ihre Dberflähe in eim 
zelne ſchmale Joche oder feiften getbeilt, bie fid) felten im gefchlängel: 
ter, häufiger in gerader Richtung an ihnen herabziehen und biefen 
Waͤnden ein geripptes, hoͤchſt fonberbare8 Anfehen geben. Nur wenige 
von biefem Jochen find fo groß, oder fpringen fo weit vor, baf fie fid) 
nach unten ín mehre verzweigen können; die meiften find einfad). Bes 
fonberé zeichnet fid) die rechte Wand, welche unterhalb des Damme die 
Spalte begrenzt, burd) Hunderte ſolcher Eteiner Leiſten aus, bie in 
fhnurgerader Richtung parallel neben einander an der Wand herablaufen 
(nämlih in gerader Richtung vem Saume der Wand bis zu ihrem 
Fuße im Grunde der Spalte), Alle Felfenwände aber und andere 
Verhältniffe, bie über ben Schichtenfall und den Bau des Gebirges 
Auffhluß geben könnten, find dem Auge des Geognoften verborgen; 
denn eine üppige Vegetation bedeckt Alles, und hohe Grüfer, Sträucher 
und Zjamara - Wäldchen überziehen bie fteilften Abhaͤnge. | 

So ohngefaͤht Debt ber Krater des Gunong Zinger aus 
mit feinen Gruptionéfege(n. Das Sandmier ift der Boden des Krater, 
und die freisförmigen Rüden oder Wände bilden die Sratermauer. 
Keine Beſchreibung jedoch kann das Eigenthümliche dieſes Anblide 
wiedergeben. Ein Meilen langes, unabſehbares Sandmeer, auf deffen 
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föhliger Fläche mirbelnde Staubwolken babíntréiben ; fchroffe, wüft burd: 
furd)te Kegelberge in biefem Meere; vulfanifdje Schlünde, die fid) von’ 
den Gipfeln diefer Kegel in geheimnißvolle Tiefe hinabjlürgen, und rings 
um diefe unfruchtbare MWüfte, diefen Echauplag ſchrecklicher Veroͤdung 
begrengenb, hohe Bergrüden, mit Kafuarinawäldern bebedt, bie am «0», 
ven fteilften Wänden emporſtreben. d 

Mir fliegen’ an der innern fanbbebedten Wand de Damme 
hinab, um in den Boden des Kraters, in ba$ Sandmeer, zu gelan- 
gen. Seine Meereshöhe beträgt nad) Barometerbeobahtungen, die wir an 
feiner tiefflen Gegend, am Damme, vornahmen, 6540 Par. Fuß; fein 
größter Durchmeffer von N.N.D. nad) S. S. W. vier englifche Meilen. 
Bom Fuße des Dammes bie zum Eruptiondkegel rechneten wir 14 engl. 
Meile. Die grópfe Höhe ber Kratermauer (in N. vom Gentrum? ſchien 
uns 700 Fuß gu betragen, und die Höhe des hoͤchſten Eruptionskegels 
Gunong=:Bador über dem Sandmeer ſchlugen wir zu 500’ an; er 
bat volllommen die Geftalt eines Zuderhutes; der zweite, S. O. wärts 
von ibm gelegene Kegel Gunong-Bromo ift etwa nur halb fo bod. 
Der Querdamm mag ` Di 100 bis 200° über bag Sandmeer erheben. 

Wir durchſtreiften die Fläche zu Pferde, jenen Auswurfskegeln zu. 
Zahlreiche Steinbroden von ſchwarzer Fatbe [agen auf dem Sande zer: 
fireut, welcher febr fein unb beweglid) war und durch bie gelindeften 
Püftchen : zu mwirbeinden Staubwolken emporgetrieben wurd. So hatten 
wir bier mitten in dem Krater eines Vulkans ba$ Bild einer afrikani: 
[hen Wuͤſte. en 

Einige der Steinbroden waren ein fehwarzer Obfidian mit’ einer 
Menge eingefprengter, großer, weißer Feldſpathkryſtalle; andere waren 
eine poröfe, ſchwammige, auferorbentlíd) leichte, bim8fteinartige Maffe 
von gleicher Farbe und offenbar aud) von gleihem Urſprung. Sa wir 
fanden Ctüde, die zur Hälfte nod) feften, glafigen Obfidian barftellten,. 
zur Hälfte in folhen ſchwammig-lockeren Bimsftein verwandelt waren. 
Den Eruptionsfegel Bromo erflommen wir auf einem der Eleinen Rüden, 
die fíd) vom Rande feines Schlundes nad) allen Richtungen hinabſchlaͤn— 
aen, nad) unten zu breiter werden und fid) gewöhnlich in mehre Ne— 
benzweige theilen. Sie befteben, fo wie der ganze Kegel, aus 
Nichts, al einer Anhäufung von feinem, lodern Eand, der aus dem 
Schlunde  berabgeftrómt ift und fid) oberflächlid mit einer binnen. 
kaum ein Paar Linien bíden Krufte überzogen hat. Die Farbe beier 
Krufte iff es, welche bem Kegel fein weißlich-falbes Anſehen ertheilt. 
. Die Zuchen übrigens, welche zwifchen dem Rüden hinlaufen, fcheinen 
burd) Regenwaſſer ausgemafhen zu fein, denn ihre Wände find fenf- 
recht und flürgen nad. Während fid auf den Tomaten Sandruͤcken 
bes benadybarten Bador, auf Nüden, die in gevader Ausſtreckung 
wie bie Strahlen eines Regenfhirmes herablaufen, bereits 
einige Vegetation bie ber die Hälfte feiner Höhe hinauf befefligt hat, — 
wir fanden an feinem Fuße einige junge Kafuarinen und höher oben 
Deris: Arten und junges Akacia-Gebuͤſch, — fo ift der Bromo völlig 
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nadt und Eahl, ohne aud) nur einen Grashalm hervorzubringen. Sein 
. oberfter Rand, welcher nördlich ungleich niedriger, ald im ©. ifl, läuft 
febr fhmal und fdarf zu und befchreibt eine ziemlich Ereisförmige Linie, 
die fid) nad) augen in ben (teilen Abhang des Huͤgels fortfegt, nad) in: 
nen zu aber fid) im einen Schlund cffnet, in ben man nur mit 
Schaudern hinabfieht. Es ift ein vollfommen runder Trichter GEaf. 30. 
Big. 6.) mit glatten, fdjroffen Wänden von weißlicy gelber Farbe, ber 
in eine furchtbare Ziefe hinabreiht. Seinen tief unterften Srund er: 
füllt ein See von bläulidyeweißem, oder weislih=fpangrünem Waſſer, 
defien Oberflähe ununterbrodyen dampft. Die geringe Meite dieſes 
, Aider bei feiner großen. Ziefe, die fd)roffe, fa(t ſenkrechte Neigung 
feiner Wände, bie keines Menfchen Buß betreten fann, bie weipliche 
Barbe diefer Wände, die ſchwache Beleuchtung des Sees, deffen E£obalts 
farbiges Waffer Éaum durdy den Dampf hinduchfhimmert, den es ent: 
widelt, unb bann der unfídere Boden feines Randes, ber nut aus 
Sand aufgethbürmt ift und den Einfturz droht, dies Alles find Um: 
ftände,. weldye Stiemanben länger, als wenige Augenblide an biefem Drte 
leiden werben, Mit dem Fernrohr fahen wir auf dem Epiegel des Sees 
eine fchwarze Maffe, die jeden Augenblid ihre Geftalt nnb Lage verän« 
berte, fonnten jedoch Über ihre Natur. nichts Mäheres erfunden. — Coll: 
ten e$ vielleicht Maffen von Bimsftein fein, welche auf bem Ge 
ſchwimmen? — Die obere Deffnung bed. Trichterd mag 300', unb fein 
Grund 200° im Diameter haben. 

Mir befften, fchief an ben Außern Abhängen be8 Bromo hinklim— 
men zu können, um zu einem mehr S. W. [íd) nod) höher gelegenen 
Auswurfsfegel zu gelangen, der tvabrfdyeinfid) aud) einen Schlund ents 
 báft, geriethen aber bei biefem Verſuche in nicht geringe Gefahr. Sn: 
dem wir uns nämlid mit dem Hammer Stufen in bie glatte Krufte 
bieben, geríetb der ganze Sandabhang in Bewegung, und wir glitten, 
bis an bie Bruft in Sand begraben, an 100° tief hinab. | inige von 
den Javanen, welche bei dieſer Rurfchpartie das Gleichgewicht verloren 
hatten, waren ganz vom Sande überfhhüttet und entgingen nur mit 
genauer Noth der Erftidung. Durch dieſen Unfall geriethen mir zwi— 
ſchen den Bromo unb Bador ín ein Labyrinth von Klüften, die, bei 
einer Breite von kaum 3, hoͤchſtens 5°, abwechfelnd 10, 20 bis 25° 
bod) find und mußten biefe Siüfte durchwandern, unter fleter Befuͤrch⸗ 
tung, von ben einitürzenden Sandwaͤnden begraben zu werden, wo man 
rettungslofer verloren ift, aí8 unter Schneelawinen. Intereſſant ift es 
zu feben, wie bie Süden, melde von ben beiden Sandhügeln herab⸗ 
laufen, auf eine ganz aͤhnliche Art zuſammenſtoßen, als dies in einem 
groͤßern Maßſtabe bei den hohen Trachytdomen des Sumbing und Sin⸗ 
doro, oder des Merapi und Merbabu der Fall iſt. 

Der dritte Eruptionskegel, welcher ſich ſuͤdwaͤrts hinter dem Gu⸗ 
mong» abor erhebt, und deſſen Rand an den meiſten Stellen. dem Ba: 
dor nid nachfteht, zeichnet Déi befonber8 aus durch die große Schmal: 
beit feiner geradlinig: parallel neben einander fid) herabziehenden Joche, 
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deren Kamm fo (dtf zuläuft, bag das Durchſchnittsprofil der ode ein 
Dreie bildet (Taf. 30. Fig. 7). Ä 

Temperatur von Wonofari: Kurz nad) Eonnenuntergang hatten 
mir. während der wenigen Tage, die mir dort verweilten, eine Luftwärme ` 
von 58° (11,56 R.), vor Sonnenaufgang 52 unb 53? (11,11 u. 11, 
67 R.); des Mittags fliegen die Thermometer nur einmal am erften 
Tage, weldyer heiter war, auf 689 (16 R.), an den folgenden Tagen 
nit über 659 (14,67 R.). Gewöhnlich blieben bie Wolkennebel ben 
ganzen Tag über auf bem Gebirge gelagert und verhuͤllten Alles mit 
ihrem Schleier. Sie waren fo bid und feucht, bag ihr Waſſer von ben 
Safuacinenbáumen in Geftalt eines Regens berabträufelte, obgleich eigent: 
fid) fein Negen fiel, und der Voden in der Umgebung der Bäume trof: 
ten und flaubig blieb. Des Nachts heiterte fid) gewoͤhnlich ber Himmel 
auf, der belle Mond’ beftrahlte das Gebirge (die Wolken hatten fid) bann 
tiefer gelagert) und ein frifher 98. oder NM. bließ hauchend durch 
die Bäume, . ] 

Gern hätten wir genauere Unterfuhungen über die geognoftifche Bes 
ſchaffenheit des Tingger angeílelit, pittoreste Anfichten feines Kraters 
entworfen und ferner von dort aus den Smiru erfliegen, deſſen kahler, 
burd) einen waldigen Zwifchenrüden mit bem Zingger zufammenhängens 
den Gipfel im fernen Süden emporragte; aber ein Sufammenffu von 
Umftänden nöthigte uns, diefe Gegenden zu verlaffen. | Wir beftiegen 
daher wieder am Morgen des 9. Eleine, zottige Gebirgspferde, welche ung 
die Bewohner des Dorfes Wonofari lieferten, und ritten langfam über 
die öde Kläche des Sandmeered bin, um auf die andere Seite des Ge: 
birge& nad) Xefari, und von ba nad) Paffuruan zu gelangen. 

Bon der Höhe der WM. weftlichen Kratermauer, die man erflim: 
men muß, führt in gefchlängelter Richtung ein Weg auf ben Jochen des 
Berges nad) Toſari binab. Won diefer Höhe aus überfieht man die 
waldige Sratermauer, welche das öde Canbmeer mit feinen Eruptions— 
kegeln in weitem Kreife umgiebt, unb welche in €. und SSW. am 
niedrigften ift, dafelbft einem Bergrüden gleichend, deffen inneren fanften 
Abhänge ben Auswurfsmaffen entgegenlaufen. — Im fernen SDften, 
fcheinbar tief unten im Lande, erkennt man den Kegelberg Lamongang, 
der, noch weiter öftlich, von viel bóbern Bergmaffen (Jiang u. a.) Übers 
ragt, von hier gefeben, wie eine feine Hügelfpige erfcbeint. — Sm Eis 
ben aber, burd) einen waldigen, mannichfach ausgezackten Zwiſchenruͤcken 
mit den Tingger jufammenbángenb, ragt Hell und nacks der £oloffale Gip- 
fel. des Smiru über bie dunfeln Wälder emper, die fid) bis zu einer 
gewiſſen Höhe an feinen glatten Abhängen hinanziehen, — In 989199. 
der dreigipfelige Jirbjuno, unb noch ferner in W. und SW. der fut 
unb Kawi, lauter noch unbekannte Gebirge vulkaniſcher Natur, zwiſchen 
deren Füßen weite, waldige unb mur wenig bevólférte Landſtriche gelegen 
find. Die Abhänge ded Tingger find aud) auf diefer Seite aus einzel- 
nen Jochen zufammengefegt, zwiſchen denen fi fanfte Zwiſchenthaͤler 
babínminben. he fhöner Grasboden ift aud) hier mit: Kafuarinen be: 
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wachſen, in beren Schatten eine Menge Arten europaifcher Gattun: 
gen blühen. Erſt unterhalb des Dorfes Tofari verfchwinden die Kafua= 
rinen, unb fchattige, von Affen bemölkerte Raubwälder treten auf und 
ziehen fid) bis zum Fuße des fruchtbarften und fdjónften aller Ges 
birge herab. 

Der Gunong Tingger war num ba$ vierte Gebirge, auf welchem 
wir Wälder der Casuarina equisetifolia antrafen. Zuerſt erfhienen 
fie am Merapi, aber nur einzeln und burg Gultur vernichtet; weſtwaͤrts 
vom Merapi findet man von ihnen auf Jaog feine Spur, ‚Dann aber 
treten fie am Lawu und Wilis auf, um ftd) vielleicht (in. derfeiben Ne: 
gion ) burd) ganz Dftjava hindurdyzuzichen. — Dagegen bat aber aud) 
Meftjava ‚eigenthimliche Baumarten. aufzuweifen, deren Vorkommen Do 
beinahe allein, auf bie Berge Salat und Gede und die zunädhfi Damit 
jufammenbángenben befchränft, unb bie man in allen Girgenben Sava’s, 
die oͤſtlicher als Zjanjor liegen, gänzlich vermift. Wir meinen die gi: 
— Liquidambar Altingiana Bl., deren obere Grenze ungefaͤhr 
mit der unsern der Safuarinen jufammenfálit, E 





Chronik des Gunoug &iugger. 


Der -—" Bromo (oder Brama) bat nad) Horsficld (Batar. 
Berhandl. VII. A Stud) im September 1803 nod) heftig ausgeworfen; 
dann wieder 1815 und 1825, nad) der Angabe des Süefibenten von 
Spaffuruan. Ferner warf er im Anfange Novembers 1829 heftig aus; 
unter andern war am 11. November die Luft fo mit Aſche erfüllt, daß 
des Mittags um 1 Uhr völlige Finfternig herrſchte. j 

Die Rauchwolken, die dem Schlunde entftiegen, quollen (mie bie 
be8 famongang) in Pororismen von halben bis ganzen Stunden [anz 
gen Swifchenzeiten, hohe geballte Säulen bildend, empor; fo fab ifm 
Herr Srige nod) im Fahre 1835 bampfen. 

3m Monat März 1838 aber hörte er plöglich auf zu rauchen. und 
füllte fid) mit 9Baffer. Dies wurde zuerft am 1. März von den Be: 
wohnern des Berges wahrgenommen, bie (urfprünglic dem Religions— 
Gultus ber Budbhiften anhängend unb den. Eruptionskegel góttlid) oer: 
ebrenb) fid) im Krater verfammelt hatten, um dem Bromo Opfer zu 
bringen. in ſolches Feſt, wobei geſchlachtet und gefdymauft wird, feiern 
fie jedes Jahr einmal. — Sm Anfange mat die Waffermenge nur febr 
gering und zeigte eine hellgrünliche Farbe; allmálid) aber nahm fie mehr 
und mehr zu, fürbte fid) kobaltblau und bildete den gegenwärtigen Ger, 

deſſen Sbeiflache gelind dampft, wie kochendes Waſſer. 

Dies (allein den Eruptionskegel Bromo betreffend). iff alles hi: 
forifh Bemiffe, was uns vom Tingger bekannt ift. 
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Werfen wir nun nod) einen Hu auf den Krater und feine. Um: 
gebungen. Sein Brundgeftein iff, wie das aller Vulkane Java's, 
abrad)pt, Seine große 90D.» Spalte ift mit zahlreihen Rüden ausge: 
füllt, die oben am Querdamme beginnen und fíd) neben einander her: 
abjcylängeln, fid) nad) unten immer mehr ougbreitenb, Es find ama: 
( Obſidian-) Ströme, welde über den Trachyt berabfloffen. Ihre Bildung 
gehört einer der áltejlen. und frübeften Wirkungsperioden des Vulkans 
an, da fie von Gereibfeln und Sandſchichten bededt find, welche von 
oben herabgefallen, bevabgeregnet zu fein feinen, da fie fowohl die 
Sirften, als die Übhaͤnge aller Nüden (Ströme) gleid) hoch Bededen und 
ftets einen der Neigung und Form dieſer Rüden gemáfen Fall haben. 
$ftuc an fehe wenigen Stellen, wo‘ die Abhange ber Rüden fo ſteil find, 
baf feine lofen Maffen auf ihnen liegen bleiben fonnten, geben bie La— 
ven zu Zuge aus, bie man font nuc im tiefften Grunde der Site, 
wo ber Sand bor die Bäche weggeſpuͤhlt i(t, eatoedt. Zuerſt Wor auf 
ihnen eine 3 bis 5 Fuß mächtige Schicht von erbien: bis apfelgroßen 
fapillen, bie einen febc leichten, ſchwammig-aufgelockerten, fdywärzlich: 
grauen Bimsſtein obfidianifchen Uriprangs barftellen, und denen aud), 
wirkliche Obſidianſtuͤcke eingeflreut find; bann fommt die Sandſchicht, 
die, in einer Mächtigkeit von 6, 10 bis 20 Zuß und darüber, bie oberfte 
Dede faft des ganzen Gebirges ausmacht. Der Eand [oft (id) an feiner Ober: 
fläche nod), wenn er betreten wird, in Staub auf, ift aber febr feucht: 
bar und gehört unſtreitig der jüngften Thaͤtigkeitsperiode des Vulkanes 
an, einer Zeit, in welcher die drei Eruptionsfegel gebildet wurden. Denn 
diefe befteben ebenfalls ganz und gar aus Sand, ber aus vorhandenen 
Spalten oder Löchern des Sraterdodend in die Höhe getrieben wurde 
unb einen Rand um diefe Epulten bildete, welcher Rand denn ſich im: 
mer mehr erhöhen und zugleich feinem Umfange nach vergrößern mußte, 
je mehr Sandmaffen aus der Mitte aufftiegen und überftrömten. So 
entftanden, wie e8 fcheint, jene Eonifhen $Becge, jene Schornfteine, 
deren innere Wände burd) die Feuchtigkeit (und befondere Natur) der 
auffteigenden Dämpfe glatt gebaden wurden und eine gewiſſe Feftigkeit 
erhielten, während ihr aͤußerer Abhang durch bie Regenwaͤſſer ausgefurcht 
unb in Hunderte von fleinen Leiften getheilt wurde, bie vom Gipfel, 
nad) allen‘ Seiten hin bdivergirend, berablaufen, und deren Firſten ben 
fo iharf und ſchmal find, als die Zwifchenklüfte, bie fie von einander 
trennen. — Nah ben Fortſchritten der Vegetation auf ihren beweglis 
den Sandabhängen ju urtheilen, iſt der Gunong-Bador ber ältefte von 
ihnen, der Broͤmo aber der neuefte, der nod) vor Kurzem thätig war. 

Was ben aneren (von uns fo genannten) Scatecbamm betrifft, 
fo fcheint er auf folgende Art entitund:n hr fein. Der Boden be8 Kraters, 
der vier engl. Meilen im Durchmeſſer hat, war ein See flüffig glühender 
Lava, weldye da überítrómte und berabfloß, wo fie den geringften Wider: 
ftand fand. Dies geichah bur den Grund der nordöfttihen Spalte, 
deffen größte Dóbe der Rand des Dammes ijt. Nachdem aber 
die Lava bereits aufgehört hatte, uͤberzuſtroͤmen, im Krater aber mod) 
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fortfuhr, im feurigen, mehr oder minder flüffigen SZ? ju verharren, 
fo fant fie (allmátid) aud) bier erfaltenb) um eben fo viel Fus 
(100 bis 150) unter ihr früheres Niveau herab, als jegt ber Era: 
terboden unterhalb des Randes des Dammes liegt. 

Was die große norbófilide Bergſpalte betrifft, fo nehmen wir ihre 
Bildung als gleichzeitig mit der Entſtehung des ganzen Berges Und 
feines Kraters an, der gewiffermaßen nur der oberfte fid) blind en: 
bigende Kopf der Spalte ijt. Denn naͤhme man an, daß fie erft 
burg das Serabflrómen von Lava, bie fid) bier Bahn gebrochen, 
gebildet wurde, fo müßten ihre Wände tetraffenattige Borfpriinge bil: 
ben, bie fid) in parallsier Nichtung abwärts zögen, oder fie müßten 
Ihroff abgeriffen erfcheinen, wie man dies bei den Klüften anderer Berge 
Fava’s, die wirklich auf folhe Art entftanden (namentlich febr (bón am 
Galung-gung, Papandayang und Merapi), wahrnimmt. Dies iít 
, aber hier keinesweges der Sall, bier find die Wande nicht glatt, fon: 
bern in feine Joche ober Reiten getbei[t, bie fid) vertifat neben einander 
(vom Eaume bis zum Fuße der Wand) berabyieben, gleih als feien 
aud) bier zahflüffige Mafjen herabgefirömt. (S. Za, 30. Fig. 8.) 

Jetzt ſcheint die Thaͤtigkeit dieſes Berges immer meh: erloͤſchen zu 
wollen. Denn der See, welcher erſt vor Kurzem in dem juͤngſten Erup: 
tionskegel (dem Brome) zum Vocſchein fam, ift ein mehr friedliches 
Phänomen, weldes an bie fdjónen Schwefelfeen des Patuha und Tela⸗ 
gabodas erinnert. : 


Diefelben Berhältniffe, welche unfern Aufenthalt auf dem Gunong 
Tingger jo febr verkürzt hatten, nöthigten uns, bie öftlihen Provinzen 
Java's überhaupt bald zu verlaffen. Wir (baten dies mit ſchwerem 
Herzen, da gerade bíefe Gegenden die am wenigiten befannten Java's 
find, da gerade hier (eng gufammengruppirt) fid) bie höchften Gebirge 
ber Infel (Gunong Sbienne, G. Staumong, "Zong, famongang, Tingger, 
Smiru, Ärdjuno, Klut, fami) erheben, deren vulfanifdje Gipfel (Sbienne 
unb Zingger ausgenommen) mod) feines Menfchen Fuß betrat, unb ba 
fid) gerade hier die größten Wildniffe ausdehnen, in deren Heiligthume 
nod) nie die Hand eines Botanikers pflüdte, Wir Hoffen auf beffere 
Zufunft und traten unfere Stüdteife an. 

Bon Curabaya bis Griſſee (EhHrefit auf Raffle's Karte) führt die 
Straße über den fumpfigen, febr üppig mit Avicennien, Jibigopboren und 
Bruguieren brwachfenen Seeſtrand, mit welchen Gebuͤſchen wiederum 
Strecken abwechſeln, auf denen im Motaſt nur Acanthus ilicifolius 
und Nipa fruticans wadjfen. Man kann nidt umhin, diefen Strand: 
bäunchen eine eigenthuͤmliche Naturfchönheit zuzugeftehn; denn was 
Eönnte malerifcher fein. als Bruguiera Rhedi, deren fhattiges, dunkel» 
glänzendes Laub auf Eäulen ruht, bie fid) unmittelbar aus bem Waffer 


^ 


375 


erheben, leicht fenntlid) an ihrem ppramíbafen Wuchfe und ben grofien 
glänzenden Blättern; oder als bie zartet gewebten, lichtgruͤnen Blätter: 
kronen der Br. caryophy Hoides, bie, von einfahen Stämmden getras 
gen, bie fhmalen Daͤmme zu beiden Seiten alleenartig einfaßt, jungen 
Diwvenbäumen vergleihbar. Gern möchte man in folden Gebuͤſchen 
luſtwandeln, zwiſchen Wafferflachen, deren Spiegel, fo freundlich eintadend, 
das Bild der fhönen Uferbäumchen zuruͤckwirft; aber bie erſtickende Hige, 
die verderbliche fuft, bie mit jolhen Eümpfen unzertrennlich verbunden 
ift, unb die gefraßigen Kaimand, welche in den 5pfügen lauern, machen 
biefe Schönheiten ungenießbar. 

Die Straße führe ſtets dem Nordſtrand entlang, von dem ſie ſich 
nie bedeutend enifernt. Hie und da erſcheint ein niedriger Kalkrücden; 
fonft ijt Altes (lad), wenig Gegenftände zur Beobachtung darbietend. Bei'm 
Zorte Zuban, mo wir bie erffe Nacht zubrachten, fprudelt, etwa bun: 
bert € dritte vom Strande entferne, eine. Quelle füßen Waffers 
aus bem Meere empor; es ift die Zrinfquelle für die Einwohner, 
bie kein anderes Waſſer habe. Man hat fie, zum Schuge vor der Brans 


dung, ummauert und das Balfin durch einen Damm mit dem Strande 


verbunden. 

Unmweit von Lashem Läuft vom Berge Arko, der ein vulkaniſches 
Anſehen pat, aber nicht bod) ijt, ein Rüden bis ins Meer hinab. Seine 
ſchroffen Wände laffen jedoch Nichts als Sand⸗ und Conglomeratſchichten 
erkennen. 

Wir famen duch Joana, eine chemals bedeutende Niederlaſſung 


der Europder am Fluſſe gleiches Namens, die jegt im Verfall ift, nad) 


Pati, wo wir die zweite Nacht zubrachten. — Wie es ſcheint, biles 
bete der Berg Japara früher eine kegelformige, burd) einen Meeresarm 
von Java getrennte Inſel; denn die Ebene, welche fid) jet. fübmárt8 um 
den Japata herumzieht, ift febr tief gelegen und mit &ümpfen bededt. 
Sie reicht bis an den nördlichen Fuß eines niedrigen und flachen Kalk: 
ruͤckens, der in gewiffer Entfernung vom Etrande fait die ganze Länge 
der Inſel von Sumarang bis Surabaya durchläuft, und’ ermangelt gënt: 
lid) ‘des trinfbaren Waſſers. Alle ihre Suͤmpfe und Bäche, fo wie ber 
Fluß von Joana, der fie durchftrömt, find falzig und nöthigen die Bes 
wohner von Joana, ihr Trinkwaſſer von den öftlihen Abbangen des 
Berges Japara mehre Paale weit auf Kahnen zu holen. Sa, vin 
Schlammvulfan beim Zorte Growogan *) in diefer Flache liefert 
Schlamm von fo betrád)tlidem Salzgehalte, baf bie Bewohner wirklich) 
mit Vortheil Salz daraus DER 


*) Bier findet eine Entwidelung von Gasarten aus ſchlammigem, grundlo⸗ 


ſen Terrain ſtatt; es iſt ein Luft vulkan, der in regelmaͤßigen Pauſen Bla— 


fen aufwirft. Wir konnten ihn diesmal teider nicht befuchen ; in der limaegenb 
ſoll aud) ein natürliches Scuer brennen, | 


— — — — —— 
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Gunong 9yabu ober Dieng. 
(Mit einem Situationsplan diefes Gebirges.) 


Unfere Meife ging nun weiter von Pati über Samarang noh Pe: 
falongang, baé wir den 27, Juli verließen, um unferm Weg ſüdwäris 
auf eine Gebirgskette zu richten, bie fid) von 98. nad) D. binzieht. bt 
Caum ift ungleich, bie und da in einzelne Muppen erhoben, zwilchen 
diefen aber wieder abwärts gefenft, gleic)fam ausgezadt; der Abhang ift 
in ungleiche Joche getheilt, bie zwar im Allgemeinen von ber :Dauptare 
der Gebirgskette beiderfeits ber Quere mad) herablaufen, in diefem ihrem 
faufe aber viel Abweichendes vom Parallelismus, viel Unregelmäßiges 
wahrnehmen laſſen. Weſtlich verbindet fid) die Kette mit dem Gunong 
Tagal, og aber, wenn fie den Meridian des Sindoro erreicht bat, 
erhebt fie (id) in ihre hoͤchſten Suppen, deren Abhaͤnge theils oflıwarts 
den Bergen Ungarang und Jambus entgegenlaufen, theils ſuͤdwaͤrts fid) 
durch viel höhere -Vergrüden mit dem Sindoro verbinden, — Zwiſchen 
bem Strande unb dem Fuße diefer Gebirgskette erfiredt fid) eine mit 
Nriisfeldern und Dörfern bedeckte Flaͤche, bie in der Breite von 5 bis 
zu 15 engl. Meilen wechfelt. Bald harten mir Giele burd)fd)nitten unb ers 
reichten die untern Bergabhänge, bie eben fo, wie die Vorhügel des Un: 
garang, fid) burd) eine rotbe, thonige Erde charakterifiren. Hier fliegen 
in weiten, mit Geſchieben aller Größen bebedten Zeiten zahlreiche Bade 
herab, bie das Reisland bemáffern. Auch bie Abhänge des Gebirge 
find noch weit hinauf mit Neisfeldern bededt, und ganze Hügel un 
Bergrüden findet man in Xerrajfen umgewandelt. Das Gebirge erhebt 
fih febr fanft und bilder in vielen Gegenden, ehe es wieder von Neuem 
anſteigt, Eleine Plateau's ober bod) nur febr wenig geneigte Slächen, auf 
denen nod) jabíreid)e Dörfer ruhen. Auf einer foldyen Platte im Dorfe 
$Dagbar brachten wir die Nacht wu, Die YWalder (inb durch ausgebreis 
tete Cultut faft verdrängt, und nuc in der Ziefe der Klüfte und auf den 
hoͤchſten Firften der Sette trifft man nod) ihr Didicht an. 

Siuer über diefe Bergfirfte von Pekalongang aus führt ein Weg 
nad) Batur, und von Batur weiter burdy das hohe vulkanifche Plateau 
von Dieng nad) Worofobo, unb ferner gmifden ben Bergen Cumbing 
und Sindero hindurd bis Magelan; ein Weg, ber von MWorofobo aus 
zu Wagen und übrigens ſehr gut zu Pferde zurücgelegt werden fani, 
Es ijt der bód)íte Pag Java's, ber ba, wo er die Firſte überfchreiter, 
eine Höhe von 7000 Fuß erreiht. — Als wir bieten Punkt am 28. 
Suli des Vormittags erceíd)t hatten, wurden wir durch een hoͤchſt eigen: 
thümlihen Anbiid getroffen. Die waldige Firfte fenkt fid) nimlid nad 
Süden einige Tauſend Fuß tief hinab, ungleich fleiler al& in N., fo 
ba man vor fíd) ín der Tiefe ein weites Hochland erblidt, kahl, grafig: 
grau, von fleinen Thälern durdyfihlängelt und bie und da mit einem 
Zorte flaffivt, deffen bräunlihe Hütten weit in bie Ferne leuchten. 
Kein Baͤumchen erkennt man weit unb breit, fein Strauch umgrünt 
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bie Dörfer; das ganze weite Hochland liege frei und offen vor Augen. 
($6 umfaßt die Diſtrikte Sarang SDanbar und Satur und badt fid) von 
der nördlichen Gebirgskette, über welche der "pag führt, im Allgemeinen 
nad) €. ab, wo ftd) in ber Ferne Der zacdige Saum minder hoher Bergs 
Fetten binzicht. eine Höhe wechfelt zwiſchen 3 bis 5000 Fuß, denn 
es bildet, friner Goefammtma(je nach, fein Pinteau, fondern ein unebenes, 
von Tbalklüften mannigfady durchzogenes und fid) bie und da wieder zu 
Hügeln erhebendes Hochland, bag (id mur in einigen Gegenden völlig 
ebnet und Bergplatten von geringer Ausdehnung bildet. 

Sm Aida winbet fid) der Weg am waldigen Sübabhange bes 
Gebirges hinab, Er brachte uns. nad) dem Dorfe Batur, welches in 
der teefilid)ffen Gegend des Hochlandes in einer Meereshöhe von 4948 
par, Fuß liegt. Felder mit Startoffefn, Kohl, Zwiebeln, Tabak umgeben 
bie Hütten, welche größtentheil$ aus: ben Stengeln des Cacdjarum Klaga 
erbaut find, einer. Pfiunze, bie eben fo üppig am Seeſtrande als auf bem 
Gebirge in einer Höhe von A bis 6000 Fuß zu gedeihen ſcheint. Kein 
anderes Gewaͤchs erinnert bier nod) den Wandrer, bag er fid) unter den 
Tropen befindet, Man Debt feine andern Buaume, als Inga montana, 
bie, an den Ceiten der Wege gepflanzt, eine Alleen bilder. Sie ftebt 
bier nicht "höher, als 10 bis 13 Fuß, bie runden Kronen ihres zarten 
Yaubes aber geben den Pfaden ein eigenthümliches EE (Die tms 
prratur von Batur fíebe im meteore.. Journal.) 

Das Dorf liegt unmittelbar am füdlidyen Fuße einer (teilen Berge 
fuppe, melde die Savanen mit ben Namen Gunong Prarangan bezeich: 
nen. Nur ibr Scheitel, der fid) in ber Wolkendecke verbirgt, ifi mit 
Waldung Überzogen. Die Bergkette nämlich, welhe vom Tagal bie, 
bieber im Allgemeinen. oſtwaͤrts lief und fid nur dieſer Laͤngenrich— 
tung nad) bie und da ín eine Suppe erhob, verdoppelt fid) bier gez 
wiſſermaßen ojtwärts von Batur unb. jleige aud) außerhalb ihrer än: 
genachfe in zahlreiche Bergkuppen an, die fit) nad) Süden zu ausdehnen‘ 
und duch hohe Xhalgründe, oder burd) Bergplatten mit den mehr nórbz 
lidem Suppen ber Korte zufammenhangen, jübmwärts aber in die Ab— 
bánge des Eindoro übergeben. Die höchſte von biefen Kuppen, zugleich 
die ófllid)fte und höchfte der ganzen Bergkette, führt den Namen Gus 
neng Prahu *), weil [ie eine Firfte bildet, die fid) von N. nad) ©. 
in die Länge zieht, fo daß ihr Profil einem umgekehrten Kahne gleicht. 

Von den Suppen, die vor Batur aus fichtbar find, liegen der 
Gunong Ptarangan in N., Pateraman in O. 30% g. N., Noyofari in: 
S. und Wisnu in D. 35? g. €.; zwiſchen beiden legtern in der Mitte 
ragt ber Pakkuodjo hervor. Fern in W. 5° g. N. Debt man den Raga 
Djampangang, | 
„Und c8 wallet und fiedet und braufet unb zifcht, 

Wie menn Waffer mit Feuer fid) menget, 


Bis zum Himmel fpriget bcr dampfende Giſcht, 
Und 0 mb Dun auf Fluth m obn' Ende bránget, — 


nm *) rau — So — Ss 
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Diefe Worte Schillers fcheinen volltommen anf einen Schauplag 
vulkanlſcher Thätigkeit zu paffen, in dem wir jegt im Begriff fteben, 
unfere Eeler einzuführen. 





ll. Kawa Scorowedi ober Tringo. 


Wir verließen Batur am 30, Morgens unb verfolgten den Weg, 
meldet nad) ONO. zu, immer aufwärts fleigend, zwiſchen den Berg: 
Buppen Pakereman und Nogofari nad) Dieng führt. — Kaum hatten 
wir eine engl, Meile zurüdgelegt, als mir links über uns eine Dampf: 
wolke erblidten, bie mitten aus dem Walde emporftieg. Diefe Stelle 
liege im Gebirge N. weftlih hinter dem Pakereman. Ein Fußpfad 
führte uns per über baumlofe, nur mit Gräfern, Zragopogons, Ranun: 
eulus:, Valeriana- "unb Plantago » Arten und hin und wieder mit 
einem Kubusftraud bewachfene Höhen und brachte uns bann in den 
Ward.  Spíóglid) fanden - wir und an den Rand eines Abgrundes 
verfegt, aus bem unter heftigem Braujen bite Dampfwolten emporftie: 
gen. Auf einem Heinen Ummege gelangten wir an den Fuß der Wand 
unb fahen uns in unmittelbarer Nähe einer der merktwürdigften Erſchei⸗ 
nungen, die uns auf Java nod) zu Geſicht getommen. Eine halbekreis: 
förmige, etwa 40 Fuß bobe Wand Debt auf der einen Seite offen um 
fest fid) bafe(bfl abwärts in eine Thalkluft fort, fo bag die Wand alt 
ber Urfprung diefer Kluft zu betrachten ij, Sie beftebt ganz aus braun: 
licher, fruchtbarer Erde, bie nad) innen ein: glatte Dberflähe und eine 
gelblicdy weiße Farbe angenommen bet, Ben Selien: feine Spur, Am 
, Buße diefer Wand liegt ein Seffel von rundlihem Umfange, etwa 15’ 
breit und mit Waffer erfüllt, welches in ber heftigften fodenben Bew: 
gung begriffen ift. Unaufhörlic wird die Mitte des Keffels weilenför- 
mig 4 bi$ 5 Fuß bod) emporgefchleudert, fo daß fein ganzer Spiegel in 
Bewegung, geräth und eine Brandung entítebt, bie an den Ufern in bie 
Höhe fprigt. Dabei entwideln fid) aus der ganzen Oberfläche bet Waſ⸗ 
fers eine Maffe von Dämpfen, bie mit Schnelligkeit emporfteigen und 
fid) zu Wolken ballen. Wenige Schritte unterhalb des großen Bedens, 
über beffen niedrigften Rand das Waſſer von Zeit zu Zeit, wenn bit 
Bewegung befonders heftig wird, überftrömt, finden fíd) noch mebre Pei, 
nere Löcher oder Höhlen in ber Thalkluft, im denen ebenfalls Waſſer 
fiebet. In einigen von ihnen fchlägt das Waſſer, welches von den aufs 
fteigenden Dämpfen bewegt wird, mit folder Vehemenz an die Geiten, 
oder an die Dede der Köcher an, ba bie ganze Gegend davon erbebt 
und ein hohles, donnerndes Gietófe gehört wird, — Nichts als Sieden, 
Zifchen, Braufen und dumpfes Donnern! — Temperatur des Waſſers 
am Rande des Keffels, fo weit e& möglich war, das Inſtrument zu na: 
bern, 182? (66,67 R.). Das Waſſer war trübe, gelblich: grau und 
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machte fchweflige, wt, « gelbe Sedimente, Die Dämpfe waren ger 
ruchlog, 

Eine üppige Vegetation umgiebt biefen Keffel und bie ganze Thal. 
kluft, bie ſich abwärts zieht, Zunaͤchſt dabei grünen Pteris-Arten, bie 
ein 5 bis 7 Fuß hohes Polfter bilden, unb: Baumfarın, deren herrliche. 
Geſtalten fid zu Hunderten umher erheben. Dieſe Berggegend heißt 
(Sunong Dungangong. 


fPaferemau oder Sitfimat, 


. Mir Gegaben uns zurüd nad) bem Hauptpfade und titten etwa 
eine halbe englifche Meile weiter aufwärts, Hier fam uns ín bem Top, 
lichen tieferen Abhange einer SBergfuppe eine Vertiefung zu Gefid)t, ein 
Eefjelförmiges Zoch (Lomwong), bag uns die Sjavanen mit dem Namen 
SDafeyeman bezeichneten, Dies bedeutet wörtlich Thal des Todes (vallée 
de mort) Es i(t ein od) (Xaf, 30. Fig. 9.) von (ánglid) s cunbem 
Umfange, ein Schlund, ber fid) gerade in bec fleilen S icfte eines Berg— 
joches (und nicht an bem ſeitlichen Abhange des Joches) óffnet, fo daß 
der obere Rand des Echlundes weniyftens 100 Fuß höher liegt, als der ` 
untere, von wo allein ber Zugang in die Tiefe be8 Loches möglich ijt, 
Wir fliegen auf einem Heinen Nebenpfade einige Hundert Fuß hoch binan, 
um zum untern Rande be8 Loches zu gelangen, Bellen immer ſchroffen, 
ja an manchen Stellen ſenkrechten Waͤnde eben fo, wie der Rand, mit 
Gefträudh und Waldbäumen bewadjfen find. Hat man ben Rund er: 
reiht, fo blidt man in einen Eeffelförmigen Abgrund hinab, beffen Bo: 
ben concao und fab iff und nur in der Mitte eine feine fandige, mit 
einigen SFelfenbroden beftreute Fläche bilder, Die Höhe der füblidyen 
Wand beträgt etwa 100, die der nördlichen aber 300, und der Diame: 
ter des Bodens 100 Suj. — Dies ift nun das wegen ber etftifenben 
Gaéarten, die fid) auf feinem Boden entwideln, berüchtigte Todten= 
thal Java's. Mehre Europäer, welche es befuchten, wollen dafelbft Ga: 
daver von Vögeln, Dien, Zigern, Schweinen und andern Thieren ge: 
funden haben. Dies bleibt immer rátbfelbaft, wenn man. die Schroff: 
heit der Abhaͤnge betrachtet, an denen (id) fo leicht wohl Fin Thier von 
freien Stüden binabmagen wird, Wir fanden Nichts, als den todten 
Körper eines Menſchen, der aber, wie uns die Bewohner der benachbars 
ten Dörfer erzählten, abfichtlich binabgeflettert war, um Déi der et» 
ftidenden Luft preis zu geden. Dies war bereits vor 14 Tagen gefche: 
ben, Der Leihnam lag in der Mitte des Abgrundes auf bem DR fen 
ausgeflredt und war bereits in völlige Verweſung übergegangen, aufge: 
fhwollen und mit Zaufenben von Maden bebedt. Ein Paar Hunde, 
die wir hineinſchickten, fprangen ganz munter. auf den Boden umher 
und beiten das Gadaver an. Der Geftanf, welchen der faulende eid): 
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nam verbreitete, hielt uns jedoch. ab, felbft näher zu treten. — G8 fcheint, 
paf fid) bie Garten. nur zu gewiffen Zeiten entwideln, namentlich, 
wie bie Eingeborenen verfichern, nad) gefallenem Wegen. Der Refident 
von Barjumas faf) mwenigftens mehre Male ſowehl Ziegen und Hunde, 
alé Hühner, die er hinabtrieb, bald in Zudungen gerathen und ſterben. 
Selbſt auf die Begetation fcheint die Soblenfáute, bie fi auf den 
Boden entwidelt, nachtheilig zu wirken, denn während die Wände des 
Schlundes üppig bemuchert find, ift der unterfte Grund ganz Eahl. 
9tod) mehre folder feffelfórmiger Abgründe (offendare-_Einftürze), 


' von denen jedoch. nicht bekannt iH, ob fid) erſtickende Luftarten in ihnen 


— 


entwickeln, ſieht man an den benachbarten Bergabhaͤngen. 


Telaga Gerti, 


Verfolgt man (im Allgemeinen immer nad) ONO. zu) den Haupt: 
teg weiter aufwärts, fo gelangt man, 4 bis 5 Meilen von Batur ent- 
fernt, in eine Gebirgsgegend, die zwifchen den Kuppen Igger Sanbang, 
Mojofari u. a. gelegen ift und ein Hochland darſtellt, deffen flacbere Ge— 
genden mit den Stroh- unb Klayahlıtten mehrer Eleiner Dörfer bededt 
find. Zahlreiche Klüfte, in denen meiſtens Baͤche herabriefeln, durch— 
ſchneiden diefes Hochland, in deffen Mitte man mehren trihterförmigen Ein: 
fenfungen ober Erdftürzen von unregelmäßiger Form begegnet, Im Grunk 
diefer Ginfenfungen, deren Entftehung wahrſcheinlich durch Erdbeben ver 
anfagt wurde, findet man viele feine Sümpfe mit einem Teppich ven 
Sisymbrium Nasturtium überbedt. Merkwürdiger nod), als diefe Gin: 
ftürze, ift ein großesBeden warmer Quellen, oder, wenn man 
will, ein Krater, welchen bie Syaeanen Telaga-Leri nennen, und der bie 
tieffte Gegend diefes Hochlandes einnimmt. — Um zu ihm ju gelon: 
gen, ichlugen mit wieder einen Nebenweg ein und famen zum weſtlichen 
Buße der fchroffen, waldbededten Kuppe Sjgger Senbang. Am füdlichen 
Rande des Telaga ftehend, blidten wir in eine walderfüllte Ziefe hinab, 
in einen Thalgrund voll üppigsgerundeter Straͤucher und prüchtig 
gersölbter Bäume, und mitten zwifchen diefen Bäumen Debt man einen 
Eleinen See, deffen weißlich = gelbes Waſſer burd) das friſche Grün feiner 
Ufer hindurchſchimmert. Einen grelferen Gontraft Tonn kein Maler er- 
finnen. Der See hat einen unregelmäßigen Umfang, zieht fid) hier zu: 
fammen, erweitert ſich dort wieder und wird durch zahfreihe ſumpfige 


Stellen, burd) zahlreiche feine Infeln und burd) einzelne gebleichte Stein: 


blöde unterbrochen, auf denen fih, mitten im Waſſer, bag herrlichfte 
Laubwerk erhebt. 

Beim Hinabfteigen in den Grund des Kraterd trafen wir auf meh: 
tere warme Bäche, die an ber (teilen Wand be8 Igger Kendang mitten 
im Walde entfpringen und in den Krater hinabriefeln. Die Menge ib: 
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res gefdjmadi« und geruchlofen Waſſers ift beträchtlich, unb ihre Tempe ⸗ 
ratur betrug ſowohl oben im Walde, ald unten im Krater 105? $. 
(32, 44 R.). Im Boden des Kraters vereinigen fie fid) mit nod) an: 
dern 9Báffern, bie aus Xaufenben von Heinen Löchern, und Spalten ber: 
vorfprudeln. Der ganze Krater ift. gleihfam ein Moraft, ganz von 
Daͤmpfen durhmühlt, alle Gefteine find zerfegt, zerbrödelt und in eine 


hellaraue, thonige Erde verwandelt. Mur wenige Blöde zeigen nod) : 


eiriige Cohärenz, unb aud) biefe find bereits gebleiht und bilden Ealkartige, 
broͤckliche Maffen. Wegen der fchlammigen, grundlofen Beſchaffenheit 


feinee Ufer ift e8 gefährlich, fid) bem -Gee zu nahen, wedder bie nórbs ` 


lichfte, tieffte Gegend des Krater einnimmt und nidjt mehr ald 50 bis 
100 Fuß im Durchmeſſer bat. Sn €. u. W. finden fid), burd) Waldung 


von ibm geſchieden, nod) ábnlide €ümpfe Das Waſſer des Sees, ` 


welches trübe iff unb eine milchweiße Farbe bat, iſt in ber Mitte kalt, 
30 Fuß tief, an ben Ufern aber. finden fid) Hunderte von Sprudeln, 
von .denen einige 1349 5. (45, 33 R.), andere 155° .(54, 67 90.) 
Temperatur hatten. Andere Sprudel in ben höher gelegenen ſuͤdlichen 


Gegenden des Kraters, deren Waſſer farblos ift, weichen, fo nahe (ie ein⸗ 
ander aud) liegen, ihrer Temperatur mad) betrádotlidy von einander ab; : 


^ 


ber wärmfte, ben wir mafen, zeigte 1789 F. (64, 89 90.) bei einer 
Lufttemperatur von 62? (13, 33 90.) um 10 libr. Dicht neben biefem ` 


farblofen findet ſich wieder ein Beden von gelblich-weißem, trübem Waſ— 
fer, welches nur eine Märme von 969 (28,44 90.) batte, Zait alle 


die verfchiedbenen Waͤſſer bilden gelblicheweiße, oder weiße Sedimente, bie : 


nicht felten federartig ober conferoenartig mie Faſern im Waffer fdmimz 
men, Diele der Heinen Dampflöcyer und Spalten zeigen in ihren Ums - 


gebungen aud) Abfäge [chwefliger Natur, 


In bíefem Krater, der, die Seen mitgerechnet, von €. nah N. 


etwa 700 Fuß im Durchmeffer hat, kann. man nirgends einen Scheitt 
tbun, ohne auf.zifhende Dämpfe oder auf heiße, brodelnde Eprudel zu 
flogen. Selbft bie trodnen, mit Klaga unb mit Polftern von Farın« 
fräutern (Pteriss und Mertenfin- Arten )- bededten, Gegenden deſſelben 
find voll foíder Eriheinungen. Man ift fortwährend in Dampfwolten 


gehülft, bie jebod) der SRefpiration nicht hinderli find und nur einen . 


febr unmerktlihen Schwefeigeruch haben. Alte Wäffer, welche bem Bor 
den des Kraters entſtroͤmen, mit den heiten Büden, die in den Krater 


fliegen, vereinigen fid) zulegt in einen Bad), der feinen Ausfluß in W. . 


nimmt, Denn, in 98, und NE: find die Umgebungen des frateré 
völlig flach) und fumpfig, aber mit üppiger Waldung bebedt; nur in 
Süden iff der Krater von einem etwa 100 Fuß. hohen, "fchroffen Ufer 
begrenzt, ín Diten aber von ber hohen fleilen JBanb des Igger Sens 
bang. Uebrtigens haben feine Ufer Nichts aufzumeifen, was man eine 
Kratermauer nennen fonnte, ba fid) das ganze, Xefaga Leri genannte 
Terrain mehr wie eine Gínfenfung oder ein Einſturz verhält. 

Die Meereshöhe des See's beträgt 5752 Fuß. 

Gar Lieblidy erhebt fid) das Gebuͤſch auf feinen weißen Ufern, ober 
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auf ben Inſeln unb Zmilchenräumen ber Sümpfe. Beſonders vier 
Baumarten -herrfchen vor: 1) ein 50° hohes Melaftoma mit großen, 
lanzettförmigen Blättern, von ben Sjavanen Sambebrong genannt, Astro- 
nia spectabilis Bl., Bydr. 17, 1080), 2) eine feinblättrige "T hi- 
baudia, Th. microphylla J. (Komados), bie überaus zierliche 
Baͤumchen unb Gebüfde vor jartem, gerundeten Baumfchlag bildet; mo 


— fid) ein ſolches Baͤumchen ifolirt auf einem gebleid)ten Felſenblocke mit: 


ten in bem weißen See erhebt, kann man das Auge nicht abwenden 
von der fchönen Form und bem Gontrafte der Farben; 3) ein ſchlanker, 
nicht minder fdónec Baum mit lanzettförmigen Blättern, Pohon Knitni 
(Elaeocarpus angustifolius Bl., Bydr. 3,120); 4) Pohon Krangenn 
(Tetranthera citrata N. v. E.) Das Zwifchengeftrüpp bilden be: 
fonders Farrnkräuter ( Pteris: und Mertenfia:Arten ),. bie ein dicht ge: 
webtes, üppige$ Polfter von 5— 6 Fuß Höhe daritellen. 

Es fcheint, bag alles Waſſer, melches -diefem Krater entquillt, ges 


` wöhnliches Quellwaſſer ift, welches von den höhern Bergkuppen in bie 


. Xiefe fidert, mit den Dämpfen in Berührung kommt, erhigt und ber: 


"ee 


vorgetrieben wird. — Daß e8 bei Berührung mit fchwefligen Dämpfen 


` umb mit zerfegten in tbonigen Schlamm verwandelten Steinmaffen fremdr 


Beitandtheile in fid) aufnimmt, fcheint fid) Leicht zu erklären.’ 
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A. Plateau Dieting. 
Nachdem wir in ben Gebüfchen des Telaga-Leri hinlänglich gepluͤn⸗ 


. dert und mande Schäge für unfer Herbarium daraus gezogen hatten, : 


fegten wir unfere Reife aufwärts weiter fort. Der Hauptpfad, welcher 


Auäeen von jungen Akaciabaͤumchen darftellt, führte nun aus bem Hoch⸗ 


u. 


— — 


lande, in welchem der Telaga⸗leri liegt, im oͤſtlicher Richtung zwiſchen den 
beiden Bergkuppen Igger Kendang (dem noͤrdlichen) und Pang-onang 
(dem füdlichen) hinan. Das Zwiſchenland, welches beide trennt, neigt 
fid) uad) MW. unb ift in feiner Mitte von einer tiefen Kluft durchfchnit: 
ten, bie fídy der Lünge nad, fait in gerader Richtung, nad) W. herab» 
zieht. Die Abhänge diefer Suppen und der umliegenden Höhen verlie: 
rem immer mehr und mehr von ihrem urfprünglicen Waldesfhmud; 
Tauſende von Baumjtämmen faben wir hingeftredt, bie nod) nicht ganz 
vermodert waren, unb in anderen Gegenden erblidten wir nod) die zahls 
reichen Ctümpfe früherer Waldbäume; täglich fahrt man fort zu Rappen 
unb ber Matur ihre Schönheit zu rauben — um Tabadsfelder anzules 
gen. Auf Neie Weife wird ber Waldwuchs auf bie bód)ftem Suppen 
zurüchgedeängt. Das Hochland, oder bie fanften Thaͤler dieſes Gebirges 
Bellen daher ‚entweder angebaute Felder dar, oder Grasmatten, in welche, 
aufer Mubusr Arten, eine Menge Erautartiger Pflanzen aus europäl: 
(den. Gattungen eingeftreut find. 
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Bald erreichten wir ben höchften Punkt des — am nordoͤſtlichen 
Fuße der Kuppe Pang-Onang und erblickten das große Plateau von 
Dieng vor und. — Dies ifl eine grafige. Ebene von länglidy =rundem 
Umfange unb von ND. nah SW. drei englifdje Meilen lang, bet 
Duere nad) aber etwa nur 2 Meilen breit. — Hohe Gebirgskuppen 


"unb minder hohe SSerbinbungérüden zwifchen diefen Kuppen umgeben fie 


ringsum, fo daß fie einen flachen Kefjel barftellt, von Bergen umzäunt, 
wie ein Kraterboden von feiner Mauer. . Unter ven bóbern Kuppen unb 


Bergrüden verdienen ber Pangsorang in SW. unb W.. der Pakkuodjo 


in SD., in D. unb 90D. aber ber Gunong Prahu bemerkt zu wers 
den, welcher legtere bie höchite Firfte des ganzen Gebirges ift. Undurch⸗ 


dringliche Waldung bebedt feine fteilen Abhänge, fo wie aud) bie des 


Pakkuodjo, an deſſen Wänden fid) jedoch einige fable Etreifen und 
Flecken von weißer Farbe herabziehen; dort (fo berichten die Sjavanen) 


foll der Krater Kawu-upas liegen. 


Sm der nördlichen Gegend des Plateau’s, 6296 par. Fuß über bem 
Meere, liegt: das Dorf Dieng, das höchfte der Inſel Java; es befteht nur 
aus wenigen Hütten, von Klayga: Stroh unb fded)t behauenen Baums 
ftammen zufammengefügt und gefhmärzt von bem Rauche bet Feuer, 
bie mam jum Schug gegen bie Kälte ununterbrochen in ihrem Innern 
unterhält. — Das Ploteau gewährt einen óben, einfamen Anblid, um 
fo öder, je üppiger die umgebenden Bergrüden mit Waldung bebedt 
find; denn feine Flädye ift nur mit Gras bewachſen, mit Alchemilla, 


Plantago: Arten, mit Acorus Calamus , mit Ercirpus= Arten unb : 


Xyris macrocephala Vahl. In feinem Centrum liegt dn fei: 
ner etwa 200° im Diameter. haltender See, ber Zelaga Palitambang, 
dem man fid), wegen der moraftigen, grundfofen Beichaffenheit feiner 
Ufer unmöglid nahen Tonn, ud) nod) andere feine Suͤmpfe und Gräs 


ben burdyieben das Plateau, bag mit Confervas Arten und Nasturtium ` 


begrünt ift, Den Kalmus, obgleid er in Maffe vorfommt, bat nod) 
niemals ein Javane mit Blüthenkolben gefehen. — Eine andere Art 
Xyris (X. indica L.) hatten wir in over heißen Slähe am Fuße 
des famu gefunden. don die große Verfchiedenheit des Klima’s deu: 


tete darauf bin, daß beide Pflanzen fpecififd) verfchieden fein. — Dort ! 


berrfcht über Zag im Schatten eine Wärme von 84 bie 869 F. (23, 
11 — 24 R.), die des Nachts nicht leicht unter 80 oder 789 (21, 33 
— 20,44 $0.) berabfommt; bier aber finft das Thermometer des Nachts 
bis zum Gefrierpunfte herab und erhebt fi e des Mittags kaum zu 58 
und 609 (11,56 — 12,44 R.). 

Ginfam im weiten Plateau, nordwärts nicht weit von feinem Gen: 
trum entfernt, erhebt fid) eine Gruppe feiner Zempel, bie ringe von 
Sümpfen umgeben find, fo bag man nur auf künftlidy erhöhten, mit 
Brettern belegten Pfaden zu ihnen gefangen Tonn, — ein fonderbarer 
Wnblid in der öden Fläche! Viele Jahrhunderte lang haben fie Sturm 
und Wetter getrogt und fliehen nod) immer feft da auf dem fumpfigen 
Boden, ergraute Ueberbteibfel Hohen. Alterchums. Ihre Quaderfteine find 


ie, 
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. mit Moos überzogen, und. Gefträtich. 5edrünt ihre — Dalboerfallenen 
Gipfel. Wir zählten ihrer A: fie find in geringer Entfernung von 
einander in -einer geraden Linie von N. nad) C. erbauetz ihren Gin: 
gang haben fie in W., ihr innerer Raum ifi einfad) und dunkel, 
ihre aufere Form vieredig, bod) fo, daß fie fi) mad) oben, in ſcharf 
edigen Zerraffen einfpringend, verfchmälern. - Manigfache Bilder en 
basrelief verzieren ihre Nifhen: und Wände. She Geftein, mel: 
ches aus. forgfältig bearbeiteten, ohne Sit in einander gefügten Würs 
fein. befteht, iſt eine lichtgraue poröfe Lava, von einer Beſchaffenheit und 
fo leichtem Gewicht, wie mir fie nod) in Eeiner andern Gegend Java's 
fanden. hre Höhe beträgt 20 Fuß. — Sn SD. tagt hinter der Bergs 
fuppe Pakkuodjo ber Gipfel des Sindoro hervor. | 

Außer biefem Zempeln findet man mod) große Maffen zerftreuter, 
behauener Quaderfteine, befonders im füdöftlichen Umfange des Plateau's, 
und in der Mühe der Tempel eine Menge Fundamente früherer, Längft 
eingeftürzteer Gebäude. Außerdem (eben norbóftid) vom. Plateau, auf 
einer Anhöhe, nod) zwei mwohlerhaltene Zempel, und zahlreiche andere klei⸗ 
nere auf beffen S8. unb NW.:lichem Ufer, fo daß eg fdjeint, als fei 
diefe Gegend in alten Zeiten eine Dauptniederlaffung beaminifcher Prie: 
ſter geroefen, 

Es fragt fid) nun, war dag Plateau bereits. zu der Zeit, als man 
die Tempel baute, fo. toajferreíd) und moraftig, als jegt? Ein Paar tem 
pel find jeGt in ihrem Grunde mit MWaffer erfüllt und die übrigen rings 
von Sümpfen umgeben. Ein größerer Wafjerzufluß fann nicht ange ` 
nommen werden, ba fich vielmehr burd) die immer mehr zunehmende 
Ausrottung der Wälder bie Maffermenge vermindern muß. Solite Dä 
bag Plateau tiefer gefentt haben? — oder beftand damals vielleicht ein 
fünftlicher Ronat, der die Waſſermaſſe nah SW. in den Telaga Trus 
abfübrte, Die SW.zlihen Gegenden des Plateaus find jegt die am tief» 
Dep gelegenen und vom Ger Palitambang aus mit einem Graben durchs 
zogen; fie find nad) der Erzählung der Bewohner des Dorfes Dieng zur 
Regenzeit ganz mit Waſſer bebedt, fo. daß. weder die Tempel befucht, 
nod) bie füdlichen Gegenden ber Ebene, über die jegt der Weg, nad) bem 
Krater Djondro bi Mufa fübrt, betreten werden fónnen. ` Diefe Gegen: 
den aber communiciren duch ein kleines Zwiſchenthal mit dem Telaga 
Zeus, unter toeíd)em im W. der genannte Krater liegt. Auf diefem 
Wege nun fonnte ohne Zweifel ein Abflug beà an aus bem Dieng'⸗ 
ſchen Platcau bewirkt werden. 





5. Kawa Diondro bi Muka. 


Diefer Krater liegt eine halbe engliſche Meile weſtlich unterhalb bes 
ſuͤdlichen Endes des Piateau’s und in SW. vom Gentrum deffelben. 
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Auf einem mit Balken und Brettern belegten Pfade gelangten wie 
über die fumpfigen, füdlichen Gegenden der Fläche und betraten die Waͤl— 
ber des Ufers, welches fanft in die Höhe fleigt. — Hier fteht ein Zem, 
pe im Waldesduͤſter, über deffen flrauchbewachfenen Gipfel Eichen und 
Melaftomen ibre Zweige ausbreiten. Die Javanen nennen ibn Gbanot 
bima. Er ijt 30 Fuß bed, mehredig, fid) nad) oben zu pyramidaliſch 
verfhmälernd, indem ſcharfkantige Zerraffen über einander einfpringen, 
mit Basreliefd verziert An feinem. Wänden erheben Don Nifdyen, ab: 
ſatzweiſe kleiner werdend, zu dreien übereinander, weldye Bramaföpfe ente 
halten. Der einzige Eingang in Often führt zu einem vieredigen bums 
fein Raume. Gr ijt aus Quaderſteinen derfelben Natur, wie die Tempel von 
Seng erbaut. Vier Mebentempel umgeben bag Gebtude an feinen vier 
Eden; zwei von ihnen, meld;e noch ſtehen, find vieredig, zehn Fuß hoch, 
unb umichliögen einen engen dunfeln Raum, 

Bon hier fliegen wir auf ſchmalen Pfader abmärts burd) den Wald. 
Rechts neben uns erblidten wir den Telaga trus, einen etwa 100° 
langen Eee, ber, mit dem Dieng’fhen Plateau burd) eine feine bal: 
kluft communicirend, Mer im engen Keffel mitten im Walde verftedft 
liegt. Er erfüllt nuc einen fehe Heinen Theil vom Grunde des Keffels 
und iſt daher von breiten, fumpfigen Ufern umgeben, deren Grundlofig« 
keit alles Annaͤhern an den Wafferfpiegel verbietet. 

Nachdem wir eine halbe Etunde fortwährend im Walde abwärts 
gemanbert, erreichten wir bie tama Dijondro di mufa, deren Mühe 
wir bereitd aus einiger Entfernung an einem Geruche nad) Schwefel⸗ 
waſſerſtoffgas gewahrt hatten, Es iſt eine etwa 1000 Fuß breite Gegend, 
nórbJid) unb füdlih von. Bergrüden begrenzt, fih von D, aber nad, W. 
zu allmälih, ohne von Bergwänden umgeben zu fein, fanft hinabdas 
chend. Sie liegt ganz im Walde verborgen und (0 dem größten Theile 
nad) mit feinem Geftráud) von Xbibaubienunb mit Preris:Arten bewachfen. 
Mehre Stellen aber, befonber& bie nördlichen, tiefer gelegenen, find fabl, 
altes Pflanzenfhmudes beraubt und von gelblich: weißer arbe. ine 
Menge von zerfesten, gebleichten Steinen unb Schwefelbrocken liegen um: 
ber: ja ganze Selfenbánfe beſtehen aus einer gelblichen fchmwefclartigen 
Eubftanz.  3wiíden folhen Umgebungen findet man mebre 20 bis 30 
Fuß breite Waſſeranſammlungen mit ſchlammigen, ben Nahenden gefähr: 
lichen Ufern, nebſt zahlreichen Eleinern Pfügen und Hunderten Eleiner 
Eprudel, bie theild bie Ufer der größern Zeiche umgeben, theils ohne 
Drdnung umbhirgeftreut liegen. Aus allen brodelt ein trübes Waſſer 
hervor, welches in einigen eine Temperatur von 152? (53,33 90.), in 
andern von 1929 (7L,LLR.)und in mod) andern von 1979 (73,33 R.) 
batte, Dabei war die Lufttemperatur (Wolkennebel bededten das Ges 
birge) 599 (12 R.). Es Liege diefer Krater nur 45 par. Fuß unters 
halb des Plateau. 

Wie im Telaga Iert, fo vernimmt man aud) hier ein fortwährens . 
des Ziſchen unb Brodeln, und unaufhoͤrlich entfteigen den Pfügen heiße 
Dämpfe, die einen ſchwachen Geruh nad) Echwefelmafieritoffgas verbreis 
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ten. In der füblichften Gegend des Krater trifft man ein etwa 10 
Suë weites Loch an, welches in eine Höhle voll Waſſer führt, aus bet 
fid) ebenfalls Dämpfe entwideln. Alles Waſſer, weldes den Pfügen 
Diefes Kraters entquillt, verbindet fid) mit einem Bache falten, trintbaren 
Waſſers, der durch die nördlichen Gegenden des Kraters firömt und un: 
ter Gefträuch am weftlihen Bergabbange binabmutmelt, 

Bon Kratermauern oder ſchroffen Felfenwänden findet man aud) hier 
keine €pur. Sn SSW. vom Krater liegt die Kuppe Wisnu, in 
989098. unb NW. iff er von ben Abhängen be8 Pangsonang begrenzt 

Bei der Ruͤckkehr nad) Dieng trennte Dot unfere Gefellfdbaft. Die 
Herren Frige, €erriére u.a. gingen zurüd über Batur nad) Banjumaas, 
während Referent befchloß, nod) mehrere Zage zu Dieng zu verweilen. . 


Die Thermometer, welche be& Nachmittags 4 Uhr im Dorfe (pas- 
sang rohan) Dieng. 699 (129 90.) ftanbin, fanten nah €onnenum 
tergang fdnell auf 559 (10,22 R.). Der Himmel im Zenith war heiter, aber 
ringsum fenften fid) geballte Wolken herab-auf bag Gebirge, Abends 
um 8 Uhr hatten wir 45° (5,879 R.). Bitternd vor Froſt, Bauerten 
fid) die Sjavanen um die Feuer in den engverfchloffenen Hütten zufams 
men, bie fie nur ungern verließen. Trat id) vor die Wohnung, fo em 
: blidte id) das Plateau in ber fonderbarften Beleudytung. Die ringsum 
hochgezogenen Bergrüden liefen nur einen Eleinen Theil des Firmamens 
tes erkennen, beten Dorizontgegenden verborgen blieben; biefer fichtbare 
Theil aber, einer runden Scheibe gleid), woͤlbte fid) in wunderbarer Klare 
heit über mir: Sein Stern‘ war verborgen, und bet glänzte der Mond 
im Zenith. - Ein weißer Mebel bedeckte einige Fuß hoch den Boden bei 
Diateau’s, auf deffen Schleier der Mond herabſchien, fo zauberifh, fo 
fühl, wie auf einer Schneedede des Nordens. Abends 10 Uhr 42°- 
(4, 44 R.), unter dem Dache eines ringsum offenen Schuppens; in 
offener Luft aber fanten die Inftrumente fdjnell auf 364° (29 M.). 

Der 31. wurde mit Botanifiren und Unterfuchen der gefammelten 
Pflanzen zugebraht, der 1. Auguſt mit bem Entwerfen einer Seid 
nung ber Tempel. Ä 

As id) am Morgen bed 1. Auguft, fobald es ber anbrechende 
Schimmer des Tages erlaubte, nad) den Thermometern faf (ich hatte 
deren fünf aufgebangen), ftanben fie unter dem Dade 35° (1,67 R.). 
Sobald íd) fie aber ins Freie brad)te, fanfen fie nad) wenigen Minuten 
auf 329 (OR) — Das Plateau bot ein eigentbümlid)e8. winterliches 
Anfehen bar. Es mar meig, mie eine Echnerfliche, und alle Gewächfe 
(Gráfer, Manunculus, Plantago:Arten) waren ganz mit Drif bededt 
unb fleif gifroren. ud) an den Bäumen hingen Reif und Eiszaden; 
das Waſſer bec Cümpfe und Graben aber hatte keine Eisrinde, denn 
Dr Zemperatur betrug no 449 (5,33 R.). 


* 
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6. Kawa 9Saffuobjo eier Goa upaó. 


Am 2. Auguft, Mittags; machte id) mich auf, um ble Gegend des 
Berges Pakkuodjo zu befudjen, bie fdjon von Dieng aus, mehrer weißen 
Streifen wegen, welche von der düftern Farbe des Waldes abftechen, die 
Augen auf fid) zieht. Man ecbtidt fie in SD. 

Indem id) den Pfad von Wonofobo nad) biefer Nichtung hin vers 
folgte unb vom Plateau wieder etwas in die Höhe flieg, gelangte ich auf 
ein ſchmales Joh, von mo aus ich Links Coͤſtlich) eim tiefes, weites 
Thal erblidte, das zwifhen dem Joche unb dem viel hoͤhern Bergrüden 
des Prahu übrig bleibe. Es it ein großes Laͤngenthal, das ummits 
telbar binter Dieng beginnt und Do fanfe in der Richtung nad) dem 
Eindoro zu hinabdacht, in feinem Grunde weit und flach genug, um 
fRaum für die Selber und Dörfer darzubieten, die man von der Höhe 
aus mie eine Planzeichnung unter fíd) erblidt. Nah ©. zu verfdymálert 
e8 fid) und verwandelt (id) in eine enge Kluft, durch welche cin Bach herabs 
ftrömt, ber die Maffermenge des Thales ableitet, welche ohne diefen Abfluß, 
wie fo viele Keffel diefes Gebirges, einen See bilden würde. — Gegens 
über ber füdlichen Gegend diefes Thales war an ber fchroffen Wand 
des Gunong Prahu ein SBergflurg zu feben, der feiner Größe unb 
lichtbraunlihen Farbe wegen, die mit dem blauen Dunkel des Waldes 
contraftirte, fhon von Weiten in die Augen fiel. Er ftellte eine gerade, 
etron 200° breite Kluft bar, die, ben Zufammenhang des Maldes unterbres 
chend, fid) von ber Mitte des Prahu dis in das Thal herabzog, deffen Grund 
bier wohl 2000 Buß unter der Firfte be8 Prahu liegen mag. Sm 
Thale, das er bis in die Mitte hin überfchüttet hat, breitet fid) der Berg» 
Hurt aus. Zertriimmerte Baumftämme ragen dafelbft aus feinen erdigen 
Maffen hervor. Ein Bad) wurde in feinem Laufe gehemmt und mußte 
fid) erf zu Kleinen Zeichen anfammeln, ehe er weiter fließen konnte. 
Diefer Bergfturz hatte fid), mad) ber Erzählung der Savanen, vor. 6 
Monaten ereignet, nad)bem c6 anhaltend geregnet hatte; mehre Hütten 
wurden -davon, mie von einer Lawine, überfchüttet. Solche Stürze find 
übrigens auf Java nicht felten an Teilen Bergwänden, deren fruchtbare, 
mit fchweren Wäldern bededte Erde zumeilen nur auf lofen Schichten 
vulkanifhen Sandes ruht, 

Rechts aber (weſtlich) bot fíd) mir ein viel Lieblicherer Anblid bar. 
Hier liegt, kaum 150’ unter dem fchmalen Joche (alfo ungleich höher, als 
das große Thal guc Nechten), der Telaga 98ócno, ein ſchoͤner See 
von apfelgrüner Farbe, der rundum von waldigen Bergrüden umgeben 
it. Er füllt den flachen ZThalkeffel nicht ganz aus; denn zwifchen bem 
Fuße der waldbedediten Berge und dem Rande feines Spiegels bleibt ein 
50 bis 100.5uB breiter, mooriger Zwiſchenraum übrig, ber wiefenartig 
mit hohen Gräfern, Ecirpusarten und Xyris macrocephala Vahl. 
begrünt (0, Dicht am Eee, bie nächfte Gingáunung des Waſſers bildend, 
bag ibn befpült, wächft der Kalmus (Acorus calamus), ben man Iden 
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von weitem an feinem frifchen, gefättigten Grün erkennt. Hoͤchſt eigens 
tbümlid) iff bie Farbe des Waffers, die zwar im Eonnenfcein oder Echatten 
verfchieden nuͤancirt, jedoch Überhaupt ein fchönss fattes Apfelgrün m 
flectivt, Ohne Zweifel rührt‘ dies Golorit von den Umgebungen ber, ba 
Alles rundum grün ifi], und das Auge in Wald unb Miefen fein tab: 
les Fleckchen entdeden kann. 

Der See liege füdöftlich, nur durch einen fanften Bergruͤcken von 
ihm gefchieden, Direkt hinter dem Plateau Seng, zwiſchen biefem und 
der Suppe Pakkuodjo. Mehr nad) diefer Suppe zu, reiht fid) ihm mod 
ein £leinerer Eee, der Zelaga: peng=ilong an, der nur durch cinen 
Ihmalen Swifd)enraum von flacher, fumpfiger Befchaffenheit von ihm at» 
trennt. iſt. Wie eine Sinfel. erhebt fid) ein Wäldchen auf diefem Damme, 
ben, wie alle morafligen Ufer des See's, üppige Gräjer bewuchern. 
Nah, 99. zu, ſich immer mehr verfdymáiernb, zieht fid) der Telaga 
Woͤrno in die Länge (nad) biefer Richtung bin mag «c 500°, der Quere 
nad) von N. nad) €. aber nur 300° im Durchmeſſer haben); bert tritt 
er fowohl mit dem Plateau von Dieng, al$ aud) mit bem Telaga trus 
burd) fdjmale, moraflige Zmwifchenräume der Birgrüden in Verbindung. 
Sn EW. von biet liegt der Wienu. Nachdem id) mid) durch "Baro: 
meterbeobachtungen an feinen Ufern, denen (d) mid) wegen ihrer fumpfigen, 
grundlofen Beſchaffenheit nicht ganz nähern konnte, überzeugt batte, daß 
feine- Höhe der vom Plateau Dieng ohngefahr aleid)fommt, flieg id) auf 
dem MWonofobo’ihen Wege ned) eine Crede. weiter hinab, um dann 
rechts einen Ceitenmeg nad) dem Gebirge Pakkuodjo einzufchlagen. In 
diefer Gegend, nördlich von der Kuppe, trifft man auf mehre Fetfenmaf: 
fen, deren graue Wände fíd) 50 bis 100' Fuß bed) erheben und kahl 
find, während auf ihrem Gipfel Waldbäume ruhen. Eie find nad) al: 
(en Richtungen bin von Spalten durchzogen und dadurch in eine Menge 
einzelner Stuͤcke getheilt, deren einige eine faft Eubifche Korm haben, bit 
aber immer, obgleidy viele ihrer Zwilchenfpalten 3 bis 4 Zoll breit find, 
genau in einander paffen. Eie liegen in der Gegend am Fuße der Berge 
wand zerfireut, wehin fid) bie abgeblätterte, weißgefleckte Fronte defjelben 
richtet ( MNW.lich und N.lih), und wohin fid) aud) cine feine Kluft 
von oben herabzieht. 

Sd) folgte dem Laufe diefer Kluft, bie fid) anfangs zmwifchen mit 
Taback bepflanzten Höhen hinſchlaͤngelt, wo die Stämme der gefällten 
Biume zu Zaufenben hingeſtreckt liegen, unb die nur höher oben mod 
von unverſtuͤmmelten Wäldern befchattet if. Sie ifi mit Geröllen be 
bedt, bie aus einer vollig veränderten, in eine weiße, Lichte, lockere, 
gleichſam kalkartige Maſſe verwandelten Steinart beſtehen. Die Zwiſchen⸗ 
räume ber Geroͤlle ſind mit Sand ausgefuͤllt von ebenfalls weißer Farbe 
und hervorgegangen aus ber Zerbrödelung biefer Maffen und aus Schwe⸗ 
felſtuͤckchen, bie fid) mit ihnen vermengten, 

Diefe Kluft brachte míd) in eine Berggegend, welche fid) etra vers 
fladt und ausbreiret und ungefähr nod 700 Zuß unter der Bergfirſte 
gelegen ift, Ein Geruch von Schwefelmafferftoffgas machte fie [don aus 
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einiger Entfernung als. den eigentlihen Grund des Kraters fennbar, 
Sie liegt an dem 909098 (iden Abhange des Spaffuobjo, deffen Wand 
fhroff in die Höhe ftrebt unb mod) $ed) oben zwifchen der Waldung 
kahle (eden und Streifen von weißer Farbe erfennen läßt. Mur jlels 
Gnweife ift fie (wir wollen fie Krater nennen, obgleich fie nichts als 
ein etwas eingefunfener Bergabhang iff) kahl unb von Vegetation pt: 
bloͤßt; zahlreiche Eteinmaffen von loderer, weicher Beichaffenheit unb 
leichtem Gewichte liegen umher zerfireut und theilen den Plägen, bie fie 
bebedfen, bie weiße Farbe mit, Keinen Zrad)ot« oder Lavablock findet 
man mehr, der nicht zeriegt oder in eine folche Leichte, gleichartige Maſſe 
von weißer Farbe umgewandelt wäre, Aber üppiges Grbüfh. von Thi- 
baudia und Rhododendron, von Mertensia- und Preris- Arten um: 
giebt bie fabten Sieden, und Waldwuchs umziunt den ganzen Platz. 

Aug Hunderten von Deffnungen und Spalten dringen fanft unb 
ohne Geräufh Dämpfe hervor, deren Ränder mit Schwefelkryſtallen und 
nadelförmigen Schwefelblumen bejegt find. Auch kompakte Stüde dies 
fer Eubflanz liegen bie unb ba zerftreut. Wer weitem bie zahlreichften 
Dämpfe feigen aus ber Kluft empor (in deren tiefer gelegenen Gegens 
den íd) heraufllomm), aus einer Kluft, weldye den Krater in gerader 
Dichtung von oben herab nad) NMW. zu durchläuft, und deren Winde, 
bei einer Breite des Kluftgrundes von 5 bis 15 Fuß, fid) nicht böher 
als 30 bis 50’ erheben. Diefe Kluft ift e8 eigentlih, was bie Java— 
nen Goa upas nennen, Die mittlere Gegend diefes Kraterd mag. etwa 
300 Fuß über dem Plateau von Dieng liegen. - 

Sd) brachte mehre Thermometer in eins ber Heinen Köcher, aus 
welhem die Schwefeldämpfe beſonders lebhaft hervorwirbelten, und [fab 
baé Quediilber bis zu 1979 (73,33 R.) fteigen. 

. Die fleine Kluft gleicht einem gewöhnlichen Flußsbett. Ohne Zwei⸗ 
fel. riefelt in bec Regenzeit ein ad) in (br hinab; aud) foilem In. bet 
Regenzeit die Dämpfe (nad) der: Angabe der Savanen) mit viel mehr 
Gewalt bervorbtafen. 

3. Auguft. Als ih am Morgen biefe8 Zuges, von ber (te 
erwecdt, vor die Thuͤr meiner Hütte trat, — das Firmament war pell: 
Commen heiter — bot das Plateau wieder benfelben Anblick dar, als 
am Morgen des 1. Auguft, Es fab aus, wie bejchneit. Alle Gewädhfe, 
befonders Plantago und Alhemilla, waren fteif und mit Eiskruften über 
zogen. An einem Daufen Reisholz, das id) am vorigen Abend aufein— 
andergelegt und mit Waffer begoffen hatte, hingen lange Eiszaden; bie 
Thermometer, bie ich im Freien, 4 Fuß über dem Boden, aufgehangen 
batte, ftanben alle fünf unter 329 (0 R.). Ihe Medium war 314%. 
Unter dem Dace aber flanben nod) zwei andere 359. (1,33 R.). Die 
Temperatur des Waſſers in ben Beden und Gräben des Piateau’d war 
zur gleichen Zeit 45° (5,78 R.), und nirgends waren Giérinben auf 
ihren Spiegeln zu entdeden. 

Auffallend ift biefe niedrige Temperatur in Betracht der geringen 
Meereshöhe des Plateau’s, die nicht mehr als 6292 par. Fuß beträgt, 
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.. uf viel höheren Bergen, wie auf dem Lawu, Merbabu 20. , deren 
Hfolirte Gipfel fid in 9 bie 10,000 Fun bohe Luftſchichten erheben, 
faben wir die Thermometer nie unter 40° (23,56 90.) finfen. Freilich 
nicht zu derfelben Zeit (nicht in denfelben Monaten), und follte es viel- 
leicht auf jenen böhern Bergen zu gleicher Zeit in demfelben Maße 
fülter gewefen fein, als fie fid) höher als Dieng erheben? oder übt bie 
große Ausdehnung dee Gebirgsmaffe von Dieng einen folhen Einfluß 
auf die Luftwaͤrme aus? ein Einfluß, der bei jenen höhern Bergen, welche 
nur fchmale Gipfel von geringem Umfange find, nibt in bem Maße 
Statt findet? Das Waſſer jedoch in den tiefern Gräbern des Spas 
teau’s mar be& Nachts ſtets wärmer als die £uft und lieferte 
einen Unterfhied von 10 bis 14 Graben *). 

Stod) lag die Hälfte des 3Mateau'8 im Echatten, den bag Prahuge— 
birge warf, und erf die Bergrüden in W. waren von ben Strahlen 
der Sonne erleuchtet, bie eben über die Firſte des Prahu emporftieg, ass 
ih) meine Wohnung wieder verließ, um botaniiche Züge zu machen. 
Noch um 8 Uhr waren die Gewächfe in befihatteten Lagen mit Meif be: 
bet, Ich verweilte in den Waͤldern, welche die Solfatara Djondro bi 
mufa umgeben, Hier findet man, außer Melaflomen, Knitri und Thie 
baudien, beſonders Amentacen, weldye bier die bód)ften Bäume be 
MWaldes bilden. Insbeſondere find e$. Engelhardtia spicata und eine 
Quercus, bie fid) SO dis 100 Zus erhebt; vor Allen aber Kaju war 
leklar (Acer javanicum J.\, welche hier vorherrfchen. Dir zulcgt ges 
nannte Baum ertheilt den Wäldern ein prachtvolles Xnfeben, Bis LOO ug 
bod) erhebt ſich fein gerader ungetheiltee Stamm, um fid) bech oben in 
eine runde fBlátterfrone auszubreiten, deren friſche, lihtgrüne Farbe baut 
Auge erquidt, Die großen eirunden Blaͤtter des Baumes naͤmlich find 
auf ihrer Sberfládje ſaftgruͤn, unten aber weißlich, fo daß, aus einer ges 
wiſſen Entfernung *gefeben, eine licytgrüne Nuance entítebt und ein prády 
tiger Baumſchlag, der einigermaßen an die nordiſchen Buchen erinnert, 

MWefttih neben der Kama Djondro bi mufa liegt etwas höher am 
Abhange der Bergfuppe Pang onang, nur burd) ein kleines Stuͤckchen 
Wald von erflerer getrennt, nod) ein anderer, fabler, mit gebleidy 
ten Steinen bededter Sief, den bie Syavanen Sama Kidang nen 
nen. Auch er ift von XLibaubia:Gebüfd)en unb Pteris- und Mertenfiar 
Dickichten zunächft umgeben. Schwefliche Dämpfe entíteigen einer yros 
` Ben Menge von größern unb Eleinern Löchern und Fugen, deren Mänder 
mit Schwefel befdylagen find. 





.*) Seh: Tage nady dieſer Zeit, vom Ctm zum lOten Xuguft, brachten 
wir bie Nacht auf dem fdjmalen Gipfel des (S. Tagal zu, ber 420 par. 
Buß höher alà das Plateau von Dieng ift. — Der Himmel war eben fo rein, 
als am 3. Auguft, unb bod) fanken die Thermometer nicht unter 42^ (4,44 R.) 
binab, während wir am Abhange des Zagal, wohl 3 bis 4000 Fuß unter 
bem Gipfel, ade fchattigen Stellen nod) um 8 Uhr mit Reif bededt fanden. -- 
Eolte nun bic hörere Temperatur auf diefen Berggipfeln nicht auf einer Wärs 
meausftrablung der Gipfel felbft beruhen, da fie nichts anderes als Kratermauern 
find unb Krater umgeben, in deren Ziefe nod) Heiße Dänpfe wirbeln? 
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Heiße, brodelnde Pfügen , deren fid) am Fuße beier Bergwand, in 
ber Kama Sjonbro bi mufa, fo. viele finden, enthält die Solfatare_ fti: 
bang nicht. Es ſcheint offenbar, daß jene bampfenben Schwefrlfümpfe 
durch gewoͤhnliches Quellwaſſer gebildet werden, weldyes, von ben waldis 
gen Bergrüden herabſickernd, fid) in den höhern Eolfataren, am Berg: 
abhange, nicht halten Eann, unten im Thalgrunde, in der Bama 
Djondro di mufa aber fid) anhäuft, und nun von ben Dämpfen erhigt 
unb hervorgetrieben wird. 

Aud haben die Gasarten im Thale einen Gerud) nad) Schwefel: 
waſſerſtoffgas, welchen die am Bergabhange, bie ſchwefelſauer find 
und eine ftechende Wirkung auf bie Refpirationdorgane ausüben, nicht 
wahrnehmen Laffen. 

Eine neue Farrengattung, mehre neue Farrenſpecies, eine Bala- 
nophora, mehre Gráfer und Scirpus: Arten und zahlreiche andere neue 
und feltene Pflanzen firauchartiger Natur waren meine Ausbeute, mit 
der ich. vergnügt nad) Dieng zurudkehrte, 





7. &elaga Wördodo. 


Sc bereitete mid) am 4. Auyuft früh zur Abreife, während das 
fpiateau fo dicht mit Nebeln bedeckt war, daß bag Auge faum 100 Fuß 
weit vorwärts zu dringen vermochte. Die Temperatur fiel jebod) nicht 
unter 3349 5. (0,66 R.) Ich beabfichtigte, die Bergkuppe zu befiims 
men, welche das Plateau in ed u. 99. begrenzt, und begab mid) zu 
diefem Zwecke erf abwärts in das Dorf Karang tenga, welches in dem 
Hodylande am Abhange des Nogofari liegt, und flieg bann OſO.lich 
binan, — Ré bleibe hier zwifchen den beiden Bergen Mogofari und 
Pang onang in weiter Zwiſchenraum übrig, ber, nachdem er lange 
Etreden weit flad) auslief und Plateau's bildete, fid) auf der einen 
Seite nah E auf der andern nad) 90. nur febr. allmálid) abbadt, 
unb fid) öfttic) unb weſtlich eben fo fanft in bie. beiden genannten 
"Berge erhebt. 

Mie alle flachern Gegenden bes Gebirges, iff aud) er von Bäumen 
entblöße unb nur mit Fronte unb ffraudjactigen Pflanzen überzogen, bie 
in ihrer Vereinigung einen ſchoͤnen 3 bis 4 Fuß boben,. in. allen Nüans 
«n von Grün und Gelb. fpielenden Teppich bilden. Namentlich find 
ed, außer mehren Gräfern, befonber$ Ranunculus geranioides H. B. 
et K., Plantago major L., Viola pilosa Bl. bydr. 2, 57, 
Campanula gracilis Forst.; tann die längeren, bie unb ba wohl 
bis 10 Fuß bech anftrebenden. Formen von Sonchus javanicus 
Sprengel, Valeriana officinalis L., Prenanthes affinis J., Dra- 

losa multiflora Bl. var. flocibus albis u. a., weiche auf 
beten - Höhen] gefellig Leben und denen fid) zuweilen, nod) ein Rubuss 
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Broud (R. lineatus — Bl. bydr. 17, (108), ober die bod) auf- 
fhießende balbitrauchartige Spiraea speciosa J. binzugefellt. Dies find 
Lanter Geftalten, meld an den Norden ecianern. 

Mur Acacia montana erinnert hier noch an den tropifhen Him— 
me. Sie bilder lichtgrüne, gerundste Baäͤumchen, deren Gruppen 
(ert juͤngſt angepflanzt ) bin unb ber burd) die blühende Flur zirftreut 
fieben; fie umjáunen gemóbniid) Eleine Felder von Zabad oder Jagon 
(Zea Mays), oder von Ricinusarten, bie, ben BZufammenhang bes 
grünen Teppichs unterbrechend, faſt ji einzigen Gegenftánbe der Gut: 
tur auf diefem Gebirge bilden. 

Durch ein fold Dickicht nahm " id) meine Pfade immer höher 
nach bem Gipfel des S'angsonang zu unb fam gegen 10 Uhr auf einem 
Rande an, von wo ich Überrafcht in einen Keſſel binabblidte, der rund: 
um, Erateräbnlih, von fieilen Wunden umgeben ijf, Und im Grunde 
dieſes Keffels fab ich den Telaga Woͤrdodo, cinen See, ber bier fo cin: 
fam, allen entfernten Augen verborgen, in ber Ziefe liegt. Freundlich 
blidte fein Epiegel aus dem Grün feiner Ufer zu mir herauf, der id 
erftaunt war, bier auf der 30b: des Berges, anftatt eines gerunbeten 
Gipfelà, einen Keffel zu finden, der (ſchon aus geringer Entfernung 
völlig unfid)tbar) den Gipfel burd)bobrt, und einen fo fdónen re, ber 
feinen Grund erfüllt. 

Die Winde des Keffels, die fid) fchroff hinabfenfen, find völlig Éreié: 
fórmig und nur in SW. vom Gentrum durchbrochen von einer ſchma— 
len Kluft, burg welche ein Baͤchlein binausftremt. Dort beträgt Abr 
Höhe kaum 50 Fuß. Ihr Rand fteigt aber von da rechts unb links, 
fib Ereisförmig herumziehend, immer höher an, und zwar viel fihneller 
und jäber auf ber einen Seite, um fid) in bie höchfte Kuppe, Gunong 
toppo (ded Pangzonang), zu erheben, welche den Keffel in D. unb 
DHSD. überragt. Alle MWärde find mit Gras und Eleinem Gefträud 
bewadfen, unb nur im NM. vom Gentrum geben geftreifte, ſenkrechte 
Felfenwände zu Tage, Der See, ber (oft rund von Umfang ift unb 
. 2000 Suë im Diameter hält, füllt den Grund des Kefjels nicht ganz 
ans, ſondern ein flacher, moraftiger, aber üppig mit Grafern, Scirpus: 
arten, Kalmus und anderen Cumpfpflangen bewucherter Etrand, in der 
Breite zwifchen 50 und 100° wechfelnd, bleibt zwiichen dem Fuße der 
Wand und bem Nande des Mafferfpiegels übrig, ber nad) einer Beob— 
achtung um 10 Uhr, mad) einer gleichzeitigen zu Dieng berechnet, 109 
par. Fuß tiefer al$ das Plateau Dieng liegt. Am breiteften ijt. diefer 
Smifdenraum ín ND. unb OND., wo fid) bie Wund erjt in einer Ent: 
fernung von 500 Fuß von bem Waffer erhebt, — Ueberaus herrlich ift 
ber Anblick des ſchoͤnen See's, auf deſſen bráunlidem Waſſer eine 
Menge Enten herumftreifen. Um ihn ben Blicken alter Welt zu entgies 
ben, umgeben ihn in engem Seife jene Winde, von denen das Gefchrei 
der Enten im Echo zurüdpralit. | 

Der Ausflug des See’s, zu welchen ich, feine Ufer in einer Kreis: 
linie umgehend, gelangte, ift nur ein feiner Bad. Die Kluft, in wel 
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her er entficómt unb an deren Wänden man Nichts, al8 lofe Erde mit 
cinge£neteten. Steinen wahrnimmt, ijf burd) bie Bewohner der benady: 
- barten Dörfer tiefer. ausgeſtochen; fie haben das Waſſer in einem eins 
faden Kanal ſeitwaͤrts an din weftlid)en Abhängen des Berges hin zum 
Zorte Sarang tinga geleitet, 


8. Telaga tringo. 


Sch befuchte nod) einmal die Kawa ſcorowedi und von ba ben 


Telaga tringo, einen Eee, der etwa 1000 Fuß 989098 lid) oberhalb: der - 


Bama liegt, in der Gebirgsgegend Dung : angang. 

Die Ufer des Telaga tringo find Erinesweges fo fchroff und tief ge: 
fenft, als die des Woͤrdodo, fondern baden fid) febr fanft etwa 2 
bis 300 Fuß tief hinab zum Spiegel des Sees, ber kreisrund ift. und 
einen Durdymeffer von 2000 bis 2500’ haben kann. In Süden find fie 
am niedrigften und von einer feinen. Kluft durchbrochen, burg bie in ber 
Megenzeit ein Bächlein herabftrömen fol. Der See ift bis auf ein cen: 
erales, etwa 500 Fuß breites Becken ganz mit hohem Kalmus *) und 
Graͤſern bewuchert, fo dicht, bag kaum das Waſſer ourd) das Grün bins 
durchſchimmert, und bevölkert mit Hunderten von Enten, bie bier 
ihren Lieblingefig zu haben ſcheinen. Praͤchtig wölbe fid) ringsum das 
Waldgebüſch feiner Ufer empor, mit Baumfarrn, beren majcftátifd)e Ge⸗ 
alten ftd) im Waſſer fpiegeln, und wie in einem Früblingsbaine Euros 
pa'$ erfchallt der Gefang zahlreicher Vögel, befonderd des Manok tjina, 
deffen zaͤuberiſcher Schlag, fo lieblid) als der unferer Nachtigall, ben Wan« 
derer an diefen fchönen Det feflelt. 

Das Niveau des See's liegt 6238 Fuß über dem Meere, aile faft 
in gleicher Höhe mit Dieng. 


Neberblick der Screen und Krater diefes Gebirges. 
I. Krater (Colfatacen, Sumarolen). 


1. Kawa fcoromwedio der tringo, eine Fumarole. 2, Zelaga (eri, & ele 
fataren und heiße Quellen. 3. Sama Dijondeo bi Muka, Solfataren 
und heiße Quellen. 4 Sama (fibang, Solfatare. 5. Sama Upas oder 
Pakkuodjo, Solfatare. 6. Sama fpandu. Diefe Iegtere ift von uns 
nicht gefehen; fie fol 2 Paale nordwärts von Dieng liegen. 


—— — 





wl Welchem der See ſeinen Ramen, Telaga Tringo Kalmus⸗ See), verdankt. 


- 
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IL Entwidelungen von 8obtenfádurt. 
1. Paberaman oder Sitfimat, cin Cod) am VBergabhange. 


II. Heiße Quellen. 


Außer denen im Telaga Vert und in ber Kawa Djonbro bi Mukı, 
foil (von uns nicht gefehen) fid) nod) ein heißer Bach (Ayer pannat) 
2 Paale nordwärts vom Telaga eri. befinden. 


IV. Seen fügen. Waflers, 


1. Telaga Tringo. 2. T. Woͤrdodo, ift bet tieffte Keffel bes Ge 
birges. A X. Poli Kampang, mitten im Plateau von Dieng. 4. 3. 
Zog 5. X. MWörne. 6. X. Pengs Song. 7, T. Menjer. 8. 2. 
Zjebeng. Diefe zwei legteren, welche die größten fein und in ber Mit 
von Wonofobo liegen follen, haben wir níd)t gefeben. | 


Ghbronit. 


Wir enthalten uns aller Deutungen über bie zahlreichen  vulfani; 
fhen Erſcheinungen diefes Gebirges, die, gewöhnlichen Kratern ganz äbhn: 
lich, mitten in den Wäldern zerftreut liegen, über feine raͤthſelhaften 
Seeen, deren viele ausgebrannten Kratern gleichen, und übectaffen o 
einem eben (fo weit dies nad) unſerer gebrechlichen Beſchreibung ge: 
[deben kann), fid) felbft eine Anſicht von diefem fonderbaren Gebirge 
gu bilden. 

Hiltorifh iff uns Nichts befannt, Zwar fpriht Horsfield (Bat. 
Verhandl. Bd. VIII.) von einem Ausbruche aus dem Krater bed Berges 
fBubaf, ber nad) vorhergegangenem Erdbeben 1786 Statt hatte, wor 
an mehren Stell.n die Erde berftete, verfchiedene Landſtriche verfanken, 
und der Kali Tolog einen unterirdifhen Lauf nahm; aber jegt führt 
kin Berg mehr den Namen Budak, unb aud) nad) dem Bache Tolog 
erkundigten wir uns vergebens. Horsfield fagt, daß an bemfelben Berge, 
in ber Nähe des Dorfes Batur, die Höhle Goa upas liege. Iſt bic 
fogenannte Höhle der Pakeraman, und gefchah jener Ausbruch aus der 
Kama Scorowedi? — Denn das, was die Syavanen jegt Goa Upus 
(Kater SPaffuobjo) nennen, liegt weit von Batur entfernt, (€. oben.) 


Sd) verließ Batur am 5, Morgens, und durchſtrich, nah 9. zu 
aumälih aufwärts fieigend, das weite, durchfurchte Hochland zwifchen 
Batur und Karang Kobar. Nicht weit vom Fuße der Kuppe Naja 
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Dijampangsang, von welcher fid) bie Kette oftwärtd nad) dem Prahu 
zu foufegt, im W. von Batur, findet man eine Zheepflanzung, Pegoon 
Dangan. Das Haus dis Auffehers in biefem Garten lirgt 4150 
Fuß bob. : , . | 

Von biet fleigt man zwifhen Suppen. unb Klüften SW.lich im» 
mer mehr binab und Debt von einer Anhöhe aus den Ort Karang Kos 
bar unten im lieblicdyen Neisthale vor fíd) liegen. Maleriſch fchmiegen 
fid dem Fuße des Berges Telaga Beie feine Hütten und feine großen Tas 
badémagajne an, deren ‚helle Dächer weit in bie Ferne fhimmern. 
Höhe von Karang Kobar 3150 Fuß. 

Syiefe, fbtid)en Abhänge des Hochlandes find auf eine fonderbare 
Meife zerſtuͤckelt und gerflüftet. Schroffe Bergwände und kleine Kuppen 
erheben fid) labyrinthiſch Gberall, unb. tief ausgefurchte Thaͤler ſchlaͤngeln 
fid) zwifchen ihnen bim. 

Ehe man das flache anb an dem Strome Serayu erreicht, fommt 
man an ein Felfenthor, gleihfam an eine Pforte dieſes weiten Ges 
birges, das fíd) dort fchroff hinabftürzt, um meit in die Ebene hineins 
zufhauen. Der Felfenfoloß zur Linken, Gunong abet, iff der fteitfte, 
Von ber Eeite gefehen, gleicht er einem ſchmalen Pfeiler, und bier fiebt 
man, wie fein Geftein in concentrifhen, 6 — 10 Fuß mädtigen, Schich⸗ 
ten auf einander liegt; von vorm aber, von ber Front her, ericheint 
er als eine lang hingezogene Firfte mit faft fenfrechter Wand. 

Sn dem Dorfe Bandjar Negara fand ich einen Wagen, ber, mit 
vier feurigen Hengſten befpannt, mid im Fluge butd) bie 15 Paale 
lange, belaubte Ebene bínburd) nad) Banjumaas brachte *). 

Banjumaas liegt am linken Ufer des Stromes Serayu, ber bier 
von SD. nad) NW. flieit. Sowohl nórbtid) als fübtid) ift bie ſchoͤne 
Meisfläche ven Banjumaas von Hügeln begrenzt, unb nuc im 20299. 
ftebt fie offen. — ND.märts vom rechten Ufer bed Stromes fleigen Die 
gel empor, die anfangs fabf und dütr find, fid) banm aber weiter ausbreis 
ten und anfehnlidye Meisflächen bilden, deren Niveau betrüchtlidy höher - 
als das von Banjumaas liegt. €ie erhebin (id) immer mehr und mehr 
ju ben Abhängen des Gunong Tagal. 

Südwärts aber ift c8 ein flacher, Gunong Kendang genannter Ruͤk⸗ 
fen, ber fid) von O. ber um bie Ebene herumzieht unb, fid) immer wei— 
tet von Banjumaas entfernend, m SW. enbigt. — Odgleich er kahl 
ift und nur Grasmatten darftellt, auf denen Dä einzelne Baͤumchen unb 
Baumgruppen erheben, fo gewährt er bod) einen lieblichen Anblid, da 
. eine Menge Dörfchen und Kokoswaͤldchen an feinem Fuße zerftreut lie: 
gen. — Auch das Gampement der ehemaligen Jäger von Gleerens ſchmiegt 
Dh in geringer Entfernung, oflwärts von Banjumaas, bem Fuße des 
Hügeld an. Hier hörte id) denn wieder bie Mufit diefes Corps, jenen 


*) Diefe Bequemlichkeit verbanfte ich bem Refidenten Cerriere, welcher un 
see unfern Etreifzügen in feiner Refidenz bie hülfreichfte, gefälligfte «pan 
verlich, Se? M. 
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Hörnerklang, den ich einft auf den ruhigen Wafferfpiegein von Am: 
fterdam und Harlem vernommen, wenn unſer Ccbifflein an Dien Aben: 
den auf ihnen dahinglitt; benfe(ben, der fid) auf bem weiten Ocean zwi— 
fden Afrika und Amerika mit dem Geziſch des Sturmes unb mit ban 
Braufen der Wellen paarte, und der nun auch hier wieder ertönte, lo 
einfam in ber weiten Klähe von Banjumas , unb eben fo verballenb im 
Windeshauche, wie all das Schöne, das id) mir damals mit ermartunaf: 
voller Bruft von der Welt und der Zukunft träumte, in Nichts vr 
ben. war, 


| Gunong Xagal, 
oder Clamat, oder Gede, 


Mir verließen Banjumaas ben 7. Mai, festen über ben Kali Er 

rain und begaben und MW.waͤrts über Probolingo nah bem Derfe 
Seraju, welches, 1050 par. Fuß hoch, auf ben OSD. : Abhange beé Zo 
gal liegt, in einer Gegend, wo fid bie Kokospalme der Dörfer mit Aka 
ciawäldern mifht. — In ber Näbe flürgt fid, in doppelter Kaskade, 
bee. Kali Soppo in einen feffelfórmigen Abgrund, im bejfen Tiefe das 
MWaffer ein großes Becken bilde. Es ijt. einer der fchönften Waſſerfälle 
biefer Infel. Ueppige Waldbäume überwölben ben bü(term Keſſel, in den 
aud) nod) von einer andern Seite ein Sturzbach herabfällt. Die Feljen 
find Gonglomerate aus großen Stüden heterogener Natur, aber ungertrenn: 
lid zufammengelittet; fie baben große Aehnlichkeit mit denen , melde 
man in der Kluft Diurang Urang am Gunonz Ringgit finder. 
Bon Seraju am 8. weiter über den Bergrüden, der vom Gunong 
Zagal offwárté auéláuft. — Hier war alles Geftein, das wir fanden, 
Nichts ald eine von großen Blafenräaumen durchzogene Lava, aͤhnlich der 
des Gunong Ringgit. Die und da bildete fie zufammenhängende Ströme, 
deren Sberfládje auf eine fonderbare Art gefráufelt und ſolchetgeſtalt von 
parallelen Leiſten und Iwifchenvertiefungen durchzogen war, daß fid) bit 
Gonverität ber Bogen (let nad) unten (nad) der fid abdachenden Seite 
des Stromes zu) kehrte. (Taf. 30. Fig. 10.) ` 

Nachdem wir die Firfte Üüberfchritten, fliegen wir abwärts gen N. 
zum Dorfe Blik, wo fib ber Nüden erweitert und mande geräumige 
Fläche bildet. Namen lich im D. von Blik liegt eine foldbe, rings um: 
grengte, mit Meisfeldern bededte, Eleine Platte. Nördlich vom Dorfe 
erhebt ſich aber wieder die fchroffe Felſenkuppe Mindillan, bie fid) nad 
NW. zu ſenkrecht abftürzt, 

Don Blik begaben wir uns fchräge am Berge abwärts nah Moka, 
um pen bart aus, ehe wir unfere SRüdreife nad) Batavia anträten, nod) 
den Segelberg Zayal zu erfleigen. 
| Das Dorf Moka liegt am NND.lichen Fuße diefes Berges, ber, 
mit ununterbrochener Waldung ringsum bededt, fid) bod) über bie Wols 
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Pen erhebt, Mur fein Gipfel ift fabl und ſchimmert beim Aufgang ber 
Sonne in einem bräunlicen Lichte; denn etwa 1000 Fuß unter bem 
Gipfel hört alle Vegetation auf, und in diefer Negion zeigt der Berg 
auf feiner NO.Seite, wie fo viele Vulkane biefer Inſel, einen kleinen 
Vorſprung. 

Erſt muß man ſich durch die weit verbreiteten Waͤlder, deren Humus 
überall mit Schichten einer feinen, grauen, fid) in Staub auflöfenden Aſche 
bebedt ift, einen Weg bahnen, um dann an dem Fabien, fleinigen Abhange des 
Gipfels hinaufzuklimmen, der fid) immer fleiler erhebt. — Wir Eletterten 
an ber N.:Seite binan, wo, nad) 909036. zu, fid) eine breite Thalkluft 
berabzieht. — Der Gipfel bat das Anfchen, al8 fei «t vor nod) nicht 
gar langer Zeit (1835) von oben herab von flüdjtigen Lavamaſſen über: 
ftröme und mit Ravabroden und Aſche uͤberſchüttet worden. An cinis 
gen Stellen wecfeln die fhwärzlihen, A bis 10 Fuß mächtigen £a: 
vatrufien mit Sand und Gereibfelihichten ad. Die meiften Lavaſtücke 
(die zu Zaufenden auf bem Bergabhange zerſtreut liegen und deren Groͤße 
von dem kleinſten Steinchen bis zu dem groͤßten Blocke anwaͤchſt) ſind 
mehr oder weniger mit Blaſenraͤumen durchzogen und in Schlacken 
verwandelt, Mande Stüude find zur Hälfte ned) dicht und hart, wähs 
rend die andere Hälfte ſchwammig und aufgeblähr iit. — Die Zwifchens 
räume der ſcharfen Steine und €dladen find mit Sand erfüllt, ber 
aus ihrer Zertrümmerung hervorging. 

Dir Gipfit des Zagal iff nicht viel mehr, ald ber ſcharfe Rand 
einer Kratermauer, die einen Abgrund umſchreibt. — Nur in NND, 
vom Krater bleibt eine fable Fläche von feinem, grauem. Sande übrig, 
der fid), oftmárt8 hin, zu Hügeln aufgehäuft hat, welche einen zweiten 
kleinern, fóbligen, periodisch mit Waſſer bededten Sandgrund umfchreis 
ben. NND. enbigt fid) bie Sandflaͤche in eine Kluft, bie den Gips 
(fet. des Berges hier ducchfchneidend, weit am Bergabhange hinabläuft, 
Sm ED. unb NW. ift fie aber mit Seffenmauerm umgeben, die aus 
übereinander liegenden &avafdjid)ten zu beitehen (djeinen und burd) eine 
Menge Spalten in einzelne Stuͤcke abaetbeift find. — Aus fofd)ea Epals 
ten ber NW lichen und N.lihen Mauer dringen nod) Dämpfe hervor, 
Bemerkenswerth fiint e8, daß wir in diefer €anbfládye, halb in Sand 
begraben, das Skelett eines Menſchen und das eines Rhinozeroſſes 
fanden. 

Der bód)te Punkte des Gipfels iff ein Rüden, der fíd) nordoͤſtlich 
vom Krater in der Richtung von NW. nad) SD, gerade bingiebt, unb 
ber nur aus lofen Maffen aufgerhürmt zu fein (deint. Zwiſchen ihm 

» unb dem Theile der Mauer, welcher ben. Krater unmittelbar umgiebt, 
bleiben einige flächere Gegenden übrig, bie aber aud), wie Alles, was 
man bier fiebt, kahl und óbe find. Sie liegen höher, als bie Sand: 
flähe, bie von ihren nádften Mauern etwa um 60 bis 100 Fuß, 
von bem hoͤchſtea NO.lichen Rüden aber wohl um 300 Fuß überragt wird, 

Die ermähnten Flächen und flähern Räume ausgenommen, bil; 
bet der Rand des Kraters auf allen übrigen Seiten eine volllommen 
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ſcharfe Linie, bie nad) außen zu unmittelbar in den fleilen SBergabbang 
übergeht und bier etwa einen Winkel von 45? bilde. Der fübtidy 
Rand iff ber niedrigft gelegene Theil des Gipfels. 9tad) innen zu abt 
ftürze fid) bivfer Mand on und fenfredt in den Krater hinab, in dei 
fen furhtbaren Schlund fein Menſch ohne Schaudern binabfeben Long, 
Kein Krater Java's fiebt fo brobenb und gefährlid aus, voie dicke. 
Einmal darf man fid) dem Rande nur mit großer Vorſicht nähern, 
ba man befürchten muß, bag er unter der Laſt der Füße brechen um 
gufammenftürgen werde; und bann ift er ſtets mit gewaltigen Dampfwol— 
fen erfüllt, die, zufammengebaße und von weißer Farbe, ohne Aufhören 
und mit Heftigkeit in die Höhe qualmen und bie Ausficht hindern. Ver: 
theilen fie fíd) aber dann einmal, von einem günftigen Winde zur Seite 
getrieben, fo erblidt man einen faft Ereisrunden keſſelfoͤmigen Schlund, 
der von ſenkrechten Felſenwaͤnden umgeben iſt, welche wie aus Quader— 
ſteinen aufeinandergethuͤrmt erſcheinen. Denn überall find fie der Due 
und der Höhe nad) von Spalten durchzogen und dabei in unregelmäßig 
fubifd) : prismatifhe €&tüde getheilt, bie nur fofe aufeinander ruben un 
in vielen Gegenden fo weit vorfpringen, daß man glauben follte, fit 
müßten jeden Augenblid hinabſtürzen. — Cie find weiß und weißgelb 
Dë von Farbe und fcheinen aus ganz zerfegten und ermeichten Ravamıl: 
fen zu beflebn, — Stundenlang bat man bereitd gewartet und fortwäh« 
end ein ungeheures Braufen gehört, ald wenn fid) das Waſſer eins 
See's dort unten bewegte, sin Braufen, das man ſchon aus großer Ent 
fernung vernimmt unb für dus Stürzen einer Kascade hält, — endlid 
öffnet fid) einmal der Edlund, unb man Debt fowehl in feinem mit 
Steintrummern bebedten Grunde, al8 an feinen Wänden, Hunderte von 
Löchern und Spalten, aus denen weife Sampffáulen hervorfchiegen. Cit 
find c£, welde jenes heftige Braufen verurſachen. Gínige von ihnen 
liegen in einer Reihe neben einander und gleihen einer Batterie, 
aus beren fchief gerichteten Schlünden bie grollenden Dämpfe feitwärts 
ausbredhen; denn fie fuhren exit horizontal über den Kraterboden bin, 
ebe fie in bie Höhe fleigen und Wolfen bilden. 

Der Grund des Kraters erglänzte, fo oft wir ihn faben, in eine 
gelben Farbe, gleichfam wie über und über mit Schwefel überzogen; bod) 
vertrieben uns bie erftidenben. Dämpfe, welche ber Wind berammehte, 
bald von bem gefährlihen Rande. 

Der Gipfel des Zagal ift übrigens febr einfach gebaut, theils aus 
€djidten zufammenhängender Lava, tbeilá aus Schichten von Gogh 
und Cteingereibfel, bie mit den erfteren abwechſeln, aufgerhürmt. Die 
Meereähöhe ded Punktes beträgt 10430 par. Sup; der Gipfel liegt me 
nigftens nod) 200 Fuß über diefem Rüden, alfo 10630 Fuß über dem 
Meere, unb war demnad der bódfle von uns erfliegene in Java. 

Temperatur am- Abend des 9, Auguſt's nad) Sonnenuntergang 45° 
5. (6° R.), vor Sonnenaufgang bei volllommen beitecem Wetter 
42° (444 R.), alle wärmer als auf dem minder hohen Gebirge Dieng. 
Die Temperatur wird jedoch, mie es ſcheint, bier oben durch bie auf: 
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ſtrahlende Wärme des Kraters erhöht; denn als wie am 10. unfern 
Müdweg antraten, fanden wir wohl 3 be 4000 Fuß unter dem Gip: 
fel nod um 8 Uhr Reif auf den Gemádfen, Dës wo · fie nod) im 
Schaͤtten lagen. 


Gbronif des Zagal. 


Nah Horöfield (Bat. Verh. Bd. VIII.) erlitt ec im Sabre 1772, 
zu derfelben Zeit, al$ der Gunong Papandayanz in Weſtjava zus 
fammenftürzte, einen heftigen Ausbruch. 

Minder heftige Eruptionen ereigneten fid) in ben Jahren 1825, im 
Dftober, wo er Afche und Rauch auswarf, und 1835, im September, 
wo er zwei Tage lang heftig bampfte und Afche fple. (Mach den münds 
lichen Mittheilungen ju Zagal wohnender Europäer.) 


Beobachtungen über Temperatur und Luftdruck. 


Zur Reife burd) bie öftlihen Provinzen Java's, nebft ta» 
bellarifher Ueberſicht zahlreicher Höhenpunkte Java’. 


Aothwendige Borbemerhungen. 


1) Der Rechnung der Barometcrhöhen wurden bie Beobachtungen 
zum Grunde gelegt, die id) mit demfelben Barometer (dag mir zu 26; 
fervationen bei der obern Station diente) am Eeeftrande Java's bei 
Gamarang, €urabapa und Palabuan tatu. vorgenommen. 

2) Ic berechnete nad) gleihftiindigen Beobachtungen beider Stas 
tionen, weil zwei Beobachter fehlten, und wählte daher folche Beobachtun⸗ 
gen vom Seefirunde. und von ber obern Etation, die nur burd) ein 
möglichft kurzes Zeitintervall von einander getrennt waren und wo mög: 
líd) nod) in bemfelben Monate zufammenfielen. Denn die Erfahrung 
lehrt, daß fid) der Luftdrud bier unter den ZXropen in der Zeit von 
einem oder ein paar Monaten nicht um Bedeutendes ändert, fondern 
daß das Quedfilber im Barometer an allen aufeinanderfolgenden Tagen 
gu derfeiben Stunde aud) wieder denfelben Stand einnimmt, 

3) Die mittlere Wärme wurde für frei und fir als gleich ange: 
nommen, da Barometer und Thermometer ftets in offener Luft hängen 
blieben, und bie Differenz zwifchen dem freien und dem am Baromes 
ter befeftigten Thermometer (wie man in ber Zabelle feben Cann) ente 
weder ganz unbedeutend, ober völlig O waren. 
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4) Der Rechnung (egen 3. G. Horner's Tables hypsome- 
triques, Zuric, 1824, zu Grunde, bie auf ber Formel von Littrow 
beruhen. 

5) Damit man aber im Stande fei, die Rechnungen zu beurthei⸗ 
len und (wenn Do ein Freund ber Meteorologie folder Arbeit guͤtigſt 
unterziehen wollte) etwaige Fehler zu verbeffern, welche durch Mangel 
an hinlänglicher Uebung meinerfeits beim Rechnen entítanben fein Eönnten, 
fo babe ich einen Auszug von Barometerdeobachtungen aus meinem Reiſe⸗ 
journal in Tabellenform beigefügt. 8 


Weltevreden. 


Bei Berechnung der mitilern Waͤrme Weltevreden's, ſo wie aller 
andern Drte, legte ih allein das täglihe Marimum, bag gewöhnlich um 
2 (zuweilen um 1 oder 3) Ubr fic, und bag täglihe Minimum, fur: 
vor Sonnenaufgang (wildes id) in der Tabelle, der Kürze wegen 
mit 6 Uhr bezeichne ), zu Grunde, obaleid) mir ein Fahr lang fortge 
feste Beobachtungen von den Stunden 6, 8, 10, 12, 14, 16, 18, ſelbſt 
fündliche von mehren Zagen, vorlagen; weil bi Ermangelung von «ben 
fo vielen Nachtbeobachtungen zu den entiprehenden Etunden bie 
aus allen täglihen Beobachtungen gezogenen Media zwar die 12jtüns 
dige, von Eonnenauf: bis Eonnenuntergang herrihende Wärmemenge 
richtig angegeben haben würden, aber feineswegs die tägliche 24tüns 
dige; denn unmittelbar nad) Sonnenuntergang finft bie Zemperatur lebt ` 
ſchnell und erreicht beionders in einiger Meerechöhe bei heiten Mächten 
fhon um 20 oder 22 Uhr ihren niedrigften Stand, bei bem fie bis zu 
Sonnenaufgang verfattt, 3. 98.: 


MWeltevreden, ben [9ten September 1838, 
54 Uhr 69, 6 69, 7 74, 8 79, 9 82, 10 83, 1t 85, 12 85, 13 86, 
14 86, 15 86, 16 85, 17 84, 1883, 2081. 
Medium von allen táglid)en Beobachtungen — 81,90 (21 R.) 
Medium aus bem táglid)en Minimum unb Marimum — = 77, 50 (20 3.) 
Diffeenn = A. A0. 


Plateau Dieng, ben 3lften Sjuti 1838. 


6 Uhr 38, 8 54, 1059, 12 59, 1460, 16 59, 18 56. 
Medium aus diefen táglid)en Beobadhtungen — 55,07 (10 NR.) 
Medium aus bem täglicyen Minimum unb Marimum — 49,00 (7,5 3X.) 
Diffeen = 6,7. 

Ziehen. wir aber zu allen täglichen Medien nod) die beiden $Beob: 
adtungen an bemfelben Tage um 20 Uhr Abends von 46° (6 9.) 
und um 22 Uhr von 369 (1,78 R.), fo erhalten wir fdjon ein Me: 
bium von 529 (9 R.), bem wahren 24ſtuͤndigen Medium genábert, 


* 
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Es würde zu meltläufig fein, hier alle täglichen Beobachtungen von 
Meltevreden folgen zu laffen; id) führe daher nur für den Luftdrud bie 
jährlichen Ertreme an (bereit Marimum in ben September, und de: 
ven Minimum in den April fiel), und für bie Zemperatur bie mitts 
[ere Wärme ber einzelnen Monate. 

Weltevreden, 1838. 


Den 19, September. Den 9. April. Den 10. April. 
Ka Uhr 763,85 = 


« 76410 . . | 6 übe 75900 . | 6 ge 


U 764, 70 e D 

8.5. 76535 . . | 8 » 75925 .. Ia, 
9 e 76560 .. | | 
10 . 76560 . . |10 » 76060 . |10 ; 
11 e 760595 . .- 

12 = 76460 . . |12 5 76020 . 12 ⸗ 
13 =: 70385 . . | 

14 e 76330 . . |14 » 79844 . | 14 : 
15 ^ 76300 . . | 

16 ^ 76300 . . |16 e 75850 . | 16 » 
17 5 76310 .. 
.18 e 76350 . . 

20 5 76475 . . 


Medium aus 10 unb 16 Uhr — 764,30 im September 
e n og o3 3 — 796,71.im April 


Jaͤhrliche Differenz; — 004,59 zwiſchen Dar. unb Min. ` 
Jaͤhrliches Medium = 762,00. 


Die mittlere jährliche Differenzgeöe aber zwifchen bem täglichen 
Morimis und Minimis betrug — 2,41 Mill. für. Weltevreden. 


Monat Oktober 1837. 


Mittlere Zemperatur — 81, 80 (229 R.). Größtes tägliches 
Minimum war 72 (18° R.), und größtes Marimum 91 (269 R.). 
Acht Regentage ; die Regen traten rf nad) der Gu[mination der Sonne 
auf und waren von ſtarken Gewittirn und ſtuͤrmiſchen Winden begleitet. 
An den regenfreien Tagen wehte ein regelmäßiger Ser» (Nord:) Wind, 
ber um 10 Uhr wert fühlbar wurde, um 16 oder 17 Uhr wieder nad: 
[ie und an ben briterften Sagem om ftärkften war. 


Dm Monat November 1837. 


Mittlere Zemperatur 81, 5.(22R.). Größtes tägliches Minimum 
ke 6 Uhr) war 74 (18,5 R.), größtes Marimum 90 GR.) Nur 
1 regen freie Zog, An 2 Zagen fiel ber Regen von 10 bie 22 Uhr; 
an zehn Xagen fdjon von 14 Uhr an, zumeilen ununterbrochen bie ganze 
Junghuhn, Java. 26 
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Stadt hindurch, trat gewöhnlich mit heftigem Gewitter und ſtuͤrmiſchem 
NND. Wind, der an bem Raufchen ber Bäume (don von Meitem hör 
bar war, auf; an 7 Zonen regnete es abmechfelnd mit € onnen[dein zu 
unbeflimmten Etunden, An mehren dieſer 7 Zage zogen gegen Abend 
ſchwarze, tief liegende, feltfam geformte Wolken zufammen; Alles war 
fill; dann auf einmal fprang der Wind auf, unb es folgten Donner: 
GI und Regen. 


Sm Monat Dezember 1837. 


Mittlere Temperatur S0, 5 (21,5 R.). Größtes tägliches Mi: 
nimum 73 (18 90.) (gemwöhnlihes 75 [19 R.)), unb Marimum 59 
(25 91.) (gemöhnlihes 86 [24 R.]). Zwölf regenfreie Zug, An 
13 Tagen, namentííd vom 1.— 7. u. 18. — 26. Dezember, ftrömte 
ber Siegen Zog und Nacht binburd), mit wenigen Unterbrechungen, herab, 
unb ein grauer Himmel blieb auégefpannt; an 4 Jagen traten mit 
plöglihen Donnerfhlägen Getittertegen auf, bie Nachmittags oder Abends 
ein Paar Stunden (trómten; an 2 Zagen fielen des Mittags Platzre— 
gen, die bald wieder mit Sonnenichein wechſelten. Ein ſolcher fand aud 
am 31. Des. Statt; um 134 Uhr lien Gewoͤlk im Süden, es erhob 
fid) aber ein heftiger Nordwind, ber fturmábníid) mit ber plöglichen 
Entladung eined Garten Plagregens auftrat; in S Minuten mar ber 
ganze Himmel bezogen, und das Thermometer ſank von 88. (25 98.) auf 
78 ix Ah flieg aber fhon um 15 Uhr wieder zu der Höhe von EI 
(22 R 


gm Monat Sanuar 1838. R 


Mittlere Temperatur 79, 5: (21 R.). Größtes tägliches Minimum 
73 (18 91.), Marimum 88 (25 R.) ( gemóbntidfteé 85 [23,5 R.)). 
Sünfjebn Regentage, unb von ben heitern nur 4, an denen des Mittags 
einige Xcepfen fielen. ` An 2 Zagen (ber 15) nur kurzer Gewitterccgen 
des Mittags; an einem Tage regnete es fanft von 6 bis 12 Uhr; an 
3 Zagen von 14 bis 18 Uhr; an 7 Tagen fingen die Regen erft ge: 
gen 17 Uhr an, febr oft fiürmifd) auftretend und fid) be$ Nachts mie: 
berholend, an dreien von biefen 7 Tagen fiel aud) des Morgens ein fei: 
ner Staubregen herab, unb nur an 3 Zagen (namentlich vom 20. — 21.) 
regnete ed ununtetbroden den ganzen Tag unb bie Nacht hindurch, bei 
gleihmäßig büflerm Himmel. Am 21. bérte man um 14 Uhr das Gis 
heul aller Hunde, und um 144 Uhr fam mit Donner und Sturm ein 
furchtbarer Regen aus MWeften, der wie Schneeyeftöber über Waterloo» 
plein binpeitfbte; die Temperatur ſank von 81 (22 91.) auf 71 (17 X.), 
flieg aber um 16 Uhr wieder auf 74 (18,5 R.); Altes itand voll MWafı 
fer, und allgemein erfcholl der harmonifc) s abgebrochene Ruf der Unten. 


Sm Monat Februar 1838. 


Mittlere Temperatur 79 (2IR.). Tägliches Minimum 73 (18 90). 
Marimum 87 (24,5 R.). 10 regenfreie Tage. Won 10 Tagen in 
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ber erften Hälfte des Monats ſtroͤmte an 5 fall ununterbrochen Regen 
herab, unb an 5 fielen die Megen (mehre mit furdbtbaren eleftrifchen 
Entladungen) von Mitternacht bis Morgen. Sn der zweiten Hälfte des 
Monats regnete «8 an zwei Tagen von 16— 22 Uhr; an 4 Zagen fans 
den be& Machmittags oder Abends Eurze Gewitterregen flatt; am 27, 
und 28. fiel über Zog ein flaubartig feiner Regen herab, unb am 28. 
vegnete es von 17 — 20 Uhr ftat. | 

Auffallend war ein bläulicher, eigenthuͤmlicher Nebel, ber an ben 
Morgen des 21., 26. und 27. zunaͤchſt über dem Boden fd)mebte und 
etwa eine 6 Fuß hohe Edyicht bildete. | 


Sm Monat März 1838. 


Mittlere Temperatur 79, 53 (21 R.). Größtes tägliches Mini: 
mum 73 (18 91.), Marimum 89 (25 91.). An fünf Tagen reg: 
nete ed des Nachts (einmal febr heftig mit Sturm); ah zwei ZXagen 
fiel des Morgens friner Staubregen herab, an fünf Zagen traten Nach: 
mittags und Abends Gemwitterregen auf; ich zählte drei Tage, an melden 
des Mittags nur ein paar Tropfen herabfielen, und zwei, wo um die 

- Mittagsftunden nad) &onnen[dein ploͤtzlich heftiger Plagregen herabftürzte, 
während die übrigen 14 Zage völlig regenfret und heiter waren; gewoͤhn— 
lid fammelten fid) bann, um 10 Uhr, bie fhwimmenden Wolken, bis 
fie eine unterbrochene Dede bildeten; der Seewind wehete zwifchen 10 
und 16 Uhr. ? 


Sm Monat April 1838. 


Mittlere Temperatur 80, 25 (21,5 R.). Größtes tägliches Minimum 
73 (18 9.), Marimum 87 (24,5 R.). Diefer Monat zeichnete fid) (zu 
Meltevreden) aus durch große Heiterkeit. Regelmaͤßig wehete der Seewind 
und fliegen, gegen 10 Uhr, weiße geballte Wolken auf, die im blauen 
Luftmeere ſchwammen. Nur A Megentage: 2 mal des Nachts, ein (es 
witterregen des Mittags, unb am 26. ein flarker Negen bes Nach— 
mittags. 


£ 


$m Monat Mai 1838 *) 


Mittlere Temperatur 80, 43 (21,5 R.). Größtes tägliches Mini— 
mum 75 (19 R.), Marimum 87 (24,5 91.). Nur 9 Sirgentage in 
diefem .heitern Monat; nämlih an 4 Zagen fielen (2 mal de6 Mor: 
gend, 1 mal Abends und 1 mal Mittags) feine unbedeutende Regen; 


* 


*) Die Beobachtungen vom 13. April bis zu Ende Auguſt's 1838 danke ich 
ber Gefálligteit des Herrn Rofenburg, eines febr gewiſſenhaften Beobadhters. 
Die Thermometer hingen in einem Simmer mit offenen Zenftern; ob fie nun 
gleich die Temperatur des Morgens etwas höher angaben, als fie ín freier Luft 
in diefen trodnen Monaten nod fo heitern Nächten fein mußte, fo blieb 
e$ im Zimmer be8 Mittags aud) etwas kühler, fo baf bie angegebenen Größen 
bod) ziemlich genau bie mittlere Temperatur angeben werben. E 

26* 
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1 mal regnete es fort des Morgens, unb 4 mal hatten bes Nahe 
| mittags Gewittertegen ſtatt. 


Im Monat Sunt 1838 


Mittlere Temperatur SO, 31 (21,5 R.). Größtes taͤgliches Mis 
nimum 70 (17 RL Marimum S8 (25 R.). Zu Batavia fielen nur 
ein einziges mal in diefem heitern Monate (námlid) am 18.) ein paar 
Megentropfen bedeutender Größe aus heitrer Luft herab. 


S$m Monat Juli 1838. 


Mittlere Temperatur 79, 5 (21 R.) Größtes tägliches Minimum 
70 (17 R.), Marimum 88 (25 R.). Nur 2 mal im Monat (am 
18. unb 31., Mittags) fielen, bod) nur (Dr kurze Augenblide, ein Paar 
Regentropfen. 


Sm Monat Auguft 1838, 


Mittlere Temperatur 80, 83 (21,8 R.). Größtes täglihes Mis 
nimum 72 (17,8 R.), Marimum 88 (25 R.). Am A: Morgens, 
etwas feiner Siegen, und am 16., Abends, bedeutender Regen; alle übri 
gen Tage vollfommen (roden und heiter. ` 


Sm Monat September 1838. 


Mittlere Temperatur 78, 5 (20,6 R.). Größtes tägliches Minis 
mum 69 (16,4 R.), Marimum 86 (24 R.). Sehr heiter und te 
genio, 
| Hiernach mär überhaupt fuͤr Weltevreden die mittlere jährliche 
Zemperatur — 80 $. (21,3 R.), bie in den verfdjiebenen Jahreszeiten 
feine regelmäßige Ab: und Zunahme wahrnehmen läßt; bod) dürften 
nicht bie regnerigen, fondern bie heitern Monate in Summa bie ntt 
drigfte Mitteltemperatur haben, wegen ber großen Nachtkuͤhle diefer Mos 
mate, bie glei nad) Eonnenuntergang beginnt. Das größte Minimum 
vor Sonnenaufgang war überhaupt (im September) 69 (16,4 90.) und 
das größte Marimum (im Dftober) 91 (26,2 R.) im Schatten; am 
gewöhnlichften aber vor Sonnenaufgang 75 — 76 (19 — 19,5 R.), und 
um 2, 3 Uhr Nachmittags 83 bis 86 F. (23—24 R.) 


Wir laffen nunmehr bie tabellarifche ueberficht ber Zem 
petatur und des Luftdrucks in mehren Gegenden Java's 
mit Ungabe der Hoͤhenpunkte ſelſt folgen. 
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"Auffallend war ber große Unterfchied im Stande ber Thermometer 
unter offenem Himmel und unter einem Dache, obgleich dies auf allen 
Seiten offen war. Ich hatte fünf Anftrumente neben einander aufges 
hängt, um (br Mittel zu ziehen. Am 31. Juli, vor Sonnenaufgang, 
to das Zenith heiter war, und wo ein blaͤulicher Mebel über bem Pix: 
teau ſchwebte, fanden dieſe unter dem Dache 42, fanken aber, unter 
freien Himmel gebracht, keine 15 Fuß von ihrem. vorigen Standorte 
entfernt, fchnell auf 38. Am Abend um 10 Uhr, wo, wie eine Schnee: 
bede des Nerdens, ein weißer Mebel auf dem Plateau fag, auf das ber 
belle Mond aus blauem Zenith winterartig berabíd)ien, fanfen fie von 
innen 42 auf außen 36. Am 1. Auguft voc Sonnenaufgang- fans 
fen Diefelben von innen 35 auf aufen 32 $.; der Himmel war hei— 
ter, das Plateau faf) weiß aus, wie befchneiet, denn alle feine Gem Ale 
‚waren mit Reif bededt. Zemperatur des Waſſers in den Gräben aber 
44. Am 2. Xuguit vor Eonnenaufgang von 44 auf 39, nicht tiefer, 
denn bie Luft war bunftig. Am 3. Auguft aber, wo daß heiterfte, 
blauefte Firmament ausgefpannt lag, fanfen fie von innen 35 auf 
außen 31,2, atío faft einen Grad unter den Gefrierpunft des Waſ— 
fers. Das Plateau war wieder bereift, wie von weißem Schnee, unb 
Eiskruften bededten alle Gewaͤchſe. Das Waffer in den Gräben aber 
wat Aan, Am 4. Auguft war Altes in Wolkennebel gehült und die 
Thermometer fanken nidjt unter 33,5. 


Mittlere Temperatur aus allen täglichen Beobadytungen ` 
= 55,07 — 49,12 — 56,00 — 52,50°, überhaupt 53,17 


Mittlere Temperatur aus ben täglichen Marimis und Minimis: 
== 49,00 — 44,00 — 51,00 — 46,00°, überhaupt 47,50 
Difeeng . . . 95,07. 


Man fieht leicht, daß bie aus allen ben Tag über veranftalteten 
Beobachtungen gezogenen Mittelzahlen nicht die wahre 24ftündige Zem: 
peratur, fondern nur die halbtägige, 12ftündige angeben, ba bie Zem: 
peratur nach Untergang der Sonne ſchnell (nft, So herrſchte 4. B. 
am 2. Auguft Abends 10 Uhr bereits eine Zemperatur von 39°, eben 
fo wie am Morgen beffelben Zages vor Sonnenaufgang, mo weiße Ne: 
beiftreifen mie ein Leichentuh das Plateau bebedtem, und am 31. Juli 
Abends 10 Uhr eine Temperatur von 369. Zieht man biefe in bie 
Rechnung, fo finft das Medium des 31. Juli von 59° fdon auf fut 
529 herab und nähert fid) dem wahren 24ftündigen Mittel diefes Ta: 
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Streifzüge 
| burd) bie Waldgebirge 
©. Panggerango, Manellawangie und Gedé. 


Unternommen tm Sabre 1839 


von 


Sr, Syungbubn, 


Nebſt einem Anhange, 
enthaltend | 
ein meteorologifched Journal und "Compaßrichtungen. 
,Exponere, nea owafundere saterum * 


Stadjbem ich ſchon früher einen botanifhen Ausflug auf ben Berg 
Salat bifchriebeg *), um, aufer feinen topographifhen Verhaͤltniſſen, 
bifonders die Waldungen, mit denen er bebedt ift, zu charakterifiren, 
will id nun verfuden, ein ähnliches Bild von bem Gebirgsftode zu 
entwerfen, welher — viel höher und größer als der Salat — (id) 
al3 fein nád)(ler Nachbar gen S. O. erhebt. Der fübófllidoe Theil bie: 
ſes Stodes, in welchem ein großer Krater liegt, ift unter dem Namen 
Gunong-Gedé bekannt, während fein nordweftliher Rüden Gunong» 
Panggerango und bie bódjfte kegelförmige Spige dafelbft Gunong: 


*) Tydschri voor Neerlands Indie; jaargang L p. 486 — 507. (Bata- 
via, 1839.) - : 
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Manellamangie beißen. — Bezelchnen wir ben gangen Gebirgsilod 
mit bem allgemeinen Namen Gebé und nennen feinen S. O.lichen 
Theil zum Unterfhied Kawa-Gedöé. 

Wir verlaffen alfo Buitenzorg (Bogor) und fehen und in ben 
bügligen, mannicyfaltig eingefchnittenen Gegenden um, melde jüdmwärts 
fanft in die Höhe ſteigen, jebod) ba, wo fie etwa in der Mitte zwifchen dem 
Salat und" Panggerango am höchften find und einen fanftzausgejchweifs 
ten, faft fladen Zwifchenrüden bilden, fid) nit höher, als 1600’. über 
den Scan, alfo 800’ über Bogor, erheben. 

Der größte Theil diefer Gegenden wird von ben Laͤngsruͤcken gebils 
bet, welche fid) vom Panggerango herabziehen unb weit bis zum Salak 
berüberlaufen, an deſſen rafd) unb ſteil anfteigenben Fuß fie gleihfam 
ftopen. Obgleich) im Allgemeinen gleihmäßig in einer Stid)tung abge» 
badjt, die den aus dem Mittelpunkte des Gedegebirged nad) allen €eís 
"ten hin gezogenen Radien gleich iji, — und obgleidy im Allgemeinen in 
geraden Linien herablaufend, fchlängeln fie fíd) bod) mannichfaltig, ers 
beben und fenfen fid) bin unb wieder, fo daß fie, befonders in den 
Gegenden, wo füdwärts von Bogor fid) ber Zwifchenrüden nad) Norden 
binabfentt, unb wo ihrer MWeitererftredung die Joche des Salak ent: 
gegentreten, eim welliges und unregelmißiges Hügelland bilden, durch 
welches fid) (aus einiger Entfernung ganz unfichtbar) bie tiefen und 
jaͤhen Flußkluͤfte fabprintifd) hinziehen. - 

Eine feit Sahrtaufenden beftehende Gultur bat bie Urwaͤlder von 
Akacien unb Feigen‘ verdrängt, melde fid) ohne Zweifel fonft biet ers 
hoben, und das ganze Land in mit Reis bepflanzte Plattformen vers 
wanbelt, bie fid) terraffenweife binabfenfen und mit ihren ruhigen 28afs 
ferfpiegeln Hunderte von üppig belausten Dorfiäldchen aus Palmen, 
Bamdufen, Mungiferen, Pifangs und Artocarpen, umgeben. Nur in 
einigen Klüften, deren Schroffheit den weiteren Umgriffen der Cultur 
entgegenfiebt, findet man noch engverwebte Dididte von Feigen, Mufs 
faenda»Arten und zahlreichen Farren, unter denen fid) auch bereits bie 
Chnoophora glauca fehen läßt, während auf der Höhe einiger 
Rüden, deren befonbere Lage eine fünftlidje Bewäfferung nicht zuläßt, 
Imperata Allang (Jgh.), Aristaria barbata (Jgh.)*) und andere 
Graͤſer wuchern. In diefen fdjónen Gegenden war es, wo einft unter 
eigenen Königen das mächtige Reich ber Sunda's Padjajaran blühete, in 
welches der Hinduismus nie Eingang fand, und das unter bem 





1 


*) Mon findet bie Befchreibung biefet, fo wie aller im Laufe biefer Reifes 
befchreibung ‘erwähnter, mit Jgh. bezeichneter Pflanzen in einer befonderen 
Sammlung, voeldje entweder ald ein eignes Werk, ober in einer naturbiftoris 
Iden Zeitjchrift erfcheinen wird. — Die neuen Arten babe id) größtenth:ils an 
ben Herrn Profeffor be Briefe in Xmfterbam aefanbt, mit dem Erfuchen, dies 
felben in bie tydschrift voor natunrlyke geschiedenis aufzunehmen, unter dem 
Zitel „Nova genera et species florae javanicae etc. Pugillus, I“, wo fie 
feitbem aud) mitgetheilt worden find. 
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Könige Prabufeda *), wahrſcheinlich zwiſchen 1480 und 1490 nad 
Chr., von einem Eultan Bantam’d — melder ein Sohn des Eufus 
bunan Gunong Jati (urfprüngliihd Scheik Maulana genannt, eines Ara: 
bers) von Ghecibon tar und das heidnifhe Bantam erf 1480 zum 
Islamismus befebrt hatte, — erobert und gerftórt wurde. Ginige engl. 
Meilen oberhalb Bogor, bei Bandar Pete, zeigt man noch mebre [ang 
unb in gerader Linie hingezogene Erdwaͤlle, jest ringe von SReiéfelbern 
umgeben, al® den Srt, we einft die Sauptftabt Padjajaran fand, von 
welcher jebod) faff gar feine Leberrefte mehr auf unfere Zeiten gefommen 
find. Nur etwa 14 engl. Meilen füdwarts oberhalb Bogor, findet man 
an einem Orte, b. mit bem Namen Batu Zulis (befdyriebenet Stein) 
bezeichnet wird, unter bem Schatten einiger alten Ficus: Bäume (F. ben- 
jamina), nod) mehre ganz roh aus grauem Trachyt gehauene Steine, 
die wahrfcheinfich Alter find, als die Einführung des Hindu-Cultus auf 
Java und wohl vor b. %. 1300 verfertigt wurden. Kaum vermag man 
in ihnen die menfchlihen Geftalten zu erkennen, weldye fie vorftellen 
follen. Sie find mißgeftaltet, jenen fchönen fommetrifchen Figuren in ben 
Acten Hindutempeln ber öftlicher gelegenen Provinzen ganz unaͤhnlich, 
rob und ungeſchickt gearbeitet, und die Synfdoriften, welche fid) auf einem 
Trachytiteine von plattenförmiger Abfonderung befinden, nicht zu entzif: 
fern. Sie haben weder mit der Demwanagirifchrift des Eanferit, mod 
mit den Schriftzügen der Kawiſprache (die jegt nur nod) bei den Prie— 
fern auf Bali lebt), nod) mit dem Charakter der heutigen javanifchen 
. Sprache Aehnlichkeit und find daher wahrfcheinlidy die eigentbümlidyr, 
verloren gegangene Schrift des Sundavolfes, deffen Sprache jegt’ zwar 
oftwärıs Më Cheribon nod) gefprod)en, aber mit javanifdjen Gbara£teren 
gefchrieben mirb **). 


ern 


*) Diefe biftorifchen Data find entnommen aus: J. Crawfurd, de indisch 
Archipel etc. uit het engelsch, Haarlem, 1825. 


**) X18 id) biefe Zeilen fdjon gefchrieben hatte, ; fam mir bie gelehrte Kb: 
pou „Rudera Padjajarana prope Bogor* in ber Rumpfia-T. IH. pag. 
14— 17 Fol. von Herrn Dr. G. 8. Blume (SDrofeffór in Leyden) zu Geficht, 
welcher im Sabre 1SIS febr fcharfiinnige Unterfuchungen darüber angeftellt. 
Der Muth be8 Mannes, ber gum Beſten ber Wiffenjchaft fid) allen Gefahren 
"t hes unb — mie einft in frübern Zeitaltern ber Biſchof Bonifacius auf 
bie heilige Eiche losging, — fid) fo bem Ficus-Baume bei Batu : Zulis näherte, 
der ihm zur Rechten ftand, alö er ankam, bat etwas Romantiſches. Die Ga: 
panen waren aber hörlicher, ald jene Druiden, und begrüßten ben fübnen 
Botaniker fogar mit den Worten: Salvus sis nobis, hospes, qui e pe- 
regrinis terris in sanctissimum Javae locum venisti ete.“ (auf gut maleiiſch: 
tabé Toewan!) 

Ich mug ben Lefer auf dad Werk felbft vermweifen, in welchem bie Reful: 
fate jener Grpebition von Buitenzorg nad) Batu-Tulis mitgetheilt werben. 

Der Berg Salak bat fid) feit jener Zeit fo auffallend umgeftaltet, bag er 


auf der (fonft vortrefflichen) Zeichnung nidjt wieder zu erkennen ift. Der fcheine 
bare Winkel be8 Durchmeffers feines Gipfels beträgt, von Batu-Tulis EIS 
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Die beiden Etröme, welche (der Tjilibong im D., ber Zjidanie im 
$9.) ben Rüden von Bogor begrenzen, entipringen auf dem Gebirge, bem 
wir uns nähern, — der Sjilibong aus einem Heinen See (Telaga:Wörna) 
in dem nordwärts vom Panggerango auslaufenden Bergkamme Mega: 
mendong; ber Zjidanie, welcher fid) dem Fuße des Salak febr nahe an: 
fchmiegt, am nördlihen Abhange des Panggerango, in ber Kluft Dies 
rang. Wollte man dem Rüden, auf welchem Bogor liegt, aufwärts 
folgen, fo würde man, ohne eine Kluft zu bur(dneiben, auf einen bet 





15 Grad. Er iff viel größer, ald auf der Zeichnung unb liegt viel näher. Auf 
jeden Fall ift bie Perfpective falfd). Denn nehmen wir bie Hoͤhe des Baumes, 
der Wirklichkeit gemäß, zu 100 an und ben Standpunkt des Zeichners 200’ 
vom Baume entfernt (obaleid) diefe Entfernung im Bilde, 5. B. vom Padattics 
wagen bis zum Baume, offenbar größer ift): fo erfchiene der Baum unter einem 
Geſichtswinkel von 27 Graben, und hiernady, ba bie Höhe des Gipfels nad) Bas 
rometer:Beobadhtungen über Batu-Tulis faft genau 6000’ beträgt, müßte das 
Gebirge, wenn man feine Entfernung in gerader ginie (die gewiß nit mehr 
beträgt) zu 20,000’ (etwa — 3 engl. Meilen), annimmt, den größten Theil 
des Pintergrundes der Zeichnung einnehmen, und fein Gipfel (ben Einfluß ber 
Krümmung der Erde unberücdfichtigt gelaffen) beinahe in gleiher Höhe mit 
dem Baummipfel erfcheinen, wie es aud) unter den gegebenen Umftänden in ber 
Mirktichkeit der Sall ift; während die Bergfpige, bloß 12,000° entfernt onge: 
nommen ‚- aus einer Diſtanz von 200° hinter bem Baume gefehen, wirklich in 
gleicher Höhe mit dem Wipfel erfcheinen müßte. - 
Der Stamm ded Baumes, weldyen die Zeichnung mod) zufanımenhängend 
darftellt, ift jegt burd) Ausfaulen der Zwifchentheile in drei verfchiedene Stämme 
gefondert, aus deren Entfernung von einander man auf den vorigen Umfang 
(a8 bie Zwifchenräume nod ausgefüllt waren) fdjliegen fann. Doch auch bas 
mals, fo fdjeint es, ftanb er jenen Ficus » Bäumen in den Dörfern am N. N.W. 
lichen Abhange des Zjerimai, deren einer von mir gemeßner 56’ im Umfange 
hatte, an Dide nad), obgleid) ein Umfang von 40° für die Rafilarftämme dies 
fer Bäume nidjf felten ijt. Denn fie find fur unb erft aus Hunderten zufam= 
mengewundener Ruftwurzeln entijtanden. — Schade, daß ein fo alter abgeftors 
bener Baum Eeinesweges im Stande ift, die eigentbümlidje Phyfiognomie der 
Ficus benjamina auszudrüden unb bem Nordländer cin Bild zu geben von ber 
überaus üppigen, in langen zugeſpitzten Büfcheln von allen Seiten tief herab— 
hängenden Belaubung unb von ben ftraudjábnlidyen Luftwurzeln, melde fid) 
im Soden befeftigen unb, gleih Säulen, um den Gentralftamm berumftehen ! 
Sn der Nähe des Baumes finden fid) die behauenen Eteine, welche eigentlich 
nur unförmliche, abgerundete Bloͤcke find, in denen man Mühe hat, eine menſch— 
lide Figur zu erkennen; unb etwas entfernter auf einem andern Sieden (tebt 
das plattenfórmig abacjonberte Zrahytftüd von 7' Höhe und 4—5' Breite, 
auf welches die Inſchrift gegraben ift, von meldjer oben bie Rede mar. Die 
Platte ift über 4 Fuß did unb (bod) nicht, ohne in €tüde zu zerfpringen) in 
bünnere Platten theilbar. Der Boden vor der Platte it mit "Rollfteinem gez 
pflaftert, auf deren einem fid) zwei beutlid) eingedrüdte menfdjlide Fußtapfen 
befinden. ‚Herr Prof. Blume ftellt, um die räthfelhafte Erfcdyeinung biefer Fuß— 
tapfen zu erklären, a. a O. die Meinung auf, diefelben feien zu einer Zeit cin: 
cbrüdt worden, wo fid) der Ctein , ben er für „vulkaniſchen Zuff” hält, nod) 
im weichen, breiartigen Zuftande befunden, — eine Meinung, weldjer, jo ſcharf⸗ 
 finnig fie aud) ift, bod) Folgendes entgegenfteht: 
I) Zugegeben, der Stein habe einmal eine brciartige Gonfifteng gehabt, 
fo hätten die Füße eines darauf jtehenden Menfhen entweder, wenn bie 
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nördlichften Punkte der Panggerango s Firfte zu einer Höhe von S000' 
gelangen, wc ber Süden; deffen Breite bei Bogor eine engl. Meile be: 
trägt, nur einen Tomaten Felſenkamm von drei Fuß Breite zwiſchen 
fteilen Abgruͤnden barítellt. 

Während fid) bíefe nordweſtlichen Rüden des Gebirges ziemlich 
gleihmäßig und ununterbrohen abdaden, ijt diefes bod) keinesweges mit 
feiner nördlihen &eite der Fall. 

Denn der 90.90 D. lie Abhang ber hoͤchſten Gebirgskuppe Manel: 





Mafle fer weih mar, ganz binetnfinfen und, nah ben Gefegen ber 
Schwere, ganz binburd)bringen müffen; oder war die Maſſe fo zähe, daß die 
Füße nur zum Theil bineinfanfen, Io bätte bie Cteinmaffe in der Umgebung der 
Füße wulftig anfteigen müffen, was bei unferm ganz gleichen, conver=cbnen 
Steine Eeinesweges der Ball ift; fo wie benn überhaupt bic zu große Regels 
mäßigfeit ber AC parallelen und ſymmetriſch nebeneinander ftehenden Fußtapfen 
eine zufällige Entftehung derſelben unwahrſcheinlich macht und fie ald Kunftpro: 
buct beurfundet. 

2) Sft der Stein ein abgerundetes, etwa 2’ breites, oben etwas abgeplat: 
tete Geſchiebe (Rollftein), und den andern Gefdjieben vollfommen gleich, mit 
denen ber Eleine, vieredige Raum vor br Platte gepflaftert ift. — Aus der on: 
fangenden Berwitterung ihrer Oberfläche läßt fid) jchließen, daß fic fdjon lange 
in Grbfdjiditen oder Zlußbetten gelegen hatten, che man fie berbeiholte, um 
jenen Raum damit zu pflaftern. 

3) Direct widerlegt wird die Meinung des Herren Prof. Blume durch bie 
oryktognoftifche Unterfuhung des Steines. Ich ſchlug mit dem Hammer ein 
- €tüd von ber Platte ab (nur ein kleines, um fie nicht zu verſtuͤmmeln), — 
und da von dem Fußtapfenftein, feiner Dicke und abgerundeten Form wegen, 
nichts abzubämmern war, — nahm id) ein Tleineres Gefdjiebe, das ibm zur 
Seite lag, unb offenbar volllommen diefelbe Beſchaffenheit hatte, mit nad 
Haufe, wo id) e$ zertrümmerte. — Sowohl bie Platte, al8 ber Rollftein find 
Trachyt von bláulidjzarauer Farbe; er enthält zahlreiche Glimmerblaͤttchen 
und ift in ber Pıätte feinkörniger, während das Geſchiebe durch eine 3Xenge 
großer Kryftalle alafigen Keldfpaths und wenige, aber anjebntidj große orn: 
biendenadeln ein faft granitifches Anfehen erhält. — Die Erklärung ber Fußtapfen 
durch Ginbrüdung fallt alfo von felbft weg, indem der Trachyt, als plutoni: 
ſches Gebilde, nie breiartig war, unb die Zeit, mp er Do in feurig:flüffigem 
Zuftande befand, wahrfcheinlich in eine Periode unfere8 Planeten fälr, wo nod) 
feine Menſchen erichaffen waren. | 

Sene Bußtapfen find offenbar nichts Anderes, als ein Kunftwerf Liftiger 
Driefter, welche (gewohnt ihre Eriftenz auf den Aberglausen ber Menfchheit zu 
gründen), durch ſolches Wunder eine größere Anzahl Pilger und Anbeter nebft 
ihren Geſchenken berbeizuloden mußten. ' 

Gan; ábntidje roh=behauene Eteine findet man aud) am nordweſtlichen X6: 
bange des Panggerango in einer Déb, von 3000. zwifchen bem Paffangrabans 
Tapos unb Bodjong Keton. — Gë find theild wunfórmlidje, unproportionirte 
menſchliche Figuren, in Trachyt gehauen, theild bloß Eleine prismatifch sabgefons 
berte Trachytſtuͤcke, bic man vertifal aufgeridjfet und mit andern &teinem ums 
fbürmt bat. Die Javanın und Chinefen cpfern bieten Bildern, welche von 
Baumgruppen umgeben find. Der Ort ift heilig und beißt Hardjo. 

Auch in ber Nähe von Cutfabumie, námlid) beim Dorfe Tugu neben €u: 
fatabja, fal íd) eine pri&matifdje, etwa 10° hohe Trachytſaͤule, bie vertikal 
aufgerichtet ftanb unb mir von ben Sjavanen als ein lleoerbleibjel aus den Zeiten 
bc8 Padjajavanifchen Reiches bezeichnet wurde. 
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famangie verlängert fid) in einen Bergkamm, ber, nachdem er eine 
Strede weit faſt eben, oder mit nur febr. fanfter Neigung fortlief, fid) 
dann wieder etwas höher erhebt, um den jadigen, einen runden Rraters 
keſſel umfd)reibenben Rand des Gunong - Kotojang zu bilden. Won bier, 
etwa von 5500 oder 6000' Höhe, fenft er fid) wieder zu 4500" herab 
und bildet einen Zap (Pontjak), über welchen die große Straße führt, 
Bon .diefem Paffe an fleigt bag Gebirge von Neuem in die Höhe und 
fe&t fid) nun in der 9tidtung von ESO. nah N. W. in einen anfehns 
lichen, breiten und weit nad) N.W. hinabgezogenen Bergrüden fort, 
der fid) in zahlreiche Eleine Suppen erhebt, von denen bie bódjften je: 
bod) nicht über 5000' Höhe zu erreichen fcheinen. ` Zielen Gebirgszug 
wollen wir mit dem Namen Megamendong bezeichnen, obgleich die 
Javanen eigentlih nur eine feine Kuppe beffelben fo nennen. Er ift 
weit. und breit mit ununterbrochenen Wäldern bededt, die alle feine 
Höhen unb XThäler gleihmäßig” übergícben und, von Menfchen nie be: 
treten, den Rhinozeroten einen fihern Schlupfwinkel barbieten, ben 
fie nur nod) mit verwilderten € tieren theilen. Bon legtetn ſoli ſich, 
nach dem Zeugniſſe der Javanen, ein Trupp in kin Gebirge 
aufhalten. 

Unter den zahlreichen Rüden, welche ber Gebitge zug Megamendong 
nach W. herabſchickt, zeichnet ſich beſonders der am meiſten nordwaͤrts 
gelegene aus, auf welchem ein Sieden, Bazaar Ipis, liegt, und ber 
daher ber Rüden Sjpi$ genannt werden mag. Diefer Ausläufer, in feis 
ner Mitte etwa 2000' body, bildet faft einen rechten Winkel mit feinem 
Sauptfamm und liegt (mit den übrigen MNebenzweigen) daher aud) in 
einer queren Richtung zu den ángécüden ded Panggerango, welche 
fid) an’ der Mordfeite herabziehen und fid) daher, ohne in dieſer nórb: 
lichen ‚Richtung fortlaufen zu können, bei bem näcften Ouer: Rüden, 
auf ben fie flofen, dem Rüden Ticeroa, umbiegen und gleichfalls nach 
Weſten wenden. 

Auf dieſe Art bleibt Ma bem Abhange des Panggerango im S., 
— dem des Kotojang und des Megamendong (deren Kamm ſich faſt in 
einen Halbkreis hinzieht) im. Oſten, — und bem Rüden Ipis im N., 
— ein weites Hochland übrig, welches, groͤßtentheils aus den weſi⸗ 
wärts herablaufenden ſeitlichen Zweigen des Megamendong gebildet, eine 
der ſchoͤnſten Gegenden dieſer Inſel iſt. Auf den meiſten Seiten von 
hohen Bergrüͤcken geſchuͤtzt, genießt es eines gleichmaͤßigen, temperirten 
Klima's, eines ewigen Fruͤhlings, mit einer ſtets friedlichen Natur. 
Seine Ruͤcken ſind breit, ſehr ſanft geneigt, laufen in vielen Gegenden 
lange Strecken weit vollkowmen horizontal (plateauaͤhnlich) und find 
faft überall der Bewaͤſſerung fähig; eine Lage, zu vortheilhaft, als daß 
fie nicht fhon früh zur Bebauung hätte aufmuntern follen. Daher 
ftößt das Auge aud) überall nod) auf Reisfelder und zahlreich einges 
ftreute Dorfwäldchen, in welchen (ungeachtet das Land von 1600’ ober: 
‚halb des Punktes, wo ber Kali Tjieſſek in den Tjilibong fällt, an, bis 
zu 3500’ in feiner oberften Gegend bei S iiceroa anfteigt), ovfer Manta: 
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unb andern Fruchtbaumen, aud) nod) Gocospalmen und Pifang’s ge 
beihen. Sa, oberhalb Zijiceron, in einer. Höhe von 3000 bis 3500, 
liegt fogar nod) ein weites Zuderfeld, deffen üppiger Wuchs dem am 
Serftrande nichts nachgiebt. Diefe Zuderpflanzung ift die hoͤchſt gelegene 
der Inſel und gewährt dem Reifenden, der diefe (d)óne Grasart bis jegt 
nur am Geeftrande fab, wo eine glühend beige Sonne den Naturgenuf 
flótt, einen intereffanten Anblid, Ihr gleihmäßiges, lichtes Grün 
eontraftirt mit bem büftern Schatten der Rafamalamälder, weldye fie an 
einer Seite begrenzen, während fie an der andern Eeite von lieblicyen 
Baumfarren auf grafigen Rainen umfäumt wird, welche ihre zarten 
Paubfihirme über bie filbernen Rispen des Rohres ausbreiten. ine 
kuͤhle Morgenluft vermehrt den Genuß, und mit Entzüden der Grinne 
tung an vaterländifhe Scenen Debt man die Fabriken und die Echorn: 
feine mit ihren Rauchfäulen, bie fid) grell und licht auf ber fchmwarzen 
Folie des Waldgebirges abzeichnen. Së 

Das Zuckerrohr wird hier in fünf Fuß von einander abflehenden 
parallelen Reihen gepflanzt, fo daß in den Reihen zwifchen den einzel: 
nen Pflanzen nur ein Fuß Zwifchenraum bleibt, und ein Stück Land 
von 6000 TI Fuß (500 [j Ruthen) mit 14,400 Zuderpflanzen beftan: 
den ifl. Zwar muß das Mohr hier 18 Monate alt werden, ehe «8 ge 
fchnittten werden kann (mas am Seeſtrande fhon nad) 8 bis 12 Mo— 
naten gefchieht); dafür treibt bier aber aud) jeder Wurzelſtock 15, 20 
unb mehre Stengel (deren Zahl fi im heißen Klima Java's gemöhn: 
ih nur auf 8, 10 oder höcftens 12 beläuft), — fo bag cim folder 
Bau von 14,400, oder, in runder -Summe, von 14000 - Pflanzen, 
42 Pikol (Gentner à 125 Pfund) Zuder zu liefern im Stande mar, 
was, wenn wir im Medium 16 Stengel auf jeden Wurzelſtock rede 
nen, für jeden einzelnen Stengel 135 Gran (alfo 15 Gran über 2 
Quentchen) beträgt. Diefes Nefultat, welches butd) die Thätigkeit und 
Einfiht des Herrn A. Doornik (Eigenthümer’s der Pflanzung) erzielt 
wurde, erregte auf Java um fo mehr Auffchen, als man bis dahin ben 
Suder nuc in weiten Ebnen, in geringer Höhe über dem Seeſtrande, zu 
pflanzen gewohnt war. Ob 

Außer bem Reis, find e$ beſonders nod) Kartoffeln (Solanum tu- 
berosum), melde hier in großer Menge und von befonderer Größe und 
Güte der Knollen erzielt werden. — . Unter ben Bäumen zeichnet fid) 
bie Areng= Palme (Arenga saccharifera) aus, welcher diefes gemäfigte 
Klima befonders zuträglich zu fein fcheint. Diefe Palme wuchert da- 
bec, in Gruppen von 50— 100 und mehren eng zufammengepflangt, 
zahlreih auf den Nüden und ihren Abhängen. Mehr auffallend unb 
grell, als Lieblich, contraftire ihr duͤſteres, bläulichsgrünes Laub mit bem 
lichten Schmelze ber Grasmatten, auf welden fie fid) erheben. Ihr 
Wuchs ift firuppig; die Stämme, mit Moofen und Heinen $arren be 
wuchert, find fnorriger, bider und kürzer, als bie der Kokos- oder Pi: 
Dong: (areca-) Palmen, mit deren ſchlanker Majeftät fie feinem. Ders 
gleich aushalten, : 
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‘Einen lieblicheren Anblid, als die Arenga, gewähren die Mangi- 
fera - Arten, deren dunkles Raub fid) rund und ſchattig woͤlbt, oder bie 
Duren» Bäume (Durio zibethinus L.) mit lihtgrünem, loder geweb⸗ 
tem Raubdfchlage, die fid) zerftreut in feinen Gruppen auf Grastriften 
erheben, wo Rinder und Pferde in friedliher Eintracht arafen. An 
den Anblick folder Grasmatten ift ber Nordlaͤnder mehr gewöhnt, als ber 
Bewohner der Tropen, wo fie überhaupt felten find. Aud bier ift 
es nur der Rüden Ipis, ben fie bebeden, und med) einige andere 
Rüden, deren Rage keine Bewäfferung erlaubt; fonft würde man Reis: 
felder erbliden, welche, mit büffern Urmwäldern, die beiden Extreme 
von Licht und Schatten in javanifchen Randfchaften bilden. Aber mwähe 
cenb im Norden nur feine Kirſchen- oder Pflaumenbäume auf foldjen 
Triften ſtehen, erheben fid) hier fchnurgerade und ſchlank bis 50* bod) 
die glatten, lichtgrauen Stämme des Durio, mit einem großen, weit 
umher gerundeten Wipfel gekrönt. Wirft dann die bodjftebenbe Eonne 
die grellen Schatten diefer Bäume auf die Grasflur, drängen fid) Pferde 
und Rinder in -diefe Echatten, fchweigt bie ganze Statue, bis auf ben 
"murmelnden Bach ín der Kluft und das Girren einer Zaube: fong 
man dann wohl ein eigenthümlid;eres Bild von einem tropiſch-laͤndlichen 
Mittag erhalten, — wo ein leiſes Seelüfthen die Mipfel der Palmen: 
blátter kaum merklich bewegt? — 

Doch nit über 1500 bis 2000' bod) pflanzt man den Durio; 
viel höher Artocarpus integrifolia unb die Areng: Palme (bi 30007); 
Bambus vermißt man nirgends. Auch fieht man in den Dörfern ned 
häufig jene fhöne Inga (I. pyriformis Jgh.), bere nad) noblaud) 
riechender Eame (Fete) eine Lieblingskoft der Zavanen ift. Won ben 
Enden ber Zweige, bie ein zartgefiedertes, lebhaft glänzendes Raub tca- 
gen, hängen bier oben im Juni an langen Stielen die Blüchenköpf: 
chen herab, welche, gleich goldnen Eiern, fhon von Weitem fichtbar, in 
ber Sonne fhimmern. — Die und ba erblidt man aud) Aleurites mo- 
luccana Willd., ein Baͤumchen, welches an feinen großen, eirund⸗ zu⸗ 
. gefpisten, glänzenden Blättern leicht Éenntlid) ift, und bie fchöne Acacia. — 
laxiflora Dc., einen Buum mit glänzendsleudytenden, gefiederten, ein: 
prarigen Blättern, faff ganz in den weißen ier bec 9Biütben gehüllt, 
die in zahlreichen Rispen unter den Blättern hervorbredhen. — An dem 
Seiten der Wege begegnet man nod) bis weit hinauf, gewöhnlich über 
und über mit orantbus : Arten bebangen, der Bixa Orellana und jener 
merkwürdigen Terebinthacee (Wirthgenia octandra und decandra Jgh.), 
deren Gummi dem Gummi arabicum fehr ähnlich iſt; feltner fiebt man 
das feine Baͤumchen mit gefiedertem Laube und mádjtig s grofen, weißen 
. Schmetterlingsblumen, die herabhängen (Aguti magniflora Rh. De.), 
oder die Visenia javanica Jgh., welche nur zur Bierde gepflanzt wird 
und fíd durd ihre filzigen, " weiflid) » fdjimmernben Blätter ſchon von 
Weitem verräth. Kaffeegärten gibt ed nur an dem Saume ber Wälder, 
höher, als alle andere Gultur, ja in die Wälder ſelbſt fid verftedenb. 
Die untere Waldgrenze aber iff durch jene weit verbreitete, feit Langen 
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‚seiten beftehende Gultur des Bodens bod) binaufgebrüngt. An bem N. 
unb 90,99. lichen Abhange fangen bie Urmwälder in ejuec Höhe von 4000 
an, unb nur in einigen fteilen Klüften und an den Abhängen des 
Megamendong zieht fid) ihre Grenze bin und wieder bis 2500" herab. 
Man muß daher in diefen ‚Gegenden feine. Feigen, Galfien, Akacien, 
Artocarpen und andere in den Wäldern ber heißen Ebene Java's vor: 
herrſchenden Bäume ſuchen; bier find e$ Raſamalen, welche zuerft an 
der unteren Grenze auftreten. | 

Gin Hauptbach, der KalisZjitibong, ſchlaͤngelt fid) in tiefem, engem 
Flußthale faft mitten duch das Hochland, welches wir betrachten, bin: 
durch, der Richtung der flärkiten Neigung mad) Welten zu folgend, 
nábert fid dann, nachdem er die nicht minder bedeutenden Bäche Kalis 
Sjibogo und Kali: Suka:Birus, die am Panggerango entipringen, auf: 
genommen hat, bem weitlihen Ende des NRüdens Spis, vereinigt fid) 
bafelbft mit dem Kali: Zjieffet, welcher in tiefer Thalesfurche zwiſchen 
den Rüden Zjibogo und Ipis herabraufht, und dreht fid) dann (hart 
am Fuße des Ipis vorbeiflieBenb) mad) 90.99. um, worauf er in Ddiefer 
Richtung gen Bogor ſtroͤmt. (Sd) verweife hier auf den Cituations: 
plan, den id) vom Gebirge Panggerungo entworfen habe.) 

Alle die erwähnten Bäche fließen in tief eingefchnittenen, engen 
Thälern dahin, die fid) aus ber Anhöhe der verfladyten Rüden 2 bis 
‚300 Fuß jaͤh binabfenfen, und deren Abhänge gewöhnlihd mit einer 
üppigen Strauchvegetation überzogen find. Bald iff es das fdóne, ad: 
belig - zertheilte Zaub der Gleichenia Hermanni R. Br., bie mit 
Blechnum pyrophyllum Bl. und mit Rubus-Arten durchflochten, 
Dickichte bildet, aud denen die weißen Kelchbracteen ber Mussaenda 
glabra Vahl. hetvorfhimmern, und aus deren Mitte fid) (dem Beobadı: 
tee unfichtbar) bie und ba ber Stamm einer Chnoophora glauca 
erhebt, um feine ficabfenfórmigen, zartgetheilten Wedel, gleidy einem 
Schirme, über dem bunten Wäldchen auszubreiten. Bambusgebüfche und 
Sträuder von Melastoma malabatricum, mit rofenrochen Blumen 
bedeckt, dürfen in der Umgebung nicht fehlen. Naͤhert man fid) in bec 
Abendkuͤhle einem folhen Dickicht, (o nimmt man febr oft einen durch— 
dringend aashaften Gerud) wahr und erwartet ficher, zwifchen dem Ge: 
firäud) auf einen gefallenen Büffel, oder ein anderes Gabaver zu ftogen, 
bis man die Quelle bes Geftankes in dem weißlichen Blüthenkolben bet 
Amorphophallus variabilis Bl. (Rumpfia t. 35.) entbedt, der, ftolj 
auf ſchlankem Scapus erhoben, aus bem Grün bervorfhimmert. Nach 
ber Ausfage ber Sjavanen fängt er erft um A Uhr Nachmittags an, ben 
fo eigenchümlichen Geſtank zu verbreiten, bis gegen 7 Uhr Abends, 
waͤhrend er zu allen übrigen Tageszeiten geruchslos ift. Zemperatur: 
erhöhung feiner Blüthentheile nahm ich nit wahr. Mit folchen 10 
bis 15° hohen, fchattig= grünen Gebuͤſchen wechſeln aber auch minder 
fhöne Ctreden von hohen ſchilfartigen Gräfern ab, bie ihres gefelligen 
Vorkommens wegen einförmig find. — 9tamentlid) iff es Imperata 
Klaga (Jgh.) eine ber Imperata (Saccharum) Konigii P. d. B. 


421 


febr verwandte Art, deren fingerdide &tengel. fid) 20 bis 25, ja bis 
30’ bod) erheben, mit Wlättern beladen, aus denen oben die große, fil: 
berglángenbe Blüthenrispe hervorragt; oder Anthistiria Junghubniana, 
deren Epigen, 12 bis 15 (ja 20) Sup bod) anftrebend, fid) unter bec 
- Laft ihrer zahlreichen Beinen ehren feitwärts beugen, um eine einfei: 
tige, nidenbe Rispe zu bilden. Von den gefelligen, minder hohen Gras— 
arten treten in ben verfchiedenen Gegenden der Rüden bald Aristaria 
barbata (Jgh.), bald der wohlbefannte Jang - Mona auf, der bud) 
die ganze Sinfel. unter diefem Namen befannt ijt, und deſſen [ange Blät: 
ter, ba fie ziemlich breit und gerade find, zum Deden der Hütten ber 
nugt werden. 

Auffallend erfcheint e8 auf den erften Blick, wie in folem Fluß— 
thälern gerade die fteilften Abhange, ja völlig fenfred)te Wände am 
 üppigíten und bdichteften belaubt find; bod) verfhwindet das Merk: 
würdige diefer Erfcheinung, wenn man bie größere Feuchtigkeit folcher 
Wände, an denen das im Erdreich der Rüden gefammelte Waffer herab: 
fiert, und ihre Cteilbeit berudfichtigt, welche die Cultur abbá(t. Auch 
bie fanft verflachten Höhen oberbalb ſolcher Wände find in ber Regel 
unbebaut unb in ganz ähnlicher MWeife, mie die nordifchen Zriften und 
MWeidepläge, mit niedrigen Grasarten bewachſen, zwiſchen denen bet 
Neifende aus dem Morden mit freudigem Erflaunen zuweilen eine 
feine. Orchis erblidt, in welcher er unfere Spiranthes autumnalis zu 
begrüßen wähnt, als befande er fid) wieder in heimathlichen Gefilden, 
wenn die Herbfinebel burd) die Wälder ftreichen, und die Glödlein weis 
dender Heerden fo fieblid) erklingen. ine größere Höhe, al3 die Futter 
fráutet, 3 bis 5° Dod) anftrebend, erreicht die Toon erwähnte Aristaria 
barbata (Jgh.), die überall häufig vorfommt und an ihren lang be: 
baarten Epelzen und dußerft langen, braunen Grannen leicht erkannt 
wird. Charakteriftifh aber für folhe Grashügel treten mehre Eleine 
Sträucher auf, ald Dicerma pulchellum Dc. mit Blüthen, die gti; 
ſchen den großen, £reisrunden, zufammengeflappten Kelchbracteen ganz 
verborgen liegen, und Crotalaria javanica (Jgh.), ein 2 bis A ‚hoher 
€traud), der gefellig waͤchſt, und beffen gelbe Blüchentrauben an un: 
fere Cytisus- oder Genista-Arten erinern. Schöner aber, ald beide, iit 
ein ſtrauchattiges Solanum (S. amoenum Jgh.), weldes 6 bis 10° 
bod) emporwuchert und über und über mit fchneeweißen Blüthen bebedt 
(t. Wo es etwas feuchter ift, an den Seiten der Wege unb in ber 
Mühe der Sicisfelber, wuchert Ageratum conyzoides L. gedrängt 
voll blaßsbläulicher Bluͤthenkoͤpfchen, als eind der gemeinften Un: 
Eräuter diefer Synfel. — Aus dem fumpfigen Spiegel der MNeisfelder fetbít 
aber, zwiſchen den ſchlanken Stengeln der Reispflanzen, ſchimmert die 
binfenartige Xyris indica Vahl. hervor, die hier zu Millionen wächft 
und den Botaniker mit ihren gelben, aus den braunen Köpfchen hervor: 
brechenden Blumen anlaͤchelt, während bie Raine zwifdren den einzelnen 
Meisfeldterraffen mit mannicfaltigen braͤunlichen Cyperus - Arten bicht 
bezogen find. Hie und ba auf folhen Grasrüden fieht man, zuweilen 
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nicht größer, als 10^ im Gevierten, aud) ein einzelnes Felb von Cala- 
dium eseulentum Vent., einer Pflanze, deren mit bem Snollftod ver: 
einigte Blätterbafis, wenn fie gefod)t ijt, eine meblige, Lartoffelähnliche 
Speife gewährt. An den großen child » herzförmigen, ſtumpfen Blättern 
erkennt man fihon aus großer Entfernung ein ſolches Feldchen, in woel- 
dem bie Blüthenkolben (überragt von der fpigen, zufammengeroliten, 
wachögelben Blüthenfcheide), einen angenehmen, füßlichen Duft verbreiten. 

Co fiebt man bedeutende Streden diefer Rüden, ungeachtet Alles 
ringsum bewohnt ift, unbebaut liegen, nur mit Gräfern unb ben er: 
mwähnten Sträuchern bewachſen, und findet die Urfache hiervon ebenfalls 
wieder in der Cteilbett der benachbarten Flußthalwaͤnde, welche einen 
Hinabfturz ber ganzen Dügelmaffe alle Augenblide be: ` 
fürchten laffen. Im der That ereignen ſich foldye Bergſtürze befon: 
berë nad) häufig "gefallenem Regen und bei ftatthabenden Erdbeben auch 
febr zahlreich. Eine mehr oder weniger bide Schicht des Randes loͤſ't 
fid) von ber Übrigen Sügelmaffe los, ſtuͤrzt mit ihrer Vegetation Era 
hend hinab unb verurfadht zwar eine augenblidtide Ginbimmung bes 
Baches, wird aber, ba ber größte Theil ihrer Maffe aus loderem Erb: 
reich beflebt, bald hinweggeſchwemmt. Solche Stellen der Wände (bit 
man befonders in den Flufthälern des Kali: Tjilobong und Tjieſſek zu 
Dugenden erblidt) find rg nun, ar denen man über die geognoftifche 
Beichaffenheit der Bergrüden Auffchtuß fuchen muß, fo mie man über 
haupt nur in der Tiefe der Flufthäler mit den Felsarten, bie hier vor 
Zommen. bekannt werden fann, Hier fiebt man beutlid), wie alle biefe 
Rüden, vom Fuße bis zum Echeitel, bloß aus größern oder Eleinern 
Geroͤllen und Felſentruͤmmern beftehen, von unregelmäßiger, jedoch mei: 
René abgerunbeter Form, und aus loderer, bräunlish: rotber, fruchtbarer 
Erde, die wohl größtentheild aus ihrer Zerfegung hervorgegangen iſt und 
alle ihre Zwifchenrdume ausfüllt: ` eine Serfegung, bie unausgefegt vor 
fid geht unb baburd) ohne Zweifel bei den übrigen vorhandenen Bebdin: 
gungen das Einftürzen der Wände erleichtert. Nirgends fiet man zu: 
fammenhängende Felswaͤnde unb nod) viel weniger zu Tage gehende 
Köpfe von Felfenfchichten. Truͤmmer liegen über Truͤmmern, unb bit 
Erdſchicht, welche fie bebedt, ift 5, 10 bi& 15° und drüber mädhtig. 
In ben Flußbetten felbft liegen. Myriaden foldyer Trümmer als Geſchiede 
(die wahrſcheinlich theild aus der Thalfohle gefpühlt, theild von bem 
Rüden binabgeftürzt find), alatt gewafchen, gerundet und von der Gröfe 
einer Nuß bis zu ben mächtigften, haushohen Bloͤcken anwachfend, zwi: 
fden welchen der Bach bfaufenb und fchäumend, eine Menge Eleiner 
Gaécaben bildend, dahin eilt. Alle diefe Gefchiebe beftehen aus Zradpt, 
ber fid) bald mehr, bald minder feinfórnig, oder durch Keuer angegriffen 
unb lavenartig von Blafenräumen durchzogen zeigt. Mur felten trifft 
man zwifchen ihnen ein kleines Geſchiebe von Feuerſtein, oder von röth: 
lidem Jaspis wnb andern Arten des Kiefelgefchlehts an, bag nur in 
ſchmalen (von mir nie gefebenen) Adern durch bie Trachytmaſſe des Ge: 
birgs zu ziehen fdeint, Wenn man bie Bildungss Art ſolcher Trachpt⸗ 
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Lavatrümmer, wie wir fie heut zu Tage an ben Bergen famongang 
u. a. nod) feben, àud) auf andere Berge anwenden darf, fo fcheint «8, 
daß biefe Gerölle urfprünglid) aus ben benachbarten Kratern (Kotojang, 
fpanggerango) berabrollten (nicht gefchleudert wurden, was zu 
große Wurfkraͤfte vorausſetzen würde), Dë auf einander thuͤrmten, duch 

den Drud ihrer eignen Maffe immer tiefer herabfchoben unb, fíd) zuletzt 
da, wo wir fie jege feben, zu ganzen Bergrüden aufhäuften. 

Ein intereffantes Schaufpiet gewährt das plögliche Anfchmwellen bec 
Bäche, wenn in den Gegenden, wo fid) ber Beobachter befindet, 3. B. 
bei Gadok, oder Zjibogo, heiteres Wetter herrſcht. Wenn nämlich 
ber waldige Rüden bes Megamendong in dichte Wolken gehülit ijt, und 
ber MWiederhall ded Donners aus diefen herabdröhnt, fo fann man auf 
heftige Stegengü(je fchließen, bie fid) dort im Gebirge entladen, eine Vers 
muthung, weldyer der Beweis gleichſam auf den Serien folgt. Keine 
Stunde vergeht, und man, hört ein fernes Rauſchen; plöglicy trüben fid) 
die Bäche, ſchwellen zu reißenden Fluthen an, brechen fid) ſchaͤumend 
unb hochemporfprigend an ben Felſenkoloſſen, welche ihr Bette verdams 
men, und überfchwemmmen diefes balo gánglid), fo bag zulegt kaum nod) 
einige Schwarze Pünktchen über die fodjenben Fluthen hervorragen. Dann 
hört man das Rollen der Gefchiebe, die der Gewalt des Stromes weis 
chen müffen und bumpf poíternb an einander ftofen. Häufig flürzen 
bann, von bem Bade unterhöhlt, Theile der fBergmanb herab und ver: 
mehren das Toſen und Braufen, von denen Berg unb Thal wieberhallen. 
Sn weniger, ald einer Stunde ift Altes wieder verlaufen, und Elar unb 
ruhig, wie zuvor, murmelt ber Bad) weiter. 

Um topographifche Skizzen verfertigen zu können, nahm id) in 
verfchiedenen Gegenden Gompaßrichtungen, die bier eine. Stelle finden 
mögen. Die Abweichung der Nadel zu Zjibogo war = O. Ih 
vificte : 

Bon Bogor bie Mitte des ManellawangiesKegeld in D. 409 ©. 
die Spige Salak des Berges Salat in ©. 275? W. 
bie Spige Zjlapus ded Berges Salaf in S. 421 o 99. 

Bon Xjiceroa bie Mitte des ManellawangierKegels in ©. 20? 9. 
bie Eleine, fpige Kuppe ber SDangaerangofiríte in S. 100 O. 
bie Kratermauer bed. Gedé (Mitte) in ©. 309? D. 
ter Cübranb be8 Gunong Kotojang in S. 4009. 
der Megamendongfopf in DEES x D. 50 E. 
ber Spa über ben Megamendong in . D.S.D. 
die Kuppe Salat des Berges Salat in 98. 109? S 

Bon Zjibogo derrechte Rand oc8 Manellamwangiekegels in S. 319 D. 
ber linke Rand beé Manellawangiekegels in S. 35? 5. 
bie.Cpige Tiiapus des Berges Salat in W. 161? e, 
die Spitze Gajak dee Berges Salat in W. 22106. 
Landhaus Pontot:GdE . . W. 39» e; 
Weſtlichſtes Ende des Nüdens Ipis im 28. 159? N. 
Bazaar Ipis auf diefem Rüden in O. 4099. 
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Hoͤchſter (€.) Rand des G. Kotojang in D. 400 ©. 
Höchfte Suppe des Megamendong in O. 159? S. 
Pafangrahan Bodjong Seton in . . S.O. 
Nachdem wir nun ben Vordergrund des Schauplages, den wir be- 
fuchen wollen, betrachtet haben, namentlich das fdjóne bebaute Hochland 
nordwaͤrts vom Panggerango bíó zum Nüden Ipis, unternehmen wir 
nun Eleine Ausflüge, um das Gebirge mit feinen Wäldern (nun aud) 
oberhalb ber bebauten Gegenden) felbft Eennen zu lernen. ` 
Unter 20 Träger (Kuli’s) vertheilen wir das Papier und Reife: 
gepád, wovon 2 die Barometer mie ein präfentirtes Gewehr im Arme 
tragen, was fie (aus Furcht vor den zauberifhen Gigenfdjaften der Sn: 
firumente ‚feloft!) ſehr bebutfam und gewiffenhaft tbun. Während bie 
meiften nod) mit dem Anbinden der Koffer an Bambusjtäbe beſchaͤftigt 
find, haben einige einen Manglferabaum | erf(ommen, | der (zu Zjibogo) 
vor der Thuͤre Debt, und fangen an, einen Plabtegen von Kaͤfern herab: 
zufhütteln, bie, bis auf bie bellere Farbe, ganz unferm Maikaͤfer glei: 
hen. Cine fo gute Gelegenheit, denken fie, darf man nit vorüber: 
gehen laffen. Kinige fhütteln, die Andern Iefen auf, unb Alle füllen 
ihre Taſchen und Säde, fo viel nur hinein gehen will, um fid) auf 
ben Abend an biefen Rederbiffen recht bene su tbun, und ihre Lieblings: 
foft, Sambal goreng, mit Käfern zu eſſin. Im Monat Aprit und im 
Mai, femmen diefe Käfer, befonders auf Mangiferabäumen, in großer 
Menge vor. 
| Außer diefen Käfern wird aud) nod) eine Art von Grasbüpfern 
von ben Javanen gegeffen. Zur Zeit nämlich, wo in diefer Region bet 
Reis gefhnitten wird (im Mai und Zuni), fángt man des Abends und 
Nachts eine Menge Eleiner Heufchreden, indem man $ade(n angünbet, 
deren Scheine das geblenbete Inſect zufliegt. Diefe Flammen Debt man 
in dunklen Nächten fíd) zuweilen zu Hunderten, gleid) Srrlichtern, an ben 
Bergabhängen herumbewegen. Die Deufchreden werden dann gerójtet 
als Lederbiffen verzehrt. | í 


Erfter Streifzug. 


Wir begeben uns wuert nad) dem 99.90.98. Abhange des Gebirges, 
wo ber Paflangraban: Zapos liegt, um fowohl mit mehren €eiten be 
Gebirges topographifh befannt zu werden, al8 aud) in der Hoffnung, 
in verfchiedenen Gegenden aud) verfchiedene Vegetation anzutreffen. 

Ich muß hier aber meiner Meifeerzählung bie SBemerfung voran: 
gehen laſſen, daß die am höchften gelegenen Gegenden bed Panggerango 
eine fdymale Firfte bilden, melde, obgleich De, aus der Entfernung ges 
feben, gerade hingezogen zu fein fcheint, fid) bod) in einem Halbkreife 
herumdreht, fo daß (br größter Bogen mit feiner Peripherie nad) Nor: 
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den gerichtet ift. Won diefer Firfte laufen divergirend, N, — 91.98. — 
und weftwärts eine Menge durch tiefe ZThalktüfte von einander ge: 
fchiedener Rüden in gerader Richtung herab, die ba$ Gebirge gleihfam 
in Strahlen oder Radien zerfpalten. Bon dieſen Klüften zeichnen (id) 
zwei burd) ihre gewaltige Ziefe ganz befonber$ aus, eine bei Bodjong— 
Seton, die in die bódíle Puanggerango » Firfte gleich einer Kerbe eins 
fchneidet, bie andere weitwärts von Xapoé, fo daf fie aud) fdbon aus 
großen Entfernungen gefehen werden und wie Längefpalten erfcheinen. 
Sn der Kluft neben apos, welche der Stalis Djerang butd)ftrómt, er: 
heben fich nod) majeftätifche Urwälder (Rafamalen, Feigen und andere 
Bäume), während auf dem verflachten Rüden neben ihr Alles eultivirt 
und in Beete abgetheilt ift, auf welchen Erdbreren, Kücdengemüfe ver: 
fchiedener Art, Thee, Simmt, befonders aber, zum Pflegen der Gochenille, 
Mopalpflanzen (Cactus coccinellifer L.) gebaut werden. In re: 
gelmaͤßige Reihen gepflanzt und zum Schutze der Goccus:Golonien gegen ` 
Regen mit Bambusdaͤchern bededt, tragen biefe Gactu8: Arten, bie ein 
einförmiges Gerüft fleifchiger, blattartiger Glieder, mehr fonderbar, als 
lieblich find, eben fo wenig etwas zur Berfchönerung der Gegend bei, 
wie ihre Verwandte, bie mit bleibenden Stacheln gepanzerte Cáctus ficus 
indica L., welche man in der Umgebung der erftern hegt, um ihre 
Stadyeln als Nadeln zu gebrauchen, wenn man in Tuͤtchen aus Piſang— 
blatt neue Cochenillenbrut an die Pflanzen ftedt. 

Das Haus Tapos liegt in einer Merreshöhe von 2509. Ich vis 
firte von ba: 

bie Eleine, fpige Kuppe ber Panggerango: Firfte in &. 559 O. 

(hinter ihr ragt, kaum fichtbar, ber Manellawangie hervor). 

den Palaft des Gouverneurs zu Bogor in N. 3619 W. 

. die Spige Zjiapus des Berges Salat in W. S9? M. 

die Spige Salak ded Berges Salat in 98, Au M. 

die Spige Gajaf beë Berges Salak in 98. An M, 

.(fo daß allo die Breite vom Girfel des Calaf, von der Spige 

Zjiapus bis zum Gajak herüber, bier unter einem Winkel von 

9 Graben erfcheint.) 

Um beim Botanifiren eine größere Strede des Waldes durchſtreifen zu 
können, befchloß id, dem Rüden, auf welhem Tapos liegt, aufwärts - 
zu folgen, über den ‚Urjprung der Kluft Djerang, den man body oben 
tm Walde erfennen fann, hinüber zu gehen und auf bem jenfeitigen 
(weftlichen) Rüden der Kluft zuruͤckzukehren. 

Demnad) begab ih mid) den 17. März 1839, als bereits der Wald 
von der Morgenfonng erhellt war, und von allen Seiten bag Quaden der 
Däh: Affen erfhallte, begleitet von LO mit Hackmeſſern verfehenen Ja: 
vanen auf den Weg. Dumpf raufchte der Bad) in ber Kluft Dijerang, 
deren Wände fid) bier fo fteil und plöglich bimabftürgen, daß es unmoͤg— 

- lid) ijt, den Abgrund zu duchklimmen. — Syd) fchäste ihre Tiefe nad) 
der mir. befannten Höhe von Rafamalabrumen auf mehr, als 200 
denn bie riefenmäßigen, weißlichen Stämme dieſer Baͤume erheben (iit 
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zumeilen fchnurgerade, wie Säulen, zu zweien und dreien übereinder an 
der Wand. Grell zeichnen fid) ihre Linien auf bem grünen Dunkel ber 
MWaldtapete ab, weldye dem Auge nirgends ein Eahles Sieden zukehrt. 
G8 ift bemunbernémertb, wie ein Urwald von folcher Majeftät und Größe 
an einer Fläche haften kann, die nur wenige Grade von einer verticalen 
: abweicht. Und bod) fleht er da, wie angeffebt, und Baum an Baum 
fdieBen bie geraden Stämme empor. Co aenieft ber Reifende, ber in 
ebnen Gegenden den Wald vor lauter Baumen nicht fiebt, bier bea 
feltnen Anblid eines Waldes, deffen Stämme fid) nicht hinter einander, 
fondern neben und übereinander erheben, — in der That, für einen 
Landfchaftsmaler, welcher die Phnfiognomie der verfchiedenen Baum: 
arten, auszudrüden wünfcht, eine bódít erwünfchte Gelegenheit! Un: 
ten wolbe fid) eine dunfellaubige Feige weit über die Kluft; aus 
ihrem Wipfel fleigt gígantifd) ein Rafamalaftamın empor mit einer 
Krone, welche wiederum nicht minder mächtige Fagraeen emporfchidt, 
bie nod) von Moriftica = Arten, oder von der fchlanten Cedrela 
febrifuga und zahllofen andern überragt werden. Alle Swifdenráume 
find mit einem undurchdringlichen Didiht von SSaumfarrn, Urticeen, 
Melastomäceen, Scitamineen und Musaceen ausgefüllt, deren licht» 
grünen, großen Blätter gegen das bunf(ere Grün anderer Gemádfe merk: 
lich abſtechen. Nicht minder eigentbümtid) ftellen fid) gewiffe Arten ber 
Gattung Calamus dar (5. $8. Rotang Sellang), deren Stämme, nad: 
dem fie unfichtbar fíd) Hundert und mehre Hundert Fuß weit im Didicht 
herum ben Stämmen flärkerer Bäume angefhmiegt und fie umſchlaͤn⸗ 
get haben, bann plöglidy an der Wand neben ber faubfrone einer Fa: 
graa, oder einer Rafımala zum VBorfchein kommen, um über hundert 
Andere Gewähfe minder edler Natur zu triumphiren. Da Debt man 
ihre Wipfel, die dort, wie hingezaubert, ſchlank und ſenkrecht in bit 
Höhe ftreben, mit gefiederten Wedeln, die, zwar im verfciedener Höhe 
uͤber einander entiprungen, fíd) bod) nád) den Seiten hin ausbreiten unb 
in einem fanften Bogen überbängen. Mit Entzüuden weilt das Auge 
quf dem frifhen Grün diefer Palmen, die, obaleid) [ianenattig, dennod) 
die Majeftät ihrer Familie nicht verläugnen. Zumweilen gefchieht e$, das 
ein Neftfaren (Asplenium Nidus avis L.) fid) an bem €trange ei: 
nes Cissus befeftigte, bet von einem weitvorgeftredten Rafamalazweige 
wohl an hundert und mehr Fuß lang. in bie Kluft herabhaͤngtz wurde 
nun ein fofdyer Strang burd) Alter, oder duch Zufall zerriffen und von 
feiner Grundlage getrennt, fo fíebt man foldye Mefter (bie, von pifang: 
artigen, in einen Kreis geftellten Wedeln gebaut, geräumig genug toären, 
einen Ctord) mit allen feinen Jungen zu beherbergen) frei in bec. Luft 
(djweben, gíeid) Sronenfeud)term, welche der Wind Dod) über dem Thale 
bin. und ber fchunfelt. 

Das Aufklimmen wurde und duch Pfade, welche im harten, felbft 
thonartigen Lehmgrunde 5 bis 10' tief ausgefurcht find, febr erleichtert. 
€ie find burg bas Herabfchleifen von Baumftämmen (die man zu Bal: 
fen und Brettern verarbeitet) allmaͤlich zu ſolchen Hohlwegen geworden. 
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‚Die Sumnuéídidt, melde auf bem Lehm Liegt, iſt bier nur dünn; der 


Rüden aber (fo wie aud) die andern in ber Nähe von Tapos) erhebt 
fid) fo fanft, bag er, Zaufende von Fußen weit, ganz horizontal forts 
läuft, bann abwechſelnd wieder etwas anfteigt und ſich in ber Richtung 
gegen das Bergcentrum zu immer höher hinauf erftredt, Er ift. fanft 
gerundet, zumeilen wirklich verflad)t, namentlid) etwa 4 bis 500 ober: 
halb Zapo$, wo er mit zahlreihen Gruppen Außerft Eräftiger Baumfar: 
ren bewachſen ift. Palmenartig,, 20 bis 25° bod) und darüber, erheben 
fid) die fhwärzlihen Stämme diefer Karren, um oberhalb des Didichts 
von Imperata Klaga (Jgh.) von Elettaria unb ſtrauchartigen Melas 
flomaceen. (deren prächtige Blumen, z. B. von Marumia viscosa Bl. 
und von Medinilla - Arten, im Laube ſchillern) ihre rabfórmig gefteliten 
Wedel auszubreiten, zu denen der Wanderer emporfiebt, wie zu einem 
€dirm von Flor, burd) deffen Maſchen das Blau des Himmels (dim: 
mert, Mur einzeln erhebt fid) hier und da eine Raſamala, fo daß e$ 
fhyeint, als fei beier Rüden mit Kaffee bepflanyt. gewefen, nad) Beien 
Aofterben jenes neuere Didid)t von (aga, Baumfarren und jungen 
Bäumen verfhiedener Art emporwucherte. Wirklich findet man aud) et: 
was höher oben nod) die Spuren eines ehemaligen Kaffeegartens in al: 
ten verfaulten Kaffeebaum:Stumpfen. Es bilder diefer Ort einen geraͤu⸗ 
migen Borfprung, ber bi fehe fanfter Neigung faft einem Plateau 
gleiht unb fid) mit einer fo aͤußerſt üppigen Vegetation von Pifang 
und Ageratum conyzoides L, bedeckt hat, dag man (id mit ben 
Hackmeſſern Bahn durch diefelben brechen muß. Er liegt in einer Höhe 
von 3430', geítattet jebod), der Myriaden feiner Blutegel wegen, bie 
ihn bemobnen, feinem längern Aufenthalt, ba. fid) fdon während ber 
kurzen Seit. einer SBarometerbeobad)tung ‚mehr ald 50 diefer Thiere (die 
durch alle Deffnungen ber Kleidung, felbft durch bie Mafchen der Strümpfe, 
einfrieden) mic an Hals, Händen und Füßen angefogen hatten, obgleid) 
drei meiner Javanen beſchaͤftigt waren, fie zu entfernen. Sa, nad) mei: 
ner Rüdkehr nad) Zupos um 4 Uhr Nachmittags fand id) beim Aus: ` 
Eleiden nod) ein Paar an der Hüfte, bie zu Fingersdide angeſchwollen 
waren. So (djnell alfo, ald möglich, verließen wir biefem Ort — bie 
Javanen mit biutenden Füßen — und verfolgten den Rüden, der ete 
was fchmäler wird, weiter, bis ich in einer Döhe von 3900’ einen 
zweiten geräumigen Vorſprung antraf. Nun find wir bereits in uns 
becübcte Wälder getreten, bie fid) bod) unb fchattig wölben. Befon- 
derd find es Puspabäume (Schima Noronhae *) Reinw.) unb €i: 
dn, welche in. diefer Gegend des Waldes vorherrfhen. Bis bierher 
würde man, bei geringer Ausbefferung des Weges, zu Pferd gelangen 
fónnen, bod) höher nicht; denn oberhalb diefes zweiten Vorfprungs wird 
der Rüden ſehr fhmal und läuft nun nicht mehr, wie tiefer unten, 
lange Streden weit in horizontaler Richtung fort, fondern fteigt anhal: 
tend unb fleil an. Ja, an einigen Stellen verfchmälert er fíd) zu einem 

*) Sn Blume's Bydr.; nidt, wie Sprengel syst. curae post. pag. 
—* date Walt chf Dc. zu pe fein. E — 
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Selfengrath, über deſſen 3,2, felbft nur 14 Fuß breiten Rand man 
vorfichtig hinwegklettern muf, bi er fíd) zu beiden Seiten, obgleicdy über: 
all mit Wald bededt, in ungemeffene Ziefen binabftürzt, aus denen das 
Rauſchen von Strömen heraufdringe. Die Kluft rechts (weſtlich) ift 
bie Djurang-djerang, bie [int8 heißt Djurang = pontof: mendeng. Au: 
weilen wird der Rüden dann wieder etwas breiter und runder, bod) 
nicht mehr, als daß man durch fünftliches Abtragen einen ebnen Raum 
von höchftens 50 bis 60 Fuß Breite gewinnen fonnte, 

So immer höher fleigend und unfere Körbe mit Pflanzen*) fül: 
[enb, famen. tir an bem Mafferfalle eines f. o, Kali-Tjiceroa vorbei, 
der fich tiefer unten mit dem Kali» Zjilatung vereinigt und nicht mit 
bem KalisZjiceroa, welcher am Berge des Kotogang entipringt, verwech— 
feít werden muß. Die Felfenfirfte ift. bier fehmäler, als irgendwo, ftebt 
in zadigen Kämmen hervor, unb die Wände, mit denen fie fid) in bie 
Kluft des Kali-Zjiceron hinabfenke, find ſenkrecht, ober bod) fo fteit, baf 
fid) feine $Begetation auf ihnen befeftigen fonnte, Sie ftellen daber 
nadte Felfenwände bar, bie eine hellgraue, glatte Oberfläche haben und 
durch enge Spalten in unregelmäßig cubifd)e Stüde getheilt find, von 
denen einige mehr als die andern hervorragen. "Ueber ihre Structur 
giebt uns der Hammer Auffchluß, und wir erkennen an ihren ebnen, aber 
rauhen Bruchflächen ein feinförniges (faft dichtes) Gefüge von Feldfpath- 
hauptmaffe mit glafigen Feldſpathkryſtallen und viel Hornblendenadeln 
von graubläulicher Farbe; eine Etrinart, die offenbar ben Trachyten 
angehört, welche (nebſt Doleriten) die gewöhnliche Steinart der javani: 
ſchen Berge ift, bie aber bie mannichfaltigſten, kaum begrenzbaren Ueber: 
gange in Dolerite, SBafafte und Laven wahrnehmen läßt. Der Klang 
beim Abſchlagen ift Dell, wie beim. Photlonith. | 

Solche Felfenmaffen begrenzen nun die fhmale, unzugängliche Kluft, 
deren Sohle hier, in ihrer gleichmäßigen Weitererſtreckung unterbrochen, 
fih auf einmal fenfred)t hinabftürzt, fo bag der Kali:Zjiceroa, welcher 
höher oben in ihr entfpringt, einen fdymalen, einfachen Strahl bilden muß, 
von wohl 200 Fuß verticaler Höhe, um fein Bette wieder zu erreichen 
und der Sohle ſeines Längethales, das mehr einer Spalte gleicht, weiter 
zu folgen. 

Sd befand mich hier am oberften Ende des Nüdens Tapos, (©. 
Taf. 31 Fig. 1) ba, wo er aus der Gabeltheilung eines bóbern auf der 
Panggerangofirfte felbft entftehenden Ruͤckens hervorgeht, durchklomm das 
enge und fdjattige Bert des Kali-Kratung, welcher den oberften Anfang 
der Sjurang:Sjerang und ihres Baches bildet, unb ging fo oberhalb des 
Urfprungs diefer gewaltigen Kluft in querer Richtung bin, um längs bem 
Rüden, welcher fie jenfeit8, (in W.,) begrenzt, hinabzufteigen. 


— 


*) Deren Aufzählung bier weableiót, ba ich bloß biejenigen, welche bie $5»: 
— der Gegend vorzugsweiſe bedingen als in eine Reiſebeſchreibung 
oͤrig betrachte." 
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Hier über dem Kopfe der Djurang-Djerang lagerten wir und, um 
cn frugales Mahl aus Neis, Hühnern und Giern zu verzehren, máb: 
rend unfere Inftrumente Zeit hatten, fid) im Edyatten der Bäume ab- 
zufühlen. (Höhe 5900 Fuß.) Freycinetia insignis Bl. f&län- 
gelt fid) bier um alle Bäume; befonders aber fiel durch fein Auftreten 
in großen Maffen das ſchoͤne Polypodium Dipteris in die Augen, 
deffen Laubftiele fid) gedrängt neben einander 6 — 7 Buß bod) erhoben, 
um dann am ber Spige ihr lederartigstrodnes, handförmiges Blatt in 
horizontaler Ebne zu tragen. In einigen Gegenden des weſtlichen Ruͤk— 
. tens berrfcht «8 außerordentlid vor und bildet zwifchen ben Waldbäumen 
wirkliche Waͤldchen für fid) (Dipteris-MWäldchen), welche dem Vordringen 
nicht geringe Schwierigkeiten in den Weg legen. Denn bildet man | fid) 
durch Umtreten in ihrem raffelndstrodnen Laube einen Weg, fo ftolpert 
man oft und fällt, wenn man mit ben Füßen an ben umgefnidten 
Stengeln hängen bleibt, oder auf ihrer glatten Oberfläche cusgleitet, unb 
babnt man fid) mit bem Hadıneffer einen fhmalen Pfad, fo läuft man 
Gefahr, Dä im Fallen an den fdjarf abgefchnittenen Enden der harten, 
holzigen Stiele aufzufpießen. 

Diefer wefltide Nüden (dee Djurang-Djerang) ift überhaupt viel 
fchmäler und fleiler, al8 ber öftliche, fo bag er nirgends, von jener Höhe 
bis 3000’ herab, hinlänglichen Raum zu Anpflanzungen darbieten würde. 
Nur bic und da könnte man, höchfteng eine Zerraffe von 50 bie 60 Zug 
gewinnen. | 

Indem wir durch dus Didicht herabdrangen, irrten wir von ber 
Kirfte ab und gerietben auf einen feitlichen Vorfprung, welcher fid) plóg: 
(id) endigt und weit und bod) in die große Kluft Djerang hineinfchaut. 
Bon bier faben wir, mie fíd) der Rüden weiter unten fpaltet unb fid) 
faft gabelig in zwei Rüden theilt, von denen mir bem zur Rechten 
(der Djurang:Djerang nádjfften) zu folgen befhloffen. Wir verliefen 
. alfo ben Vorfprung und beftrebten uns, ftets auf der Höhe der Firfte 
zu bleiben und ihrem Laufe, — beiderfeits von ſteilen Abgründen bez 
grenzt, zu folgen. Wolkennebel aber, bie alle Ausficht ſchloſſen, und fpü«- 
ter ein heftiges, in den Klüften wieberballenbe8 Gewitter, beffen Regen 
uns bis auf die Haut durchnäßte, mar Urfache, daß wir die €telle der 
Theilung  überfaben und auf den mwefllihern Zweig des Ruͤckens 
geriethen, — Dod) gereute uns der Umweg nicht; denn iu den Kaffeegärten, 
welche fid) bier, fo weit es bie zumehmende Steilheit erlaubt, bie 3000’ 
bod) binanjieben, fanden wir einen gebahnten Weg und langten am 
Rande ber bie beiden Rüden trennenden Kluft an, wo wir mit Bewun—⸗ 
derung. (till fanden. Wir fahen in eine fchaudervolle Kluft hinab, die 
zwar an fid) nicht tiefer, als die Djurang- Djerang ſein mag, bie aber 
um fo beträchtlicher erfcheint, da fie fo eng iff unb beiberfeit8 von Außerft 
ſteilen Wänden begrenzt wird. Quer burg fie hindurch, im Zidjad an 
der einen Wand hinab und eben fo fchroff und fübn an der jenfeitigen 
hinauf, führt ber Pfad, der an romantífd)er Wildheit bie Päffe ber Pr: 
renden und Alpen übertrifft. Hat man, unter fteter Befürchtung, fammt 
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bec Schicht gelben Lehms, in welchen der Weg gehauen ift, in den Abs 
grund binabjuftürgen, die mittlere Höhe der Wand erreicht, fo blickt 
man entjüdt auf die andere Mauer gegenüber, bie in frappanter Naͤhe, 
mir eine Sapete baffebt, und deren Waldunged ſich dem Auge in ihrer 
ganzen Höhe und Pracht auf einmal darftellen. In der Sohle biefer 
Kluft (irómt der Kall:Kauripan herab und läßt, ihre ganze Breite ein: 
nebmenb, feinen weiten Raum übrig, fo daß die Brüde, weldye von 
der einen Wand zur andern herübergefchlagen ift, nur 25 Fuß lang if. 

Der Bad) war vom Megenwaffer. gefhmwollen und rollte bonnernb 
unter der Brüde weg‘, auf deren zitterndem Bambusgerüuft wir ftanden. 
Alle Hydrometeore hatten fid) längft niedergefhlagen; "eben brannte die 
Sonne wieder aus blauem Himmel und erleuchtete den oberfien Saum 
der Kluft, zu welchem mir an den Süiefenftámmen der Rafamalen in 
faft verticaler Richtung emporfaben, Drohend und majeftátifd) erheben 
ſich diefe, einer über dem andern, aber nur die Wipfel der oberften baden 
fid im Sonnenſtrahl, ber fo lieblich leuchtet, während der Grund ber 
Kluft, wo wir bangend unb bemunbernb Darren, im tiefſten Schat: 
ten liegt. 

Später durchſchritten wir in einer untern, zugänglichen Gegend 
berfelben, woo fie ziemlich breit ift, bie Djurang:bjerang unb langten dann 
wieder zu Tapos an. 


nn — — — 


Ehe wir biefe Gegend verlaffen, verweilen wir nod) einen Augen 
blick bei der Betrachtung über die Entftehung diefer Klüfte, welche alle - 
Anhänge des Gebirges Panggerango (fo wie faft aller trachytifchen fe: 
gelberge dieſer Inſel) divergirend vom Gipfel abwärts durchfpalten. 
Die Unterfuhung hat uns gezeigt, daß die fáugerüdtm in ihren obern 
Gegenden aus zufammenhängenden Felfenmaffen beftehen, deren nadte, 
unregelmäßig :cubifh zerkluͤftete Wände febr oft zu Tage gehn und fid 
oft zuweilen in fd)male, weit vorftehende Fitſten oder Kaͤmme veteini: 
gen, daß fie aber in ihren unterm. Gegenden, wo ihre Steilheit ab: unb 
ihre Breite zunimmt, ganz aus Geróllen und Steinbiöden (in deren 
Zwifchenrdumen Erde und vermitterte Steinmaffen liegen) aufgethürmt 
ju fein fcheinen. Bon Schichten frudytbarer Erde, deren Mächtigkeit, 
von 10, 20, bis 30 Fuß, oft Erftaunen erregt, bebedit, liegen fie nur ` 
in Flußbetten nadt und abgerundet. Aeußerſt felten (an den Abhängen 
ded Panggerango (ft mir feine fold)e Entblößung befannt, wohl aber an an: 
dern Bergen, 4. B. dem Merapi und Zankuban : Prahu) findet man in 
den tieferen Regionen (unterhalb 3000 Zug) zufammenhängende Felfen: 
wände, bie zu Tage geben. Die Eteinart jener hohen Firften aber if 
Trachyt (f. oben), welcher unbegrenzbare Uebergänge in Dolorit, 
$9bolonítb, Baſalt und gefhmolzene Steine neueren Urfprungs, 
Laven, zeigt. So find bie Vorhügel am füdl. Fuße des Berges Zon: 
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kuban⸗Prahu, unb eben fo bie Zmillingsberge Plambangang am füdt. 
Fuße des furchtbaren Vulkan's Merapi aus Bafalt zufammengefest, 
der ſchwarz von Farbe und volltommen dicht ift, mährend fid) bie 
Kelsarten vom Gipfel diefer Berge Erpftallinifch, von. porphyrartigem Ge: 
füge, als Trachyt erweifen, der fid) an vielen Stellen von Rava-Arten, 
ebenfalls trachptifchen Urfprungs und von mehr oder weniger Blafen- 
räumen durchzogen, überfdbüttet findet. Diefer Trachyt bildet bald un: 
geheure zufammenhängende Maffen, welche nur von wenigen Spalten 
unregelmäßig durchzogen find (3.8. im Panggerango, Salat), bald bil: 
bet er übereinandergelagerte Schichten von 20 bie 30 Fuß Mächrigkeit, 
deren Fall der Steigung ber Bergwand gleich ift (3. B. febr deutlich im 
Krater bed SDapanbapang); bald find diefe Schichten durch verticale Epalten 
oder Miffe in cubifd)s prismatifhe Stüde gefondert, deren Form fid) be: 
reits der Säulenbildung nähert (3. B. in den Kratern und obern 90e: 
gionen der Berge Sumbing, Patuha und Gede beſonders ſchoͤn), 
bald aber zeigte die Felfenmafle eine wahre fáufenfótmige Abfonderung 
und bildet vierfeitige, mweitläufig gegliederte Golonnen, die neben einander 
zu Hunderten vertical aufgerichtet find, um oben eine Ravadede zu tras 
gen mit Urmäldern, die fid) majeftátifd) über den Säulengang herübers 
wölben (3. $8. febr fd)bón am Sud:Abhange des Merapi, und minder te» 
gelmäßig im Krater be8 Sindoro), bald endlich , obwohl felten, ift das 
Geftein in Platten von 2 Zoll bis zu 2 Fuß Dice gefondert, bie in 
großer Anzahl parallel, oft aud) horizontal Über einander liegen (3. 9B. 
in der Kluft eines Baches bei Cumabang im Gebirge Zambu, welt 
wärts von Ambarama, unb am nördlichen Fuße des Merbabu , bod) fel» 
ten in Kratern und hoch gelegenen Gegenden). Eine ſolche Platte ift 
der Stein zu Batu-Tulis, bei $Bogor, auf welchem fid) eine alte In— 
fchrift befindet, die nicht entziffert werden kann. 

Obgleich Të nun an den untern Abhängen des Punggerango keine 
Selfenmánbe, fondern nur Gefchiebe wahrnehmen laſſen, fo ift e& bod) 
nicht8 weniger, als zweifelhaft, bag aud) biefe untern Rüden unb ber 
Buß des Gebirges aus derfelben (Trachyt- oder Ähnlichen) Felfenmaffe, 
wie feine hoͤchſten Firften beftehen unb fid) nur ben Blicken entziehen, weil 
fie mit zu hohen Steintrümmern und Erdfchichten bededt find. Daß biefe 
Trümmermaffen fpätern (neuern) Urfprunges find, beweifen nicht nur 
bie Berge Merapi, Lamongang und Gunong: Guntur, wo man auf das 
alterdeutfichfte fieht, wie deren Rüden nod) täglich bod) und höher von 
Trachyts und Lavablöden überfhüttet werden, bie aus dem Krater herab: 
rolten (f. die Befchreibung biefer Berge); fondern dieß beweifet aud) 
bie Structur der Gerölle felbft, die mehr oder weniger mit Blafenräus 
men durchzogen, porös und lavaartig find. 

Diefe orpftognoftifd)en Bemerkungen über bie Rüden vorausges 
fhidt, und über ihren Berlauf, been Eigenthümlichkeiten, ale für un: 
fere Betrachtung wichtig, "wir nicht aus bem Auge verlieren dürfen, noch— 
mals wiederholt, daß fie fid) aus einfachen, ſchmalen Seilen abwärts, 
je tiefer fie fid) fenfen, und je mehr fie fid) ausbreiten, gabelig in "inte 
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mer mehre Rüden fpalten, die daher nad) bem Fuße des Berges hin 
an Anzahl zunehmen und divergirend vom *Bergcentrum aus, bald mehr, 
bald weniger regelmäßig in gerader oder fanft geichlängelter Richtung 
verlaufen (eine Weräftelung, bie man nicht treffender, ald mit bem bo: 
tanifhen Ausdrud dichotomo-ramosus bezeichnen Benn). keh— 
ten wir zu ber Frage zurüd: Wie bildeten fie fid) und die gemaltigen 
Klüfte zwiſchen ihnen? 

Zuerft dürfen wir die Allgewalt des Waſſers, die Kraft der riefeln- 
den Bäche nicht außer Acht laſſen. Ihre Wirkſamkeit Debt man *) be 
fonders deutlich am Berge Merapi, wo die neu ausgeworfenen unb ber: 
abgerollten Sand: unb Steintruͤmmermaſſen nit im Stande find, ben 
Lauf ber Baͤche aufzubalten. Diefe brechen fid) vielmehr uͤberall Bahn, 
fpülen den Sand weg, bilden Klüfte und unterhöhlen die Wände zu 
beiden Seiten (bie nicht felten 100 Fuß bod) und darüber aufges 
ſchichtet ſind), fo bag neue Maffen herabftürzen und hinweggefpült wers 
ben, moburd) fid) die Klüfte, während fie fid) auch zugleich vertiefen, bei 
nicht felten ſenkrechten Waͤnden immer mehr erweitern. 

Niemand wird laͤugnen, daß ein aͤhnticher Vorgang aud an ben Abhän: 
gen des Panggerango (wie an allen Vulkanen) Statt finden fonnte, oder nod) 
Statt finden fann, da das Waſſer ſolche fogar bereits zu vullanifhem Tuff 
(Wadas der Javanen) zufammengebadene und erhärtete Auswurfsmaffen 
ſchnell genug auszufurchen und, indem es die Wände unterhoͤhlt, die Stein: 
trümmer von ber Höhe ber 9iüden zum Hinabfturz ind Flußbert zu 
bringen vermag, wodurd die Rüden felbft natürlich verfchmälert werden. 
Meniger annehmbar aber iff dies binfichtlich der feften Grundmaffe des 
Gebirges und feiner hoͤchſt gelegenen Firften. Denn wollte man aud 
ben Baͤchen eine MWirfungszeit von hundert Zaufenden von Sabren eins 
raumen und annehmen, daß fie während berfelben eine fo fefte Steins 
majje, als Trachyt-Kluͤfte von 3 bis 500' Xiefe und verhältnißmäßiger 
Breite, hätten ausfurchen fónnen, fo ftünbe bicfer Annahme bod) Fol—⸗ 
gendes entgegen: 1) Entfpringen bie meiften diefer Klüfte auf der hoͤch— 
ften Bergfirfte des Panggerango felbft, in deren (durchaus felfigen, nur 
dünn mit fruchtbarer Erde bidedten) Kamm fie wie Serben einfchnei: 
ben; die Köpfe der £ángérüden aber erfcheinen wie Baden ober Eleine 
Suppen zwifchen diefen Serben. Auf einer fo fchmalen Firfte aber, wie 
bie dee Pangerango, kann das Regenwaſſer feine Ausfurdungen oer 
ſachen, ba bie wenigen Tropfen, welche auf die Firfte fallen, ſich erft 
tiefer unten zu Giesbaͤchen vereinign. 2) Würden bie fenkrechten 
Wände, in welche fid die Sohlen- diefer Klüfte (zu den herrlichſten 
Wafferfällen Beranlaffung gebend) häufig bis 100, 200 unb mehre Fuße 
tief hinabflürzen, baburd) nicht ‚erklärt werden. 

Die Annahme einer Emporhebung von unten aber ift bei bie: 
m Gär Rüden des Panggerango (die fid einer neben dem an: 


- E um aud) bier, wie überall, bei Beifpielen unferer Infel fteben zu 
eiben 


433 


dern wie Strahlen hinabziehen) gaͤnzlich unftatthaft, ba die Ruͤcken 
böchfi regelmäßig vom Centrum aus nad) offen Richtungen bivergiren 
und dabei wiederholt: gabeläjtig find, | 

Gaͤnzlich verfchieden von denen des Pangerango ift ber Bau ber 
Ktüfte des Merapi, eines. Berges, deſſen Suͤdfuß große conifch = Euglige 
Bafalthügel undagern, und ber in feiner geognoflifchen Structur über: ` 
haupt von allen andern Bergen dieſer Inſel abweicht. Aber aud) bie 
merfwürdigen Klüfte diefed Berges, 5. B. die Djurang-kali⸗kuning, faf: 
fen feine Erflärung bur Auswafhung zu, ba ihre Wände meiltens 
ſenktecht find, während die Zhalfohle flad) und eben fo breit, als ber 
obere Rand ifl. Ein Gleiches gilt von den Zrachytfäulen höher oben 
am Süd: Abhange deſſelben Berges, die fid) zu beiden Eeiten ihrer 
Kluͤfte ſenkrecht erheben; Werhältniffe, welche in der That zur An: 
nähme einer Emporhebung der Rüden, oder eines Eingeſunkenſeins des 
zwiſchen ihnen liegenden Streifens vom Berggehänge geneigt machen 
foliten. 

Sjubem wir nun In unferer Betrachtung zu ben Klüften des Pangge— 
rango zurüdkehren, können wir, ohne ber Spuͤlkraft ber Bäche allen 
Antheil an der Bildung, namentlih an ber tiefen Aushöhlung der 
Klüfte abfpred)en zu wollen, nicht umfin, die Entſtehung biefer Tegtern 
als gleichzeitig mit ber des ganzen Berges anzunehmen und zu 
glauben, bag ben Längsrüden ihre divergirende Richtung, ihre Geftalt 
und ihre dichotomifche WVeräftelung urfprünglic gegeben war; daß 
fie Bang: (oder Trachyt⸗) Ströme find, daß fie aus bem Krater *) über 
die bereits vorhandene, emporgehobene, urfprünglich fubmarinifche Kern: 
maffe des Panggerango hinwegftrömten ; daß fie ferner, da fie fid) als 
zähflüffiae Maffe, vermóge ihrer Gobáreng, auf einer gegebenen Fläche 
nid)t gleihmäßig ausbreiten konnten, in der Richtung des Abfalles bie 
fer Fläche Längsruden bilden mußten, und zwar divergirende, weil 
bie Flaͤche, längs der fie herabfloffen, die Oberfläche eines Kegels 
war. Dabei ift e8 wahrfcheinlich, bag bei ihrer Sonderung unb. bei ber 
Zieferfpaltung ber Furchen zwifchen ihnen eine fhnellere Abkühlung 
ihrer glühenden Maſſe eine nicht unwichtige Rolle gefpielt babe; daß bie 
Ströme aber übetbaupt nicht auf einmal gebildet wurden, fondern bot 
in verfchiedenen Epochen gefhmolzene Steinmaffe überfloß, modurd bann 
die urfprüngliche dorm des Berges mannichfaltig abgeändert wurde, bis 
zu feiner jegigen Geftalt und Größe, die felbft dem fernen Schiffer auf 
der Rhede von Batavia imponitt. 





*) der (wie wir fpáter fehen werben) von den zwei jegigen halbkreisfoͤrn 
gen Firften, G. Panggerango und G. Cella, umfchrieben wird. 


— — — 


S$unjbubn, Java, 28 
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Eines Meinen Ausfluges in bie Waldbungen des Megamen: 
bong, ber dad Unterfuhen und Sammeln von Pflanzen ausſchließlich 
jum Zweck hatte, erwähne id) bier nur im Vorbeigehen. Ich befuchte 
einen Heinen Eer, Telaga Woͤrna, deffen ruhiger Spiegel dort ein» 
fam zmiſchen waldigen Ufern gelegen ift, bie 9099. unb N.wärts flad) 
unb fumpfig verlaufen, in SD. und befonders in D. aber ſteil ins bie 
Höhe firebem, um Bergfirſten zu bilden, bie fid) etwa 500° hoch über 
bem Eee erheben. An ihren Wänden fieht man nod) die Spuren ber 
Bergftürze (b. b. des Herabgleitens der Erdſchicht nebff den darauf tw 
henden Wäldern), welche fid) während des Erdbebens im Detober 1834 
ereigneten und ſchon von Bultenzorg aus fichtbar find. Der Eee (menn 
er diefen Namen verdient, ba er faum ein paar hundert Fuß im Durch— 
meffer hat) liege nordwaͤrts eine engliihe Meile vom Paffe Spontjaf 
entfernt, und faum hundert Fuß über demfelben (4547^). Die far: 
tig: düftre MWaldorgetation, mit NRotang - Arten durchflochten, mit As- 
plenium Nidus Avis behangen, drängt fid) von allen Seiten bid 
um feine Ufer herum, auf welchen fid) Pifangffimme und Baumfarren 
erheben. Unter den Waldbiumen herrſchen beſonders Fagraea- *) 
Arten, Kaflanien und Giden vor, namentlih Castanea Sanintin, 
deren mit langen Stacheln gepanzerte Fruchtſchalen man häufig am Bo: 
ben liegen fiebt, ba in den Monaten März, April, Mai die Kerne von 
ben Javanen eingefammelt werden. Man it fie geröftet; fie find aber 
beber von Gefdmad und lange nicht fo mehlig füß, wie bie der eure: 
päifchen Kaftanien. 

Eine Menge Blutegel- verbittern den Aufenthalt am See, unter 
bem in geringer Entfernung NW. waͤrts der Kali Zjilibon entfpringt: 

Einen zweiten Ausflug unternahm id) in das Snnere. der nie be 
tretenen Wälder, welche fid) weit unb breit über bie Ihäler und Sup: 
pen des Megamendong bingieben. Ich ermábne deffen bloß wegen einer 
botanifdyen Eeltenheit, bie fid) mir dort zeigte, — Sd) fund nämlich Acer 
javanicum Jgh. dafelbft, ben fdónen Baum, welchen bie Javanen 
bei Dieng Pohon-waleklar nennen, den man aber hier, gemeinſchaftlich 
mit mehren Laurinen, denen feine Blätter ähneln, Hurusmehrang nennt, 


— — — — —— — — — 


Nach meiner Ruͤckkehr nach Tjibogo hatte ich meine Sammlungen 
nicht ſobald in Ordnung gebracht, eine Anzahl Pflanzen nach den auf der 
Reiſe ſelbſt entworfenen Beſchreibungen naͤher beſtimmt, namentlich ſolche, 
welche die Phyſiognomie der Vegetation in den verſchiedenen Gegenden 





*) Fagraea obovato Bl. bydr. (obovato-javana in ber Stumpfia), 
beren Befchreibung ganz mit einer, welche fid) über ben See heruͤberwoͤlbt, 
übereinftimmt, nur baf biefe ein hoher Waldbaum ift, während die Blu: 
me'ſche parafitifch genannt wird. ` | 
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(deren Gharakteriftit ich verfuche) beſonders bedingen, und — noͤthige 
Arbeiten zu Ende gebracht, als wiederum die Reiſeluſt erwachte. Denn 
noch waren mir die hoͤhern Regionen des Gebirges unbekannt, und die 
hoͤchſte Kegelſpitze des Gebitges, Manellawangie, wenn ſich der Strahl 
der Morgenſonne an ihrem Scheitel bricht, blickte lebhaft mahnend zu 
mir herab, Ich rüftete mid) daher am 30. we von Neuem zur Meife 
auf den Wat des Gebirges. 


M ' 
— ——— 9 
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Zweiter Streifzug. 


Den Weg, welcher faff quer über die weftlich herablaufenden Ruͤk— 
fen be8 Hochlandes bergauf. und bergab hinführe, legte id) zu Pferde 
zurüd und langte (am 30. März 1839) Tonon um 10 Uhr am Ste 
meiner heutigen @eftimmung an, námlid) am NNW.:Abhange des Pang» 


.gerango, to, in einer Höhe von 3212 Fuß, von Brettern und Bams 
bus ein Paffangrahan (dev am hödyften gelegene in der eben Bui⸗ 


I 


tengorg) erbaut ift. 

Zunaͤchſt unterhald des Haͤuschens (Bodjong: Seton) bildet der 
Rüden Grasmatten, auf denen man nod) zahlreiche Pferde und Minder 
weiden Debt, unb bie und da aud) mod) Gruppen aͤrmlicher Hüt: 
ten zerſtreut Wegen: über dem Orte aber ift lauter duͤſterer Balb, 
deffen Grenze hier dicht beim Haufe zu beginnen fcheint, obgleich e8 zus 
nádfi Kaffeegärten find, die, von Erythrina Indica befcyats 
tet, ſich nod) mebre Panle weit ausdehnen, während die jungfräulichen 
Wälder nur an den feitlihen Abhaͤngen der Rüden und in den unie: 
famen Kluͤften fo tief herabfteigen. 

Aber überall, wo bie Kaffee-Cultur nur ein freies Plägchen übrig 
ließ, ziert biefe Rüden die herrliche Vegetation der Baumfarren (Chnoo- 
phora glauca Bl), dern Stämme, aus hohem Gras und. Gefträud 
18 -- 24 Zuß bod) emporfirebend, mit ihren Laubſchirmen gar liebliche 
Gruppen bilden und nur hin und wieder von einem einzelnen Indivi— 
duum einer Raſamala (Liquidambar Althingiana Bl.) um 150 
Fuß hoch und hoͤher uͤberragt werden. An feuchten Stellen erblickt 


man bie großen gefiederten Blätter von Amomum- und Elettaria- Yrs 
-ten, welche, bec Größe und ber lichten Friſche ihres Grün’s nad), dem 


Pifang «m nádjflen flehen, mit dem fie, 15 bis 20 Zug hoch unb bat: 
über auſteigend, üppige Dickichte bilden, 

Da id) die Träger meiner Gerärhfchaften erft Nachmittags erwar⸗ 
ten konnte, unb (8 überhaupt ber Vorſicht gemäß mar, eine Anzahl 
Menfchen vorauszufenden, um auf bem Gipfel des Berges eine. Hütte 
erbauen zu Taffen : fo befdjfo id), nid früher, als ben A. April auf» 


zubrechen, in der Zwiſchenzeit aber die MWaldungen um Bodjong «fetom 


bis qu einer Hoͤhe von etwa 4500’ zu durchflreifen, auf welchen Zuͤ⸗ 
28 * ] 
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gen mich vii fünf mit Dadmeffern bewaffnete : Sjavanen be: 
leiteten. 

i Man finbet in diefen Monaten nur fehr wenige von ben größern 
Waldbaͤumen bfíübenb , obgleich deren Artenzahl, wie fd)on eine oberfläch- 
He Anfchauung ihres Laubes (ert, unendlich mannidjfaltig ift. Sept 
waren es nur Podocarpus latifolia Bl., Vernonia javanica DC, 
Pterospermum javanicum (Jgh.) und jme Fagraea-Atten, bie 
id) hier in Blüthe fand. 

Die Podocarpus ift ig ihren Blättern der Agathis loran- 
thifolia Salisb. täufhend aͤhnlich, welche mir in diefer Gegend 
nod) nicht begegnete, die aber in mehren herrlichen Gremplaren. bei Spon: 
tof:gebé (am tiefern Abhange des Berges) cultivire wird. Ihr pyrami— 
daler Wuchs, bod) anflrebend bei großer Schwalheit, zeichnet ſie leicht 
vor allen andern Baͤumen aus. 

Bon den Fagraͤen würde ich bie eine, bie fdjon von Weitem an 
den großen gelblihen Blumen erfannt wird, melche durch die Laubkrone 
fhinnmern, für F. obovata (obovato - javana ) Bl.,9unb die andere 
für F. lanceolata Bl. halten, wären fie nicht beide 60 bis 70 Suë 
bebe, oidfjámmige Waldbaͤume, während fie in den Werken. des. Deren 
Blume als parafitifc » ffrauchartig angegeben find. : 

Einen intereffanten Anblid gewährt dem nordifchen Fremdling ein 
Syngeneſiſt, als 50 bis 60 Fuß hoher, bidjtámmiget Waldbaum, mit 
Blüthen, die unfern Eupatorien leihen, námlid) Vernonia java- 
nica DC., weldye in ben Wäldern von 3 bis 5000 Fuß Höhe zer: 
fireut, bod) keineswegs felten vorfommt. 

Pohon:payor nennen ` bie Javanen ein Pterospermunr. (Pt. 
javanicum Jgh. ) einen zierlihen Baum, deffen Blätter auf ber un: 
tern Flaͤche mit einem toftfarbig : filbergrauen Filze überzogen find. Diele 
Bäume haben einen mehr anggebreiteten als ſchlanken Wuchs, zeichnen 
fidy aber burd) ben weit in die Kerne ſchimmernden, weißlichsbraunen Zeint 
ihres Kaubes vor allen andern aus. Cie bedingen jedoch bie Phyfiogno: 
mié des Waldes keinesweges, da fie ſich zwifchen den Rafamaten 
vereinzeln, welche fowohl der Individuenzahl nach bei tveitem -vorherr- 
fhen, als aud) an. Größe und Maſſe alle anderen bei weitem übertref- 
fen, fo daß man bíefe Wälder mit Stet Nafamalamalder nennen 
Bann, Und fie waren e8 nun, welche jegt in. voller Bluͤthe fanden. 
Ihr grünes aub hatte fid) mit einer vótbliden Farbe bezogen, denn die 
Peripherie ihrer gerundeten Krone war über und über mit Blüthen, ben 
fleinen Bugelrunden, männlichen Kaͤtzchen, bededt, die der ganzen Dber« 
fläche des Waldes, befonders aus einer gewiffen Entfernung gefehen, einen 
tótbliden Schmelz verlieh und einen Rafamalabaum, wenn aud) fein 
Stamm tief im Waldesfchooße verborgen ftedte, vor allen andern Eennt: 
lich mate, Nah den Beobachtungen, welche. id) an biefem und op 
andern. Bergen zu tiederholten malen. anftellte, liegt die Megion ber 
Rafamalen, ba, wo fie am zahlreichſten vorkommen unb am hoͤchſten an⸗ 
ftreben, zwiſchen 2000 und 4000. Fuß. Sn 4000 Fuß Höhe wachſen 
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fie (don fehr einzeln, Höher al& 4500' ſah id) fie nie, in 1500° Höhe 
trifft man fie aber nod) an, wobei zu bemerken ift, bag Dë ihre uns 
tere Grenze bei weitem nid)t mit der Sicherheit, wie ihre obere ber ` 
flimmen läßt, und dag man Überhaupt befürd)ten muß, es werden bieſe 
herrlichen Bäume, deren Vorkommen fid) auf wenige Berge im weft: 
lidem "Zong (auf den Galat, Gede, auf einige Berge zwiſchen Zjanjor 
und ber Bai Palabuan »Ratu, und weldye noch?) beſchraͤnkt, einmal 
gänzlich. ausgerottet. werden. Denn aud) ihre Region hat eine fehr gez 
ringe (verticale) Ausdehnung und- fallt mit der Höhe jufammen, wo 
man vorzugsweiſe gern Kaffeegaͤrten anzulegen pflegt. Um mir das 
wohlriechende Harz Randai ju verſchaffen, aus welchem kleine bienenar: 
tige, jebod) ftachellofe Infetten (Melipona vidua V. *)) bod) oben 
in den Sóblungen der Etämme ihre Wohnungen bauen, unb um die 
Höhe der Bäume zu meſſen, ließ id) einige Rafamalen fappen unb er: 
. hielt ähnliche SRefultate, wie fhon im Jahre 1837 bei Zjanjor, nam: 
lid) 15 Fuß für den Umfang des Stammes, zwei Klaftern über dem 
Grunde, 90 bis 100 Fuß für bie Laͤnge des Stammes, fo weit er un: 
getheilt unb. fáulenfórmig ift, und in welcher Höhe er in der Regel nuc 
merktich, oft aber gar nicht. an Side abgenommen bat, und 50 bis 80 
Fuß von ber erfien Gabeltbeifumg bis zum Höchften Wipfel der Laub: 
krone, alfo 140 bis 180, im Medium 160 Fuß, oder am häufigften 
150° für den ganzen Baum. Sft nun eine Strecke des Waldes ge: 
fappt, und fd)neibet fid) ber Urwald, wie e8 am Rande friſch angelegtet. 
Kaffeegärten der Sall. ift, in einer fcharfen Linie ven der gelichteten 
Stelle ab, auf welcher (id) der Beobachter befindet, fo gleicht Nichts 
dem erhaben» majeftätifchen Anblid eines folhen Waldes, bem man in 
feiner ganzen Höhe auf einmal überblidt. Schnurgerade fireben bie 
Stämme empor. und zeichnen fich-durdy ihre weißliche Farbe in fcharfen 
Linien auf dem bunfe[n Hintergrunde des Waldes ab, fo regelmäßig, 
als fein es Säulen, oie ein Riefenvolk gedrechfelt und hier aufgerich: 
tet babe, Wie winzig würde neben einem fo(d)en Sieten eine Cocos: 
palme erfcheinen, wie eine Eleine Gerte, die kaum bis an bie erfte Thei— 
(ung des Stammes einer Rafamala reicht! Obgleich die Stämme ber 
SRafamalen weniger, als die anderer Bäume, von Lianen umſponnen 
werden und in der Regel glatt und ben find, fo fand id) bod) das 
Laubgewirce zuweilen von einer Cissus durchflochten, deren Stengel 
wie ein raf ausgefpanntes, rechtliniges au hundert Fuß weit an ben 
Stämmen empotfíieg (Cissus macrophylla Jgh.). 

Endlich, am 1. April, beleuchtete die Morgenfonne, welche eben 
aus den Wäldern ded Megamendong emportaud)te, unfere Pfade, als 
wir von Bodjong: Seton durch die Kaffergärten aufwärts fliegen. Herr 
Dr. E. X. Forften (der wahrend feines hieſigen Aufenthaltes fid) mit 
Entomologie und Drnithologie befchäftiate), hatte mir feine Geſellſchaft 


*) Lepelletier de Saint - Fargeau, hist, n. des Hymenopt, T. 1. p. 429. 
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geſchenkt, unb fo gingen wir zufammen heitern Muthes binan. Uns 
fere Begleiter, bie 20 Savanen, welde mit Reiſegeraͤthſchaften, einigen 
€áden voll Reis und andern Lebensmitteln beladen waren, begrüßten 
freudig den warmen Sonnenftrahl; denn ihrem nadten, an Wärme ge» 
wöhnten Körper war die Temperatur von 698. (14, IR.) (tiefer fant 
bag Thermometer im Schatten nidjt) Ten empfindlih. Hell und blau 
war der Himmel ausgefpannt, an dem man mur wenige leichte SDunft- 
ſtreifen wahrnahm. Aber die tiefern SBergregionem und bie weite Ebene 
im Norden, welche bag Auge fonft- bis jut Rhede von Batavia bin 
verfolgen kann, moren mit einem bläulichen, nur halbdurchſichtigen Dufte 
bebedt, in welchem einzelne weiße MNebelfchwaden zogen. Das ganze 
MWaldgebirge lag heil beleuchtet vor uns, unb nur ber hohen Suppe des 
Manellawangie war eine Streifenkappe von Gewoͤlk aufgefegt. Froͤhlich 
bewegt von dieſem fchönen Wetter, fchritten wir in den Kaffeegärten 
hinauf; den Wald begruͤßten weitballende Schuͤſſe aus dem Gewehre 
Forſten's, wie Sreudenfhüffe, bie aber in ber That oft genug einem 
armen Vogel, oder einer Arctitis albifrons Cuv. das Leben Eofteten, 
An ben SRajamafaftámmen, die fid) hie und da mod) einzeln erheben, 
fahen wir eine Menge Ameifengänge, welche aus bräunlicher Erde ges 
baut waren. Sie führen an den Stämmen hinauf zu den Meftern, bie 
man in unfoͤrmlichen, braunen Klumpen in großer Höhe an benfelben 
hängen Debt, An der Grenze der Kaffeegärten, die wir bald ers 
reicht hatten, wuchs im friſch umgearbeitsten Grbreid) eine Eleine Bal- 
samina, vor allem aber Ageratum conyzoides häufig, das hier zwar 
nicht höheremwurde, ald 2 bis O Zoll, aber fo gedrängt fand, daß von 
feinen Blüthenköpfchen die ganze Gegend bläulich gefärbt erjchien. 

Wir traten nun in bag Dunkel der Urwälder und hingen am 
nád)fen Baume unfere Barometer auf (Dr, Forften fein Engelfield: 
ſches und id) mein Fortin’fches), bie (man febe unfer meteorologifches Jour⸗ 
nal) für bie Waldgrenze dafelbft eine Höhe von 4590’ angaben, alfo 
einen verticalen Raum für die Kaffergärten von Bodjong Seton bis hier 
von 1376'. Indem wir weiter fihritten, fanden mir den feuchten mit 
Moofen unb Lycopodien gepolfterten Grund des Waldes mit einem Idée 
nen Pflaͤnzchen geſchmückt, welches bier febr häufig wuchs und fid) duch 
feine azurblauen Blumen und auf ber unterm. Flädye purpurnen Blätter 
leiht al8 Scutellaria indica L. verrieth. 

Stafamaten find nun an der Grenze ber Kaffeegärten und mit ih— 
nen bie Baumfarın (Chnoophora glauca) bereits verfhwunden. An 
ihrer Stelle treten jegt zahlreiche Bäume, weiche der Familie der gor: 
been (Laurinae) angebóren, vor Allen aber Kaftanien, Eichen 
und Schima Noronhae auf, zwifchen denen man auch nod) Fagraͤen 
erblidt. Ihre Staͤmme find zwar minder riefig, 'al8 die der Stafama: 
len, aber fie find dichter bewachſen mit Orchideen, $arın, üppiger ums 
fbfungen mit Sreycinetien und Galamus: Arten, häufiger befegt mit 
zahlreichen Neſtfarrn, und bilden daher einen febr. ſchattigen, dunklen 
Wald, In biefem Walde wächft, abweichend von dem Vorkommen ver: 
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wanbtec Afacien, einfam bie Acacia saltuum (Jgh.), ein ſchlankes 
Baͤumchen mit faft ppramibaler Krone und Aeſten, welche in verfchies 
dener Höhe über einander am obern Ende ded Stammes «ent(prungen, 
fíd) faf in horizontaler Richtung ausftreden. Eine eigenthuͤmliche Auss 
artung und Anſchwellung ihrer Blattfliele, bie fid) in braunliche Knor⸗ 
ven verwandeln, erinnert an die fchöne Inga montana (Jgh.). 

Zwiſchen den Stämmen der Bäume, über minder hohes Gebuͤſch, 
welches, aus hunderterlei verfchiedenen Arten zufammengemwebt, alle Zwis 
fhenräume ausfüllt, hervorragend, erblidt man hin und, wieder die ` 
Areca glandiformis Willd., deren Staͤmmchen, mit fharlahfarbnnen 
Deerentroffen bebangen, ungeachtet ihrer Kleinheit, bod) nod) bie fdlanfe 
Majeftät ihrer Familie an fid) tragen, 
| Den Waldboden aber zieren, außer einzelnen Orchideen, befonders 
ein kleines weißblüthiges Solanum (S. Rhinozerotis Bl.?), Begonia 
repanda Bl. en. L p. 97, Polygonum corymbosum Willd., defjen 
Biattform außerordentlich variirt, mebre Strobilanthes - Arten mit fno: 
tig » gegliederten, aufrechten Stengeln, unb vor Alten Ardisia coccinea 
(Jgh.), beren faum 3 Fuß bohes, aber holziges, gerades Stämmen 
kugelrunde Beeren trägt, welche im berrlihften Scharlach erglühen, 
Ale Stengel diefer Pflanzen erheben fid) aus Polſtern von Moofen, 
unter denen zwei bäumchenförmige, deren Staͤmmchen, ábnlid) bem 
unferer Leskea dendroides, mebte Zoll body find, befonders in bie 
Augen fallen (Bryum ferrugineum Jgh.), und ein unbeſtimmbares, ftes 
riles mit 4 Zoll hohen Staͤmmchen, und wechſeln mit ‚zahlreichen Farrn 
verichiwdener Arten ab, die 2 bis 10 Fuß bod) werden. Beſonders 
zeichnet fid) unter den fegtern Aspidium. neriiforme Sw. aus, mit 
ſchoͤnem, lancettfórmigen Laube an einem. Strunke vertheilt, welcher fid) 
auf eine febr eigentbümlidje Art verlängert und fid) faſt firangartig um 
die Bäume ranft. Hin und wieder hängt aus ben Baummipfeln ein 
Giffusftrang wohl 100 Fuß lang herab, ber mit Fungermannien unb 
Laubmoofen überpolflert ift, und deſſen enorme Dide (bie zu ber eines 
Schenkels) man bewundert. u "e 

So ungefähr war be Waldvegetation befchaffen, bie uns umgab, 
als wir am 9092.28. lichen Abhange des Panggerango in die Höhe 
fliegen. Aus der großen Kluft, die uns zur Rechten (ag, bröhnte das 
bumpfe Raufchen des Baches herauf, und aus den Baummipfeln herab 
drang ber [ieblid)e Gefang eines Vogels, befjen wohlbekannter Stimme 
wie mit &ntjüden laufchten, denn e8 mar ber Dergfänger Java’s, bie 
Muscicapa cantatrix, welche uns Me in ihren Wohnſitzen bemills 
fommte. 

Ze höher wir fliegen, um fo mehr verfchwanden einige ber Pflänz« 
chen, mit denen wir feit unſerm Ginteitt in die Wälder von ben Kaffees 
gärten an Bekanntſchaft gemacht hatten. Am ſchnellſten verſchwand 
Scutellaria indica, die wohl nicht über 5000' bod) fteigt; bald vers 
toren fid) aud) Ardisia coccinea, Begonia repanda unb robusta, 
unb Ddiefen folgten allmälih bie Galamus-Urten, Areca glandi- 
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Yormis unb Aspidium :neriiforme. An ihrer. Stelle aber traten auf: 
Polypodium Dipteris (mit bem wir fdjon bei. Tapos, und früher 
werft am Ste Telaga-Bodas befannt geworden find), vor Allen aber 
Freycinetien (Fr. insignis Bl. und andere), die, in einer Höhe zwi: 
fhen 5 und. 6000' (br Marimum erreihend, bie Phyfioguomie des 
WadsInnern in. diefer- Region hauptfächlic beflimmen; denn- faft au 
allen Bäumen fchlingen fie fid) in Spiralwindungen: empor, um bit 
Stämme bdeifelben gleihfam unter ber Salt ihrer büfchelförmig geftellten 
Blätter zu verfteden, welche bem. Blattkronen der Pandanen oder Ana: 
naffe gleihen. Nicht minder charakteriftiich für bag Wald» Innere die: 
fer Region Belt fid) eine baumartige Araliacee dar, námlid) Hedera 
aromatica DC., deren weit umber verbreiteten, wohl 30' in die Länge ge: 
zogenen gefchlängelten Aefte, bie fid) unten. in einen febr kurzen Stamm 
vereinigen und nur am ihren legten Enden mit Blättern und Blüthen: 
ri$pen gekrönt find, das Auge des Wanderers unfehlbar auf fid). ziehen. 
Einzelner, aber fer. eigentbümfid), tritt eine Pandanus : Mer *) auf, die 
ihre großem, dunkelgruͤnen Blätterbüfchel fed auf ber Spige eines fchlan: 
ten, 30° hohen, fohnurgeraden Stammes erhebt, als wolle fie e8 einem 
Palmbaume gleid) tbum, oder mit den Baumfarın (Cyathea polycarpa 
und oligocarpa Jgh.) wetteifern, die nicht minder [dant und palmen: 
artig neben ihr auffteigen. Zuweilen Debt mam das  Breisförmige As- 
plenium Nidus avis an einem ſolchen Pandanusftamme, ber «6 im 
Gentrum burd)bobrt, Eleben, fo bag fid) an einem felchen Stamme bep; 
pelte und dreifache Kronen übereinander erheben, von denen man: jebod) 
bie oberften leicht als die Blätter des SDanbanó, und die -untern an ib: 
rem leichten, pifangsähnlichen Grün als die Wedel des Asplenium’s erkennt, 

Unter den höhern Bäumen (Fagrien, Acacia saltuum etc. 
find verfchwunden), welche in biefer Region den Wald felbft zufam: 
menfe&en, b. b. fein oberfted Laubgewölbe bilden, find es befonders 
Podocarpus - Arten, welche vorberríden, namentlich) Podocarpus im- 
bricata Bl. die nur, fo lange fie jung ift, pyramidal wädhft, in ib: 
rem Alter aber burd) ihre riefige Höhe und ihren mächtigen, fchnurgeraden 
Stamm gleihfam das Bild ber SRafamalamáfber in diefer Region er 
neuert. ` Doch bier bangen Ton Bartflechten (Usnea - Arten) an den 
Steigen, burd) welche bie Wolkennebel ziehn. 

In der Nähe einer folhen Podocarpus machten mir Halt; denn 
num waren, außer den fchon früher zurüdgetretenen charakteriſtiſchen 
Formen, aud) Freycinetien, GalamuézX(rten, Areca glandiformis ganz: . 
li verfhwunden, und Asplenium Nidus wurde. feltner, obgleich fid) 
das Ausfehen dis Waldes (von ber untern Grenze an), eine größere 
Bemoofung und mindere Dide der Stämme ausgenommen, im Großen 
nicht auffaltend verändert hatte. Nur bie Balsamina unb Solanum 
Rhinocerotis begleiteten uns noch. Um bicfe Megion zu beftimmen, 





'*) Sie war fteril und fonnte daher nicht.näher beftimmt werben, 
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nahmen wir eine Beobachtung, mad) welcher die erreichte Höhe 6510° 


betrug. Alſo in’ einem verticalen Raume von etwa 2000, vom Aufs 
hören der Kaffeegärten an, waren wir an jenen verfchiedenen Pflanzen: 
geftalten vorbeigeeitt. Jetzt war es 10 Uhr, und graue Wolkennebel 
zogen über uns bin. E 

Wir hatten unfere Bohrer zum Aufhängen der Sjnflrumente op 
ben Stamm eines Farrn gefihraubt, ber fchon etwas tiefer unten aufs 
getreten war und fid) fdjon von Weitem als verfdjieben von Chnoophora 
glauca (fiehe Taf. 31. Fig. 2. a.) beurkundete, 

Sein Wuchs iſt minder kräftig, minder umfangreich, als ber ber 
Chnoophora glauca, feine Wedel find viel kleiner und kürzer, 
geringer an Zahl und minder frifh von Grün, als bei jenem, fein Stamm 
ift dünner; aber um fo imponirender ift. dis bedeutende Höhe deſſelben, 
bie in ber Regel 25°, ja bei einigen, bie id) maß, 35 und bei einem 
andern fogar 40’ erreichte, ganz nad) Art der Palmen ſenkrecht auf: 
firebend. Befonders eigenthümlich iff die véllig horizontale (unmerk⸗ 
lid) gebogene) Richtung der Wedel, voelde nur in einer (einfachen) 
Reihe unb febr gering an Zahl, gewöhnlid nur zu 5, 6 bie 7 der 
Epige des Stammes eingefügt find und, aͤhnlich den Speichen eines 
Rades, beinahe ganz in einer Ebne liegen, fo bag bie Form des Gan: 
zen ſchildfoͤrmig wird. Alſo fd)on burd) beten verſchiedenen Habitus unters 
ſcheidet fid) diefer Baumfarrn auf den eriten Dud von Chnoophora 
glauca, deren Wedel im verfchiedener Höhe über einander, alfo in meb: 
ven Reihen, aus ber Spige be$ Stammes entfpringen und erff in eis 
nem Winfel von 459 aufwärts fleigen, che fie fid) in einem Bogen 
überbiegen. (S. Zuf. 31. Fig. 2. b.) Die Wedel ber Chnoophora 


‚lanuginosa (fo nannten wir unfern Baumfaren) feigen nur, fo lange 


fie jung und unentwidelt find, aufwärts. Merkwürdig tft diefe Chnoo- 
phora aud) der Region wegen, welcher fie angehört, da fie von und 
nie unter DACH aefehn wurde, während. fie bis auf den hoͤchſten Gipfel, 
9200’ bod), emporfteigt; rum, daß fid) bann ihre mit biden Moos 
fHichten umlagerten Stämme zu 15 bis 20' verkürzen. 

Nach beendigren Barometerbeobachtungen, und nachdem wir in ei: 
nem feinen Bache, der etwas unterhalb unferes Haltes in einer Rinne 
ber Trachytfelſen binabriefeft, die mitgebrahten Bambusröhren hatten 
füllen laffen, begaben mir unà wieder auf den Weg. | 

. siegt gewannen die Wälder, deren Abhänge (mmer fleiler wurden, 
fhnell ein anderes ?lusfebn. Alle anderen Baumarten verfchwanden, 
und bald waren e8 faſt nur mod) einige Arten aus ber Samilie ber 
Yaurinen und Aralinceen, befonders aber Thibaubia= Arten, aus welchen 
ber Wald beftand, Die Baumftimme wurden kürzer, dünner, erhoben 
fih minder ſchlank, entfernten fid) in einer mehr [hiefen und zwar 
vom Bergadhange adgekehrten Richtung von Boden, gleid) als befteeb- 
ten fie fíd, in einem rechten Winkel auf der fteilen Fläche des Ber: 


ges zu ruhen; fie bogen unb frümmten fid) immer mehr, ftänden dich— 


tet und gedrängter neben einander und waren dabei von der. Wurzel 
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bis an bie letzten Enden ihrer Stämme über und über mit bien Moos⸗ 
fhichten überzogen. Ein folder Enorriger, moosverbrämter Wald 
gewährt in der That einen ſehr eigentbümlid)en Anblick. 

. 6$ war 2 Uhr, unb Woltennebel, mit Sonnenfchein abwechſelnd, 
fltichen vorbei, als wir auf dem hödhften Punkte einer Firfte anka— 
men, welche fid in einem Halbkreis fo herumzieht, daß ihre größte Gon: 
verität (wo wir fleben) nad) Morden. gerichtet HL. Mehr oflwärts von 
und biegt fie fid) nad) Süden um unb ftößt dort gerade an die kegel— 
förmige Kuppe Manellawangie an, welche die Firſte nod) Dod) überragt; 
mweftlich aber, ober S. W. lich von uns biegt fie fid) allmáfid) nad) Süden 
und fenft fid) zu gleicher Seit in biefer Richtung immer tiefer binab, 
bod), mie e$ fcheint, nicht weiter, als bis 6000, hoͤchſtens 5500’. 
Dort läuft (br nämlich bag tiefer gefenfte Ende des Gunong:Sella ent 
gegen, einer ganz ähnlichen Tom alen Firfte, bie fid) ebenfalls, wie bie 3Dang: 
gerango- Firfte (auf welcher mir ſtehen), halbEreisförmig herumzieht, nur 
fo, bag ihre Gonverität nah Süden, ihre Goncavitát aber nad) Nors 
den, alfo uns zugefehrt ift. Beide Bergfirften würden mit ihren tiefer 
gefenkten Enden (in S.S.W. von unferm Standpunkte) zufammenftoßen 
unb eine Kreislinie befchreiben, befände fid) nicht dort (in S. S. W.) eine 
Kluft zwiſchen ihnen, bie fie von einander trennt, Sjnbem fie fid) nun 
(Panggerango unb Sella) nad) innen, nad) der Seite zu, wohin ihre 
Goncavität gerichtet í(t, mehre Hundert Fuß tief, und zwar febr. Gei, 
ja an vielen Etellen ſenkrecht hinabftürzen und fid) auf diefe Art mit 
ihren fteilen Wänden gegenfeitig anfhauen, fo umfchreiben fie einen 
weiten Keffel, welcher tief und fihauerlidy zmifchen ihnen uͤbrig bleibt, 
und aus beffem Grunde, unmittelbar vom Fuße der beiden- DalbÉceisfór: 
migen Zillen an, — mit einem geradlinigen, etwa 90? (teilen - Abs 
hange, — ber Gunong Manellawangie groß und bebr in bie Lüfte 
fteigt, um mit feiner fegelförmigen Kuppe beide Firften nod) bod) ju 
überragen. Die beiden Firften Panggerango und Cella find bemnad)- Kras 
termauern und umgrenzen mit ihren einander zugekehrten Wänden 
(deren ungemeffener Abfturz in ber Mitte wenigftens 700, vieleicht 1000’ 
.betrigt) den großen, Eeffelförmigen Krater des Panggerango, aus 
welhem fid), unb ihn alfo zum größten Theile auefüffenb, ber (Grup: 
tionskegel Manellawangie erhebt. Die Breite des Kraters, vom 
böchften Rande be8 Panggerango quer über zum Cella von R. nah &,, 
feint zwifhen 8 und 10,000’ zu betragen. Nehmen wir nun den 
$punft, roo bie beiden Firften von ber erwähnten Kluft durchſchnitten 
find, af& wahrſcheinlich 6000’ bod) liegend an, fo brtrágt die Höhe des 
Eruptionskegeld, ber von dort an ununterbrochen und gleichmäßig eus 
porfteigt, über diefen Punkt (námlid) den tiefit gelegenen Fuß der Kra— 
termauer) gegen 3200 Fuß, ba die abjolute Meereshöhe des Manella: 
wangie (mie mir [pátet fehen werden) 9195 ijt. Durd bie Kluft 
zwängt fid) ber Abhang des Manellawangie finburd) und bilder Rüden, 
bie anfangs nod) eine Strede weit von fteilen Wänden be8 Panggerango 
unb Gela begrenzt find, dann aber mit dem aͤußern Abhange dieſer 
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beiden Firften jufammentaufen und Joche bilden, welche fid) in ſchlan⸗ 
genförmigen Windungen weit in das ebne Land von €ufabumi Tip, 
weftwärts hinabziehen. 

Die Höhe des Kegels 18 in der That imponirend. Seine Abhaͤnge 
find ziemlich gleichmäßig (eben) unb nur mit mäßig tiefen, devergirenden 
Längsklüften durchzogen, welche unmittelbar an den innern Fuß ber 
Kratermauer anſtoßen unb fich dafelbft umdrehen, um diefem Fuße ent: 
lang das Waffer, welches aller Wahrfcheinlid,keit nach, und fer zur 
Regenzeit, in ihnen riefelt, burg jene S.W. liche Cpalte (Kluft) bec 
Kratermauer abzuführen. ] 

Jud) von allen übrigen Seiten des großen Kegeld, mo feine Ab: 
hänge, namentlih in E. -— N.D. — unb S. O., von feiner Mauer 
eingeengt find, laufen divergirend, anfangs Elein und rinnenförmig, folche 
Klüfte herab, | 

Diefe Situationsverhältniffe, ob fie fid) gleich den umbherfchweifen: 
den Bliden nur nach wiederholter Anſchauung fo barftellen, haben wit 
bier in ein kurzes Bild zufammengefaßt, um Wiederholungen zu fparem. 

Wir haben den weiten, feffelfórmigen Raum zwifchen Panggerango 
unb ella „Krater genannt, und wohl Niemand, ber ihn anfchaut, 
wird in ihm einen folchen verkennen. Da aber die beiden Wirken, bie 
ibn umfdyließen, faft eine gleiche Höhe erreichen, fo ift e8 nöthig, einen 
von ihnen zu erfleigen, um zur Kenntniß des (aus der Entfernung une 
fihtbaren) Kraters zwifchen ihnen zu gelangen. 

Mont ift feit Xnblif im Stande, das Gemuͤth mit Staunen: zu 
erfüllen, nimmermehr aber, es fröhlich zu erregen. Denn arr und 
duͤſter liegt er ba, unb fein Entftchen batict ſich, als ein nie zu koͤſendes 
Gebeimnig, Jahrtauſende zuruͤck. in dunfles Grün, aus bem weit 
und breit aud) fein einziges Eahles Fleckchen bervorfchimmert, ift fein ges 
genmärtiges einfarbiges Kleid; nur Wald und abermals Wald uͤberzieht 
Alles, bebedt alle Firften umher und erfüllt alle Ziefen, welche noch 
nie eines Menfchen Fuß betrat. : 
| Ungleich fieblicber fiet fíd) dem Auge die Pflanzendede bar, welche 
unfere Kirfte bekleidet. Ziehen wir alfo unfere Blicke aus der nicht bes 
friedigenden Ferne "ur und laffen fie auf dem heiteren 33orberarunbe 
haften! Da blinken uns Zaufenbe farbiger 9S[ütben, totb, gelb unb 
weis, aus ‚dem fchönften Gruͤn der Gebüfche an und begrüßen uns in 
einer neuen Welt, in der Region der Alpen! Befonders find «8 bier 
auf ber Panggerange-Firfte unter andern Vireya retusa Bl., deren 
cylindriſchen, fdyarfad)rotben Blumen in den Büfchen feuchten, das beide 
Gnaphalium javanicum, Thibaudia vulgaris und andere, zwifchen 
denen fid) Lycopodium - Xrten unb dichotomifhe Hermannien umbet- 
ranfen, während üppige Polfter aus Eeinern Zorn, Gräfern und Moos 
fen den Boden überziehen. Allen Baumarten aber, die fid) in biefet 
Höhe nod) finden, ift ein allgemeiner Stempel im Habitus aufgcbrüdr, 
ber fid) deutlich genug ausfpricht in ben. abgefürgten, fnorrigen Stämmen 
und ben gefchlängelten, oder gebogenen, krumm : fparrigen 9leften, die nur 
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felten in einer geraden Linie auslaufen, wozu man nod) eine geringere 
Höhe der ganzen Baͤumchen, ferner die Heinen lederartigen Blätter, 
welche fid) gewöhnlich im Umfange der Krone znfammtengebrängt finden, 
und einen Reichthum an farbigen Blumen tedhnen kann, fo daß wohl 
Niemand anftehen wird, diefen allgemeinen: Ausdruck, der, mit wenigen 
Ausnahmen, ohne Ruͤckſicht auf fpecifilhe Werfchiedenheit, allen gemein: 
fdyaftlid) gufommt, einen alpinifdyen Charakter zu nennen. 

Die bereits vor 2 Zagen vorausgefandten Javanen waren ecft kurze 
Zeit vor uns eingetroffen *) und bei unferer Ankunft mit dem Bau ti: 
ner Hütte befchäftigt, auf einer fegelfórmig fid) echebenden Kleinen 
Kuppe der Firfte, die Iden von Batavia aus vifirt werden kann unb 
daher den allgemeinen Namen ber Firſte Panggerango nod) vorzugs: 
weife führt. Ihre Höhe ift 8150. 

Da mir nicht bier, fondern auf bem Manellawangie übernachten 
wollten, fo liegen ‚wir die Hütte fogleid) abbrechen, um das Allangftroh 
des Daches oben zu benugen. — Indeſſen hatten bie Leute ihre Reis: 
mahlzeit beendigt (den Reis hatten fie in Bambusröhren gekocht, bie 
nicht eher anbremmen, bis alled Waſſer verdampft if), und tit gaben 
ihnen zu verſtehey, daß es nunmehr den bebren Kegelberg hinangehen 
folle, der fid) dort, mit Wolken umbangen, vor ihnen erhebe. Bei 
biefer Nachricht aber zogen fid) ihre Geſichter gewaltig in die Länge; fie 
wurden ftill, berathfchlagten ángfilid) und eröffneten uns dann das ein: 
ftimmige Refultat, daß bie nid)t möglich fei, bag nod) fein Menſch 
auf. bem Berge gewefen fei, ob er gleih Ton hunderktaufend Fahre 
zähle. Wir (Freund Zorten und ich) nahmen daher das Hackmeſſet 
felbft in die Hand und fchritten voran. Dann folgten fie, obwohl ait: 
ternd ver Angft, und halfen zulegt aud) mit fappen. Zum Boraus: 
geben aber war Keiner zu bewegen, da Feigheit, Aberglaube und Vor— 
urtheile aller Art ihren fonft guten Willen feffeften **. — - 

Wir fchritten alfo auf der (d)malen Firfte bin, bie fid): abwechſelnd 
ſenkt und mieder in eine feine Suppe oder einen Kamm erhebt (unb 
fetten breiter ald 5 Fuß, gewöhnlich nur 2 oder 3 Fuß breit ift), 
um längs derfelben hin zum Fuße 08 Kegelberge? zu gelangen. 

Hier begegnete uns um erſten Mat ein Baum von myrtenartigent 
Anfehen mit Blüthen, die uns an die blühenden Apfelbtumchen, oder 
Mispeln Europa’s erinnerten, und Betten Habitus eben fo lieblich, als 


*) Ein Beweis, wie langfam diefe Menden, (id) felbft über(affen, find, 
während fie, angetrieben, wohl ſchneller klimmen Eönnen. 

**) Dies Pann wieber zum Beweife dienen, mie viel leichter e8 iff, in einem 
vorbandenen Gleife zu geben, als fich ein folches zu bahnen. Nachdem burg 
meinen Ausflug ber Gipfel mit feinem wafferreichen Plateau auf Buitenzorg 
bekannt geworden war, wählten nicht nur die javanifd)en Balanophorafamımler 
diefen Gipfel, bis wohin fie früher nie gegangen waren, zu Le: Nachtplatz, 
aud) die europaͤiſchen Gärtner beſuchten ihn nach meiner Ruͤckkunft zu wieder— 
holten Malen, | 
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eigenthümtlih ift, Gs ift Leptospermum javanicum Bl. Seine 1 
bis 2 Fuß viden fnorcigen, krummen Stämme theilen fid) fun über 
dem Boden zugleih auf einmal in eine Menge fparrig außgebreiteter 
Aeſte, bie fid) in fchlangenformigen Krümmungen, felten ganz gerade, in 
die Länge fireden und ſchirmfoͤrmig verzweigen, fo bag affe ihre (nb: 
. gweige in einer nur wenig converen Ebene liegen. In dieſer Ebne, 
auf diefem Schirmchen ift e8, wo, dicht gedrängt, die feinen lancett« 
fórmigen Blaͤttchen zum Vorſchein treten, ganz myrtenaͤhnlich und un— 
termiſcht mt Tauſenden weißer Bluͤthen. Echeben fid) dieſe Baͤumchen 
an den ſteilen Wänden furchtbarer Abgründe und ſtrecken dort, 25 bis 
30' bod), ihre Aefte aus, die nicht mit Blättern gezicrt, aber mit Us— 
neen behangen find: fo Bonn es feinen fchönern Gontraft geben, als der 
zroifchen der furchtbar wilden Umgebung, in der rauhen Mähe der Wol: 
fen, die, vom Winde gepeitfcht, durch die Zrocige pfeifen, und zwifchen 
bem fhönen, mit Blüthen, wie mit Schnee, überfchütteten Blaͤtterſchirm 
ded Leptospermum. 

Bon fo herrlichen Pflanzengeftalten umgeben, fihritten wir immer 
weiter auf der fchmalen Firfte, welche fid) abwechfelnd bald fent, bald 
„wieder etwas höher Debt, vorwärts und naherten uns folchergeftalt im— 
mer mehr dem Manellawangie, auf deffen Abhang die Firfte, in rechter 
Linie anlaufend, fid) verliert, gleichfam. al® bránge fie fid) in bag 
innere des Berges hinein. (Taf. 31. Fig. 3.) Nur mühfam hatten 
wir mit Hadmeffern uns bie hierher durch das üppige Didicht von Farrn 
unb Straͤuchern, die das Unterholz be& feinen Mäldchens bilden, Bahn 
gebrochen unb waren daher nicht wenig erfreut, bier auf einige Rhino— 
cero8=: Pfade zu flogen, welche fid) in mannicfaltigen Windungen unter 
den Sträuchern am ſteilen Abhange des Kegeld hinabzieben. 

Herr Sortien Hatte hier noch eine fchöne Ausbeute an ein Paar 
feltnen Vögeln gemat. fid) aber, eine große, langfchweifige Eichhörns 
den = Art verfolgend, mit nur wenigen Begleitern in das Dickicht ver: 
Heft und mir fagen laffen, daß er fpäter nadjjufommen denke, ba eg 
erft 2 Uhr war. 

Sch folgte daher bem Rhinoceros - Dfade nun allein unb bewuns 
derte bie fráftige Wegetation in foldyer Höhe, bemunderte die uralten 
Thibaudien mit Enorrigen ?leften, welche mit 3 Fuß biden Stämmen 
fid) in fhiefer Richtung vom Bergabhange vorftreden. Faſt alle Baums 
atten. waren bier wunderbar fchlängelig gebogen und zeigten nicht fetten 
faft tlanenattig in einander verwirrte efte. 
> — Snbem id) burd) diefes Dickicht drang, flellte fih mir, — mer 
fchitdert mein Entzjüden! — eine Primula dar, deren Schaft fid) aus 
der Mitte prächtiger, fußlanger MWurzelblätteg mehre Fuß bod) empor- 
hebt und feine golofatbnen Kronen, die, bofbenfórmig, ober wirtelförmig 
zufammengrftelfe, burd) das Laub (himmern , recht zur Schau trägt. 
Sid) erkannte diefe majeftätifhe Pflanze — gleihfam einen Fremdling 
- aus fernen, nordiſchen Zonen, hierher gezaubert und mit tropiicher Pracht 
angethban — für neu und taufte De auf der Stelle Primula imperialis. 
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Mit. diefem Schage im Arme, ging e$ nun vhftig bergan, und alle Er: 
mübung war vergeffen. 

Es war 3 Uhr, ald ich auf einem verflachten, waldigen Raume 
anfam, ber nicht wieder bergan flieg, unb ben ich daher für den hoͤch— 
ſten ‚Gipfel des Manellawangie hielt. Um eine Ausſicht zu erhalten, 
ließ ich fogleid) nahe an bem nórblid)en Rande des Gipfeí8 eine Stelle 
vom Gefträuch reinigen, von den gefappten Baͤumchen umher Feuer an: 
jünden und machte Anftalten, eine feine Hütte aufsufd)fagen. - 

Es war woinbffill bei einer Zemperatur von $1 Fahrh. (8 R.). 
Sief unten zu unfern- Füßen, unterhalb einer Wolkenſchicht, welche uns 
den Anblid des Landes gánglid) verbarg, brüllte fortwährend der Don: 
ner, über uns aber fchwebten nur zerflreute Wolken mit azurblauen 
Bwilchenfpalten, aus denen von Zeit zu Zeit bie Sonne herabſchien. 

-Um 4 Uhr fanf das Thermometer auf 499 (7, 5 90.) (der £uft; 
brud war zu gleicher Zeit nad) bem Fortin’fhen Inftrument 536, 60 Miu), 
eine Temperatur, die und nicht fonberlid) empfindfih war, ba wir Beuer 
genug hatten, um uns zu erwärmen. Um 7 Uhr Abends aber fing ein 
Regen an herabzuthauen, der, eb er gleid) fehr fein war, uns dennod 
burdjnáfte, ba er bei völliger Windſtille gleihhmäßig berabfiel und bis 
Mitternacht anhielt. Die Feuer erlofhen, und mit Schmerzen erwar: 
tete ich die Ankunft des Deren Forſten und der Zräger, die zum Deden 
ber Hütte mit Atap beladen waren. G8 erfhien aber niemand, und 
id mußte mid) unter eine aus Pandanusblättern geflod)tene Matte, die 
nur unvolifommenen Schug gegen ben Siegen verlieh, kauern, Endlich, nad). 
Mitternacht, lich der Regen nad), und es gelang ung, ín einem fanften 
Winde, ber von Dften her blies, bie Feuer wieder anzuzunden. Um 
biefe Zeit erhielt ih aud) Nachricht von Herrn Forſten, die mid) beet, 
ibm fogleih nod) ſechs von meinem Volke zurüdzufenden. Won der 
Naht überrafht, war er. auf der Panggerango : Firfte geblieben, vom 
Regen aber dermaßen burchnäßt worden, daß ibn ein heftige® Fieber bes 
fiel und zur fchleunigen Ruͤckkehr nad) Buitenzorg zwang. So raubte 
mir bieler leidige Unfall bie fernere Gefelfchaft meines zodlogifchen Freundes. 

Die Höhe des 90998. lichen Randes des Manellawangie beträgt, 
nad) gleihflündigen Beobachtungen am Geeftrande, 9195 Zug, 

- Den 2. pri, Noch mar die Sonne unter dem Horizonte vere 
borgen, als der Schlag unferer Dadmeffer bereits in dem Wäldchen 
wiederhallte, weldes und Holz zur Unserhaltung der Feuer und zur 
Vollendung des Baues unferer Hütte. liefern mußte, Ueber uns fdyweb: 
sen leichte circhusartige Wölkchen, in ber Ziefe aber, Über den Worgebir: 
gen und ber Ebne, (djvammen geballte Wolfen, die fid) bin unb wieder 
zu einer Dede vereinigten, buch deren Spalten nuc. undeutlich das 
Hochland von Xjifoppo und Siceroa hindurchſchimmerte. — Gin leifer 
Dftwind blies ducch ben Wald der Zhibaudien (Temperatur Ann [Go ml 
auf deren. mit Bartflechten behangene Wipfet die freundliche Morgen: 
fonne ihre erſten Strahlen marf, weiche in bag Innere des Waldes 
kaum gu dringen vermochten. 
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Während meine javanifchen Gefellen nun ernftlich befchäftige waren, 
iu einem Aufenthalte von mehren Zagen auf diefem Gipfel erträgliche 
Einrichtungen zu treffen und aus Baumzmeigen und Allangſtroh (beffen 
Zräger nun angefommen) Hütten aufzufchlagen, entfernte ich mid) 
(bloß von breien begleitet) vom Bivouak, um die Wälder, in denen 
wir und befanden, fennen zu lernen. 

Sch folgte zuerfi, mid) ſtets im Gleiſe von Rhinoeerospfaden Hals 
tend, dem Rande des Gipfels, der fid) faft genau im. Kreife herumzieht 
und 'midf nad) bem Marfche von etwa einer halben Stunde auf einen 
Punkt brachte, welcher bem, wo fid) unfer Bivouak befand, gegenüber 
liegen mußte; denn während id) von hier aus fpähend auf bie Wolken- 
meere umberfchaute, aus deren wogender Flaͤche ber Manellawangie wie 
eine Inſel hervorragte, erblickte id) einmal in S.O., freilih nur ei: 
nen YAugenblid (ang, die Kratermauer des Gede, welches bewies, daß id) 
mich auf bem S. O. lihen Rande des Gipfeld befánb, der, an allen Geis 
ten gleichmäßig und fteil abfallend, fid) in einer Kreislinie herumzieht. 
Die amphitheatralifch erhobenen Säulen des Krater's vom Gebé felten 
- fid) dar wie ein in die Wolken gebaures Schloß, das fid) ſchnell wieder 
hinter Wolfen verbarg, bie eilends vorüderzogen. 

Nach innen (dem Gentrum bes Gipfels zu) fenft fid) der Rand 
febr fanft, ja faff unmerktih, hinab und bilder daher eine nur wenig 
convere, ſtreckenweit gänzlich verflachte Ebene, In diefer Richtung nun 
babnte ich einen Weg duch den Wald und erwartete Nichts gemiffer, 
als plöglic an den Abgrund eines furchtbaren Krater’ zu gelangen, auf 
beffen mwaldiger Ringmauer id) mi zu befinden mábnte. Wer fchildert 
aber mein Erftauen, als id) mic auf einmal an den Rand des MWaldes 
verfegt fab unb vor mir eine ebne Grasfläche erblidte, tie, ringsum 
vom Walde umfáumt, freundlicy lächelnd im Sonnenfcheine dalag, und 
durch deren Mitte fid) ein Eleiner Bach fchlängelte! 

Zwei Mhinoceroffe weibeten am Rande dieſes Baͤchleins, fprangen 
aber bei unferer Erſcheinung auf und flogen, wie von paniſchem Edjres 
den ergriffen , ſchnaubend in den Wald, mo das Krachen ber zerknickten 
Aeſte nod) eine Zeitlang die Richtung ihrer Flucht bezeichnete... Als der 
erfte Schreden vorüber war, den uns bie unerwartete Begegnung mit 
dieſen ungefd)tadten Thieren verurfacht hatte (mit denen die Savanen, 
wie fie einflimmig verficherten,, fich ihres harten, faft unverlegbaren Fel⸗ 
led wegen ‚minder gern in Kampf, ald mit Tigern einlaffen), uͤberließ 
ich mid) bet Freude ber Gntbedung des fdjónen, eígentbümlidyn Ortes, 
Auch die Savanen waren hochetfreut uͤber das Auffinden einer ſo reichen 
Quelle von Waſſer, an dem wir ſchon dieſen Morgen Mangel gelitten 
hatten, indem bie hoͤchſte nördliche Quelle erſt 3000 unterhalb bé 
Gipfels hervorficert. 

Es ift diefer Gentralgrund bes Maneltamangie (mie ich ibn 
nennen will) eine fanftvertiefte Fläche, welche fid) von 90.9. nad 
SW. ebenfalls febr fanft binabfenft und in diefer Richtung - (in 
welcher fid) das erwähnte Büchlein in fanften Krummungen hindurch⸗ 
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fchlängelt) etwa 500’ ong fein mag, während ihre Breite von S.O. 
nad) 90.98. nur 300' zu betragen. fheint. Rundum im Seife ijt fie 
von jenem erhöhten waldigen Ringe umgeben (beffen Breite, nach allen 
Richtungen bin ungefähr gleichbleibend, von feinem innern, dag Gentrals 
plateau begrenzenden Rande bis zu feinem äußern ungefähr 3 bie 500' 
betrageg mag), ber nur in S. W. vom Gentrum in feinem Zufammen: 
bange unterbrohen und daſelbſt von einer febr fchmalen, aber tiefen, 
Felſenkluft durchſchnitten iſt. Durch diefe Kluft ftrómt das Waſſer des 
Bächleins, welches ohne biefem Abflug — munderbar genug für einen 
ifelicten, faft 9200° hohen Berggipfel — einen See bilden müßte, zum 
SW. lide (genau. W. S. W. lien) Abhange des Kegels. 

Außer feinen. ausgebreiteten Gräfern, welche wiefenartig biefen Gen: 
ttalgrunb überziehen, find ed nur nod) junge Gnaphaliumſtraͤucher, be: 
ven bleiche Geftalten fid) einzeln bie und da auf dem Grasgrunde bare 
ftellen. Der Boden ift eine lodere, fruchtbare Erde und nur bin unb 
wieder mit feinem bimjteinartigen Steingereibfel bedeckt, welches mwahrs 
ſcheinlich bei früheren Ausbrühen aus dem benachbarten Krater Gede 
hierher gefchleudert wurde. Wo es häufig aufliegt, da findet man Glas 
donien und andere Flechten, welde ſowohl Erde und €teinatten, als 
aud) abgefallene Zweige ber Gnaphalien übergiebn. Namentlich find e$ 
die ſchatlachrothen Köpfchen der Cladonia coccifera Baumg., welche 
zahlreich am Boden ſchimmern. Dem Ufer des Baͤchleins aber, wo, 
mit Pilzen (Coprinus - Arten) bewachfen, der Rhinocerosmift in Haus 
fen von 2 bis 3’ Höhe umberliegt, zieht fid) ein feifcheres Grün ent: 
fang, theil$ von einem Ranunculus *), welcher bier feine gelben Blü: 
then entfaltet, theild von einem Grafe (einer Agrostis, in der ih ans 
fang$ die Festuca nubigena der Dftjavanifchen Berge toieberguerfennen 
glaubte, ber fie im Habitus gleicht), während im kryſtallenen Waffer 
be8 Baches (elbft lange Schöpfe einer olivengrünen Gonfecoe ſchwimmen. 
Mit befonderer Ueppigkeit erheben fid) biefe MWiefenpflänzchen (Ranun- 
culus, Agrostis), fowohl da, wo in ber 90.55. lichſten Gegend der Gen: 
tralfiád)e die Quellen des Baͤchleins entfpringen, als überhaupt bem 
ganzen Caume des Waldes entlang, von meim nad) ber tiefer 
gelegenen Mitte der Fläche das Waſſer berabfidert, welches fid) unter 
den Moospolftern der ſchattig-dichten Wälder gefammelt hatte. Dort 
geſellt fid) ihnen Lycopodium rigidulum Sw. ſchaarenweis bei, beffen 
fat fußlange Stengel aufrecht neben einander eben und fid) nur in we: 
nige, gerade Aeſte gabelig theilen, — und bie zierliche Gleichenia vul- 
eanica Bl, (enum. II. p. 251.), deren aub auf geradem, bünnem, 
kaum fujbobem Stiele fid) ausbreitet, mit om Rande zurüdgefchlagenen 
fadfórmigen Rappen ber Fiedern und mit großen Spreublättchen, welche 
die Mittelrippen befegen. Sie ift gewiß bie fdyónfte ihrer Gattung, am 
mwenigften fömmt Gleichenia vestita Bl. (l.c.), die fid) daneben erhebt, 


*) Bon Dr. Blume (Bydr. I. p. 3.) unter dem Namen Ranunculus ja- 
vanicus beichrieben, | 
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ibt an Lieblichkeit ber Formen“ gleicht, obgleich ihre (längeren und fdmá: 
leren) Wedel ber erftern ähneln. 

Aber fo ſchoͤn aud) biefe Pflanzen ihrer Urt nad) an fid fein 
mögen, fo werben fie bod) gánglid) verbunfelt durch eine andere, bie 
zwar nur vereinzelt zwifchen ihnen auftritt, fíd) dann aber aud) fo mas 
jeftätifh und mit folder Pracht über fie erhebt, daß fie die Augen des 
Botaniters von allen andern abzuziehen und auf fich allein zu feffeln 
im Stande iff. Denn wer, ber ihre ſchlanken Blüthenftenget fid) er: 
heben Debt, eine dreifache Krone goldner Blumen tragend, bulbigte bann 
nicht gern der Majeftät der Primula imperialis? Ihr häufiges Vor: 
kommen auf biefem Gipfel beurfunbet diefen als ihre eigentliche Hei: 
math. Befonders ba, wo der Saum des Waldes die Gentralfládje bes 
rührt, und we unter der Dede von Gräfern und Moofen die Feuchtig: 
feit Deroorquillt, erhebt fie fid) in zahlreichen Individuen und [diet 
nicht felten drei Fuß und darüber in die Höhe. Sie trägt weſentlich 
gut Phyſiognomie biefe8 grasbewadjfenen Fleckchens bei und erinnert leb— 
haft an die Wieſenflaͤchen des Nordens, die freilid) nur mit der Schlüf: 
fetbtume (Primula veris L.) geiert find *). 

Wäre bie erwähnte Spalte nicht in der S. W. lichen Gegend des 
$tanbe8, fo würde man von ber Gentralfläche durchaus keine andere 
Ausfiht haben, ald auf die Wälder, welche, fanft anfteigenb, fie ringe 
umgeben; durch die enge Selfenfpalte herauf aber blidt aus weiter Kerne 
der Gipfel des Salat, den ich in 28, 209 g. N, vifirte, und hinter 
bem fid) ſcheinbar anfteigend (bod) in ber That viel niedriger, al8 er) 
noch andere Gebirgsketten hinziehen. (Taf. 31. Fig. 4.). 

Während id) in ben tiefer gelegenen Gegenden ber Fläche nad) 
Pflanzen ſuchte, hatten meine Begleiter ihre übrigen Landsleute herbei: 
gerufen, die ihre Bambusröhren mit Waffer füllten und dann in fróf: 
licher Stimmung zu bem Bivouak zurüdeilten, um Reis zu Boden unb 
Kaffee und Thee zu bereiten. 

Der Waſſerreichthum des Bächleins, welcher, je mehr er fid) ber 
S. W. lichen Spalte nähert, um fo öfter große (kryſtallhelle) Beden bile 
bet, bie fo geräumig find, daß fid) Nhinoceroffe darin baden fónnen, 
und ber fid) dann in wiederholten Eleinen Gascaden binabftürgt, erregt 
auf den erſten Blick Erftaunen, wenn man bie große Höhe des Gipfels 
(9195°), auf welcher biefe Quelle entfpringt, — wenn man ben fehr 
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*) Obgleich fie burg bie tief eingefchnitterien Lappen ihres Kelch, bie fid) 
nur an ber Bafis in einen. kurzen Becher vereinigen, unb burd) ihre Euglige &apz 
fel mit ziemlich langem Griffel von bem 9tormaldjarafter ber Primeln etwas ab- 
weicht unb ſich baburd) der Hottonia nähert: fo fprechen fie bod) alle ihre an: 
dern Charaktere und ber fo treffenbe Charakter ihres Habitus, ben fie mit als 
len andern Primeln gemein hat, al$ Primula. aus, fo daß es unnatürlich fdjeint 

e von biefer Gattung zu trennen. (Haßkerl bringt in ber Flora von 184; 
b. 2, Beibl. ©. 29, ein neues Genus dafür in Vorfchlag, ohne diefes jedoch 
u benennen. Mit Primula praenitrus vereinigt würde fie zu Auganihus 
ink ober Oscaria Lilja gehören. X. b. Herausg.) 

Sungbuhn, Java. . 29 
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geringen Umfang diefes fegelfórmigen Gipfels, der ſchwerlich mehr als 1000’ 
Durchmeſſer bat — und menn man ferner bie völlig ifofirte Lage dieſer 
Spitze, ald ber bód)ften im ganzen weftlihen Java, berückſichtigt. 

Auch iff der waldige Rand rund um die Gentratfíáde fo fanft er: 
hoben, daß mir ber bódjíte Punkt feiner Gonveritát (bie auf allen Sei— 
ten faft biefelbe bleibt) nicht höher al8 50 bis 60 *) Fuß über ber 
Mitte der Flaͤche zu liegen fdjiem. Und bod) riefelt der Bach durch bie 
ganze Länge der Fläche hin. Er entipringt übrigens nicht aus einer 
Duelle, fondern erhält von zahlreihen Gegenden des Waldes herab Zus 
flug, indem fein Waffer allmälidy unter ben Moosſchichten hervorfickert; 
jedod fo, daß feine höchft gelegene (N.D. liche) Quelle kaum 10 Fuß 
unter dem Rande daſelbſt liegt. 

Betrachtet man aber die dichte Waldvegetation, welche den Rand 
um die Flaͤche her bedeckt, und welcher man nirgends auf Java in fols 
cher Höhe etwas Gleiches zur Seite ftellen fann: betradytet man bie 
ungeheuren Moosfhichten, melde in fuBbiden Polftern auf dem Boden 
liegen und alle Baumſtaͤmme überziehen; berüdfichtigt man ferner bie 
große Feuchtigkeit des ganzen Gebirges, welches, fo weit das Auge reicht, 
durch Berg und Thal feine Wälder auéfiredt, die Jahr aus Jahr ein 
(im trodnen fowohl, als nalen Mouffon) mit Wolken bedeckt bleiben; 
ſchaut man endlich bie Wollennebel an, welche täglich burd) das Dickicht 
bes Gipfels ziehen: fo wird man c8 erElärlich. finden, wie innerhalb bes 
fo Außerft befchränkten Raumes einer fegelförmigen Spige, aus fuum 
40’ hohen Erdſchichten, ſo viel Waſſer herabſickern koͤnne, um einen ſo 
anſehnlichen Bach, wie den des Manellawangie, zu bilden. 

Gegen 10 Uhr kehrte ich auf einem Pfade, den die Javanen zur 
Communication zwiſchen der Quelle und dem Bivouak „angelegt hatten, zu 
legterem zuruͤck unb fab mit Vergnügen, daß bie Javanen regendichte 
Hütten gebaut und hochlobernde Feuer angezündet hatten. Nachdem id) 
ein Eleines Frühftud eingenommen, verließ ich, von ein Paar Javanen 
begleitet, wieder bag Bivouak, um durch die Wälder zu flreichen, welche 
bie (uns ihrer Vegetation mad) bereit6 im Allgemeinen bekannte) Gens 
tralflüche umgeben, und aud) ihre Pflanzenfchäge Eennen zu lernen. Aber 
fhon von 2 Uhr an firömten von Zeit zu Zeit Eleine Regenfhauer unb 
zwangen mich, nebft den Javanen, melde die gefammelten Pflanzen 
trugen, zur Ruͤckkehr nad) der Hütte. 

Ich faffe daher zur Charakteriftit diefer Gipfeltodtbden bie Beobach⸗ 
tungen, die ich am heutigen Tage vornahm, nebſt dem, was ſich mir 
an den folgenden Tagen ergeben, hier e Kürze wegen In ein Bild 
- jufammen. 

Unter ben Bäumen find e8 befendere zwei, SES der Individuen: 


*) Barometerbeobuchtungen beiviefen vie fpäter iehe den dritten Streif⸗ 
zug), daß dieſe Höhe mehr betraͤgt, und daß der R.W. Ht Rand ber 
SD. Kou aber fogar 143’ über bie Gentralfläche erhaben dft. 
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zahl nad) vor allen andern vorherefhen. — 1) Zuerft Get (id) bem Auge 
Thibaudia vulgaris (Jgh.) dar, nad) weider und mad) noch einigen 
verwandten ihrer Gattung ich den ganzen Wald einen Thibaudia-Wald 
nenne. Ihre Stämme erreichen hier eine enorme Side, Sch maf be- 
ven einige, bie mad) abgeflreiften Moospoliteen 10’ und andere, bie Bi 
im Umfange hatten, während folche von Di fehe gewöhnlich waren. 
Doch biefe Grund: Stämme find feinesweges eben, fondern bucklig-ge— 
bogen, frumm und [chief anfleigend und theilen fid) bereits in bet ge: 
“ringen Höhe von 3, 5, Di über dem Boden in zahlreiche Aefte, welche, 
An mannichfahen Srümmungen aufwärts firebend, weit ausgefperrt find. 
Die Laubfrone, welche fie tragen, bildet nicht in dem hohen Grade, wie - 
bei Leptospermum javanicum, eine ſchirmartige Fläche, fondern zeigt eis 
nen mehr gerundeten Umfang mit Blätthen, die fíd) aud) noch unter: 
halb ber Zweigenden zerftreuen, und aus deren Grün das tiefe Purpur— 
totb der cnlindeifhen Blumen, die in einfeitigen Trauben abwärts ban: 
gen, nur matt hervortritt, 2) Ein zmeihäufiger, 30’ hoher Baum, ber 
fid) burd) feine nad) ber Spige zu tief und gleichförmig gefägten Bläts 
ter fenntlid) mot, ben id) aber aus Mangel männlicher Exemplare 
nicht voll(fánbig beftimmen fonnte, und beten Diagnofe id) daher hier 
unten beifege *). à 
3) Ein ebenfalls dioͤciſches Baͤumchen, das, bis zu 30' bod) mag: 
fend, im Habitus der Tetranthera citrata gleicht, und deffen Weibchen 
ih nid)t fand **). | 
Unter dieſe drei mifchen fi) 4) hier Thibaudia rosea (Jgh.) 

mit großen glänzenden Blättern und rofenrothen abgekuͤrzten Blumen, 
die am Boden umher liegen, 5) Gaultheria leucocarpa Bl., bie ſel— 
ten höher als 15' wird, 6) Photinia integrifolia Lindl., welche eine 
Höhe von 25 bis 30’ erreicht, und dort 7) das Gnaphalium javani- 
‚cum Bl. mit dünnen, rí[figem Stämmen und rundlichen Laudkronen, 
deren bleihes, mur mit einer fchwahen Nüanc von Grün getränftes 
Grau nur wenig von dem Alabafterweiß ihrer Blüthen übertroffen wird, 
welche an ber Spige der ruthenförmigen Zweige glänzen, von den ba: 
ſelbſt büfchelförmig zufammengedrängten Blättern umringt; oder 8) bie 
ſchoͤne Vireya retusa Bl, deren feurig-rothe tófrenfócmige Blumen 
gar lieblich mit ber bleihen Schminke des Gnapbaliums8 contraftiren. 
Reichlich hängen fie von den Zweig - Enden herab und ſchimmern durch 


- 


*) Calyx: squamae 5. Petala 5. Bacca ovata, dein cyanea, uitens, 
9 -locularis, loculis irregulariter polyspermis. Folia alterna, ovali-oblonga, 
utrinque attenuata, in acumen breve obtusum subemarginatum producta, 
po coriacea, venosa, margíne sursum grosse et aequaliter serrata. 

lores axillares, solitarii. 

**) Calyx 4-sepalus. Corolla 4-petala, Stamina 4; basi petalorum 
inserta, &lamentis brevissimis, antheris maximis, 4-locularibus. Folia al. ` 
terna, lanceolata, utrinque aequaliter attenuata, obtusiuscula, glabra, uni- 

a, venosa, coriacea, Flores in ramulis laterales, glomerati, invo- 
lucrati, 

| 99* 
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das fhöne Grün der Blättchen, welche eine mehr gerunbete, bis 20" 
bod) über den Boden erhobene Krone bilden. Vor allen aber zeichnet 
Da 9) aus Leptospermum javanicum Bl., mit bem teißgetüpfel« 
ten Blätterfchirm, ber fid) über eine Vireya, oder über ein Gnaphalium 
herüberwölbt, und 10) Hedera squarrosa (Jgh.), deren weit umher: 
verbreitete Polypenarme fid) fparrig burd) das Laub: unb Aftdidicht ber 
übrigen Waldbuͤrger hindurchſchlaͤngeln. Wé 

Keinen Etamm erblidt man unter allen bieden fo verfchiedenen 
Baumarten, der nicht mehr oder weniger budlig=gebogen, gefrummt und 
höderig wäre, und der fid) nicht, mehr oder weniger Tit, in ſchlangen— 
fórmige Aeſte vertbeilte unb fo den Stempel des rauhen Klima’s von faſt 
9200" nicht an fid) trüge. Um fo auffallender aber erfcheint 11) die ſchlanke 
Serm der Cyathea oligocarpa (Jgh.), deren ſchnurgerade Stämmchen 
fid) bier nod) 15 bis 20° bod) erheben und mit 7 bis 10 radförmig 
ausgebreiteten Wedeln bededt find, Won 5500’ an ift fie ung bis ‘auf 
biefe Höhe gefolgt und tritt, obwohl vereinzelt, bod) immer noch in 
zahlreichen Individuen im Waldesdickicht auf, ald ein intereffantes Bei: 
fpiel, mie mande Arten fid) fo weit von der ihrer Samilie im Allge 
meinen zugehörenden Negion, als einzelne Ausnahmen, entfernen. Die 
Chnoophora glauca Detat nie über 4000° und erreicht alfo nod) nicht 
die Grenze, wo bie Cyathea auftritt. — , 

` Aus bieten Baumarten find nun bie Waͤlder des Manellawangie 

Bauptfád)fid) zufammengefegt unb bis zu einer Höhe von 30’ empor: 
gewölbt, ba nur einzelne Mipfel Hefe Grenze bis zu 35 und 40’ 
überfteigen. | 

Aber aud) mehre Sträucher ſchießen nicht felten 10 bie 15° Dod 
unb höher, obafeid mit dünnern Stämmchen, zwifchen diefen Bäumen 
auf, unter denem (id) namentlic) Lonicera flavescens Bl., Hypericum 
javanicum, welches mit feinen großen, gelben Blumen prangt, und ber 
fhöne Farrn Gleichenia volubilis (Jgh.) auszeichnen, deren Stengel 
(caudex) aufrecht fchlängelnd und ftrangartig fid) 10 bis 15^ bod) an 
ben Bäumen hinaufrankt; fie erfüllen alle Räume oberhalb des Bodens 
unb meben das Stamm: und Ajtgemwirre vollends recht innig in einan: 
der. Uber aud) der tiefite Boden des Maldes darf nicht unerfüllt biet: 
ben, nein, um alle nod) übrig gebliebenen Zwiſchenraͤume auszuftopfen, 
treten mehre Gräfer auf und eine Carex. mit bräunlichsroftfarbnnen 
Aehren; da erfcheint Sanicula montana (Bl. bydr. p. 882.), Vale- 
riana officinalis L. *), Thalictrum javanicum Bl. (bydr. p. 2.), 
Swertia javanica (ib. p. 848), Viola pilosa (l. c. p. 57), Plan- 
tago major L., eine Balsamina mit wirtelförmig um die Knoten des 
Stengels fiehenden Blättern, vor Allen aber ein Karen, der wirklich 
hier in ungeheurer Menge wählt, und deffen einfad) gefiederte 93e: 


— — 





*) Dafür bin ich immer noch geneigt, fie zu halten, obgleich Blume fie uns 
ter bem Namen V. javanica betrieben ball — l 
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bel zu 5 bis 10 aus bem Wurzelſtocke hervorbrechen und fid) höchftens ` 
2' bod) erheben. Er war leider jegt ſteril, fo daß id) nur vermuthen 
fonnte, er fei ein Blechnum, wenigfiens dem Bl. orientale fehr ähns 
li (fronde membranacea simpliciter pinnata, costis et rachibus 
longe paleaceis). 

Jud) an Schwaͤmmen fehlte e& nicht. Sch fand, aufer Peziza 
citrina Pers. auf abgefallnen Zweigen, einen Agaricus, der auf feudy: 
tem Boden, felb(t auf Moofen, von Moosfchichten wenígíten8 überall 
bidt umpolftert, in ungeheuren Schaaren votfam, Die Javanen pont: 
ten ihn Rhinocerosfhwamm (tjamur badak), und behaupteten, daß er 
ein Ledlerbiffen für den Gaumen beer Thiere fel. So viel fann ich 
mwenigftens beſtimmt fagen, bag ich ihn mit Appetit aß; er fchmedt ges 
würzhaft füß und zeichnet fid) burd) einen reinen und ſtarken Geruch 
nad) Anies aus. Dem Champignon (Agaricus campestris L.), tet: 
chem er ähnelt, ftebt er am nádíten. (A. rhinocerotis Jgh.). 

Charakteriftifcher aber, a(8 bie Schwaͤmme, für bie Wälder biefer 
Region find bie ungebeuern Moosſchichten, weld bie Baumftämme 
und ihre Hauptäfte überziehen. Cs find Leskea-, Orthothrichum- 
und Hypnum-!%rten, deren fußdide, nur felten unterbrochene, lang» 
fíd)e Polfter den Stämmen ein unbeholfenes, monftrög : dickes Anfehen 
ertheilen. Aber auch den feuchten Boden bedecken ſie, und kaum ver— 
mögen bie roͤthlichen Bluͤthenkolben der Balanophora elongata Bl.")., 
deren Maͤnnchen und Weibchen ohne Unterſchied auf den Wurzein der 
Baͤume in großer Menge ſchmarotzen, ſie zu durchbrechen, um die Blicke 
des Wanderers auf fid zu ziehen. Waͤhrend fo Mooſe an den altere. 
den Staͤmmen der Baͤume kleben und durch ihr tiefes Gruͤn das 
Dunkel des Waldes noch erhöhen, find es dagegen weißliche, oder licht: 
graue Flechten (Usneae), melde an den Aeſten und Endjweigen ber 
Bäume bangen, luftig und leicht im Winde flattern und das Bild ei^ 
nes folchen altergrauen Waldes vollenden. 

_ Vergebens wird man auf der ganzen Inſel nad) einem zweiten 

Beifpicle eines folhen Waldes ſuchen; denn alle Gipfel Savà'à, welche 
diefe Höhe erreichen, wie der Gunong - Xagal, Smiru, Merapi u. f. w. 
find kahl, mit vulkaniſchen Geröllen oder Laven überfchüttet, oder haben 
feit ihren legten Ausbrüchen erſt angefangen, fid) mit folder Baum: 
vegetation zu beflciden, bie daher nod) jung ift (wie auf den Bergen 
Sumbing, Sindoro, Lawu) oder fie find (vielleicht burd) Menfchenhand 
umgefchaffen) mit Grasmatten aus Festuca nubigena (Jgh.) (wie 
der Merbabu), oder enbíid) mit Gafuarinen bewachien, deren gefelliges 
fRotfommen andere Baumarten ausſchließt (wie die Berge Lawu zum 
Theil, Wilis und Tingger). Nur auf den Bergen Patuha und Zjerimai 
“finden wir etwas Aehnliches, wie bier. 





—— — — — 


*) Bon mir, nebſt mehren neuen, ſchon bei einer frühern ——— im 
Jahre 1837 beſchrieben (Nov. Act. Ac. Nat. Cur. X. Suppl. 1 p. 207. t. V. 
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Uber eben barum, weil jene kahlen Gipfel nur als Localerfcheinum: 
gen zu betrachten find, wo flörende Naturereigniffe der freien Ent: 
widelung der Natur entgegentraten, — eben darum (8 allein der Ma: 
nellawangie ald Morm zu betrachten, welcher (menigflens für die nel) 
allein im Stande ift, dem Botaniker ein unverwilchte® Bild von dem 
urfprünglichen Pflanzenwuchſe zu geben, der foldyen Höhen unter folder 
Breite eigenthuͤmlich ijt. 

Die hohe Schicht von Dammerde, melde den Manellawangie ganz 
bedeckt und nirgends ein kahles Felsſtückchen hervorblicken läßt, deutet 
fhon allein auf ein langes, ficher mehrtaufendjähriges Beſtehen dieſer 
Wälder. Nicht ohne Ehrfurcht vor diefem ihrem grauen Alter fann 
man ihre mit Moos belafteten Stämme, ihre Enorrig : gefrümmten 
Arfte anfdjauen, an denen die Uëneen wie Greifenhaare bangen. Aber 
ewig neu entfalten fid) aud den außerften Enden ihrer Zweige bie jun: 
gen Blüthen, die, aus Feuerroth, Weiß und Purpur gemijcht, hervor: 
brechen, um mit dem Grün der Blätter und dem meißlihen Grau der 
Flechten auf der Oberfläche der Feinen MWäldchen (melde man am br: 
ften an Betten Abhaͤngen überfchaut) einen bunten, getüpfelten Teppich 
barguftellen, deſſen hoͤchſt fonderbarer Anblick in feiner tiefer gelegenen 
Region der nit wiederkehrt. 

As id) um 2 Uhr nad) meiner Hütte zurüdkehrte, um mid vor 
bem Regen zu fhügen, der wie ein feiner Staub herabfiel, hörte id) 
unten an ben Bergabhängen ben Donner rollen, — Dier oben aber mar 
es windftill, und die Temperatur biet fid) nod) auf 54 5. (10 X). 
Dergebens erkletterte ich $Baumítámme und fpähete norbmárt8 umher, 
um aud) diefe Gegenden einmal überfehen zu fónnen, aber unzertheilte 
MWolkendeden vereitelten ftets meinen Wunſch. Gegen 4 Uhr erhob fid 
ein ftürmifcher N.D. Wind, ber unwirthlicy burd) den Wald blies und 
den Megennebel vor fid) bet trieb, fo daß ich felbft in meiner Hütte, 
deren €eiten offen waren, durchnäßt wurde. Die Temperatur ſank das 
bei auf 499 (9, 5 R.); bod) ließ die Heftigkeit des Windes bald wieder 
nad, und "aus dem MWolkennebel über dem Gipfel fehlug D von Zeit 
zu Zeit ein feiner Megen nieder. An den VBerggehängen aber brüllte 
fortwährend der Donner. Bald darauf (53 Uhr) erfolgten aud) in glei: 
cher Höhe mit uns, unb felbft über bem Gipfel, eleftrifhe Entladungen, 
deren Schläge furchtbar an bem Berge wiederhallten, und mit beuntu: 
bigenber Stärke, fo daß unfere Hütte den Umſturz drohte, erhob fid) 
von Neuem der Wind, peitfchte ben Regen vor fich ber unb. drehte fid) 
in ber kurzen Zeit von 44 bis 6 Uhr, indem er ftoßmeife auftrat, in 
ber ganzen Windrofe herum. Um 6 Uhr blies er aus S. O., bie Tem: 
peratur fanf nad) Sonnenuntergang jedoch nicht unter 46? (6 R.). 

Sd) büllte mich in meine Dede, während bie Javanen, welche ben 
SRaud) weniger fcheueten, fíd) cunb um die heil lodernden Feuer drängten. 
Die fühle Luft, welche id) einathmete, wirkte o erfrifhend auf meine 
Glieder, bag id) mid) von einem innigen Wohlbehagen (wie man es in 
dem beißen Klima der Ziefen felten genießt) — burd)brungen fühlte, 
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Wahrlich, ftünbe ein Kloſter auf biefem Berge, keinen Augenblid hätte 
id) angeflanden, als Mond in daffelbe zu treten! — Wie herrlich haust 
$8 fid) bier in diefem einfamen Waldgebirge, wo das Pflanzenleben. fo 
fill und ruhig blüht, wo fei flörender, thierifcher Laut, fein laͤſtiges 
Inſektengeſchwirr ertönt, wo fein Zoben des menſchlichen Alltagsleben 
das Ohr beräubt, Selbſt die Windsbraut, die in einzelnen Stößen heranz 
rüdte, hörte id) mit Entzüden nahen, und meine Seele (an rauhe Nas 
turfcenen ‚nordifcher Gebirge gewöhnt) jauchzte vor Freude, wenn bet 
Sturm braufend burd) den nádtlid)en Wald ftrich, daß bie Zweige 
krachten. | 
. Den A April. Des Morgens (Zemperatur: 46 F., 6 R.) hatte 

fid ein dichter, feiner Mebel gelagert, ber jede Ausfiht bemmte und 
meine Geräthfchaften, Kleider und Alles mit Feuchtigkeit durchdrang. 
Die ganze Nacyt über, feit 12 Uhr, war es windſtill gewefen, unb aud) 
jegt noch (ag Todtenſtille im Luftocean. Es glíd) biefe Witterung wohl 
den herbftlihen Nebeln Europas, wo man aber bag Zmitfchern eines 
Rothkehlchens nod) vernimmt; bier Idien Alles todt, fein lebendes Wer 
fen ließ fid) im Walde hören, fein Blatt regte Do, Erſt gegen S Uhr, 
als der bleihe Schein der Sonne durch die Mebel zu Ihimmern bez 
gann, hörten wir das Zwitfchern einiger Vögelhen und wurden das 
leiſe Hauchen eined Luͤftchens gemabr, welches fid) erhob (48,50 F. 
TR.) Gegen 10 Uhr verfchwanden endlich bie Mebel, die Wolken 
ballten fid) und ſenkten fid) hinab. 

Um hiervon Nugen zu ziehen,‘ brad) id) eilends nad) bem fübóoft: 
[iden Rande des Manellawangie auf, in der Hoffnung, eine freie Aus— 
fit in den Krater des Gebé zu geniefen. Sch flieg etwa 25 Fuß 
Dod) an einer Thibaudia hinan und fegte mid), mit Fernrohr unb Gom: 
paf armirt, auf eine Gabeltheilung ihrer Aeſte. Nun fonnte id) über 
bie tiefer flehenden Bäume des Bergabhanges hinweg und frei umher 
feben, aber ba mar fein. Gede zu erbliden, und Alles (ag hinter Mol: 
fen verftedt, Cine Stunde lang wartete ich vergebens, ohne baf «6 
mir gelang, mid) von ber gage des Gebirges auf diefer Seite und feiner 
Berbindungsart mit dem Gede zu unterrichten. Nur die mittleren Ab: 
hänge des Kegeld, da, wo fie auf bie gegenüber liegenden des Gedé in 
SD. anftofen (in einer Höhe von 5 bis 6000?) fdimmerten zumei: 
len burd) die Wolfen. Altes fdjien mit Wald überzogen, und nur ein 
Eleines, viereckiges Fleckchen, kahl und von bräunlicher Farbe (Kendang— 
badak?) bfidte vom Abhange des Gedé aus bem dunfeln Grün hervor; 
aber nur für Augenblide, denn die geftaltlofen Maffen der Wolken hör: 
ten nicht auf vorbeizuziehn. | 

Etwas .g(üd(ider war id) mit ber Mordfeite des Gebirges, als id) 
um 12 Uhr zum Bivouak jurüdfam. Auch bier lagen zwar Wolken 
ringsum, deren Mebel zuweilen über den Gipfel (trid) (Xemp.: 50 $., 
.8 91), zuweilen wieder von Sonnenfhein verfangen wurde; bod) bilde: 
ten (ie feine. zufammenhängende Dede, fo bag bur ihre Zwiſchenraͤume 
bald diefe, bald jene Gebirgsmaſſe Deraufblidte und ihre Geftalt unb re: 
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lative Lage erkennen lieg, bis fid) ihr dunkles Waldgrün wieder unter 
den Wolken verbarg. — Man Debt auf die Firfte Panggerango herab, 
die anfangs vom Abhange des Manellamwangie in bec Richtung nad 
Morden ausläuft, alsdann fid) aber umbiegt, um Dë In einem Halb: 
Preis weſt unb dann fübmeftwárt$ hinabzudrehen. Ihre kleine fegelfóc: 
mige Kuppe (auf der wir am 1. April zuerft ankamen) liegt NW.lich 
von bier. — Eteil fenfen fid) die Abhänge des Manellawangie in bie 
Tiefe, aber minder tief in 9090O., wo fie in einen furen Rüden auss 
laufen und dann wieder etwas anfteigen, um in N. 15? 9. O. von 
bier ben Berg Kotojang zu bilden. Als fid) bie Wolkendede von ihm 
zurüdzog, fab ih mit Erftaunen, wie fein Gipfel von einem Preisrun: 
ben Led) duchbohrt war, deſſen büffern Abgrund jebod) unfere Augen 
von hier nicht reiden fonnten, Ich batte von biefem Krater, welcher 
einen fcharfen, zwar zadig erhabenen, bod) im Ganzen £reisrunden Rand 
(ber nur an einer Stelle in W. durchbrochen ift) darftelle, nie gehört; 
einige meiner javanifchen Begleiter aber behaupteten, in feiner Tiefe fei 
ein See befindlih. Er ſcheint zwifhen 6 und 7000’ bod) gu liegen 
und hängt durch den erwähnten, fanft ausgefchweiften, in feiner Mitte 
ziemlich Baden (doch dafelbft mit einigen füftigen Vertiefungen burg, 
zogenen) Rüden unmittelbar mit bem Abhange des Manellawangie zu: 
fammen. Zwiſchen dem Kotojang aber und. zwifchen dem gegenüber, 
weitwärts liegenden Abhange des Panggerango bleibt ein weiter Zwiſchen— 
raum übrig, der fid), vom Manellawangiekegel aus, faft in gerader Rich- 
tung nad) 9t. herabzieht, und beffen Grund fcharf zufammenläuft, um 
eine Kluft zu bilden, fo ſchwindelnd tief und fo fhaudervoll eng, daß 
wohl kaum zur Mittagszeit ein Eonnenftrahl hinabdringen mag. 

Erſt tief unten bei Sampay erweitert fie fíd) und und läuft ebner 
aus, Uber Altes, fo weit das Auge reicht, bis auf den fernen Rüden 
bes Megamendong bin, Betten bódjfte Suppe man NNO. waͤrts hinter 
dem Kotojang erblickt, ifi mit Wald bébedt, der bis auf die fchroffiten 
Mauern der Krater hinan und bis in die tiefften Kluͤfte hinabſteigt. 

Die Wolkennebel, vom Dft: (bald vom ND::, bald vom EC 
Winde getrieben, fuhren fort, durch unfer Wäldchen zu freiden und 
verſchwanden felten gánglid), um einen freundlichen Sonnenſtrahl Bin» 
durchzulaffen. Nur an ben. tiefen Berggehängen hörte man es donnern. 
— Da id unfere Rüdreife (durch verfd)iebene Umftände genóthigt) (don 
auf den morgenben Zag feftgefe&t hatte, fo fonnte id) e8 nicht unters 
laſſen, nod) einmal bie Wäldchen zu durchftreifen und die Gentralfläche 
des Manellawangie abermals zu befuchen. | 

Lange weidete ich meinen Blid an dem lieblihen Wieſenthal, tele 
d$ einfam und faff aller Welt unbekannt daliegt im grünlic) - grauen 
Schmelze feines Grafes und in der bleihen Schminke feiner jungen 
Gnaphalien, die fid) (fuff wie junge Burusbäumden) auf dem Gras: 
grunbe zerftreuen, Ringsherum umsingeln es jene fchönen, blüthenrei: 
chen Waͤldchen, bie fid) über den Wiejengrund berübermólóen, wie um 
Dielen erhabenen Sig des Friedens vor bem Andrange aller Stürme ju 
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bewahren und "den herrlichen Flor der Primula zu beſchuͤtzen, welche ihre 
zarten Blumenkronen unter dem ewiggrünenden Edirme bei Lepto- 
spermum javanicum entfaltet. 

Um 5 Uhr fdienen fid) bie Dünfte niebergefd)fagen und in Mol: 
fen verwandelt zu haben, welche in großartigem Spiele an den Bergge- 
hängen binabrolltem, Kinige ftrihen in den Klüften hin, andere ums ` 
bitten bie Suppen und entblößten fie. bann wieder. 


| Kaum brad) am 4. April der Tag an, ald meine Begleiter ſchon 
mit Einpaden befdáftigt waren, um Alles zur Ruͤckteiſe in gehörigen 
Stand zu fegen. Wir verließen alfo dieſen fchönen Gipfel, bod) nicht 
ohne vorher nod) einen Blick über die waldigen Berggehänge weg auf 
bie weite Ebene nordwärts ju werfen, wo ich fowohl den meißlichen 
Streifen des Meeres am Horizonte, ald aud) die vielen Inſeln der 
Rhede Batavia’s, wie dunkle, fd)male Striche in biefem Weiß, mit blo: 
Ben Augen erkannte; benn die Luft war an biefem Morgen befonders 
flat und woltenfrei. Die Javanen aber konnten fo weit nicht feben, 
oder vielmehr, da fie (ámmtlid) Bewohner des Gebirges waren, fid) Eei: 
nen Begriff von dem Ausfehen des Meeres machen, das fie wahrſchein— 
lich eben fo gut fahen, wie ih. Bald waren wir wieder am Abhange 
des Manellawangie hinabgeklettert und fchritten auf der fchmalen Dong: 
gerangofirfte bin. (era, die Skizze Taf. 91. Fig. 9.). Sehr beutlid) 
und nebelfrei lag der große Kraterkeffel uns zur Linken, und mit Schau: 
dern fahen wir nod) einmal in die Ziefe hinab, welche zwifchen dem 
Fuße ber innern Wand des Panggerango unb bem emporfteigenben $e: 
gel des Manellamwangie übrigbleibt: eine waldbedeckte Tiefe, welche befons 
ders nad) ber SW.lihen, die beiden Halbkreismauern ©. Panggerango 
und Eella trennenden Kluft bin, eine gewiſſe Breite erreicht. Denn e$ 
fcheint, als hätten die Ravaftröme des Manellawangie nidyt burd) jene 
enge Kluft ftrömen können, ohne Do erſt bis zu einem gewiffen Grade 
anfáuje und ausbreiten zu müffen. Dann aber, nachdem fie fid) burg 
die Kluft hindurchgezwaͤngt haben, ſchlaͤngeln fie, fíd) ausbreitend, weit 
in das Land von GCufabumi hinab. 

Nun ging es auf denfelben Pfaden, bie wir ung heraufwärtd ge: 
bahnt hatten, fehnell hinunter am Panggerango. Bei diefer Gelegen: ` 
heit muß id) ben Javanen das Zeugniß ertheilen, daß fie im Hinab— 
fteigen Meifler find. Denn während man beim Hinanklettern alle mög: 
[iden Kunftgriffe anwenden mug, um ihre trägen Bewegungen nur 
etwas zu befchleunigen, jo fann man fie jegt nicht mehr aufhalten unb 
bat Mühe, nur Einige zur Mäßigung ihrer Schritte zu bringen, um 
nicht ganz allein im Walde zurüdzubleiben. Bald hatten wir daher eine 
Gegend im Walde erreicht, wo bie Sonne Toon wieder febr. warm durd) 
bie Baumwipfel brannte, unb wo fid) auf einigen Bäumen, unter be: 
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nen wie Datt machten, eine ganze Schaar von Inſekten niederließ. 
Plöglich erhob fid) (br Gefang im vorher flilen Walde, und eine 
Menge von pfeifenden, fdjnartenben und ſchrillenden Zönen betäubte das 
Ohr, bod) nur für furje Zeit; denn e8 waren wandernde Chöre, die 
bald: wieder hinwegzogen. Wahrſcheinlich waren wir dort in einer Hoͤhe 
von 5 bis 6000; denn es wudé viel Polypodium Dipteris 
daſelbſt. 

Am andern Morgen erweckte mich zu Bodjong-keton wieder das 
Zwitſchern von zahlreichen Voͤgeln und der einſame Ruf des ſingenden 
Kuckuks (Cuculus Cantator). Denn bie Morgenkuͤhle hier (620 F., 
13 R.) überſtieg nod) um vier Grade bie Mittagswaͤtme (580 F. 
11,5 R.) des Manellawangie. 


Von Bodjong-keton viſirte ich: 


ben hoͤchſten ſuͤdlichen Rand bes Kotojang in D. 23?'g. ©. 
ben Megamendong . . » a e EDEN, 
bie Mitte des Manellawangie : Kegels . in €. 2840 o E. 


Dom Manellawangie: 


bie Kratermauer des Gebé in ED. 

bie Kuppe Salat des Berges Salat in W. 154° a N. 
die Mitte des Kotojang in N. 15° 9. D. 

die Suppe des Megamendong in N. 250 9. D. 

bie höchfte fpige Kuppe der SDanggtrangoficíte in NW. 

Um die gefammelten Pflanzen gehörig zu trodnen und eine Menge 
in Pifangblätter eingehüllter erft zu unterfuchen, vermei(te id) feit der 
fRüdtebr vom Gebirge noch mehre Tage zu Bodjongsfeton, und tourbt 
auch burd) trübes, vegnerifches Setter, das fid) nur felten aufbeiterte, 
an die Wohnung gefeelt, — So war aud) ben 11. April ber Dim: 
mel faft den ganzen Xag Über mit düfterm Gewoͤlke bebedt; und It 
Mittag firömte anhaltender Regen herab, ber, vom Winde gepeitfcht, un: 
freundlich kalt durch die fchlecht verwahrte Bambushütte wehte. Erſt am 
fpäten Abend heiterten fid) die unterm. Lufrfhichten auf, aber zu fpät, 
al$ bag Bodjong - Beton nod) ben Schein der Sonne hätte genießen fon: 
nen, die bereitd hinter den Gipfeln des Salak untergegangen war. Um 
fo überrafd)enber und erhebender wirkte bie Farbenpracht, welche fid) fait 
urplöglih am oͤſtlichen Himmel entwidelte. Da warf die Abendfonne 
ihre Scheideftrahlen auf die hohen Firften des Megamendong und Ma: 
nellawangie und färbte fie mit einem glühend retben Schmelz, mit ei: 
nem wirklichen Karminroth, das mit bem büftern 9Balbedgrün ber im 
Schatten liegenden Klüfte gar fonderbar contraftirte. Der ganze Luft: 
raum über und hinter biefer Suppe war nod) mit Gewoͤlk bebedt, das 
(m Begriff (lanb, fid als Megen niederzufchlagen und ben Schein der 
Abendfonne mit einer fo hellen, röthlichen Gluth zuruͤckwarf, baf aud 
bie Bergabhänge bei Bodjong-keton davon erleuchtet ſchienen. Weiter 
nördlich unb weftlich fhimmerte das Ultramarin des Aethers aus ben 
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Moltenfpalten herab. Aber unendlich glänzender mod) waren bie Karben 
be8 Megenbogend, ber auf diefen roͤthlich fchimmernden Wolken über 
bem Megamendong hervortrat und der, ungeachtet der hellen Erleuchtung 
des Hintergrundes, ſich mit aller Pracht und Klarheit abzeichnete.. 

Diefes herrliche Farbenfpiel, die karminroth glühenden Bergrüden, 
der glänzendsfarbige Bogen ber Iris, welcher fid) in weitem Kreife auf 
dem zinnoberröthlichen Zon der MWolkennebel hinzog: bie Alles «mt: 
fand und verfhmwand in einem Augenblide, denn es war ber lebte 
Strahl der Sonne, ber das Zauberbild erfchuf. 


Deobadtungen 
über 
die Abnahme ber Temperatur unb des Luftdrucks 


vom Geeftrande bei Batavia über Buitenzorg, Tjibogo und 
Bodjongsfeton auf ben Gipfel des 9Xanellamangie *), 


und 


über das Klima und bie meteorologifhen Erſcheinungen beier Ge— 
genden überhaupt. 


— — — — 


Die Thermometer: und Barometer: Beobachtungen, welche ich waͤh— 
vend eines Sabre8 zu MWeltevreden bei Batavia angeftellt, babe ich be: 
reits oben **) mitgetheilt und begnüge mid bier, nur die allgemeinen, 


"1 Bon ben 20 Bewohnern des Gebirges, bie mid) auf meiner Reife im 
April begleiteten, belegten einige den Kegelberg mit bem Namen Panggerango 
unb die gebogene Firfte mt dem Namen Manellawangie (oder Magalamangie, 
ober Mandelawangie), während bie meiften andern umgefebrt die Firfte Dong: 
gerango unb ben Kegel 9Xanellamangie nannten (eine Verwirrung unb Unbe— 
ftimmtheit, bie man in ben fogar veränderlihen Namen auf dieſer Snfel 
febr oft findet). Ich folgte daher um fo lieber ber Mehrzahl ber Stimmen, ba 
ber bei ben Europdern Java's befanntefte Name Panggerango aud) zugleich bei 
Weitem die gröste Maffe des Gebirges (den großen halbkreisförmigen Rüden 
unb den ganzen nördlichen Abhang) bezeichnet , während ber Manellawangie nur 
die höchfte kegelformige Spitze deffelben ift. Ä 
**) Reife durch die öftlichen Provinzen Sjava'$. 9, oben ©. 399 u. ff. 
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daraus hervorgegangenen Refultate anzuführen, infofern fie zu Verglei— 
Hungen mit bem Gebirge dienen. 
Diefe waren für Weltevreden (mabrfcheintih *) 15 Fuß über 
dem Spiegel des benachbarten Meeres liegend): 
mittlere jährlihe Temperatur — 80,29 $. 
- mittlerer jährliher guftbrud — 762,00 mil. tr. 
mittlere Differenzgröße ber zwei täglichen Grtreme des Barometerflandes 
— 002,41 wil. 

Der bódjte jährliche Stand fiel in ben — (den trockenſten 
Monat) und der niedrigſte in den April, und die Differenz zwiſchen 
dieſen größten Extremen betrug — 004,59 mill. tr. 

Sch laſſe nun die Thermometers und Barometerſtaͤnde nebſt ben 
Höhenrehnungen (bie als ein Gupplement zu den fhon früher vom 
Dr. Fritze unb mir **) angegebenen, barometrifhen Höhepuntten Sa: 
va'é zu betrachten find) hier folgen, wobei id) bemerfe, daß id) beim 

Galcul diefelben Regeln, wie bereits früher, im Auge hielt, namlich: 

1) Die Redynungen wurden nad) gleihftündigen Beobachtungen 
am Seeftrande vorgenommen, die ich mit demfelben Inſtrumente, na: 
mentlih bei Surabaya, Palabuan: Kat und Samarang veranftaltet 
hatte, unb bie fid) zum Theil in den Tabellen angegeben finden. 

2) Ich wählte dazu folhe Beobachtungen, die von denen der oben 
Station nur burd) einen furen Zeitraum getrennt waren unb roo. mög: 
lid) mit jenen. noch in einem unb demfelben Monate zufammentrafen, 
weil die Erfahrung lehrt, daß, fo wie überhaupt unter den Tropen, (o 
auch auf Sjava, ber guftbrud in dem Zeitabfchnitt von einem oder ein 
Paar auf einander folgenden Monaten fid) nid)t um ein Merkliches an: 
dert, fondern daß bie Quedfilberfäule an allen Tagen zu denf elben 
Stunden diefelbe Höhe einnimmt, 

3) Bei einzelnen Beobachtungen aber wurden, wenn fie um 6, 12 
oder 13 Uhr gefchahen, biefe für das Medium genommen, fielen fie aber 
um 8 ober 10 Uhr, fo wurden fie bur Abziehung von (mm, unb fie 
len fie um 15, 16 ober 17 Uhr, duch Hinzufügung von 1?" auf das 

genáberte Medium tebucict. 

| 4) Befelgt wurden bei ber Rechnung Horner’s tables hypsome- 
triques, Zuric 1827, die auf ber Formel von Littrom beruhen. — 
Damit man aber im Stande fei, die Rechnungen zu beurtheilen unb 
(wenn fid) ein Freund der Meteorologie folder Arbeit gütigft unterzie: 
ben mollte) etwaige Fehler, bie aus einem Mangel binlänglicher Uebung 
meinerfeits beim Rechnen entftanben fein können, zu verbeffern, fo habe 
id) bie ite DNO felbft, fo wie fie auf der Reife angeftellt wurden, 
beigefügt. 


— — — — — — wg 


*) €$ liegt aber nad) Beobadtungen, bie id fpáter (19. u. 20. Rov. 
1839) anftellte, $0 uf über bem Meeresſpiegel. 
**) in ber Reife durch die Atten Droste Sjava'é, ©. o. €. 399. 
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5) Die mittlere täglihe Wärme wurde allein aus bem täglichen 
Minimum fur vor Sonnenaufgang (welche Zeit id) der Kürze wegen 
ftets mit 6 Uhr bezeichne) unb dem täglihen Marimum, das gemöhns 
lid) gegen 14 Uhr (zuweilen etwas früher, zuweilen fpäter) fiel, gezo— 
gen; nicht aus allen täglichen Beobachtungen (obgleidy mir deren von 
6, 8, 10, 12, 14, 16 und 18 Uhr vorlagen), weil biefe zwar die richtige 
12ítünbfide (halotaͤgliche) Wärme gegeben haben würden, aber (bei Ge» 
mangelung eben fo vieler Nachtheobadhtungen zu entfprechenden Stunden) ,. 
keinesweges die wahre tägliche, b. b. 24(tünblide Wärme, indem bie 
Temperatur gleih von Sonnenuntergang an gleihmäßig fällt und in 
beitern Mächten zuweilen fdjon des Abends um 20 Uhr ihr größtes 
Minimum erreicht, auf dem fie bis zu Sonnenaufgang ftehen bleibt. 


Bum Beifpiel: 
Weltevreden, ben 19. September. Höhe 30°. 


54 Uhr 69 , 

6 — 69 

7 — 74 

8 — 79 

9 — 832 

10 — S3 

11 —.85 

12 — 85 

13 — 86 

14 — 86 

15 — 86 

16 — 85 

17 — 84 

18 — 83 DÄ Uhr Min. 69 
201 — 81 14 — Mar. 86 


Medium — 81,90 — Mer. 77,50; Differenz = 4,50. 
Plateau Dieng. Höhe 6175'. 


Aus den tägl. Mar. u. Min, b. Med.) Medium aus allen tägl. Beobachtungen 
Sut. 31. 60 398 —4900| . . . 55,07 
Aug., 1. 57 32 — 44,00 — 4. MAIS 
Aug. 2. 63 39 =51,00| °. . . 56,00 
Aug. 3. 62 31,22—46,000 . . . 52,50 


Allgemeines Medium 53,17, Medium 47,50 Diff. = 5,67. 
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Allgemeine metenrologifche Bemerkungen 
zu den vorftehenden Beobachtungen. 


Das Wetter zu Buitenzorg in den Monaten September, October 
bis zum 25. November war des Morgens heiter, und muc Cirrhi 
ſchwebten am Himmel, — Bon 10 Uhr an häuften fid) die Wolken, 
und ein ſchwacher Ge: (N.) Wind, bod) unregelmäßig, wurbe bis 14 
Uhr fühlbar; dann aber, um 15 oder 16 Uhr, ftellten fid) Gemitterregen 
mit heftigen elektrifhen Entladungen cin, die zumeilen jündeten, ober bie 
Rinde von ben Bäumen fhälten. Um 18 Uhr war in ber Regel Alles 
vorbei. Diefer Gang der Witterung erlitt nur fehr wenige Ausnahmen. Auf 
diefe Art fielen vom 1. Më zum 25. November 19 Gewittertage-und nur 
5 freie Vom 25. Nov. an aber wurden bie Regen untegelmáfig unb 
traten ſchon früher: (de6 Morgens) auf, ohne Gewitter. 

In den Monaten December und Januar, Februar, März (1839) 
waren wenigſtens $ der Zage regneriſch; die Regen kamen abwechſelnd, 
ohne beftimmte. Zeiten zu halten (mie im bec erſten Hälfte be. Monats 
November). Sie ftrömten oft Tage lang ohne Gewitter herab. Nur 
ein paar Mal traten aud) an denfelben Xagen bie nachmittäglichen Ger 
witter auf (welche zu Bogor fo gemóbnlid) find). 


April, Mai 1839. 


Die Witterung des Hochlandes zwiſchen Buitenzorg unb der Nord⸗ 
Seite des Panggerango für die Monate April und Mai war hödhft 
regneriſch⸗ veraͤnderlich. Nur fünf regenfteie age fielen in beide Monate, 
während man zu Batavia, wo e$ nur 8 mal in beiden Monaten reg: 
nete, über zu große Trockenheit Elagte. Haft alle 9tadymittage, von 15 
ober 16 Uhr an Gewitterregen, und befonders an den Gebirgsabs 
hängen zwifhen 3 ‚und 6000’ lautes Brüllen be8 Donners, außer: 
bem nod) häufige Regen zu unbejlinumten Zeiten. — Regellofes Wetter. 
— Sn einzelnen Schauern ziehen die Regen, oft febr tief, burd das 
Land, mit Sonnenfhein abwechfelnd. — An zwei Zagen ein fonderbas 
ver, rauchartig feiner Nebel vom Südwind getrieben, zwiſchen bem 
Salat und Panggerango hervorfhleihend, dann an bem Abhängen bins 
anfteigend; — Wolkennebel (gewöhnlicher), aber an zwei Tas 
gen febr tief, bis unter 1000^ herabfteigend. — Regelmäßige Seewinde 
OH. . NW. oder ND.), zu Tiibogo nod) fühlbar, höher aufwärts (off: 
unb füdmwärts) verfchwindend. — Zu Tjibogo aber bfafem fie nod) alle 
Sage, von 10 bis 18 Uhr anhaltend, zumeilen febr ftürmifh, über ben 

Sunghubn, Saca. 30 
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Rüden Ipis ber und treiben bie Wolken von Bogor heran. Sie brin: 
gen (befonders bie NW. Winde) aud) die Gewitter, weld)e fid) unge: 
flüm unter heftigem Bligen heranmälzen. . 


Befondere Erſcheinungen. 


. 3m 20. März, um 16 Uhr, zu Tjibogo, Bogor 1v. 15 Secunden 
(ang ein Erdbeben, ein ſanftes, langſames Din: und Herſchwanken 
(kein Zittern) der Gebaͤude. 


Juni 1839. 


Hatte ſieben heitre Tage, an denen, bei ſtarken Nordwinden, die 
Durchſichtigkeit der Luft oͤfters ju einem- unglaublihen Grade erhöht 
wurde, fo daß man von Tjibogo aus die Stämme von Raſamalabaͤu⸗ 
men an dem Berge Salak zählen konnte. — Regen an 22 Tagen. 
Einmal regnete e8 den ganzen Tag; cinmal nuc des Morgend. Zweimal 
zog ein fonderbarer, tief liegender Nebel den ganzen Zag hin umb bebedte, 
wie ein Leichentuch, ba8 Land; 19 Tage aber, von 15 oder 16 Dër an 
bis 48, 19 ober 20 Uhr, Gemitterregen. Schon um 15 Uhr hoͤrte 
man bag ferne Rollen des Donners in der Ebene bei Buitenzorg, dann 
(zu Zjibogo) wurde ber regelmäßige Seewind ftürmifd), drehte (id) von 

. nad) NW., die ſchwarzen Donnerwolfen jogen herauf, und zumei- 
[em fttómte 5 Stunden lang ununterbrochen ein Eturzregen herab, Bis 


tief in die Racht fchallte das Toben der angefchwollenen Baͤche. — 


Seewind (91.) zu Tjibogo ziemlich regelmäßig unb ftark von LO bis 18 Uhr, 
| Große Feuchtigkeit zeichnet diefe Gebirgsabhänge bis Buitenzorg bin 
aus. — Faſt fein Zog, an bem e$ nicht (wenigftens in den Nachmit—⸗ 
tags⸗ und Abendftunden) regnete. Sei aud) der Morgen mod) fo heiter, 
e$ werden fid) von 10 Uhr an Wolken häufen, gegen 12 Uhr zu einer 
Dede werben, gegen 14 Uhr fid) fchwärzen, und gegen 15, 16 oder 17 
Uhr fid mit Bligen durchzucken, während der Regen nieberftrómt. 

Sft, menn ih an heitern Morgen zu Bodjong-keton vor meiner 
Bambushütte fag, bemunberte id) bie große Surdfidtigfeit der Luft. ` 
Sch biidte gegen den fteilen Abhang des Panggerango, der fid) wie 
eine bunfefgrüne Zapete vor mir erhob. Er war hell von ber Morgen: 


Tonne befdienen, welhe (um 8, 9, 10 Uhr) grelle Schatten in bit 


Klüfte warf. Sch konnte die Negion beflimmen, wo die SRafamalen in 
ben Waldungen verfchmwanden und nur nod) einzeln auftraten, denn deut: 
fid) unterſchied man in der Waldesdecke (Oberfläche) die Wölbung ihres 
Laubes, das mit röchlihen Blüthen prangte. Alles weit und breit war 
vollfommen heiterz Eein Luͤftchen vegte- fid). 

Auf einmal faf ich dann mitten in biefem dunfelgränen Grunde, 
"n Etellen, die ben Augenbli vorher, wie alles Andere ringsum, mod 
Mar unb grün waren, ein oder zwei weiße Fleckchen. Ich ergriff (als 
id) biefe Erfcheinung zum erfien Male fab ) verwundert mein Fernrohr, 
ba ich glaubte, daß aus irgend ein paar Fumarolen der Dampf wieder 
ausgebrochen ſei (Erſcheinungen, bie in biefem vulkaniſchen Rande nicht 


467 


ſelten find). Die Sede erwieſen fid) jedoch mit verſchwindenden Umtifs 

ſen als weiße Woͤlkchen und ohne alle Bewegung; kein Luftzug war zu 
verſpuͤren. Indem nun auch aus den verſchiedenſten Gegenden der Berg: 
wand ſchnell nach einander mehr und mehr ſolcher vermeintlichen Fuma— 
rolen hervorbrachen, erkannte ich bald meinen Irrthum und lernte die 
wahre Natur dieſer Meteore deuten, die ich nachher unzaͤhlige Male eben 
ſo wieder entſtehen ſah. 

Zuweilen bleibt ein ditum Meier Woͤlkchen lange unbeweglich an 
der Stelle feiner Entftehung ſchweben, in der Regel aber entftehen mehre 
zu gleicher Zeit in den verfchiedenften Gegenden und vermehren fid). zus 
weilen fo plóg(id), bag im Nu vor ben Augen be8 Brobadıters ihre 
Zahl zu 6, 10 und mehren herangewachfen ift. Zugleich vergrößern fie 
fi, fließen in einander, wachſen zu Wolfen an unb ín weniger als 
einer halben Stunde ift zumeilen die ganze obere Hälfte des Berges in 
ihre fid) ballenben Maffen gehüllt (dieß gefchieht gewöhnlich um 11 Uhr), 
welche das Sonnenlicht blendendweiß zuruͤckſtrahlen. Kein Luͤftchen regt 
ſich dabei. — Die Hoͤhe, in welcher ſich die weißen Dampfwoͤlkchen am 
haͤuftgſten zu bilden pflegen, konnte ich (nad) ben Barometerbeobach— 
tungen, die ich auf meinen Gtreifgügen in den verfchiedenften Gegenden 
des Gebirges veranftaltet hatte) ziemlich genau auf 7000 Fuß (6 bis 
7000 Fuß) ſchaͤtzen. Dod zuweilen entflanden fie aud) viel tiefer 
ober höher, 

Sid fann nicht unterlaffen, rin Beifpiel von dem täglihen Gange 
ber Witterung hier einzufchalten, wie dieſe ar den Abhängen des Pangs 
gerango bei SBobjongsfeton in bem Monate September (jeden Zog faft 
auf gleid)e Art wiederkehrend) ftatt hatte, - 

17. September. Des Morgens ift die Luft aͤußerſt durdfichtig, 
befonber8 das Worland von Tjikoppo, die Gegenden von Suiten: 


jotg und die Abhänge des Salak liegen in großer Klarheit da. Nur .— 


die entfernte Ebene Batavia’s verwifcht ſich im bláuliden Dunfte, und 
gegen Mittag fängt aud) in den näheren Gegenden bie Luft an, undurd: 
fihtiger (gleihfam mildig ) zu werden. 

Bis gegen 9 Uhr ift der Berg Galat bis auf feinen höchften Gips 
fel heiter; nur bie Scheitel der Gebirge, welche fid) hinter ibm bingies 
ben (des Perwakti 2€.) liegen in einer lang: hingezogenen, bauchigen 
Wolke verborgen, tooburd) eine größere Feuchtigkeit jener Gegenden ans 
gedeutet wird, die bis zum Suͤdſtrande bei Palabuan Kam bin mit 
Urwaldungen bebedit find. Alte Gbenen unb tief gelegenen Gegenben find 
dunfifrei; nur das flache Zwiſchenthal zwifhen bem Galat und Gede, 
wo 1560’ bod) das fumpfige Tjitjurruk liegt, iſt mit einer flachen, 
tiefen Wolkenſchicht bebedt, von welcher Toon um 74 Uhr fid) einzelne 
Maffen zu löfen und Eleine Woͤlkchen zu bilden anfangen, die wie ein: 
fame Schiffe im Deean fangfam von ©. nad) N. am Salak vorbei- 
ſchwimmen; ihre Höhe etra 2500 Fuß. Deutlich zeichnen fie fid) auf 
dem malbigen Grunde be8 Berges ab. Sie brauchen eine Biertelftunde 
Zeit, um ‚von ber linken Linie des Bergabhanges in der angegebenen 

30 * ' 
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Höhe bis zu der rechten zu gelangen. — Schaͤtzen wir num Melen Raum, 
als mabrfdeintid), zu 30,000 Fuß, fo ducchliefen diefe Wolken in einer ` 
Minute 2000 Fuß (in einer Secunde über 33^),. fo fdyeinbar fanafam 
unb fanft fie aud) hinſchwammen. — Xeuferft. intereffant war diefes Spiel 
der Mölkchen, die fid) von der füdlichen Nebeldecke Lët ten. Cie fd)mam: 
men alle in gleicher Höhe dahin und bideten einen langen Zug, in bem 
“eine auf die andere folgte, wie ein Gefchwader hintereinander fegelnder 
€diffe. Doc nur wenige von ihnen erreichten bie Profillinie des red: 
ten Abhanges vom Salaf, Ehe fie fo weit gelangten, verfhwanden fir, 
"viele fhon in ber mittlern Gegend des Gebirges. — Wahrfcheinlich ma: 
ren bie Luftſchichten, welche fie dort erreichten, viel trodner. Wiele ver: 
ſchwanden plöglih. Je höher die Sonne ftieg, um fo kuͤrzer wurde ihre 
Bahn, bí8 um 9 Uhr die Quelle, aus welcher fie entfprangen, b, f. 
die Mebeldede über Alitjurrut, an dem Orte ihrer Lagerung ſelbſt 
verſchwand. 

Kurz nach, und zum Theil ſchon zu der naͤmlichen Zeit (zwiſchen 
84 und 94 Uhr) erſchienen Wolkenmaſſen in viel höheren Luftſchichten, 
die offenbar dort fefbft entflanben, ba man fie nirgends, meber von ben 
Seiten ber, nod) von unten herauf, herbeiziehen fab. Diefe Wolfen: 
maffen umhüllten bie hoͤchſten Epigen des Salak, befanden fíd) alfo in 
einer Höhe zwifchen 6 und 7000 Fuß. — An ben Abhbängen des Pang- 
gerango ift es ganz mwindftill, und ecft um 10 Uhr erhebt fid) ein aufs 
wärts ziehender Luftftrom von Eurzer Dauer. 

Es bilden fid) nun immer mehr geballte Wolken in den höhern 
guftfdjid)ten, aud) in folhen, welche von feinen Berggipfeln burdybobrt 
find, und vereinigen Do gegen 12 Uhr in eine häufig unterbrodyene 
Dede, deren untere Fläche id) nad) der mir befannten Höhe verfchiede: 
ner Berggegenden 5500 bis 6000’ bod) fibágte. Zu dieſer Höhe find 
nun aud) die Gewoͤlke geftiegen, welche den Perwakti umbüllten, deffen 
Gipfel nun frei und fichtbar ift. Obgleich nun alle Wolfen unb 
Dünfte hochgeftiegen find, fo haben (feit 10 Uhr) dennoch die untern 
Luftſchichten an Durdfichtigkeit abgenommen, fo bag um 12 Uhr ber 
- Spalaft von Buitenzorg (beffen Flagge man fogar des Morgens exfen: 
nen fann) in feinen Umriſſen kaum mod) ju unterfheiden ift. — € 
bleibt mwindftil. Gegen 14 — 15 Uhr bat bie 98olfenbede ihre größte 
Side erreicht, lagert fid) büfter : fehmwärzlich am Gebirge und iff nur nod 
an wenigen Stellen durchbrochen (durch melde man die Bläue des Dim: 
mels erblidt). — Die unteren Luftſchichten find eunftig - unbeutlid), — 
Um 16 Uhr find die untern Luftſchichten nur wenig ducchfdeinend und 
gleihfam milchig⸗truͤbe — Weder Regen, nod) Gewitter am VBergab: 
bange, aber um fo heftiger find die eleftrifchen Entladungen, bie bed 
Abends von 19 Uhr an in den entfernten nördlichen Wolken ſchichten 
Statt finden. — Kohlſchwarz haͤngen dieſe Schichten (Taf. 32. Fig. 1.) 
über der Ebene Batavia's, und unaufhoͤrliche, furchtbare er 
urchkreuzen fie. — Gínige der Strahlen Gären vertikal herab, andere ho: 
izontal, manche fpalten fíd) in zahlreiche Aefte, manche divergiren ſtrah⸗ 
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— lenfórmig aus einem Mittelpunkte, und zuweilen ſchießen aus verfchiedes 
nen Gegenden der Luft eine Menge von Bligen zugleich hervor, das 
Auge biendend und die Nacht erhellend, 

Ich erklärte mir biefe Erfheinung durch vertifate Luftſtroͤmungen. 
Nachdem die Sonne von 6 bis 9 oder 10 Uhr auf die MWalddede herz - 
abgebranmt, ben Zhau der Wälder aufgelöft und die Luftfchichten über 
biefen Wäldern erwärmt hat, fe fleigen biefe untern Lufifchichten auf: 
wärts, laffen aber, fobald fie mit Eältern Luftregionen in Berührung 
kommen (bie ihnen einen Theil ihrer Wärme rauben), ihren Waſſer— 
bampf wieder führen, bec in bíefem Augenblide in Geftalt ies 
ner weißen Wölkchen fidtbar wird. ; 

Grbebt fid) nun gegen 10 Uhr der &eeminb, fo treiben bem Ges 
birge nod) mehre unb feuchtere Luftſchichten (felbft bereits gebildete Wol— 
fen, was nicht zu verfennen ift) zu, bie Wolkenmaffen umziehen das 
Gebirge immer dichter, (d)neiben fid nun gegen 12, 13 Uhr in -fcharfer 
Grenylinie von den tiefern Berggehängen ab, welche Linie gemöhnlid im 
Mittel 4500, bod) aud) tiefer, at$ 4000 und höher ald 6000 Fuß liegt, 
verdunkeln fid) gegen 14 Uhr, ballen fid) in einzelnen Edden immer 
tiefer und zuden, unter Regengüffen,, gegen 15 oder 16 Uhr ihre Blitze 
in das erfchrodene Land herab. 

Aus obigen tabellacífd) mitgetheilten Beobachtungen geht hervor: 
daß bie Differenzen in dem täglichen Marimum und Minimum ber 

Barometerhöhen von Batavia bis zu Tjibogo (1699) abnchmen, aber 
zu Bodjong keton (3253) wieder zu derfelben Höhe fleigen und dann 
bis 9172° fih nur unmerfíid) vermindern. — Dinfihtli der Stunden, 
zu welchen fie eintreten, fonnte gar feine Veränderung nad) der Höhe 
wahrgenommen werden; 

daß von Batavia bis auf ben Gipfel des Manellamangie (für bie 
9165’) eine Zemperaturabnahme von 28, 25 Fahr. oder 15,75 Gelf., 
alfo im Allgemeinen überhaupt von einem Fahr. Grade auf 328 
Fuß ftatt finder, námtid) 


für die 833 Fuß von Weltevreden bis Bogor = 220 6$. 
: e 917 : ⸗ Bogor ⸗ a jibogo = 3,80 2 
: 5 41464 = e Zjibogo e Bodjon keton = 6,70 : 


e s 5981 s e 3Bobtjongfeton = Manellawangie= 15,55 » 
alfo für 396 Fuß des Raumes zwifhen Bodjong unb Manellawangie 1 
Grad $.; während für den 3214 hohen Raum zwiſchen Batavia unb 
Bodjong für 266 Fuß ein Grad füllt (12,708. für den ganzen Raum), 
fo daß, abweichend von ber Nigel, die Wärme an bem fteilen Berg: 
abbange über Bodjong feton [angfamer abnimmt, als auf bem nur 
allmälih erhobenen Terrain von Weltevreden (Batavia) bis Bod— 
jong = feton. . 

Es fei mir qergónnt, biefe Refultate mit einigen andern zu vet» 
gleichen, welche mir zur Hand find. Nah A. v. Humboldt beträgt das 
Mittel der Waͤrmeabnahme für die Berge der tropifhen Zone Ameri— 
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ka's im Allgemeinen 19 Gett. auf 768 Fuß, während wir bier auf Java 
für 19 Gef. (— 1,80 $.) nur etwa 592 Fuß erhalten. 

Noch größer iff der Unterfchied der unfrigen mit der Wärme: 
abnabme am Chimboraſſo insbefondere. Sie nimmt ab: 


am Chimboraffo: 


von O bis 9780 um 1 Gef. für .798-Fuß, 
von 9780 bis 18078 um 1 Gel für 528 Fuß, 


am Manellawangie: 


von O bis 9172 um 1 Gett für 592 up, 

Nach d'Aubuiſſons, aus den zahlreichen 3Beobad)tungem A. v. 
Humboldts unter den MWendekreifen abgeleiteten Reſultaten für einen 
Grad GCelfius: . 

' ven O bis 1000 Meter — 522 Fuß, 
von 1000 bis 3000 Meter — 807 Zug (Mittel) ; 


am Maneilawangie aber: 


von O bis 1056,70 Meter — 464 Fuß, 
von 1056 bis 2979,42 Meter — 698 Fuß. 

Diefe unfere Höhen alfo, in denen die Wärme um einen Grad 
abnimmt, find 1) viel Eleiner, b. D. die Wärme nimmt im Allgemei: 
nen bier viel fd)neller ab, als (mad) den angeführten Beifpielen) ín App: — 
(iden Breiten des amerifanifhen Gontinents. 2) Wenn überhaupt der 
vertifale Raum von Weltevreden zum Manellawangie — 9172 als 
geoß genug geachtet werden fann, um das allgemein angenommene Re: 
fultat wahrnehmen zu laffen, daß die Höhen, welche gleichen Unterfdyies 
den der Temperatur zugehören, über der Oberfläche der Erde größer find, 
als in weiterer Entfernung von derfeiben, fo liefern unfere Beobachtuns 
gen (wie man Debt) gerade ein entgegengeſetztes Refultat, ba bie 
Wärme von Bodjong fiton zum Gipfel lanyfamer abnimmt, als fie von 
Batavia nach Bodjong keton abnabm. 

Suchen wir nad) einer Erklärung diefer Erfcheinung, fo finden mit 
diefe vielleicht 1) was die geringe Höhe für die Waͤrmeabnahme über: 
-baupt betrifft, in dem Snfel£lima Java's und in ber ifolirten Lage 
feiner zur Beobachtung dienenden Gebirge, die jid) al8 Kegelberge von 
geringen Umfange fteil erheben, und deren Fuß nur von niedrig liegenden 
Flächen von geringer Ausdehnung umgeben ift, welche ſich bis zum nahen 
' Merresftrante bingleben. Daß aber diefe Nähe des Meeres, won 
welhem Java rings umfloffen ift, bei fo großer Entfernung von aus: 
gedehnten Gontinenten (und vielleiht aud) der ‘große Reichthum an 
Waͤldern, welche bie Gebirge Java's bededen, und auf denen Zahraus Jaht 
ein große Wolfenmaffen liegen) auf die Erniedrigung der Temperatur 
überbaupt Einfluß habe, wird Niemand bezweifen. 2) Die langfanere 
Abnahme ber Temperatur aber von Bodjong feton aufwärts am fteilen 
Dergabhange (indem für 19 Fahr, bie Höhen faff um 100 Fuß mehr 
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betragen, als die von Batavia bis Bodjong feton) bürfte — ale ein 
£ocalpbánomen — hauptfächlich feinen Grund finden : 

in bem hochliegenden, wafferreichen Zerrain, welches den Mord» 
abbang des Gebirges bis zum Ruͤcken Ipis bin umlagert und ihn bins 
dert, fid) unmittelbar in die Fläche Batavia's herabzuſenken. Bon bie» 
fem geräumigen Hochlande, welches bei Zjibogo 1699, bei Zjiceroa aber 
ſchon 2509 Zug bod) ift, und welches bann al(mátid) fübs unb oſtwaͤrts 
zu 3000' anfteigt — welches bebaut, alfo baumleer — der Erwärmung 
burg die Sonnenftrahlen ungehindert ausgefegt und mit den MWaffers 
' fpiegeln gieler Meisfelder bebedit ift, ſcheinen die erwärmten kLuftſchich⸗ 
.ten mit dem MWafferdampfe, den fie aufgelöft enthalten, in die Hoͤhe zu 
firömen und, obgleich fie (pr 9Baffer, fobald fie in Berührung. mit bós 
bern, fátterm Luftfhichten am Gebirge kommen, in unaufbörlihen Re: 
gengüffen unter Donner und Blig wieder herabſchicken, baburd) dennoch) 
bem Gebirge und feinen nächften Luftſchichten im Allgemeinen eine gràs 
Bere mittlere Wärme zu ertheilen, weil bie latente Wärme bei bem 
Uebergange ber Meteore aus Dampfgeftalt in Regen 
frei wird. 


— — — —— 


Die niedrige Temperatur des Dieng'ſchen Plateau's, deren Mittel im 
Auguſt bei einer Meereshoͤhe von bloß 6176 Fuß nur 47 Fahr. betrug, 
ba Nachts unb vor Sonnenaufgang bie Thermometer bis auf den Ge: 
ftierpunkt des Waſſers fanken, feheint aus einem Verluſte burd) Wärme: 
firablung erklärt werden zu mü(fen, ba die Nächte zur Zeit der Beob⸗ 
achtung ausnehmend heiter traten, und bie Thermometer unter 
einem offenen Dache 5 bie 6 Grad höher flanben, a(8 wenn man baé 
Dad megnabm, unb da fid) bag weite, fable Plateau, je mehr «6 ben 
Tag Ober erhigt wurde, in demfelben Grade des Nachts mehr ab; 
Eühltee — ein Procef, welcher auf Gipfeln geringen Umfangs, mie ber 
Manellawangie (der außerdem nod) mit dichter Waldung bebedt ift) 
nicht ín dem Grade Statt finden fanx, weßhalb die von mir angege: 
bene mittlere Temperatur von 51,75 $. für jene Höhe von 9172’ "o 
wahrſcheinlich nidyt bedeutend von dem wahren, jährlihen Mittel entfer: 
nen wird, was aud) Beobachtungen auf andern, gleich Dod) gelegenen Gip: 
bin, A. B. bem Lawu, mahrfheinlih machen. 

Doch befcheide- ich mich germ, eine umfaffende und gründliche Erz 
tlaͤrung jener Zemperaturverhältniffe zu geben, ba bie Beobachtungen, 
weiche dazu dienen fónnen, einen viel zu Eurzen Zeitraum | umfaffen, 
und ich überhaupt nur ein kleines Scherflein zu der Meteorologie Die: 
fes nod) fo wenig bekannten, aber fo fdónen und fo merkwürdigen Kan: 
des beitragen ann, deffen gründliche Erforfhung von kenntnißreichern 

Phyſikern zu erwarten ftebt. 
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Dritter Streifzug. 


Da id), ungeachtet aller angewandten Verſuche, immer nod) feine 
Autorifation erhalten konnte, nad) Oſtjava abzureifen unb die Wildniffe 
dafeldft in ben Reſidenzen Sebiri, Paſſuruan und Beſuki botanifch zu 
unterfuchen, fo beftieg id) bu& Gebirge Gede im Monat Juli zum drits 
‚ten Male. ` 
In Geſellſchaft meines Freundes A. Kinder vermweilte ih vier Zog 
(vom 28. bis zum 31. Juli) auf der Spige des Kegelberges Manella⸗ 
wangie, auf defjen Gentralplateau ich mir eine Hütte batte bauen laffen. 
Sin diefen agen war die Luft von einer merfwürdigen Zrodenheit und 
Reinheit, die’ von dem feuchten Mebelklima des Monats März (als id 
mid) zum erften Mat in Beier Höhe aufhielt) auffallend abmid) *), 

Am Morgen des 29. Juli war das ganze Plateau bereift ( Zem: 
peratur vor Sonnenaufgang 32“F., OR.), an allen Gräfern hingen 
Eiskügelhen, und die Blätter der meiften Pflanzen, 4. B. Plantago- 
Arten, waren mit Eiskruften überzogen, jebod) nicht alle, namentlich nicht 
die filzigen, nadelförmigen Blätter be$ Gnaphalium javanicum. Der 
Himmel bitch ungetrübt, und nur in ben Mittagsflunden, von 12 bis 
15 oder 16 Uhr, zogen einige Wolkennebel über bie Suppe. Pfeilſchnell 
trieben fie dahin, obgleich wir feinen Luftzug verfpürten, und bie Blät: 
tet ber Bäume ünbemegt blieben. Dann fank die Temperatur, melde 
im Echatten nie über 54 5. (10 90.) flieg, wieder ſchnell bis 50 F. (ER.) 
und 48 5. (7 R.) Der Zenith wurde immer heitrer unb blauer, die 
Wolken fenften (id) in die Tiefe unb umlagerten ringsum den Abhang 
des Gebirge. Da fab man, thurmartig aufeinandergebaut, ihre Maffen, 
hinter denen vom twehlichen Himmel ein cofig »lilafarbeneer Schein her: 
auffubr unb Di mit großer Reinheit in den blauen. Aether ergoß. Dod) 
gufebenb$, während e$ immer älter wird, geftalten fid) diefe Wolken: 
burgen um, werden Eleiner, und noch ehe die Sonne ganz gefunfen ift 
(die Zemperatur iff bie zu 40, ja, 38 5. [3,5 — 2,5 R.] gefallen), 
haben fie fidy in ein Meer verflacht, deſſen gefräufelt = geballte Oberfläche, 
gleíd) einem Eisfelde des Nordens, im biendenditen Weiß daliegt. 

Genau diefelben meteorologifchen Erſcheinungen febrtem an den fol 
genden Zagen toieber, nur daf ín der Nacht vom 29, zum 20. die Tem: 
peratur auf den von mir auf Java bis dahin nod) nie beobachteten, 
áuferft tiefen Grad von 29 5. (— 1,33 R.) herabſank. Fruͤhzeitig 
wedte und am Morgen bes 30. die Säite auf, obgleich wir in wollene 
Deden eingeroidelt waren. Der Mond fdjien nod) heil und warf greife 
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*) Man vergleiche das zu bieten Streifzuͤgen gehörige meteorologiſche 
Journal. | : 
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€datten im Plateau, ale id) nad ben Thermometern fab, deren id) 
drei 6 Fuß bod) über dem Boden aufgehängt hatte. Daneben. hatte 
id) in gleicher Höhe am vorigen Abend mehre Suppenteller voll Waſſer 
ausgeftellt, das jegt durch unb burd) gefroren war und eine Eisſchicht 
von 14 Zoll Dide bildete. Die Thermometer ftanden fümmtlic drei 
Grad unter dem Gefrierpunkt des Waſſers; am Rande der feinen 
Becken des Baches waren Eisnadeln angefhoffen, alle Pflanzen br 
Plateau's hingen voll. Reif und Giéfruften, aber bec Thau im In: 
netn ber Wälder war nicht gefroren. Um / Uhr, als die Sonne 
bereits auf die Wälder Toilen. waren nod) 319 5. (— 0,44 R.), und 
erft zwei Stunden nah 12 Uhr war das (i$ in den Xellern, die id) 
im Schatten unter die Hütte geftellt hatte, gänzlich geſchmolzen. 

Saft gänzliche Windftite und große Zrodenheit ber. Luft herrſchte an 
diefen vier Tagen. Die fuftttodenbeit befunbete. fid) durch auffallend 
ſchnelles Zrodnen der zwilden Papier eingelegten Pflanzen und durch 
Auffpringen der Haut unferes Körpers, namentid) der Lippen unb det 
Hände, an denen fid) febr empfindliche Spalten und Riffe bildeten. Auch 
war das Bächlein des Plateau’s, das id) im März voli Waffer fand, 
in feiner obern und mittlern Gegend vertrodnet, und nur nach der tief» 
fin SW.lichen Spalte zu riefelte e8 noch ſchwach. — Die mittlere ` 
Temperatur an biefen heiten Tagen fiel weit niedriger aus, ald an ben 
regnichen Zagen be8 Monats Mär (—44F., 5,33 R.), und da aud) 
auf der SBergípige Gumurru, weldye (mie wir bald fehen werden ) faft 
300 Fuß tiefer, als der Manellawangie liegt, in einer 15 Fuß tiefen 
Grube bie unveränderlihe Temperatur 919. 5. (8,44 MR.) betrug, fo iſt 

wahrfcheinlih, bag die von mir im 2ten Streifjuge angenommene 
jährliche Mitteltemperatur von 019 $. (8,44 9.) für den Manella- 
wangie nod) zu hoch ift, daß biefe vermutblid) zwiſchen 49 und 50? 5. 
(7,5 — 89 98.) fallen wird, und daß baber die Höhen auf Zong, in wel: 
dn bie Zemperatur um einen Grab abnimmt, nod) geringer, ald 328 
Fuß (f. oben) im Algemeinen fein mëtten, Nah Beobachtungen, bie 
ich dießmal in verfchiedenen Gegenden der Kuppe anftellte, liegt bag Gens 
tralplateau in der Mitte feiner SW.lichern tieferen Gegend 9145 Fuß, 
dee NW.liche malbige Rand 9195, und der bód)fie GC ie Rand ber 
Kuppe 9326 Fuß über b. M., alfo 181 Fuß über der Mitte der Gen» 
tralfláde, — Die Breite diefer (egtern in ihrer Mitte von SD, nad) 
NW. beträgt nad) einer Meffung mit einem, in Zeiten abgetheilten 
Sau 225, und ihre Länge vom áuferften Rande der Kuppe in NO. bis 
an ben Rand ber Wälder in SW, 666 Fuß. — Rechnet man nun 
außerdem für bie SW.lihen Randwälder wenigftens nod 200 Fuß 
Breite, fo erhält man für den Durchmeffer der ganzen Kuppe in der 
Richtung von ND. nad SW. an 900 Fuß Diameter. Da nun in 
der entgegengefegten Richtung von SD. nad) NW. das fable Mittels 
plateau zwar viel fd)máler, bie Randwaͤlder dafelbft aber viel breiter find, 
fo wird man fíd) nicht febr von der Mahrheit entfernen, wenn man 
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einen Durchmeſſer von 1000 Zut für bie Suppe nach allen Richtungen 
bin annimmt. 


Genommene Gompafridtu ngen 


vom Genttalpfateau: 
bie Kuppe Gajaf „des Salakderges in 98. 144° o N. 
Zjiapus = e in 99. 1719 g. 91. 
vom NW. lichen Rande: 
bie höchfte Kuppe des Meyamendong in N. 250 g. O. 
Bodjong feton in N. 319 g. W. 
vom füofiden Rande: 
Gampong Zjibunar (jenfeits der Eellaficfte) in €. 969 a. 99. 
der tieffte Grund der Kluft zwifhen dem Panggerango und Eella in 
W. 329 g. S 
' bie legte hohe Kuppe be& Cella über dieſer Kluft in W. 429 o ©. 
vom ED.liyen Rande: 
ber weflliche Theil der Kratermauer d28 Gebé in ©. 4049 g. D. 
der höchfte Kraterrand des Gebé in ©. 429 o O. 
der öftliche Theil der Kratermauer in ©. 579 o, D. 
der Felfen Gunong Rompang in 2. 2519 o. e. 
das meftlihe Ende des Thales Alunzalun hinter dem Gede in ©. 
32? g. D. 
bie Kuppe Gumurru ber Cebas catu. Firſte hinter dem Gede in E, 
379 g. D. 
G. Xjirimai in O. 419 g. ©. 


Nichts gleicht der großen Durchfichtigkeit: der Hutt in biefen Höhen 
Sjava'é, wo fie Stets mit tiefer Bläue des Himmels, mit großer Trocken⸗ 
heit und Kälte gepaart ift. Hoͤchſt eigentbümíid) war daher an ben 
Abenden diefer Zage bie Belsuchtung des Kraters vom Gerede, ben wit 
vom SD.lihen Rande unferer Kuppe deutlich überfahen. 

. Man erblidt im SBorbergrunbe, da, tmo fid) der Rand jáb hin: 
abſtuͤrzt, nur noch wenige Stuͤmpfe des ehemaligen Waldes, den 
wir, einer freien Ausſi cht wegen, kappen mußten. Nur noch ein 
junges Gnaphalium javanicum Bl. erbebt dort feine bleiche Krone, 
und ein andere® Gnaphalium javanicum Bl., mit Moospolftern be: 
bedt und mit Bartflehten behangen, breitet fein fchirmartiges Gezweige 
aus, Neben der Hütte erhebt fid) eine Primula imperialis, und 
mete Graͤſer, Mooſe, Farrenkraͤuter, Plantago major und Valeriana 
officinalis zieren den Boden. 

Es ift 5 Uhr vorbei, und bie Temperatur, bie nod) auf 40 (3,56 
R.) Graden ftand, fällt nun mit bem Sinken ber Sonne immer tiefer 
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4s rab. Tiefe Ruhe, ja Zobtenftille bert in der Luft, unb unbemegt 

gt in langen Büfcheln das Baartmoos an ben Zweigen. Schwarz 
et der conifhe Schatten des Munellawangie auf ben waldigen Abhaͤn— 
gen des Gebé und verlängert fid) (deinbar von Minute zu Minute, bis 
feine Spige in die Wolkenmeere reicht, bie den Gebé wie eine Inſel 
umgeben und weit unb breit das Land bededen. Aus ihrer gefräufelt 
g:ballten, blendend weißen Oberfläche ragen nur bie hödyften Gebirge, 
bet Gunong Zjerimai in weiter Ferne, unb ber Patuha mit einigen 
umliegenden Ketten bläulidy hervor. — Aber grell ift. die halbkreisförs 
míge Kratermauer des Gedé beleuchtet, „die in außerordentliche‘ Klarheit 
und fcheinbarer Nähe vor uns liegt. Sie ift wie ein Amphitheater 
aus parallelen, nad) oben immer mehr einfpringenden Edjichten aufge: 
baut, die eine fäulenförmige Abfonderung wahrnehmen laffen und in 
fcharflantige, mehr oder weniger regelmäßige, prismatifche, vertical fte: 
benbe Rippen gefprungen find, Einige von diefen Felfenmauern find 
ſchwefel⸗ oder odergelb, andere zeigen eine röchlihe Färbung, während 
die übrigen lichtgrau erfcheinen. So zieht fidb die Mauer vom Ver: 
binbungérüden zum Manellawangie in einem Halbkreis herum unb kehrt 
uns daher, ba fie im 90. (wo die zweite Hälfte des Kreifes fehle) offen 
fteht, ihre ganze pittore&Ée Front entgegen. Abgebrochen von ihrem öft: 
lichen Rande und ifolirt, bod) offenbar nur ein Stud der zertrummers 
ten nördlichen Mauer, erhebt fid) ung zur Linken der Gunong-Rompang, 
gleid) einer Thurmruine; unb aud) dem Rompang gegenüber, quer bie 
zur weftlihen Kratermauer hin, fhimmern nod) mehre abgeriffene Wände 
aus bem Salbe hervor, mit deffen Grün ihre gelbe und weiße Farbe 
lebhaft contraftirt. Won der mittiern biefer Wände, wo fid) nod) ſchwache 
Dämpfe enttvidim (der Solfatara), zieht fid) eine fable gelbliche Furche 
bis tief im die Wälder herab. Aber oberhalb diefer Stellen, bis zum 
Buße der Kreismauer hin, ifl der Boden des Kraters völlig fabl, und 
weiße Sampfwolfen wirbeln dort unaufhörlid aus einem geräumigen 
Edylunde empor, deffen Rand fid) zu einem Eruptionskegel erhoͤht hat. 
nordoft s und nordwaͤtts verlängert fid) dieſer Kegel in einen breiten Ra: 
vafttom von bräunlich:grauer Farbe, der, voie es fcheint, aus lauter ein: 
zelnen edigen Steintrümmern aufgebaut, in einer fanften Birgung längs 
der Mauer durch den Krater fließt, gegen ben Zeilen Rompang anftójt 
und fih bann jah in.bíe Tiefe ftürgt, um erft tief- unterhalb des Bra: 
ters in ben NND.lihen Wäldern zu verfd)minben (Lavaſtrom nad) 
Horner, Gunongsbatu ber Javanen). Ueber alle diefe Felfenwände, 
Zrachptrippen und Lavatrümmer, [o verfdjieben aud) ihre Färbung ift, 
fo wie über den fdymalen meftlichen Kraterrand, zu welchem im Zid: 
jad cin Pfad binauffübrt, ergießt bie Abendfonne ihren geiblichen Schein, 
und mit. deutlichen Umriffen, fehe dunkel, ja völlig ſchwarz, find bie 
Schlagſchatten geworfen. — Sod) duͤſterer neben diefen lichten Karben er: 
fcheint das MWaldesgrun des Zmifchenthals, das, vom Schatten dee 
Manellamangie bebedt, tief zu unfetn Füßen liegt. 

Dody nur nod) für wenige Minuten bietet fid) biefe Abdendillumi: 
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nation des Gebé den Augen dar. Denn wahrend die Temperatur immer 
tiefer und endlich bis zu 37 5. (2,22 90.) bDerabfinft, verfchlingt ber 
Schatten des Manellawangie immer größere Partien des Gedé, er ver: 
längert fid) von Minute zu Minute und liegt zulegt, wie ein Gefpenft, 
auf dem Wolkenmeere in Oſten. Dieß währt jebod) ebenfalls nur ei: 
nige Augenblide; denn nod) ift der legte Schimmer der Sonne am óben 
Kraterrande nicht gänzlich verblihen, unb (don glänzt der volle Mond 
am blauen Aether, um unfer Panorama, anftatt des verfhwundenen 
Tagesgeftirns, von Neuem zu beleuchten. Aber, fo wie die Sonne 
Märme, fo ftrahlt der Mond gleihfam Kälte herab, und fhon um 10 
Uhr bat fid) Reif gebildet, und an ben Gräfern bangen die gefrornen 
Kugeln des Thau’s, wie Diamanten ecglángenb. 

Am 31. bradyn mir früh auf und Eletterten auf Rhinocerospfaben 
burd) die Wälder des fleilen, füblid)en Gehänges unferer Pyramide herab, 
um über den VBerbindungsrüden, der in der Richtung nad) ©. 40° 4. 
Dften zur weftlichen Kratermauer des Gedé herüberläuft, auf legtern zu 
gelangen. Die tiefite Gegend beffelben, welche ziemlich flad) und breit 
it, und vielleicht. das geeignetite Zerrain zur Anlage eined Gartens eu: 
ropäifcher Gemüfe in biefem Gebirge darbieten möchte, fanden wir 7870 
par. Fuß bod. Doc bald, nachdem der Rüden ein paar taufend 
Fuß weit in horigontaler Richtung fortgelaufen, fteigt er wieder in bie 
Höhe, verfchmälert fid) zugleih immer mehr und geht enblid) im bie 
Kratermauer des Gedé über. Indem mic ibm folgten, verließ un 

allmälich jene üppige, bemoofte Waldvegetation, und die Gebüfche von 
Thibaudia vulgaris, Gaultheria punctata etc. wurden immer Hei, 
ner, jünger, der Boden immer fabler und trodner, Er fing an, fid 
immer mehr und mehr mit £avabroden und mit Gereibfel von Bims: 
fein (den wir bier in größerer Menge, als auf andern Bergen antca: 
fen) zu bededen; zulegt verfhwand der Sumus ber Wälder mit feinen 


Moospolftern gänzlih. Hier auf diefem vulfani(d): bürren Grunde zeigte 


fid) jebod) bie Inga montana (Jgh.), die folhen trodnen, fteinigen Bo: 
ben wirklich zu lieben- fcheint, ba fie auf den fruchtbaren Abhaͤngen des 
Panggerango und Manellawangie nirgends vorfam. Die Höhe dieſer 
Thibaudia- und Acacia-Gebüfche beträgt faum 5 bis 7 Fuß, mäh: 
rend ihre Stämme die Dide eines Armes nicht erreihen; fie find alfo 
‚offenbar viel jünger und neuer, al$ jene 30 bis 40° hohen Wälder des 
Manellawangie mit mehre Fuß diden Stämmen derfelben Species. 
Dennody liefert uns die Chronik feine jüngern Ausbrüde des Gede, ale 
bie von 1748, wo er nod) heftig wüthete, unb bie von 1761, mo er 
nur etwas Aſche auswarf. (ehe unten.) Nehmen mir die legtere 
Eruption al8 zu unbedeutend an, eine beftebenbe 9Balboegetation zu vers 
nidten, unb batiren den Beginn erneuten Wuchfes von der erftern, 
fo erhalten wir ein Alter von 97 Sahren für fo dürftiges Geſtraͤuch. 
Da, wo ber weltliche Kraterrand ſteiler anzufteigen beginnt, geriethen 
wir in einen gebahnten Pfad, der von Kendang-badak, das in ber 
Tiefe, uns zur Linken lag, ausgeht und im Sidjad ben Rand ber 
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Kratermauer entlang führt. Diefer entblößte fid) (mmer mehr unb 
mehr vom Geftrauh und wurde zulegt ganz fabt. — Er ift aus 
Nichts, al8 aus Lava- und Bimsfteinbroden und aus Sand, ober 
Aſche aufgebaut, welche die Zwifchenrdäume der Steine erfüllt. Auf 
diefen Gereibfelmaffen liegen bie und da versinzelt größere Lavabloͤcke, 
von 3 bis 6 Fuß Höhe, von unregelmäßiger, meift ediger Geitalt, 
ſchwarzgrauer Farbe, mit nod) erkennbaren weißen Fleckchen der verwan⸗ 
deiten Feldſpathkryſtalle. Sie find mit einer Menge unregelmäßiger, 
bod) oft paralleler Riffe oder Spalten durchzogen, bie 2 bis 12 Linien 
breit find, aber nicht, mie die am G.:Abhange des Berges Paru, bie 
ganze Maffe des Geſteins durchfchneiden, unb in einzelne Stüde (bet: ` 
len, fonbern, fid) einmärts verfhmälernd, nur ein Paar Zoll tief in 
bie Dberfläche dringen und alfo wahrfcheinlih beim Erkalten ber Qa: 
vabfóde entftanden find, die glühend aus dem Krater geworfen wurden. 

Am hoͤchſten ijt ber füdlihe Mand der Kratermaue. Er iff nad) 
meinen Beobachtungen 9230^ bod), alfo nur 96° nirdriger, al8 ber 
hoͤchſte S. S. liche Nand des Manellawangie. Bon diefem Punkte ge: 
nieft man einer fdónen und über den Bau des Vulkans belehrenden ` 
Ausfiht. Suͤdwaͤrts fieht man über den fleinigen, nur mit bürftigem 
Geſtraͤuch bewachſenen Abhang des Vulkans hinab in ein Thal, Alun— 
alun genannt, welches, den Fuß diefes Abhangs begrenzend, fid) in ei: 
nem Halbkreife herumzieht, und gleihfam ein Plateau barftellt, ba fein 
Grund ffad) und föhlig iff, — und blidt dann wieder gegen einen Berg» 
ruden an, ber in ermeitertem Halbkreiſe füblid) diefes Thal umgiebt. 
Dieß iff die Firſte Eedarratu, melde die zweite, aͤußerſte Ginfajjung 
Des Krater Gede bilder. Ihre innere Wand fenft. fid) fleil ins Thal 
hinab, iff aber bennod) mit Baͤumchen und zufammenhängenden MWälds 
chen geziert. Mur die Sohle des Thals iff kahl und óbe, von jungen 
Gnaphalien und Gräfern dürftig bedeckt. Morbwärts aber füllt ber 
Rand (auf dem wir fliehen) faft fenfrecbt hinab, bis zu einer Tiefe von 
etwa 300 bis 350’, in eine Wand, bie ald Ringmauer den Grund 
des Kraterd umgiebt, Diefe Mauer bildet jedoch nur einen Halbkreis; 
denn, ba ihre nördliche Hälfte fehlt, fo ift der Boden des Kraters in 
$t. unbegrenzt, Debt offen und fenft fid) fteil in den Bergabhang bei 
Kendang / badak hinab, ` 

Aus wild durch einander geworfenen Steintruͤmmern erbauet, liegt 
fein entbloͤßter Boden zu unſern Füßen ba. (€. Taf. 32. Fig. 2.) 
Dicht an ber Bafis ber Mauer öffnet D ein ovaler Schlund, ein rich: 
ter, von einem unregelmäßigen, zadigen Rande umgeben, ber fid) etwa 
1000" tief binabfenft, Es iff dies ein neuer Krater in dem alten, ein 
Beinerer in dem größern. Sein Grund, in den man wohl nicht ohne 
Gefahr über die Trümmer würde binabflimmen können, ift flad), aber 
mit Steinblöden befärt, ganz von Schwefel gefärbt und in weiße 
Dampfwolten gebüllt, die aus zahlreichen Nigen bervordringen. Der 
obere Rand des Schlundes (mit einem Eruptiondfegel zu vergleichen, zu 
bem ihn vielleicht aud) ber nád)ffe Ausbruch erhebt), ſenkt ſich fanft 
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nad) außen hinab unb bilder den Anfang jenes breiten Lavaſtromes, 
welcher, faft die Hälfte des Kraters erfüllend, fid) offárt8 bem Fuße 
bet Mauer entlang biegt, fíd) dann nordwärts wendet, gegen ben Felfen 
9tompang anfióft und bann fleil mad) Senbang:babaf hin abftürgt.. Er 
beftebt aus feinec homogenen Maffe, fondern ift ganz aus edigen, zadi: 
gen Eteintrümmern aufgebaut, bie einer den andern geſchoben zu 
haben fcheinen, und bie Do daher in eingelne Kämme oder Leiſten auf: 
tbürmten, melde der Laͤnge nad) neben einander im Strome herablaufen. 

Aus ungleich feltern Maffen ( die Kratermauer erbaut. Ihre 
Schichten liegen parallel über einander, die unterften haben eine Maͤch— 
tigkeit von 30 bie 40’ und beftehen aus Trachyt, ber der Länge nad) 
mit Spalten durdyjogen und durch diefe Spalten in vorfpringende, fcharf: 
 edige Rippen gefondert ift, die mehr ober weniger prismatifh find unb 
verticale, in einigen Gegenden des Kraters ziemlich regelmäßige Säulen 
darſtellen. Nah oben zu, terraffenförmig etwas einfpringend, nehmen 
biefe Schichten immer mehr an Ze ab und verwandeln fid) oben am 
Rande der Mauer in kaum mod) 1 bis 2 Fuß bide, lodere Lagen von 
Bimsftein und Lavagereibfel, die mit Sand unb Aſche vermengt find. 

Wollte man aus der Anzahl diefer Schichten der Kratermauer auf 
die Zahl der größern Eruptionen fchließen, gefegt, baf in jeder Eruption 
eine Schicht entftand: fo möchte ber Gede wohl 20 bis 30 folder 
Ausbrüche erlitten haben. Diefer € (uf ift jedoch, wie leicht eingufeben, 
ungulá(fig. Mit größerer Gewißheit fann man aus der Befcyaffenheit 
der oberfien Schichten erkennen, baf fid) die fpätern (neueren) Ausbruͤche 
des Vulkan's auf das Auswerfen von kleinen Lavabroden, befonders von 
Bimsfteinragillen unb Sand beſchraͤnkten. 

‚ Offenbar umfchrieb die Kratermauer, bie jegt nur nod) in einem 
Haldzirkel baftebt, früher einen ganzen Kreis. Jetzt dreht fie fid). oft: 
und nord-oſtwaͤrts herum bis zum Felfen Gunony:Rompang, der, ob: 
wohl ifolirt und durch eine Kluft von ihr getrennt, bennod) feinen früs 
bern Zufammenhang mit der Mauer zu erkennen giebt. und fid) aud) 
nad) außen zu in einen ganz gleichmäßigen Bergabhang fortfrgt. Die: 
fen Zellen erblidt man von hier in 90.90.2., während man in 90.92.29. 
einen andern, minder hohen Abfturz wahrnimmt, zu welchem fid) vor: 
mals bie Mauer vom Rompang aus vor Kendang-badak herübergezogen 
zu haben (dint. Denn zwiſchen diefen beiden Ruinen fteht der Kra: 
. ter offen, unb es fehlt die ganze nördliche Hälfte feiner Mauer, bie in 
berfelben Eruption ihre Zerftüdelung gefunden zu haben fcheint, in wel⸗ 
cher der Pavaftrom gebildet wurde, der, fid) Bahn bredynb, die Mauer 
jerfprengte. 

Ueber diefes wüfte Innere des Kraters, mit den mit Schwefel be: 
fchlagenen Steinttummern des Schlundes, feinen weißen Dampfwolten 
und bem grauen, zadigen Ravaftrom, und über das fable Sieden Ken: 
bang:babaf fehen wir von unferer Höhe in bie waldige Tiefe und ger 
genüber auf die Pyramide des Manellamangie , die fih bod) und bebr 
erhebt und mit ihrem a büfter in ben bleichen frater hereinfchaut. 
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Wir verließen nunmehr den Weg, ber vom Tjipannas aus über 
Kendang: badat bis auf bieden Kraterrand gebabnt iff, von dem jedoch 
bier mebre Steilen gaͤnzlich verfhwunden find, indem dide Schichten 
des Randes hinab in die Tiefe ftürzten, und fliegen an dem dürren und 
mit £avabroden überftreuten füdlihen Abhange des Vulkans hinab. 
Diet ftehen zwar aud) nod) Wäldchen von Thibaudia vulgaris, aber 
fie find dürftig, düre und nicht höher als 10 höchftens 15%. Im ih⸗ 
nen wuchert bin und wieder, unb bier alkin auf der ganzen nfel, 
Dracaena vulcanica Bl., bie id) bier zum erften Mate fab. Sie 
waͤchſt in eng zufammengedrängten Gruppen und erreicht eine Höhe von 
3 bis 5 Fuß; ihre fhönen, azurblauen Blumen find eine nicht geringe 
Zierde diefer MWäldchen. — Se tiefer wir herabfliegen, um fo mehr ver 
einzelten fid) die Thibaudien; zulegt flanden fie ifolirt auf dem bráunlid)s 
grauen, trodnen, mit Sand und Steingereibfel bebedften Boden von 
Alun-alun, der nur dürftig mit jungen Gnapbalien und Festuca nu- 
bigena (mihi) bewachſen ift. Obgleich der Abhang des Gebe allmálid) 
in Alun ausläuft, (p ift der Boden bejfelben in feiner Mitte bennod) 
flad) und föhlig und bildet ein 300 bis 500’ breites Plateau, welches 
fi in einem Halbkreis von N.D. nah S. W. rund um ben Gede 
herumbiegt und in diefer Stidjtung in der Mitte von einem Bächlein 
durchſchnitten wird, deffen Bett je&t troden lag. Die fteile Wand ber 
gegenüberliegenden, halbfreisförmigen Firfte Seda-ratu ift größtentheils 
bewaldetz nur an einigen Stellen in ihren höhern Gegenden ift fie kahl 
und bürr, und dort bliden aud) einige gerippte Felfenwände zu Tage. 
Um fo üppiger find bie Waͤldchen der untern Hälfte bieler Wand. Cie 
werben größtentheild von Leptospermum javanicum gebildet und fchneis 
ben fid) in einer fo fcharfen Grenzlinie vom Plateau ob, daß man aud) 
kein einziges Baͤumchen erblickt, welches fid) um einige Schritte weit 
vom Rande des Waldes entfernte. Am fo lebhafter ift der Gontraft, 
ben bie fa$(e Fläche mit bem fchönen Olivengruͤn der Raubfronen bildet, 
die fid) fchirmartig über das Plateau mwölben, Was fann bie Urfache 
diefer fdjarfen Begrenzung der Wälder fein? — Bermuthlic find es bie 
mit Schwefel "ober Alaun gefchwängerten Beflandtheile des unfruchtbaren 
Gereibfelbodens von ?liumealun, weldhes vormals den Boden ei: 
ned Kraters bildete, 

Die Meereshöhe von Alun:alun in der Mitte beträgt 8540, Als 
id) von dort aus mad) meinem Kulis rief, die vorausgegangen wa— 
ren, nahm ich ein hoͤchſt merkwuͤrdiges Echo wahr. Denn ob e$ gleich 
nur einmal vom Seda-ratu zurüdftrahlte, fo wiederholte «6 bod) eis 
nige Secunden nad) beendigtem Rufe alle Worte einer ziemlich langen 
Rede mit einer Deutlichkeit, bie mir nod) nirgends in dem Maße vor: 
gefommen war, 

Wir erfliegen den Sedasratu in einer Gegend, bie dem S. S. O. 
lichen Abhange des Gebé gegenüber (ag, unb famen auf einem Spun&te 
an, wo die Hütten flanben, bie wir vom Manellawangie aus gefeben 
hatten, Diefer Punft ber Firſte (ibr W. lichſtes Ende) heiße Sumurru. 
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Wir quartierten uns in bie befte der Hütten ein, bie ringsum durch bop: 
pelte Schichten von Allangſtroh gefd)foffen und in ihrem Innern zwar 
völlig dunkel war, aber um fo beffern &dug gegen Wind und Wetter 
gewährte. In ihrer Mitte fand nod) ein Eleineres, ganz von Holz er: 
bautes und verfhloffenes Häuschen, welches, mie wir nachher erfuhren, 
zum Aufbewahren von Eiern der Eeidenwürmer dient. In dem bun: 
fein SRaume zwiſchen beiden nun ließen wir aus Baumzweigen einige 
Bänfe erbauen, um unfere Matragen darauf zu legen, während unfer 
Koch mit bem Anrichten eines Heinen Mahles befchäftige war. Meeres: 
höhe des Drtes 8900 Fuß. . 
| Da das Wetter nod) heiter war, fo ftellte ich fchnell meinen Gom: 
pag auf und nahm einige Richtungen ab. (Sehe die Gompaßrichtun: 
gen im Unbange.) ! , 

Man werte einen Blid auf meine SDrofitanfid)t des Manellamwangie, 
Panggrrango unb Cella, von bier geſehen. (Taf. 37. Fig. 2). 
Deutlich erkennt man den Urfprung des Eella am | füblidyen Abhange 
des Manellamangie. Er bildet dafelbft cine gerade Keifte, bie anfangs 
nur wenig bervorragt und fid) tiefer unten gabelig im zwei Leiften fpal: 
tet. Die eine S. S. W. liche (ft der Anfang des Cella, und bie andere 
füdliche,, bie fid) viel tiefer Derabfenft, bildet den zum Gedé herüberlau: 
fenden Verbindungsrüden (Paſſir-halang). 

Grbaben, obwohl düfteren Charakters, iff bie Ausficht, bie man 
auf die benachbarten Gebirge von unferem Etandpunfte aus genießt. 
Tief unten, zwifchen Bäumen bleich herauffdimmernd, liegt bag fable, 
öde unb einfame Alunzalun, über weldes von Zeit zu Zeit die MWol: ` 
Eennebel hinwegziehen und den Abhang des Gedé verfchleieın, der fid) 
uns gegenüber erhebt. Mehr zur Linken, hinter biefem, erblickt 
man die dunfelen Waldfirften Gunong: Eella und Panggerango, ziwis 
fchen denen, wie Dämpfe aus einem Krater, fid) die Wolken emper: 
baten, Sie drohen ben müchtigen Kegel des Manellawangie zu um: 
hüllen, ber fid) aus bec Mitte zwifchen beiden erhebt, defjen Spige aber 
Eühn über die Wolken zu uns Derüberfdjaut. 

Meben der Hütte, bie wir zu unferm Nachtquartier erforen. hatten, 
befindet fih auf dem Gumurru nod) ein gemäuerter Keller, welchen die 
Savanen Zampatslowong (Eodjpíag), oder Tampat- vier (Wurmplag), 
nannten. Der Boden des Kellers, beffen Gewölbe nod) von einem Bam: 
buébaufe überfchattet ift, lauft anfangs horizomtal nad) innen, fenft ſich 
‚dann vertical hinab und ift durch doppelte Thüren verfchließbar. Seine 
Sohle mag etwa 15 Fuß unter der Bergfirfle liegen, alfo in einer 
Meereshöhe von etwa 8885. Kin bafelbft aufgehangenes Thermometer 
behauptete zu allen Xageszeiten unveránberlid) einen Stand von 519? $. 
(844 R.) Diefe Mürme iff. nun hoͤchſt wahrfcheinlich die wahre jährs 
liche Mitteltemperatur diefer Hähe, woraus denn folgt, daß bie mad) 
Beobachtungen der beiden täglichen  Crtreme in freier Luft von mir be: 
rechnete Mitteltemperatur für den 426° höhern Gipfel des Manellas 
wangie (== 919) nod) zu bod) ift, und daß alfo die-Höhen, welche ber 
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- &emperatutabnafme von einem Grade entfprehen, vom Seeſtrande 
bei S09 mittlerer Waͤrme bis auf diefen Gipfel, nod) Feiner. als 328’ 
ausfallen. (Sehe oben den zweiten Streifjug.) — Da id, um nad 
bem Thermometer zu fehen, zu wiederholten Malen den Keller durch: 
(rod), fand ih alle feine feuchten Balken und Bretter, ja fogar ben 
Kalkuͤberzug feines Bodens und feiner Wände, zu meiner nicht geringen 
Ueberrafhung mit einem mir wohl befannten Pilze überzogen, ber mich 
in Gedanken in die Schähte Mannsfeld's zuruͤckzog, welche id) fo oft 
befucht hatte. — Sd) fand hier unter den MWendekreifen, in einer Höhe 


von beinahe 9000‘, Byssus plumosa Humb. und Byssus fodina, 


fo üppig man fie in den Stollen ber deutfchen Bergwerk: nur finden 
fann, jum Beweife, bap e8 blo Entziehung bes Lichtes (nebft 


Ki 


einer gleichmägigen Zemperatur bei ſtiller, eingeſchloſſener Luft), Eeines» ` 


wegs aber größere, oder geringere Erhebung über dem Meere ift, weldye 


das Vorkommen diefer unterirdifchen Pilze, dieſer Nachtgeftaften der 


Pflanzenwelt, bedingt. Da, wo Byssus fodin erſcheinen will, fchlägt 
zuerft ein fchneeweißes, zart=flodiges Gewebe aus, welches fchon beim 
bloßen Anhauchen zufammenfällt und allmälich eine odergelb s roftrothe 
Farbe annimmt. Zu gleicher Zeit tonfolidirt e$ fid) immer mehr, bis 
es zulegt ein zufammenhängendes Häuthen barílellt, das wie aus fehe 
zarten, glänzenden Seidenfaͤden zuſammengewebt erfcheint und bei einem 
Durchmeſſer von nicht felten 3 Fuß dem Boden fo dicht angebrüdtt íft, 
daß man e$ nicht leicht ohne anhängende Partikeln ber Erde, des Kalks, 
oder des Holzes Löfen kann. Mur der Umfang ber Membran, die Pe: 
rípberie, welche gerundet iff, erhebt fid) wicder unb flrigt etwa 4 oder 
1 Zoll bod) empor zu einem weißen, byfjusartigen Rande. Die Seiden⸗ 
fáben des Haͤutchens find jebod) nicht gleid)máfig vertheilt, fondern hin 
und wieder Bünbefartig zufammengedrängt und bilden Stränge, bie aus 
einem gemeinfchaftlihen Mittelpunfte, wo fie am dickſten find, nad) al» 
len Richtungen divergirend auslaufen und fid) nad) bem Umfange bin 
dichotomiſch immer feiner veräfteln, bi$ fie in bem zarten Flor des but, 
fusartigen Randes verſchwinden. Sod) nur wenige Individuen diefes 
Begetabil’d, und nur an folden. Stellen, bie ihrer Entwidelung befons 
ders günftig waren, bildeten einen ganzen Kreis; die meiften ſtellten nur 
bie Déifte eines Kreifes bar; ihre Strahlen gleichen den Speichen eines 
halben Mades, unb in ihnen drückte fid) ber Prototypus der Hutbildung 
der Hymenomycetes Pleuropodi (Fries) deutlich aus. ` ` 

Ueber die urfprüngliche Beftimmung- diefes Keller's erfuhr id) fpüter, 
daß er auf ben Vorfchlag des Herrn Diard (dirigirenden Mitgliedes ber 
naturwiffenfhaftlihen Gommiffion auf Java), zur Aufbewahtung bec 
Seidbenwurmeier war erbauet worden. Die Regierung feste großen Werth 
auf tie Einführung ber €eíbencultur auf Java unb fcheute feine Uns 
foffen zu biefem Zwecke. Maulbeerpflanzungen wurden angelegt, bie 
überall vortrefflich gediehen und einen günftigen Erfolg des Unternehmens 
hoffen liegen. In verfchiedenen, zwifgen 2 und 4000" hoch gelegenen 
Gegenden ber Preanger Regentſchaft wurden Etabliffements errichten, 
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Manufakturen erbaut. und Beamte angeftellt. Leider aber machte man 
die Erfahrung, bag (burg eine Ausartung der Würmer) die Goreng 
von. Sabe zu abt Meiner wurden. Man glaubte bie Urfache biefet 
Erſcheinung in der gleichmäßigen Temperatur Java's, die fid) in den 
verfchiedenen Jahreszeiten beinahe völlig gleich bleibt, zu finden unb ver: 
fiel auf den Gedanken, den Würmern dadurch einen Winter um bereiten, 
dag man ihre Eier fed)8 Monate (ang in jenem faft 9000' bod) aet: 
genen Keller beroabrte, deffen unveránbegide Temperatur 51? 5. (8,44 90.) 
ifts zumal, ba fid) aud, alle jene warmen Länder, wo, wie 4. B. in China, 
die Seideneuftur blüht, eines Winters von mehren Monaten erfreuen, 
Dod aud) diefe Mafregel wurde von feinem günjtigen Erfolge gekrönt; 
bie Cocons wurden immer feiner und lieferten immer weniger Seide. 
fo daß man jegt bag Unternehmen aufzugeben fcheint, indem bie Pro» 
duction in ungeheuerm Mißverhäftniffe zu dem hoͤchſt bedeutenden Ko: 
ftenaufwande blieb, | 


Am Abend diefed Tages fing die Witterung, bie bis jegt duferft 
(roden gewefen war, an, Dë zu ändern. Um A Uhr faben wir eine 
Wolke, bie mit Donner und Blig über uns, alfo in einer Höhe von 
mehr als 9000’, babinfubr, der jebod) nur einzelne Megentropfen ent: 
fielen, Sie gab gleihfam das Eignal zur Umkehrung des Wetters, 
Denn nachdem bis jegt in biefem hohen Bergregionen, wie mir bereits 
oben angeführt haben, ein hoher Grad von Zrodenheit bei ausnehmen: 
der Surdfidtigfeit und Heiterkeit der Luft vorgeherrfcht hatte, folgte jetzt, 
in weniger als zwei Stunden ein Ertrem von Feuchtigkeit. Gin gelinder 
Dftwind fing an zu baten, Wolken wälzten fid) heran unb umbüllten und 
als ein dichter Mebel, der bald barauf in einen fanften, aber anhaltenden 
Negen überging. Die Temperatur betrug 489 (7R.). Wir verkrochen uns 
in unfere Hütte, die zum Gluͤck vollfommen dicht war, zuͤndeten Kerzen 
an, befeftigten diefe in der Spalte von Stäben, bie wir in den Boden 
fledten unb beſchaͤftigten und mit Selen und dem Auffchreiben unferer Wahr: 
nehmungen, während das Braufen des Oſtwindes und das Plätfchern 
des Regens bie ganze Nacht binburd) anhielt. 


Den 1. Auguft. — Förtwährend feuchte, dichte Wolkennebel, 
bie Alles durchnaͤſſen; von 12 Uhr Mittags füngt ein feiner 9tegen an 
von Zeit zu Zeit aus ihnen herabzufttömen. Die Zemperatur in freier 
Luft, nad) einem vor dem Regen gefchägten Thermometer, war: 

um 6 Uhr: 48 (7 R.) 8: 50 (8 R.) 10: 50, 12: 50. 14: 
54 (10 9) 16: 55. 17: 50. 

Schon am vorigen. Tage hatte ich mehre Boten ausgefchidt, um 
Wege aufzufuhen und fid am Südabhange des Gebirges in die hoͤchſt 
gelegenen Dörfer zu begeben und Meis einzukaufen; denn unfer Pros 
viant ging auf bie Neige, — und fuhr, ‚ungeachtet des fchlechten Met: 
br, fort, zu botanifiren, da id) wuͤnſchte, bie eigenthümliche Vegetation 
beer Gipfel möglichft vollftändig fennen zu lernen, Ich nahm um 
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12 Uhr in ber Mitte der Eedasratu "3 Firſte, wo fie am hoͤchſten ift 
unb ben Mamen Erda ra vorzugsweife führt, eine Beobachtung, mo: 
nad) dieſelbe 8028’ bach, alfo 128° höher, als (br weftlichftes Ende 
Gumurru iff. Eie ift überall gleih fhmal, nad) außen (Süden) em: 
Lich fteif, nad) innen aber in das Thal Alunzalun ſehr fdroff, ja fent 
recht abgeftürgt und offenbar ein Reft der erflen und älteften Krater: 
mauer be$ Gede, beffen jegiger Krater (mons Gedé, sensu strictiori), 
fid) mie ein jmifden dem Sedasratu und bem Manellawangie : Cella 
emporgefchobener Eruptionskegel darftellt. Auf bem hoͤchſten mittlern 
Punkte der Firfte befand fid) früher eine Marmorplatte mit Infchrift, 
deren Blume 1824 (Verh. v. h. Bat. Genootsch t. X) nod) gedentt, 
bie aber jegt fo weit verfhmwunden war, baf id an einigen Reſten 
ihres Piedeftal’8 kaum nod) das Plaͤtzchen erkennen konnte, wo fie einft 
geftanden hatte. Vom Engländer Ruffles war fie bem Engländer 
Minto errichtet, von einigen patriotifchen Fünglingen aus Tjanjor aber, 
die hierher gefommen, um fid) zu. amüfiren, vernichtet worben, 
Vergebens erwartete id) bie Rüdkehr meiner Boten. Wir hatten 
jum Tragen unſeres Gepädes 15 Mann nótbig und befaßen nur nod) 
einen Heinen Vorrath an Reis. Die fehs Wuli'á, weldye nod) ba was 
ren und, über das fchlechte Wetter Elagend, am euer fafen, erklärten, 
wegen zu großer Grmübung nicht mehr tragen zu fónnen und baten 
dringend um Erlaubniß, auf demfelben Wege, ben fie gefommen wa: 
ven, wieder nad) Haus gehen zu dürfen. Mit Mühe überredete id) fie, 
am Chübabbange des Berges binabzufteigen und erſt frifches Volk und 
Lebensmittel für mid) zu holen. Sie verfprachen bied aud), gingen, 
aber famen nicht wieder. So ſaßen mir zulegt, Herr Kinder und id, 
nur nod) ‚von zwei treuen Bedienten begleitet, allein in den Wolken! 
Den 2. Auguſt. — Gegen Anbruch des Tages fehlen fid) 
das Wetter aufheitern zu mollen. Unten lagen Wolken verfchiedener 
Urt zerficeut, aber der Zenith mar heiter und die Zemperatur auf 449 
(5,33 R.) herabgefunten; allein bald flrihen wieder Nebel über bie 
Suppe bin. Die Sonne ftand etwa ert 15 Grade über dem Horizonte, 
als wir einen Bogen wahrnahmen, der in den grauen, balbburdyfidytigen 
Mebeln weſtlich vom Berge auftaud)te und, ohne aud) nur ben mín: 
deften Schimmer von einer Farbe des Megenbogens bien zu laffem, 
fid) burd) eine gleihmäßige milchweiße Färbung auszeichnete. Dann 
báuften fid) die Mebel wieder an, um bie Witterung be& vorigen Zo: 
ges zu wiederholen; nur ein paar Mal des Mittags blidte ber ſchwache 
Schein der Sonne durch ihren Echleier, und von 4 Uhr 9tadymittag an 
vereinigte fid) mit ben Nebeln, die alle Ausficht fperrten, ein feiner Regen, 
der anhaltend herabfiel. Temperatur: 6: 44. 40: 52 (9 8.) 12; 52, 
16: 50 (8 X.). Sn dem Keller unveränderlih: 51 (8,44 R.). 
Unfere Eßluſt konnten wir an biefem Tage mit nichts Anderem, 


) Seda heißt in der Sunba= Sprade tobt, unb Ratu Kaiferinn, fo mie 
Manella Berg unb wangie wohlriechend bedeutet. 
E 31 * 
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ale mit den Reiten eines Schinkens und eines Broͤtchens zufrieden: 
fielen, wozu wir bie Beeren der Thibaudia vulgaris aßen, vie wit 
Heidelbeeren (Vaccinium Myrtillus) fhmeden, und hatten bereits be. 
fhloffen, allein vom Berge zu fleigen, als endlich fpát om Abend um 
fete Boten vom 31. Juli jucüffamen und 15 frifche Träger, nebft Huͤh— 
nern und einigen Säden voll Reis mit fid) brachten. 

Gegen Mitternacht legte fid) der O.S. O. Wind, ber feit unfere 

Ankuft auf dem Gumurru zwar fanft, aber anhaltend gewehet und Re: 
gen und Mebel herbeigeführt hatte. 
Den 3. Auguft. - Kurz vor Sonnenaufgang fland das Ther— 
mometer, auf 379 (22,2R.) — Der Zenith ift volffommen heiter, und. 
nur ín der Ziefe liegt verſchiedenartiges Gewoͤlk ausgebreitet, Mir ver: 
liegen bag Gebirge nun auf einem Pfade, der vom Gumurru herab erh 
über ben weftlichiten Theil des Thals Alun-alun hinwegführt, dann 
am Abhange ded Gedé-Kraters (ded Gunong - Gede im engern Sinne) 
wieder etwas aufwärts leitet und fid) enbfid) am S.W. [iden Abhange 
des Gedé (zwifchen den Abhängen des G. Eella und Gumurru) hinab 
durch die Wälder nad) Zjibunar ſchlaͤngelt, einem Pfade, ben man aud 
wohl zu Pferd päffiren fann, und der jenes Seidenwurm-Kellers we: 
gen angelegt wurde. | 

Die Thibaudia: Wälder, welche den fteinigen C. 998. Abhang des 
Gedé bebeden, find offenbar viel jünger, als die des Manellawangie 
und - beurkunden ` dadurch zugleich das jüngere Alter des Gede felbft. 
Ihre Stämme find nit fo bi, nicht fo fnotig, nicht fo dich bemooft, 
und ihre fefe find dünner, weniger fparrig und mehr gefchlängelt 
aufwärts gebogen. | 

Auch die andern Baumarten, welche bier mit ben Thibaudien vot; 
fommen, find minder Enorrig und viel fdanfer, als die be8 (alten) 
Manellamwangie; aber alle Bäume, fobald fie ausgewacfen find, haben 
ein fehirmartiges Laub von fhönem, nur etwas bräunlichem Grün, wel: 
ches den fteilen Berggehängen, 3. $8. dem Abhange des. Gumurru, an 
weichem fid) ſolche Schirmchen zu Zaufenden vorftreden, ein febr lieb: 
liches Ausfehen ertheilt. 

Außer ber Dracaena vulcanica Bl, der Acacia: montana mihi, 
einem beben unb fdíanten Leptospermum u. o. begegneten wir im 
Hinabfteigen nod) zweien SBaumfarcen, die zwifchen ben Thibaubien hän 
fig wuchſen, naͤmlich: | 

1) der Cyathea lanuginosa mihi mit einem (efr dünnen, abet 
hohen, ſchlanken und in der Regel etwas gefchlängelt gebogenen Stamm, 
ber nur. feine, kurze Wedel trägt, deren Epindel mit &preubláttern bes 
fegt ift (af. 32. Fig. 3. ai und. ' 

2) (teri, unbeftimmbat), deren Epindel dicht mit fangen roftfarb: 
nen Haaren befegt find. Diefe hat einen kurzen, aber febr dicken unb 
geraden Stamm, auf beffen oberem, abgeftugtem Ende bie Webel faft wirs 
telförmig in einer Ebne entfpringen. (af. 32. (ig. 3. b.) 
und wurden bann von immer höhern und fchattigern Wäldern umfan⸗ 
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gen. Der Abhang bed Gede läuft zwifchen denen der Sellas und ber 
Gumurru sFirfte, von denen er gleichfam eingef(emmt ift, immer fdjmás 
fer zu und wird zu einer einfachen Leifte, bie zu beiden Seiten von 
fchroffen Thalfhluchten begrenzt und durch biefe auf ber einen Seite vom 
Gumurru, auf der andern vom Cella: Abhange getrennt ift, fo. bag ber 
Gedé als ein zwifchen beiden emporgeftiegener Kegel erfdjeint, — Im— 
mer lauter raufchten bie Ströme in Melen Klüften, je tiefer wir fliegen, 
und immer mehr belebte "fid) ber Wald duch bag Befchrei der Vögel, 
Thibaudien unb Leptofpermen verfhwanden mit ihren Genoffen, Puspa 
(in deren Waldungen SDididte von Gunnera erosa Bl. und Prenan« 
thes javanica mihi vorfamen), trat auf; dann Podocarpus imbri- 
cata Bl. unb nereifolia Lamb.; bann Eichen unb Kaftanien, in 
deren Unterholze wir eine über und über mit weißen Blütgenzäpfchen 
be£leidete Strobilanthes Tagen; endlih die majeftätifhen SRafamalen, 
ztoifchen beren Säulen wir, ‘von pyramidalen Kaffeebäumden und ben 
Ecirmen der Chnoophora glauca Bl. beiderfeits umgeben, herab nad) 
Zjibunor ritten, einem Spaffangtaban am S. W. Abhange des Gebirges, 
in meldem wir um 11 Uhr ankamen. 


-————— 





Zu Zjibunar hielt id) mich, groͤßtentheils mit botanifchen Unter: 
fuhungen befdjdftigt, acht Zage lang auf, unternahm mehre Streifzüge 
auf die mwaldigen Rüden des Gunong- Sella und in bie große Kluft 
des Kuripan, zwilchen Sella und Pangyerango, und verlie$ am 12. den 
Paſſangrahan, um eine große Strede der Wälder zu durchforſchen unb 
baé Gebirge feinem ganzen Umfange nad) ennen zu lernen. Zu bicfem: 
Zwede verweilte ich bald zu Kapugaran, einem‘ fdónen Paffangrahan, 
der in einer Höhe von 3130' am Suͤdabhange des Berges erbaut ift, 
bald zu Padjed am 91.2. Abhange, zu Bayabang am 2. Abhange, zu 
Zianjor, zu Cufabumíe und zu Zjitjurruß, einem Zorte, das am Wefts 
fuße des Pangerango in bet Tiefe zwiſchen den Bergen Salat und Gebé 
liege, faffe jebod) die Bemerkungen, die id) während biefer Zeit aufzus 
zeichnen für werth hielt, der, Kürze wegen folgendermaßen zufammen. 

Ueber Witterung und klimatologiſche Verhältniffe diefer Gegenden, 
fee man das meteorologifhe Journal nad). 

Sch will die Klüfte, welche divergirend nad) allen Weltgegenden zu 
von der Bergerone herablaufen und die Paſſangrahans zwifchen ihnen 
mit der Angabe ihrer Höhe und andern nöchigen Situationsverhältniffen 
dem Namen nad) anführen*). Wir wollen am Fuße des Megamen: 
bong an der 98.90.98. Seite des Gedegebirged anfangen und füdwärts 


— — — — — — 


*) So viele Bäche (Tji), fo viele Kluͤfte. Wie dieſe verlaufen und am Fuße 
des Berges fidj in einander münden unb daher an Zahl abnehmen, wird bie 
Karte des Getirges, bie ich biefem Berichte beifüge, beffer, ald bte Beſchreibung 
anfhaulich machen. — Alle genommenen Gompafridjtungen ‚finden fi in einem 
Anbange befonders angegeben. 
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herum, Më nad) Meften, ſolchen Pfaden folgen, bie im einer Höhe von 
etwa 3000’ die Kaffergärten durchfchneiden. 

In 99.90.98. flrömt die Zjifunbul in bem weiten Thale zroifchen 
Gedé und Manellawangie, bec fid) in den Gejer-Bintang und Mega: 
mendong verlängert, herab; dann fommt Ztjimatjan, Ttjiwalen, Zjic: 
toa, Ztjipandawa. — Paffangrahan Padjed (KRiputrie) 3328’ bod, 
am N.D. Abhange des Gede, in der Nähe eines warmen Brunnens 
(Zjipannas), auf bem verflachten Fuße des Gede, zwiſchen biefem und 
einem Vorgebirge gelegen, das (wie man auf meiner Karte fíebt), in 
zahleeihen Suppen. — ©. Speffer, ©. Stafamata u.f.w. — ben 902. 
unb D. Fuß be$ Berges umlagert. An dem Fuße berg Worgebirges 
führe die Poftftraße im Zickzack nah Zjanjor binab. Man betrachte 
das Profil ded Berges von Padjed aus genommen. (Taf. 29.) ii: 
rang, — Paffangrahan Zjibórum, 328 hoch am O.N.D. Abhange. 
Tjitjanjor Kitjil, Zjitjanjor befaar, mit tiefer, malerifher Kluft. — 
Paffangrapan Bayabang, 3324 bod am Dft-Abhange (an welchem 
fid) bie Raffeegärten am höchften binangieben), in einem großen, zierlichen 
Dorfe, von wo man eine weite Ausficht über bie geneigte Fläche von 
Zianjor, oftwärts bin bis an bie Züge des Kendanggebirges, und M. 
unb M.D. wartd bin bis nad) den Bergen von Krawang genießt; diefe 
Flaͤche ift ungleid) größer, als die von Sukabumie. — Tjiceroa, €omaf: 
paffir:tamman, Zjipandeng, in deffen Kiuft, fo wie In bet des folgen; 
den Baches, viel purpurzblättriger Pifang wuchert, gomaaf:faat, — 
Paſſangrahan Kalias tanna, 3037’ bod) am D.S.D. Abhange des 
Berges. — Tijibinong, Lowak tji faat, Zjipandang, voll Pifang. — 
Paſſangrahan $pabafatie 3208 bech am S. O. Abhange. — Tjilu— 
lumpang, Zjipadakatie, Tjibalang. — Paſſangrahan Peffer, 3130 
bod am S. S. Abhange; von dort Debt man auf rin Worgebirge 
(8. Pubbut, Kandjanna, Kritil, Manglayang) herab, welches, eben fo 
wie das öftliche, bei Padjed in mehre Suppen erhoben, hier den fühs 
lichen Fuß des Gebé umlagert. Der Abhang des Gede Luft fanft und 
gleihmäßig gegen dieſes Vorgebirge an; — dann kommt man an dem 
feulenförmigen, jäh abgeftugten Ende eines faft in gerader Richtung am 
Südabhange des Gede fid) herabziehenden, zum Theil nod) bewaldeten, 
zum Theil mit Kaffeegärten bedeckten, ſehr ausgezeichneten Ravaftromes, 
Paffir=bogor, vorbei (von hier Aus beftiegen Raffles und Reinwardt bie 
Suppe Seda ratu des Gedegebirges); Zjifatong, Zjiprejangang, Sjigan: 
dafoli, Zjinadawagan, Zjibagadungang, Zjimundjang Kitjil. — Pal: 
fangrahan Kapugaran, 3130' bod, am fübliden Abhange; mittlere 
Zemperatur mad) den 24jtünbigen Extremen bafeíbft 65,9 (15 N.), 
nad) der unveränderlihen Zemperatur in einem 6 Fuß tiefen ode 
67,2 (15,5 R.); ſchoͤne Ausfiht von ba auf einige Kuppen des füb: 
lichen Vorgebirges, mámlíd) den o. Krikil in e 309 9. D. unb den 
Mangläyang in C. 139 o, D. Diefes Vorgebirge unterbridgt den Zu: 
fammenhang zwifchen ber 2450° hohen Gbne von Zjanjot und der 1850’ 
Hohen von €ufabumi. Es ift nur auf den Kuppen bewaldet, an den 


c 
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Abhaͤngen unb Firften aber, welche feiftenfórmig und fd)mal herablaufen, 
mit Allang-allang bebedt, — und verfchmilze füdmwärts buch Rüden, 
welche (id) verlängern, mit bem von W. nad) D. flreichenden Kendang- 
gebirge, während ber Fuß des Gede gleihmäßig auf daſſelbe anftóft. 
Hoͤchſt erfreulich für das Auge ifl der Anblick des fd)ónen Hochthals ven 
Sukabumi ‚mit feinen lichtgrünen Reisfeldern und dunfeln Dorfwäld: 
chen, das fid), wie bec Arm eines Stromes, um den Fuß des Gede 
herumzieht und jenfeits in Süden von dem romantifhen Kendanggebirge 
begrenzt wird, deffen. Zweige, wie bie Baͤhke eines Amphitheaters, hinter 
einander empor(teigen, bis feine hinterften waldigen Rüden, die zwiſchen 
3 und 4000' be find, in die 9Bolfen ragen. Bon ber nördlichften, ` 
vorderften Kette, welche das Thal zumächit begrenzt, ‘ziehen fid) in que: 
ver Richtung vom Hauptkamm fd)mate, fcharfe Firften herab, fait pas 
rallel mit einander und gabelig : dichotomifch geheilt, ähnli ben Tra— 
chytrüden hoher Vulkane. Nur Grasgrund bededt fie und an vielen 
Stellen, wo man die Klaga abgebrannt hat, fhimmert die rotfe Farbe 
des Bodens binburd). Diefe Eleine nördliche Kette hat eine nur geringe 
Längenerftredung, von Kapugaran aus gefehen, von ©. 12? g. W. bis 
nad) €. 38? g. W. und weicht jehe wahrfcheinlih in ihrer geognoftis 
[hen Structur von den nicht in ſolche Quer⸗Leiſten gefpaltenen, fondern 
mehr unregelmäßig verflachten höhern Stüden des Kendanggebirges hinter 
ihr gänzlih ab. Gehört fie zur Trachht- und die hintern Rüden zur 
Kalk- oder Kiefel: Formation? — Doch aud) mehr oflmärts, nad) Zjans 
jor zu, bis ©. 289 g. O. von hier, Debt man (aber immer dem Fuße 
des Kendanggebirges zunaͤchſt angefchmiegt, alſo die nórbtid)ften Zweige 
deſſelben darftellend und minder bod) al8 die übrigen Rüden) fole in 
äftige QuersLeiften gefpaltene Hügellämme. ` — Zjimundjang befaar, 
Zjiceroa, Tjiburrum, Tjiſuda tjeia. — Paſſangrahan Salla Bin: 
tana 2950' hoch am S.S. Abhange. — Zjipellang, Zjibadaranten, 
Zii lowak fin, Zjigunong. — Paffangrahan Zjibunar, 2746‘ bod) am 
SW, Abhange; mittlere Temperatur dafelbft 68,5 (16 R.); oberhalb 
Tjibunar findet fid) mitten in einem Joche eine weite, keſſelfoͤrmige Sen: 
tung, deren Grund ein Zeid) erfüllt (Embang ama ober Eu gunang 
genannt); feine fd)ammigen, grafigen Ufer find eng vom Walde ums 
zingelt, aber Myriaden von feinen, fpringenden Blutegeln machen bie 
Unndherung fehr befchwerlihd. Auf der einen Geite dieſes Joches, 
welches fid) oberhalb des Teiches wieder verfchmälert, raufdt ber Zi: 
gunong, auf der andern der Zjimahi, beide in tiefen Klüften. (Sehe 
das. Profil des Gebirge von Zjibunar aus. (Taf. 30.) — Bon Zi: 
bunar weiter: Tjiceroa, Tjibokkel, Zjimahi, Tjibogo, Zjiparai, Zjihois 
(ang. — Paffangrahan Paffir tadar 2900 bod) am W.S. W. Ab- 
hange der Sellafirfte. — Tjikuripan in tieffler Kluft; man muß von 
Paffir⸗ tadar wieder etwas, nämlich bià in eine Höhe von 3500’, am: 
fliegen, um auf den Rüden zu fommen, welcher bie linke Eeite biefer 
Kluft begrenzt; biefec Müden ift der Fuß (Kati) des ©. Sella (ben 
Sella aber nennt man auf diefer Seite des Gebirges Gunong-Rompang) ; 
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gegenüber erblidt man einen aͤhnlichen Rüden, Kali: Gunong = Bang 
gerango oder Paffirs Krut. und zwifchen beiden bleibt bie größte, fleilfte 
unb tieffte Kluft des ganzen Gebirges übrig, diefelbe, melde in ES. 
ben alten Krater des Panggerango durchbricht unb die beiden DalbEreis: 
mauern G. Panggerango und Cella von einander trennt. In ihrem 
waldigen Grunde raufht der Zjifuripan betab, beffem höchfie Quelle 
jenes Bächlein auf ber Kuppe des Munellawangie ifl. Er entführt al: 
led Waſſer, welches von beier Erite des Munellamangie- herabftrömt, 
und mündet fid) tiefer unten, wo die Kluft in ein gewoͤhnliches Strom: 
bett ausläuft, in den Zjihoilang, welcher in den Tjitjatti fällt, und die: 
fer in ben Zjimanbiri, der ber Bai Palabuan:Ratu am Südſtrande 
wuifließt. — Durchklettert man auf zid-zadigen Pfaden mübfam diefe 
ptite Kluft und flimmt jenfeits auf bem Fuße des Panggerango wieder 
binan, fo femmt man zuerft wieder über den Tjililloi, welcher ebenfalls 
nod) nad) Süden in ben 3jitjatti fließt, unb dann erft (innerhalb um: 
unterbrochener Wälder) zu dem Zjifidanie, ber fid) unten im Zeiten. 
lanbe zwifchen dem Salat und Gede nad) Norden dreht, um bei Bui: 
tenzorg vorbeizufttömen. Ferner Zjinagara und Paffangrahban Yang: 
gilt, 1870' bod) am 99.90.98. Abhange des Panggerango. — Die 9torbs 
ſeite des Gebirges von Tanggil über Zapos, Më wirder zum Megamen: 
bong, fennt der Lefer bereits aus unferm erften und zweiten Etreifzuge. 

Diefer Eirkel nun, von etwa 2500 oder 3000' an, Bis 4500 oder 
5000’ hinauf, rund um bag Gebirge, nur von den zuhleeichen walbigen 
Klüften unterbrochen, wird von Kaffeegärten erfüllt, in denen die Bäum: 
den von Erythrina indica, häufig aud) von den eben gebliebenen 
Waldbaͤumen felbft (Stafamalen u. a.) befchattet werden. Erſt oberhalb 
diefer Gärten fangen bie Urmälder an, in denen man unter andern aud) 
mein Acer javanicum überall häufig finder. In den Stromflüften 
heriſchen baumartige und andere Sarrn, befonder8 Angiopteris evecta 
Hoffm. vor, nebft Sambucus javanica Reinw. Bl. bydr. 13, p. 657, 
Elettarien und einer Musa, deren riefenhafte Blätter auf ber untern 
Fläche purpurzröchlic find. An mehr offnen Stellen, an den Seiten 


ber Wege ꝛc., zeichnet fid) Bryophyllum calyeinum Salisb. aus, wel: 


d$ id) nod) auf feinem .anbern Berge Java's gefunden. 

Am weiteften ziehen fid) die Waͤlder am Weftabhange des Gebirges 
zwiſchen Paſſir Zadar und Tanggil herab. Dort liegt ihre untere Grenze 
in einer Höhe von 1800 -- 2000’, und die Gegenden unterhalb diefer 
Grenze, die auf den andern Seiten des Gebirges mit Meigfeldern pran- 
gen, find dort ein wuͤſtes Hügelland, weit und breit mit Grasmilbniffen 
bebedt, in denen zahlreiche Tiger haufen. Es ift nimlih Saccharum 
Klaga, welches 15 bis 20° bod) emporfchießt und Alles gleichmäßig 
überzieht. Labyrinthiſch winden fid) ber Stitjatti, der vom Salak herab: 
fließt, und die Bäche des Gebé, die in den Tjitjatti fallen, durch Die: 


. je8 Hügelland hin, in welchem man nur feften eine einzelne Hütte, oder 


ein kleines Gehöfte antrifft, 


489 


Ehe (burd) den Gouverneur Daendeld) die Poſtſtraße über den Me: 
gamendong angelegt war, führte der gewoͤhnliche Gommunicationémeg 
zroifchen Tjanjor und Buitenzorg durch biefes Xercain, ` Zieler Weg 
geht über Sukabumi nad) Zjifaat; von ba (über die Bäche Tjihoilang 
und Zjifufaming nad) Nagrag (1520' hoch), — ſteigt von dort in die 
Klagawildniſſe herab und überfdyreitet die Bäche Tjiceroa, Tjibodas, Die 
dicht bei dem Wege in ben mit Trachyt- und Bafaltgefchieben erfülts 
ten Zjitjatti fallen, ferner den Tjimunjul, darauf 3 Paale weit von 
€, nad) 9t. auf einem fdjmalen Klagarücken zwifchen den parallel flies 
fenden Bächen Zjimunjul und Zjitjatti hin, von da herab in das Thal 
des Tjililloi, den er überfd)reitet und weiter durch die Labyrintifchen, 
huͤgelig- zerflüfteten Klagarkden bis in das MReisthul von Tjitjurcuk. — 
Da nun aud) die Übrige Hälfte des Weges von Tjitjurruk bis Suiten: 
zorg eine Menge von Gtromftüften durchſchneiden muß, fo bietet er für 
ein Land, wie Syaea, mo die Pferde nicht an das Biehen gewöhnt mer: 
ben, unb wo man überall, mo e$ bergam geht, Karibauen vor die Wa: 
gen fpannen muß, durchaus feine Vortheile vor dem Wege über ben 
Megamendong dar. Denn, obgleich feine hoͤchſten Punkte, der eine bei 
ber Poft Gekbron, zwiſchen Zjanjor unb Gufabumie etwa nur 2000’, 
und der andere, nördlich von Zjitjurruf, fogar nur 1600° bod) liegen, ber 
Paß über den Megamendong aber 4620° bod) ift: fo find dafür aud) 
die tief eingefchnittenen Etrombetten auf dem Wege Über Tjitjurruk un: 
gleich zahlreicher, unb der Weg felbft ift länger. 

Belehrend iff der Anblick des Panggerango, aus den Gegenden bei 
Nagrag, oder zwiſchen Nagrag, oder von Zjitjurruf aus geſehen. Wie ein 
Zuckerhut erhebt fid) dort der Munellamwangie hoch aus feinem Krater, 
faft Ereisförmig von den Mauern Panggerango und Sella umgeben, 
durch deren Kluft wir auf den Abhang des Manellamangie hineinbliden. 
(Taf. 32. Fig. 4.) 

Die Rüden, weldje fid) nad) Tjitjurruk zu berabziehen, find febr 
zahfreih. Durch tiefe Klüfte getrennt, laufen fie ziemlich parallel neben 
einander herab. Sie find aber auf einander gedrängt, erheben fich, fen: 
fem fid) und tbürmen fid) labprintbifd) empor zu Kuppen, die durch 
“tiefe Keffel gefchieden werden. — 3Dbgleid mit ununterbrochener Waldung 
bededt, Dellen fie fid) doch als Lavaſtroͤme dar, als Auswurfsmaſſen aus 
bem alten Krater des Panggerango, der feine Kluft gerade über ihnen 


öffnet. ` 

Das Dorf (Seffa) Tjitjurruk liegt am linken Ufer des Zjitjatti, 
in dem flachen Zwifchenraume zwifhen dem Gede und Salak, am €, 
S.D. lien Fuße des legtern, ungleid) nähern Berges, bloß 1610’ Über 
dem Meere. — Merkwürdig iff die geringe Höhe des Zwifchenrüdens 
jeifden zwei fo hohen und nahen Bergen. Etwa L Paal nordwärts 
vom Dorfe iff dies Terrain am hödhften (1650^) und bildet, als ein 
ziemtich flacher, weiter Müden, die Mafferfcheide zroifchen Morden und 
Süden, Noch zroei Bäche, der Zrjimangis und Sjipobbar, fttómen von 
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dieſem Terrain herab nach Süden zum Tjitjatti, alle anderen nach Nor: 
den in ben Eidanie. einer tiefen Rage bat Tjitjurruk die vielen Elei: 
nen Moräfte zu verdanken, die e$ umgeben; aus allen einen Keſſeln 
brid)t das Waffer hervor, und an allen Abhängen Debt man Quellen, 
Sur Anfammlung des Waffers trägt wahrfcheintich bie Beſchaffenheit des 
Bodens viel bei, die hier befonders aus Thon: unb Mergelfhid: 
ten beficht. Die Farbe diefer Erdmaffen iſt weiß und geht an vielen 
Stellen zu Tage, Obgleich diefe Sümpfe, welche bald bon Waſſerlin— 
fen (Lemna - Arten) bebeft, oder von den dunkeln Wedeln der Mipa: 
palme befdjattet find, bald zu Fifchteichen dienen, in denen Jkan-ko— 
tamíe oder Zfansmas gefunden werden, nur fein find, fo iff ihre 
Zahl doch nicht unbedeutend und binteidenb, diefe Gegenb ungefund 
zu machen, Werhfelfieber berriden dafelbft endemifch, As Zeugen ba: 
von dienen die bleihen, abgezehrten Gefichter, bie man herumfchleicyen 
Debt, und die dichten, feuchten Mebel, weldhe das Thal von Tjitjurruk 
des Morgens fehr Häufig y Ads und bie erf gegen. S oder 9 Uhr ber 
Sonne weichen. 

Bon Ziitjureuf aus — ich noch einen Keinen Zug in bie well: 
[idem Wälder des Salat und Perwakti (eines Berges, der fid) in S. W. 
an den Salak reiht) und bemunberte auf diefem Zuge die Menge von 
Bartflechten. (Usnea), bie in den Dörfern bei Zjitjureuf faft an allen 
Fruchtbaͤumen hingen, felbft an Akacien und XArtocarpen, obgleih bie 
Höhe nicht mehr, als 16 bis 1800' betrug. Sollten zu ihrer Bildung 
wohl die häufigen Nebel des wafferreihen Zjitjurruf’s, und die ben N. 
unb ©. Winden völlig geöffnete Lage des Zwifchenrüdens zwifchen beiden 
Bergen beitragen? — — Sd) befuchte vom Paffangrahan Zijitjadas 
(fonft Kiridjeia genannt), der am W. Abhange des Salak 2484’ bod) 
liegt, nod) bie bereit6 durch Dr. Fritze befchriebene Solfatarı ded Salat 
und begab mid) dann (am 1. Eeptember) durch das bebaut und groͤß⸗ 
tentheils mit Suderrobr bepflanzte Gelände zwifchen beiden Bergen, wel⸗ 
ches fid) nordmwärts von Gjijurtuf an, bem Laufe des Sidanie nad, 
immer mehr gen Buitenzorg herabſenkt, für kurze Zeit wieder in meinen 
Wohnplag nad) Zjibogo jurüd. 


— — — MÀ 


Chronik des Gedegebirges. 


Hierüber iff wenig zu fagem, — Sym Jahre: 
1747 und 1748 (Verbandl. Batav, Genootsch. t. Il. p. 374) 
wüthete er nod) fort: 
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1761 (Verhandl. Batav. G. t. VIII.) mat er etwas Afche aus. ` 

Seit diefer Zeit ſcheint er feine Ausbrüche mehr erlitten zu haben. ` 

In einem Erdbeben, das fid im Monat October 1834 ereignete, 
ftürgten von einigen fchroffen Firften des Megamendong mehre mit Wald 
bebedtte Bergwaͤnde herab und verfd)ütteten unter andern eine Poft, bie 
fi am öftlihen Fuße des SDaffe8 befand (Ramadjang). Außer Melen 
PBergftürzen, die man fdjon von Buitenzorg aus, in ber Gegend, wo bet 
Telago woͤrna liegt, erkennt, brachte bag Erdbeben keine weiteren Ber: 
änderungen im Gebirge hervor. (Der Palaſt be8 Gouverneurs zu Bui— 
tenzorg ftürzte "off ganz zufammen; das Megierungsgebäude (Stumab: 
bezaar) zu Batavia befam aber nur einige Riffe.) 


Befucht wurde der Berg von Reinwardt, Blume und Horner, 


Herr Profeffor Reinwardt beftieg ihn den 19. Aprit 1819 *) 
von der Südfeite aus, wo jegt der Paffangrahan Peffer liegt. 

Da diefer Belehrte jebod) nur von den Bergen im Allgemeinen 
fpriht, nämlidy vom Gebé, Zelaga Bodas, G. Guntur und Patuha, 
fo hatte er für den Gebé, ©. 23, nur 3 oder 4 Zeilen 3p(ag, die freis 
lid) nicht im Stande find, bem Leſer ein Bild von diefem merkwürdigen 
Bulkane zu verfchaffen. Was er Bafalt nennt, ift Trachyt, deffen fiu 
Ienförmige Abfonderung er richtig befchreibt. — Zu Anfang der Abhandlung 
finden ſich einiae Barometer: unb Thermometers Beobachtungen, aus denen 
feine ficheren Refultate hervorgehen; fo wird der Berg Sindoro, nad) 
einem Temperatur: Grteem, für 13,587’ hoch gehalten, während er bod) 
nur (nach meiner Barometermeffung,‘ Reife burd) die öftlichen Provinzen 
Java's) 9636’ hoch iff. Dann werden in bec Ubhandinng einige Baum: 
arten genannt, die ín ben Wäldern der erwähnten Gebirge vorherrfchen, 
und gulegt folgt eine Zabelle von fBarometerbóben, 

Herr Sprofeffor Blume erftieg ihn im April 1822 **), 

Ludwig Horner erftieg das Gebirge im Mai 1836 ***). Er 
ift der erfte, welcher den Krater aus einem wiffenfchaftlich: geognoftifchen 
Geſichtspunkte betrachtete und ihn richtig befchrieb. — Mir verweilen 
daher ben Kefer auf fein Bleines, aber febr belchrendes Merkchen. Den 
hoͤchſten Punkt der Kratermauer giebt er zu 9125 par. Fuß an; Blume 
. zu 9250, zwifchen welchen Refultaten das unfrige, gfeid) 9230’, in der 





2 Er de re en — — gi vp m esteldheid van eenige ber- 
en in de Preauger Regentschappen. In den Verhandl. v. h. . Ge: 
Gë t IX. p. 1—37. 1823! ; — ne 


**) Over de gesteldheid van het gebergte Gedé, in den V ZS 
h. Bat. Gen. t. X » 57 — 104. 18255 ergt é, n den Verhandl. v 


***) Geologische gesteldheid van den vulkaan Gede J i 
Verhandl, v. E Beier ©. 1. ν nom 0 


KA 
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Mitte liegt. — Den Manellawangie (Panggerango) follen, wie Horner 
€. 5 fdreibt, Kuhl und van Haffelt erftiegen haben, und nad) biefen 
fol er 9400' body fein (nad) meinen Beobachtungen 9195’); aus wel- 
den Quellen D. biefe Mittheilung gefchöpft bat, ift mir nicht befannt, 
auch babe id) nicht das Geringfte darüber sone fónnen. 


— — M — — — —— — 


Letzter (vierter) Beſuch Des Gebirges. 


„Ihr Berge, lebet wohl!“ 


Da ih nad meiner Ruͤckkehr aus dem Malabarſchen Gebirge, 
wo (im Krater ded Berges Vayang) jenen Befehl empfing, ber mid 
nad) Batavia zurüdtief, — nicht länger in diefen Gegenden verweilen 
burfte: fo befchloß ich, zumal ba fid) Gelegenheit fand, in Geſellſchaft 
einiger Freunde zu reifen, meinen Weg über bag Gedegebirge zu nif: 
- men und bie lieblihen Wälder des Manellawangie nod) einmal zu be: 
fuhen, beren Phyfiognomie ich im zweiten und dritten Streifzuge zu 
fhildern verfud)t babe. 


Ich verließ Zjanjor bem 9. November und begab mid) in Gett. 
fhaft der Herren Graf v. Bentheim und Bermeulen über Sukabumi 
nad) Zjibunar. 


Wir beftiegen den Berg um 3 Uhr — von Tjibunar 
aus, — und waren faſt anhaltend in dichte Wolkennebel gehuͤllt. Noch 
befanden mir uns etwa 2000 unter bem Gipfel des Gedé, als uns bie 
Macht übereilte, Bald erlofch das letzte Abendroth hinter dem Salat, 
und bie Sichel des Mondes ſchien kalt in die Thibaudia : Wäldchen 
hinein, — meine Gefährten waren ermüdet vom Klimmen und hätten 
faff den Much jut Meiterreife verforen, ald ein feiner Mebefregen an: 
haltend herabzuftrömten und uns in gänzlihe Finfternig zu hüllen be 
gann. Hadeln wollten nicht brennen, und mühfam tappten wir burd) 
das öde Alun-alun, wo dicht neben uns ein Rhinoceros auffprang; 
fo famen wir, völlig durchnäßt, erft nach 8 Uhr auf Gumurru an. 


Unferer. Verabredung gemäß mollten toit von hier am folgenden Mor: 
gen bie Kratermauer des Gede erfteigen, und meine Freunde waren fehr 


493 


gefpannt auf den für fie völlig neuen Anblick eines Kraterd; aber leider 
fperrten die Mebel alle Ausfiht unerbitttid). 

Wir trennten uns im.trübften Wetter, vor Näffe und Kälte be: 
bend ; in der Mitte von Alun:alun. — Die Herren von Bentheim 
unb Vermeulen gingen nad) Zjanjor zuruͤck, unb id; mit 6 fuli'é, bie 
mein Gepád trugen, ftieg aufwärts zum Krater des Gebe Dinan. — 
Selbſt das Echo, welches auf Alunsalun fo ausgezeichnet ift, fien in bem 
dichten Mebeln verftummt zu fein, unb nur (eife wirbelten bie Mele⸗ 
dien des Maldhorns zurüd, welches Graf von Bentheim, nachdem wir 
Abfchied genommen, zu Halen begann. Lange laufchte ich nod) diefen 
Tönen , die mich mit Freude unb Wehmuth erfüllten, bis fie fern unb . 
ferner im Mebel verflangen. 

Als ih, meinen Weg zum Manellawangie verfolgend, über bie 
Ningmauer des Kraters hinfchritt, erhob fid) der Oftwind, der Ten 
feit geftern anhaltend geweht batte, immer heftiger. — Auf bem welt: 
lichen Rande be8 Kraters hatten wir Mühe, uns aufrecht zu erhalten, 
denn. der Wind mar zu einem Cturme angewachfen, der mit einer 
Wuth über uns babinpfiff, die mir auf Java „noch nicht vorgefommen 
war, Er zerriß die Mebel, burd) deren Spalten bald der mit Schwer 
fel befchlagene Schlund des Kraters, bald ein zadiger Felſenkoloß bejfel» 
ben, ober ein Theil des Lavaftcomes drohend zu uns herauf fab. Mit 
unglaublicher Heftigkeit und Schnelligkeit wirbelten die Dämpfe empor, 
als wäre der Krater im Begriff, von Neuem auszubrehen und wild, ja 
fd)yredfid) war e$ zu [d)uuen, mie bie grauen Mebelgeftalten und bie 
milchweißen Dämpfe des Vulkans, fümpfenb butd) einander ſchwir— 
rend, mit WBligesfchnelle vor unfern Augen vorüterffogen. Mit bem 
Zifhen ber Dämpfe vereinigte fid) bag dumpfe Zofen des Sturmes, ber 
fíd an ber Kratermauer brad). j "n 

Die Thermometer fanfen, ob é8 gleid) fdjon 9 Uhr war, auf 40? 
(3,5 R.) in biefem Sturme herab. 

Dennoh famen wir, die Pyramide Manellawangie vor uns im 
Geſichte, wohlbehalten nad) Paſſir bafang herab, in befjen Gebüfchen 
ber Wind weniger füblbar mar. 

Als id) etwa bie mittlere Höhe des S.D. lichen Abhangs vom Ma: 
nellamangie erreicht batte, fam ich daſelbſt auf einen erft frifd) gebahn- 
ten Weg, ber im Zidzad aus der Gegend von Kendang babaf hinauf: 
gearbeitet war, und begegnete bald darauf einer Zruppe von beinahe 100 
Menfhen, die, mit Merten, Haden und Beilen verfehen, vom. Berge 
betabfamen. Ich hoffte von ihnen Lebensmittel zu erhalten und erfun- 
digte mich fogleid) angelegentlih danah, da id) Feinen Reis mehr und 
nur nod) ein Brot hatte; aber: diefe armen Menfchen, welche für ber: 
gleihen Arbeiten nie bezahlt werden, fondern nod) für ihre eigenen e: 
bensmittel forgen müffen, hatten felbft fdyon feit zwei Tagen faft Hun— 
ger gelitten. 

Ih erkannte bald ben Zweck diefer Arbeit; denn auf dem S. O. 
iden Rande der Kuppe, bie ich um 12 Uhr erreichte, traf ich mebte 
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gute und dauerhafte Hütten an und (ab. einen Xheil bed Waldes nieder: 
geftredt, unb. an defjen Stelle auf geebnetem Boden junge Baͤumchen 
angepflanzt, die Aepfel, Birnen, Pflaumen und Aprikofen zu fein ſchie— 
nen. Nun wurde mir die Sache far, Ein eifriger Landbauer namlich 
erwartete eine Sendung europaifcher Fruchtbaͤume, um biefe auf Sav 
anzupflangen, fuchte lange vergebens nad) einer höher als 5000’ gel 
legenen, fid) mr Anlegung eines Gartens eignenden Gegend (mie fie an 
den überaus fleilen, mwaldigen Abhängen der javaniihen Vulkane in der 
Zhat felten find), — hië id) im Monat Aprit 1839 den mit frudt: 
baren Erdfchichten bededien und ziemlich Baden Gipfel des Manella— 
wangie gefunden batte und ibm davon Kenntniß gab. 


Die Zemperatur auf dem hoͤchſten &.D. (gen Rande des Manel: 
lawangie war: 


12 Uhr — 46° (6,22 R.) in ſtarkem Oftwinde, 

14 Uhr — 489 (7,11 9i.) bei etwas flillerem Wetter, 

154 Uhr — 45° (5,78 R.) im Oftwinde, ber, Mebel vor fid) 
bertreibend, von neuem blied; das Waſſer fodte zu gleicher Zeit bii 
195° *) (72, 44 R.), unb die Temperatur in einem 5’ "tiefen, vertica- 
len Loche war 509 (8 R.). — Barometerftand (Minimum) bei 45° frei 
und 47° fip; 535, 30" im Fortin’fhen und 236, 70 par." im Horw 
ner ſchen Snftaimente, 


16 Uhr — 500 (8R.), nachdem fid) ber Wind gelegt hatte. 


Den 11. November. Bor Sonnenaufgang 429 (4, 44 X). 
Es war windftill, aber der Himmel war nicht ganz heiter, fondern mit 
Etreifwolten bezogen; in der Tiefe lagen gebullte Wolken, burd) deren 
Spalten bie Reisfelder des flachen Landes, gleid) Zaufenden Meiner Epie 
gel, hindurchſchimmerten; der Krater dampfte fort, 


94 Uhr — bei Windftille und fanft benebe(tem. Himmel frei, und 
fir 95, Barometerftand (Marimum) im Fortin’ihen 537, 507 und im 
Horner’fchen Inftrumente 237, 60 par. ^, Höhe biernad), nad) Beobach⸗ 
tungen um dieſelbe Stunde, am Nordſtrande Java's, 9 Tage ſpaͤter, 
nad) Hocner’3 Tabellen 9326 Fuß. 

Da Hefe Beobachtungen die forgfältigften find, die ich auf diefem 
Gipfel anfteltte, fo iff bag aus ihnen nach der angegebnen Methode bets 
vorgegangene Höhenrefultat von 9326 Fuß als bag richtigfte zu betrad: 
ten. Die Temperatur in einem 5’ tiefen, engen Rode, ba8 ich im ge 
nern der Hütte hatte graben laffen, Mib unveraͤnderlich 50° 
Fahrh. (8 R.) 


*) Siedhitze des Waſſers zu Batavia, na demſelben Thermometer, 
217° (80 Si ' deg, 
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Da num diefe Temperatur (wie ich mad) der mittleren Wärme von 
529 (8,89 R.) des 426° niedrigen Gumurru — ©. ben 3. Streifzug — 
bereit vermuthet hatte) hoͤchſt wahrſcheinlich die jährlihe Mittels 
temperatur dieſes 9326 par. Fuß hohen Bipfels ifl, fo ift die Wärme: 
abnabme von einem Grade auf 328°, bie id) im zweiten Streifzuge 
annahm, nod) zu gering und muf nad) ber mittlern Wärme des See: 
ftrandes bei Batavia — 80° F. (21, 33 R.) auf 311 Fuß für einen 
Fahrh. Grad feftgefegt werden (mittlere Abnahme vom Strande bis auf 
diefen Gipfel), was im Vergleich mit ber viel langfamern irme: 
abnahme in ben Aequinoctialgegenden Amerikas (für 768’ ein Grab 
Gelfius), ein frappantes Reſultat ifl. — ©. oben den zweiten Gitreif: 
zug. — Die Echneegrenze würde bemnad) auf Java víelleid)t fd)on mit 
12 oder 13,000' beginnen, — Leider fehlt e& bier an Bergen, melde 
biefe Höhe erreichen, denn der höchfte, der Berg Slamat, mift nur 
10,576‘ *). ud) der Dpbir auf Sumatra iff nach genauen Bas 
tometetbeobad)tungen des zu früb für die Wiſſenſchaften verftorbenen 
Dr. €. Horner, ber ihn zuerſt im J. 1838 beftieg, nur 9015 par. 
Fuß bod. / Ä 


] Sch batte ben seinziaen meiner Bedienten, bec nod) bei mir war, 

Iden geftern am MN. Abhange des Gebirges hinabgefhidt, um frifche 
Zräger für mein Gepád von Bodjong : keton zu rufen und dann das 
Bolt vom Suͤd-Abhange bis auf zwei Mann entlaffen, die bei mit 
blieben und mit mir (von allen Lebensmitteln entblößt) ſchmerzlich bie 
Ankunft der Bodjong : fetoner ermwarteten. 


Um 10 Uhr endlid famen biefe an, um mein Gepäd unb meine 
Pflanzen an mítgebrad)ten Bambusftäben auf ihre Schultern zu laden. 


Sn mebmütbiger Stimmung verließ ich diefen fchönen Gipfel, weh: 
müthig, zu feben, wie feit der furen Zeit, wo ee werft burg mid) auf 
Buitenzorg befannt geworden mar, fdon fo mandy feiner einfamen 
Blüthen zertreten waren, und Toon fo manches feiner fchönen Bäums 
chen unter der Art batte fallen müffen. — Eine bedeutende Strede feis 
ned Lieblichen Waldes aus Thibaudien, Gaultherien, Vireyen, Ginapbalien 
und Leptofpermen, in deren Schatten die Primula imperialis blüht, 
unb auf deren Wurzeln die Balanophoren Enospen, lag rettungslce 
fdon dahingeftredt. | 


—- 


*) Bergi. die Zabellen, wo fid) bie corrigirte Höhe angegeben findet. 
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Einige Tage fpäter mußte id) den fdónen Gebirgen unb ihren ein: 
(amen. Dörfhen, wo id fo manchen harmlofen Tag unter zwar einfäl- 
tigen, aber gutbherzigen Menſchen zugebracht hatte, den Müden febren, 
vielleicht für immer. — Schnell flog der Wagen, dem heißen Batavia 
zu, auf ber Poftitraße dahin. Die Gebirge traten immer mehr in 
blauen Dunft zurüd, So lebt denn mohl! 

„She Berge, lebet wohl!” 


Anhang. 


Meteorologiſches Reiſejournual 


zu den 


Streißügen durch bas Waldgebirge Gedé. 


Junghuhn/ Java. 32 
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Den 28. Zuli war heitres und ftilled Wetter, 
Den 29. Juli vor Sonnenaufgang nad) einer 
0326  |heitern Nacht batte c8 auf dem Gentrafplateau 
| gereift. Die Gräfer hingen voll Eiskügelchen, 
— — — mt Giéfruften überzogen. , Erft gegen Mittag 
fingen Woltennebel an, abwechfelnd über bic 
Kuppe zu ziehen. Gegen Abend fen£ten fíd) diefe 
q145 Nebel. As die Sonne unterging (359 Zemp.), 


war. ber Zenith febr heiter und bunfelblau, und 

in der Tiefe lagen die Wolken tburmartig auf: 
einandergefchichtet, hinter melden aus 99. en 
— roſig⸗lilafarbener Schein, am blauen Aether hin: 
auffubr. Windftill, Große Durdyfid)tigEcitb. Luft. 

Den 30, Juli vor Sonnenaufgang (nod) warf 
der Mond, welcher aus blauem Aether herab: 
ſchien, grelle Schatten im Plateau) 29 Fahr., 
alfo 3° unter dem Gefrierpunfte des Waffers. 
‚Alle Pflanzen des Plateau’s voll Reif. Eis— 
 |nabeln am Rande des Bädhleins angefchoffen 
unb Zeller mit Waffer (die mir abſichtlich aus: 
gefegt hatten) burd) und burd) 14 Zoll bic 
gefroren (5^ über dem Boden). Doch im Sn- 
nern der Wälder war ber Thau nicht gefroren. 
Sn der Ziefe lagen wellenartig gelräufelte Wol- 
Eenmeere. Bon 11 Uhr an zogen, abwechfelnd 
Init Sonnenfhein, mit Windesfchnelle, bod) 
ohne daß von uns Wind verfpürt wurde, Wol— 
Eennebel vorüber. — Nah Connenuntergang- 

wieder derfelbe lilafarbene Schein om W.lichen 

i | | 





unb bie Plantago= und andern Blätter waren 


i 





blauen Dimmel, wie am 29. Abende, — Luft: 
chatten des Berges, 

Den 31. Juli vor Eonnenaufgang bei hei: 
terem und ftillem Wetter nur 38 Fahr.; bod) 
deutete der Reif, welcher die Pflanzen und 
Moofe des. Plateau’s bebedte, eine: größere 

| - Kälte an, die über Nacht geherrfcht Datte.: 





| Große Trodenheit mar bis jegt in die— 
| E fen Regionen auffallend, unb Gefíd)t, Lippen 
| T 7870 und. Hände. waren ung geborften. Grít am 31. 
| "S Suli Abends. erfcholl bod) über der Spitze 
| | Gumurru der Donner, unb fanfter Regen fing 
an zu ftrömen mit OSO.Wind, welder an: 
- | | baítenb bis 3. Aug. ! Uhr webte. 
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Den 1. Auguft den ganzen Tag feuchter, 
büftrer SBolfennebel, der ſich - nie zertheilte, 
unb aus bem von 14 Uhr an, bie 9tad)t bins 
Sonet von Zeit zu 3eit ein feiner Regen ber: 
abfiel. 

Den 2. Aug. fchimmerte die Sonne nur 
ſchwach des Morgens burd) die Nebel und bil: 
bete gegenüber in W. einen weißen Bogen; 
dann daffelbe feuchte, rauhe Wetter mit feinem 
Regen, wie geftern, 

Den 3. Auguft. Morgens war ber Zenith 
heiterer, als an den vorigen &agen, feit Mit: 
ternadjt war e8 windftill, und in ber Tiefe la- 
gen Wolken verfchiedener Gieftaltung. 

Die mittlere Temperatur des Punktes Gut: 
murru auf der Sedasratu:Firfte ift, nad) einem 
in einem Seller. aufgehangenen Shermometer 
— 51 Fahr. — Die Sohle des Kellers liegf 
15 bià WW’ unter dem Boden der Firfte, er ift 
aus Steinen gewölbt und mit einem Bambus 
hauſe überbaut. — Zemperatur blieb darin 
unverändert (zu allen Zageszeiten) — 51^. 

Den 3., 4. unb 5. Xuguft. Zu Zjibuner: 
graue, unduchbrochene Wolkendecke, unverän= 
dert den ganzen Zog, in einer faum 3500 
hohen Grenzlinie am Gebirge abgefchnitten, 
alle ‚höheren Regionen verbergend. Bolllommen 
windftill. 

Den 6. Auguft ebenfo, aber von 16 Uhr on 
E unb oͤfterer Regen die Nacht bm: 
durd). 

Den 7.,8. u. 9. Aug, heiter, und das Gebirge 
des Morgens fichtbar, aber am 9,, be8 Vor: 
mittags, kommt jtoßweife heftiger, wirbelnder 
Wind aus NW.; um 12 Uhr Wolfennebel, und 
von 14 Uhr an heftiger ſtuͤrmiſcher NW. Wind 
mit Regen. Den 10. ftürmifcher Wind bei truͤ⸗ 
bem Himmel, Beängftigendes Braufen im 
Walde 

Den 11. Aug. Vormittags heiter; von 12 
Uhr an heiter bis Nachts. 

Bom 12, bis zum 16, Ce am füdlichen u. 
füdöftlichen Abhange des Gebirges Ton Regen 
mehr. Ueber Nacht, bei Sonnenaufgang, heiter 
unb fübl; über Qaa graue, in eine Dede ber: 
einigte Wolfen, burd) deren Zwifchenräume nur 
bie und ba ber blaueHimmel durchſcheint; bod) 
die Grenze biejer Wolfen am Gebirge höher, 
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dung Zou | 79. 72 Gomes. | | 
oberhalb Pafiir | 
tabat | j 
Sala Bintana, | I | | Nu — 
Spaffanaraban. | 
am SEW.Ab: 12 8 | 70 | 70 1684,75 | 











| 
bange ber Seda— | 
ratusgiele (| | | 





Kapugarang | i : nad) B. 
Paſſangrahan am! 10 63 | 68 |679,50 in freier 
































1312 | 72 | 72 679,15 uftvon| 1,00 | 10 4 16 I: j 
fübl. Abbange ber! reng [ie ! 206,58. 
F6 | 78 | 71 1678,00 5 Zaaen qe "ef, 
Seda— zratu⸗ SE 18 | 69. d 6 E; i 
16 | 63 | . [nad 8. - 
1710 | 72 | 72 1680,25 in freier 
44 ] 75 Cup: | 
16 | 75 | 75 (679,00! 65,9 | 
6 | 57 nad) $8, | 
18 10 | 70 | 70 (680,80 07 unter: 
| 44 | 75 der Erde 
S | [16 | 74 | 74 |67865| 67,2 
apugatang 6 ' 58 — u 
19.10 | 71 | 71 ‚680,20 | 
14 | 72 | | 
| 6 | 73 | 73 [678,40 | 
6 ! 53 
2010 | 69 | 69 650,00 
14 | 73 


16 | 73 | 73 1678,50 


Zjanjor, Deffa | |16 | 84 | 84 (723,28 |. 
in O. 15? g. €. 0,14 18 | 76 
d. Seda ratu⸗ Firſte I3I 6 | 68 


Padjed, 
KEN E 





amN. W. Abhange 
des Gedégebirges 





10. 72 | 72 m 


| 
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- Meteorologifche unb ittimatotogifdye 
' - Bemerkungen 


als an ben vorigen &agtn, wenigftens 5000 
9900 Fuß bod; den 17. unb 18. liegt des Morgens, 
: eine weiße Wolkendede dicht über den & bal: . 
— — —- |fládyen, deren hoͤchſte, 2000 erhabene Oberfläche‘ 
wellenförmig iſt erft um 84 Uhr verſchwindet 
35950 ` Dr gang; über diefer Dede Außerft heiter. -- 
(587,5Toi- Den 19., 20 und 21. dafjelbe beitre Wetter sr ` 
fen) 088 Morgens die Luft volltommen heiter, bod). 
fehlte jene Wolkendecke über bem. Thale. Kein 
Mind, wenigftens fein regelmäßiger. —— 
Bom 21. bis 28. nur einmal am C'übab- ^ 
hange des Berges ein nachmittaͤglicher Gewit⸗ 
terregen; Wolkendecke gewöhnlich, durchbrochen; 
2950 Inur des Morgens gang beiter, una © 
| S8om 7. bis, 15. Sept: aber jeden Nachmit⸗ 
tag, von 15, 16 oder 17 uhr on, eine oder” 
mehrere Stunden lang heftige Gewitter mit 
ſtarkem Regen. om Abhange und Fuße der Ge⸗ 
3130 birge. Zu derſelben Zeit auf Batavbia feit 
einem Monate áuferft troden. 
Zu Kapugarang in einem 6 Zuß tiefen, weit 
| — amcxuS Mi Gm ringsum beſchatteten Loche, Temperatur; 
17. Aug. 6 Uhr 674 — 14 Uhr 0685.0 . 
66) —. 08 .. 


18, e da , 
edis 


19. - , 
67,2 5. 


20. =: ⸗ 66 

Hiernach mittlere Temperatur 

gem 15. Sept. bis 15. Oft. om Abhange 
und im Umfange des Gedegebirges diefelbe 928 t: 

* |terung; nur 10 von bicfen Lagen biteben tes ` 
genfrei, an ben 20 übrigen fraten bie gewöhn= 
lichen nadjmittáalid)en Regen ein, während in 
der Fläche n Batavia (laut bem eingezogenen 
Berichte) völlige Trockenheit herrſchte. 


arometer nad 
Horner 
orner Temperatu 


Horner 
Hoͤhe uͤber dem 


Meere in par. 





T 





LL 
Dës 
| 
| 








66 — 


— 
— 
EI 
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^w oM 
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ed by Google 















































S SÉ ez a] 
ET er Ee Se, 3 3 
E |E | € 43/5 BIRE|- 3 
e| !E i| s 8 láesleE E s 
-25 EE Een E Gi ER | 98|.5 EI 
Drt = Bel 5 Sn. TS 28 258 
ez S > S e E |B25 8 [i 
E gë ala | BS 285 u 5% 
1 | 33202023 
— am 
affangraban am 
OND.: Abhange 15,12 | 76 | 76 1676,40 
des Gedé 
 Bayabang, isıa 73 173 0500 —— — 
Paffangraban am| 16 | 75 | 75 674,60 
O.⸗ Abhange des 18 | 68 
Gedegebirges |16, 6 | 61 e 
Kalias tanna, | p Lh Wo — Noc 
Zait, am D€2.- 16, 7 | 71 | 71 [681,40 
Abhange des Giebé, 
SDabafatie, Paſſ. ra 
am SD.höhenge 16 8 | 71 | 71 678,30 
we eem E Do EN, GES E nn a u ITE 
Peſſer, Spa. 
am Ee, Ab: 116110 | 73 | 73 682,00 
bange 
Sufabumie, am FS 
— 
e um 
ven bem lant. 22110 | 75 | 75 713,75 
amangie direkt | 
in. 16 R 
E e EFT sb. m 2. 
Nagrag, "` a u EEN 
Deffa und Get, op 8 | 73 | 73 |722,50 
fangraban 
Zjitjurruf 910|78138 23008| ^ | 1 1 ESSE 
Deffa unb get, 97112 | 80 | 80 |719 
— knerabon | |16 | 92 | 82 71820 
— 10 | 73 | 73 696,75 
38|12 | 75 | 75 695,60 
Zjitjadas gan |. 19 | 73 | 73 [694,50 
am Südabhange 0 
des Salat 99112 | 75 | 75 695,40 - 
(fonft Kiridjeia) | .|19 | 78 | 73 694,20 


10 | 71 "1 1696,80 
30,12 | 74 | 74 |696,00 
16 | 75 | 75 1694,50 


Zanggil, d Ei 
am BE. a. o 
des Panggerango| 1110 | 79 | 79 1715,30 
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Meteorolsgifche unb Elimatologifche 
Bemerkungen 


$ng opd wu 3131 
wg 3230 aod 


anaodr 





1j 


anjeisdung an ui0d 





3 uid 
(pou RW 





| 

| 

| 
WÉI 
Ort Ia 5 
SE 
7701819 
x 3 
or 316° 
&janjor, WC? 


im Daufe des 


Grafen von Bent: ` Di 
beim 412 

14 

16 

6 





Der größte der | 
Hügel von Paſſir 5 91 

ajam bei Zjanjor | 
(Blaggenftod) | 


Am Fuße diefes = o 








Hügels, in dem ' - 
tiefften Stall ber! Mi—⸗ 

Stuterei | ong 
` Zapeg, — | ! 
Paffangrahan om ZG 14 





WEN. : Abhange| . 16 
des Pangerango ` 17 

Am Süd: "Ip 
firande Java’s!S| 9 
am Ufer der Got Lu? 








eetes) | 


ermometer, 


za] © 


-PCO OD 
328 


|g|12 | 25. 


frei 





| 
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Barometer Fortin. 








60465 
604,40 (19,1) 
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Gapitaine auf den vor Anker liegenden Schif- 
fen fommt die Ebbe und Fluth in diefer 
Bai unregelmäßig zu unbeftimmten Seiten, die 
Differenz aber zwifchen bem höchften und nie= 
brigften Wafferftande beträgt 6 Fuß, im Res 
genmouffon wohl 8 Fuß. A 
|, Die berrfhenden Winde find von 9 bis 
KK Uhr Morgens: Seewind, welcher bis 16 ob. 
17 Uhr fanft weht; bann gegen 17 Uhr (5 u. 
Nachm.) erhebt fid) Landwind, bis 19 oder 20 
uhr anhaltend. Nach diefer Zeit iff entweder nod) 


3 un 
e S EB Ä 
e E: “u : ! : 
n E GE Meteorologifche und Elimatologifche 
Sr PR 38 Bemerkungen 
SS le ur 
SS r£ 23 
— ———— 
321,60 71. ENP 
| | *) gleich 321,84 Linien alfo mit bem Dor: 
320,60 | 84 ner’fchen Infteumente: j^^ Unterjchied. 
321,70 | 77 | , M30 7) n | 
321,20 | 83 | | 
320,018 | 
L ` | EMEN UMSE ERES nase 
— — J | Nach der Bafis feines Fußes berechnet, ift 
| über feis | der Hügel 258,0 Fuß bod); nad) ber Baſis 
| | [nem Fuße: von Zjanjor berechnet, liegt er 203,4 Fuß über 
| | 2580 | Zjanjor, unb Zjanjor nad) ber Bafis des Huͤ⸗ 
EN Mä . . | gelfußes 54° 5 über biefem. Die. Rechnun= 
| | gen ber Hügelhöhe nad) ber Bafis son Tjan⸗ 
| | unter ` |jor unb nad) ber feines Fußes ftimmen alfo. - 
| | Zjanjot: | his auf 0,6 überein. Alle nad) gleichzeitigen 
| | 94 Beobachtungen um 9% Uhr. 
| 2660 
uM NC | Des Morgens vor Sonnenaufgang (6 Uhr, 
ae Ke 
333,38 | 86 | mig: bei 739 war der Simmel etwas bezogen, das 
337,20, 85 | ven Waffer im Bache hatte 76%. — Seewind war 
nad) ben Zog über mäßig, aber ber Landwind wäh: 
336,90 | 89 | Horner rend Sonnenuntergang febr Gart, und obgleich 
1,407 er uns kühl vorfam, ftanben dennoch die Eher: 
| mometer nod) nad) Sonnenuntergang) Hin. 
i eier Nach Angabe des Pachausmeifters unb ber 
[99^ 








—— 


*) Die mit einem +) bezeichneten Höhen find nad) Beobachtun en um 
dieſelben Stunden (10, 12, 16 Uhr) berechnet auf den Barometerſtand an 
der Bai Palabuan Ratu im October. Rz N 


— — — — ——— — 
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, gum in den Zi 





NDefla Bandong, 
im Plateau gleis 
den Namens 


nn 
Paffangrahan 
Malabar » Tjipa⸗ 16 
roi, am dftlichen 20| 6 
AÄbhange des 
Malabar 
Höhfte SSD.: 
libe Spige b. Ge⸗ 
birges Malabar 


———— — | en | M — [— | 


Im Krater be$ 12 
Berges Wayang 23 14 
(tieffte Gegend 16 
beffelben) 
«m Walde, ba, wo 
der Bad) Zjibeur- 


fantoi fällt 


Thermometer, 
frei 


"Paffangrahan 6 
Gambung, am |25 10 
aa Abhange bee, |14 
Berges Tilu » 16 
Höcfter Punkt des 97 10 | 85 


Auf dem rechten 

Ufer der &jitaz |27 19 
rum (in ber Spoft 
$Rabja manbala) 


85 | 85 1737,55 














E HEC * 
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> S ens Edd ou 
E ZE BgpülrSss 
E Is 52928 28| & 
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558903082 





78 |706,00 
81 |705,00 


82 70300| — 


73 |672,05 


55 (581,85 
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ein febr Shwader ganbminb zu verjpüren, 
oder gänzliche Windftille herrfcht die Nacht bur, 
Schon in geringer — von der Kuͤſte 
(etwa eine Seemeile außerhalb der Bai) iſt 
dieſer regelmäßige Wechſel zwiſchen Land⸗ unb 
Seewinden nicht mehr wahrnehmbar, und der 
Paſſatwind (jetzt SO.) blaͤſt anhaltend. 
uunveraͤnderliche Temperatur in einem 6 Sub 
tiefen £odje war 73,59 8. 
Des Morgens zu Bandong heiter. Gegen 
9 bis 10 uhr hüllten fid) die Berggipfel in 
2140 4) Wolken, unb die Nebeldecke, bie wie ein weißes 
Gud) das Plateau 20 Fuß hoch bebedte, ift 
verfchwunben. 


3312 Zu Malabar ben 19, des Mittags einzelne 

LU S9tegenfdjauer, bann ftarker Oftwind. Den 20. 
Morgens bei 63 F. düftre Wolkendecke, melde 
die Bergkuppen umbüllt. 





7090 +) | Unveränderliche Temperatur in einem 6’ tic: 
fen £odje war — 57,5. — Den ganzen Tag 
des 90. lag der Gipfel in dichte Wolkennebel 
EEN g^ ve — zu⸗ 

5770,8 4 weilen blies ein Windchen von kurzer Dauer 

, 8) burd) ben Wald, — Des Abends fchien für 
une Zeit der bleiche Mond durch die Wolken, 
— — — die ſich aufheitern zu wollen ſchienen, bod) bald 
4140 trat ein feiner Regen ein, ber bei vollfom: 
T) mener 38inbftile die ganze Naht hindurch 

bis 8 Uhr des Morgens anbiclt. 


Die folgenden Tage, bis zum 25., in bem 
3988,01) |Gebirgswäldern, rund um den Malabar und 
Zilu, von 1l oder 12 Uhr an ftets büftre Wol- 

RITE RES fenbedie, bod) kein Regen. 


2367 4) | Nur den 23. von 13 bis 16 Uhr am Berge 
Wayang Regen. 


926 +) | 
(253° über 
ber Sohle) 


x + 








—— 





Mittlere 
Temperatur 





Thermömeter, 
frei 
Shermometer, 

fir 


— 
— — 


tarum bafelbft ` 2; 


Auf dem linken FT nm 
Ufer ber Tiitarum 27 121, 83 
(im der Po | | o 
Auf bem reiten | 
Ufer ber giifottan. 27113 ! 89 
* (in ber poft) | 


“Sohle der Zitt, 27:131| 89 | 
fan m daſelbſt 








Xuf dem hoͤchſten | 

juböftlichen Rande; 

des Manelawan: 10/16 | 45 
giegipfels Mm a | xx | Ex&- 





OMM DEEN, 


‚Waterlooplag di i 85.84 761. ^45 
in en AR Ip ` 80 | 80 /259,90 
(Suvette 5° über | 10 83 | 82. 762 - 

. ber Bláde au 84, S3 116120 
.- | |t8 | gn | 85 760,00 














Am Nordftrande 

Java's bei Bas 20 10 845 

tavia (Guvette Ur 112 82 

über bem hoͤchſten | 

u.6’ überd.tietften. | 
Waſſerſtande | 
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Meereshöhe 
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Meteorologifche und klimatologiſche 
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Barometer nach 
Horner 
fix 


Horner 


Horner Temperatu 








— —— 


673 +) Dom 25. Oktober bis 9. November in ben 

.... Gegenden am fübz und -füböftlichen Fuße des 

— —Gedeé (&janjot) hatten an 3 Tagen nadjmit- 

934 4) ‚tägliche Gewitterregen Statt. Morgens war 

das Wetter gewöhnlich heiter, und erft von 

10 uhr an lagen die Bergfuppen in den Mol: 

S66 4) fen verborgen, bie fid) in einer bald niedrigern 

(150° über (3000 — 3500° hohen), bald viel höheren, jen- 

ber Sohle) ſeits 5 unb 6000’ liegenden Grenze abjchnitten. 
716 +) | 


| 


2” 
Kä 
| 


— — 








ermo⸗ 

T Ai meter in einem 6’ tiefen verticalen Loche un: 
ftünbiaen veränderlich zu allen Zageszeiten. — In bie: 

— fet hohen Region anhaltender unb ftarker Oft: 

ae minb, Wetter aber fehr veränderlic und ſtets 
Süditrande vorüberziehende Nebel und Wolken. 


33710, | .  |ms&sleá; Bu Stabia regnet o vom IB, Nov. Hä 
.336,70| — Ree Dezember eta an j biefer Zage, waͤh— 
| 


| 93% li *) Diefe Temperatur zeigten die T 


i 
SENSU 


236,70 
/.93200| 








|. 936,10 1011.: 5,001: 
33110]. —. "m. en, 121. 5,9 
336,80 | 
320,20 


ifen.9Rit- 





[dem höchften Schiffeen wahrnehmbar, während auf dem Lande 


d ZE fen, von benen bie legtern ei en 12 unp 17 
| Porter Bie | hr jest ziemlich heftig find. 
bk E LM 





L x X ale 
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Compaßrichtungen. 


Pifirt: 





Von | nach | in 












29, Juli: | 
aufgebende Sonne im Horizont des O. 19? omg, 
` Meeres (Gentrum) | 


Gipfel Gajak des Berges Salat W. 1419.9. 91, 


Gipfel des Manellaman: 
gie, in ber Mitte, 





Gipfel Zjiapus be8 Berges Salak W. 1749 g. 9, 





— auf bem NW. Rande 9Xegamenbong, bód)fte Suppe 9t. 95? o, D. 








Bodjong feton, Paffangrahan N. 31° 9. 989. 





Mitte bed Berges Kotojang N. 15? $0. 


Mili 


Panggerango: Rüden: Punkt, wo er NIE 
fih nah W. umbiegt : 


hoͤchſte fegelfórmiae Spige RB. 


ET RE En EEE dee EE EEE —— ET — — — 
weſtlichſter Rand — T pm 401? 9. D. 
—— — — 

hoͤchſter Kraterrand des Gebe e, 420 g. D. 


öfklichftee Rand ber Krat des 
ichſter Man e alermauer De 
Gebe e. 579 9^ O. 





— auf bem SO. Rande 


iſolirtes Stuͤck der Krat G 
iſolirte er Kratermauer Gu: 01 A.D 
nong Rompang e. 641 4 Y 


Solfatara oberhalb fenbangsbabat Je, 53% g. D 
| Gees Betteng, Hur os 
Mitte des neuen Kraters (Eruptionss €. Aën 9. 9 


ipii 


kegels) im Gede 





Von | nach | in 






















Gumurru pua ek Bergrüdens 
"Hinter dem Gede e. m g. 9. 





— auf bun ©, Rande 





tieffter Grund der Kluft zwifchen Pangel «oo „ op 
gerango unb Sella €. 38? g. 8, 


[bie (rte te hohe Kuppe des illa neben | 
diefer Kluft NN ©. ago 9. 33. 


porengetyan SIME €. 26? o, W. 


Cru — — 














——— — — — 


Gipfel des EST 


Punkt (wefttid)fter) auf ber 
Sebaratufizite: Gumurru 





— 


Gunong Sierimai bei Eheribon ID. 44° g. €. 














Kuppe E dee Salat 28. 1740 g. 9. 








— — — 


Kuppe Tjiapus des Salat — Im. 20° o, N. 





weſtlichſte ne ber Firfte Gunongim, 109 9 .9. 
[Spun&t, - wo am UE TETTE des — 
Maneilawangie der Gunong Sella ent⸗W. 509 a. N. 








sss o fpringt. — zs 
a linker Rand des Manellamangie 
zu gene WE Ke 
= Pr Rand des Manellawangie 
up — W. 541 o. N. 





Linker Rand der Kratermauer des Gebe " 271? 9,8. 








rechter Rand der Kratermauer bad Gebélät, 8° o D. 


die Mitte des Gebe, die fid) dem Gu: "DE" 
murru murru zukehrt, etwa: ` a. 20" e. 93. 





linkes (weftl.) Ende von Alun=alun |R. 62? o. W. 








— 


rechtes (öftl.) Ende von Alunsalun |9t. 31° 9. O. 














hoͤchſter Kegelberg in Bantam W. 281^ a, N. 



































Buitenzorg Gunong Manellawangie = 
(egenen ` (Mitte) €. 45^ dt 
— Kuppe Salak des Salak €. 2819 g. W. 
— Kuppe Gajak des Salak S. 310 g. W. 
Kuppe Tjiapus des Salak S. 360 g. W. 


Sungbubm, Sava. 33 


514 


VU ifirt: 


— 
GE — — —— — — — — — —— LL 
r 
} 





Bon nach 
| 
éier | weftliches Ende des Panggerango 
nen Gipfel des Manellawangie, linker 
re NM NN 
Gipfel des Manelawangie, rechter 
Rand J 


in 


(ES, 99^ gd 


— — 








Mind Gajak des tot 





Kuppe jp des Sata 


Send DER 


Gadot 


Bogaat is 


Mët €. Rand des pang Kotojang 











| Kap Kuppe des Mmedamerdons 





—_ un 


die ſchroffen hoben "eS welche 


Zelaga woͤrna der See umaeben 








| das flach ausfaufenbe Ufer 


—— 








-———— — — 





— — — — — — 


*Manellawangie, Mitte 


hoͤchſte kegelfoͤrmige Spitze des Pang⸗ 
gerango ` 

















| — des Gebe mitto 


* (Sunona, Kotojang (Mitte) 


— — — — — —— 








NW, unb N, 


— 


€. 90? g. 2. 


— 


&. 10° 9. 9. 


— 


S. 300 9. 9. 


— — 














S. 400 g. O. 








— 





* Spaf ii ben — 





— - — — — — 





hoͤchſte Kuppe des —— 








* (Sunong Saat aerer: 








— 





Paſſangrahan Tapos 








Kuppe Gajat des Gate 


Kuppe Calaf bo Gott 














Kuppe diiapu& des Salat 


W. 39 g. 9t. 
omae e 
qm. 5^. g. N 


—— — 


 [m: 80 d, 9t, 


515 
Pifirt: 


Ton | 








noch 
| 
€ des Pan 
Paſſangrahan Zapos hoͤchſte ee es P de 


—— 


öfttichftes “Ende des halbkreisformigen e 571 


Rüdens: Panggerange ` 


Palaft von Buitenzorg 








gerango = = Sirfte 





hoͤchſte kegelformige Spise der Spana- e 


in 


Dän o, D. 


— — —— — — 


— — — — 


. 9949 9. 8, 








21? a, O. 








Ket on 


 gerango =‘ Firſte 


weſtliches (ſcheinbares) Ende ber Pang-S. 


(oder e. gn 
$5) _ 





Kuppe Manellawangie (Mitte) 





Gunong Kotejang, hoͤchſter ſuͤdlicher 
and 





Gunong ma hoͤchſte Kuppe 
uͤber dem Telagan woͤrna 





Paß uͤber den REIT 


Palaſt von purem ` 








bun Pontot Gede 





Landhaus SH 





Tt Sdt 1 des Salak 


Kuppe ne be Salat 


Kuppe 3jiapué des Salat 


— Salat (mitt). 





Daffangrabon Zjibunar 


— — ——— 





W. 360 g. N. 


—N 





W. 36^. o, 9t. 














das linke Ende ber Panggerango⸗-Firſte, 
bie hinter dem Gella hervorragt 


das linke Ende der Sella— Sit 





das — Ende ber Sella: Fieſte 


bie Mitte des Gipfels vom Manella: 
mangie (hinter dem Sella) 


itieffte Gegend. des Verbindungsriteeng', 


N. 6? g. 23. 
w anze 
Ee — = — 
dms. 21 a. 3t 
hs 359 e. 9. 
DARLES — Mop 
— 
x. Im 9. B. 

Je, 200 9.9. 
X d ge p. 

a 3r PE 


xwifdin Manellawangie und Gebé 





Bon | nach in 





Paffangraban Zjibunar | boͤchſter Rand des Gedé 


— ES — — — 
— — — 


— — Kluft von — 


pis i Gumurru 












RAD. 








9c. 430 9.9, 








N. 47? g. E 


SPaffangtaban Kapugaran EE POM 


— — — 








— " -— 


= — Sunong $xifit 


— — ie: 





` weftlicher Rand der Seda⸗ ratu-Firſte 
(Gumurru wm 





wen fticer 3 Rand der Seda-ratu: «gi 














— — Got Ende des Guneng lla 


bie Kluft, — inde bet Weg $ zwi⸗ 
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